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Vorwort. 


Der vorliegende Band bringt den Abschluß der süddeutschen 
Nuntiatur FPortias. Er und seine beiden Vorgänger bilden em 
(anzes, eine Grundlage, von der aus man zu emer unbefangenen 
Beurteilung der gegenreformatorischen Tätigkeit Gregors XIII. auf 
deutschem Boden wırd gelangen können. 

Auch in diesem neuesten Bande bin ich bemüht gewesen, zu den 
Mitteilungen des Nuntius und der römischen Kurie soweit möglıch 
aus anderen Quellen Belege beizubringen. Das Ieesultat, die langen 
erläuternden Noten, wird manchem vielleicht abschreckend erscheinen. 
Aber wer den Band benutzt. wird schließlich doch finden, daf es 
olhme jenes in den Anmerkungen untergebrachte Material nicht möglich 
sein würde, die mannigfaltigen Anregungen, die von der Kurie und 
ihren Vertretern ausgehen, Monat für Monat, ja mitunter auf Jahre 
hin zu verfolgen. Im übrigen werden Einführung und Index dafür 
sorgen, daß jeder die ihn gerade interessierenden Dinge mit 
Leichtigkeit auffindet. In Zukunft dürfte die Art des (uellen- 
stoffes schon von selbst zu eimer Beschränkung ın den Erläuterungen 


führen. 


Einem etwaigen Tadel, daß ich auch in diesem Bande die Avısı 


aus Flandern und den Niederlanden nur in kurzen Regesten wieder- 


gebe, begeyne sch mit dem Hınwers auf Portias Auperung, daß die 





VI Vorwort. 


von dort einlauwfenden Nachrichten sich ın der Kegel widersprächen'). 
Es ıst in der Tat meist haltloses Gerede, das sich ın den Aviısi 
wiederspiegelt. Sie finden besser in einer Arbeıt ihren Platz, in 
der eine kritische Verwertung aller Mitteilungen aus Flandern beab- 


sichtigt ist. 7 


Dankbar gedenke ich am dieser Stelle der Förderung, dire mir 
nach alter ıhm zur Gewohnheit gewordener Art der Hochwirdıge 
Präfekt der vatıkanıschen Bibliothek, Pater Ehrle, zuteil werden 
ef, dem die Beamten der vatıkanıschen Konsultationsbibliotheh 
auch ım Entgegenkommen gegen die Forscher nachzuerfern suchen. 10 
Dankbar und in Trauer erinnere ich mich des am 24. Mai 1909 
gestorbenen Sottoarchivista des vatıkanıschen Archiws, Monsiguor 
Pietro Wenzel, der selbstlos wichtige Funde den Speztalforschern zu 
überlassen pflegte und bis zuletzt meine Arbeiten voll Güte und 
Freundschaft verfolgte. Daß der unter seiner Ägide ins Archiv 15 
eingezogene Forschungsgeist dort auch in Zukunft walten wird, dafür 
bürgt die Persönlichkeit des neuen Sottoarchwista Mariano Ugolınt, 
dem als erster Custode Don Angelo Melampo, als erster Seruittore 
Avuv. Giuseppe Herzen und als sem Sekretär der Neffe Wenzels, 
Emiho Ranuzzı, zur Seite stehen. Ihmen allen, besonders aber 2% 


Ranuzzi. dem quten Kenner des Archivs, verdanke ich viel. 


Nicht genug rühmen kann ich das Entgegenkonmen, das ich in 
kom auch außerhalb des Vatıkans und ım Venedig, m Iunsbruck 
und 1 München, ın Speyer und in Karlsruhe, in Freiburg ı. B. und 
ın Bern bei den Vorständen der Archive und Bibliotheken, ınm Karls- 25 
ruhe noch beı dem mir stets gütıg gesinnten, inzwischen verstorbenen 
Geh. Rat von Weech, ın Miinchen auch beı der Historischen Kom- 
mission der Akademie der Wissenschaften fand. Besonders verpflichtet 
fühle ich mich aber (Geh. Rat Albert in Freiburg und Prof. Türler 


ın Bern, die mir ın nachahmenswerter Liberalität Akten nach Rom 30 


') Siehe p. 584 1. Yf. 




















- 


10 


Vorwort. Y | | 


sandten und auch sonst jederzeit zu Antworten auf Anfragen bereit 
waren. Nicht zuletzt Türlers Verdienst ist es, wenn ich auch beim 
Abdruck der wenigen Briefe, die inzwischen im ersten Bande der 
Nuntiaturberichte aus der Schweiz‘) ganz oder im Auszug mitgeteilt 
worden sınd, nach der erklärenden Serte hın durchweg Neues bei- 
bringen konnte. 

Aufschlüsse zur Bestimmung von Ortsnamen gaben mir Professor 
Blok in Leiden und noch kürzlich Professor Abraham ın Lemberg 
und Mons. J. Arpäd Nitsch ın Raab. 

Wie bisher, stand mir auch bei der Bearbeitung dieses Bandes 
mem Freund Dr. Hermann Herre in Minchen des öfteren ratend 


und helfend zur Seite. 


Mom, em 241. November 1909. 


Kar! Schellhass. 


') Nuntiaturberichte aus der Schweiz seit dem Konzil von Trient. I, Abteil. 
Die Nuntiatur von Giov. Franc. Bonhomini 1579—1581. Docce. 1. Bd.: Akten- 
stücke zur Vorgeschichte der Nuntiatur 1570—1579. Die Nuntiaturberichte Bon- 
hominis und seine Korrespondenz mit Carlo Borrumeo 1579. ed. F. Steffens und 
HH. Reinhardt. Solothurn 1906. 
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1. Die Vorgeschichte der Entsendung des Nuntius Portia 
und des Franziskaners Sporeno nach Südwestdeutschland 
im Herbst 1575. 


Während Nuntius Portia sich ohne rechten Erfolg ın der Kreuz- 
klosterangelegenheit ın Augsburg abmühte, war ın Rom, schon seit 
dem Dezember 1573, ım Interesse seines Herrn, des Erzherzogs Fer- 
dınand, der Franziskaner Francesco Sporeno, Lektor am Heilig- 
Kreuzkloster ın Innsbruck, tätig‘). Es waren wohl hauptsächlich 
geistliche Angelegenheiten seines Auftraggebers, die ihn an die Kurie 
fesselten?); dazu gesellten sich aber Weisungen hochpoltischer Art, 
als nach dem Tode Karl Friedrichs von Kleve ın Rom am 9. Februar 
15753) dıe Frage auftauchte, wer nach dem vorauszusehenden Rücktritt 
des einzigen Bruders, Johann Wilhelm, von der Koadjutorie und 
Administration in Münster dort Nachfolger werden solle‘). Die Mög- 
lichkeit, seinem ältesten Sohne Andreas im dortigen Bistum eın reiches 
Wirkungsfeld zu eröffnen, wird den Vater und dadurch in Rom 
dessen Agenten im April sehr ernstlich beschäftigt haben’). Eben 
darum regte sich dann wohl beim Fürsten das Bedürfnis nach einer 
mündlichen Aussprache mit seinem Mandatar. Dessen Rückberufung 
nach Innsbruck war vornehmlich auch aus diesem Grunde jedenfalls 
ım Laufe des Aprıls beschlossene Sache. 

Sporenos Anwesenheit ın Rom gab zweifelsohne der Kurie Ver- 
anlassung, als sie sich im Oktober 1574 mit dem Gedanken der An- 
lage von Mönchsseminaren auf deutschem Boden beschäftigte und ıhn 
in Bayern zu verwirklichen suchte®), die Aussichten eines solchen 


I) Siehe N. B. III 3 p. LXÄXXVII Il. 19. und p. 290 nt. 6. 
2) Siehe a. a. O. 

3) Siehe N. B. III 4 p. 418f. 

4) Siehe in diesem Bande p. 146 nt. 8. 

5) Siehe p. 147 1. 11}. 

6) Siehe N. B. III 4 p. 255 |. 5f. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V. II 


Francesco 
Sporeno in 
Rom 1573 
Dez. bis 
Frühjahr 
1575. 


Etwaige 
Gründung 
zweier 
Mönchs- 
seminare in 
Freiburgi B. 








XIV 1. Die Vorgeschichte der Entsendung des Nuntius Portia mit Sporeno. 


Unternehmens im Gebiete Erzherzogs Ferdinand in Erwägung zu 
ziehen '). Erinnerte man sich hierbei, daß dieser früher den Wunsch 
nach Anlage von Seminaren in leeren Klöstern bekundet hatte?), so 
wird man auf Befragen von Sporeno gehört haben, daß die Aus- 
führung derartiger Ideen vorerst nur ın Vorderösterreich und zwar 5 
in Freiburg ti. B. möglich sei, wo der Fürst schon längst, vermutlich 
seit 1572, nach einer Visitation der dortigen Klöster?), die Errichtung 
eines Seminars zum Zweck der Heranbuldung eines tüchtigen Priester- 
standes ın Erwägung gezogen habe‘), Es war nıcht zu verwundern, daß 
die Kurie diesen Gedanken aufgriff und ıhn bei Gelegenheit der Ab- 10 
reise Sporenos, der offenbar schon zwei Klöster, Allerheiligen und 
Oberried, beide ın Freiburg, ersteress den Augustiner-Chorherren, 
dieses den Wiülhelmiten gehörig, als hierfür geeignet bezeichnet hatte?), 
der Verwirklichung entgegenzuführen gedachte. Und es war wohl 
unter dem Einfluß des Franzıskanerobservanten, wenn man von den 15 
beiden Seminaren das eine ausschließlich für die Bettelorden bestimmt 
wissen wollte, während das andere den Ordensgeistlichen überhaupt 
zur Verfügung stehen sollte®). 


Eine päpst- Wie so oft, zog auch hier das eine das andere nach sich. Eıne 


jr den Aussprache mit Sporeno lenkte wohl die Blicke auf die noch katho- 20 

des Reiches, ÜSCHE Freiburger Unwersität') und auch auf die Zustände ın der 
Umgegend. Langsam mag dann der Plan gereifi sein, nachdem 
päpstliche Abgeordnete das sidöstliche, südliche, nördliche und nord- 
westliche Deutschland besucht hätten, nun auch den Südwesten des 
Reiches ähnlich auf seine religiösen Verhältnisse hin ın Augenschein 25 
nehmen zu lassen. Als Ausgangspunkt bot sıch ohne weiteres F'reı- 
burg dar. Diese Stadt, in der das Basler Domkapitel, der kirchlichen 
Wirren wegen fern von Basel, residierte, wies eben dadurch auf die 
Basler Diözese hın. Ein Komplement zu dieser gleichsam bildete dus 
Bistum Straßburg, von dem man indirekt und direkt durch den 30 
Straßburger Domherrn, Adolf von Manderscheit (er war vom Juni 
1573 bis ın das Frühjahr 1574 ın Rom gewesen?)), augenscheinlich 











| 
| 
| 


I) Siehe a. a. O. p. 257 nt. 1 und in diesem Bande p. 10 nt. 1 und 
p. 115 nt. 4. 

2) Siehe N. B. III 4 p. 257 nt. 1. 85 

3) Siehe in diesem Bande p. 132 1. 2f. 

%) Man lese N. B. III 3 p. LXXXV. 40f.! 

5) Siehe p. 10 I. 25ff. und p. 117 nt. 1. 

6) Siehe p. 10 I. 25f. und p. 115 |. 22f. 

7) Siehe p. 10 I. 27f. 40 

8) Siehe p. 341 1. 21f. 
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Einführung. XV 


vieles Unerfreuliche gehört hatte‘). Auch der Konstanzer Diözese 
zu ihr gehörte ja Freiburg) hätte man wohl gern von Rom aus 
nähere Aufmerksamkeit geschenkt, aber dem widersetzte sich offenbar 
der Kardinalbischof, der an der Kurie lebende Markus Sıttich von 
Altaemps?). Es war gewiß schon viel, daß er sich mit einer Vesitation 
der beiden Freiburger Konvente und der Klöster St. Gallen und Salem 
einverstanden erklärte, mit einer Visitation des letzteren vermutlich 
auch darum, da nach dem Tode des Abtes Georg II. ım Februar 
1575 und nach dem Eintreffen der Bitte um Konfirmation von seiten 
des Nachfolgers Matthaeus eine Prüfung der Zustände daselbst er- 
forderlich zu sein schien’). 

Eın Besuch aller dieser Landstriche entbehrte vielleicht des een 
rechten Abschlusses, wenn man micht auch die Schweizergebiete, Schwein. 
soweit sie für einen Vertreter der Kurie zugänglich schienen, einer 
Besichtigung unterzog. Daber dachte man an die Bistümer Chur 
und Lausanne, ım Lauf der Erörterungen auch an das Bıstum 
Sitten‘), über das man an der Kurie ın jenen Tagen wenig oder 
gar nichts gewußt haben wird®). 

Wer aber sollte alle diese Gegenden durchziehen? War die Last Der Auftrag 


an Sporeno 


nıcht für die Schultern eines Mannes zu schwer? Diese Frage war und Porlie: 
eilung der 


wohl um so berechtigter als man für die Durchführung dieser Auf- Aufgabe. 
gabe ın erster Linie Sporeno ins Auge gefaßt hatte°), der sıch, so 
mochte man annehmen, voraussichtlich auch ın Zukunft kaum durch- 

weg neuen Aufträgen seines Fürsten würde entziehen können. Da 
lenkten sich naturgemäß die Blicke auf Portia, den man ohnedies 
wegen der ganz verfahrenen Kreuzklosterangelegenheit über kurz oder 

lang aus Augsburg abberufen mußte'). 


I) Siehe p. 542 Il. 26f. Im Protokoll der deutschen Kongregation vom 
17. Januar 1575 (Schwarz, Zehn Gutachten p. 106) liest man: Cum capitulum et 
olerus Argentinensis maxime egeant reformatione, dietum fuit mitti illio posse 
r. p. Sporenum, cui etiam alia in mandatis dari poterunt. 

%) Auf Widerstand von seiner Seite weist p. 460 nt. 1 hin. 

3) Siehe p. 233 nt. 2 und p. 254 nt. 1. 

#) Siehe ». 12 1. 46f. 

5) Man lese p. 202f. 

6) Siehe p. 10. Das Protokoll der deutschen Kongregation verzeichnet schon 
zum 11. Dezember 1574: Proposita fuerunt quaedam de missione Nicolai Elgardi, 
Trivii et p. Sporeni, quae non fuerunt absoluta (Schwarz, Zehn Gutachten 
p. 103; zu vgl. den p. 445 1. 20 f. genannten Band p. 56 unten, wo die Herausgeber 
falsch von zwei Genossen Sporenos sprechen). Auf diese Vorschläge kam man 
am 17. Januar (vgl. oben nt. 1), vor allem aber am 26. April 1575 zurück (vgl. 
in diesem Bande p. 11 nt. 1). 

?) Siehe p. 11 nt. 1. 


Il* 








XVI Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


So entstand das Projekt einer Arbeitsteilung. Eine leider nicht 
mehr vorliegende Instruktion schrieb, wie es scheint, Portia und 
Sporeno, der vorher ın und bei Innsbruck verschiedenes zu erledigen 
haben würde‘), eın gemeinsames Vorgehen in Freiburg i. B. und 
auch wm Baselschen vor?), bestimmte aber, daß sich der Franziskaner 6 
von dort alleın nach Lausanne, Sitten und Chur wenden solle, während 
ein Besuch der Straßburger Diözese und der Äbte von Salem und 
St. Gallen dem Nuntius vorbehalten bleiben müsse?). 

Verfolgen wir nun kurz, wie sich, zunächst unter dem Einfluß 
der neuen Weisung, die unter dem Datum des 6. Mai 1575 nach 10 
Deutschland abgıng*), in äußeren Umrissen Portias Tätigkeit seit dem 
Maı 1575 gestaltete. 


2. Die Tätigkeit des Nuntius Portia vom Mai 1575 bis 
Dezember 1576. 


A. Äußere Umrisse. 15 


7 are en Das Vorhaben der Kurie stand unter keinem glücklichen Stern. 

bis Sept.1575. te hatte zwar als selbstverständlich betrachtel, daß Sporeno zuerst 
in Tirol verschiedene Kommissionen erledigen müsse und daß auch 
der Nuntius nicht Hals über Kopf Augsburg verlassen dürfe°), nicht 
gerechnet hatte sie aber mit der Möglichkeit, daß Portia und der 2%0 


Franziskaner, der am 5. Mai nach Imnsbruck aufgebrochen seın 


— 





1) Siehe p. 11 1. 43f. 

2) Siehe p. 12 1. 42ff. und, auch zum folgenden, p. 111. 33ff. Wegen der 
Instruktion siehe u. a. p. 115 nt. 2. 

9) Der Ansicht von F. Steffens und H. Reinhardt (in dem p. 445 1. 20f. 26 
gen. Bande p. 57 in der Mitte), daß die Vollmachten Sporenos und Portias sich 
gleichmäßig auf die Diözesen Basel, Straßburg, Lausanne, Sitten und Chur erstreckt 
hätten, kann ich nicht beipflichten. Man wird höchstens sagen dürfen, daß Portia 
im August 1575 irrtümlich glaubte, auch die Diözesen Chur, Lausanne und Sitten 
besuchen zu müssen; er hatte fraglos den Worten der Imstruktion brevi duplicati 80 
(vgl. p. 137 1. 1f.) eine falsche Auslegung gegeben, wenn er eine doppelte Aus- 
fertigung einmal auf seinen, das andere Mal auf Sporenos Namen angenommen | 
hatte! Nur Duplikate der nämlichen Breven waren gewiß gemeint. Diese | 
konnte man leicht bei Abschluß der Instruktion vergessen, auf verschiedenen Namen 
ausgefertigte Breven an die nämlichen Adressaten würde man nie vergessen haben ! 85 
Vgl. meine Bemerkungen p. 137 nt. 1, die sich mit denen der Schweizer Editoren 
eng berühren. Was diese sonst noch a. a. O. an Material aus dem Winter 1575/76 
anführen, um ihre Ansicht zu stützen, wird durch meine Einführung in anderes 
Licht gerückt. 

#) Siehe die Nr. 1. 40 

5) Siehe p. 12f. und p. 111. 43 ff. 
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wird und jenen in Augsburg abholen sollte‘), sich erst nach Monaten 
Freiburg zuwenden würden?). Denn Sporeno hatte von Anfang Juni 
bis ın den September bei Erzherzog Ferdinand in Innsbruck zu tun. 
Ihn hielten dort nach einer Visitation des Klosters St. Georgenberg?) 
b neben Erörterungen insbesondere über die Reform‘) auch Verhand- 
lungen wegen der Nachfolge ın Münster fest’); ihrethalben mußte er 
von Innsbruck aus, wohın er ın Sachen der Reform von Augsburg 
Ende August nochmals zurückgekehrt war®), auch nach München'). 
Portia aber war bis zum 1. August ohne Kenntnis des Wortlautes Porta in 


| , h Augsburg 
| 10 der Instruktion?) und vor- und nachher, abgesehen von einem kurzen und die neue 


| Aufenthalt ın Dillingen und Ingolstadt — dort hatte er Ende Maı den DTEaNER. 
| Augsburger Bischof aufsuchen’), hier am 18. August mit Herzoy 
| Albrecht über Herzog Ernst und die politische Lage beraten müssen '”) —, 
| so gut wie ständig in Augsburg‘‘) und hauptsächlich ın der Halber- 
| 15 städter Frage und im Interesse der Jesuiten tätig. Für diese suchte 
| er nach dem Tode des Bischofs Johann Egolf (am 4. Juni'‘?)) ber der 
| Wahl und später bei der Konfirmation des Nachfolgers Vortele zu 
| erzielen. Als ıhm aber von Sporeno die Instruktion zugegangen war, 
| da klangen am 6. August seine Bemerkungen Como gegenüber sehr 
| wenig ermutigend. Ste besagten im Grunde nur'?), daß die Aussichten 
für die Anlage von Seminaren und für eine Visitation der Frrei- 
burger Universität sehr ungünstig seien und daß man in die benach- 
barten Diözesen und ıns Elsaß wegen der kirchlichen und politischen 
| Wirren nur mit Fährlichkeiten oder gar nicht werde eindringen 
95 können. Doch ungeachtet dieser Äußerungen, denen auch Sporeno, 
nach seinem Erscheinen in Augsburg am 13. August, am 1ö. beı- 
pflichtete‘‘), und obwohl er und Portia fast zuversichtlich mit einer 


2( 


— 


I) Siehe p. 12 1. 1f. 
2) Siehe p. 199 nt. 1. 
30 8) Siehe p. 92 1. 24. 
*) Siehe p. 155 nt. 2. Auch die Frage, wie man sich endlich mit dem Kar- 
dinalbischof von Trient, Ludovico Madruzzo, wegen Trients vergleichen könne, 
wurde berührt; siehe a. a. O. 
5) Siehe p. 147 1. 21. 
85 ) Siehe p. 157 nt. 4. 
| ') Siehe p. 186 nt. 1. 
| 8) Siehe p. 115 nt. 1 und p. 114 nt. 4. 
| 9) Siehe Nr. 6. 
| 


10) Siehe Nr. 39. 
40 11) Nur einmal außerhalb der Stadt und einmal auf Schloß Friedberg, vgl. 
p. 101 !. 16 f. und p. 191 nt. 2. 
| 12) Siehe Nr. 8 und zum folgenden p. XXVIIIf. 
| 13) Siehe Nr. 33. 
14) Siehe p. 136 nt. 3 und p. 134 |. 32ff. und auch p. 130 1. Yf. 
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Sinnesänderung ın Rom rechneten, eben deshalb aber erst einen Be- 
scheid von dort ın Händen haben wollten‘), bestand der Papst auf 
der Durchführung des eınmal entworfenen Planes?); ja man erweiterte 
ıhn Anfang September an der Kurie sogar, indem man den Nuntius, 
der im Juli über einen Anschlag der Hugenotten auf Besancon be- 


richtet hatte’), jedenfalls im Hinblick auf die dortige unsichere Lage 


jetzt auch zu Verhandlungen mit Erzbischof und Kapitel von Besancon 
ermächtigte*). Von seiner Arbeitskraft erwartete man sehr viel. 
Denn während man, vermutlich in der Erkenntnis, daß Sporeno sich 
der ıhm übertragenen Kommission kaum intensiv werde widmen 
können?), diese jetzt dahin einschränkte, daß er außer Freiburg und 
Basel nur noch nach Chur (und zwar auch dorthin jetzt in Gesell- 
schaft Portias!) gehen solle‘), wurden hingegen seiner Fürsorge nun 
auch die Diözesen Lausanne und Sitten empfohlen. Sein neues 
Arbeitsfeld erstreckte sich also, als er endlich nach Ankunft Sporenos 
am 23. oder 24. September mit «lm südwestlich zog’), auf die Bis- 
tiimer Straßburg, Basel, Besancon, Chur, Lausanne und Sitten und 
in der Konstanzer Diözese auf Freiburg, wo er, wie in Chur und 
Basel, dem Franziskaner ın die Hand arbeiten sollte, und auf die 
Abteien Salem und St. Gallen. 

Vom 4. bis 15. Oktober waren der Nuntius und Sporeno zu- 
sammen in Freiburg beschäftigt?). Dann zogen beide gen Konstanz”), 
vermutlich ın der Hoffnung, von dort aus nach einem Besuche des 
Nuntius bei dem in Rorschach weilenden Abt von St. Gallen!®) und 
nach einer Visitation des Klosters Salem durch Portia'') nach Pruntrut 
zum Baseler Bischof gehen zu können!?): eine Reise Bartolomeos 


I) Siehe p. 136 nt. 3 und nt. 4. 

2) Siehe Nr. 43. 

3) Siehe p. 57 und Nr. 26. 

4) Siehe p. 194 nt. 1. 

5) Siehe p. 194 |. 39. 

6) Siehe hierzu und zum folgenden p. 194 nt. 1. 

7) Siehe p. 199 nt. 1. 

8) Siehe Nrr. 52, 54 und 55 und ». 206 nt. 4. 

9) Am 12. Oktober schrieb der Baseler Suffragan aus Freiburg an den Baseler 
Bischof nach Pruntrut (in dem p. 451 I. 4Of. genannten Faszikel Or.): Es seien 
auch diese beide /Portia und Sporeno] vorhabens gen Konstanz mittlerweile zu 
verreisen, haben von mir erkundigt, ob nicht die Reise zu E. F. G. fügelich vor- 
genommen werden möcht. Denn wer dieselbig konfirmieret, werden sie mit der- 
selben auch zu tun haben [diese Konfirmation stand allerdings nicht in naher 
Aussicht!!, vgl. $ N], et quantum ego intelligo propter seminaria erigenda in 
dioecesi et clerum reformandum (die Fortsetzung s. $ H Anm. 20). Siehe Nr. 57. 

10) Vgl. p. 217 nt. 1. 

I) Vgl. Nr. 60. 

12) Siehe drittletzte Note. 
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nach Sitten und Straßburg war bei der Unsicherheit der Straßen, 
nach Sitten auch mit Rücksicht auf die verheerend wirkende Pest, 
nicht ausführbar gewesen‘). Ihr Zusammensein nahm ein plötzliches 
Ende; denn am 23. Oktober entführte ein Ruf des Erzherzogs den Syrmo 
Franziskaner von Salem nach Innsbruck und von dort Anfang nach Inns- 


bruck und 


November (man möchte glauben: vornehmlich in Sachen der polnischen Rom ; Portia 
Königswahl und wegen der Nachfolge in Münster) nach Rom?) "u. 
Allein kehrte der Nuntius und schon von Konstanz aus, und ohne der 
Pest wegen den Abt von St. Gallen gesprochen zu haben?), Anfang 
November nach Freiburg zurück‘). 

Daß Sporeno von nun an ganz seiner Tätigkeit ım Südwesten 
des Reiches entzogen werden würde, konnte man damals nicht ahnen. 
Im Gegenteil! Sein Bericht über die durch langes Fieber geschwächte 
Gesundheit des Nuntius?) bewog die Kurie Ende November zur Vor- 
nahme einer nochmaligen Änderung an der für Sporeno und Portia 
aufgestellten Instruktion. Jetzt sollte nicht mehr Portia mit Sporeno, 
sondern dieser allein dem Bistum Chur und ferner auch den Diözesen Erweiterung 


. Pu der Aufträge 
Lausanne, Sitten und Besangon, Bartolomeo aber nur den Bıstiimern Sporenos 


für den Süd- 


Straßburg und Basel seine Aufmerksamkeit zuwenden®), ım übrıgen westen des 

K nn > $ “ ei Reiches Ende 

aber seine Kräfte für den bevorstehenden Reichstag schonen'). Anfang November 
in Rom; 


Dezember entlastete man ihn noch weiter, indem auch die Straß- Entlastung 
burger Kirche (vom Bistum Lausanne war. bei der Unmöglichkeit, rn 
dort verhandeln zu können, nicht mehr die Rede) der Fürsorge des 
Minoriten überlassen wurde®). Diese Entscheidung war gar nicht 
nach Portias Sinne. Es gıng offenbar seiner Ehre zu nahe, daß 
man ihm so große Aufträge zu nehmen gedachte’). Sie wenigstens 
zum Teil noch zur Ausführung zu bringen, dahin ging nun Anfang 
Januar sein Streben’), nachdem er seit der Rückkehr von Konstanz 
wegen der Unsicherheit der Straßen und auch aus Furcht vor der 
Seuche in Freiburg geblieben war, nur kurz und nicht ohne Gefahr 
der Herzoginwitwe von Lothringen in Breisach einen Besuch abge- 
stattet hatte‘). Und es gelang ihm ın der Tat, trotz aller 
1) Vgl. p. 203 1. 12f., p. 204f. und p. 207. 

2) Siehe Nr. 60 und p. 230 nt. 4. 

9) Siehe Nr. 62. 

4) Siehe p. 256 nt. 3. 

5) Siehe p. 277 nt. 3. 

6) Siehe p. 278 1. 31f. 

') Man lese p. 278 1. 18. 

8) Siehe p- 285 nt. 8, besonders p. 286 1. 2. 

9%) Siehe p. 300 nt. 6. 

10) Siehe p. 300 I. 23 ff. 

I1) Siehe p. 258 nt. 6. Siehe auch p. 270 1. 1f. 
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Portie Jan. Schwierigkeiten, Ende Januar in Pruntrut mit dem Baseler Bischof 
edr, ‘ 


in Pruntru,zu verhandeln und von da aus nach Besancon vorzudrıngen'). 


wi Nachdem er sich hier beim Erzbischof und Kapitel in der Zeit vom 
pa 2.—8. Februar seiner Mandate entledigt hatte?), zog er weiter über 
men. Eusisheim und Kolmar zum Straßburger Bischof, der damals in 
Dachstem sich aufhielt’). Nach eingehenden Erörterungen mit diesem 
über die Reform und die Lage in Straßburg traf er etwa am 
22, Februar abends von Schlettstadt aus wieder in Freiburg ein*). 
Da er sich ın Besancon brieflich mit dem dort wohmenden, aber 
leider abwesenden Bischof von Lausanne in Verbindung hatte setzen 10 
können?), durfte er ber seiner Rückkehr sich sagen, daß er abgesehen 
von Sitten und St. Gallen, wohm ılm die Pest und die poltischen 
Wirren nicht hatten kommen lassen, mit allen ın der Instruktion ge: 
nannten Kırchenprovinzen ın Berührung getreten sei und daß er an 
kompetenter Stelle überall den Desiderien des Heiligen Stuhles Aus- 15 
une druck gegeben habe. Um so größer wird seine Genugtuung gewesen 
sein, als ıhm wenige Tage später, am 27., nochmals eine Mahnung 
Comos zuging, daß er die Visitationen ın Besancon und anderswo 
dem mittlerweile wieder ın Innsbruck befindlichen Sporeno überlassen 
möge?), und als er kurz darauf hörte’), daß der Papst diesen schweren 20 
Herzens von seiner Mission habe entbinden müssen, da er auf Wunsch 
Erzherzog Ferdinands den jungen Andreas von Österreich zu dessen 
Ausbildung nach Rom begleiten solle?). | 
‚Pordies An jenem 9%. Februar erhielt der Nuntius von Como auch den 
für Speyer. Befehl, sich ın Person ın Speyer beim Bischof unterrichten zu wollen, 25 
inwieweit dessen Verlangen wegen Anlage eines Seminars im Kloster 
der Franciscanı Gaudentes und wegen Translation einer Kirche von 
Landau nach Udenheim berechtigt sei”). Noch bevor er dieser Weisung 
nachkam (das schlechte Wetter fesselte ıhn an Freiburg '”)), konnte er, 
der ıhm schon in Besangon zugegangenen Aufforderung aus Rom 30 
entsprechend''), sich ın eingehende, freilich vergebliche, Erörterungen 


r 

















1) Siehe p. 317 nt. 1. 

2) Siehe Nr. 87. 

3) Siehe p. 340 nt. 2. 

4) Siehe a. a. OÖ. und Nr. 87b. 85 
5) Siehe p. 359 I. A ff. 

6) Siehe ». 316 nt. 6 (zu vgl. p. 315 nt. 1), p. 320 nt. 2 und p. 292 nt. 1. 

?) Wohl Anfang März, vgl. p. 330 nt. 1. 

8) Siehe p. 330 f. 

9) Siehe p. 361 nt. 5 und p. 319f. 40 
10) Siehe p. 362 I. 1f. und p. 364. 

ı1) Siehe p. 324 nt. 2. 
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mit dem Freiburger Domintikanerprior einlassen‘), der, seiner bisher 
eingenommenen Haltung getreu, auch jetzt nicht einem von Rom aus 
unterstützten Mandat des Ordensgenerals wegen Loslösuny des Frei- 
burger Predigerklosters von einer Kongregation und wegen dessen 
Einfügung in die süddeutsche Ordensprovinz gehorchen wollte?). 
Ende März endlich war der Nuntius in Speyer und Udenheim?), 
wo er mit dem Bischof zwar nur schriftlich und durch das Mittel 
des Rektors der dortigen Jesuiten in Beziehung treten, aber doch, 
über seine Instruktion hinausgehend, gründliche Studien über die 
religiöse Lage machen konnte‘). Auch von der Rückreise nach Frer- 
burg, die ıhn durchs Badische und über Baden führte, zog er ın 
diesem Sinne Nutzen’). 

Eine kurze Zeit des Ausruhens war, als er Anfang Aprıl wieder 
ın Freiburg eintraf, für eıhım gekommen?®); eıner ungestörten Muße 
schien er sich hingeben zu dürfen, zumal da er wohl schon ım 
Februar ın Besancon gehört hatte, daß eine ihm bereits im November 
zugegangene Kommission (es handelte sich um einen Protest Ninguardas 
gegen die Verwendung der Einkünfte des dem Predigerorden gehörigen 
Neuklosters für das Grazer Kolleg')) inzwischen durch das Vorgehen 
des Dominikaners erledigt worden sei). Allerdings schien ıhn am 
9. April eın Schreiben Sporenos ın neue Arbeit stürzen zu sollen. 
Dieser war nämlich nach einer Visitation in Chur, wo er die ıhm 
von FPortia übersandten päpstlichen Vollmachten hatte vorweisen 
können?), am 17. oder 18. März von Innsbruck nach Rom, diesmal 
noch ohne den Prinzen Andreas, aufgebrochen '"), nachdem er am 17. 
dem Nuntius verschiedene Breven wegen Verwendung des Klosters 
Allerheiligen für ein Seminar von jungen Mönchen aus der Umgegend 
(darüber nachher) hatte zugehen lassen‘). An der Ausführung der 
Dinge hinderte diesen aber die unvollkommene Instruktion, vor allem 
auch die Erkenntnis, daß sie zurzeit gar nicht durchzusetzen seien '?). 


) Siehe p. 362 I. 9f. und p. 379 I. 15ff. 
2) Siehe a. a. O. und $ K. 

3) Siehe Nrr. 94 und 95. 

4) Siehe a. a. O 

5) Siehe p. 405 ff. 

6) Man lese p. 445 nt. 6. 

7) Siehe p. 215 I. 13 ff. und p. 265 |. 22f. 
8) Siehe p. 303 nt. 3 und p. 323 nt. 3. 
9) Siehe p. 292 nt. 3 und p. 331 nt. 5. 
10) Siehe p. 432 nt. 1. 

Il) Siehe p. 432: 

12) Siehe a. a. O. 
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Unter diesen Umständen war, da er sich ım Angelegenheiten der 
Universität hinlänglich bemüht zu haben glauben durfte‘), einen Besuch 
von Stlten aber, wie er von neuem feststellen konnte?), die Pest un- 
möglich machte, seine Mission in diesen Gegenden erfüllt?). 
Kaum hatte er, am 4. Mai, seiner Auffassung Como gegenüber 85 
Ausdruck gegeben, da erhielt er von diesem Ende Mat die Weisung, 
Sein Au- ainer etwaigen Aufforderung des Kardınallegaten Morone, der auf 


„Reichstag dem bevorstehenden Reichstag in Regensburg, allenfalls Hand in 
burg im Juni Hand wohl mit allen ın Deutschland sich aufhaltenden päpstlichen 
Vertretern*), die Interessen des Katholizismus vertreten sollte und !0 
am 27. April dahin aufgebrochen war®), ohne Zögern Folge zu leisten®). 
Das tat er indessen, nach Empfang zweier Schreiben Morones am 
28. und am 30. Mai’), kaum vor dem 8. Juni: nicht früher, da er 
unpäßlich gewesen war, vorher aber sich an verschiedenen Stellen 
verabschieden mufte?). Am 24. Juni war er in Regensburg’); unter- 
wegs hatte er ın Friedberg sein durch Tod oder Weggang zusammen- 
geschmolzenes Gefolge wohl etwas ergänzen'?), in Augsburg und auch 
in Ingolstadt ulte Beziehungen erneuern und auffrischen können''). 
re Helfend und fördernd, oft auch auf Veranlassung des Kardinals, | 
„ae Gen er nach seiner Ankunft eingehende Mitteilungen über seine 20 | 
zum Nach- ganze Tätigkeit hatte machen müssen '?), selbständig eingreifend '?), stand 
Fa Portia in Regensburg Morone zur Seite. Schon bald bildete sich ın 
diesem die Überzeugung, daß an die Stelle Groppers im Westen des 
Reiches und am Rhein, wo er das Vertrauen des Papstes zu seiner 
Zuverlässigkeit je länger desto mehr zu erschüttern gewußt hatte'*), 26 
der Nuntius treten müsse‘). Sträubte sich Portia anfangs privatim 
nachdriücklichst gegen Übernahme eines solchen Mandates, das ihn 
im Hinblick auf den zu befürchtenden Rücktritt Salentins von Köln'®) 


-_— 


b 








) Siehe $ 1. 

2) Siehe p. 445 nt. 5. 3U 
3) Siehe p. 445 nt. 6. 

4) Siehe p. 442 nt. 5. 

5) Siehe p. 442 nt. 4. 

6) Siehe p. 442 1. Sf. 

?) Siehe p. 448 nt. 4. 85 
8) Siehe p. 456 nt. Lund I. 3 ff. 

9) Siehe p. 470 nt. 2. 

10) Siehe p. 463 nt. 5. 

1) Siehe p. 497 nt. 2. 

18, Siehe Nr. 106 Beilagen und p. 471 nt. 1 und 1. 35 fl. 40 
13) Man siehe z. B. p. 510 nt. 1 und XNrr. 108 und 109. 

14) Siehe p. 577 1. 5fl. 

15) Siehe p. 488 nt. 1. 

16) Siehe p. 498 nt. 5. 
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beı seiner schwachen Gesundheit allzu schwierigen Situationen ent- 
gegenführen mußte‘), so verlor er doch bei der offiziellen Anfrage 
nach seiner Gesundheit wegen etwaiger Weiterverwendung in päpst- 
lichen Diensten?) am 7. Oktober alle Widerstandsfähigkeit?). Damit 
war im Prinzip entschieden, wenn er auch nachher offenbar wieder 
Morone bat, ber der Ankunft in Rom ılın vor großen Aufträgen be- 
wahren zu wollen*), daß er Groppers Nuntiatur übernehmen solle’). 

Bis zum Erscheinen der neuen Instruktion begab er sich, nach- 


dem er unmittelbar vor dem Tode des Kaısers (am 12. Oktober) dem Okt. 
I 


schon am 10. aufgebrochenen Morone am 11. nach München hın ge- 
folgt war und ihn wohl bis Schäftlarn geleitet hatte?), im Sinne 
Morones von Regensburg nach Imgolstadt'), Hier weilte vom 
17. Oktober?) bis Ende Dezember; die Weisung, die zum 
Nachfolger Groppers bestellte, ging ıhm, wie der Schluß unserer Akten 
zeigt, am 30. Dezember 1576 zu?). 


er 
ıhn 


Dem häufigen Ortswechsel entsprach ın diesen Monaten die Viel- 
seitigkeit der von Portia behandelten Materien. Wie aber formten 
sich diese bei dem Zusammenwirken verschiedenster Faktoren auf 
Grund der Bemühungen der Kurie und ihres Nuntius, der den am 
Kaiserhof weilenden Grovannı Delfino, Bischof Torcello, des 
öfteren für seine Zwecke in Bewegung setzen mußte? Die Antwort, 
die die in dem Bande vorliegenden Ergebnisse kurz zusammenfassen 
soll, wird in ihrem ersten Teil auch zeigen, daß Conte Bartolomeo 
selbst beim früheren Eintreffen Sporenos Augsburg kaum vor dem 
Herbst hätte verlassen können. Wir beginnen mit der Kreuzkloster- 
angelegenheit. 


VON 


B. Die Kreuzklosterangelegenheit (der Tod des Bischofs 
Johann Egolf und die Wahl Bischof Marquards). 


Die Unterbringung der Jesuiten auf eigenem Grund und Boden 


30 in Augsburg hatte sich bei dem Widerstand des Kapitels und des 


3b 





') 
") 
3 
4) 


Siehe p. 488 nt. 1, p. 500 nt. 1 und p. 516 nt. 2. 
Siehe Nr. 114. 

Siehe Nr. 116 und p. 531 nt. 1. 

Siehe p. 535.1. 5 ff. 

Siehe p. 532 nt. 1. 

Siehe p. 533 nt. 2. 

Siehe p. 532 nt. 1 und p. 533 1. 2Of. 

Siehe p. 534 nt. 1. 

571 nt. 1. 


5) 
6) 
7) 
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9) Siehe p. 
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von ihm geleiteten Bischofs Johann Egolf, soweit das Kreuzkloster 
in Frage kam, nicht erreichen lassen. Wenn man von Rom aus 


die Jesuiten daraufhin im April 1575 anregte, nachdem sich der hinter dem 


Die neue 
Weisung für 
Portia und 

Gregors 
Antwort auf 

Johann 
Egolfs Bitte 

aus dem 

März. 


bischöflichen Kornkasten gelegene Garten, den die Kapitularen 
schließlich unter gewissen Bedingungen hatten abtreten wollen, als 
ungeeignet erwiesen hatte‘), daß man einen Teil des Predigerklosters 
für die Gesellschaft Jesu mieten möge?), so scheiterte diese Idee Ende 
Mai an der Weigerung der Augsburger Patrizier Portia gegenüber, 
hierfür irgend welche Schritte zu tun?). 

FPortia hatte am 23. Mai*) die Nachricht von seiner in kom 
beschlossenen Entsendung in den Südwesten des Reichs erhalten und 
mit der Weisung Comos ein Breve für den Augsburger Bischof?). 
Zu seiner Ausfertigung hatte den Anlaß gegeben, daß dieser am 
9. März dem Nuntius von seiner Absicht, die T’ridentiner Dekrete 
auf ihre strikte Ausführbarkeit im Augsburgischen prüfen zu wollen, 
geschrieben und ferner ein Mandat an das Kapitel mit dem Verbot 
aller Wahlkapitulationen als wünschenswert bezeichnet hatte®). Zum 
erstenmal hatte er damals offen von dem Eid gesprochen, mit dem 
ıhn sein Kapitel belastet habe’); bis dahin hatte er nur insgeheım 
und verstohlen, im Oktober 1574 durch den Reklor des Dullinger 
Kollegs Theoderich Canisius, seiner eidlichen Verpflichtung, von der 
er nicht loskommen könne, ohne nach deutschen Begriffen ehrlos zu 
werden, gegen Portia Erwähnung getan®). Und im Februar 1575 
hatte er Portia auf dessen Frage, ob er noch Absolution von dem 
Eide wünsche?) (der Nuntius war, nachdem der Bischof im Oktober 
Verlangen darnach bezeugt hatte!"), seit Ende November im Besitz 
der Vollmacht'‘)), durch den nümlichen Theoderich es zwar bejahen, 


I) Siehe im vorigen Bande p. LXXIVf., p. LXXVILI I. 15f., p. XL. If. 
und p. XLIX nt. 7. 

2) Siehe a a. O. p. 470f. 

3) Siehe in diesem Bande p. 20 nt. 7. 

4) Siehe p. 19 nt. 1. 

5) Siehe p. 13 nt. 5. 

6) Siehe N. B. III 4 p. 449. 

?) Siehe a. a. O. p. 447 nt. 3 und p. 450 |. 16f. 

8) Siehe a. a. O. p. 235 1. 14ff. 

9 Siehe a. a. OÖ. p. 422 1. 22 

10) Siehe a. a. O. ». 235 I. 34f. 

11) Siehe a. a. O.p. 262 und p. 29% nt. 1. Die p. 262 1. 36 erwähnte, 
damals vermißte Facultas befindet sich in der Tat abschriftlich mit dem Datum 
November 6, der Unterschrift Caesar Glorierius und der Adresse Portias, der notario 
nostro ad Germaniae partes, nostro et Apostolicae Sedis nuntio genannt wird, im 
Brevenarchiv Gregorio XIII 1574 lib. 1 fol. 296«b. Ich lasse, zum besseren Ver- 
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Einführung. XXV 


aber auch bitten lassen, daß man, um ihn nicht ehrlos zu machen, 
| keine Bekanntschaft mit dem Inhalt der Artikel verraten, sondern 
| ste einfordern möge')! Wie auffallend war es da, daß der Papst 
| sich in jenem Breve, augenscheinlich entgegen seiner ursprünglichen 
5 Absicht und gewiß zur Überraschung Portias, der anderes erwartet 
hatte?), hinsichtlich der Wahlkapitulation ganz ausschwieg, nur den 
| Reformeifer des Bischofs rühmend hervorhob und wohlwollende Be- 
antwortung der Anfragen wegen des Tridentinums zusicherte! 


Dem Nuntius schien trotzdem jetzt im Hinblick auf das stets Port« vor 


10 ım Juni bevorstehende peremptorische Kapitel der Moment gekommen, Erde Mai 


’ in Dillingen 


wo er endlich mit dem Augsburger offen über die Wahlkapitulation wegen der 
Wahlkapitu- 


| lation und 
| IRPELDE ER RECHNER wegen 
Lösung von 
r . N ; e 3 dem Eid. 
ständnis der so wichtigen Angelegenheit den Text im Wortlaut folgen: Accepimus, 


nuper venerabilem fratrem Augustanum episcopum et dileotos filivs canonicos et 
capitulum ecelesiae Augustanae ob nonnulla illicita pacta, capitulationes, conven- 
15 tiones regimen et gubernium dietae ecelesiae concernentia, inter eos inita et etiam 
iuramento vallata, inter quae aliqua valde enormia et exorbitantia ac contra sacros 
canones tendentia esse dieuntur, peocati crimen et censuras et poenas ecolesiasticas 
in tales committentes infliotas incurrisse in animarum suarum perniciem et Christi- 
fidelium earum partium scandalum. cum autem ipsi episcopus et capitulum ad 
20 cor reversi errorem suum recognoscentes de huiusmodi excessibus plurimum 
doluerint et doleant, pro parte eorum nobis fuit humiliter supplicatum, ut eos a 
praemissis absolvere de benignitate apostolica dignaremur. nos igitur, qui eius 
vices in terris gerimus, cuius proprium est misereri semper et parcere (Oremus 
ad litanias post psalmos poenitentiales: Breviarium Romanum), quique recurrentibus 
25 ad nos post excessum personis gremium nostrae pietatis claudere non solemus, 
more pii patris cum illis agere volentes huiusmodi supplieationibus inclinati tibi, 
ut episcopum, canonicos et capitulum praedictos et eorum singulos, si id humiliter 
a te petierint et imposterum a similibus abstinere promiserint, ab excessuum et 
peccatorum huiusmodi eriminibus necnon a quibusvis excommunicationis, suspen- 
30 sionis et interdieti aliisque ecclesiasticis sententiis, censuris et poenis, quas propter 
praemissa quomodolibet incurrerunt, ac a juramento, ut praefertur, per eos praestito, 
cum illud iniquitatis vinceulum esse non debeat (vgl. hierzu N. B. III4p. 276 nt. 1 
in der oben p. XX VII. 2 genannten Kritik und in diesem Bande p. 24 |. 33f.,; zu 
vgl. p. XXVIII nt. 1), iniunota eis pro modo culpae salutari poenitentia, in utroque 
35 foro absolvere ao totaliter liberare ipsumque iuramentum eis relaxare caeteraque 
in praemissis necessaria seu quomodolibet opportuna facere ac agere valeas, 
auctoritate apostolica tenore praesentium facultatem concedimus et potestatem, 
non obstantibus praemissis ac constitutionibus et ordinationibus apostolieis ao 
dietae ecclesiae statutis et consuetudinibus caeterisque contrariis quibuscumque. 
40 Der Wortlaut des Breves ging also von der Fiktion aus, daß Bischof und 
Kapitel um Absolution nachgesucht hätten; trotzdem heißt es I. 27f. wieder, daß 
sie erfolgen solle, falls sie darum nachgesucht hätten; beiden wurde Lösung von 
dem Peccatum und dem Eid auf die Artikel in Aussicht gestellt. 
I) Siehe a. a. O. p. 422 1. 29}. 
45 2) Siehe a. a. O. p. 455 nt. 2 und p. 478 1. 13 ff. 
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ım Interesse der Jesuiten verhandeln müsse'). Hatte Portia doch Comos 
Kritik an den Artikeln, die, wie der Nuntius selbst, Theoderich Canisius 
und auch Johann Egolf vorgeschlagen hatten?), er einfach abverlangen 
und mit der ıhm aus Rom zugegangenen Kopie vergleichen sollte?), 
ebenso wie jene Vollmacht zur Absolution schon Ende November 
empfangen‘), von beiden Schriftstücken aber bisher ungeachtet der 
Sehnsucht Johann Egolfs nach Absolution‘) wegen dessen Krankheit 
und auch wegen eigenen Unwohlseins keinen Gebrauch machen 
können‘). Selbst noch leidend, zog er somit am 29. Mai nach 
Dilingen') und mahnte hier am 30., nachdem er die Identität der 
Artikel mit der Kopie aus Rom fesigestellt hatte, den Prälaten in 
Gegenwart eines Vertreters der Kapitularen, unter Vorzeigung jener 
Kritik Comos, zur Abänderung jener Bestimmungen®); vorsichtig 
stellte er sodann Bischof und Kapitel Absolution von dem Peccatum 


10 


ım Aufstellen der Wahlkapitulation und Lösung von dem Eid auf 16 


diese in Aussicht”). 


Der Gesundheitszustand des Bischofs war damals nach einem 
kurzen Aufflackern der Kräfte sehr traurig '). 

War dann aber anzunehmen, daß der Nuntius mehr als früher 
erreichen würde, als er den beiden unter Vermeidung des Ausdrucks 
Kolleg oder Seminar auch baldige Eröffnung der Schulen der 
Jesuiten ans Herz legte‘')? Seine Hoffnung, auf diese Weise für die 
Patres den Nießbrauch eines kirchlichen Grundstückes auf eine Reihe 
von Jahren zu erlangen'?), war in den Tatsachen wenig begründet. 

Man vertröstete vorläufig den Nuntius auf eine Antwort, wenn 
möglich schon im peremptorischen Kapitel"). Ganz ohne Eindruck 
waren immerhin seine Mahnungen nicht geblieben. Denn am 
31. Mai ersuchte ihn Johann Egolf um Lösung von jenem 


I) Siehe in diesem Bande p. 20 1. 15f. 

2) Siehe N. B. III 4 p. 236 I. 3ff. und p. 423 I. 3f. 

8) Siehe N. B. III 4 p. 262 |. 6f. 

*) Siehe a. a. O. p. 296 nt. 1. 

5) Siehe a. a. O. p. 478 nt. 3. 

6) Siehe a. a. O. p. 447 nt. 2, p. 478 ntt. 3 und 4, p. 473 nt. 2 und 
p. 477 nt. 3. 

') Siehe in diesem Bande p. 20 I. 11 und p. 25. 

8) Siehe a. a. O. p. 25. 

9) Siehe p. 25 nt. 5. 

10) Siehe p. 20 I. 21f. 

Il) Siehe p. 25 I. 29 ff. 

12) Siehe p. 26 1. 13 ff}. 

18) Siehe p. 26 I. 22. 
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Einführung. XXVII 


Erd auf die Artikel'!,,. Wäre der Bischof gesund gewesen, 0 Die Lösung 
hätte man von ıhm nach Erteilung der Absolution, zu der SichBischofa von 
Portia noch am 31. verstand?), jetzt ein offenes Eintreten zugunsten am 31. Mui 
der Abtretung des Kreuzklosters und eine Bekämpfung aller Wahl- 
abmachungen erwarten können. Man hätte also einem wichtigen 
Vorgang gegenüber gestanden! Aber jener war am Ende seiner Tage 
angelangt’), ın den Händen vornehmlich des Jesuiten Haywood, der 
ıhm vielleicht zuerst vor Monaten den Gedanken an die Absolution 
nahegelegt und ihn vermutlich auch zuungunsten eines häretischen 
Bruders zu bearbeiten gewußt hatte‘), und wußte kaum mehr 
was er tat’)! Im solchem Zustande entriß man ıhm fast zur 
nämlichen Stunde‘) ein Schriftstück, das unter Umständen die kom-ig. Suen 
merziele Entwickelung der Stadt Augsburg höchst ungünstig beein-"® "he* 
flussen konnte. Denn er widerrief die ihm am 19. März vom Rat 
und Kapitel zu Augsburg abgedrungene Suspension eınes Erlasses, 
ın dem er sich am 5. März gegen das Wuchernehmen von fünf 
Prozent ausgesprochen und alle hierin Sündigenden zu absolvieren 
verboten hatte"). 

Wenig später, am 2. Juni, einen Tag vor Portias Rückkehr 
nach Augsburg, verlor der Prälat völlig die Besinnung; am 4. 
starb er®). Sein Tod erfolgte in einem Zeitpunkt, in dem sich Papst "na" 
und Kardınäle endlich über ıhre Stellung zu Johann Egolfs Forde- Das Breve 


rung vom 9. März nach einem Verbot aller Wahlkapitulationen ım Bischof vom 
2 Maı 


Augsburgischen schlüssig geworden waren. Man hatte offenbar Eın- wegen 
| Lösung von 


wendungen gegen Ausfertigung des von jenem erbetenen Mandates an dem Eid. 
das Kapitel erhoben und sıch für ein Breve an den Bischof ent- 
schieden; ıhm erteilte 8. Heiligkeit jetzt unter dem Datum des 
21. Mai, um sein Gewissen, wie er fordere, zu entlasten, Lösung von 
dem Eid auf alle ungerechten, der Kirche schädlichen und dem 
kanonıschen Recht und dem Tridentinum widerstreitenden Auf- 
stellungen, voll Schmerz darüber, daß das Kapitel ihn solches habe 


I) Siehe p. 27. 

3) Siehe p. 27 nt. 1. 

3) Siehe a. a. O. 

%) Siehe N. B. III 4 p. 235 nt. 2 und |. 34f., p- 322 nt. 2, p. 447 nt. 3 
und p 449 nt. 4 und in diesem Bande p. 33 nt. 5, p. 34 nt. 1 und zum folgenden 
p. 28 1. 14. 

5) Man lese p. 30 nt. 1. 

6) Siehe p. 27 1. 4ff. 

?) Siehe p. 28 ntt. 2 und 3 und p. 27 nt. 2. 

8) Siehe p. 30 I. 13 ff. und p. 35 nt. 1. 
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schwören lassen und .daß er geschworen habe'.. Man hütete sich 
also, anders wie der Bischof gewollt hatte, aus der Angelegenheit eine 
Prinzipienfrage zu machen, und deutete nur schüchtern an, wie man 
ım Grunde über Wahlabmachungen dachte. Dieser Vorsicht ent- 
sprach es, wenn man das Breve nicht an die Kapitularen, sondern 5 
an den Bischof richtete! Auch so schon nahm der Papst, der früher 
neben dem Bischof das Kapitel durch das Mittel des Nuntius 
hatte absolvieren wollen, jetzt aber in dem Breve die Lösung des 
Prälaten direkt aussprach, deutlich genug gegen die Domherren 
Stellung; von ihnen war ın seımen Zeilen nur in tadelndem Tone die 10 
Rede; die Möglichkeit ihrer Absolution wurde nicht einmal gestreift; 
mit ıhrem Widerstand schien er also zu rechnen! Hätte Johann 
Egolf länger gelebt, so wäre ein Konflikt von seiner Seite mit dem 
Kapitel kaum zu vermeiden gewesen! 


Des lieben Friedens willen war es gut, daß, als das Breve am 15 
13. Juni ın Augsburg anlangte?), der Adressat nicht mehr am 
Leben war; das Schreiben konnte jetzt stillschweigend unterdrückt 
werden. 
Peröias An- Offene Bekämpfung ungehöriger Wahlkapitulationen bei der Wahl 
sicht über r pr \ \ 
die bevor- des Nachfolgers hielt Portia (und darın handelte er, das wußte er, 20 
stenent 


Bischofswahl.jm Sinne der Kurie?)) für seine Pflicht. Schon am Todestage des 
Bischofs, als dieser wohl in den letzten Zügen lag, warf er, am 
4. Juni, ın seinem Bericht an Como die Frage auf, ob man nicht bei der 
Konfirmation des demnächst zu wählenden genaue Erkundigungen 
über den Wahlverlauf einziehen solle*). Gleichzeitig empfahl er der 25 
Kurie als Richtschnur für ihr Verhalten auch in Zukunft Sätze, 
deren Inhalt sich dahın zusammenfassen läßt, daß man bei bischöf- 
lichen Vakanzen auf Beachtung der Vorschriften des Tridentiner 
Konzils, auf Unterordnung der Kapitel unter die bischöfliche Gewalt, 
auf Reform und deren ungehinderte Durchführung durch den zu- 30 
künftigen Bischof dringen müsse?). 
Sein _ In diesem Sinne offenbar und indem er vor neuen Wahl- 
Wanlkapitel abmachungen warnte und den Schulen der Jesuiten ın Augsburg 


Juli 18 (di Ad En 
Antwort as das Wort redete, bearbeitete er privatim die einzelnen Kanoniker®) 





) Siehe p. 23 nt. 3. Man beachte die Einschränkung der Lösung auf die 86 
ungerechten etc. Aufstellungen. Der Willkür war doch bei der Auslegung ein 
weites Feld eröffnet. 

2) Siehe p. 43 nt. 2. 

3) Man lese N. B. III 4 p. 353 1. 19}. 

*) Siehe in diesem Bande p. 31 nt. 8. 40 

5) Siehe p. 32 1. 6 ff. 

6) Siehe p. 54 I. 23ff. und p. 62 |. 4f. 
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und offiziell in ewmer Denkschrift nach Zusammentritt des Wahl-  veremp- 
kapıtels, dem er bei der Gelegenheit ein vor Monaten unterzeichnetes Kara ii 
Breve mit der Aufforderuny zu einer quten Wahl in neuer Aus- der Wahl 
fertigung überreichen konnte'), um 15. Juli die Versammlung?). re 
Sein Vorgehen war durchaus notwendig; denn nach dem Tode er 


des Bischofs hatte ihm das peremptorische Junikapitel ın Erwiderung 
auf seine Darlegungen von Ende Mai die Wahlkapitulation durch 
dessen Abscheiden als erloschen, eine Reform demnach als überflüssig 
bezeichnet ; eine Entscheidung über die Schulen aber hatte es bis zur 
Wahlversammlung Iunausgeschoben?). 

Nicht ohne Schärfe streifte er am 15. Juli ın seinem Memorral, 
das nochmals den von hohen Häusern eingeschlossenen Garten als 
ungeergnet für ein „Domizil“ der Jesuiten bezeichnete und ın die 
Forderung nach einem größeren Platze ausklang '), das Verhalten der 
Kanoniker hinsichtlich des Kreuzklosters?). Ihn leitete bei dem allen Pas Gesuch 


der Putrizier 


auch die Rücksicht auf die Augsburger Patrizier. Ste waren mitller-«n den Papst 
werle, wohl um seine Stellung zu dem Kapitel nicht noch unnötig zu 
erschweren, ihre eigenen Wege gegangen. Schon am 10. Juli wußte 
er aus Rom®*), daß sie am 11. Jum den Papst dringend. ersucht 
hatten, doch ın der Kreuzklosterangelegenheit, die von seinem Nuntius 
fast zu gutem Ende geführt worden sei, festbleiben oder anstalt jenes 
nur für ein kleines Kolleg geeigneten Grundstücks (zu einem solchen 
immerhin wertvollen Zugeständnis hatten sie sich früher nicht herbeı- 
gelassen!) Abtretung eines besseren verlangen zu wollen‘). Auf 
ihren deutlich durchblickenden Wunsch, daß der Heilige Stuhl 
während der Vakanz auf Nachgiebigkeit ın dieser Beziehung dringen 
und gleichzeitig Konfirmation des Elekten oder die Bestätigung der 
Privilegien nur unter dieser Voraussetzung verheißen solle?), war 
man in Rom nicht eingegangen’). Auch vor dem von Portia nahe- 


I) Siehe N. B. III 4 p. 352 nt. 1 und in diesem Bande p. SI nt. 3 und 
p. 45 nt. 8. Zur Ausfertigung im Januar 1575 hatte damals die schwere Er- 
krankung des Bischofs den Anlaß gegeben. 

2) Siehe in diesem Bande p. &1f. und p. Siff. Daß die Entscheidung wegen 
der Schulen vor der Wahl fallen müsse, sagte er zwar nicht ausdrücklich (man 
verbessere p. 84 |. 23f.), aber er erwartete es, vgl. p. XXXII nt. 8. 

?) Siehe p. 36 1. 1ff. und p. 86 nt. 4. 

4) Siehe p. 88 I. 12f. 

5) Siehe p. 87 1. 1öff. 

6) Siehe p. 78 1. 4f. 

') Siehe die Denkschrift der Patrizier p. 50 ff., besonders auch p. 5? nt. 2. 

3) Siehe p. 53 I. Iff. und p. 52 1. 4. 

9, Siehe p. 48 f. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, III 
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gelegten Gedanken, sich bei der Konfirmation nach der Existenz von 
Wahlkapiteln zu erkundigen!), war man augenscheinlich zwrück- 
geschreckt. Die Besorgnis, den Ausgang der Wahl zu geführden oder 
unangenehme Kämpfe herbeizuführen, hatte zweifellos in beiden Fällen 
den Ausschlag gegeben?). In den Augen der Kurie war es mehr als 
genügend, daß FPortia in der angegebenen Weise am 13. Juli die 
Kanontker an die Platzfrage für die Gesellschaft Jesu erinnerte?). 
Portia und Immerhin hatte man sıch, als man Ende Juni dem Nuntius die 


Delfin und 


die voraus- Denkschrift der Augsburger ın Abschrift zur Kenntnisnahme zugehen 


sichtliche 


Bitte des ließ*), doch noch zu einem weiteren Schritt ihnen zuliebe entschlossen. 


ner Portia und der Wiener Nuntius sollten nümlich, dieser beim Kaiser, 
"Konfirma- jener ber Herzog Albrecht und Erzherzog Ferdinand von Tirol auf 
"eine befriedigende Lösung der Jesuitenangelegenheit dringen, wenn 
sie der neu Gewählte wie üblich um befürwortende Zeilen nach Rom 
wegen seiner Konfirmation angehen würde?). 
eng Nach Portias Darlegungen ım Kapitel am 15. Juli hillten sich 
Erg die Kanoniker in Schweigen®). Bis zum 16. erfuhr er, daß sie den 
ling, Liebling Johann Egolfs verhaftet hatten, angeblich wm über die Vor- 
yänge ins klare zu kommen, die einen Einblick des Papstes in die 
Wahlkapitulation ermöglicht und den Bischof vor seinem Tode zu der 
Forderung nach Lösung von dem Eid und zu einer neuen Eır- 
klürung in Sachen des Wuchers bewogen hätten). 
Marquard Immer sicherer wurde damals die Erhebuny eines Mannes, der 


vun Bery . Fr i a ß 5 - 
Bischy als unsicherer Katholik, als Konkubinarıer, als Verfasser der letzten 


Juli 26, 


Wahlkapitulation?) und als den Jesuiten wenig wohlgesinnt, die : 


Katholiken böses für die Entwickelung der Dinge in Augsburg und 
im Dillingen, wo er sich dem Einfluß der Gesellschaft Jesu auf die 
Universität nach Kräften zu widersetzen versucht hatte’), befürchten 
lıeß'’). Vor dem Augsburger Dompropst Marquard von Berg, der 
auch Domdekan in Bamberg und erwählter, aber von der Kurve nicht 
unerkannter Dompropst dort war‘), mußten alle übrigen allenfalls ın 


I) Siehe p. XX VIII nt. 4. 

2) Hinsichtlich des ersten Falles sicher, siehe p- 48f. 
3) Siehe p. 49 1. Sf. 

#) Siehe p. 48 nt. 6. 

5) Siehe p. 49 I. 27 ff. 

6) Siehe p. 82 nt. 2. 

?) Siehe p. 83 1. 4 ff. 

8) Siehe p. 83 1. 21ff. und p. 1O5 nt. 1. 
9) Siehe p. 103 I. 12}. 

10) Siehe p. 103 1. of. 

Il) Siehe p. 104 nt. 2. 
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| Einführung, XXXlI 


| Betracht kommenden Persönlichkeiten, wie der Schwager Philipp 
| Eduard Fuggers, Königsegg, und der Straßburger Domdekan Gebhard 
| Truchseß'), weichen. Sewme Wahl erfolgte zu großer Genugtuung der 
| Hüäretiker am 26. Jult?). 

b Es hatte ın den Kreisen der Kapitularen angenehm berührt, A 
daß der Kaiser und der Wittelsbacher (beide übrigens mit Wissen ' Heiz 
Portias?)) nur auf eıne aute Wahl gedrungen hatten*). Der Mangel 
an ihm geeignet erscheinenden Kandıdaten war, das konnte Portia 

| annehmen, für Albrecht hierbei bestimmend gewesen; eben darum 

10 hatte er wohl auch, anders als bei der letzten Wahl, auf die Ab- 

ordnung von Gesandten verzichtet’). 


Erst am 27. Juli wurde dem Nuntius, der, wohl am 25. abends, Die Er- 


widerung des 


| auf einen Tag die Stadt verlassen halte, um Gerüchten von Kapitels auf 


einem Eingreifen seinerseits ın die Wahlhandlung allen Grund zu Fe 
. . : . ; i r vom 13 : Auf- 
15 nehmen‘), von zwei Vertretern des Kapitels dıe Erwiderung auf schub der 
seine Darlegungen vom 135. Juli überbracht'). In ıhr fanden De 
| allgemein gehaltene Zusicherungen hinsichtlich der Wahl und der Wahl- ae 
| kapitulatıon, welch letztere auf die Zustände in Deutschland und a ee 
die Canones und die Konziülsdekrete Rücksicht nehmen würde). Den 
20 Beschluß bildete die Ankündiguna, daß man, wenn die Augsburger 
Kirche ein Haupt haben werde, wegen eines geräumigeren Platzes für 
die Jesuiten verhandeln und daß man über das Ergebnis nach Ron 
berichten wolle, falls der Nuntius dann nicht mehr in Augsburg «un- 
wesend sem sollte?). Schon diese Wendung ließ vermuten und der 
25 Dekan bestätigte es'’), daß man erst nach der Konfirmation des 
Elekten die Beratungen wieder aufnehmen wollte! Des Wahl- 
resultates gedachle man bei dieser Gelegenheit Portia gegenüber yar 


nicht‘)! 


ı) Siehe p. 83 1. Of. 
80 2) Siehe p. 101 und p. 103 1. 9f. 
3) Siehe p. 31 nt. ö, p. 35 nt. 3, p. 56 nt. 3 und p. 108 1. 27f. und 
2. 79 ni. 1. 
4) Siehe p. IS nt. 4. Wie sehr sie mit dem Papst zufrieden waren, zeigt 
p. 105 nt. 3. 
35 5) Siehe p. 79 1. 1ff. und p. 31 1. 4ff. Irrtümlich sage ich p. 31 nt. 4, daß 
Portia dem Herzog geraten habe, keinen Gesandten zu schicken. 
6) Siehe p. 1011. 16f. 
1) Siehe p. 101 nt. 6. 
8) Siehe p. 105 I. 31f. 
40 9) Siehe p. 106 I. 14f}. 
10) Siehe p. 102 1. 16}. 
Il) Siehe p. 103 nt. 1. 
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Mitteilung Erst am 1. August überbrachte ıhm Domdekan Rhem die offi- 


des Wahl- . e r ne i . 
ergebnisses Ziele Mitteilung von Marquards Einsetzung und die Bitte der 


an Portia s N ; > n . . Er . 
August; Be- Kapitularen um seine Konfirmation'!); die späte Anzeige bat er zu 
mühungen 


les Kapiteis entschuldigen, da ste nach alter Gewohnheit sofort dem Kaiser und 


wegen der 


Konfirmatinden katholischen Fürsten hätten Nachricht geben müssen. Man hatte 


(Gesandter 


nuch Rom, in der Tat wohl umgehend nach München und Innsbruck (nach 
Wien schrieb man erst am 3.?)) wegen empfehlender Zeilen an Papst 
und Kardinäle für den Gewählten geschickt?). Wie früher die 
Patrizier, so verschwieg aber auch Rhem jetzt dem Nuntrus, daß man 
sich nach Rom gewandt habe*). Dorthin war schon eın Abgesandter 
der Domherren unterwegs, um die Bestätigung Marquards zu er- 
wirken. 

Bemühungen Am 25. Juli, also noch vor der Wahl, hatte Portia, den das 

Portias, den h R . 2 ; i 

Abgang Ausbleiben eimer Antwort der Kapitularen geängstigt hatte’), seiner 

"Zeiten nach Instruktion gemäß brieflich Herzog Albrecht (ihm hatte er bereits am 

r echepe 10., sofort nach Ankunft der Weisung aus Kom, Vorstellungen ge- 

on macht®)) und Erzherzog Ferdinand und wegen eines Druckes auf 

a den Kaiser auch Nuntius Delfin gebeten, daß sie bei Einlaufen eines 

verhindern. Glosuches der Kanoniker um empfehlende Worte nach Rom für den 
neuen Bischof die Interessen der Jesuiten wahren möchten'). Da 
er überall hervorhob, daß er auf Erledigung der Sache schon vor der 
Wahl gerechnet habe?), schien sein Verlangen um so mehr eıne Be- 
rücksichtigung zu verdienen. Als ihm dann das Kapitel zu ver 
stehen gab, daß für sie der Elekt erst nach der Konfirmation ein 
Bischof sei, daß man also bis zur Konfirmation alle Verhandlungen 
wegen des Platzes verschieben müsse, da hatle er am 30. bei Albrecht, 
der inzwischen offenbar schon bereitwilliges Eingehen auf sewme 
Wünsche zugesichert hatte?), und am 1. August ber Delfin seine 
Forderung wiederholt). 

Fe Insbesondere von dem Wittelsbacher, gegen den er sich weit 


ae rückhaltloser als gegen den Tiroler Fürsten über seime Desiderien 


a. äußerte‘'), erwartete er eine Einschüchterung der Augsburger und 
Kapitel, - nie 
I) Siehe, auch zum folgenden, p. 113 f. 
2) Siehe p. 114 nt. 1. 
3) Man lese p. 195 nt. 4. 
#) Siehe p. 113 nt. 3 und zum folgenden p. 153 nt. 3. 
5) Siehe p. 96 I. 12f. 
6) Siehe p. 78 nt. 7. 
7) Siehe p. 96 nt. 3. 
8, Siehe p- 97 1. 6 ff. 
9) Siehe p. 102 nt. 4. 
10) Siehe a. a. O., besonders p. 102 1. 44. 
11) Siehe p. 97 1. 19. 
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Einführung. XXXIII 


Zurückweisung aller ihrer Bitten so lange, bis sie unter anständigen 
Bedingungen mit ihm, dem Nuntius, verhandeln würden‘). Durfte 
er doch auch mit der Verstimmung des Fürsten gegen die Kanoniker 
rechnen; ihn hatle ihr Widerstand ın Sachen des Kreuzklosters, für 
dessen Abtretung er seine ganze Autorität eingesetzt halte, seinerzeit 
mit größter Empörung erfüllt?). Und darin täuschte er sich nicht. 
Albrecht empfing, wie Portia gewollt hatte, Stadion, den Abgesandten 
von Bischof und Kapitel, sehr wenig gmädig und betonte, daß er 
erst nach einem befriedigenden Abschluß der Jesuitenangelegenheit 
und wenn sie ihm über die Wahlkapitulation und die Vergangenheit 
des Bischofs (angeblich ein Büchsenschuß hatte ıhm in einem Rauf- 
handel den linken Daumen geraubt?)), über seine Sinnesart und den 
Charakter beruhigende Zusicherungen hätten machen können, ihrem 


'Ansinnen zu entsprechen vermöge'). 


Portia erhielt von diesem Verlangen und davon, daß das Kapitel Herzog 
ie ALVOVEUNES 


daraufhin eine eingehende Relation in Aussicht gestellt habe?), vomEmpfehlungs- 
Herzog selbst Kunde, als er ihn am 18. August in Ingolstadt, dem Marquard. 
damaligen Aufenthaltsort des Fürsten, über die Streiche seines aus 
Rom flüchtigen Sohnes Ernst zu beruhigen suchte‘). Er erfuhr aber 
nicht, daß Albrecht inzwischen, vermutlich bald nach Ankunft der 
versprochenen Relation, die Briefe für Marquard bewilligt hatte: sie 
waren schon vor Tagen unter der Adresse des Augsburger Mundatars 
an Papst und Kardinäle abgegangen’)! 

In Rom war nach Eintreffen von Albrechts Zeilen, denen "cr 
über bei Aufstellung des Processus de vita et moribus natürlich des Bischofs 


seine Außerungen zu Stadion unberücksichtigt bleiben durften), 


Marquards Konfirmation beschlossene Sache, zumal man im nämlichen 
Zeitpunkt zu dessen Gunsten lautende Briefe Erzherzog Ferdinands 
erhielt (auch in Innsbruck waren also die Schritte des Nuntius er- 
folglos gewesen)?). Die Bestätigung erfolgte aber erst unter dem 
Datum des 30. September '’), da man, wie es scheint, unter anderem 
an der Vereinigung verschiedener Kanonikate in der Hand des 


I) Siehe p. 97 1. 24 ff. 

2) Siehe N. B. III # p. 436 1. 50 f: 

3) Siehe N. B. III 4 p. 347 nt. 3 und in diesem Bande u. a. p. 152 1. I1f. 
+) Siehe p. 148 I. 4ff. und p. 152. 

5) Siehe p. 153 1. 3f. 

6) Siehe die beiden letzten Noten und p. 139 1. 3 ff. 

?) Siehe p. 195 nt. 4 und p. 196 1. 3 ff. 

3) Siehe p. 196 1. 32. 

9) Siehe p. 195 nt. 4. 

10) Siehe p. 197 1. 10 ff. 
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Elekten Anstoß nahm!) (der Umstund, daß er noch gar nicht seine 
Primiz gefeiert hatte?), fiel offenbar ın diesem Falle weniger ins Ge:- 
wicht). Nicht viel später langten empfehlende Briefe des Kaisers an?), 
Willens, die Wersungen der Kurie und 
Portias auszuführen, bei dem Befinden des Herrschers nicht sofort 
und erst um 21. August in Person die Sache hatte vortragen können '}. 
Die Bemühungen der Augsburger Kapitularen hatten auch hier über 
das Bestreben, vor Abtretung eines Grundstückes für die Jesuiten 
den Abgany von befürwortenden Briefen zu verhindern, den Steg 
Wie das Augsburger Kapitel, hatte auch der kaiser- 
liche Rat Trautson die Ansicht vertreten, daß der Elekt vor der 
Konfirmation gar keine bindenden Zusicherungen 
Jesuiten machen könne‘). 
Nach seiner Rückkehr aus Ingolstadt gegen: Ende August tat 
Angsbwg. Portia zugunsten der Augsburger Jesuiten keine Schritte mehr; er 
wartete jedenfalls auf Nachrichten aus München und aus Rom; 
diese aber blieben bis zum Tage seiner Abrerse aus. 
von Augsburg mahnte er an 
ihrerseits 


Delfin 


davongetragen. 


Von der Kreuzklosterangelegenheit blieb nun die nächsten Monate 
Rom aus unterließ man es, die Kanontiker nach 
Marquards 


stumm; 
Konfirmation 


nach 


Siehe 
Sieh e 
Siehe 
Siehe 
Siehe 
Siehe 
Siehe 
Siehe 


trotz besten 


Beim Abschied 
oder 23. September die Patrizier, 
entschiedenen Vorstoß des 
Papstes bei Gelegenheit der Konfirmation rechnen wollten®), uuwszu- 
harren und auf bessere Zeiten zu hoffen'). 
Ermahnung der Kanonıker sah er ganz ab. 


er sich von ihnen und dem Bischof gar nicht näher verabschiedet 


Von einer nochmalıgen 
Fust scheint es, als ob 


Versprechen 
bringung der Jesuiten zu erinnern; Portia aber, der dumals unter- 
Bestätigung 
Bischofs Nachricht zu geben, hielt Como für überflüssig)! 
Interesse für die Augsburger Dinge verriet dieser Mangel an Um- 
sicht nicht. 


Augsburger 
Großes 80 


196 Il. 25 ff: 
DIE BI» BI mM. : 
IH SIE 


und p. 374 nt. 6. 


. 98 I. 29 f. und I. 33f. 
195 1. 13f. 
195 3. I: (wol. 2: 199 I. If). 
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Einführung. XXXV 


Ganz entzogen wurde Porta den Augsburger Sachen nicht. Die Unter 
Schon längst klagten die Augsburger Jesuiten über die wohl vom Johann 
Kapitel veranlaßte Unterdrückung der letzten Erklärung Johann krrtürung 
Egolfs, die das Mandat gegen das Wuchernehmen mit fünf Prozentwuchersun 
trotz seines Widerrufs wieder in Kraft hatte setzen sollen’). Und“ 
schon längst hatten sie von threm General wnd durch Vermittelung 
Portias von der Kurie, an die der Nuntius die ın Betracht kommenden 
Akten und ewmne Abhandlung über das Ausleihen auf fünf Prozent 
eingesandt hatte?), eine Lösung ihrer Zweifel und ihrer Gewissens- 
bedenken erhofft’). Immer wieder wurden sie den um Absolution 
Bittenden gegenüber ın schwierige Situationen gebracht?). Mit den 
besonderen Verhältnissen in Augsburg, wo man den Handel doch nicht 
unterbinden konnte, und mit der Tatsache, daß man nur auf diese 
Weise die Stadt vor Unruhen hatte bewahren können — der Magistrat 
und der Heilige Stuhl hatten unter Umständen den Kaıser, ein 


jeder für seine Auffassung, in die Schranken rufen wollen?) —, hatten 


ste augenscheinlich niemals erustlich gerechnet‘). Eine Erklärung 
von Rom aus erfolgte erst, als Bischof Marquard, der am 1. Januar ‚Slischef 
1576 seine Primiz als Presbyter im Augsburger Dom gefeiert hatte Beyehl un 
und am 15. Januar in Dillingen konsekriert worden war'), ON N ie 
bald darnach den Beichtvätern der Jesuiten ausdrücklich befahl, alle 
uuf fünf Prozent Ausleihenden zu absolvieren (man steht, Ver- 
schiedenen war die Absolution verweigert worden!)?).. An der Kurie 
betrachtete man das Vorgehen Marquards als ungehörig?) und ver- 
anlaßte Portia am 9. April 1576 zu einem Brief an den Bischof 
des Inhalts, daß er keinen Priester zwingen solle, gegen sein Ge- 
wissen die zu absolvieren, die er mit Wucherschuld beladen wisse”). 
Der Augsburger fand sich nicht gemüßigt darauf zu erwidern'!!). 


Wie Marquard dachte, wurde dem Nuntius vielleicht erst recht klar, cu 


«ls er ihn im Sommer 1576 auf dem Regensburger Reichstag wieder- «f dem 


Regens- 


— 


Siehe p. XXVII nt. 7, p. 29 1. If. und p. 621.7 ff. 
2) Siehe p. 62 I. 24f. und Nr. 21 mit der Beilage. 

3) Siehe p. 64 ntt. 5 und 4. 

4) Siehe p. 64 1. 4. 

») Siehe p. 30 nt. 3, p. 46 nt. 5 und p. #7 nt. 2. 

6) Siehe p. 30 1. öf. und p. 62 1. 7 ff 

?) Siehe p. 374 nt. 6. 

8) Siehe p. 374 nt. 3 und p. 431 1. 47 ff. 
9) Siehe p. 374. 

10) Siehe p. 430 nt. 4. 

I) Siehe p. 477 1. 1Sff. und p. 478 nt. 3. 








burger 
Reichstag ; 
Verhand- 
lung mit 
ihm und 

seinem 

Kapitel. 
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sah. Marquard war nämlich (so scheint es) aufs äußerste verstimmit 
gegen ıhn'!); offenbar sah er in ihm nicht mit Unrecht den, der ihn 
in München und Rom angeschwärzt habe. Zu einer Aussprache 
zwischen beiden kam es vermutlich nicht?). Dem Legaten deuchte es 
wohl besser, als er, wie allen in den letzten Jahren behandelten 
Materien, auch der Kreuzklosterangelegenheit und der unsicheren Lage 
der Dillinger Universität seine Aufmerksamkeit zuwandte, hierüber 
nicht durch Portia, der ihm über alles Aufschluß gegeben hatte?), 
sondern durch Nuntius Delfin mit Marquard reden zu lassen‘). Es 
geschah am 25. oder 26. Juli, kurz vor der Rückkehr des Bischofs nach 
Augsburg®). Bezeichnend war, daß Delfin in seiner Abschiedsvisite 
von den Irrungen und den Streitigkeiten wegen des Ausleihens auf 
fünf Prozent ganz schwieg und daß man jetzt nochmals anregte, 
das Kapitel möge den Jesuiten den bisher von: ihnen bewohnten 
Domherrnhof als Eigentum überlassen‘). Das schlug der Bischof 
ab, war aber anscheinend, wenn nötig, zur Einräumung einer besseren 
Dehausung bereit!) und auch willens, nachdem er anfänglich für die 
nächsten Jahre jede finanzielle Beisteuer zur Unterstützung der 
Dillinger Akademie abgelehnt hatte®), für diese jährlich, wenn auch 
nicht wie seine Vorgänger vierhundert, so doch zweihundert Skudi 
zur Verfügung zu stellen). Seinen Groll, daß man über ihn falsche 
Berichte verbreitet habe, beschwichtigte Delfin, der bei dem allen 
nicht als vom Legaten beauftragt aufgetreten war, durch den Hin- 
weıs, daß man ihm sofort die Konfirmation erteilt und auch die 
Bamberger Propstei in seinem Besitz gelassen habe'?). 

Aus der Äußerung des Bischofs, auf das Eigentum an dem 
Grundstück käme es seines Erachtens bei der Gründung des Kollegs 
gar nicht an (so etwa mögen die Worte gelautet haben'')), folgerte 
Morone irrtümlich, daß Marquard für seine Person nichts gegen 
Ansiedelung der Gesellschaft Jesu auf eigenem Grund und Boden in 


I) Siehe p. 503 nt. 2. 

2) Siehe p. 500 1. 35. 

3) Siehe Nr. 106 Beilage 2 und 3 

4) Siehe p. 502 1. 13 ff: 

5) Siehe p. 502 nt. 2. 

°) Siehe p. 502 1. 23ff.; vgl. N. B. III $ p. XXVL, p. 412 1. 29. und 
p. 436 I. 18. 

?) Siehe in diesem Bande p. 503 1. 30 ff. 

8) Siehe p. 503 1. 5f. 

9) Siehe p. 503 1. 18 f. 

10) Siehe p. 503 1. 10. und p. 375 1. 32ff. 

ıl) Siehe p. 503 1. 6f. 
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Augsburg habe'). In dieser Annahme mahnte er am 30. August die 
Kapitularen brieflich, auch ihrerseits einzulenken und den Jesuiten 
ihre jetzige Wohnung oder eine bessere als Eigentum zu überweisen?) 
Das Kapitel wandte sich infolgedessen am 10. September mit der 
Bitte um Aufklärung und um eine Äußerung, wie es antworten solle, an 
Marquard’). Dieser erwiderte am 16., indem er unter Wiedergabe seiner 
Unterhaltung mit dem Nuntius gegen die ihm untergelegte Auffassung 
Protest erhob und durchblicken ließ, daß Bischof und Kapitel gemein- 
schaftlich, am besten in Anlehnung an ıhre früheren negatıv lautenden 
Beschlüsse, in der Sache vorgehen müßten‘). Die Kapitularen nahmen 
hiervon Kenntnis, replizierten aber wegen mehrtägiger Abwesenheit des 
Dekans erst am 8. Oktober?) und zwar ım Hinblick auf den seinem 
Ende entgegengehenden Reichstag und wegen der voraussichtlich bald 
zu erwartenden Abreise Morones mit dem Vorschlag, daß man gar 
nichts entgegnen, sondern die Antwort „ersitzen“ lassen wolle. Dus 
entsprach ihrer ganzen Politik, die sie so oft von Erfoly zu Erfoly 
geführt hatte. Hiermit verlief die ganze Angelegenhertt im Sande. 
In Rom hatte man nur den Trost, zu hören, daß Marquard seinen 
Versprechungen hinsichtlich der Dillinger Akademie auch Taten 
folgen lasse®°). 


U. Die Halberstädter Frage. 
Neben der Kreuzklosterangelegenheit beschäftigte den Nuntrus 
uuch weiter in Augsburg die Halberstädter Frage. Die Versicherung 
des Hildesheimer Kanontkers Horneburg, die hervorragendsten unter 
den Kapitularen ın Halberstadt seien Gegner des postulierten Herzogs 
Heinrich Julius von Braunschweig und für Herzog Ernst von 
Bayern, dessen Postulierung sei also sicher zu erwarten’), war für den P«s Breve 


vom 7. Maui 


Papst am 7. Mai 1575 Veranlassun ewesen, eın Breve zu wunter- 1575: Mah- 
‘ ’ 


nung des 


zeichnen, durch das er, wie Herzog Albrecht gewünscht hatte, das ze 
’ stuater 


Halberstädter Kapitel ın drohendem Tone mahnte, binnen acht Tagen are Eur 
jr a oder 


nach Empfang seines Briefes zur Wall oder FPostulierung einesPostulierung. 
Bischofs zu schreiten?). Eine rasche Zustellung dieser Zeilen an das 


I) Siehe folgende Nolte. 

2) Siehe p. 504 nt. 1. 

3) Siehe p. 504 1. 3öf. 

4) Siehe p. 504 1. 38 ff. 

5) Siehe p. 522 I. 43 ff. 

6) Siehe p. 523 1. 16 ff. 

7) Siehe p. 14 nt. 3 und im vorigen Bande p. 475 und p. LXXXVIf. 
8) Siehe in diesem Bande p. 14 nt. 4 und p. 9 nt. 1. 
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städter 
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Kapitel, die dem Nuntius zur Weiterbeförderung zugegangen waren!'), 
verhinderte der Wittelsbacher. Mit ihm hatte sich Portia, der Wersung 
Comos entsprechend, am 24. Mai in Verbindung gesetzt?), war aber 
von ıhm gebeten worden, das Breve einstweilen, bis zum Eintreffen 
näherer Nachrichten aus Halberstadt, zurückzuhalten?). Diese gingen 
dem Fürsten erst um den 22. August von Horneburg zu‘). Inzwischen 
war man in Rom bereits ungeduldig geworden?) und ın Portia hatten 
sich, als er beim Herzog in Ingolstadt Erkundigungen einzog, Zweifel 
geregt, ob der Fürst angesichts neuer Aussichten, die sich für Ernst 
ın Münster eröffneten, den Halberstädter Dingen noch das nämlıche 
Interesse entgegenbringe wie früher). 

Diese Besorgnisse wurden gehoben, als ılım Albrecht brreflich und 
durch seinen Rat Halver am 4. September um Absendung des Breves 
ersuchte, das jetzt zur rechten Stunde anlungen werde'). 

In die Hände von Dekan und Kapitel, bei denen Portiu die so 
späte Übermittelung nicht wahrheitsgetreu mit langer Krankheit be- 
gründete”), kam Gregors Mahnung am 19. September’). 

Waren jene nun auch zur Postulierung bereit, so vereitelte das 
Vater des bisher Postulierten, Herzog Julius von Braunschweig”). 


Kapitels an Seinem Druck nachgebend verstanden sie sich unter dem Datum des 


den Papst 


1575 Okt. 6, 


Die Zeilen 
an Portia, 


b. Oktober zu einer Appellation an den Papst‘‘). In ihr drangen sie 
von neuem auf Konfirmation des jungen Heinrich Julius, der unter 
katholischen Lehrmeistern heranwachse. Schon vorher, am 30. Sep- 
tember, hatten sie, unter Hervorhebung der Zwangslage, in der sie 
sich befanden, die Kardinäle der deutschen Kongregation und auch 
Portia ersucht, sich für Zulassung der Appellation zu verwenden !?). 
In die Hände des Nuntrus gelangten diese Zeilen, wohl infolge seiner 
Übersiedelung nach Freiburg, nie; er blieb bis in den Februar 1576 
ohne jede Nachricht über die Entwickelung der Halberstädter Frage'?). 


1) 
) 
3) 
“2 
5) 


” 


el. 


14 nt. 4. 

19 ni. 3. 

19 nt. 4. 

168 nt. 1. 

128 nt. 2. 

146 I. 20f. und p. XLILII. 
167 1. 11. 

169 nt. 2 und I. 48 ff. 

320 nt. 


Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p 


— 


9) Siehe p. 


10) 
1) 
12) 
13) 


Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p: 
Siehe p. 


321 nt. 
320 nt. 
321 nt. 
360 nt. 9. 
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Einfiihrung. XXXIX 


Mittlerweile war die Antwort der Kanoniker Ende Dezember in 
| Rom zur Kenntnis genommen worden!) und hatte dort wohl um 
| so größere Verlegenheit verursacht, da die Zuversicht der Kurie auf 

eım Eingreifen des Kaisers schon vor Wochen völlig erschüttert Die Haltung 

5 worden war. Der Versuch Delfins, den Kaiser auf dem Regens- Anfrage der 

burger Wahltage im Oktober endlich zu einer offenen Stellungnahme Herzog 

zu bewegen (Maximilian hatte noch immer nicht auf die Mitterlung ARRPERE 
des Papstes vom 26. November 1574, daß er der Konfirmation 2 WR 
Braunschweigers nicht zustimmen könne, erwidert?)), war vergeblich 
gewesen?). Helfen konnte ım dieser Lage nur Herzog Albrecht, der 
schon im Mai 1575 vom Karser sich reın gar nichts versprochen 
hatte). Von ıhm wußte man, duß er einen elwaigen Widerstand 
des Braunschweigers auch mit kriegerischen Miüteln zw brechen im 
der Lage war’). Und noch Ende Oktober hatte er sıch in Fegens- 
| 15 burg gegen Nuntrus Delfin auf Befragen sehr optimistisch über die 
| Haltung des Kapitels vernehmen lassen®). Portia erhielt also am 

| 4. Februur 1576 den Auftrag, Um um eine Meinungsäußerung zu 

| 

| 


IC 


ersuchen’). 
Gleichzeitig erwog man auch eine Antwort auf das Halberstädter Pi sul 


| 20 Schreiben vom 6. Oktober. War man anfänglich für Zurückwersung!376 Marz 1 
« . ar ( 
der Appellation und schritt man ım dreser Absicht unter dem Halber- 


| Il. Februar 1576 sogar zur Ausfertigung eines Breves, durch das Schreiben 
| in mildestem Tone an die Folgen etwaigen weiteren Widerstandes 
erinnert wurde?), so änderte sich Ende Februar die Stimmung und 
2b das Breve wurde kassiert”). Man begann offenbar an der 
Verwirklichung der bayerischen Pläne zu zweifeln"). Somit 
regte sich, wohl nach Anhören des Halberstädter Kanonikers, der die 
Oktoberzerilen überbracht hatte'‘), und nach einer Besprechung mit 
den Prokuratoren des Kapitels, der Gedanke, daß man in Erinnerung 
30 an frühere Verheißungen des Braunschweigers Julius, der seinen 
Sohn auf eine katholische Universität oder nach Rom hatte schicken 
wollen, den Jüngling zu seiner Prüfung nach Rom kommen, das 


I) Siehe p. 320 nt. 5. 

2) Siehe ». 170 1. 28 ff. 
35 3) Siehe p. 170 1. 41. 

4) Siehe ». 19 I. 39f. 

°) Siehe N. B. III 4 ». 475 nt. 8 und in diesem Bande p. 360 nt. 6. 
6) Siehe p. 11. Sf. 


Sam 


?) Siehe p. 322 nt. 1. 
40 8) Siehe p. 322 nt. 1. 
9) Siehe p. 323 1. 34. 
10) Siehe p. 365 1. 33 ff. 
Il) Siehe, auch zum folgenden, p. 365 I. Lff. 
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Bistum aber währenddem durch ein Mitglied des Kapitels (man hatte 
anfänglich an den Suffragan gedacht) verwalten und reformieren 
lassen wolle. Eınm in diesem Sinne abgefaßtes Breve mit der Bitte 
um baldıge Meinungsäußerung fand am 10. März die Billigung 
des Papstes. Vielleicht noch am 10. verließ mit diesem Bescheid der 
Halberstädter Kanoniker die ewige Stadt. 

Fast um die nämliche Zeit, am 16. Mürz, erwiderte Herzog 


Erwiderung Albrecht von München aus dem Nuntius Portia, der ihn am 


März 16 


auf Portius2/. Februar um sein Gutachten in der Halberstädter Frage ersucht 


Anfruge. 


Herzog 
Albrechts 
Vorschlag 

Mai 23, 
daß der 

Papst 
providiere. 


hatte‘). Dem Fürsten waren schon im Oktober und November aus 
Hildesheim?) und bis Mitte März wohl auch aus Rom insgeheim die 
wichtigsten Akten zugegangen, die ihm über den Verlauf der Dinge 
hinsichtlich Halberstadts Aufschluß hatten geben können. Schon 
Anfang Februar hatte ihm sein Vertreter an der Kurie, Fabricius, 
dank seiner Beziehungen zu einem Bekannten jenes Halberstädter 
Kunonikers, den größten Teil der Halberstädter Schriftstücke, unter 
Umen auch die für Portia bestimmten, nicht an dessen Adresse ge- 
langten Ausführungen des Kapitels, in Abschrift nach München 
senden können’). Albrecht war also tief ım alles eingeweiht und 
sicher auch darum Portias Anfrage gegenüber fir den Augenblick 
ratlos. Ähnlich wie vor einem Jahre, als bei dem Kampf um das 
Kreuzkloster die Haltung der Augsburger Kapitularen seine und der 
Jesuiten Niederlage bestegelte*), verzweifelte er jetzt fast an einem 
glücklichen Ausgang?’); immerhin wollte er die Hände nicht ganz in 
den Schoß legen; würde sich ılım nach genauer Prüfung der Sach- 
lage noch eın Ausweg zeigen, so wollte er Portia schreiben. 
Unmittelbar darnach erhielt wohl Horneburg vom Herzog den 
Auftrag, sich nochmals privatim ın Halberstadt beim Dekan und bei 
eingen Kanonikern nach den Aussichten seines Sohnes umzuhören?). 
Die Nachrichten lauteten offenbar nicht ungünstig. Denn es war 
jedenfalls auf Horneburgs Veranlassung, wenn Albrecht am 23. Mai 
brieflich Portia begreiflich machte'), daß angesichts der Stimmung im 
Kapitel, dessen besserer Teil die Postulierung des Braunschweigers 
gern rückgängig gemacht sehen würde, der Papst von sich aus, 
ohne Widerstand zu finden, providieren könne und daß hiervon nicht 


I) Siehe p. 361 nt. 2 und p. 408 1. 38 ff. 

2) Siehe p. 322 1. Sf. 

3) Siehe p. 322 1. 17 f}. 

4) Siehe N. B. III 4 p. 436 1. 50 ff. 

5) Siehe, auch zum folgenden, p. 409 1. 22 ff. 

6) Siehe p. 511 nt. 3. 

?) Siehe Nr. 105 Beilage, besonders auch p. 465 I. I7f. 
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so sehr das Haus Bayern als der Katholizismus Vorteil haben werde, 
dessen letzte Leuchte im Norden Halberstadt sei. Wwußte der Wittels- Re«tiontein 
bacher damals nıcht, daß kurz vorher der Kaiser aus seiner Zurück- dius 
haltung herausgetreten war und auf Drüngen des Braunschweiger 
Julius heimlich dessen Sohn noch vor der Bestätigung durch den 
Papst, um die er sich wohl inzwischen bemühen sollte, auf zwei 
Jahre die Regalien verliehen hatte)? 
Gerade diese Tatsache, von der man Ende Juni ın Rom er- Weisungen 


an Morone 


fuhr?), war für die Kurie eıne Mahnung zum behutsamen Vorgehen, in li 


wegen eine: 


zumal das Halberstädter Kapitel auf das Breve vom 10. März noch ae 
nicht erwidert hatte?). Man beschränkte sich daher Anfang Juli auf Aureht. 
die Weisung an den Legaten Morone‘), daß er den Herzog fragen 

solle, ob er alles zur Besitznahme der Kirche erforderliche beisammen 

habe, falls der Heilige Stuhl seinem Sohm das Bistum übertragen 

wolle. Auch darüber wünschte man klar zu sehen, ob im Hinblick 

auf die Regalienlerhe die Zustimmung Maxımilians erforderlich seı, 

bei dem Morone vorstellig werden sollte. Ob dieser den Kapıtu- 

laren eine Frist zur Darlegung threr Gründe setzen wolle, überließ 

man seinem und Albrechts Gutdünken; auf die Zustimmung des 
letzteren wurde in allem das größte Gewicht gelegt. 

Zu einer gründlichen Aussprache mit dem Bayern fand sich erst Herzoo 
Mitte August bei dessen Rückkehr aus Sachsen Gelegenheit, vo he 
den Kurfürsten August für die Sache des Katholizismus auf dem August. 
Regensburger Reichstag zu gewinnen verstanden hatte’). Da zeigte 
sich nun, daß der Wittelsbacher inzwischen nach der Verleihung der 
Regalien an Heinrich Julius an eine für Ernst günstige Wendung 
in der Halberstädter Frage nicht mehr recht glaubte. Offen gab er 
Portia, der anstatt des unpäßlichen Morone am 14. mit ihm ver- 
handelte, zu, daß er nicht ein noch aus wisse‘). 

Als aber am 15. Morone den Abgesandten des Fürsten, Halver Vorschw 
und Horneburg, der von seinen persönlichen Eindriücken in Halber- 
stadt hatte reden dürfen'), zu verstehen gab, daß ihr Herr sich beim 
Kaiser wegen der Beseitigung der Schwierigkeiten bemühen müsse?), 


I) Siehe p. 467 nt. 2. 

2) Siehe p. 487 1. 17 f. 

3) Siehe p. 487 1. 14 ff. 

4) Siehe zum folgenden p. 487 nt. 2. 
5) Siehe p. 509 nt. 3. 

6) Siehe p. 510 1. 21f. 

?) Siehe p. 511 1. 5f. 

8) Siehe p. 511 nt. 4. 
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da verhinderte eine Verständigung hierüber Albrechts plötzliche Abreise 
aus Regensburg'). 

Die Erwartung der Kurie, daß sich durch eine Einwirkung 
Albrechts auf den Kaiser noch alles zum Besten wenden könne?), er- 
füllte sich nicht. Von München aus erfolgten keine entscheidenden 
Schritte?). Das Haus Braunschweig konnte in Halberstadt trium- 
plueren. 


D. Herzog Ernsts von Bayern Flucht aus Rom. 


Mit der Bischofswirde, die Herzog Ernst von Bayern, der Be- 
werber um das Halberstädter Bistum, schon in Hildesheim und in 
Freising bekleidete, stand sein Leben ın Rom, wo seine Erziehung 
unter den Augen des Papstes ıhren Abschluß erhalten sollte, sehr 
wenig in Einklang. Ohne Rücksicht auf seın Verlangen nach Frei- 
heit von jeglicher Bevormundung suchten Um seine beiden Gouverneure, 
der bayerische Gesandte Fabricrus und Gerolamo Portia, der Vetter 
des Nuntius, im Sinne Herzog Albrechts in straffer Zucht und 
Unterordnung: zu halten. Wie der langsam heranreitende Konflikt 
in der letzten Julinacht des Jahres 1575 zu eıwner Katastrophe, zur 
Flucht des Jünglings aus Rom, führte, habe ich an anderer Stelle 
-gezeigt‘). Hier genügt der Hinweis, daß der Nuntius schon am 
24. Maı 1575 auf Veranlassung Comos beim Wittelsbacher umsonst 


Albrehtissauf eine dem Alter des Prinzen entsprechendere Behandlung ge- 


Mai, Arıqust. 


drungen?’) und daß er am 18. August in Ingolstadi den Groll des 
Vaters vergeblich zu besänftigen gesuchl hatte, als er ihm dank der 


Schnelligkeit eines in Augsburg eingetroffenen püpstlichen Kuriers als 2 


erster von der Flucht des Sohnes und, den Vorkehrungen Gregors 
hatte Nachricht geben können‘). Immerhin war es doch auch sein 
Verdienst, wenn der Fürst mit der Rückberufung seines Jüngsten, 
die er schon vor dem bösen Streich ins Auge gefaßt hatte‘), vorläufig 





I) Siehe p. 511 nt. 


B. 

2) Siehe p. 511 nt. 4. 

3) Siehe p. 5ll nt. 6. 

4) In unseren @. F. Bd. 10 p. 325 ff. 

5) Siehe p. 15 I. 1 ff. In diesem Sinne äußerte sich Portia um 24. Mai am 
Schluß des p. 19 nt. 3 genannten Briefes gegen Albrecht; dessen Antwort p. 19 nt. 4. 

6) Siehe Nr. 35, p. 139 nt. 3 und p. 138 ff. 

?) Siehe p. 140 nt. 4. 
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zu warten beschloß'). Erst Ende Dezember verließ Ernst Rom, wo 
er Anfang Oktober wieder angelangt war?). 

Mit dem ıhm bald folgenden Gerolamo FPortia, dem ebenso wie Srete 
Fabricius die Oberaufsicht über den Prinzen genommen worden war), Buyer. 
stand der Nuntius nach dessen Ankunft in Bayern in häufiger 
brieflicher Verbindung‘). Besonders scheint ihn dessen Visitations- 
tütigkeit in Freising, wo Herzog Albrecht schon längst zu einem 
solchen Vorgehen geraten hatte?), interessiert zu haben®). 


E. Die Nachfolge im Bistum Münster und Kardinal 
Andreas von Österreich. 

Wie ın Halberstadt, so suchte auch ın Münster Herzog Albrecht nie 
seinem Sohme Ernst eine Zukunft zu eröffnen, als der Tod Karlrür Münster 
Friedrichs von Cleve (am 9. Februar 1575) den baldigen Rücktritt sa Se 
des einzigen Bruders, Johann Wilhelm, von der Koadjutorie in gg 
Münster erforderlich zu machen schien. Die dahin gehenden Be- 
mühungen, von denen Portia zuerst im August 1575 dunkle Kunde 
erhielt?), interessieren uns hier nur insoweit, als sie sich mit den 
Bestrebungen Erzherzog Ferdinands von Tirol für seinen Sohn 
Andreas berühren, die für Sporenos Tütigkeit und dadurch mittelbar 
auch für die Portias bestimmend waren?). 

Vielleicht deutlicher als bisher trıttnun zutage, daß gerade die BemDe BRNEe > 
stehende Vakanz ın Münster dem Tiroler Fürsten die Erwägung nuahe- führt und 
legte, ob nicht sein damals sechzehnjähriger Erstgeborener, Andreas, "sichten, 
der Sohn der Philippine Welser (er war noch Laie), Jetzt zu seiner 
Ausbildung nach Rom und zwar als Bischof von Münster ziehen 
könne”)? Denn Vorbedingung für Andreas’ Eintritt in den geistlichen 
Stand und auch fir die Romfahrt war Ferdinand die Providierung 
mit einem Bistum‘), Da der Papst ihm tim Juni durch Sporeno 
Förderung seiner Pläne zusichern hieß‘), so schien der Erzherzog bald 


I) Siehe p. 143 1. 36}. 

2) Siehe Nr. 44 und Nr. 49, p. 215 nt. 6 und p. P#4 nt. A. 
3) Siehe p. 166 nt. 4. 

+) Siehe im Register. 

5) Siehe N. B. III 4 p. 449 nt. 1. 

6) Siehe p. 534 I. 33 ff. und p. 549 1. 35ff. 

') Siehe p. 146 nt. 8 und p. 147 nt. 1. 

8) Siehe p. XIII, p. XVII. 4 ff. und p. XIX nt. 2. 
9) Siehe p. 147 1. 11f. 

10) Siehe 147 I. 44ff., zu vyl. p. 02 1. 227. 

Il) Siehe p. 147 I. 28 ff. 
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am Ziel seiner Wünsche zu stehen. Wenn nur nicht Herzog Albrecht 
schon vor Ankunft einer Gesandtschaft des Habsburgers am clevischen 
Hofe von seinem Schwager Herzog Wühelm dort bindende Zusicherungen 
für die Nachfolge des Prinzen Ernst erhalten hätte')! 


Dem Ferdinand wohl von Sporeno eingegebenen Gedanken, daß 


man nunmehr Herzog Albrecht Andreas zuliebe zu einem Verzicht 


Freising oderauf Münster oder Freising bewegen müsse, da Ernst neben der 


Münster. 


Breve vom Haldesheimer und Freisinger Kirche einer dritien nicht bedürfe?), 


19.September., 


Andreas’ 


Romfahrt 


vor der 


Providierung 
mit einer 


Kirche 
Aufschub 


der Reise, 


stand Gregor nicht ablehnend gegenüber”). Bewm Wittelsbacher aber 
fand Sporeno Anfang September huerfür kein Verständnis und nur 
Zurückwersung‘). Anderen Sinnes machte ihn uuch nicht das Breve, 
durch das ihn am 19. September Gregor auf Wunsch des Erzherzogs 
zur Unterstützung von dessen Absichten auf Münster hatte bewegen 
wollen?). 

Ende September wohl erhob sich für den Erzherzog die Frage, 
ob er beı etwaiger Aussichtslosigkeit einer Wahl in Münster seinen Sohn 
im weltlichen Stande lassen und den Plan einer Romfahrt aufgeben 
solle®),. Es war vermutlich das Verdienst Sporenos, wenn die Ant- 
wort schließlich verneinend lautete. Er war der Ansicht, daß Andreas 
schon vor Einsetzung in eine Kirche, aber mit der sicheren Anwart- 
schaft auf eine solche, sich dem geistlichen Stande widmen und über 
die Alpen ziehen könne‘). Ferdinand war daher, zumal man doch 
noch immer mit einem günstigen Ergebnis der Bewerbung in Münster 
rechnete?), im Januar 1576 zur Absendung seines Sohnes nach Rom 
unter der Leitung Sporenos bereit”), entschied sich aber bis ın den 
März des Jahres wieder anders‘), wohl da ihm inzwischen Nach- 
richten aus Rom gezeigl hatten, daß in Münster zurzeit für Andreas 
nichts zu hoffen seı‘‘). Heer bereitete sich eben langsam die Ent- 
wickelung vor, die der Kurte schließlich eine Konfirmation des Postu- 
lierten Johann Wilhelm und einstweilen dessen Verbleiben im Bistum 
ratsam erscheinen ließ. 

I) Siehe p. 147 1. 15. 

2) Siehe p. 148 1. 11f. und p. 158 I. Of. 

3) Siehe p. 157 1. 30 ff. 

4) Siehe p. 186 nt. 1. 

5) Siehe p. 189 1. 5ff. und I. 30ff. Das Breve war am 16. Oktober in Inns- 
bruck, vgl. p. 231 1. 5f. 

6) Siehe p. 2011. 25 ff. 

?) Siehe a. a. O. I. 37 f. und p. 2021. 22}. 

8) Siehe p. 433 1. 29 ff. 

9) Siehe p. 330 nt. 4. 

10) Siehe p. 432 nt. 1. 

1) Siehe p. 432 1. 41 ff. und p. 433 1. 12f}. 
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Für den Erzherzog handelte es sich jedoch im März nur um einen 
Aufschub von Andreas’ Romfahrt. Da Sporeno jetzt mit Erlaubnis 
Gregors die Ausführung der Aufträge ım Südwesten des Reiches 
Portia überlassen durfte'), so mochte er nun an der Kurie vum Interesse 


des Prinzen, dessen Kommen vorbereitend, sich umhören; ihm sollte 


der Franziskaner, der sich gegen den 20. März auf den Weg nach 
Italien machte’), vornehmlich wohl die Möglichkeit zu einem 
standesgemäßen Auftreten dort verschaffen‘). 

Hoffte man in Innsbruck noch im Maı und Juni 1576 für den 
jungen Herrn auf eın Bistum (das Bistum Münster kam nicht mehr 
in Frage*)), so empfahl sich duch vermutlich schon bald als Ausweg aus 
allen Schwierigkeiten, die sıch der Romreise des Prinzen entgegenstellten 
(unter ihnen mag dessen finanzielle Unselbständigkeıt eine große Rolle 
gespielt haben®)), Andreas’ Erhebung zum Kardınal. Für die Er- 
reichung dieses Zieles strengte sich besonders auch Sporeno an). 
Als Bischof von Sebaste (er verdankte die Würde seımem Fürsten'), 
der ıhm vorher, einem Verlangen der Kurie entsprechend’) und unter 
deren Zustimmung, mit den Einkünften der Propstei Haugshofen 
materiell sichergestellt hatte?)) konnte er seıt 18. Juli auch 
äußerlich seine Forderungen mehr Gewicht vortragen. Am 
19. November — erst dann, da Zweifel der Kurie an der legıtıimen 
Herkunft des jungen Habsburgers längere Erörterungen zwischen 
Rom und Innsbruck erforderlich gemacht hatten‘) — erfolgte Andreas 
Aufnahme in das Kolleg der Kardinäle'‘). Den roten Hut überbrachte 
nach Innsbruck Antonio von Sporeno geleitet'?), der 
bald, jetzt aber mit dem Prinzen, wieder nach Rom aufbrach. 

Zu der Freude über dieses Ergebnis gesellte sich bei Portıa 
die Genugtuung, daß auch er, vermutlich zuletzt Ende Juli durch 
mündlichen Meinungsaustausch mit dem Erzherzog in Regensburg '’), 


Ad uch l 


dern 
mit 


ılım Saracıno, 


I) Siehe p. 43? nt. 1. 

2) Siehe a. a. OÖ. 

8) Siehe p. 553 Tl. 3Sf. wud p. 557 1. Sf. 

4) Siehe p. 472 1. 32f}. und p. 553 Il. 41. 

5) Siehe Nr. 121 Beilage 1 und p. 553 Il. 38. 
6) Siehe ». 554 I. 30f. und p. 558 nt. 3. 

7) Siehe pP. 9: 


8) Siehe p. 331 1. 33 ff. und p. 437 1. 0. 
9) Siehe p. 449 I. 2öfl. und p. 472 1. 38 ff. 
10) Siehe p. 553 1. 49 ff. und p. 558 nt. 3 
11) Siehe p. 553 nt. 1. 


12) Siehe p. 554 ntt. 1 und 2 und p. 555 nt. 1. 
13) Siehe p. 508 I. 19f. 
Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, IV 
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dieses Resultat mit habe herbeiführen helfen'.. Für die Kurie war 
dieser Ausgang. der Angelegenheit auch insofern erfreulich, als ıhr 
die unmittelbar bevorstehende Ankunft des neuen Kardinals zeigte, 
daß das Vertrauen zu ıhrer Erziehungsmethode trotz der Aus- 


schreitungen Herzog Ernsts in Rom und nach dessen Rückkehr ins 5 


Vaterhaus nicht erschüttert worden war?). 


F. Reform im Erzbistum Salzburg. 


Bekimpfung Ausrottung des Konkubinats ım Salzburgischen war mehr wie je 
des Kon- 3 ü R : lass 
kubinats. das Schlagwort, seitdem Sporeno im Juni und Juli 1575 in Inns- 


Breven 


Sept. 19 für 


Bayern, 
Tirol, Salz- 
burg. 


Das Vor- 
gehen des 
Salzburger 
Erzbischofs. 


bruck mit Erzherzog Ferdinand über die Reform verhandelt und seine 
Zustimmung zu den von ihm empfohlenen Strafmitteln gegen die Kon- 
kubinen (die Vorschläge wurden von Portia approbiert?)) erlangt hatte‘). 
Eine Mitwirkung des Nuntius an der Ausführung dieses Gedankens, 
für die Ferdinand ein gemeinsames Handeln seinerseits mıt dem Herzog 
von Bayern und dem Salzburger Erzbischof Johann Jakob ın Anregung 
brachte, um das Entweichen der Schuldigen auf benachbartes Gebiet zu 
verhindern’), schien im August bevorzustehen. Doch hielt Portia, der 
schon vor Monaten gegenüber Apostaten und Konkubinariern aus 
Brixen zu einem gleichzeitigen Eingreifen ın Salzburg, Augsburg und 
Freising geraten hatte‘), es wohl mit Recht für erforderlich, daß er 
sich nicht brieflich, wie Como gemeint hatte, sondern in Person ın 
der angegebenen Richtung in Salzburg und München bemühen müsse"). 
Aber dazu kam es nicht, da der Papst am 19. September auf Grund 
einer nochmaligen Unterredung Sporenos mit dem Erzherzog Ende 
August?) diesen und auch den Salzburger und Bayern, ganz wie 
Ferdinand gewünscht hatte, zur Austreibung der Konkubinen und 
zum Vorgehen Hand in Hand in der Sache mahnen ließ?). 

Das Sporeno gegebene Versprechen, nach Empfang des Breves 
an Johann Jakob und Herzog Albrecht schreiben zu wollen”), hielt 


I) Siehe p. 582 nt. 6. 

2) Man lese p. 158 I. 17 ff. 

3) Siehe p. 155 nt. £. 

+) Siehe p. 155 I. 33 ff 

5) Siehe p. 156 I. 2f. 

6) Siehe N. B. III 4 p. 360 nt. 7 

?) Siehe p. 157 nt. 1 und p. 156 I. 34f. 
8) Siehe p. 158 I. 24ff. und I. 42. 

v) Siehe p. 159 1. 27 ff. und p. 188 nt. 3. 
10) Siehe p. 158 1. 47 ff. 
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der Erzherzog'). Semem Drängen war es zuzuschreiben, wenn sich 
der Erzbischof im Januar 1576 zu einer Verständigung mit seinen 
Suffraganen wegen Behandlung der Konkubinarier veranlaßt sah?) 
und wenn auch auf der Salzburger Sıymode im März 1576 und weiter 
im Frühjahr von energischen Schritten gegen jene die Rede war?). 
Hatte sich Porlia ım Sommer 1575 auch nicht in eigener Person "ortia uud 


die Sulz- 
in Sachen des Konkubinats bemühen können, die Zustände der. burger 


Salzburger Provinz behielt er doch auch ferner im Auge. Über die. Fin Kon. 
Notwendigkeit der Veröffentlichung der Salzburger Reformdekrete von 
1569 äußerte er sich auf dem Regensburger Reichstag eingehend gegen 
Morone*), der für seine Person sich mit dem anwesenden Salzburger 
Prälaten und dem Klerus der ganzen Provinz in Verbindung 
setzte’). Von Johann Jakobs Scheu vor größeren Ausgaben®) empfing 
der Nuntius dort neue Beweise, als jener sich außerstande erklärte, 
einem Konvertiten, der früher in der Pfalz häretischer Prediger ge- 
wesen und Familienvater war, einen Unterhalt zu verschaffen’). 

Näheres über die Entwickelung der Dinge ın Salzburg wird 
Portia auf dem Reichstag mündlich (wie schon früher und später 
auch brieflich®)) von Ninguarda gehört haben. 
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20 G. In der Südwestecke des Reiches am Ausgang 
des Jahres 1575. 


Die Aussicht, sich für eine Reise ins Elsaß rüsten zu müssen, ee 
APr.—DEepE,), 


hatte für den Nuntius wenig verlockendes”). Schon im April 1575 nnd 

wußte er genaueres von Truppenaushebungen ber Straßburg und in und das 
25 Pfalz-Neuburg für den Prinzen Heinrich von Conde, und von hs 

reichem Kriegsmaterral, das diesem aus Frankreich zuging'). Es 

war auch ın seınem eigenen Interesse, wenn Portia auf Weisung 


Comos'') die Bewegungen des Prinzen seit dem Mai im Auge behielt!?). 


I) Siehe meinen Ninguarda Q. F. Ip. 235 nt. 1. 
30 2) Siehe a. a. O. 
3) Siehe a. a. O. p. 235 nt. 2. 
1) Siehe p. 4711. 42. und meinen Ningquarda @. F. 4 p. 122 1. 9f. 
°) Siehe Q. F. a. a. O. p. 121 nt. 1 und p. 10 ff. 
6) Siehe N. B. III 4 p. 408 nt. 4. 


30 ?) Siehe Nr. 120 (besonders p. 551 nt. 5) und p. 570 I. 22. 


8) Siehe p. 436 1. 34ff., p- 565 1. 30 ff. und p. 566 I. 22ff. 
9) Siehe p 20 1. 24ff. und p. 136 1. 5ff. 
10) Siehe N. B. III 4 p. 468 I. 32 ff, ». 474 1. 23 ff. und p. 477 1. 33f. 
Il) Siehe dort Nr. Illa und in diesem Bande Nr. 3. 
40 12) Siehe p. 16 1. 36 ff. und p. 39 1. 17 f}. 
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Dieser bereitete bis in den Hochsommer in Basel zusammen mit den 
mißvergnügten französischen Politikern, die in dem Bruder des 
Königs, Franz von Alencon, ihr Haupt sahen, alles vor, um der 
Macht der Königın-Mutter und der Guisen allenfalls durch Waffen- 
gewalt ein Ende zu bereiten'). 

Von Disziplin war unter den Leuten Condes augenscheinlich 
wenig zu spüren; wo sie auftraten, sengten und brannten ste; wehe 
dem Geistlichen, der in ihre Hände geriet’). Von Basel bis nach 
Straßburg hinauf herrschte die reine Anarchie’). Dazu gesellte sich 
für die Passanten die Furcht vor der Pest, die um Luzern herum 10 
wütete und auch ins klsässtsche hinüber zu greifen drohte*). . Immer 
sicherer wurde mit dem Hochsommer der Krieg; über Speyer hörte 
man Mitte August ın Augsbury von Reitern, die Conde ın der Pfalz 
und am Rhein ausheben lasse, und von Bildung einer Heerschar unter 
Hans Oswald von Affenstein?) ; aus Antwerpen vernahm man aber Anfang 13 
September auch von Werbungen des französischen Königs in Meißen, T’hü- 
ringen, Brandenburg und Pommern®). Ein zweitausend Mann starker 
Heerhaufe, dessen Führer vornehmlich jener Affenstein war, machte sich 
eben damals von der Pfalz aus auf den Weg zur französischen 
Grenze‘). Conde hatte damals sein Hauptquartier nach Straßburg 20 
verlegt°); zu ihm strömten von allen Seiten Truppen, in der Umgegend 
zeigte sich Ende September Affenstein, der bei Oppenheim den Rhein 


> | 

















überschritten hatte’); eın Zusammenstoß mit dem Herzog von Guise | 
stand unmittelbar bevor'’). Es waren die Tage, in denen Portia und | 
Sporeno unterwegs nach Freiburg waren. 25 

Dee Zen Von dem Treiben der französischen Rebellen und von der Un- 

re sicherheit auf den Straßen, die nach Straßburg führten, hörte Portia | 


en 3 hier nun aus nächster Nähe!'). Es charakterisiert die Lage, daß die 

ortsa nach £ Bi h s } Rn r | 

Breisach). Witwe Karls IX. von Frankreich, die zu ıhrem Vater, Kaiser 
Maximilian II., über Freiburg zurückkehren wollte, ihre Absicht ver- 30 


schob, dann aufgab und auf anderem Wege zu reisen für gut be- 


') Siehe N. B. III ip. 439 1. 1jf. und in diesem Bande y». 226 nt. 4. 

2) Siehe p. 82 1. Wff., p- 9 1. 2ff. und I. 19. und p. 100 I. 2f. 

3) Siehe a. a. 0, | 
4) Siehe p. 119 1. Liff. und p. 207 nt. 7. 37 
5) Siehe p. 137 nt. 3. 

6), Siehe p. 172 1. 27 ff. 

?) Siehe p. 185 nt. 1 und p. 193 nt. 2. 

8) Siehe p. 187 l. öf. und nt. 3. 

9%) Siehe p. 193 1. 2f. und nt. 2. 40 
10) Siehe p. 193 1. 4f. 

ıl) Siehe p. 203 1. 14f., p. 204 1. 16ff. und p. 207 1. 12. 
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fand‘). Die Verwirrung im Lande mußte noch zunehmen, als der 
Herzog von Guise am 10. Oktober em Streifkorps Condes bei 
Dormans zersprengte (in Freiburg sprach man übrigens am 10., wohl 
irrtiimlich, von einer Niederlage Affensteins?)). Die in Portias Um- 
gebung geäußerte Besorgnis, daß sich die von der Niederlage Fliüch- 
tigen und die erst nach Frankreich vordringenden Soldaten unterwegs 
treffen und vereint den ganzen Landstrich zwischen Basel und Straß- 
burg heimsuchen würden?), wird sich nur zu rasch bewahrheitet 
haben‘). Es fehlte nicht viel, daß Portia im November auf der 
Rückkehr von einem Abstecher nach Breisach zur Herzogin Christine 
von Lothringen, die auf dem Wege zu ihrem Sohne dort auf sicheres 
Geleit hatte warten müssen, ın dies Getümmel hineingeraten und 
abgefangen worden wäre?). | 
Noch bis zum Dezember war Conde in Straßburg‘). Als Ein- conds un 
15 fallstor galt ıhm wohl für einen Kampf auf französischem Boden ae 
| dıe Gegend zwischen Metz und Trier. Dahin richtete augenscheinlich" Lovwingen 
| Pfalzgraf Johann Casimir seine Blicke’). Immer häufiger erwähnten") 
| die dem Nuntius zugehenden Nachrichten dessen Namen’). Gerüchte 
| wollten wissen, daß jener es auf die Wiedergewinnung von Metz, 
20 Toul und Verdun abgesehen habe und daß seinen Plänen auch das 
Reich nicht fern stehe’). Man sprach von einem etwa 25000 Mann 
starken Heer, ın dem auch Schweizer und Wallonen vertreten seien”). 
Ende November, Anfang Dezember bemühte sich Peter Beutterich ım 
Auftrag des Pfalzgrafen in Pruntrul, Straßburg und Ensısheim um 
25 freien Durchzug für dessen Truppen'!')., Am 10. Dezember überschritt 
Johann Casimir ber Saarbrücken die Saar”); am 11. verließ Conde 
in der Richtung nach Trier Straßburg, um sich mit seinem Ver- 
bündeten zu vereinigen '?). 
Um Pruntrut und Basel schien man aufutmen zu können, seil- Das 


Schweizer 


dem sich das kriegerische Treiben weiter nördiich nach Lothringen kriegsvork 


_ 


—_— 


IC 


3 


_— 


I) Siehe p. 200 nt. 2, p. 204 nt. 4, p. 254 nt. 4 und p. 301 nt. 6. 
2) Siehe p. 204 nt. 6. 
2) Siehe p. 204 1. 23 ff. 
+) Siehe p. 207 1. 12. 
35 5) Siehe p. 258 1. 12. und nt. 8. 
6) Siehe p. 293 nt. 2. 
?) Siehe p. 281 1. 3f.; vgl. p. 212 nt. 4. 


8) Siehe p. 259 1. Yff. und p. 280. 
9) Siehe p. 260 1. If. und I. 19. 
40 10) Siehe p. 280 1. 17 f. 
Siehe p. 280 f. und die Noten. 
Siehe p. 284 nt. 3. 
Siehe p. 293 ntt. 2 und 3 und p. 296 nt. 3. 
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und Portias an wandte. Aber erst Ende Januar war die Gegend so weıt be- 


Jantur- 


reison ruhigt, daß der Nuntius ohne Gefahr nach Pruntrut und Besancon 


und auf dem Rückweg nach Freiburg durchs Elsaß ziehen konnte'). 
Vorher waren noch alle Straßen voll von Schweizer Kriegsvolk ge- 
wesen, das nach Hause eıilte, weil die Löhnung ausgeblieben war, 
hauptsächlich aber wohl, weil die Berner ihren Leuten die Teilnahme 
am Kriege verboten hatten’). 

Der Friede, Von dem Verlauf der kriegerischen Ereignisse und von den 
bald sıch anbahnenden Friedensverhandlungen hörte Portia so gut 
wie nichts?). 


H. Seminaranlage in Freiburg ı. B. 
Como hatte vom Standpunkt der Kurre aus ganz recht, wenn er, 
ohne die Einwände Portias und Sporenos näher zu berücksichtigen, 
am 3. September 1575 auf ihren Aufbruch nach Freiburg bestand‘). 
Hier war erst eınmal festzustellen, ob sich das von der Kurie gehegte 
Projekt, dort für junge Mönche und für die Beitelorden je ein 
Seminar zu schaffen, in die Tat umsetzen ließ. 
Eng Sagen wir es gleich: Es handelte sich um einen letzten Versuch 
“lan in der Dache. Denn daß für diesen Zweck die Klöster Allerheiligen 
er. ta Oberried ausersehen waren, hatte Sporeno schon vm Jun? ım 
Aussichten Innsbruck dem Erzherzog gesagt’), war aber auf Widerstand ge- 
Oberrieas. stoßen insofern, als die erzherzogliche Regierung unter dem Druck 

einer vom Abt von Kreuzlingen ausgehenden Bewegung?) durchblicken 


ließ, daß man irgendwelche Schritte des Papstes in dieser Sache nicht 


wünsche'). Es klang ja damals recht tröstlich, zu hören, daß der : 


Fürst und der Konstanzer Kardinalbischof (vermutlich schon seıt 
1572?°)) die Gründung eines Seminars für junge Mönche zu Aller- 
heiligen planten, und an dem guten Willen hierzu hatte man wohl 
auch nicht zweifeln dürfen; eben in jenen Tagen gewiß pflichtete 
Ferdinand ın eınem Schreiben an den Kreuzlinger der Ansicht 
Gregors diplomatısch fein bei und betonte, daß dieser und der 


I Siehe p. 313 |. 20f., Nr. 82 und Nr. Sa. 

2) Siehe p. 3011. 2O ff. und p. 296 1. 7 ff. und die Noten dort. 
3) Siehe p. 302 nit. 5 und 7 und p. 308 f. 

4) Siehe Nr. 43. 

5) Siehe p. 131 1. 16ff. 

6) Siehe p. 131 1. 29. 

') Siehe p. 132 1. 44 ff. 

°) Siehe p. 132 I. Gf. und zum folgenden I. 44 ff. dort. 
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Konstanzer ın der Seminarfrage Hand in Hand gingen‘). Da der 
Erzherzog sich aber dem unter städtischer Oberhoheit stehenden 
Kloster Oberried gegenüber jeder Initiative hatte enthalten wollen‘), 
so mochte seitdem Sporeno, dem man ber dem allen ın Innsbruck 
ganz ohne Grund eine Berücksichtigung ausschließlich der Interessen 
seines Ordens, der Franziskanerminoriten, nachsagte?), für diese und 
die anderen Bettelorden in Freburg nur wenig erhoffen. Hatte 
doch auch der Habsburger, der früher so oft von der Errichtung der 
Seminare ın leeren Klöstern gesprochen hatte, ihm Anfang August 
nicht solche nennen können, auf deren Einkünfte für die in Frage 
kommenden Kollegien mit Sicherheit zu rechnen seı*). 

Alles Tatsachen, die Portia noch unbekannt waren, als er sich 
in Augsburg am 6. August nach Einsicht in die ihm aus Innsbruck 
übersandte Instruktion sehr skeptisch über die Möglichkeit der Er- 
öffnung der beiden Seminare gegen Como vernehmen ließ’). Er 
meinte, daß bei der gegen den Mönchsstand herrschenden Abneigung 
in das Seminar für junge Mönche höchstens einige wenige, ın das 
der Bettelorden, die im Lande äußerst verhaßt seien, überhaupt keine 
Alumnen eintreten würden‘). Und wie schon vor Monaten'), so sah 
er die Lehrer fehlen, die sich in den Orden bei ihrem Mangel an 
geeigneten Kräften kaum, aber auch kaum ın genügender Zahl in 
der Gesellschaft Jesu finden würden, die bei threr Ausbreitung über 
so viele Gebiete den an sie gestellten Ansprüchen nur schwer genügen 
könne?). Von etwaiger Einführung der Patres S. J. ın Freiburg 
(die Stadt war in der Instruktion nicht ausdrücklich erwähnt worden”)) 
schreckte ılın zudem die Beobachtung ab — Ingolstadt biete dafür 
ein Beispiel —, daß Unmwersität und Jesuten nicht zusammen an 
einem Platz in Frieden leben könnten'”). Das traf auf Freiburg ge- 
wıß zu. Hier drohte Anfang August fast eım Aufstand, da man 


I) Siehe p. 132 I. 2f., besonders I. 21ff. Ein Brief in der dort empfohlenen 
Fassung wird sicher abgegangen sein. Mir scheint, die im Text oben gegebene Dar- 
stellung erklärt gut, warum die Regimentsherren von Papst und Kardinalbischof 
sprachen, Ferdinand aber vom Kardinalbischof und von seiner eigenen Person. 

?) Siehe p. 133 1. 38 ff. 

3) Siehe p. 132 1. 42ff. und p. 133 1. 17 f. 

t) Siehe p. 133 1. 42}. 

°) Siehe Nr. 33. 

6) Siehe p. 115f. 

') Siehe N. B. III 4 p. 289 nt. 3. 

8) Siehe in diesem Bande p. 116 nit. 2 und 3. 

9) Siehe p. 117 nt. 1. 

10) Siehe p. 117. 


Portias An- 
sicht über 
die beiden 
Seminar: 
1575 Ang. 





Oberried 
1575 Okt.: 
Aller- 
heiligen Or 
für zwei 
Seminare. 
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mit den geplanten Seminargründungen die Jesuiten in Verbindung 
brachte!). 

Nach dem Gesagten nımmt es kaum Wunder, daß Sporeno und 
‚Portia ın Freiburg keinen yünstıgen Boden für thre Bestrebungen 


fanden. Es zeigte sich, daß man in dem bisher verödeten Kloster ' 


Oberried die nämliche Methode wie im Kreuzkloster zu Augsburg be- 
folgt hatte?): man hatte die Verwendung des Gebäudes für Unter- 
richtszwecke durch die Aufnahme von 7 Fratres, der die von drei 
anderen folgen sollte, zu verhindern gewußt. Das stellte Sporeno 
durch persönliche Besichtigung fest’). Portia war, als er einen Be- 
such machen wollte, auf Befehl des Rates der Zugang verwehrt 
worden '*). 

Erfreulicheres ließ sich von Allerheiligen melden, wo der Nuntius 
später auf Veranlassung der vorderösterreichischen Regierung Wohnung 
nahm, nachdem er anfänglich, ohne die Zustimmung der Stadt eın- 
zuholen, mit Sporeno im Barfüßerkloster abgestiegen war’), An 
Platz (nur ein Frater hauste trotz der Visitation des Jahres 
1572 in dem Konvent) und an Einkünften fehlte es hier nicht‘). 
Warum also sollte man nicht auf diesem Grund und Boden zu der 
Errichtung der zwei Seminare schreiten? Hier mochten junge 
Mönche, die die Universität besuchen wollten, auf eigene Kosten 
unter Aufsicht eines gelehrten Oberhauptes Quartier finden; hier war 
auch freudig zu begrüßen eine Pflanzstätte für junge und arme 
Ordensgeistliche, denen der Unterhalt aus den Einkünften des 
Konventes zufließen würde‘). Man beachte, Portia und Sporeno 


l 
2 
3 


) Siehe p. 134 nt. 2. 

) Siehe N. B. III 4 p. 139 nt. 2. 
) Siehe p. 210 ntt. 3 und 4. 
) 
) 


- 


Siehe p. 210 nt. 4. 
Siehe p. 199 nt. 1, p. 256 nt. 3 und p. 269 nt. 3 und wegen Sporenos in 
dem p. XVIII nt. 9 genannten Briefe. Dort heißt es im Eingang über beide: 
Bei meiner Rückkehr /woher?] am 6. (Oktober 1575) wurde mir (dem Baseler 
Suffragan) angezeigt, wie dass kürzlich hie zu Freiburg von Augsburg ein nunoius 
apostolious ac item comissarius apostolious ankommen (was sie allbie und hierumben 
in diesen Landen zu verrichten ist noch zur Zeit ungewils), so in dem Barfüsser 
Kloster ihr Herberg genommen wobl mit 15 Pferden, deren einer ein Graf, der 
ander doctor theologiae Barfüsser Ordens. Welche beide mir suflraganeo schon 
etlich male nachgefragt, seien Itali und sehr gelehrte Männer. Und gegen Schluß 
nach den p. XVIII 1. 39 ff. wiedergegebenen Worten heißt es: illi se ofterunt gratis 
se servire et hine inde rem nostram promovere velle; sie bezahlen hier alles, haben 
feine Leute bei sich und worden, eracht ich, etlich Monat hier verharren. 

6) Siehe p. 210 1. Yf. 

?) Siehe p. 210 1. 12ff. und p. 211 nt. 5. 
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Einführung. LIll 


hießen ın beiden Fällen die Beschränkung auf die Bettelorden fallen! 
Um so leichter war dann wohl die Verständigung mit dem Fürsten, 


der stets als seın und des Konstanzer Bischofs Ziel die Errichtung 
eines Seminars ım Allerheiligen für junge Mönche bezeichnet hatte. 


Ferdinand stimmte in der Tat Anfang November diesem Projekte#!igung de 


2 Seminare 


zu‘). Erforderlich deuchten ıhm nur Beiträge der Abte ın der Um-" Innsbruch 


1575 Nov 


gegend für den Unterhalt der jungen die Universität besuchenden 
Novizen?). Eine Einwirkung auf den Kardinalbischof Altaemps in 
Rom sollte Sporeno, der damals nach Rom eute, dem Papste nalıe- 


_ 
legen?). 
Die Kurit 
1576 Jan. 


brachten Vorschläge einer Nachprifung. Man nahm augenscheinlich ww für ein 


Seminar in 


an der Gründung von zweı Seminaren ın ermem Kloster Anstoß Allerheiligen 


An der Kurie unterzog man die von dem Franziskaner über- 


nur eines und zwar für junge Mönche wurde somit im Januar 1576 
bewilligt‘). Für dieses winschte man, vermutlich um die Dinge ın 
größerem Stile auszuführen und um auch armen Studenten den 
Aufenthalt zu ermöglichen, neben den Einkünften des Klosters die 
Beiträge der benachbarten Abte herangezogen zu sehen®). 

Eine Verwirklichung dieser Ideen erschwerte oder vielmehr ver- Befehl zu 
hinderte ım Frühjahr 15706 der abermalige Aufbruch des um Dezember ergreifung: 
1575°) wieder in Innsbruck angelangten Sporeno nach Rom. Ein er: 
Breve vom 20. Januar 1576, durch das er und Portia oder einer. lgenheit: 
von ihnen ermächtigt wurden, von Allerherdligen zu dem angegebenen Ber 
Zweck Posseß zu ergreifen‘), ging ıım erst unmittelbar vor der Ab- 
reise und ohne vom Nuntrus geöffnet worden zu seın, aus Freiburg 
zu, wohin es mit anderen für den Minoriten bestimmten Brief- 
schaften geschickt worden war?). Ihm blieb am 17. März nur Riück- 
sendung der püpstlichen Fakultas an Portia nach Freiburg übrig”): 
dieser aber stand im April ratlos der Verfügung gegenüber, da er, 
seitdem tm Sporeno verlassen hatte, ohne iwnstruwerende Mitteilungen 
in der Sache geblieben war"). Angesichts der sechs dem Mandat 
beiliegenden Breven, die nach Ausfüllung der Adresse je einem Abt 


ı) Siehe Nr. 66 Beilage. 

2), Siehe p. 27ob nt. 1. 

3) Siehe a. a. O. 

4) Siehe p. 311 nt. 5. Vgl. $ N nt. 19. 

5) Man lese p. 312 nt. 3. 

6) Siehe p. 292 nt. 1. 

?) Siehe p. 312 nt. L und p. 433 nt. 3. 

8) Siehe p. 311 nt. 1, p. 343 nt. 6, p. 361 nt. 4 und p. 43: nt. 1. 
9) Siehe p. 432 nt. 1. 

I0) Man lese v. 433 f- 
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der Kurie, 
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Konstanz. 
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zu übergeben waren‘), konnte er nur feststellen, daß (wohl schon vor 
Monaten) Altaemps und der Erzherzog verschiedene Äbte zur Be- 
sendung des geplanten Seminars aufgefordert, aber keine Antwort 
erhalten hatten?). Man versteht nun, warum der Kardinal jetzt nicht 
in Person, sondern durch den Papst die Äbte seiner Diözese hatte 
mahnen wollen?). 

Nähere Aufklärungen mag der Nuntius auf sein Ersuchen noch 
von Sporeno erhalten haben*). Aber was nmützten diese, wenn man 
ın Kom sich ausschwieg? Bald darauf aber verließ der Nuntius 
Freiburg®). 

Man versteht die Haltung der Kurie nicht recht. Fürchtete 
man von den Augustiner-Chorherren den Vorwurf zu hören, daß 
der Papst es auf ıhren Orden abgesehen zu haben scheine, um dessen 
Besitzstand es sich wie bei dem Streit um das Kreuzkloster zu Augs- 
burg auch ın diesem Falle handelte? Oder glaubte man bei Ver- 
folgung der Angelegenheit mit Widerstand ın Freiburg und auch wm 
Konstanz rechnen zu müssen? Im Konstanz beanspruchten nämlich 
Bischof und Kapitel die Supertorilät über den Konvent®); eine 
Seminargründung zu Allerheiligen schien aber wenig nach Altaemps’ 
Sinn’). 

Das Projekt einer Seminargründung ım der Diözese Konstanz 
lebte gegen Ende des Jahres 1576 wieder auf; damals sprach man 
von demnächstigen Schrilten des Kardinalbischofs Altaemps beim 


VerstimmungErzherzog in Imnsbruck wegen Schaffung eines- Jesuitenkollegs un 


Gregors? 


Konstanz®). Wollte er etwa auf diese Weise eine Verstimmung des : 


Papstes beseitigen? Hatie Gregor doch im Januar ganz fest mil der 
Erfüllung seıner Wünsche ın Freiburg gerechnet”), bereits damals, 
wenn auch noch unschlüssig über die Auswahl der Lehrer '‘‘), Auftrag 
zur Ausarbeitung der Statuten für die dortige Anstalt erteilen 
lassen '')! 


I) Siehe p. 312 nt. 3. 

2) Siehe p. 434 1. 1f. 

3) Siehe p. 312 1. 2f. 

4) Siehe p. 434 nt. 1 und p. 3111. 27 ff. 
5) Siehe p. XXII nt. 8. 
6) Man lese p. 313 nt. 2. 
?) Siehe a. a. O. 

8) Siehe p. 578 1. 23. 
9), Siehe p. 313 1. 7f. 

10) Siehe p. 313 1. 28f. 
Il) Siehe p. 313 nt. 1. 
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Einführung. LV 


I. Die Freiburger Universrtät. 

Seminaranlage und Universitätsangelegenheıt standen insofern in Zweck der 
einem gewissen Zusammenhang, als jene vor allem auch die jungen IE 
Ordensgeistlichen vor einer Berührung mit Weltlichen ım bürgerlichen 
Quartier schützen und bewahren und auf diese Weise fester als bisher 
an ihren erwählten geistlichen Beruf ketien sollte‘). 

Einer eingehenden Visitation der Universität durch Sporeno und Yst«ton 


durch 

Portia war Erzherzog Ferdinand, vielleicht um Übergriffen son „Erz. 
päpstlicher Seite vorzubeugen, noch bis Ende Juli 15/5 zuvor- aree 
gekommen?), dabei aber anscheinend ın den Kreisen der Professoren, 
die unter Berufung auf ein angebliches Privileg Maximtlians I. zur 
Zurückweisung jeglicher Art von Bevormundung berechtigt zu sen 
glaubten‘), einem ungemern starken Streben nuch Unabhängigkeit be- 
gegnet*). Portia verzichtete wohl darum wm Oktober, auch aus Rück- 
5 sicht auf den Fürsten®), von vornherein auf eine förmliche Visitation®). 

Das, was er wissen wollte und mußte, erfuhr er durch private Um- 

frage und dank dem Entgegenkommen des Basler Suffragans'), der 

an der Universität Theologie lehrte und 1576 Rektor wurde?). 

Es ergab sich, daß die Zahl der Studenten, hauptsächlich die Stuäenten 

20 der Mediziner, sehr abgenommen hatte’), und daß sich ein Drittelprofessoren. 

von allen, dem man die Armut im Gesicht und an der Kleidung 

ansah, kümmerlich in einigen Kolleghäusern ernährte'”). Das Leben 


- 


IK 


Er. 


— 
wi 


war teuer geworden. Das empfanden auch die Professoren bei ıhrem 
geringen G@ehalt!'). An eine Erhöhung der Bezüge war ber den spär- 
25 lichen Einkünften der Alma Mater in Schwaben und im Elsaß nicht 
zu denken'?). Die Berufung tüchtiger Kräfte von auswärts scheiterte 
an dem Geldpunkt, da man diese in der Regel nicht vor den Eın- 
heimischen, die zudem allen Fremden abgeneigt waren, bevorzugen 


durfte'?). 


= 


30 I) Siehe p. 132 1. 14 f., p. 211 nt. L und p. 312 1. 46f. 
2) Siehe p. 135 nt. 2. 
4) Siehe p. 118 nt. 1. 
4) Man lese »p. 155 1. 7 f. 
5) Siehe p. 135 1. 23f. 
35 6) Siehe p 225 nt. 1. 
?) Siehe p. 199 I. s ff. und p. 221 nt. 1. 
8, Siehe p. 207 nt. 3 und p. 527 1. 13f. 
9%) Siehe p- 222 nt. 6 und p. 219 nt. 1. 
10) Siehe p. 222 1. 25f. und p. 220 nt. 3. 
40 11) Siehe p. 222 1. 9 f. und nt. 4 dort. 
12) Siehe dort 1. 14f. 
1%) Siehe p. 222 1. 4ff., p- 221 nt. 3 und p. 223 1. 26f. 
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Vorlesungen. Die Vorlesungen dauerten täglıch kaum länger als eine halbe 
Der juristische Kursus erschien dem Nuntius dem ın 
Italien üblichen ähnlich’), beschränkte sich aber der Hörer wegen 
die bald ihr Brot verdienen müßten, allzu sehr auf einige praktische 


Stunde!). 


Fälle und berücksichtigte das Lehenrecht gar nicht?). 


Sehr raschı 


on 


und überstürzt wurde die Scholastık gelesen, und das obwohl die 


Freiburger Studenten etwas schwer von Begriff seien‘). 


Portias 


Bemühungen, ın diesem Punkte Abhilfe zu schaffen und gegenüber 
dem auf häretischer Seite in Basel, Bern, Zürich und Straßburg 
sich ausbreitenden Schulwesen dem theologischen Studium hier zu 10 
einer neuen Blüte zu verhelfen’), veranlaßten die Universität zu An- 
fang des Jahres 1576, sıch wegen einer hervorragenden Lehrkraft 
nach Löwen zu wenden. An der Höhe des dort geforderten Genalts 
schien nochmals alles scheitern zu sollen ®). | 
Etwaige Ver- Von neuem zeigte sich, daß notwendige Vorbedingung für eine 15 


menrung der 


Einkünfte. Reform de 


Das Gesuch 


Universität die Vermehrung 


ihrer Einkünfte 


wär. 


dir FPortia war schon längst der Ansıcht, daß man zu diesem Zwecke 


Universität 


1576 März. die Erträgnisse leerer elsüssischer Klöster verwenden solle oder 
wie der Heidelberger auch der Freiburger Universität die benach- 


barten Kirchen je eine Pfründe zur 


daß 


Verfügung stellen müßten’). 20 


Diesen letzten Gedanken machte sich die Uniwversiät ım März 1576 
nach den Erfahrungen, die man ın Löwen gemacht hatte, zu eigen. 
In einer Denkschrift an Portia nannte sie verschiedene Kirchen der 
Umgegend und auch eine Propstei (die Propstei Olenberg), die unter 
diesem Gesichtspunkt herangezogen werden könnten®). 
Die Ansicht Der Kurie erschien dieser Vorschlag, den der Nuntius Ende 


der Kurie, 


Das Gesuh Jun? oder Anfang Juli 1576 auch Morone zur 


der Univer- 


sitüt 1576 bedenklich und kaum durchführbar. Sie 


Aug. betr. 


hielt 


Ausführung empfahl’), 
es schon Ende Muı 


Olenderg für besser, wenn man auf leere Klöster oder auf verüdete Benefizien 


u. Sölden. 


zurückgriff und nach diesen sich umhörte'”). 


Eine dahingehende 30 


Anfrage Portias im Juli bewirkte nun, daß die Freiburger Universität 
im August die Inkorporation von Benefizien ins Auge faßte‘‘). Durch 


') Siehe p. 
2) Siehe p. 
P- 
P- 
P- 
P- 
p- 
p: 


Nr. 106 Beilage 4 Absatz 1. 


3) Siehe 
4) Siehe 
5) Siehe 
6) Siehe 
7) Siehe 
3) Siehe 
9, Siehe 


2II 3b. 7: 

280 1. 3f. 

220 1. 19 ff. 

223 nt. 2. 

223 nt. 3 und p. 3711. 12f. 
371. nt. 6. 

224 nit. 2—4. 


371 nt. & (besonders p. 372 I. 19 ff.). 


10) Siehe p. 495 nt. 3. 
It) Siehe, auch zum folgenden, p. 495 I. 36 ff. 


Über Sölden s. Register. 
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Einführung. ILWVII 


Vermittelung des Nuntius hoffte sie Erlaubnis zur Einziehung jener 
Propstei Olenberg und der Propstei Sölden zu erhalten. Auf Gewährung 
ihres Gesuchs rechnete sie wohl sicher, da sıe auf Erhaltung des 
Gottesdienstes an den beiden Orten, ın Sölden auch auf Hebung der 
Einkünfte bedacht seın wollte, dıe zur Zeit nur gering seien. 

Die Portia zugegangene Supplik und seine Begleitzeilen gingenD«s eh 
auf dem Wege nach Rom verloren!),. Das ersah man aus einer An-Kom, Portiu 
frage des Nuntius dort, als im April 1577 die Freiburger Professoren Fera, 
nochmals ber ihm ın Köln auf Erhöhung der Geldmittel ihrer 
Akademie gedrungen hatten. Das Schriftstück war wohl noch bis ın 
den Oktober 1577 an der Kurie unbekannt. Und als es endlich ın 
einer Koptie vorlag, die die Freiburger auf Bitte Portias diesem 
zugesandt hatten, da ergaben sich neue Verzögerungen, wei man 
sich Mitte November erst einmal durch Vermittelung des am Rhein (!) 
befindlichen Portia Erzherzog Ferdinands Zustimmung zu dieser Ver- 
änderung ın den Besitzverhältnıssen verschaffen wollte. Portia war 
augenscheinlich verzweifelt”). Unbekannt blieb ihm, daß der Fürst 
im Sommer 1577 offiziell auf Berufung berühmter Professoren ge- 
drungen hatte?), die Freiburger und der Landesherr also ın der 
näümlichen Richtung sich abmühten. Ob man schließlich doch noch 
auf dem Wege, den die Unwersität empfohlen hatte, zum Ziele kam? 

Von den Absichten der Akademie auf Olenberg muß dorthin per Propsi 
schon bald dunkle Kunde gedrungen sen. Sehr bezeichnend. (st TERN 
daß der ım Besitz befindliche Propst, der Konstanzer Domherr 
Sebastian von Herbesheim*), Ende August 1576 auf die Propster zu 
verzichten und sich mit dem Basler Bischof wegen Errichtung eines 
Seminars in Olenberg in Verbindung zu setzen gedachte’). Wollte 
er auf diese Werse indirekt das ganze Projekt vereiteln? 


In Freiburg moßfiel es dem Nuntius sehr, daß ohne Rücksicht vortia und 
r rare. . das 'Brevı 
anf den Konstanzer Index von 1567 überall, insbesondere wohl von 1576 Aug. 


ö -- R mege der 
den jungen Studenten, verbotene Bücher gelesen wurden®). Seine Liri pro- 
a r | hibiti ü 

Klage, die er auch ın Regensburg dem Kardınal Morone unter- pweimus 


Freiburg. 
breitete'), bewog den Papst am 11. August 1576 zur Unterzeichnung 


I) Siehe hierzu und zum folgenden p. 520 nt. 2. 
2) Siehe N. B. III 1 p- 206 1. 18 f. 

3) Siehe in diesem Bande p. 224 nt. 6, 

%) Siehe in diesem Bande p. 496 I. 33f. 

5) Siehe p. 5277 1. 19f. 

6) Siehe p. 225 |. 13 ff. 

?) Siehe p. 482 |. 14f. 








Morone 
und das 
erzherzogl. 

Mandat. 


Loslösung 


von e. Kon- 


gregation, 


Einfügung 
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eines Breves an Erzherzog Ferdinand‘). Einer Anregung Portias 
nachkommend, mahnte er ihn, um eine Überwachung möglich zu 
machen, zur Einsetzung einer Bücherkommisstıon, die sich aus einem 
Rate der Ensisheimer Regierung als erzherzoglichem Kommissar und 


je einem Vertreter des Konstanzer Bischofs und der Universität 


zusammensetzen müsse, und zu einem scharfen Verbot der Libri 
prohibiti. Die Übermittelung des Breves an den Adressaten erfolge 
im September von Regensburg aus durch Morone?). 

Seine Erwartung, daß Ferdinand dem Befehl Gregors ent- 
sprechen und sich zum Erlaß eines für ımmer gültigen Mandates ver- 
stehen werde — das entschieden zu fordern hatte dem Legaten wohl 
auch Portia geraten?) —, schien der Erfüllung nahe, nachdem er 
auf der Rückreise nach Italien ım Oktober ın Innsbruck sıch noch- 
mals mit dem Habsburger in Verbindung gesetzt hatte*). Ein Mandat 
der erzherzoglichen Regierung stand offenbar unmittelbar bevor. In 
der Gewißheit, daß es kommen werde, bat der Nuntius am 10. November 
den Freiburger Professor Hager, für den Augenblek von dem G@e- 
such, verbotene Bücher lesen zu dürfen, absehen zu wollen’). Um 
so größer war seine Enttäuschung, als er ım September 1577 am 
Rheine hörte, daß alles beim alten geblieben und ın der Sache nichts 
geschehen sei°). 


d 


K. Das Freiburger Predigerkloster. 


Mit der beschaulichen Ruhe der Freiburger Dominikaner war 
es vorbei, seitdem in der Nacht vom 6. auf den 7. Januar 1563 


in die obr- Zacharias Delfin, damals Nuntius am Kaiserhofe und noch nicht 


deutsche 


Provinz 1563. Kardınal, das Kloster durch Bewaffnete hatte umstellen, die Mönche 


hatte verhaften und am 7. im Beisein eines kaiserlichen Kommissars 
auf Grund emes päpstlichen Breves hatte schwören lassen, von jetzt 
an nicht mehr dem Vikar der oberdeutschen Kongregation, sondern 
dem Provinzial der oberdeutschen Provinz gehorchen zu wollen’). 
Es handelte sich also um Einfügung des Konventes in die ober- 


I) Siehe, auch zum folgenden, ». 506 nt. 2 

2) Siehe p. 508 1. ff. 

3) Siehe p. 508 I. 31ff. 

4) Siehe p. 542 1. If. und p. 546 1. Lj} 

s) Siehe p. 547 f. 

6) Siehe p. 546 nt. 2. 

7) Siehe p. 324 nt. 3 Über dies alles enthält Steinherz’ Edition der 
Nuntiaturberichte Zacharias Delfins (N. B. II 3) kein Wort. 


10 


20 


DD 
= 


30 












































Einführung. LIX 


deutsche Provinz, von der er mit anderen Konventen durch Sixtus IV. 
unter Schaffung jener Kongregation abgelöst worden war'). Wohl 
vom Provinzial ausgehende Klagen über Mißstände im Kloster hatten 
Papst Pius IV. Ende 1562 zu seinem Vorgehen bewogen, von dem 
man sicherlich auch für die Universität Gutes erhofft hatte?). 
Der Gedanke war augenscheinlich, daß das Kloster, das schon als 
Glied der Kongregation ein Seminar für junge Predigerbrüder ge- 
wesen sein muß), unter den neuen Verhältnissen im noch größerem 
Umfang als Studium für diese dienen und damit auch der Frei- 
10 burger Hochschule nützen könne*). Aber mit Händen und Füßen Der Frei- 


burger Rut 


sträubten sich die Insassen gegen die beabsichtigte Veränderung ihres und die 
1 ; Proteste bei 


Status. Der Unterstützung des Freiburger Rates waren sie hierbei Kaise 
stets sicher. Seine Bemühungen bei Kaiser Ferdinand'), auf dEessenund in Rom 
Wunsch der Ordensgeneral am 24. Februar 1563 auch zur Loslösung 
15 der anderen Konvente aus dem Kongregationsverband geschritten 
war®), hatten eben darum zwar nur em negatives Ergebnis haben 
können. Aber es war doch auch ein gut Teil das Werk der städtischen 
Ratsherren, wenn den Freiburger Domintkanern und dudurch der 
ganzen Kongregation durch Proteste in Rom unter Pius IV. und 
» Pius V.’) und auch weiterhın das Einleben ın neue Rechtszustände 
erspart blieb?). | 
Wirkungslos verhallte ın den Jahren 1569, 1571 und 1574 rad 
Befehl des Generalkapitels, das unter Strafe der Exkommunıkution ım 1569-1571 
Falle des Ungehorsams auf Jickgabe des Freiburger Konventes an 
die oberdeutsche Provinz bestand®). Der Urheber der ganzen Be- 
wegung, der Provinzial Wilhelm Branth, starb, wohl im Sommer 1574, 
ohne das von ihm Erstrebte erreicht zu haben '”). 
Als dann im Dezember 1574 der neue Provinzial persönlich im ns Per 


Kloster auf Obedienz gegen die päpstliche Verfügung von 1562 drang \'),nd die Reise 


des Priors 


30 da entschlossen sich die Münche, die stets den ihnen abgepreßten Eid wir Rom 


\ 


- 


N 
an 


') Siehe p. 360 nt. 1 

2) Siehe p. 324 nt. 3 und p. 325 1. 16f. 

3) Siehe p. 363 1. 30 ff. 

4) Siehe p. 327 1. 34f. und |. 40. 
3» 5) Siehe p. 324 unten und p. 325 1. 1ff. 

6) Siehe p. 325 1. 19. Es waren die Konvente Komstanz. Mergentheim, 

Würzburg, Hagenau und Speyer. 

?) Siehe p. 324 1. 45ff., p- 380 nt. 2 und p. 392 nt. 2. 

8) Siehe wegen des Rates p. 325 1 8ff.. p. 327 1 22. und weiter im Text. 
40 9) Siehe p. 326 nt. 1. 

10) Siehe p. 327 1. 44f. und p. 392 nt. 4. 

'l) Siehe p. 392 1. Sf. 
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ungültig betrachtet hatten!), zu abermaliger Verteidigung 
ın Rom und aus diesem Grunde zur Absendung ihres 


Priors Landwehrlin an die Kurie?). 
Reiickkehr Über Innsbruck, von wo er empfehlende Zeilen des Erzherzogs 


des Priors. 


mitnahm?), traf der Prior im Frühjahr 1575 in Rom ein. Seine 5 


Mission war 


erfolglos; aus Angst vor Nachstellungen Zacharias 


Delfins verließ er die ewige Stadt, bevor er dem Papste die Briefe 
des Rates und des Tiroler Fürsten hatte übergeben können. Für 
deren Rücksendung nach Freiburg aber entschied sich nach seiner 


Abreise der Vertrauensmann, dem er Ausführung der erforderlichen 10 
Schritte ans Herz gelegt hatte. 
Weisung Portias Eintreffen ın Freburg veranlaßte nun wohl den Provinzial 


an Portia. 


Seine Ver- durch Vermitielung des Ordensprotektors Morone zu der Bitte an den 


handlungen 


1576 Febr. Papst, daß er durch den Nuntius die Inkorporation des Konventes 


Mir. 


ın die oberdeutsche Provinz zur Ausführung bringen wollet). War 15 
g | 


aber anzunehmen, daß dieser, den mündliche Mitteilungen des 
Provinzials in die Sachlage eingeweiht hatten’), den schon so lange 


andauernden 


Er versuchte 


2/7. Februar 
und. als ıhm 


Widerstand der Dominikaner werde brechen können? 
es jedenfalls nach Ankunft der Weisung redlich, am 
1576 durch mündliche Verhandlung mit dem Prior®) u 
dieser nach Mitte März eine negative, ausweichende 


Antwort ın Gegenwart des städtischen Vertreters übergeben hatte'), 


auch durch 


vinwirkung auf letzteren. Aber seine Darlegungen, daß 
das Schutzrec 


ht der Stadt auch in der neuen Rechtslage bleiben werde 


und daß es sich nicht um Übertragung des Klosters an einen fremden 25 
Orden handele, waren umsonst. Sie hatten nur zur Folge, daß die 
Die Bitte Konventualen Ende Mai Erzherzog Ferdinand in Imnsbruck durch 


der Konven- 


nalen an die vorderösterreichische Regierung in Ensisheim und durch den Frei- 


FEirzher'zog 


Ferdinand. burger Rat, den sie wohl mit Besorgnis vor dem Eindringen fremder 
Ordenspersonen und Niederländer erfüllt hatten, um eine „Fürschrift“ 30 
nach Rom zur Verteidigung ihrer Rechte bitten heßen?). 


I) Siehe u. 
2) Siehe p. 
3) Siehe p. 
4) Siehe p. 
5) Siehe p. 
6) Siehe p. 


a. p. 386 I. 16. 

362 nt. 3. 

362 1. 32}. und zum folgenden p. 362 nt. 3. 

328 nt. 3. 35 
328 1. 42f. 

362 1. 9. 


?) Siehe, auch zum folgenden, p. 379 1. 15 ff. 
8) Siehe p. 381 nt. 1, besonders 1. 34ff., und p: 382 1. 12ff. Auch Zeilen 


des Vikars der 


oberdeutschen Kongregation für Rom hatte sich der Konvent zu 4 


verschaffen gewußt (a. a. O.). 
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Einführung LXI 


Der Bescheid des Fürsten, daß er ihrem Wunsch entsprechen, Pe 
zum Richter in der Sache aber, falls man in Rom die Lösung vom Schreiben 
Eide ablehnen sollte, den Kardınal Altaemps vorschlagen wolle'), 1676 Juni. 
eröffnete im Juni die Aussicht auf eine alle Teile zufriedenstellende 
Berlegung der Angelegenheit. Eine Denkschrift Ferdinands, deren 
Wortlaut seine aus Rom zurückgekommene „Fürschrift“ von 1575 
zugrunde gelegt war, setzte den Papst von dem allen in Kenntnis?). 

Portias Blicken entschwand die Angelegenheit seit seinen Ver- 
handlungen ım März 1576. Ihr weiter nachzugehen ıst daher hier 
nicht der Ort. 


L. Antikatholische Bewegung in Kolmar. 


Schon ım Juni 1575 hatte Portia in Augsburg von Vorgängen "urerische 


Predigten 
gehört, die Mitte Mai ın Kolmar zur Aufnahme eines lutherischen " Ko 
Prädikanten (er hieß Johann Cellarius) geführt hatten’). Seine vis Okt; 

e vrTlıas 


Quelle waren vornehmlich briefliche Mitteilungen des Kolmarer Verhalten 
Dominikanerpriors gewesen*). Es war wohl kein Zufall, daß dieser 
ıhn ın Freiburg im Oktober schon bald nach seiner Ankunft auf- 
suchte, um ıhm unter anderem wohl auch zu erzählen, daß sich die 
Kolmarer offenbar vor der Berufung des Prädikanten beim Kaiser 
wegen frerierer Auslegung des Keligionsfriedens bemüht hätten?). 
Dem Prior wird nicht unbekannt gewesen sein, duß der Nuntius im Juni 
sofort brieflich Erzherzog Ferdinand an seine Pflichten als Landvogt 
im Elsaß erinnert und durch Vermittelung des Nuntius Delfin auch 
den Kaiser zum Einschreiten in der Sache zu bewegen versucht?) 
und daß er auch ın Freiburg sein Interesse für Kolmar sofort durch 
Fragen bekundet hatte"). 

Portia hatte schon im Sommer gefürchtet, daß, wenn man nicht Die Kolmar 
vorbaue, jene häretische Bewegung auch auf die benachbarten Beichs- Reichsstädte 
städte, insbesondere Schlettstadt, übergrerfen könne?). Seine Besorgnis 
fand jetzt, zumal man in Kolmar bereits zwei Prädikanten an der 





1) Siehe p. 390 nt. 1. 

2) Siehe Nr. 93 Beilage 3, p. 363 1. Sff. und p. 390 nt. 1. 

3) Siehe p. 40 I. 15ff., p. 4dO nt. 6 und p. 44 I. 15 ff. 

+) Siehe p. 44 nt. 4. 

5) Siehe p. 209 nt. 1 und p. 212 1.23 f. 

6) Siehe p. 45 1. Sf: 

?) Siehe p. 205 1. 18. 

8) Siehe p. 44 I. 22f. und p. 56 Il. 14f. 

Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, V 
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Arbeit sah), neue Nahrung; Böses war auch für Obernehenheim, 
Türkheım und Kaisersberg zu erwarten?). 
Tu aafelr Abhilfe hätten hier wohl nur Maximilian und Erzherzog Fer- 


u. Erzhzg. 
Ferdinand; dinand schaffen können. Aber es zeigte sich, daß der eine die Ver- 


etw Kom- 


nissare der antwortung auf den anderen abschob und daß beide vor energischen : 


na Schritten zurückschreckten‘). Im Prinzi p waren M axımılıan und Ferdi 
Schwarsin- nand, der sich (so schrieb er am 22. Juni 1575 Portia) dem Bruder ın 
allem zur Verfügung gestellt haben wollte*), schon bis Anfang August 
zur Entsendung von Kommissaren entschlossen’), aber die offizuelle 
Benachrichtigung der in’s Auge gefaßten Persönlichkeiten, des Straß- 
burger Bischofs und des Grafen von Schwarzenberg, die sich ın ähn- 
licher Mission gemeinsam bereits ı. J. 1572, aber vergeblich, damals 
für Hagenau, abgemüht hatten*), erfolgte kaum vor dem April 1576"). 
Bar Faber Erst Porta hatte den Nuntius Delfin für Kolmar m die 
„Terenem Schranken rufen müssen”), Diesen weihte der Kaiser im Sommer 
1575 Dez. 1575 und uuch später in seine Pläne gar nicht eın. Denn wenn 
"Befent on ihn Maximilian im Juli wissen ließ, daß er dem Bruder schon 


Kolmar u 


die Nachbar- Vollmacht wegen Austreibung des Prädikanten aus Kolmar erteilt 
ade habe*), so entsprach das den Tatsachen gar nicht. Wenig offen gub 
sich der Kaiser ihm gegenüber auch im Januar 1576. Am Neujahrs- 
tage überreichte ılım Delfin eigenhändige Zeilen des Papstes vom 
10. Dezember 1575'°), in denen er unter dem Eindruck von Portias 
Berichten seiner Angst um das Geschick von Kolmar, Schlettstadt, 
Obernehenheim, Türkheim und Kaisersberg Ausdruck verlieh. Dem 
Befehl, bei dieser Gelegenheit im Sinne des Breves auch mündlich 
darauf zu dringen, daß denen von Kolmar die Austreibung der Prädiı- 
kanten zur Pflicht gemacht, den vier anderen Orten aber deren Auf- 
nahme verboten würde, kam der Nuntius zwar nach, war indessen 
so ungeschickt, jene vier (allerdings im Gegensatz zu Wien) als Orte 

ohne jede Bedeutung zu bezeichnen. 
Menieliane Erst gegen den 22. Januar erfuhr er vom Vizekanzler (am 22. 
wartet auf direkt vom Kaiser), daß dieser sich zu einem solchen Mandat und 


Außerung u ; ‘% - 
Ferdinands. Verbot nicht verstehen könne, da Erzherzog Ferdinand dort das 


I) Siehe p. 209 nt. 2. 

2) Siehe p. 209 1. 5ff. 

3) Siehe p. 307 1. 39f., p. 305 nt. 2, p. 382 nt. 1 und p. 472 1. 11—15. 
+) Siehe p. 56 nt. 9. 

5) Siehe p. 95 nt. 2 und p. 56 nt. 9. 

6) Siehe N. B. III 4 p. 173 nt. 3. 

7) Siehe p. 306 nt. 2 und p. 439 1. 4O ff. 

8) Siehe p- 56 nt. 4 und p. 108 1. 3öff. 

9) Siehe p. 95 1. 13f. 

10) Siche, auch zum folgenden, p. 307 1. 10ff. und p. 214 nt. 1. 
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Einführung. LXIII 


Schutzrecht habe, daß er diesem aber schreiben und nach Einlaufen 
der Antwort den Forderungen Gregors, so weit möglich, entsprechen 
werde. Warum schwieg der Habsburger, der also seinem Bruder die 
Initiative überlassen zu wollen schien, auch damals von den Kom- 
missaren und warum sagte er nicht, daß diese seiner Zeit an alles 
denken würden? 

Mit dem baldigen Eingreifen der Kommissare rechnete man schon | Per 


ım Januar 1576 auf katholischer Seite in Kolmar'). Hier hatte der Bei a de 
den Prädikanten gewogene Rat wohl um die Juhreswende die Kanonikervons.aartin: 
der Kollegiatkirche von St. Martin zur Schließung ihrer Schule ge- nt 
zwungen und thnen das Orgelspiel verboten?). Es traf sich gut, daß (Durchreise 
fast um die nämliche Zeit der Graf von Schwarzenberg im Gefolge wm 
der Königinwitwe von Frankreich, die von Herzog Wilhelm von "”" """ 
Bayern und dessen Frau geleitet zu ihrem Vater Kaiser Maximilian 
eilte?), durch Kolmar kamt). Ihm trugen die Kanoniker ihre Be- 
schwerden vor und er versprach Übermittelung ihrer Supplik an den 
Kaiser, den sie als ıhren obersten Herrn betrachteten, im Inleresse 
sofortiger Wiederherstellung der alten Verhältnisse. 

Wie zugespitzt die Gegensätze waren und wie der Abfall Kolmars ZUM 
vom Katholizismus den Verlust der vier anderen Städte nach sich ziehen in Pruntrut, 
zu müssen schien, davon konnte sich Porta Ende Januar ın Pruntrut in Fr 


1576 Jan. 


einer Unterhaltung mit dem Baseler?) und im Februar ın Dachstein Fer. 

durch ein Gespräch mit dem Straßburger Bischof?) und auch durch 

den Augenschein ın Kolmar überzeugen‘), Dem von ıhm stets ge- 

nährten Gedanken, daß in hervorragendem Maße der Baseler Bischof 

helfen müsse, zu dessen Diözese ja Kolmar gehörte?), wird er in 

Pruntrut lebhaft Ausdruck gegeben haben. In Kolmar werden die Sein Brief 

Kanoniker von vıhm erfahren haben, daß er auf die Kunde von ıhren "aan. 
; \ . . Schwarzen- 

Erörterungen mit Schwarzenberg sofort Delfin gebeten habe, in ıhremvergs Januar. 

Interesse dessen Bemühungen beim Kaiser fördern zu wollen”). Sein 

Rat, daß ste als Gegengewicht gegen die Prädikanten zweı tüchtige Haug 


katholische Prediger berufen möchten '°), wurde wohl schon bald befolgt''). Prediger 


nach Kolmar. 


1) Siehe p. 306 nt. 2. 

2) Siehe p. 304 f. 

3) Siehe p. 200 nt. 2, p. 284 1. 17fl., p. 302 nt. 2 und p. 406 nt. 2. 
4) Siehe, auch zum folgenden, p. 305 I. 10 ff. 

5) Siehe p. 338 1. 6. 

6) Siehe p. 352Ff. 

7) Siehe p. 352 nt. 7. 

8) Siehe p. 41 nt. 4 und p. 205 nt. 7. 

9, Siehe p. 306 1. 13 ff. 

10) Siehe p. 560 nt. 3. Er wird im Februar in Kolmar hierzu geraten haben. 
Il) Siehe a. a. OÖ. 
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Sehnsüchtig wartete man Ende Februar ın Rom auf Erzherzog 


Defin u.ein Ferdinands Erwiderung an den Kaiser und auf Schwarzenbergs Er- 


Breve an 


Ferdinand scheinen in Wien‘!).. Dem Beispiel Portias folgend mahnte am 


Febr. 26. 


25. Februar auch Como Delfin, bei der bevorstehenden Ankunft der 
Königinwitwe von Frankreich eine nochmalige Eimwirkung auf den 
Herrscher zugunsten der Kolmarer Katholiken versuchen zu wollen?). 
Nach Innsbruck aber ging ein Breve für den Tiroler Landesherrn 
ab; diesen, dem auch Portia schreiben sollte, mahnte Gregor Jetzt ernst- 
lich ım Hinblick auf Maximilians ausweichende Antwort zur Aus- 
rottung der in Kolmar zutage getretenen Bewegung?). 


1) Siehe p. 368 1. 16 ff. 

2) Siehe p. 382 1. 45 ff. 

3) Siehe p. 383 1. 22ff. Die p. 382 1. 34 ff. erwähnten, mir damals nicht 
vorliegenden Zeilen Comos für Portia vom 25. Februar finden sich im Original 
Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. 80«—S1®. Sie lauten: Da le ultime 
ettere di V.S. de li /17] (Vorl. 28; gemeint ist aber Nr. 78: sollte Como etwa ein 
Duplikat der Nr. 78 unter dem Datum des 28. zugegangen sein?, vgl. p. 446 1. 7f.!) 
del passato et de li 2 di questo (der Nr. 82, die also nicht erst Anfang Mürz in 
Rom war; vgl. p. 316 nt. 7) tra l'altre cose N. Signore ha inteso quello che & 
seguito in Colmaria contra li canoniei di quella terra et ciö che essi co’l mezo de 
la pietä del maggiordomo de la serma regina vedova di Francia hanno operato, 
perche da S. Mtüä Cesarea s’impetri rimedio bastante per resistere a l’insolenze de 
gl’avversarii et conservarsi ne l’antica et cattolica libertä, et come V. S. di tutto 
ha dato avviso a monsignor nuntio Dolfino. S. Sta approvando la diligenza di 
V.S. et il ricordo ha fatto di nuovo commetter’ al detto monsignor Dolfino, che 
cun questa occasione de l’arrivo de la regina et de l’offitio che havrä da farsi da 
quella parte, stringa con S. Mta Cesarea questo negotio con ogni caldezza et ne 
procuri l’efletto che si desidera: sopra di che, essendo vero quel che V. S. scrive 
haver’ inteso che quel capitolo sia immediatamente raccomandato a la protettione 
di quella Mtö, non so come potria mancar di dar loro oonveniente remedio. et 
perch& S. Mtü Cesarea, quando a di passati li fu fatta instanza da Nostro Signoıe 
sopra questo medesimo di caceiar’ i predicanti heretiei, rispose che non poteva 
deliberar cosa alcuna senza prima scriverne al sermo arciduca Ferdinando, a la 
eui protettione Colmaria & raccomandata, € parso a S. Bre di scriver l’alligato 
breve ad esso arciduca, essortandolo ad usar de la auttoritä sua, a fine che si 
estirpi cosi mala radice, da la quale puö seguir perniciosissima infettione a tutto 
il paese suo vieino. V.S. adunque manderä il breve, quando perö fusse in luogo 
non commodo per presentarlo, et per la piena informatione, che ha di questo fatto, 
l’accompagnerä con offitio conveniente. — N. Signore ha havuto molto caro 
d’intender che l’eletto di Basilea sia riuscito a V,. S. in presenza conforıne al 
testimonio et a la fama che se ne era havuto (vgl. p. 317). et tanto piü sara 
inclinata S. Sta a fargli ogni gratia che poträ. con che etc. [Nachschrift:] Si € 
giudicato esser meglio mandar’ il breve a drittura al sermo areiduca, perche capiti 
piü presto et S. A. possa proveder’ al bisogno, se vorrd&. ma V. S. poträ in ogni 
modo scorivergli mostrando di saper del breve et d’haver commissione da N. 
Signore di sollecitar S. A. a la provisione (man verbessere p. 382 1. 39f.). 
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Schwarzenberg war wohl schon am 15. Februar in Wien unge- Schwarzen 
langt‘). Zu einer Aussprache mit ihm kam aber Delfin (er schweigt Febr. Müre 
sich darüber aus), wenn überhaupt, kaum früher als vor dessen Ab- Gnuas 
reise Ende März: etwa am 17. März hatte er (lomos Mahnung vom De 
25. Februar erhalten; Portias Darlegungen aus dem Januar aber, 
die schon Mitte Februar in seinem Besitz hätten sein müssen, waren 
verloren gegangen ?)! 

Beim Kaiser mag Schwarzenberg die Kolmarer Frage berührt Breliaihlane 
haben. Eın positives Ergebnis zeiligte ıhre Unterredung jedenfalls Feräinande 
nicht. Maximilian vertrat nach wie vor die Ansicht und halte das "zu En" 


nennung der 


noch Anfang März vermutlich dem Nuntius Delfin gegenüber betont, daß Kommissare 
er sein Verhalten von der noch ausstehenden Antwort Erzherzog re 
Ferdinands abhängig machen müsse?). Diese ging ihm, wie es scheint, 
Anfang Aprıl zu und brachte ıım offenbar die offizielle Zustimmung 

des Bruders zu der Ernennung der schon längst ins Auge gefapten 
Kommissare‘). Das Breve von Ende Februar und ein dringendes 
Schreiben Portias vom 20. März’) werden den Fürsten endlich zu 

einer entschiedenen Stellungnahme gedrängt haben. Auf die Kunde 
hiervon durfte man Ende April in Rom hoffen, daß auf die Politik 

des Zauderns nun Kolmar gegenüber eın tatkräftiges Handeln folgen 
werde®). 

Von ıhrer Seite versiäumte die Kurie nichts, was in dieser Rich- Morone in 
tung dienlich sein konnte. Es entsprach nur ihren Weisungen von u. mit elf 
Anfang Mai’), wenn Morone auf dem NVege zum Regensburger De Ir 
Reichstage Ende Mai in Innsbruck Erzherzog Ferdinand das Wollte nur 
Kolmars und der benachbarten Städte ans Herz legte?), und wenn 
der Legat und der Wiener Nuntius Ende Juni auf dem Reichstage, 
von Portia instruiert, das Interesse für die Orte beim Kaiser rege zu 
halten suchten’). Aber wie lahm und unbestimmt klang dessen Er- 
widerung Anfang Juli, daß er letzter Tage die Kommissare abgesandt mitteitung 
habe und in der Sache schreiben werde'”)! Im August aber ließ er := a 
den Legaten wissen, daß er die gunze Angelegenheit Ferdinand über-"Yerdinuni 


überlasse. 


I) Siehe, auch zum folgenden, p. 406 nt. 2. 
2) Siehe p. 307 nt. 1 und p. 438 nt. 9. 

3) Siehe p. 439 1. 13f. 

4) Siehe p. 439 1. 28}. 

5) Siehe p. 382 nt. 1 und p. 583 1. 22. 
6) Siehe p. 447 1. 16 ff. 

?) Siehe a. a. O. I. 23f. 

8%) Siche p. 4711. 48 ff. 

9) Siehe p. 473 nt. 1. 

10) Siehe p. 560 I. Alf. 
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lassen und ıhm in allem Vollmacht zu handeln gegeben habe')! 
Hatten sich die beiden Brüder in Regensburg auf einem gemeinsamen 
Rechtsboden zusammengefunden, indem sie ıhre bisherige Rechts- 
auffassung preisgaben, bei der ein jeder ın dem anderen den eigent- 
lıchen Machthaber gesehen, sich selbst aber nicht zu Verfügungen be- 
rechtigt gehalten hatte?)? War aber dann die Kommission des Straß- 
burgers und des Grafen von Schwarzenberg noch erforderlich? 

Tatsache ist, daß man von einem Vorgehen dieser beiden bis zum 
Ausgang des Jahres 1576 nichts hörte. Portia konnte das feststellen, 
als ıhm im November 1576, also bereits nach Kaiser Maximilians 
Tod, eine noch für diesen bestimmte Supplik der Kolmarer Kanoniker 
von St. Martin aus dem Oktober durch Vermittelung des Baseler 
Suffragans zuging, der ihnen stets hilfreich und ratend zur Seite ge- 
standen zu haben scheint’). Es zeigte sich, daß der Rat inzwischen 
den beiden neuen katholischen Predigern das Predigen verboten hatte 
und, wohl seit dem August, sogar deren Ausweisung verlangte‘). In 
vhrer Not hofften die Kanoniker auf Schutz bei Maximilian, der doch 
(was sie nicht wußten) kurz vorher, ım August, hatte durchblicken 
lassen, daß er mit der Sache nichts mehr zu tun haben wolle®). In 
der Tat eine unklare Situation! Hatte ihmen doch zu ıhrem Gesuche 
das Regiment. Erzherzog Fer dinands, vielleicht gar auf dessen An- 
regung, geraten®)! 


| Die Übersendung der Denkschrift an Delfin zum Zweck der 


Supplik Ende _.. F Er 
Nov nach Überreichung an den neuen Kuiser erfolgte umgehend Ende November 


Wien durch 


Portia;semedurch Portia'); auch nach Innsbruck und Rom gingen aufklärende 


Berichte. 


Capuas Eın- 


treten für 
Kolmar 
1577 Jan. 

bei Rıdolf; 

das Zögern 
Delfins. 


Milteilungen von seiner Hand über die Vorgänge in Kolmar ab?). 

Hätte nur der Nuntius am Kutserhofe den nämlichen Eifer be- 
wiesen, den Portia und die Kurie für Kolmar an den Tug legten! 
Im Namen Gregors drang schon am 2. Januar 1577 Monsignor dı 
Capua, der dem Kaiser Rudolf das Beilerd des Papstes zum Heimgang 
des Vaters überbrachte”), auf Maßregeln zum Schutz des Katholizismus 
in Kolmar und in der Umgegend dort‘’) (er kum hiermit nur seiner 
Instruktion nach, die aufgesetzt worden war, bevor man von Portias 

1) Siehe p. 560 1. 46ff. 

2) Siehe p. 472 1. 11—15 und ». 560 1. 47f. 

3) Siehe p. 559—561 und »p. 562 I. 34]. 

4) Man lese Nr. 122. 

5) Siehe nt. 1. 

6) Siehe p. 561 1. 31. 

!) Siehe p. 562 nt. 1. 

8) Siehe p. 562 nt. 3 und p. 563 nt. 1. 

9) Siehe p. 576 1. 4f. 

10) Siehe p. 585 I. 31f. 
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letztem Berichte Kenntnis erhalten hatte!)). Delfin uber entschloß 
sich zu einem ähnlichen Schritt erst am 10. Junuar nach einer zweiten 
Aufforderung von seiten Portias und nuch Eintreffen einer dahin- 
sehenden Mahnung Comos, zu der die Ende Dezember angelangten 
Darlegungen Portias aus dem November den Anlaß gegeben hatten’). 
Ob er sein Vorhaben aber auch wirkisch ausführte? Oder zoq er es 
vor, den jungen Herrscher mit der Sache nicht zu belästigen, de 
dieser in seiner Erwiderung an Capua über allgemeine Zusicherungen 
nicht hinausgegangen war?)? Man sicht, günstig waren die Aus- 
sichten für die Katholiken in Kolmar nicht. Alehr durüber an 


anderer »telle. 


M. Klostervisitation ın Salem. 

Portias früher yeäußerten Bedenken, daß er, der nicht näher un 
die Gebräuche der Orden eingeweiht und zudem ein Fremder set, als 
Visitator in deutschen Klöstern auftrete‘), hatte man ın Rom keine 
nähere Beachtung geschenkt. Die Instruktion aus dem Frühjahr 1575 
machte ihm die Visıtation der Klöster Salem und St. Gallen zur 
Pflicht. Nur zu einem Besuch von Salem kam er. 

Der Ausdruck „Visitation* erregte augenscheinlich in diesem 
reichen Kloster, wo der Gottesdienst üußerlich blühte und die 
inneren Zustände befriedigend zu sein schienen’), Besorgnisse und 
die Furcht vor einer mit den Ordensprividegien nicht in Emklang 
stehenden Einmischung Roms ın die Verhältnisse des Klosters®). 
Der Nuntius beschränkte sich daher auch hier, wire in Freiburg bei 
Prüfung der Verhältnisse der dorligen Umwwversität, auf Eimziehen 
von Erkundigungen, also auf ein informatorisches Verfahren!). Ein 
Studium der Akten, in denen die letzten Vısitatoren des Ordens, der 
Abt von Clairvaux im Jahre 1565 und im Jahre 1575 der General- 
abt von Citeaux, thre Beobachtungen niedergelegt hatten?), gab «hm 


30 hierzu die Mittel in die Hand. Den Versuch aber, die Mönche vhre 


40 


Erklärungen beschwören zu lassen, mußte er bald aufgeben’). Er 


I) Siehe p. 578 I. 11. 

2) Siehe p. 58Öf. 

3) Siehe p. 585 1. 34f. 

4) Siehe N. B. III 4 p. CII 
) Siehe p. 2 

) Siehe p. 23: 
') Siehe p. 2 
) Siehe p. 2: 
9) Siehe p. 23: 


1 
R 
I. 7ff. und p. 236 I. 21f. 

I. 1Sf., p. 237 nt. 6 und p. 243 nt. 5. 
l 


. 13f. 
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durfte zufrieden sein, daß sie es überhaupt zu Erörterungen kommen 
ließen, nachdem er, um deren vorzeitigen Abbruch zu verhüten, stil- 
schweigend ihre Kritik an dem Beglaubigungsbreve hatte anhören 
müssen, das sıe ın seiner so unbestimmt gehaltenen Fassung und 
wegen einer Rasur im Text ım Grunde zu nichts verpflichte!). An 
dem Wohlwollen gegen seine Person konnte er wenigstens nicht 
zweifeln ?). 

Es war kein Zufall, daß die Antworten durchweg sehr allgemein 
lauteten; Aufführung konkreter Tatsachen mit Nennung von Personen 
vermied man, wie seiner Zeit der Klerus auf der Salzburger Synode 
von 1573°); unter dem Vorwand, nicht lateinisch zu können, hatten 
sich manche vor unangenehmen Fragen zeitig aus dem Staube ge- 
macht‘). 

War Portia im ganzen und großen mit der Auskunft zufrieden, 
die er über den Kultus und über die Lebensweise ım Kloster erhielt?) 
(der Abt und die höheren Beamten schienen ıhm allerdings gar zu 
üppig aufzutreten‘)), so drang er doch auf Verinnerlichung des Gottes- 
dienstes und auf emsigere Pflege der Wissenschaften‘). An seiner 
Mahnung zur Anstellung eines Schriftgelehrten?) nahm man an der 
Kurie anfangs insofern Anstoß, als die Berufung eines Laien ins 
Kloster in Frage kommen konnte’), Gamz unbedenklich war es 
dagegen, wenn er die von weltlichen Geschäften ın Anspruch ge- 
nommenen Konventualen zum häufigen Verweilen im Chor ermuntert 
wissen wollte'®), wenn er ferner Besuche der Mönche in der Umgegend 
im allgemeinen nicht für ratsam hielt‘'‘) und wenn er durchaus der 
Ansicht war, daß sie zw geistlichen Funktionen außerhalb des Klosters 
nur unter Begleitung ziehen müßten'?). Für die von Salem abhängigen 
Frauenklöster forderte er strenge Beobachtung der Bulle Pius‘ V., 
die weltlichen Frauen das Betreten dieser und überhaupt aller Kon- 
vente verbiete‘?). Offenbar wurde ın dem allen sehr gesündigt. Be 


') Siehe p-. 236 nt. 2. 

2) Siehe p. 236 1. 2f. 

3) Siehe p. 235 1. 7 ff. und nt. 4 und Nr. 61 Beilage 1. 
4) Siehe p. 235 nt. 1. 

5) Siehe p. 236 nt. 6. 

6) Siehe p. 237 1. If. 

?) Siehe Nr. 61 Beilage 2. 

8) Siehe p. 245 1. 21f. 

9) Siehe p 246 nt. 1 und p. 310 nt. 8. 
10) Siehe p. 247 1. 26 ff. 

11) Siehe p. 248 I. 22. 

12) Siehe p. 249 ntt. 2 und 4. 

13) Siehe p. 249 nt. ?. 
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zeichnend ist es, daß Portia ın seiner Denkschrift an den Konvent 
anfänglich sem Urteil über die Mißstände ım der Gegend in wiel 
schärfere Worte gekleidet hatte; er faßte es schließlich wesentlich 
milder'!). 

Das Gesuch des Elekten von Salem um seine Konfirmation war Pie Konfir- 


meulion des 


ın Rom schon bewilligt worden, als er es Portia unterbreitete?). DerAtes: dessen 


Gestche 


Bitte des Abtes, Grundstücke des Klosters, die weit entfernt oder um«Grımdbesitz 


riesterordi 


Gebiet der Häretiker lägen, austauschen oder verkaufen zu dürfen?), rierungen). 
wollte die Kurie nur zustimmen, falls man das durch Verkauf ge- 


10 wonnene Geld auch wirklich, wie zugesichert worden war, zum An- 


kauf von anderem Grund und Boden verwenden würde*). Diesen 
Standpunkt nahm sie gleichzeitig auch eimer Supplik gegenüber ein, 
ın der man auf Veräußeruny eines den Anthonitern ın Straßburg 
gehörigen Hauses drang’), An dem Verlangen nach vorheriger 


5 Prüfung aller zu ordınierenden Mönche hielt man ın Rom dem Abte 


gegenüber unentwegt fest‘). 
Tiefe Spuren hinterließ Portias Visitation im Gedächtnis der Ye 
Menschen nicht. Als ın den Jahren 1761 und 1762 Kardinal Joseph 


Garampti, nach einer Visitation von Salem durch die Ordensäbte von 


»0 Ebrach und St. Urban ı. J. 1761, auch selbst zu einer solchen 


schritt, da erinnerte man sich an Portia gar nicht'). 


Einen Augenblick schien es, als ob die Kurie, vermutlich unter Rom u. di 

\ i PERER . y . , siiddertschen 
dem günstigen Eindruck, den Portias Vorgehen ın Salem gemacht  küüster 
1575 Dez 


hatte, im Dezember 1575 zu einer Klostervisitation ın größerem Maßstab (syoreno) 


»5 auf süddeutschem Boden schreiten wollte. Wenigstens erhielt Sporeno, 


30 


4) 


der damals Portia auch in Straßburg und soweit nötig wohl auch ın 
Basel ersetzen sollte’), am 2. Dezember Vollmacht zur Vısitation 
aller Bettelordenklöster und der irgendwie exempten Konvente ın den 
Diözesen Basel, Konstanz, Straßburg, Besancon, Sitten und Chur 
und sonst wo in Deutschland’). Sporenos Verwendung ım Diensten 
Erzherzog Ferdinands verhinderte die Ausführung. 


1) Siehe p. 244 nt. 1. 

2) Siehe p. 254 nt. 1. 

3) Siehe p. 238 nt. 2. 

4) Siehe p. 310 nt. 5. 

5) Siehe p. 309 1. 20ff.; vgl. p. 565 1. 30f. 

6) Siehe p. 338 1. 30 ff. und p. 310 1. Rp. 

?) Siehe J. Ph. Dengel, Die politische und kirchliche Tätigkeit des mons. 
J. Garampi in Deutschland 1761—17063 (Geheime Sendung zum geplanten Friedens- 
kongreß in Augsburg und Visilation des Reichsstiftes Salem). Rom Loescher 1905. 

8) Siehe p. XIX ntt. 6 und 8. 

9) Siehe p. 286 1. 26. 
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N. Das Bistum Basel. 


a) Bischof Jakob Christoph Blarer von Wartensee. 


Den Zuständen ım Bistum Basel wandte Portia ın Freiburg, 
der Residenz des fern von Basel lebenden Domkapitels, sofort nach 
seiner Ankunft besondere Aufmerksamkeit zu. Eine seiner ersten 
Fragen betraf die Konfirmation des neuen Bischofs Jakob Christoph 


Blarer von Wartensee'), dessen Wahl am 22. Juni 1575 — sie war 
ın Augsburg und Innsbruck ebenso wie der Tod des Vorgängers 
sehr spüt bekannt geworden?) — ein von der Kurie erwartetes Ein- 


!) In dem p. XVIIIl. 35f. genannten Brief vom 12. Oktober (auf der Adresse 
Vermerk R[eceptum/ 15 octob. a. 75 und Notiz, daß am 17.[!] den Nuntien und 
dem Suffragan geschrieben sei ; vgl. hierzu p. LXXIIIl.10f.) fährt der Suffrayan nach 
den p. LII l. 37 f. wiedergegebenen Worten fort (vgl. zum folgenden p. 290 nt. 2 
und p. 199 1. 33f.): Derwegen ich mich inerthalb zweier Tage [er war am 
6. Oktober nach Freiburg von einer Reise zurückgekehrt] ad nuncium ceu ad prin- 
cipaliorem verfügt, sumpta occasione quod de meo adventu iam antea quaesiverint. 
der mich humanissime zugelassen und drei ganzer Stund aufgehalten. Unter anderm 
ich ibm nuncio auf sein Begehren fleifsig erzählt, wie und welcher Gestalt es um 
das Basler Bistum geschaffen und durch was Mittel demselben quoad catholicam 


religionem propagandam zu helfen. Er nuntius verwundert sich auch nit wenig, : 


dafs E. G. noch zur Zeit nicht konfirmiert sein soll. Als aber ich ihm 
berichtet, wie dals dies Werk durch den Herrn Kardinal (d. i. Altaemps) solle 
angefangen und verrichtet werden, gibt er mir die Antwort, se iam non mirari 
eius procrastina/tionem/ (das in eckiyen Klammern Stehende ist in Vorlage abge- 
rissen) et fortasse, nisi aliam viam ingrediemur, nihil in/petra/turum, quamvis apud 
hune pontificem cardinal/is/ acceptissimus. Der Suffragan bat darauf Portia um 
seinen Rat, wie sie vorgehen müßten, damit die Konfirmation baldigst und ohne 
größere Kosten erteilt werdee — — -- respondit propemodum hisce verbis: mus 
vester electus mihi passim ob pietatem et doctrinam ab omnibus mire commen- 
datur et ipsum iam antea S. D. N. taliter quoque commendatum esse novi. quare 
soripto proprio petat a me consilium et opem meam super confirmatione sua 
impetranda. et ego illico dabo litteras ad S. D. N., habebimus quoque responsum 
certum intra mensem denuo. fortasse mihi dabitur (inquiebat) vel metropolitano 
suo vel cuidam alteri in mandatis examen super certis quibusdam interrogatoriis 


conficiendum. quod deinde a me transmittetur proteetori Germaniae, rmo ac illmo ; 


domino domino Ludovico eardinali Madrucio 'Tridentino, eui et negocium unice com- 
mendabimus ete. Der Suffragan gedenkt dann in seinem Brief eines Gesprächs mit 
dem „anderen Kommissar“, bei dem er gestern auf Einladung a 12 hora fere ad 
4 usque gewesen sei und der auch sofort nach der Konfirmation gefragt habe 
voll Verwunderung über deren Verzögerung. Sporeno hatte bei der Gelegenheit 
auch erwähnt, daß er im Auftrag der Kurie eigentlich von Innsbruck aus zur 
Wahl des Bischofs hätte herbeieilen sollen, daran aber leider verhindert worden sei 
(das Mandat war ihm auch zu spät zugegangen!!, vgl. p. 99 1. 4ff.), und betont, 
daß das Wahlresultat den Erzherzog sehr befriedigt habe (vgl. a. a. O.); auch er 
war bereit gewesen, sich für die Konfirmation zu verwenden, falls ihm der Bischof 
darüber vorher schreibe. 
2?) Siehe p. 80 nt. 5 und p. 99 1. 42f. 
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greifen Sporenos oder Portias während der Vakanz im Imteresse der 
Erhebung eines tüchtigen Mannes!) unnötig gemacht hatte. 

Es ergab sich, daß der Elekt, von dem man nur Gutes hörte?), 
noch immer nicht bestätigt war’). Nicht als ob dieser von sich aus 
keine Schritte getan hätte! Schon unter dem 30. Juni hatte er dem 
Papst brieflich von seiner Wahl und seimen Wünschen Mitteilung 
gemacht?). Aber diese Zeilen, die man wie das Wahlinstrument vom 
22. Juni?) erst ım August zusammen mit anderen Briefen?) einem 
Agenten des Kardinalbischofs Altaemps, Wolgemut, ın Konstanz zur 
Beförderung an jenen hatte übergeben können’), waren bis gegen Mitte 
September in Konstanz liegen geblieben und damals Jakob Christoph 
wieder zugeschickt worden, vermutlich nicht zuletzt auch, da der 
Agent an Altaemps’ Bereitwilligkeit, sich für den Neugewäühlten zu 
verwenden, zweifeln zu müssen glaubte?). Bis Anfang Oktober wohl 
hörte man dann ın Pruntrut von Wolgemut, an dessen Adresse noch 
am 22. die zurückgesandten Schriftstücke, offenbar im verbesserter 
Fassung, wieder abgegangen waren, daß er in der Sache nichts weiter 
tun könne, da der Kardinal, angeblich wegen Krankheit, jedes Eın- 
treten für den Baseler ablehne?). 


I) Siehe p 60f. und p. 61 nt. 2. 

2) Siehe p. LXX 1. 28. 

3) Siehe p. LXX 1. 20%. 

+) Siehe, auch zum folgenden, p. 288 nt. 2. Der Brief liegt im Konzept in 
dem p. 451 1. 40 f. gen. Faszikel, der mir erst während des Drucks, wie dort be- 
merkt, bekannt wurde. 

5) Abschriftlich a. a: ©. 

6) Den p. 289 1. Sf. erwähnten Zeilen des Bischofs vom 1. August an 
Altaemps (a. a. O. Konzept, Kopie und kassiertes Original) und einem Schreiben 
des Kapitels vom 1. August an Altaemps (a. a. O. Or. und Kopie) und vom 3. an 
den Papst (a. a. O. Or. und Duplikat; an jenes wird bei der einen der p. 289 
l. 5 genannten beiden Missiven zu denken sein). Die beiden letzten Schreiben und 
das Wahldekret hatte das Kapitel dem Bischof mit Begleitzeilen vom 5. August 
übersandt (a. a. ©. Or.; rfeceptum/ 7 augusti). 

?) Die p. 288 1. 4öf. und p. 289 I. 4f. genannten Zeilen an Wolgemut sind 
im Konzept a. a. O0. In der Adresse des Briefes vom 11. August (kassiertes 
Original) heißt Wolgemut Cardinalisch Costenzischer Geheimer Rat und Obervogt 
zu Mörspurg. 

8) Siehe zu dem allen p. 288 nt. 2; vgl. oben p. LXX |. 21ff. und unten 
I. 44}. 

9) Diese Nachricht brachte dem Bischof wohl ein mir nicht vorliegendes 
Schreiben Wolgemuts, das jener am 8. Oktober dem Suffragan im Original mit der 
Bitte um Rücksendung schickte (in dem oft gen. Faszikel Konzept). Ein Bote 
Blarers war aus Konstanz mit den Zeilen Wolgemuts einen Tag nach der Abreise 
des Suffragans (wann?) [in Pruntrut] eingetroffen. Der Elekt entnahm ihnen, 
daß der Kardinal sich der Konfirmationsangelegenheit wenig beladen noch aunemen, 
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Ob der Wunsch des Elekten, der bis dahın auch Domherr in 
Konstanz gewesen war, nach Beibehaltung seines dortigen Kanonikats 
— von seinem Verlangen hatte er Wolgemut Nachricht gegeben‘) — 
in Konstanz Gegenbestrebungen erweckt und Verstimmung gegen 
seine Person erregt hatie?)? Oder war Altaemps aus ırgendwelchem 
Grunde ıhm wenig günstig gesinnt? Was aber bewog Portia in Frei- 
burg, nach der Mitteilung des Suffragans, daß man Altaemps mit der 
Konfirmationsangelegenhert betraut habe, ım Oktober zu der Be- 
merkung, nun wundere er sich nicht mehr über deren Verzögerung*)? 


sondern vielmehr uns zu Gefahr und Nachteil die Sachen aufziehen werde. Daß 
Wolgemut selbst von Altlaemps’ Unlust in der Sache gesprochen habe, hatte der 
Baseler (laut seinem Briefe) auch aus vertrauten brieflichen Mitteilungen ersehen 
können; sie hatten ihm auch berichtet wie unser Canonicat samt dem Hof beim 
Kardinal usbrochen /?/ und dass d. Folz /?] deren zu haben /?/ wolle. Vom Suffragan 
wünschte er nun zu wissen, ob er den Kanonikat nicht vor der Konfirmation und 
Konsekration jemandem resignieren könne,; auch über seine Absicht, dem Protektor 
Germaniae nunmehr das Woahlinstrument mit einem Schreiben für den Papst zu 
schicken, erbat er die Ansicht des Suffragans. Siehe die Antwort nt. 3. 

I) Siehe p. 288 1. 49 ff. 

2) Siehe a. a. ©. und oben I. ff. Eine revidierende Durchsicht des p. 451 
l. 40f. genannten Faszikels unter diesem Gesichtspunkt (ich verweise auf einen 
Brief des Propstes Herbsthaim an den Bischof in die Affrae a. 75 aus Konstanz; 
Or.) und überhaupt Nachforschungen in den Pruntruter Akten des Berner Archivs 
könnten hierüber noch Aufschlüsse bringen. 


3) Siehep. LXX 1. 21ff. Im Eingang jenes dort erwähnten Briefes liest man : 


in Erwiderung auf das p. LXXI nt. 9 genannte Schreiben vor den p. LII nt. 5 
wiedergegebenen Worten (ich gebe, wie dort, alles unter Beibehaltung der Satz- 
bildung in neuerer Orthographie): Auf E. F. G. Schreiben vom 8. octobris an 
mich, so ich heut dato und erst innerhalb einer stund empfangen — —, soll — — 
ich nit bergen, dafs ich redlich bedacht gewesen, morderigs /?] Tags der Con- 
firmation halber E. G. bei eigenem Boten forners zu berichten. Denn dieser und 
anderer mehr Sachen halber hab ich auch in E. G. Namen mit Herrn d. Appollinari 
[s. Register] noch länger deliberiertt. Dem auch im Rat gefallen, bei eigenem 
Boten wir vorhaben vorzubriogen. Und — — wofern /= falls? ] mir gleich erstlich 


nach geschehener Election bewufst gewesen, welcher Gestalt E. G. Person mit 37 


dem Herrn Cardinal und Cardinalischen (veluti odii, livoris, simultatum ao dissi- 
multatum inter parasitos ac adulatores erga pios nullug est finis) were eingestanden, 
hette ich ad eam viam opera cardinalis confirmationem nostram expediendi mit 
nichten raten mögen, mir auch noch heutigs Tags demnach noch ungewils, ob und 
so gemelter Cardinal dies Confirmationsgeschäft auf- und angenommen oder aber 
noch annehmen werde. Wollte deshalb E. F. G. den Weg, durch den Herrn 
Cardinal confirmacionem suam zu erlangen, hinfürer gänzlich verbleiben und 
ersitzen lassen, denn Gott giebt in ander Weg und unversehenlich Glück. Hin- 
sichtlich des Kanonikats und des Hofes zu Konstanz bemerkte der Suffragan nach 
den p. LII I. 40f. abgedruckten Ausführungen: mag de iure E. G. ante confir- 
macionem nichts benommen /??/ werden, sed post adeptam confirmacionem, nisi 
ex speciali indulto pontifieis maximi retinere ea amplius liceat, standum erit 
consuetudini ecelesiae cathedralis Constantiensis; er stellte einen Bericht von 
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Portia und auch Sporeno waren bereit, dem Bischof zur Er- 
füllung seiner Wünsche zu verhelfen, wenn dieser (so sagten sie dem 
Suffragan) ste offizeell darum bitte‘). Dieses Gesuch, vom 16. Oktober 
datiert, ging Porlia bis zum 27. oder 28. Oktober mit Begleitzeilen 
des Suffragans vom 22. ın Salem zu?); die für Sporeno bestimmten 





Apollinaris, der mit Andreas Müleckius /wer?] sprechen werde (diesen hatte auch 
der Suffragan konsultiert), in Aussicht. Man möchte auch gegenwärtige legatos 
darüber Rats fragen (das tat er am 22., vgl. unten I. 21f.). 

I) Siehe p. LXX 1. 30. 

2) Man verbessere p. 290 1. 34 f. (siche unten Il. 21f.). Schon am 16. Oktober 
hatte der Bischof, dem der Suffragan übrigens in dem p. LXX I. 12f. genannten 
Briefe zuerst zu einem an beide gemeinsam zu adressierenden Schreiben und 
nachher erst zu separaten Zeilen an beide geraten hatte, in sehr freier Anlehnung 
an eine ihm dort vom Suffragan empfohlene Fassung Portia und auch Sporeno um 
ihre Vermittelung ersucht (liegen gebliebene Originale, wohl Duplikate, der p. 290 
nt. 2 erwähnten Briefe in dem p. 451 1. 4Of. genannten Faszikel; ebendort je ein 
sachlich gleichlautendes Konzept; das an Sporeno gerichtete ist undatiert; a. a. O. 
im Konzept auch die Zeilen des Bischofs vom 16., mit denen er die Briefe dem 
Suffragan übersandte, und im Original dessen Antwort vom 21. — rfeceptum]) 
23 oetobr. —, in der er den Abgang der Briefe nach Konstanz für den 22. an- 
kündete und von seiner etwaigen Reise dorthin sprach; vgl. unten I. 35.) Am 
22. schickle der Suffragan die ihm in Freiburg zugegangenen Briefe weiter nach 
Konstanz, wohin Portia und Sporeno wohl schon am 16. (vgl. p- XVIII nt. 9 auf- 
gebrochen waren. Wohl mehrtägige Erörterungen mit Apollinaris (auf eine Be- 
sprechung mit diesem weist das l. 19 genannte Schreiben vom 21. hin) hatten es 
ihm ralsam erscheinen lassen, in Begleitzeilen vom 22. (a. a. O. beschädigte Kon- 
zepte; wegen der Zeilen an Portia siehe auch $ O in der ersten Note) bei beiden zu 
befürworten, daß der Bischof vorläufig bis zu einer Besserung der Verhältnisse im 
Bistum seinen Baseler und Konstanzer Kanonikat behalten dürfe. — Interessant 
ist die Äußerung Sporeno gegenüber, den er um Förderung der Konfirmationssache 
beim Papst und Nuntius (eui comes ımodo adest [Anrede!])), beim Protektor der 
deutschen Nation oder bei anderen in vel extra curiam Tätigen bat: praesertim 
vero ne Constantiae quisquam hoc a Rmis Dominationibus V. efflagitari, modo ex 
causa quam nuper solus innuebam, resceire queat; euius et rmum nuncium moneri 
percuperem. Und am Schluß bezeichnete er es als seine Absicht (vgl. oben Il. 20f.), 
falls beide wider Erwarten nicht nach Freiburg zurückkehren sollten, im Interesse 
der Sache nach Konstanz zu kommen, wenn er sie sicher treffen würde [das ist 
etwa der Inhalt der sehr undeutlich gefaßten Schlußpartie]. Am 28. Oktober (vgl. 
oben 1. 4) bestätigte Portia ex monasterio Salem prope Constantiam dem Suffragan 
den Empfang seines Briefes und der Zeilen des Bischofs vom 16. (a. a. OÖ: 
Original; Vermerk r[eceptum] 5 novembris anno 75). Er bemerkte sodann: Quod 
tibi persuades me confirmationis causam apud summum pontificem juvaturum 
quantum possim, profecto non te fallit opinio, sed quomodo id potissimuın fieri 
queat ut res ex animi sententia succedat, hoc reete considerandum est, ne, dum 
tomere agimus, rem totam deteriorem reddamus. ad literas ipsius rmi electi 
reseribam,. cum plus otii nactus ero, vel eum fortasse, antequam isthuc revertar, 
conveniam Puntruci; omnino enim opus est me hac de re vel cum ipso vel tecum 
coraın nonnulla loqui, priusquam Romam literae mittantur. interim si ad ipsum 
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Briefe vom gleichen Tage fanden diesen nicht mehr in der Um- 
gebung des Nuntius vor; er war schon vorher nach Innsbruck auf- 
gebrochen‘) und mag auf dem Wege dorthin in Freiburg den Suffragan 
von seiner Abberufung unterrichtet haben. 


Portias Ver- Erst nach seiner Rückkehr Anfang November?) konnte sich Portia 
mit Blarer wohl der Angelegenheit des Baseler Bischofs eingehender widmen. 
Vermitielung Verhandlungen mit diesem, die er durch den Suffragan im Dezember 
Suffragans. m Pruntrut führen ließ?), hatten das Ergebnis, daß jener zwar 


literas dabis, gratissimum mihi feceris, si omnem meam operam, studium, gratiam, 
officium et laborem in ornanda confirmandaque dignitate et amplitudine sua 
promptissimum detuleris, quod et egomet verbis me significaturum coram spero et 
rem ipsam brevi declaraturum confido.. quod plura ad te seribam, temporis 
angustia graviaque negotia impediunt. vale. Dem Bischof antwortete Portia erst 
am 16. November aus Freiburg (der p. 290 1. 36f. vermißte Brief liegt im Original 
in dem oben genannten Faszikel; Vermerk r/eceptum/ 20 nove. a. 75. Responsum 
est ipsi 26 novembris anno 75; vgl. unten I. 22f.). Wesentlich Neues enthält das 
Schreiben des Nuntius nicht; er bat um klare Darlegung quid agendum et quomodo 
totum negotium tractandum sit. Er wollte dann sofort, alioquin in huiusmodi 
actionibus haudquaquam antea versatus, dem Papst über alles und über die Lage 
der Dinge im Bistum schreiben; Beibehaltung auch des Baseler Kanonikats be- 
zeichnete er, wie er schon dem Suffragan gesagt habe (vgl. p. LXXV 1.42f.), als un- 
möglich; hinsichtlich des Konstanzer Kanonikats schien er zu hoffen. — A. a. O. 
sind im Konzept die p. 290 1. 37 f. erwähnte Replik des Baselers vom 26. November 
und seine Zeilen an den Suffragan, dem er am mnämlichen Tage, in Erwiderung 


auch auf dessen p. LXXV nt. 5 genanntes Schreiben vom 19., insbesondere wegen 25 


vorläufiger Bezahlung der Taxkosten in Rom und wegen des- Prokurators schrieb 
und seine Supplik an den Papst, das Wahldekret und andere Schriften zur Infor- 
mation zugehen ließ. 

I) Siehe ». XIX 1. 3f. 


2) Siehe p. 256 nt. 3. Am 3. November war der Sekretär des Nuntius : 


[Minucei] in Freiburg wieder angelangt und hatte Portias Rückkehr für den 4. 
gemeldet und gleichzeitig von dessen Bereitwilligkeit, sich der Konfirmationsange- 
legenheit anzunehmen, erzählt; die Zeilen des Nuntius vom 28. Oklober waren 
damals (vgl. p. LXXIIIl. 41) noch nicht in Freiburg gewesen (alles laut einem Briefe 
von Dr. Apollinaris Kirsser vom 4. November aus Freiburg an den Bischof: in 
dem oft gen. Faszikel Or. r[feceptum/ 12 novemb.). 

3) Siehe p. 290 nt. 4 und p. 291 nt. 1. In dem p. 451 1. 40f. gen. Faszikel 
liegen im Original (r[eceptum/ 12 dec. anno 75) undatierte Zeilen Portias, die er 
im Dezember dem nach Pruntrut aufbrechenden Suffragan für den Bischof mitgab ; 
er bat hier auch um Nachrichten de ista militum multitudine. Als der Suffragan, 
wohl am 7. Januar (vgl. hierzu p. 300 nt. 7), wieder in Freiburg anlangte, sagte 
ihm FPortia, daß der Papst sich verwundert der langsamen Ausbringung der 
Confirmation, er, der Nüntius, aber den Bischof entschuldigt habe (vgl. p. 264 nt. 6 
und p. 288 nt. 2). Der Suffragan meldete dies am 8. Januar dem Elekten (a. a. 
O. Or. rfeceptum/ 10 ian. a. 76); unter vielem anderen erwähnte er auch eine ihm 
zugegangene Mitteilung von einem Studioso so Romae in novo collegio Germanico; 
dort heiße es: Fama etiam apud nos non exigua est de institutione collegii Sancetissimi 
Domini Nostri papae apud Friburgenses. utrum autem res ambigua sit necne a 
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| wegen der Armut des Bistums die Absendung eines Vertreters nach 
Rom für unmöglich, sich aber zur Ernennung eines Prokurators 
dort bereit erklärte‘). Ende Dezember konnte der Nuntius das Ge-Pes Bitte 


: er & f { wegen der 
| such des Elekten wegen seiner Konfirmation und wegen ErmäßigungKorfimetion 
n ı . . um einen 
5 der Annaten (eın früher zu dem Zweck aufgesetztes Schriftstück war Prokurator; 
| r sein 


| als zu lang von Portia zurückgewiesen worden, es hatte wohl auch Kononikat 
zu verschiedene Angelegenheiten berührt?)) nach Rom schicken’), w. Base. 
zugleich mit Zeilen des Prälaten, ım denen er sich wegen eines 
Prokurators bemühte‘). Auch den Wunsch Jakob Christophs wegen 
Beibehaltung seines Konstanzer Kanonikats (auf einen bisher in seinen 
Hünden befindlichen Kanonikat ın Basel wollte er jetzt anders wie 

früher zugunsten eines Schwestersohnes verzichten) übermittelte Portiu 

nach Rom’). 


It 


—_— 


V. R. Dominatione, si fieri possit, certior fieri cuperem ete. datae Romae idib. 

novembris 75. Und demnach (so fährt der Suffragan fort) dise Sach allbie noch 

in verborgenem, hab ich solches domino nuncio angezeigt, der mir geantwortet, 
se adhuc nil certi habere. quam primum autem quid resciscat, se id mihi traditurum /?]. 

Und meins Erachtens bochet /?7 er allhie etwas besonders (vgl. hierzu p. LIII 

nt. 4). — Auch über Handschuh und Stab [für die Konsekrution] verbreitet sich 

der Suffragan am Schluß des Briefes. 
I) Siehe p. 294. 
2) Siehe p. 294 nt. 3. Das dort genannte Schreiben des Bischofs vom 

18. Dezember befindet sich im Konzept in dem p. 451 1. d4Of. gen. Faszikel (anstatt 

captivitatis ». 296 I. 26 heißt es hier richtig capitis). — Sollte das von Portia 

zurückgewiesene Schreiben übrigens mit dem Briefe identisch sein, der in jenem 

Faszikel mit dem Datum prid. cal. sept. a. 75 im Konzept vorliegt? Der Bischof 

bat hier den Papst um seine Konfirmation und um Erlaß der Annaten und daß 

man ihm den Konstanzer Kanonikat lassen, die Praebende der PBaseler Kirche 
aber nobili et bonae spei adolescenti Gulielmo Ringg a Baldenstein ex sorore nepoti 
meo übertragen wolle. Das Datum ist, wie dieser Hinweis auf Ringg zeigt (vgl. 
drittnächste Note) zurückdatiert; gegen das Datum August 31 spricht auch, dap 
sich der Bischof in dem Brief auf Darlegungen bezieht, quae reverendo nuncio 

Sanctitatis Vestrae Friburgi Brisgoiae hoc tempore agenti suffieienter significata 

sunt. — A.a. O. auch das Konzept zu einem Briefe, in welchem der Bischof unter 

35 dem nämlichen Datum den Protektor Madruzzo um Beschleunigung seiner Kon- 
firmationsangelegenheit ersuchte, für die er mit eonsueto aero nicht herausrücken 
könne. 

3) Siehe p. 294 nt. 3. 
4) Siehe a. a. O. 

40 5) Siehe zu dem allen p. 295 1. 7ff., nt. 3 dort, p. 370 1. 43f. und oben 
die Zeilen 26. Zum Verzicht auf den Baseler Kanonikat zugunsten seines Neffen 
hatte dem Bischof am 19. November der Suffragan geraten, nach einer Aussprache 
mit dem Nuntius, der ihm offenbar viele Ratschläge in Sachen der Konfirmation 
erteilt hatte (siche Näheres im Briefe des Suffragans vom 19. November an den 
Bischof: in dem oft gen. Faszikel Or. r[eceptum/ 20 no.; wegen der Antwort vom 
26. siehep. LXXIV 1. 22 ff). Aus den Zeilen des Suffragans ersieht man, daß der 
Bote mit den p. LXXIILl. 3f. genannten Briefen den Nuntius in Sallmanschweiller er- 
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LAXVI Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


Die. Ankrort Bıs Ende Februar hatte der bereits ungeduldig gewordene 


ans Rom 
(Prokurator 
Bellarmin ; 

Portia). 


Bischof‘), mit dem sich der Nuntius schon vorher mündlich in 
Pruntrut wegen vorläufiger Deckung der Konfirmationskosten an der 
Kurie verständigt hatte?), von diesem die Mitteilung aus Rom in 
Händen, daß von einem vollständigen Erlaß der Annaten mit Rück- 
sicht auf die Beamten der püpstlichen Kanzlei nicht die Rede sein 
könne, für die Expedition der Konfirmation aber auf jeden Fall die 
Bestellung eines Sollizitators nötig sei?). Da sich ihm als solcher 
gleichzeitig Ludovico Madruzzos Auditor, Thoma Bellarmineo, unbot 
(ein anderer hatte offenbar abgelehnt*)), so bereitete dieser Umstand 
keine weiteren Schwierigkeiten. Auch der Forderung nach Über- 
sendung der Professio Fidei?), die der Elekt auf Anregung des 
Nuntius in die Hände des Abtes von Lützel ablegte‘), konnte leicht 


kundigt hatte. Interessant sind folgende Ausführungen: Sonst will er [der Nuntius] 
für E. G. und mich impetrieren potestatem absolvendi ab haeresi, deren etlich 
in ieden Bistum sein sollten (vgl. hierzu p. XCIIl. 25f.). [Dieser Nuntius] (so zu 
lesen?, Vorlage beschädigt) ist ein sehr gelehrter Mann, hat drei Bücher geschr/iben/ 
de potestate ecelesiae und ist im Werk auch zu schreiben de primatu Petri (darüber 
an anderer Stelle). Hat auch putestatem legati a latere und bin redlich guter 
Hoftnung, durch ihn für E. /G.] und das ganz Bistum mit seminariis erigendis 
und anderen wollten wir viel Gutes verrichten ete. Ego habeo ad eum singulis 
horis liberrimum a/ecessum]. Am 12. Dezember wollte der Suffragan in Pruntrut 
sein (vgl. p. 290 f.). 

I) Siehe p. 329 nt. 2. Der dort genannte Brief des Bischofs vom 2. Februar 
liegt im Konzept in dem p. 45l l. 40Of. gen. Faszikel. Ebendort Portias Antwort 
vom 5. aus Besancon (Vermerk r[eceptum/ 7 feb. anno 76); am Schluß heißt es: 
coetera coram propediem ut spero (er zog aber nicht wieder über Pruntrut!). — 
Ebendort auch im Konzept das p. 308 nt. 1 wiedergegebene Schreiben des Bischofs 
vom 13. Januar und im Original Portias vom 16. datierter Dank an den Bischof 
auf die Sendung und auf das Schreiben vom 13. (Vermerk rfeceptum] 20 ianuarii 
anno 76). 

2) Siche p. 339 nt. 3. Vol. p. LXXIV 1. 22f. 

3) Siehe p. 316 1. 1ff. und p. 360 nt. 2. 

+) Siehe p. 319 I. 21f. Der p. 319 I. 21f. gen. Brief Madruzzos liegt im 


Original in dem p. 451 1. 40f. gen. Faszikel (Vermerk rfeceptum/ ultima februarii : 


anno 76; vgl. hierzu p. 318 nt. 1). Ebendort im Original auch das p. 319 1. 24 f. 
erwähnte, vom 4. Februar datierte Schreiben Bellarmins (Vermerk rfeceptum? ult. 
februarii anno 76). Von der Taxe der Baseler Kirche sayt er: in libris camere 
est ad florenos mille id est ad ducatos mille; im übrigen gab er ihm Ratschläge. 

5) Siehe p. 318 nt. 5. 

6) Siehe p. 360 nt. 2 und p. 369 I. 24f. Der p. 360 nt. 2 erwähnte Brief 
Portias an den Bischof ist in der Tat vom 27. Februar; er liegt im Original in 
dem p. 451 1. 4Of. gen. Faszikel (Vermerk rfeceptum/ ultima februarii a. 76; zm 
Eingang heißt es: Attulit mihi hesternus tabellarius literas ex urbe,; vgl. aber 
p. 318 nt. 1). Der Wunsch des Nuntius war, so schrieb er, ompia haee acta Romam 
mittere ante meum hinc ad Nemetos discessum, quem non possum diu differre. 
In der Nachschrift sagt er: De canonicatu Constantiensi seribunt decernendum 
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entsprochen werden'). Viel Arbeit aber bereitete dem Nuntius, der 
alles vor seiner nahe bevorstehenden Abreise nach Speyer erledigen 
wollte?), in Freiburg die Aufstellung des Processus de vita et moribus?). 
Er war wohl froh, als er ihn endlich am 14. März mit der Professio Ars de 


und dem Wahlinstrument, über dessen Ausbleiben man sich in Rom tt« et ". 


der anderen 


gewundert hatte‘), dahin abgehen lassen konnte’); nochmals ver- Akten 
breitete er sich nun gegen Como über die Wünsche des Bischofs BE 
R Liarers 


wegen der beiden Kanonıkate®): ein Brief des Baselers an Kardinal Kanonikate 
Madruzzo als Protektor der deutschen Nation suchte auch diesen für 
sem Verlangen zu interessieren '). 

Schon am 11. April, wohl sofort nach Ankunft von Portias, Blavers 
Briefpaket*), dem die Zeilen Blarers für Madruzzo und sein proku- Mai 4 
ratorısches Mandat für Bellarmineo?) um einige Tage vorausgeeilt 
waren"), beantragte Madruzzo ım Consistorium secretum die Be- 
stätigung des Baseler Bıschofs''). Sie erfolgte am 4. Mai. Am 12. 
unterzeichnete Gregor das Breve, durch das der nunmehr Konfirmierte 
schon vor Ausfertigung der Bullen vom Bistum Besitz ergreifen 
durfte”). Es war das Verdienst des Protektors, wenn man sich nach 
längerem Zögern mit der Ermäßigung der Taxe auf em Drittel ein- 


esse tempore confirmationis (etwas eigenmächtige Auslegung der Worte (omos 
p. 316 I. 11f.), non dubito quin ex sententia. — Gleichzeitig mit Portia schrieb 
auch der Suffragan noch näher in der Sache an den Bischof (a. a. OÖ. Or. r/eceptum 
ultima februarii a. 76). Man erfährt, daß der p. 369 I. 19 genannte Doktor 
Iacobus Bilonius hieß (über dessen frühere Tätigkeit siehe im Briefe selbst). Vgl, 
nächste Note! 

I) Siehe p. 369 I. 24f. Die dort 1. 34f. erwähnten Zeilen Portias gingen 
dem Abt von Lützel mit einem Briefe des Bischofs vom 29. Februar zu (Konzept 
des Briefes a. a. O.). Der p. 369 1. 38f. genannte Brief des Bischofs vom 1. März 
und die p. 370 1. 6 erwähnte Nachschrift vom 5. liegen auch a. a. O. im Konzept; 
ebendort ferner im Konzept die Antwort des Bischofs vom 7. März auf den I. 21f. 
genannten Brief des Suffragans vom 27. Februar; wirklich neue Tatsachen bringt 
sie nicht; die Professio fidei, das Mandat auf Bellarmin und andere Schreiben 
gingen dem Suffragan zur Beförderung zu (vgl. hierzu p. 370 1. 12 f.). 

2) Siehe p. XX 1. 24 ff. 

3) Siehe p. 359 nt. 7, p. 364 und p. 369. 

#4) Siehe p. 370 1. 29}. 

5) Siehe ». 369. 

6) Siehe p. 370f. 

?) Siehe p. 370 l. 26ff. Das Konzept des Briefes findet sich in dem 
p. LXXVI l. 43 gen. Faszikel. 

8) Siehe p. 369 1. 31f. und p. 438 nt. 2. 

9) Die p. 370 1. 18 ff. genannten Zeilen sind im Konzept in dem |. 40 gen. 
Faszikel. 

10) Siehe p. 452 1. Sf. 

I1) Siehe, auch zum folgenden, p. 451 I. 16f}. und p. 452 1. 26 ff. 

12) Siehe p. 451 1. 38 ff. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd, V, VI 
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verstanden erklärt hatte; seinen Antrag aber, den Bischof im Besitze 
des Konstanzer Kanonikates und des damit verbundenen Domherrn- 
hofes zu belassen, hatte der Papst schließlich abgelehnt, es hieß 
Altaemps zuliebe, der bei einer Vakanz das Kollationsrecht habe'). 
u Frag Als Portia Ende Mai, noch vor Ankunft des Breves vom 12., 


wegen (des 


ner aus Briefen des Auditors Bellarmineo an den Bischof — der Suffragan 
Taxkosten. hatte ste im Interesse der Sache ın Freiburg geöffnet — von diesem 
negativen Ergebnis seiner Bemühungen wegen des Konstanzer 
Kanonıkates Kunde erhielt?), war er aufs äußerste verstimmt?). 
Seine Verstimmung war um so größer, da er aus Bellarmins Zeilen 10 
auch ersehen hatte, daß seine Leute ın Rom entgegen der Verabredung, 
die er früher mil Blarer in Pruntrut getroffen hatte’), noch nicht 
die ganze für die Expedition der Bullen erforderliche Summe zur 
Verfügung gestellt hatten’). Dem Befehl, das schleunigst zu tun, um 
eine Verzögerung der Ausfertigung zu verhüten (in dem wohl erst ı5 
nach seiner Abreise aus Fraburg anlungenden Breve vom 12. Mai 
war dem Prälaten nur eine Frist von drei Monaten gesetzt worden®)), 
werden seine Agenten bis ın den Juli entsprochen haben'). 
Wohl auf dem Umweg über Portia, dem das Baseler Kapitel 
noch vor dessen Aufbruch zum Reichstag alle Unkosten wegen Aus- 0 
fertigung der. Schriftstücke in Rom ersetzt hatte?), also von Regens- 
Ankunft der burg aus, langten etwa Mitte September die sehnsüchtigst erwarteten 
Bischof Sept. auf den 4. Mar zurickdatierten Bullen (eine trug das Datum Mai 5) 
ın die Hände des nun endgültig konfirmierten Bischofs’). Zu seiner 
Konsekration, die er wohl schon für Ende August in Aussicht ge- 2 
nommen hatte, falls die Bullen daseın würden”), kam es aber auch 
jetzt nicht, da die Erlaubnis, sich durch einen Bischof in Gegenwart 
von 2 Äbten weihen zu lassen (darauf hatte er bestimmt gerechnet '')), | 
Ein Breve qusgeblieben war: Die bezügliche Bulle sprach nur von der Kon- | 


vom 6, Nov. | 


u. Blarers sckration durch einen Bischof in Anwesenheit von zwei Bischöfen !?). 30 


Konsekra- 


tim. Dank den vereinten Bemühungen Portias und Morones wurde dieses 


a 


| 





1) Vgl. auch p. 525 1.20ff. Wegen des Baseler Kanonikats siehe p. LXXXTJI. 

2) Siehe p. 452 1. Sff. und p. 453 1. IS f. 

3) Siehe p. 4511. 6f. 

4) Siehe p. 339 nt. 3. 35 
5) Siehe p. 453 I. 11f. 

6) Siehe p. 451 1. 47 f. und wegen der Ankunftszeit p. 492 1. 22 f. 

?) Siehe p. 454 nt. 1 und p. 492 1. 22. 

8) Siehe p. 454 nt. 1. 

9) Siehe p. 526 nt. 4, besonders auch p. 526 I. 32f. und p. 527 I. 22. 40 
10) Siehe p. 526 I. 24. und 1. 40. 

Il) Siehe p. 492 1. 40 f. 

12) Siehe p. 527 1. 29f. 
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Einführung. LXXIX 


Hindernis in Rom am 6. November beseitigt’); am 9. Dezember war 
das Breve, das dem Baseler jene Vergünstigung hinsichtlich der 
Weihe gewährte, in Ingolstadt in Portias?), am 20. in Pruntrut in 
Jakob Christophs Händen’); erst nach Wochen, um 10. Februar 1577, 
erfolgte seine Konsekration ?). 





Portia hatte sich der Konfirmationsangelegenheit mit um so mehr 
Wärme widmen können, seitdem er Ende Januar 15765) in münd- 
lıchem Gedankenaustausch mit dem Bischof diesen kennen gelernt 
und ın der Unterhaltung insbesondere auch festgestellt hatte, daß von 
einer irgendwie bedenklichen Wahlkapitulation in diesem Falle über- 
haupt nicht die Rede sei‘). 

Eben die Persönlichkeit Blarers rechtfertigte es auch, wenn der 
Nuntius eigentlich gegen das Herkommen mit dem noch nicht be- 
stätigten Prälaten damals über die Reform im Baseler Bistum sprach?). 
Hierbei zeigte sich, daß die Seminaranlage dort auf ähnliche Hinder- 
nisse stieß, wie ın Freiburg der Versuch einer Hebung der Einkünfte 
der Uniwversität®). Auf Beiträge der umliegenden Kirchen war, so 
lange der Bischof selbst bei seiner Armut nichts tun konnte, gar 
nicht zu rechnen; auch hier schien man zum Besten des Seminars 
am die Einziehung leerer Klöster denken zu müssen. 

Unangenehm bemerkbar machte sich für Jakob Christoph yelegentlich 
der Einfluß Erzherzog Ferdinands, der wohl schon vor der Veröffent- 
lichung von Synodaldekreten in diese Einblick haben wollte”). Und 
doch war em Zusammengehen mit ihm erforderlich, vornehmlich auch 


I) Siehe p. 520—528 und p. 54% nt. 2. 

2) Siehe p. 579 nt. 1. 

3) Mit Zeilen des Suffragans vom 20. aus Delsberg (in dem p. 451 1. 40f. 
gen. Faszikel Or.; Vermerk r/eceptum] 20 /sic] dee. a. 76; vgl. p. 549 1. 17). 
Breve und Begleitbriefe Portias (vgl. p. 579 nt. 2) waren nach Cellam (Radolfszell) 
(vgl. a. a. O.) und von dort nach Delsberg geschickt worden. 

4) Das Datum entnehme ich dem so oft gen. Faszikel; die Akten dort nennen 
nicht den Bischof, der ihn weihte; der eine der beiden assistierenden Äbte war 
wohl der Abt von S. Gallen; ihm schrieb der Baseler am 20. Januar (a. a. O. 
Konzept). — A. a. O. auch ein Schreiben des Bischofs (Konzept) vom 7. Oktober 
1577 an Madruzzos Auditor betr. Verwendung der 250 Kronen, die von den dem 
Adressaten für die Konfirmation überwiesenen 1000 Kronen übrig geblieben seien 
(wegen Bellarmins Cowputum siehe p. 527 1. 35f.). Wegen der Äbte s. p. 492 1. 40 ff. 

5) Siehe p. 317 nt. 1 und zum folgenden Nr. 86b. 

6) Siehe p. 337 1. 24]. 

7) Siehe p. 334 I. 1ff. 

8) Siehe zum folgenden p. 335 Il. 23 ff. und p. 336 1. 15 ff. 

9) Siehe p. 336 1. 23 ff. 


vs 


Porti«e u. 
Blurer 
1576 Jan. 


Seminar- 
unlage. 


Erzhzg. 
Ferdinands 


Einfluß. 
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bei der Vergebung der Pfarreien, zu denen — eine Folge des 
Patronatsrechts zu viele Unfähige präsentiert würden'). 
Prod Für den weıten Blick des neuen Bischofs sprach es, daß er für 


das Bistum wieder einen Mittelpunkt, eine von ihm und dem Kapitel 
gemeinsam bewohnte Residenz, schaffen wollte?), und daß er zu größerer 
Sicherheit des Bistums an einen Bund mit den katholischen Schweizer- 
kantonen dachte?). Seimes Interesses für Kolmar, das sich auch auf 
die benachbarten Städte erstreckte‘), wurde bereits gedacht?). 


ß) Das Domkapitel. 

Von den Domherren residierten in Freiburg, wie in Augsburg, 
rn ständig nur vier®). Einer von ihnen, der Dekan Rudolf von Brünig- 
ee. kofen (er scheint durch sein Leben Anstoß erregt zu haben’)), starb 

tion. am 8. März 1576°). Sein Nachfolger wurde im April oder Mai 
Dr. Apollinaris Kyrser?). Seine Wahl bedurfte (so wollte es ein 
Indult des Papstes Paul III.) der päpstlichen Konfirmation. Hierfür 
bemühte sich Portia am 27. Mai bei Como. 

Als die Bestätigung ım Herbste 1576 noch nicht eingetroffen 
war (an Versuchen, sie durchzusetzen, wird es der Prokurator des 
Bischofs, Bellarmın, nicht haben fehlen lassen'”)), da erteilte sie dm 
Morone auf Bitten der Domherren im September in Regensburg von 
sich aus; doch stellte er die Bedingung, daß sie sich binnen Jahres- 
frist aus Rom die Sanktion verschaffen müßten'‘). Bischof und 
Kapitel betrachteten offenbar die Angelegenheit hiermit als erledigt; 
sich diese Sanktion zu verschaffen, hielt man darum für über- 
flüssig '?). 





I) Siehe p. 337 1. 7ff. und nt. 2 dort und p. 338 1. 28. 

2) Siehe p. 337 1. 11f. 

3) Siehe p. 338 nt. 5. 

4) Siehe p. 338 1. 6ff. 

5) Siehe p. LXIII 1. 19 f. 

6) Siehe p. 205 I. 4f. und im vorigen Bande p. UXII nt. 4. 

?) Siehe p. 364 1. 13 f. 

8) Siehe a. a. O. und p. 205 nt. 5. Portias Schreiben an den Elekten in 
Sachen der Wahl des Dekans (auch von der Konfirmationsangelegenheit des 
Adressaten, seiner Reise nach Speyer und seiner Gesundheit sprach er kurz) ist 
vom 12. März (in dem p. 451 1. 40f. gen. Faszikel Or. r/eceptum] 18 martii; 
wegen der Antwort siehe p. 364 nt. 3). 

9) Siehe, auch zum folgenden, p. 448 I. 1. 

10) Siehe ». 528 1. 5ff. 

1) Siehe p. 528 1. 5ff. 

12) Man lese p. 528 nt. 3. 
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Einführung. LXXXI 


Der Versuch Portias, die Pfründe des verstorbenen Dekans bie Pfründ: 
dem Freiburger Pfarrer Landolt zuzuwenden'), mißlang; die Ent- ° 
scheidung war an der Kurie schon vorher zugunsten des Dekans von 
Chur, Konrad von Planta, gefallen?). Auf freudige Aufnahme im 
Kapitel durfte dieser allem Anschein nach nicht rechnen?). 


Zu entschiedenem Widerstand gegen einen püpstlichen Erlaß Übertragung 
sahen sich die Kanoniker im Herbste 1576 veranlaßt. Portia hattetes + Bischops 
im Dezember 1575 auf Bitte des Suffragans, also offenbar im Sinne Atessanaro 
des Kapitels, der Kurve für einen Kanonıkat, der durch den Tod gt 


1576: Wider 


des letzten Bischofs vakant geworden war, den Kolmarer Propst von sand des 
St. Martın, Francois d’ Apponex, empfohlen‘). Ihrer Eimwilligung Eh 
schien man entgegensehen zu können®). Da erfolgte im Februar 1570 "ryone). 
durch püpstliche Provision die Übertragung der Pfründe an den aus 
Lugano stammenden Alumnen des Collegium Germanticum, Alessandro 
Laghi‘). 

Gegen diese Verfügung, von der man im Mai zwar unterrichtet 
war, offiziell aber erst Ende August Kunde erhielt (so lange ver- 
zögerte sich die Ankunft des Breves')), erhoben die Kapitularen wohl 
schon im Juni Einspruch in Rom. Sie glaubten hierber auf die 
Unterstützung Portias rechnen zu können?), wurden dann aber ım 
September gewahr, als sıe sich, vermutlich nach Eintreffen des Breves, 
hilfesuchend an ıhn nach Regensburg gewandt hatten’), daß er der 
päpstlichen Willensmeinung gegenüber seine Stellung geändert hatte. 
Seine Anstrengungen aber, sie zur Aufnahme Laghis zw bewegen, 
waren ber dem Ruf, ın den ein Oherm des jungen Mannes und dieser 
selbst den Namen der Famtlie gebracht hatten, und auch aus anderen 
Gründen (die Statuten verböten die Zulassung) erfolglos‘). Die 
Kurie mußte erkennen, daß sie sich zu rasch ın dieser Sache vorge- 
wagt hatte. 





1 


— 


Siehe p. 364 1. 19. 
2) Siche p. 438 1. 6 ff. 
3) Siehe p. 525 1. 15 ff. 
4) Siehe p. 295 nt. 6. Die Verfügung über den Kanonikat stand der Kurie 
per indulto zu; siehe p. 295 1. 13f. 
5) Siehe p. 316 I. 14f. und p. 3711. 6ff. 
6) Siehe p. 523 1. 32 ff. 
?) Siehe hierzu und zum folgenden p. 523 nt. 1. 
8) Siehe p. 524 1. 24f. 
9%) Siehe p. 525 1. 17f. 
10) Man lese die Nr. 115. 
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BR Ein Ergebnis, das auch die Kapitularen befriedigen konnte, 
erzic 


auf den hatten zwei andere Angelegenheiten. In der einen handelte es sich 
Beedle m den schon erwähnten Baseler Kanontkat Jakob Christophs'). 
Sein Wunsch ging seit dem November 1575 dahın, ihn seinem Neffen 
Rıngg von Baldenstein übertragen zu sehen, da er selbst ihn nicht 
behalten dürfe’). Einer Gewährung des Gesuches, das Portia und 
Madruzzos Audilor Bellarmın, dieser im Mai und wohl auch Juni 
1576, wiederholt befürworteten‘), durfte man gewiß erst nach der 
Weihe des Bischofs entgegensehen, da erst dann tatsächlich von einer 
Vakanz der Pfründe gesprochen werden konnte‘), Dem Baseler 
erschien diese Aussicht offenbar zu unsicher. Er resignierte den 
Kanonıkat darum schon vor seiner Weihe, im Juni, in die Hände 
des Kapitels; dieses verstand sich darauf zur Aufnahme Ringgs. 
Ob nun noch eine päpstliche Provision nötig sei, die Beantwortung 
dieser Frage überließ er dem Audlıtor. 
Sehr glatt augenscheinlich verlief die zweite Sache.  FPortia 
Auen: empfahl der Kurie ım März 1576 mit Erfolg für eine seit zwei 
Fe Jahren vakante Kaplanei einen Bruder des Baseler Suffragans?). 
Zur Ausfertigung der erforderlichen Bullen kam es wohl wm Herbst, 
nachdem die vom Auditor Bellarmin geäußerten Desiderien nach 
näheren Mitteilungen über die Persönlichkeit und über die Vakanz 
erfüllt worden waren. 


O0. Das Bıstum Lausanne. 


Bus. Seitdem es auf Grund der Darlegungen Portias vom 15. Oktober 

in Besangon. 157 5°) feststand, daß der Lausanner Bischof nur Titularbischof sei 
und fern von der Diözese, wo nur noch Freiburg ı. Schw. und 
Solothurn katholisch geblieben serien, ım Besangon lebe (offenbar wie 
schon Anfang der sechziger Jahre als Abt von St. Paul')), kam für 
die Kurie Anfang Dezember die Entsendung eines päpstlichen Ver- 
treters in das Bistum dort nicht mehr in Frage?). 





t) Siehe p. LXXV |. 10f. 

2) Siehe p. LXXV ntt. 2 und 5. 

3) Siehe p. 295 nt. 3, p. 570f. und p. 491 1. 43. 
4) Siehe, auch zum folgenden, p. 492 I, 25 ff. 


5) Siehe p. 373 1. 18. und, auch zum folgenden, p- 491 1. 341f. und p. 526 : 


I. 20 ff. 

6) Siehe p. 208. Die dort l. 6 erwähnten Mitteilungen hatte der Suffragan 
(laut seinem p. LXXIII |. 27 genannten Schreiben) dem Sekretär des Nuntius, 
[Minuceei], gemacht. 

?) Siehe p. 208 nt. 3. 

8) Siehe p. 286 I. 22f. 
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Einführung. LXXXIII 


Verlangen 


Im Frühjahr und Sommer 1576 wandte man von Rom aus 
r . . . . der Solo- 
unter den sieben katholischen Schweizerkantonen vornehmlich Frei- yumer 1220 
burg und Solothurn als letzten Stützpunkten des Katholizismus in der ni 


von Portin 
Diözese Lausanne seine Aufmerksamkeit zu‘). Das Verlangen dern 
Solothurner nach ıhrem Bischof und ihr dem Papst unterbreitetes Fl 
Gesuch, daß jener ihnen das Sacramento de la chresima ın Person 
spende?), bewogen schließlich den Heiligen Stuhl, der vergeblich auf Dessen Er- 
eine Begegnung Portias mıt dem Lausanner Bischof ın Besancon durch Port 
gehofft hatte?), den Prälaten im September durch den Nuntius brie : Bach dor 
lich zu einem Besuche dort (Portia fügte offenbar hinzu: und im yurı Schw. 
Freiburg) mahnen zu lassen*). Seme Erwiderung (sie fehlt bisher) 
gelangte erst im April 1577 in Portias Hände. Vermutlich wies er, 

wie ähnlich wohl schon früher’), darauf hin, daß er einem solchen 
Begehren erst nach Rückgabe von Kirchengut und nach tatsächlicher 
Anerkennung semer geistlichen Oberhoheit über die dortigen Pröpste®) 
entsprechen könne. 


P. Das Erzbistum Besanron. 


Im Erzstift Besancon berührten sich französische, deutsche undErz». ud: 
spanische Elemente. Spanischem Empfinden glaubt man zu begegnen, a ag 
wenn es im Februar 1576 heißt, daß Erzbischof Claude de la Baume 
zum Schutz gegen die Häretiker vom Kaiser die Erlaubnis, Privat- 
häuser zw visitieren, haben wollte’). Ihn trieb hierbei wohl die 
Angst vor einer Wiederholung des Angriffs, den die Hugenotten ım 
Juni 1575, damals von Mömpelgart aus, auf BDesancon gemacht 
hatten®). 

Mißtrauen gegen deutschen Einfluß nahm man wohl bei den Be 
spanischen Rüten als vorhanden an, wenn man ın Besangon bei der | 
Anlage eines Seminars, abgesehen von Schwierigkeiten finanzieller 
Natur, auch mit dem Widerstand jener gegen die Errichtung einer 
solchen Anstalt im kaiserlichen Besancon rechnen wollte?). 


1) Siehe p. 375 1. 1ff. und p. 517. Wegen der sieben Kantone p. 517 nt. 4. 
2) Siehe p. 517 nt. 4. 

3) Siehe p. 375 nt. 2. 

4) Siehe, auch zum folgenden, p- 517 nt. 5 (man lese 1. 45f.). 

5) Siehe p. 208 1. 4öff.; vgl. p. 434 1. 12 ff. 

6) Siehe p. 208 nt. 4. 

7) Siehe p. 356 I. 20ff. 

8) Siehe p. 356 nt. 1 und 1. 9 ff. dort. 

9) Siehe p. 357 I. 2ff. 
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Pfarreien, Wie em Leitmotiv klang durch alle dem Nuntius zugehenden 


Finaripe Berichte hindurch die Klage über das ‚Eindringen ungeeigneter 
Jurisdiktim Persönlichkeiten ın die verarmten Pfarreien und in die reichen 
Benefizien‘).. Eingriffe ın die geistliche Jurisdiktion, die sich in 
Flandern und Burgund die spanischen Beamten, im Gebiet ihres 
Herrn auch die Minister Erzherzog Ferdinands nicht zuletzt bei 
Ausübung des Kollationsrechtes erlaubten, wirkten unheilvoll und ver- 
wirrend?). 
ce Um so erwünschter mußte der Kurie im Mai 1576 die Kunde 
des Erzb. sein, zumal eine Beschwerde des Kaisers bei König Philipp im 
in auarid. Herbst 1575 fürs erste unbeantwortet blieb’), daß der Erzbischof in 
Person ın Madrıd auf Abstellung dieser Unzuträglichkeiten dringen 
und beim katholischen König als Richter in der Sache den Heiligen 
Stuhl vorschlagen wolle*). 
Der Unterstützung des Nuntius am spanischen Hofe war der 
Erzbischof ber seiner Ankunft in Madrid im Juli gewiß?). Schon 
vorher im Mai hatte wohl auch Kardinal Morone auf el von 
Moronen au Rom aus in Innsbruck Erzherzog Ferdinand über diese Fragen 
er jurisdiktioneller Art, die auch für das Baseler Bistum eime Antwort 
erheischten®), Vortrag halten müssen?). Ob alle diese Bemühungen 


der Kurie aber Erfolg hatten?)? 


Q. Das Bıstum Straßburg. 


Bischof u. Wie in der Baseler Diözese, so residierte auch in der Straß- 
Ka} nitel 

Bistum Papstdurger der \ Bischof fern von der Hauptstadt und zwar ın Zabern?) 
ut, Kaiser, 


noch an Straßburg festhrelt, obwohl das Münster und fast alle Kirchen 
dem katholischen Gottesdienst verschlossen waren‘). Die Autorität 
des Heiligen Stuhles war im Stift durchweg erschüttert‘?); aber auch 


I) Man lese p. 356 I. 29 ff, p- 357 I. 12. und I. 20f. 
2) Siehe a. a. O. und p. 358 I. 12}. 
3) Siehe p. 358 nt. 6. 
4) Siehe p. 358 nt. 5 und p. 435 nt. 4 (siehe Il. 22f. dort). 
5) Siehe p. 435 nt. 4. 
6) Siehe p. 337 nt. 2. 
?) Siehe p. 472 1. 18}. 
8).Wegen der Zustände in Besangon siehe auch p. 436 nt. £ 
9) Siehe p. 348 nt. 4. 
10) Siehe p. 345 nt. 2 
Il) .Siehe p. 354 ntt. 4 und 5, p. 350 nt. 4 und p. 3511. 1f. 
13), Siehe p. 355 1. 3f. 


(Portia traf ihn ın Dachstein '')), getrennt von seımem Kapitel, das : 
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Einführung, LXXXV 


die Zugehörigkeit zum Reich schien wre im Baselschen, so auch ım 
Straßburgiıschen gelockert').,. Welche Einblicke eröffnet es, daß 
Maxımilian II. Portia im November 1575 Empfehlungsbriefe an die 
Bischöfe von Basel und Straßburg vorenthalten hatte, da häretische 
Adressaten nur darüber spotten, die Katholiken aber viel lieber ein 
Schreiben des Papstes als Zeilen von seiner Hand sehen würden?)! 

Dem Bischof Johann Manderscheid boten Portias Ausführungen Des Bischofs 


a VER N B ii . Bruder 
über die Notwendigkeit einer Reform?) kaum Neues. Wie man inArnola, seine 


Rom dachte, wird er noch unlängst von seinem Bruder, dem Dom- ee 
kapitularen Arnold‘), erfahren haben, der sich i. J. 1573 und 1574 
in Sachen der Konfirmation des Bruders und ı. J. 1575 offenbar 
hauptsächlich um eine Hebung des Katholizismus im Bistum ın eigener 
Person an der Kurtie bemüht hatte?). 

Charakteristisch für den Bischof war es, daß er sich ın seinen Nedruck 


Entscheidungen des öfteren von der Volksstimmung beeinflussen ließ. Breviaren 


u. Missalen., 


Von der Einführung des Missale und des Breviarium Romanum!) Seminar- 


schreckte ihn neben den unverhältnismäßig großen Kosten der Gedanke Tencten, 
al, daß man beim Verbot der alten Texte durch Aufhebung oder 
Verlegung alter Heiligenfeste unnötig verletzen würde!). Von der 
Berufung der Jesuiten aber zur Leitung des in seinen Anfüngen 
schon feststehenden Seminars ın Zabern?) (er hätte es gern ın ihren 
"). 


Hiünden gesehen) hielt ıhn die Scheu vor Unruhen ab Es war von 


Rom aus nur klug, wenn man sich Ende Mai 1576 mit dem Neu- 
druck der alten Breviare und Missale, dem eine Prüfung der alten 
Texte vorhergehen müsse, einverstanden erklärte'’); ın Suchen des 
Seminars aber rechnete man an der Kurie wohl damals und später 
ernstlich mit der Entsendung einer Schar von Germanikern nach 
Zabern ''). 

Höchst unerquicklich waren die Beziehungen des Bischofs zur Aion Beet 
alten Reichsstadt Straßburg infolge langjähriger Streitigkeiten wm Straßburg. 
Gerechtsame, die die Bürger an sich gezogen hätten‘). Ein Betreten 


I) Siehe p. 351 nt. 6. 

2) Siehe p. 314 nt. 1 (besonders 1. 40 ff.). 

3) Siehe Nr. 87 b. 

4) Siehe p. 341 nt. 5. 

5) Siehe zu dem allen p. 341 nt. 6 und besonders p. 342 1.26. und p. 343 1. 18 f. 
6) Siehe p. 353 1. 13f. 

?) Siehe p. 353 1. 15. 

8) Siehe p. 348 nt. 4 und p. 347 nt. 3. 

9, Siehe p. 349 nt. : 
10) Siehe p. 354 nt. 1 und p. 495 nt. 2. 
Il) Siehe p. 494 nt. 5. 

12) Siehe p. 353 nt. 4 und p. 209 nt. &. 
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der Stadt schien für den Nuntius mit Lebensgefahr verbunden’); an 
Erörterungen mit dem Kapitel. in corpore war somit nicht zu denken’). 
re Wenn aber die Kapıtularen trotz der Haltung des Rates, der 


a ihnen den Gottesdienst auch bei geschlossenen Türen untersayt hatte, 


nen zu, noch m der Stadt vesidierten und wenn sie Aufforderungen von 5 
spüter. hischöflicher Seite zur Übersiedelung an einen anderen Ort stets 

abgelehnt hatten?), so zeigt das wohl, daß bei ihnen, stets Fürsten 
oder adeligen Herren (in Dachstein beim Bischof lernte Portia den 
Herzog Friedrich von Sachsen kennen*); der ıhm aus Augsburg be- 
kannte Domdekan Truchseß war leider abwesend?)), wie ber den Kano- \W 
nikern der Kirchen Alt- und Jung-S. Peter nicht so sehr kirchliche als 
weltliche und praktische Momente den Ausschlag gaben. Das Vor- 
gehen der Letztgenannten, die sıch ihre Einkünfte durch Aufnahme in 
den Bürgerstand gesichert hatten®), konnte unter Umständen recht gut 
vorbildlich wirken. Die Möglichkeit, daß sich hier Zustände wie ın 15 
Augsburg, eın im großen und ganzen friedliches Zusammenwohnen 
der beiden Konfessionen mit gesondertem Gottesdienst, anbahnen 
könnten, schien bei den so geringen Überbleibseln des Katholizismus 
in der Stadt und ber der Strenge des Rates ausgeschlossen). 

ng Und wie sah es ım der Umgegend aus® Es herrschte Mangel 

ale rn 0 geeigneten Persönlichkeren für die Pfarreien?) und tief einge- 

Reichsstädte) yurzelt war auch hier der Konkubinat?). Das Präsentationsrecht 
der Laien machte sich in dem Katholizismus schädlicher Weise geltend '°). 
In Schlettstadt war dieses Recht ım den Händen des Rates''). Doch 
ließ dort der ernstliche Wille des Bischofs, der schon vor Wochen 25 
wegen Aufnahme eines katholischen Predigers in Obernehenheim Vor- 
sorge getroffen haben wollte'?), Gutes für die Zukunft erwarten '?). 
Voraussetzung war allerdings, daß Kolmar der alten Lehre erhalten 
blieb '*). 


I!) Siehe p. 354 1. 22f. 3U 
2) Warum auch nicht in Dachstein, zeigt p. 54 1. 231. 

3) Siehe p. 354 1. 12ff. und nt. 5 dort. 

4) Siehe p. 340 1. 10f. 

5) Siehe p. 354 nt. 6. 

6) Siehe p. 354 nt. 8. 35 
?) Man lese p. 350 I. 19 f. 

8) Siehe p. 350 1. 12. 

9) Siehe p. 350 I. 1ff. 

10) Siehe p. 350 1. If. 

11) Siehe p. 352 1. 10f. 40 
12) Siehe p. 352 nt. 4. 

13) Siehe p. 352 1. 14f. 

14) Siehe a. a. O. 1. 21/. 
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Einführung. LXXXVIU 


Eine Wendung zum Besseren mochten die auf Kosten des Bischofs _Eisäß. 


Köln 


Priester in 


studierenden jungen elsässischen Priester (es waren stets  Kötn. 


zwölf) herbeiführen‘); denn sıch solche aus Deutschland zu verschreiben, 
war bei der 


Verschiedenheit des Dralektes meist nicht angängig?). 


er all dieser Mıßstände hätte die Berufung einer Synode Pie Not- 


wendigkeil 


(die letzte war i. J. 1549 abgehalten worden?)) und auf ihr die Ein-einer Synode, 


Ir ar te n de N 


schärfung zur Bei der Dekrete des Tridentiner Konzils, an Bischofs unf 


die benuchb, 


die Portia den Bischof anfänglich nur verhüllt zu erinnern gewugt Divzesanen 


hatte‘), 
‚ist es 


nun 


durchaus ım Interesse der katholischen Kirche gelegen. Du 


seltsam, daß der Straßburger, ähnlich wie Erzherzog 


Ferdinand in Tirol bei der Bekämpfung des Konkubinats und der 
Apostaten?), eigentlich lieber eım Handınhandgehen mit den Nach- 
dem Mainzer Metropolitan und den angrenzenden Bischöfen 
von Speyer und Worms, gesehen hätte, allem Anschein nach, um ein 


barn, 


Übertreten 


Waren aber 
erst einmal ein gesondertes baldiyges Vorgehen im sernem Bistum 
empfahl'), die religiösen Zustände in den anstoßenden Drözesen 
Speyer und Worms günstig? Die Antwort gibt uns em Blick auf 


R. 


der Sünder auf benachhartes Gebiet zu verhindern®). 


für solche Pläne, denen gegenüber Portia dem Bischof 


das Bistum Speyer. 


Das Bistum Speyer (die Lage in der Pfalz, in Weil der 


Stadt und im Badischen). 


Auf die Zustände ım Speyerschen war Portia schon ım Juli 1575 
in Augsburg aufmerksam geworden, als wohl wie früher vom Pfalz- ver Speyerer 


Rut gegen 


grafen Friedrich ausgehende Umtriebe?) am 24. Juni den städtischen die Jesuiten 


1575 Juni 


Rat bei der Erneuerung des Vertragsverhältnisses, ım dem er auf (Kuchtuug 


Grund der sogenannten Konradınıschen Rachtung seit dem Jahre 1420 
zu dem städtischen Klerus stand’), zu der Erklärung veranlußt 


hatten, 


dap 


14 20). 


dieses für die Jesuiten als neue Geistlichkert keine 


Geltung habe!"). Deren Austreibuny aus der Stadt schien nur noch 
eine RAR der Zeit. 


1) 
2) 
3) 
4) 


Siehe p. 
Siehe p- 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 
Siehe p. 


Siehe p. 
Siehe p- 


330 nt. 3. 
350 1. IH4f. 
348 nt. 1. 
3453 nt. 3. 


vgl. N. B. III 5 p. 308 1. 7 ff. und p. 315 1. loff. 
ınd p. 75 1. 27 ff. 
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Portias Den sofortigen Bemühungen des Nuntius, für die Gesellschaft 


Bisch. Mark- Jesu neben dem Herzog Albrecht auch den Papst und den Kaiser in 
ward u. der ,. . br . 
Kaiser die Schranken zu rufen‘), war damals, soweit Maximilian in Betracht 
PA kam, der Speyerer Bischof Markward von Hattsten schon zuvor- 
gekommen?). Er war ebenso wie das Kapitel den Patres stets ge- 5 
wogen?) und hatte den Habsburger bereits Ende Juli zu einem 
Schreiben an den Rat zu bewegen verstanden, auf daß dieser von 
der „Protestation“ des 24. Juni ablasse’). Delfin, dem Portia eine 
Beeinflussung des Herrschers nahegelegt hatte?), brauchte sich ın 
diesem Falle nicht zu bemühen‘). 10 
Er Die vom 30. Juli datierten Breven, die Bischof und Kapitel 


Kapitel Anfang September durch Vermittelung Portias zugingen'), bestärkten 
Julr DU, . « 


Genugtuung mit ihrer Bitte um Schutz für die Sozietät die Adressaten in ihrer 

Sept. bisher befolgten, den Jesuiten günstigen Politik?). An der Kurie 
konnte man Ende September auf die Kunde hiervon aufatmen’). 15 

Hatte man doch Ende August mil der Tatsache gerechnet, auf dem 


damals ın Regensburg bevorstehenden Wahltag eine Lanze für die 
Patres in Speyer brechen zu müssen’). 





Gesuch Das Interesse gerade für Speyer blieb in Rom rege, da Ende 
"Sept. beir. September 1575 von Portia übersandte Suppliken des Bischofs aus 20 
Ds den ersten Tagen des Monats einliefen wegen Übertragung der Ein- 
eeyer, künfte der Liebfrauenkirche zu Landau auf die dem heiligen Nazarius 
ot geweihte Pfarrkirche zu Udenheim und wegen Anlage eines Seminurs 
1576 Febr. m Speyerer Kloster der Franciscani Gaudentes ''). Mit Untersuchung 

der Frage, inwieweit sich die vorgeschlagenen Änderungen mit dem 
Streben nach möglichster Erhaltung der Kirchen in ıhrem alten Be- 
stand ın Einklang bringen hießen‘?), betraute man Anfang Februar 


1576 Portia'?). 





w 
1) 


I) Siehe p- 76 8 Lf. und die Noten. 
2) Siehe p. 162 nt. 3 und p. 163 1. 19f. 30 
3) Siehe N. B. III 4 p. 2211. 45 ff. und in diesem Bande p. 164 nt. 2 und 
p. 182 1. 31f. 
%) Siehe p. 162 nt. 4; zu vgl. p. 190 nt. 1. 
5) Siehe p. 80 nt. 4. 
6) Siehe ». 163 1. 15 ff. 35 
T) Siehe p. 109 nt. 4, p. 150 nt. 6, p. 158 I. 1 und p. 182 nt. 2. 
8) Siehe p- 182 1. 31f. 
9) Siehe p. 198 ntt. 2 und 3. 
10) Siehe p. 19% 1. 19 ff. 
Il) Siehe p. 183 ntt. 1 und 5, p- 319 I. 1ff., p. 4Ol nt. 2 und p. 198 nt. 6. 40 
12) Siehe p. 319 nt. 2. 
13) Siehe p. 319f. 
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Die Haltuny des Bischofs in der Jesuitenangelegenheit hatte den 
Nuntrus jedenfalls auf einen sehr warmen Empfang bei diesem in 
Speyer hoffen lassen. Somit war seine Enttäuschung fraglos groß, se Ser 
als vUım Markward unter dem Vorwand einer Erkrankung Ende ‚in Speyer 
März ın seiner Residenz Udenheim auswich'), in Speyer blieb und Portias Ver- 
es nur zu Verhandlungen, zum Teil auch schriftlichen, durch Ver- von vaen- 
mittelung des Pater Rektors der Speyerer Jesuiten Petrus Michael (v. Micha 
kommen heß?). ER 

Den Bischof beherrschte ganz die Besorgnis, beim Pfalzgrafen Berichungen 
Friedrich in Heidelberg anzustoßen?). Die Rücksicht auf diesen, zu den 
mit dem er ebenso wie mit Johunn Casimir öfters Besuche austauschte, "en Ey 
bestimmte alle seine Schritte. Und er rühmte sich, daß er eben 
dadurch inmitten aller kriegerischen Stürme, die der benachbarten 
Wormser Diözese großes Unheil gebrachi hätten, sein Bistum vor 
großen Umwälzungen bewahrt habe. Daß er auf diese Weise gerade 
nicht ın den Ruf eines glaubensstarken Katholiken hatte kommen 
können, war klar. Es war schon viel, daß er den Nuntius in diesem 
Punkte zu beruhigen suchte‘). 

Konnte man ihm aber nicht auch vertrauen, wenn man ihm zur 
Seite einen tüchtigen weltlichen Klerus und ein Domkapitel sah, Ba Wa BR 
unter der Leitung eines streng-kirchlichen Dekans stand und der u. Jeruiten- 
(Gesellschaft Jesu soeben eine geräumige Wohnstätte bereiten wollte’)? Speyer. 
Der Bau des Kollegs schritt voran und ihre Schulen besuchten auch 
Zöglinge, die das Kapitel unterhielt®). 

Das geschah in einer häretischen Stadt, in der der Bischof, wenn Bäuger 
überhaupt, mit dem Nuntius nur insgeheim halte verhandeln wollen?). ' | 
Kaum dreißig Katholiken gab es noch unter den Bürgern). Da war 
es keın Wunder, daß die Klostergeistlichkeit, soweit sie noch existierte, 
moralisch sehr heruntergekommen war?). 

Arge Unzuträglichkeiten im Predigerkloster legten Portia den Prediger- 


y . r r j % kloster. Die 
Gedanken an Aufhebung einer Kongregation, zu der jenes gehöre, oberdeutsche 


Ordens- 


und zur Einfügung ihrer Konvente in den Ordenskörper nahe ).kongregation. 


Er ahnte nicht, daß es sich um die nämliche oberdeutsche Kon- 


I) Siehe p. 397 1. If. und p. 396 1. 25f. 
2) Siehe p. 397 nt. 6. 
Siehe, auch zum folgenden, p. 409-411 und p. 420 1. Aff. 
+) Siehe p. 420 nt. 3. 
») Man lese p. 400 I. Iff. und die Noten. 
Siehe a. a. O. 
7) Siehe p. 396 1. 15 ff. 
9) Siehe p. 399 1. 8. 
9) Siehe p. 400 1. 16f. 
10) Siehe p. 400 I. 17 ff., p. 401 1. 1ff. und die Noten 
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Prediger- u, 
Augustiner- 
kirche, 


Frunzis- 
kanerkloster 
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greyation handelte, deren Auflösung schon vor Jahren von Rom aus 
verfügt worden war und von der sich die Freiburger Dominikaner 
trotz aller Anstrengungen der Kurie nicht hatten abtrennen lassen 


wollen! 


Dem Rat konnte man kaum enen Vorwurf machen, wenn er : 


von der Sachlage Vorteil zog und in der Predigerkirche lutherisch 
und ın der Augustinerkirche kalvinıstisch predigen ließ‘). 


Traurig sah es ın dem sehr baufälligen 


ranziskanerkloster aus, 


die Seminar-wo nur ein ganz wunbrauchbarer Frater hauste?). Portia war also 


anlage; 


Verhalten für Bewilligung von Markwards Gesuch?). 
in die Hände der Jesuiten 


des Bischofs 


u. der Kwiedort, das sich vielleicht mit 
bringen ließ, mochte der einzige Weg sein, um Gebäude und Eın- 
künfte vor Einziehung durch die Stadt zu retten. Als Raum, ın 
dem sich Geräte und Werkzeuge aufbewahren ließen, diente dieser schon 


P. Michwel 
S. J. u. dus 
Seminar 
1576 Nov. 


längst die Kirche. 


der Zeit 


Anlage eınes Seminars 


Sehr eilig hatte es der Bischof in dieser Sache nicht. Er wollte 
ei und auf den Kaiser eıin- 


zwar, wenn die Kurie einverstanden 5 


wirken wolle, den Rat durch Maximilian um 
suchen lassen, die Bestimmung des Zeitpunktes aber, wann der 


Herrscher schreiben solle, sich vorbehalten‘). 


seine Zustimmung er- 


Der entscheidende Anstoß 


Markwards aber blieb bis zu Ende des Jahres 1576 aus. Und doch 
wird er schon im Juli?) von Portia erfahren haben, duß mun wm 
kom zustimme und daß der Karser auf Morones Darlegungen hun 
sich zu einer Mahnung an den Rut bereit erklärt habe, sobald man 


es verlange®). Angst vor Erregung von Unwillen ın der Stadt war 2 


es vermutlich, die den Bischof zu vorsichtiger Zurückhaltung in der 
Angelegenheit zwang‘). Von ihr hofften ja nicht zuletzt die Speyerer 
Jesuiten Vorteil zu ziehen. Eben ıhr Pater Rektor Michael war es 
denn auch, der nach dem Tode des Pfulzgrafen Portia ım November 


1576 zu einer entscheidenden Verfügung hinsichtlich des Franziskaner- : 


klosters zu bewegen suchte). 





I) Siehe p. 400 ntt. 9 und 10. 
2) Siehe p. 401 nt. 3. 


Der Nuntius verwies ihn ım Hinblick 
auf die ihm fehlenden Fakultäten mit Recht nach Rom). 


3) Siehe, auch zum folgenden, p. 401 1. Sff. und p. #11 1. 29f. 


4) Siehe p. 418 I. 33 ff. 

5) Siehe p. 492 nt. 1. 

6) Siehe p. 493 ntt. 1 und 2. 
Bischofs abwarten. 

7) Man lese p. 418 1. 3öf. 

8) Siehe p. 559 nt. 1. 

9) Siehe a. a. O. 


Maximilian 


wollte 


sicher erst den Brief des 
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Einführung. XCl 


Wie in der Stadt, so lag auch in der Diözese Speyer, tm Die Diüzese. 


pfälzischen und im württembergischen Teil und ım Badischen, der 
Kalholizısmus darnieder'),. Eine Verlegung der Landauer Kirche 
nach Udenheim hieß sıch schon darum in den Augen der Kurie kaum 
rechtfertigen ?), auch wenn man für Pflege des Gottesdienstes ın Landau 
Vorsorge treffen wollte?). Schien man sich aber nicht doch dazu 
verstehen zu müssen, als man aus Morones und Portias Berichten im 
August 1576 erkannte, daß letzterer infolge der Eindrücke, die er un 
Speyer gewonnen hatte, eine Mahnung an die Kanoniker, ın Landau 
zu residieren, für zwecklos hielt!)? Die Erwartung, daß huer der 
Bischof ein Machtwort sprechen und Abhilfe schaffen könne?), erfüllte 
sich, wenigstens in der nächsten Zeit, nicht. 


Um Kräftiguna des gefährdeten Katholızısmus handelte es sich 
für die Kurie schon lange auch ın Weil der Stadt®). Es verdient 
alle Anerkennung, daß sich Portia im Udenherm seiner im August 
1573 in Salzbure angeknüpften Beziehungen zu dem aus Werl ye- 
bürtigen Salzburgischen Rate Fickler erinnerte und dessen Äußerung 
gedachte, daß man für seine Heimat mit Hilfe des Speyerer Bischofs 
einen tüchtigen katholischen Prediger ausfindig machen müsse). 
Wenn nur Marquards Zusicherungen, sich dafür bemühen zu wollen, 
in der Antwort an Portia nicht gar zu allgemein gehalten gewesen 
wären®)! 

Einige Monate später sahen sich Portia und Fickler auf dem 
Reichstag in Regensburg wieder’). Letzteren beseelte nach wie vor 
der Wunsch, seiner Vaterstadt einen tüchtigen Prediger, am hebsten 
sogleich mehrere, zu verschaffen '”). Im Einverständnis mit dem Nuntius 
schlug er daher, etwa Mitte Juli 1576, Morone vor, daß man das 
verödete Augustinerkloster dort entweder Mönchen zur Verfügung 
stellen oder für eine Jesuitenschule verwenden solle'‘). Auf Enntgegen- 
kommen beim Rat rechnete er offenbar sehr, doch schien er die 


I) Siehe p. 401 1. 19 ff. und p. 405 ff. 

2) Siehe p. 320 nt. 1 (zu vgl. p. 403 1. Sf.) und ». 493 nt. 3. 

%) Siehe p. 419 nt. 4. 

4) Siehe p. 493 1. 5 ff. und 1.39 ff. und p. 494 nt. 1. Siehe auch p. 48% 1. 24f. 
5) Siehe p. 493 1. 46f. 

6) Siehe p. 404 ni. 2. 
?) Siehe p. 404 1. 3 ff. 
8) Siehe p. 416 1. 12. und p. 430 nt. 4. 
9) Siehe p. 483 nt. 1. 

10) Siehe p. 484 nt. 2. 


II) Siehe p. 484 1. löf. 
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‚anderen 


Kih ‘ IT 


Schritte 
wegen e. 
kathol 
Preligers 
fü Neil 
der Stadt 
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Fickler 1. 
Schwäbisch- 
Gmünd 
1576 Juli, 


Zustände im 
Badischen, 
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Möglichkeit, daß allenfalls Jesuiten ın die Stadt einziehen würden, 
ıhm gegenüber vorläufig nicht berühren zu wollen‘). Ob Ficklers Rat 
ın Rom Beachtung fand? 

Viel für die Zukunft erhoffte Fickler ım Juli von dem Senat 
der Weil benachbarten Stadt Schwäbisch-Gmünd, den er unter Zu- 
stimmung Portias wegen seiner Standhaftigkeit inmitten aller An- 
stürme der Häretiker durch ein Breve belobt wissen wollte?). Salı 
man sich nun auch in Rom zur Ausfertigung eines solchen Schreibens 
für den Augenblick außerstande, da man das schon kürzlich, ım 
Jahre 1575, getan hatte?), so hätte man doch vielleicht irgendwie eın 
positives Eingreifen des Herligen Stuhles in die religiösen Verhältnisse 
der Stadt Gmünd erwarten dürfen. Indessen davon schweigt die 
Überlieferung. 


Wie sich die Katholiken fern von der Aufsicht des Bischofs zu 
helfen wußten, davon hatte Portia im Badischen em  Berspiel‘). 
Hier konnte man dank der von Herzog Albrecht, dem Oheım des 


jungen Markgrafen Philipp, beeinflußten vormundschaftlichen Regierung 


des Grafen Otto Heinrich von Schwarzenberg zwar von einem Wieder- 
erwachen des Katholizismus reden’), aber die Einsetzung der Pfarrer 
erfolgte ohne Befragung des Bischofs durch die weltliche Obrigkeit®): 
von einer Obergewalt des Propstes der Badener Stiftskirche sprach 
man nicht mehr'). 

Entgegen den Vorschriften des ın der Diözese nicht veröffent- 
lichten Tridentiner Konzils fanden heimliche Eheschließungen statt”). 


Schmerzlich vermißte Portias Gewährsmann, eın Pfarrer aus Baden’), : 


eine Vollmacht zur Absolution der Hüretiker, die wieder katholisch 
werden wollten‘'’). Denn der Weg zu den Speyerer Jesuiten, die die 
Facultas besaßen, war zu weit. Jesuiten ınm Baden aber (die vor 
Jahren gekommenen waren gestorben '')) und zweı gradwierte Kanoniker 
der Badener Stiftskirche, die, wie es hieß, mit den Patres vormals 
die Lossprechung hatten erteilen dürfen, gab es zurzeit nicht'?). 

I) Siehe p. 484 nt. 6. 

2) Siehe p. 485 f. und p. 486 1. 5fl. 

3) Siehe p. 486 nt. 4. 

4) Siehe zum folgenden p. 405 f- 

5) Siehe p. 405 ntt. 1 und 2. 

6) Siehe p. 405 1. If. 

7) Siehe a. a. O. 

8) Siehe p. 407 nt. 3. 

9) Siehe p. 405 nt. 3. 

10) Siehe p. 406 1. 11ff- Vgl. p. LXXVI. 14f. 

11) Siehe p. 405 nt. 2. 

12) Siehe p. 406 1. 14. 





20) 


30 


40 








Einführung. XCl 


Nur der Wittelsbacher Albrecht konnte wohl verhindern, daß in 
der Markgrafschaft Baden schließlich wieder eine dem Katholizismus 
ungünstige Politik die Oberhand gewann. Ihm legte denn auch auf „Morones 


Einwirkung 


Weisung Comos, nachdem es zu einer mündlichen Auseinandersetzung y 
ın Itegensburg nicht gekommen war‘), Morone am 17. September 1576 1576 Sept. 
brieflich eingehend alle diese Unzuträglichkeiten dar?): im Anschluß 
an Portias Mitteilungen, von denen ihm die ın Betracht kommenden 
Partien abschriftlich aus Rom übersandt worden waren’). Es bedarf 
noch der Untersuchung, ob man daraufhın von München aus die 


Entwickelung im Badischen nochmals zu beeinflussen suchte. 


- 
_ 


IK 


ee 


Sehr nachdenklich stimmte Portia die Nachricht, zumal bei dem Priesterehe 
Mangel an Priestern eın scharfes Vorgehen in der Art Gregors VII. 
ausgeschlossen schien*), daß die Priesterehe im Mainzischen, Württem- 
bergischen und Bambergischen ganz fest Wurzeln gefaßt haben sollte?) 
und daß sie sich auch ım Speyerischen einzunisten begann®). Daß 
ım Straßburgischen und Baselschen und bei Freiburg die Priester 
vermittelst einer etwas sophistischen Auslegung ıhres Eıides den Ehe- 
stand mit ihrem geistlichen Beruf ın Einklang zu bringen wußten, 

hatte er bereits in Freiburg vom Baseler Suffragan erfahren‘). Das 
20 lockende Beispiel wirkte offenbar vom Straßburgischen aus auf das 
Bistum Speyer?). Neben den Priesterehen blühte der Konkubinat?). 
Außer Kalvinisten und Lutheranern fanden sich ın der Diözese ‚Ne vore 
auch Wiedertäufer; Katholiken sah man nur wenig. Wie bunt war Konfessionen 
doch das Bild im Speyerischen! Während der Speyerische Rat den MIT 


ai | 


| 25 Besuch katholischer Predigten mil Strafe belegte‘”), verboten katholische 
| Pfarrer den Besuch der kalvinistischen Predigten ın der Pfalz‘'). 
| Unter den Kalvınısten sollte übrigens Mangel an Predigern Kalvinist. 
herrschen'?). Wohl auch unter diesem Gesichtspunkt war es für Prediger. 
| Portia interessant, als ıhm in Hegensburg ein Pfälzer Prediger, 
30 !) Siehe p. 512 nt. 1. 


2) Siehe p. 512 1. 25ff. 
3) Siehe p. 494 nt. 2 
| #) Siehe p. 402 1. 19. 
| 5) Siehe p. 402 nt. 2 
35 6) Siehe p. 402 nt. 4. 
7) Siehe p 279 I. 23ff. und p. 283 I. 22 ff. 
8) Siehe p. 279 nt. 4 und p. 350 nt. 1. 
| 9) Siehe, auch zum folgenden, p. 401 1. 19 ff. 
| 10) Siehe p. 399 nt. 4. 
40 Il) Siehe p. 411 nt. 2 
12) Siehe p. 402 1. 29 ff. 
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Konvertit und Familienvater, bekannt wurde, der auf Versorgung ın 
der katholischen Kirche hoffte‘). 
Auch bei den Lutheranern gärte es angeblich im geistlichen 
Stand; hier empfand man, so vermuteten Portias Gewährsmänner, 
unliebsam die Unterordnung unter die Staatsgewalt?). 
Ließ sich bei Ausnutzung solcher Schwächen wm gegnerischen 
Lager vielleicht nicht eın Weg finden, auf dem man auch im 
Speyerischen zu einer Art Gegenreformation gelangen konnte? Der 
Nuntius war vermutlich zur Bejahung dieser Frage bereit. Um so 
Visitation mehr mußte ıhn die Tatsache wurmen, daß eine Visilation des 


u. Synode; 


Tridentiner Bischofs und wohl auch eine Synode in weiter Ferne standen?) und 


aaa daß an die Veröffentlichung der Tridentiner Dekrete, von denen 
er Marquard gegenüber lieber geschwiegen hatte‘), schwerlich zu denken 
war’). Allerdings sah es ja aus, als ob Portias Mahnungen zur 
Reform (er hatte hierbei ganz allgemein der Lage im Bistum ge- 
dacht‘)) beim Bischof nicht ohne Eindruck geblieben wären!) — wenig 
Markward gyüter, im Mai, erließ dieser ein Mandat gegen den Konkubinat in den 


on Klöstern?) —, aber alles in allem zeigte sich doch die Sutuation in 


sehr dunklem Lichte. Daß von Speyer aus und (so darf man wohl 
sänerhinzusetzen) aus dem Bistum Worms (von anderen Teilen des Erz- 
Worms. stifts Mainz ganz zu schweigen) dem Straßburger Bischof bei etwaigen 
Reformversuchen Unterstützung kommen würde, darauf durfte man 


nicht rechnen. 


„Angebl Auf einen Umschwung zum besseren, wenn nur der Kaiser, Erz- 
reit im , j j 
Hause Pfaz herzog Ferdinand und Herzog Albrecht es von sich aus an nichts 
1576 Nov.; h Re i he r . - 

Portia u. fehlen lassen würden, hoffte die Kurie vorübergehend, als nach dem 


die Kurie. s - . nm 0. 
Tode des Pfalzgrafen Friedrich bis Ende November 1570 Gerüchte 
von Streitigkeiten unter dessen Söhnen zu ihr gedrungen waren’). 
Sie bewahrheiteten sich nicht. Das hatte Portia feststellen können, 


10 


20 


noch bevor man ıhm von Rom aus darauf aufmerksam gemacht 30 


I) Siehe Nr. 120. 

2) Man lese p. 403 nt. 2. 

3) Siehe p. 402 1. 4ff. 

4) Siehe p. 403 I. 20f. und nt. 6 dort. 
5) Man lese auch p. 407 1. 12f. 

6) Siehe p. 415 |. 15f. 

T) Siehe p. 419 1. 25ff. 

8) Siehe p. 420 nt. 1. 

9) Siehe p. 575 ntt. 2 und 3. 
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hatte). Er war offenbar schon von sich aus der Ansicht gewesen, 
daß man von dem häuslichen Unfrieden hätte Nutzen ziehen 
müssen?). 


S. Freistellungsbewegung. 


Mit reichen Eindrücken kehrte Portia Anfang April 1576 aus 
Speyer nach Freiburg zurück. Ganz besonders hatte seine Aufmerk- 
samkeıt auch die sogenannte Freistellungsbewegung gefesselt’), der 
von Adel und Ritterstand ausgehende Versuch, den Augsburger Kon- 
fessionsverwandten Aufnahme ın die Kanonikate der Domkirchen zu Zn BB. 
verschaffen. Bestrebungen, unter den verschiedenen Adelsgruppen Reichstag. 
eine Verständigung herbeizuführen und nach Beitritt aller Adeligen 
vom Rhein und aus Schwaben und unter Milwirkung der Reichs: 
städte ein gemeinsames Auftreten auf dem Regensburger Reichstag 
vorzubereiten, waren ım Gange‘). Ein Portia in Abschrift in die Perg 
Hände gespreltes Schreiben des Statthalterss zu Marburg, Burkardin Heideberg 
von Kramm, an den Vogt zu Heidelberg und am den Burggrafen 
von Starkenburg, das zu einer Beratung der Adeligen in Heidelberg 
Ende März, also um die Zeit von Portias Ankunft in Udenheim, 
den Anlaß gegeben zu haben scheint’), heß ihn ın alle diese Pläne 
hineinschauen, deren Ausführung dem Katholizismus große Gefahr 
bringen mußte. Doch er rechnete ganz richtig mit einem WiderstandPortias Auf- 


aus der Mitte der Reichsritterschaft‘), die ın ıhrer großen Mehrheit tage April: 
3 ER “ Gespräch 
zwar mil Hilfe der Kanonikate eine Versorgung für tıhre Söhne mit dem 
erhoffe‘), aber übersehe, daß sie der Umgestaltung der Bistümer in LES, 
weltliche Erbreiche vorarbeıte und sich dadurch den Untergang be:- 
reite®). Momente, die auch die Reichs- und Freistädte von der Ver- 
folgung dieser Projekte abschrecken und mit Sorge für ıhre Sicherheit 
erfüllen müßten?). 
Diese seine Ansichten teilte offenbar der Kaiser, mit dem er am 
10. Juli ın seiner Antrittsaudienz zu Regensburg über dies alles 


ı) Siehe p. 575 nt. 2 und p. 5811. 5ff. 

2) Man lese p. 551 I. 41f. 

3) Man lese die Nr. 96. 

4) Siehe p. 422 1. 7 ff. und p. 444 1. 21f. 

5) Siehe Nr. 96 Beilage, p. 422 nt. 4 und p. 428 nt. 2. 
6) Siehe p. 425 nt. 1 und p. 423 nt. 6. 

?) Siehe p. 441.5 f 

8) Siehe a. a. O. 

9) Siehe p. 424 1. 21f. 
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sprechen konnte und den er von bestem Willen beseelt fand, diese 
Bestrebungen zu bekämpfen‘). Schon vorher, Anfang Mai, hatte die 
Die Kure Kurie unter dem tiefen Eindruck von Portias Darlegungen und 
im Mai. unter Übersendung von Kramms Schreiben an Morone diesen wissen 
lassen, daß unter seiner Führung ein Gegenbündnis gegen derartige ! 
revolutionäre Machenschaften ıns Leben treten müsse?). 
er Es war Portia Maxımilan gegenüber zustatten gekommen, daß 
Apr. 21. diesen der Nuntius Delfin noch kürzlich in Wien, am 19. April, auf die 
Kunde von den umlaufenden Umtrieben dringend ersucht hatte, doch 
ja alle Anträge der Häretiker auf Religionsfreiheit und alles Drängen 10 
auf tatsächliche Beachtung der Ferdinandeischen Deklaration, die 
den Untertanen katholischer Fürsten die Ausübung der Augsburger 
Konfession gestatten wollte?), a limine abzuweisen‘). 
bp Da dem Ernst der Lage entsprechend im Mai auch Delfin ın 
Mai. Erwiderung auf seine Mitteilungen von Kom aus auf Kramms Zeilen 15 
aufmerksam gemacht worden war?), so fand der Regensburger Reichs- 
tag auf päpstlicher Seite Vertreter vor, die bis ıns einzelne über die 
Freistellungsbewegung unterrichtet waren. Ste wurde in der Wurzel 
Der Bescheiägetroffen, als Herzog Albrecht dorthin ım August aus Sachsen die 
im August. Zusicherung des Kurfürsten mitbrachte, daß er für diesmal nicht auf 20 
die Bestätigung der Ferdinandeischen Deklaration bestehen wolle®). 
Der Steg der Katholiken auf dem Reichstag war damit entschieden. 


en 

















i 
{ 
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T. Herzog Erich von Braunschweig und die Gegen- 
reformation. Die Wiedergewinnung Sachsens. 


Unter den Fragen, die Portia schon seit dem Frühjahr 1575 25 | 

beschäftigten, spielte die Möglichkeit einer Gegenreformatıon im Herzog- 

a gr tum Braunschweig-Calenberg eıne große Rolle. Nahegelegt wurde | 
Clencks ihm dieser Gedanke vielleicht zuerst Ende Mai 1575 in Augsburg 


Gedanken E E 

üb. Braun- von dem aus Niedersachsen (Bremen) slammenden Ingolstädter Pro- 

schweig- i R : 

Calenberg. fessor des kanonischen Rechts Rudolf Clenck'), Dieser war sicher 30 
bereits damals von der Tatsache unterrichtet gewesen, daß man für 


Herzog Erich einen katholischen Prediger wegen Einführung des 


I!) Man lese p. 489 I. 36 ff. 

2) Siehe p. 425 nt. 2. 

3) Siehe p. 490 1. 32f. 

4) Siehe p. 490 nt. 1. 35 
5) Siehe p. 4% 1. 37 ff. 

6) Siehe p. 509 nt. 3. 

?) Siehe p. 376 ntt. 2 und 4 und p. 21 nt. 2. 
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Katholizismus in seinem Lande suche‘). Zur Übernahme einer solchen 
Mission war er wohl jederzeit bereit gewesen, vorausgeselzt, daß 
man ıhm Urlaub von Herzog Albrecht verschaffe?). 

Viel erhoffte der Gelehrte im Sommer 1575 von der angeblich 
bevorstehenden Heirat des Braunschweigers mit einer katholischen 
Prinzessin und von dessen, wie es hieß, baldigem Erscheinen bei 
Augsburg?). 


Seine Erwartungen erfüllten sich, als der Fürst im September May. Erich 


1575 zw seiner Verlobung mit Dorothea von Lothringen nach Bobingen ‚Badingen 
bei F'riedberg eılte‘),. Denn in einer Unlerredung, zu der ihm Portia Zusiche- 
geraten hatte), erhielt Clenck von Erich die Zusicherung, daß er, Ceuck. 
wenn alles nach Wunsch gehe (das kann nur heißen: wenn es zu 

dem Ehebündnis mit der Lothringerın komme), sich um Urlaub für 

ıhn, den Professor, beem Wittelsbacher bemühen wolle®). 


In die Sache belebend eingreifen konnte Portia Ende Oktober Erichs feiert. 


Verlobung 


1575 in Konstanz bei einem Zusammentreffen mit der Herzoginwitwemit Dorothea 


von Lothringen, die dort die Verlobung ıhrer Tochter mit Erich Loihringen 
feierlich hatte verkünden lassen und sich nun mit beiden auf den Weg Konstanz; 
nach Breisach machen wollte, wo allenfalls Hochzeit gehalten werden er er 
sollte’). Wie auf Christine und Dorothea, die die größte Bereitwilligkeitfizeform aun 
zur Förderung der auf Braunschweig gerichteten Pläne bekundeten, 
konnte der Nuntius auch auf Erich ın Konstanz einwirken?). Was 
dieser ihm von seinen Absichten und seinen Wünschen wegen An- 
stellung tüchtiger Ratgeber und wegen Anlage eines Jesuitenkollegs 
und von seinen Motiven kirchenpoltischer Art erzählte, die ihn nach 
seiner unglücklichen Ehe mit Sidonie von Sachsen zu einer neuen 
Heirat veranlaßt hätten’), mußte Portias Hoffnungen aufs höchste 
steigern. Und bei dem allen erschienen ıhm diese Projekte nur als 
ein Mittel zum Zweck, als ein Anlaß, von dem man Vorteil ziehen 
müsse, um ıns Sächsische eınzudringen und die auf eine Bekehrung 


des Kurfürsten August gesetzten Hoffnungen zu verwirklichen '")! 


_— 
— 


Siehe p. 376 nt. 4. 

2) Man lese p. 376f. 

3) Siehe p. 376 1. 20. 

4) Siehe p. 377 nt. 1. 

Siehe p. 377 1. Sf. 

6) Siehe p. 377 ntt. 2 und 3. 


ar 
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?) Siehe p. 226 ntt. 2 und 3 und p. 377 nt. 5. 
8) Siehe die Nrr. 58 und 59. 


9) Siehe p- 228 I. 11f. 
10) Siehe p. 227 1. 25f. 








Hochzeits- 
feier erst 

1576: der 
Ehedispens 
(Portia in 

Breisach 
1575 Nov.). 


Ilzg. 
Albrechts 


Zustimmungmehr schon aus Konstanz Ende Oktober 1575 von seiner Unterredung : 
b7 


zu Clenck: 


XCVIlI Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


Daß die Persönlichkeit Erichs, der mit seinem Vetter Julius, dem 
Vater des Postulierten von Halberstadt, schlecht stand'), allenfalls 
auch in der Halberstädter Frage nützen könne (dieser Meinung war 
man in Rom im Mai 1575 gewesen’)), dieser Gedanke kam ihm im 
Oktober 1575 nicht. 

Vorbedingung für die Verwirklichung dieser Pläne war die 
Hochzeit. Sie mußte aber, wohl bis Ende Januar 1576, verschoben 
werden, da Portias Bitte um einen wegen der nahen Verwandtschaft 
erforderlichen Dispens?) infolge Verzögerungen beim Aufbruch eines 
braunschweigischen Kuriers erst Ende Dezember in Rom zur Kenntnis 
genommen wurde*) (die anderen gleichzeitig aufgegebenen Briefschaften 
des Nunlius trafen sogar erst später ein?)). Erich hatte offenbar 
vorher eine Aussprache mit seinem Schwager, Herzog Karl von 
Lothringen (hierzu mag es dann nicht so rasch gekommen sein, als 
er gedacht hatte°)), für notwendig gehalten und von dieser seiner Auf- 
fassung Portia Anfang November ın Breisach in Person Mitteilung 
machen können, als der Graf auf die Nachricht von der unmittelbar 
bevorstehenden Abreise der lothringischen Familie nach Lothringen 
aus Freiburg dorthin gekommen war). 

Unglaublich schnell erfolgte die Ausfertigung des für den Dispens 
erforderlichen Breves; innerhalb 24 Stunden lag es fertig vor?). 
Das zeigte besser als viele Worte, welches Gewicht man in Rom der 
Verbindung Erichs mit Dorothea von Lothringen beilegte! Man konnte 
es unter diesen Umständen verschmerzen, daß es für Übersendung 
von Breven an die beiden Fürstinnen, die Portia wegen ihres wohl- 
tätigen Einflusses auf Erich auf solche Weise gern geehrt gesehen 
haben würde’), wegen der nicht rechtzeitigen Ankunft seiner Briefe 
zu spät geworden war ''). 

Inzwischen hatte Portia auch Clenck nicht vergessen, ihm viel- 





I) Siehe p. 14 1. 17f. 
2) Siehe p. 14 nt. 6. 

%) Siehe p. 229 1. Sf. 

*) Siehe p. 299 nt. 5. 

5) Siehe a. a. O. und p. 303 ntt. 2 und 3 
6) Siehe p. 262 nt. 5. 

?) Siehe p. 262 1. 1Aff: 

8) Siehe p. 299 nt. 4. 

9) Siehe p. 227 nt. 4. 

10) Siehe Nr. 77. 
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mit Herzog Erich geschrieben!) und wohl auch bewirkt, daß dieser Übertritt in 
° . ° ° 2 yrann- 
sich, vielleicht noch von Konstanz aus, brieflich an Herzog Albrecht schweig. 

; Dienste 


wegen Übertritts des Gelehrten in braunschweigische Dienste wandte?). Januar. 
Ende März 1576, noch in Freiburg, hörte der Nuntius brieflich von 
Clenck, daß der Wittelsbacher nach anfänglichem Sträuben ıhm, wohl 

Ende Januar, freigegeben habe?). 


Es ıst nun höchst charakteristisch, daß Clenck ber dieser Ge-Clencks Ver- 


langen nach 


legenheit und noch dazu auf Rat des Jungen Herzogs Ernst von Fakultäten; 


die Ansicht 


Bayern den Wunsch nach äußerst umfangreichen Fakultäten aus- F ndung 
Aluvz) M. 


sprach, um auf diese gestützt der katholischen Lehre in Braunschweig der, Kuvie 
Eingang verschaffen zu können‘), und daß er an Portia das An- a 
sınnen. stellte, wenn Adressat, wie er fürchte, die Vollmachten nicht 
bewilligen könne, sich beim Papst dafür bemühen zu wollen’). Es 
charakterisiert aber auch den Nuntius, wenn er letzteres zwar um- 
gehend zusicherte, gleichzeitig aber durchblicken ließ, daß es wohl 

besser sein würde, wenn man sich erst einmal an Ort und Stelle 
umhören und dann erst im Namen Herzog Erichs mit Forderungen 
hervortreten würde®). 


Solcher Ansicht huldigte man Ende Juni 1576 auch ın Rom, 
wo man im übrigen das Vorgehen Clencks mit günstigen Augen be- Portia im 


Juni in 


trachtete'). Auch dieser selbst hatte seine Ansprüche schon wesentlich Ingolstadt; 


Clenck in 


niedriger geschraubt. Das erkannte Portia, als er auf der Reise Regenswurg 


im August; 


nach Regensburg in Ingolstadt Ende Juni mit ihm sprach”), wnd seine Plüne, 
das bemerkte mit Genugtuung auch Kardinal Morone, als er den Pro- 
fessor, den er nach Regensburg hatte einladen lassen, ım August 
mündlich von der Auffassung der Kurie unterrichtete”). Im übrıgen 
stand der Entschluß COlencks, den das Gerücht schon nach Braun- 
schweig hatte aufbrechen lassen'”), fest, zumal nachdem ihm der aus 
Sachsen kommende Herzog Albrecht keine Aufforderung von seilen 
Erichs, sofort abzureisen, gebracht hatte''), sich diesem und seiner Ge- 


I) Siehe p. 377 nt. 7. 

2; Sieke p. 378 nt. 1. 

3) Siehe p. 378 1. 3ff. und nt. 3 dort und p. 384 nt. 1. 
4) Siehe p. 384 1. 8. 

5) Siehe p. 385 nt. 2. 

6) Man lese p. 578 I. 12. 

7) Siehe p. 498 nt. 4. 

8) Siehe p. 497 nt. 4. 

9) Siehe Nr. 110 und p. 501 nt. 3. 

10) Siehe p. 498 nt. 2. 

IN) Siehe p. 513 nt. 1 und p. 501 1. 3f. 
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mahlın anzuschließen, wenn der Fürst sie über kurz oder lang aus 
dem Lothringischen ins Braunschweigische geleiten werde'). 


En, Einen Augenblick schien es, als ob ein neuer Auftrag Clenck 
Moskau. dieser ganzen Angelegenheit entziehen würde. Man dachte ıhn mit 
den ın Regensburg anwesenden Moskovitischen Gesandten ın hoch- 
politischer Mission nach Moskau zu senden. Aber die Sache zerschlug 

sich bis Ende September’). 
a Bald darauf, vrelleicht erst Anfang Oktober, führte den Braun- 
zothringen, Schweiger sein Weg über Ingolstadt’). Er hatte ım Frühjahr, nach 
aan dem Tode des Statthalters Requesens, vergeblich versucht, dessen Nacı- 
u. München. folger in den Niederlanden zu werden‘), war dann im Jum und Juli 
im Braunschweigischen gewesen?) und nunmehr von Trier kommend‘) 
unterwegs, um offenbar über Ingolstadt und München zu seiner Gemahlın 
nach Lothringen zu gehen').. Von ıhm hörte vermutlich jetzt Clenck, 
daß deren Übersiedelung nach Calenberg binnen kurzem, seine Be- 


rufung dorthin aber von da aus direki erfolgen werde®). 


rer Erichs Anwesenheit in Ingolstadt und München bewog ın jenen 

Tagen Portia, sich von Regensburg aus bei Clenck nach den Absichten 

des Fürsten zu erkundigen, diesem selbst aber ın Erinnerung wohl 

an eine Weisung aus dem Dezember 1575°) nach München die Genug- 

tuung des Papstes über seın und seiner Gemahlin Vorhaben auszu- 
drücken '). 

Dem Braunschweiger war es fraglos ernst mit der Ausführung 

seiner Pläne. Maximilians Tod am 10. Oktober und die Thron- 

Dorotheas hesteigung Rudolfs schienen ihm aber ein behutsames Vorgehen zur 


u. Erichs 


Ankunft in Pflicht zu machen, insbesondere wohl auch im Hinblick auf eine Er- 
alenberg; 3 f = { 4 ; 
sein Ver- klärung, durch die er noch kürzlich seinen Untertanen freie Aus- 


langen nach 


«. kais, übung der evangelischen Religion gewährleistet hatte!‘). So bildete 
Mandal, ö u > * 2 " . . ° 
sich in ihm, vermutlich unter dem Einfluß der beiden Jesuiten, mit 


denen das junge Paar, etwa Ende Oktober, ın Qalenberg eingetroffen : 


) Siehe p. 513 1. 5f. 

2) Siehe p. 513 nt. 5. 

) Siehe p. 529 1. 30f. 

) Siehe p. 497 nt. 6 und p. 498 nt. 1. 
5) Siehe p. 497 nt. 6. 

) Siehe p. 501 nt. 1. 

) Siehe p. 528 nt. 4. 

8) Siehe p. 567 nt. 3. 

9) Siehe p. 299 1. 8ff. 

10) Siehe p. 529 I. 30f. und 1. 4}. 

11) Siehe p. 497 1. 39 f. und p. 566 nt. 5. 
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war‘), die Überzeugung, daß er seinen Provinzialen ein kaiserliches 
Mandat vorweisen müsse, das neben der Ausübung der Augsburger 
Konfession auch die Einführung des katholischen Gottesdienstes im 
Calenbergischen als zulässig erweisen und fordern solle?). 

5 Der Gesandte, der Rudolf um ein solches Schriftstück bitten 
sollte, Gessius?), ging bezeichnenderweise über Ingolstadt, wo er offenbar 
mit Clenck über alles sprechen und ihm eine baldige Einladung nach 
dem Norden ankündigen solltet). Auf diese Weise kam auch Portia, 
von dessen Anwesenheit ın Ingolstadt man in Erichs Umgebung 

I0 kaum etwas gewußt haben wird, den der Dr. Gessius aber allenfalls, 

wenn sich ein Zusammentreffen ermöglichen lasse, um empfehlende 

Zeien an den Nuntius am Kaiserhofe hatte bitten sollen), Ende 

November mit der Angelegenheit wieder in engste Berührung‘). 

Weun nur auch Delfin, dem er umgehend Gessius aufs wärmste 
ans Herz legte‘), den nämlichen Eifer in dem allen, wie er selbst, 
bezeugt hätte! Doch der verstand sich erst am 12. Januar 1577 nach 
einem Druck von Rom aus?) nach Empfang eines neuen 

Schreibens Porlias von Ende Dezember?) zu der Mitteilung an Como 

und kurz darauf auch an jenen, daß Gessius sich bei ihm nicht ge- 

20 zeigt habe und sich trotz zweitägigen Suchens nicht habe finden 
lassen’)! Ob Gessius es für zwecklos gehalten hatte, sich mit ihm in 
Verbindung zu setzen? 

Daß die Sache auf dem besten Wege war, durfte Portia An- 

fang März trotz der von Delfin zugegangenen Nachrichten 

>5 aus dem Januar annehmen, da ihm Cleuck, vermutlich kurz vorher, 

von sewmer Berufung nach Braunschweig hatte berichten können‘). 

Über die Entwickelung der Angelegenheit an anderer 
Stelle. 


— 
=. 


und 


Un 
weitere 


I) Siehe p. 566 ntt. 2 und ©. 
30 2) Siehe p. 566 1. 9 ff. 
3) Siehe p. 568 I. 27 f. 
4) Siehe p. 567 nt. 3. 
5) Siehe p. 567 I. 5ff. 
6) Siehe Nr. 123. 
35 ?) Siehe p. 567 nt. 1. 
8) Siehe p. 585 1. 5 ff. 


— 


I.N 


— 


9) Siehe p. 585 1. 37 ff. 
10) Siehe p. 586 I. 1f. 
Il) In der p. 586 1.10 erwähnten Antwort Portias auf Delfins Zeilen aus dem 
40 Januar heißt es: Mi duole che’l consigliero del signor duca Erico di Brunsvich, 
dopo havermi fatta tänta instanza in Ingolstadio per essere raccommandato a. V. 
S. Rma, sia poi stato si freddo in promuovere il negotio, come mi mostra la lettera 





Sein 
Gesandter 
Gessius 
Nov, in 
Ingolstadt ; 
Portias 
Zeilen an 
Delfin. 


Delfin «u. 
Gessius in 
Wien 1577 

Jan. 


Clencks 
Berufing 


nach Braun - 


schweig. 








CI Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


Das letzte Ziel, das Portia bei Verfolgung dieser Projekte vor- 

u. schwebte, war ihm, wie gesagt, die Wiedergewinnung Sachsens für den 
N Katholizismus. Ihm und der. Kurie war unbekannt geblieben, dap 
er mittlerweile der Wittelsbacher Albrecht auf dem Regensburger Wahl- 
burg das) tag (1575), ın Erinnerung jedenfalls auch an die dem Nuntius ge- 
(1570) wegen machten Zusicherungen'), mit dem Kurfürsten August über dessen 
Konversion. Übertritt zur katholischen Lehre und über die Möglichkeit gesprochen 
hatte, jenem dann nach dem Tode des kränklichen Rudolf die Kaıser- 

krone zu verschaffen?).. Man wußte auch nicht, daß der Bayer 


noch letzthin, während seiner Anwesenheit ın Sachsen ım Sommer 





sua di 16 di gennaro (vgl. hierzu p. 586 1. &f.), et tanto pilı che’] padroue suo va 
innanzi co’] disegno, et di giä ha mandato a levare il Clenchio et due sacerdoti 
per dar principio all’ instauratione desiderata della religione, come son’ avvisato 
dal medesimo Clenchio, il quale s’& obligato di dare minutissimo conto di eiö 
che poträ osservare intorno allo stato delle cose, al modo et speranza di far 
progresso etc. Wegen Herzog Erichs siehe auch p. 584 nt. 4! 

!) Siehe meine Ausführungen N. B. III 4 p. LXXXVIII nt. 11, p. XCI 
nt. 4 und p. XCII nt. 1. Man verbessere in diesem Bande p. 146 nt. 3. 

2) Über diese Bemühungen Albrechts verbreitet sich der Jesuit Possevin gegen 
Como in der Beilage zu einem Briefe vom 7. Februar 1579 aus Augsburg, siehe 
die undatierte Beilage (mit Vermerk auf dem zugehörigen Blatt Ragionamenti et 
deliberatione presa dal signor duca di Baviera circa l’andata del p. Possevino in 
Sassonia) in Germ. Vol. 92 p. 296— 300; siehe a. a. O. fol. 48“ -53® (der Kodex 
hat verschiedene Paginierungen) den Brief und den Hinweis dort fol. 48%. Possevins 
Ausführungen lauten: 1l signore duca di Baviera, nel tempo che Ridolfo eletto 
imperatore era in Ratisbona (auf dem Regensburger Wahltag 1575; damals war er 
erst römischer König), ascese sopra un 60cchio insieme 00’l signor duca di Sassonia, 
et amendue soli questi duchi andarono per lo spatio di due hore ragionando. et 
il signor duca di Baviera pigliando quella occasione cosi parlö al signore duca di 


Sassonia: Voi vedete, Signore, quanto poca speranza di lunga vita ei dä questo : 


nuovo imperatore, il quale & ordinariamente indisposto; et come esso non puö 
vivere lungamente, cosi dobbiamo pensar’ ad aleuno, il quale doppo la sua morte 
governi l’imperio, et sotto’l quale noi altri prineipi Germani possiamo vivere 
unitamente, quanto a prineipi stranieri, chiaro & che non saranno eletti ne il re 


eatolico ne il re di Francia. si che ci resta a pensare quale de’ priueipi Germani ; 


potrebbe esser’ assunto a questo grado. Voi, Signore, sete il piü potente principe 
della Germania, et con esser’ elettore havrete anco almeno l’uno degli elettori 
Luterani in favore Vostro. et quanto a gli elettori ecelesiastiei, io mi rendo siouro 
di fargli conoorrere alla detta elettione, pure che Voi Vi facciate catolico. il che 
anco sarebbe necessario per mantenere quel commercio et unione, la quale tengono 
i prineipi catoliei coll’ imperio, dove altrimente non terrebbono ambaseiatori, ne 
qua havrebbono ricorso. dette che furono dal signor duca di Baviera queste et 
altre simili parole, il signor duca di Sassonia nel proporglisi di farsi catolico non 
si turbö punto, ma sorridendo moströ di non applicare l’animo a si grande dignitä. 
dapoi, passato alcuno breve spatio di tempo, raccoltosi in se, proruppe in un 
sospiro, et rivoltosi al signor duca di Baviera gli disse: Signore, Voi m'havete 
posto il cervello a partito: volendo inferire che sentiva difficolt& non nel farsi 
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1576'), die Unterhaltung wieder auf die Konversion gebracht und 
dort wie in Regensburg, wo August zudem keinen Ehrgeiz nach der 
Nachfolge im Reich bezeugt hatte?), die Empfindung gehabt hatte, als 
ob den Wettiner von einem Religionswechsel nach wie vor?) haupt- 
sächlich ein gewisses Schamgefühl, die Furcht, unbeständig zu er- 
scheinen, abhalte*). Alles Eindrücke, über die sich erst später, zu 
Anfang des Jahres 1579, Albrecht in München dem Jesuiten 


catolico, ma nella stima che altri havrebbono della sua inconstantia, s’egli mutasse 
modo di religione. et questo segui allhora. 

I) Siehe p. 509 nt. 3. 

2) Siehe p. CIL 1. 44. 

3) Siehe im vorigen Bande p. LXXXIX nt. 2. 

4) Siehe oben I. Sf. und unten I. 35. In Possevins Schreiben heißt es darüber 
weiter: Dapoi il signor duca di Baviera, essendo giä eirca due anni andato in Sassonia, 
ragiono aleuna volta con quel signor duca di Sassonia pure circa il fatto della religione. 
ne lo trovö molto averso. anzi attesta ch’il signor duca di Sassonia gli disse che 
pagherebbe un millione di talleri che i monasteri fossero come prima; ch’esso 
parimente non haveva del suo tempo distratto aleuna cosa de’ monasteri, ma come 
da suo padre haveva ritrovato lasciate le cose, cosi restavano; che haveva insieme 
convsciuto che quel che a tempo de’ catoliei valeva cento mila taleri, non valeva 
in questo tempo nelle mani de’ Luterani quattro mila; che se si facesse catolico, 
dubitava che sarebbe tenuto in cattivo concetto de’ suoi confederati et amici. 
et questo punto (dioe il signor duca di Baviera) & il piü essentiale, il quale 
rimuove il signor duca di Sassonia dal farsi catolico. — Soggiunge il signor duca 
di Baviera che, havendo il signor duca di Sassonia mostrato di dubitare che, 
facendosi ceatolico, eonverrebbe che laseiasse i beni eccelesiastici usurpati da suo 
padre, gli rispuose che di questo non doveva tanto dubitare, atteso che l’istessa 
conseientia lo stimolerebbe assai a lasciare quel che non era suo. — Et percioche 
l'’andata del signor duca di Baviera in Sassonia era stata affine che il signor duca 
di Sassonia, si come inanti gli haveva promesso, entrasse nella lega Lantspergica 
con alcuni altri prineipi eatoliei (hier irrt offenbar Possevin,; in Sachen des 
Landsberger Bundes sprach Albrecht mit dem Kurfürsten nicht 1576, sondern 1570 
in Prag, vgl. hierzu und zum folgenden N. B. III 3 p. 175 I. 14ff.), rispuose 
finalmente il signor duca di Sassonia che, se questo facesse, giä sarebbe tenuto 
dagli altri suoi adherenti per intiero papista, di modo che di nuovo il signor 
duca di Baviera mi soggiunse: Pudor is est qui eum praecipue detinet. pereioche 
quanto alla moglie (della quale prima si era ragionato) (vgl. N. B. III 4 p. XC1 
nt. 3 und in diesem Bande p. 576 1. 35 ff.), essa per havere sempre havuto maestri 
heretiei procede in quel modo che fa, pensando di procedere bene. ne questa € 
il prineipale motivo il quale ritenga il signor duca di Sassonia; ne anco il dubbio 
di aleuno movimento de’ popoli (vgl. hierzu N. B. III 3 p. 175 I. 18 und p. 176 
nt. 2), pereioche io giä sono certo (disse il signor duca di Baviera), che i popoli 
di Germania faranno ceiö che vogliano i loro prineipi; oltre che il signor duca di 
Sassonia, per essere stato educato insino al deceimo settimo anno della sua etä 
nella religione catoliea, conosce et ha anco in memoria alcuni fundamenti di es3a. 
si che non & tanto in lui radicato l’errore, quanto in coloro i quali da primi anni 
sono stati affatto hereticamente instituiti. 


Seine 
Eindrücke. 


Sein @Ge- 
spräch mit 
Possevin 
1579. 











CIV Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


Possevin gegenüber ausließ, als dieser über eine etwaige Reise nach 
Sachsen als päpstlicher Abgesandter das Urteil des Fürsten zu hören 
wünschte'). 

War die Kurie aber auch in den Jahren 1575 und 1576 von 


jenen Bemühungen des bayerischen Herzogs nicht unterrichtet worden, ' 


auf die Konversion des Kurfürsten legte sıe auch damals großes 
Grewicht. Das zeigte sıch, als sie von dem am 12. Oktober 1576 er- 
folgten Tode Maxımtlians gehört hatte. 

Weisungen Ihr schien, Anfang Dezember, der Moment gekommen, wo Portia 


der Kurie . . 24 . . 
inder mit mehr Aussicht auf Erfolg als früher beim bayerischen Herzog, 
süchs. Frage 


1576 De. der Gesandte Annibale di Capua aber, der Rudolf das Beileid 
ti . i = # . , r . 

nu. Gregors zum Heimgang des Vaters überbringen sollte?), bei diesem 
a Cupua die Sache in Anregung bringen könne’). Auf dies alles wird an 


anderer Stelle zurückzukommen seın. 


U. Thronwechsel und Reform. 


Der Tod Kaiser Maximilians Tod am 12. Oktober 1576 in Regensburg 
Maximilians E E # i . h h 
u die Kwiebefreite die Kurie von einem Herrscher, der durch seine wunentschiedene 
(Instruktion e : e “ 3 ei 
an Annibale Haltung und durch sein Lavieren zwischen Katholiken und Härctikern 
di Capuu). 


!) Darüber an anderer Stelle. Hier genügt eine Wiedergabe des übrigen 
Teiles von Possevins Brief. Er fährt nach den p. CIII 1.39 ff. abgedruckten Aus- 
führungen fort: Detto che hebbe S. Altezza questo, prese tempo a pensare se 
conveniva che alcuno andasse in nome di S. Stx al signor duca di Sassonia. et 
doppo lunghi discorsi che i giorni seguenti /hebbe/ (om. Vorlage) il cancelliere con 
me — il quale cancelliere per piü ragioni moströ di credere ch’il duca di Sassonia 
(che che si ragionasse) era guasto heretico et lontano dalla fede catolica, se bene 
gli dispiacciono (disse il cancelliere) queste tante divisioni fra i suoi ministri —, 
il signor duca mi fece chiamare et mi disse, che si risolveva ch’era meglio di 
soriver’ una lettera a quel di Sassonia significandogli, come S. Sta ne l’haveva 
pregato, et raccommandandomi al duca di Sassonia, si come in effetto scrisse et 
mi diede aggiungendo che non era conveniente ch’egli mandasse alcuno sottu 
pretesto di altri negveii, accioche quel di Sassonia, suspicando che il duca di 
Baviera no’l volesse eirconvenire, perdesse verso lui quella confidenza, la quale 
conservata potrebbe un di giovare molto. — Di pilı mi disse due cose: l’una 
ch'’egli faceva grande stima dell’ occasione che potrebbe dare il re di Suetia 
aprendo co’l| suo essempio la porta a quel principe di Sassonia, se il re si risolverä 
a farlo alla souoperta; l’altra che, perch& ha il duca di Sassonia alcuni magistrati 
rigidi et potrebbono trovarsi le cose in stato degno di altra deliberatione, io 
communicassi in Praga il tutto co’l signor barone di Bernestain, si come, piacendo 
a Dio, farö. et di tutto quel che si determinerä darö a V. S. Illmı pieno 
ragguaglio ete, 

2) Siehe p. 576 nt. 2. 

3) Siehe p. 576 ntt. 1 und 2. 
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immer mehr ihre Unzufriedenheit erweckt hatte. Man beurteilte ın 
Rom das zuletzt überraschend gekommene Eregnis sehr nüchtern 
und versprach sich nach dem Heimgang des erwählten () Römischen 
Kaisers viel, ja alles von dessen Nachfolger‘. Für den Papst war 
es eigentlich selbstverständlich, daß er sıch mit diesem gut stellen und 
ihn gleichsam ın das innerste Getriebe seiner deutschen Politik ein- 
werhen müsse. Der redliche Wille hierzu zeigte sich schon ın der 
Instruktion, die man dem bereits genannten Annıbale da Capua an 
Rudolf mitgab?), Man wußte sich darin auch eins mit dem Ver- 
treter der spanischen Regierung am kaiserlichen Hofe, dem Marquis ur 
von Almazan, der zum Überfluß noch vor dem Tode Maxımilans Fesndten 


gegen FPortia die Notwendigkeit ewnes festen Zusammenhaltensbeniunge 

Rudolfs und des Papstes betont hatte?). Merkwürdig ber dem Schritte «. Horn 

des spanischen Gesandten war im Grunde nur, daß er sich an Portia 

und nicht an den Nuntius am Kaiserhofe, Delfin, gewandt hatte‘) 

und daß er nach dem Abscheiden des Habsburgers dem schon in 
München befindlichen Morone zur Rückkehr nach Regensburg und 
zu emer Einwirkung auf Herzog Albrecht wegen persönlicher Beein- 
flussung des jungen Herrschers dort geraten hatte’). Sich selbst bei 

20 dem neuen Karser zu bemühen lehnte Portia damals, so lange eın 
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direkter Auftrag vom Papste fehle, und sicher auch mit Rücksicht 
uuf Delfin, Morone gegenüber, den es über die Alpen trieb, ab®), ver- 
sprach aber ıhm und Almazan, von dessen Autorität beım Kaıser er 
Gutes erwartete, daß er im gegebenen Moment durch Vermittelung 

25 des Nuntius Delfin uam Kaiserhofe handeln würde‘). 
Auch er selbst war in jenen schweren Tagen ernstlich mit einer 


- 


Antwort auf die Frage beschäftigt, ım welcher Weise man aus dem 
Thronwechsel für die Rekatholisierung Deutschlands Nutzen ziehen 
| könne®). Er war der Meinung, daß man vn Zeitpunkt der Kon- Portius An 


regung wegen 





30 firmation des Kaisers (auf diese rechnete er also!) Rudolf vielleicht der ersten 
zu der Zusicherung bewegen könne, bei Gewährung seiner ersten Rdolfs 
b ‘ (Professiv 


Bitten nur solche berücksichtigen zu wollen, die sich zur Ablegung _fidei). 
der Professio fider bereit erklären würden?). 


I!) Siehe p. 574 Il. döf. 
| 39 #) Ich verweise auf p. 575 l. 4öff., p. 576 nt. 2 und p. 578 1. If. 
| 3) Siehe p. 536 1. If. 
| +) Siehe p. 540 nt. 6. 
5) Siehe Nr. 117 Beilage. 
N) Siehe p. 538 I. Lff. und p. 540 nt. 7. 
40 ?) Siehe p. 541 1. 22 ff. 
8) Siehe p. 544 l. 5ff. 
9) Siehe a. a. O. 








CVI Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


Der Straß- Auf Erfüllung dieser Bedingung hatte er schon längst auch 
burger 


Bischof u. bei der Zulassung von Geistlichen in die Kapitel besonderes Gewicht 
die Professio 


fidei seiner gelegt, aber im Februar 1576 vom Straßburger Bischof ın Dachstein 
hören müssen, daß er seine Kanoniker kaum zu einer solchen Ver- 
pflichtung zwingen könne!). Leistung des Glaubensbekenntnisses 
mußte ja auch der Angelpunkt sein, um den sich alles drehte, wenn 
Pr die Kurie den Portia unterbreiteten Vorschlägen des Hildesheimer 
ee Kanonikers Horneburg Folge leisten und einer streng katholischen 
sn, Persönlichkeit (Horneburg hatte im September 1875 für Halberstadt, 
Magdeburg, Minden, Verden und Lübeck an Ernst von Bayern ge- 
dacht?)) die Kollation von Benefizien ohne Einschränkung auf die 
apostolischen Monate übertragen wollte’). Schien doch wohl nur 
durch Aufnahme von wirklichen Katholiken in die Kapitel allmählich 
eine Besserung der Zustände vornehmlich auch im Magdeburgischen 
„Die Magde- nach der vorauszusehenden Resignation des Postulierten von Magde- 
(Eropei burg möglich zu sen, über die Portia im Herbste 1575 unter diesem 
1575 Herbst). Fesichlspunkt mit dem in Freiburg lebenden uralten Magdeburger 
Dompropst Böcklin hatle sprechen können*). Doch ın Rom hatte 
man sich solchen Ideen gegenüber, deren Ausführung mit der Zeit 
doch wohl auch die von dem Nuntius schon längst als notwendig be- 
zeichnete Reform der Wahlkapitulationen und eine Ausrottung aller 
Gebrechen in die Wege hätte leiten können, in Schweigen gehüllt. 
BE AR Ähnlich war es wohl noch letzthin Morone ergangen, als er, wre 
rs Portia von dem Wunsch nach Stärkung der katholischen Elemente 
tanzen. im Priesterstand beseelt, Anfang September Como die Frage vorlegte, 
ob man nicht ungeachtet der Vorschriften des Tridentiner Konzils 
dort, wo die Dekrete wie im Hulberstädtischen noch wicht veröffent- 
licht seien, mächtigen Adligen Expektanzen auf Kanonikate ın den 
Kathedralen eröffnen solle?). 
Dt Angesichts der Zurückhaltung, mit der man in Rom mn jenen 
Kurie. Tagen RBeformvorschläge behandelte, nımmt es kaum Wunder, wenn 
auch Portias letzte Anregung, die der Professio fider von neuem den 
ihr gebührenden Platz in dem ihm am Herzen liegenden Reformwerk 


zu verschaffen suchte, dort bald ad acta gelegt wurde. Anfänglich 


war man anscheinend bereit gewesen, darauf einzugehen‘). Bei 3: 


I) Siehe p. 340 I. 22. 

?) Siehe Nr. 45 Beilage 1 und nt. 1 dort. 

3) Man lese p. 174 nt. 2 und 1. 19f. dort. 

1) Siehe p. 266 1. 5ff. und I. 31ff., p- 267 nt. 3- und p. 268 nt. 1. 

°) Siehe p. 514 1. 39 ff, p. 515 I. 20ff. und p. 516 nt. 1; vgl. p. 441 nt. 3. 
6) Siehe p. 573 1. 11}. 
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näherer Prüfung der Frage erschien der Kurie aber die Sache wohl 
als zu wenig aussichtsvoll, als daß sie sich daraufhın am kaiser- 
lichen Hofe der Gefahr eines abschlägigen Bescheids hätte aussetzen 
mögen). 


V. Die Jesuiten. Die Dillinger Hochschule. 


Eın Blick auf die Akten dieses Bandes zeigt von neuem, wie 
man ın Rom die Mitarbeit der Jesuiten an der Reform für uner- 
lüßlich hielt, wie man aber gleichzeitig mit dem großen Haß rechnen 
mußte, den sie, und zwar auch auf katholischer Seite, gegen ihr Auf- 
treten und Vorgehen sich hatten ansammeln lassen. Es verdient 
hervorgehoben zu werden, daß die ihnen so ungünstige Haltung derDie Sorvonne 
. ' . u. die 
Sorbonne ım Jahre 1575 nicht nur ın Speyer, wo man durch Conde Jesuiten 
und Genossen von den Vorgängen in Frankreich gut unterrichtet 1 
war, sondern auch ın Straßburg die Häretiker in ihrem Widerstand 
gegen die Patres bestärkt hatte?). 

Als unangenehme Moralprediger waren sie wie in Besangon?) Der Rur 
wohl auch ın Straßburg bei den Kanonikern unbeliebt. In Frei 
burg ı. B. drohte angeblich eın Aufstand, als ıhr Kommen bevor- 
stehen sollte*). Ein friedliches Nebeneinanderieben der Sozietät und 
von Umiwversitätsprofessoren hielt auch Portia für undenkbar’). In 
Augsburg fürchtee man den Spürsınn der Patres und ıhre De- 
nunziationssucht®). 

Unter diesen Stimmungen hatte direkt und indirekt die seit 1564 yayine 
in ihren Händen befindliche Dillinger Universität zu leiden. Ihre Hochshne 
Auflösung schien unvermeidlich, als ihr nach dem Tode des Bischofs Maraward. 
Johann Egolf, der, unbekümmert um die Wahlkapitulation'), den 
Vätern immer gewogener geworden war, der Nachfolger Marquard 
den von seinem Vorgänger noch weiter gezahlten jährlichen Beı- 
tray von 400 Sceudi entziehen wollte®). Des Kompromisses, zu dessen 


I) Siehe p. 573 1. 24. 

2) Siehe p. 160 1. 9f., p. 161 1. 19. und p. 349 nt. 2. 

3) Siehe p. 349 nt. 3. 

4) Siehe p. LII nt. 1 

°®) Siehe p. LI nt. 10. 

6) Siehe p. 478 nt. 5. 

) Siehe im vorigen Bande p. 265 nit. 1 und 2. 

8) Siehe zu dem allen Nr. 106 Beilage 3, besonders p. 480 nt. L und p. 481 
nt. 1. Siehe auch p. 103 I. 12 f. 
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Annahme  Delfin, von Portia und Morone instruiert, den Bischof auf 
dem Regensburger Reichstage zu bewegen wußte, wurde bereits ge- 
dacht). 


W. Das Collegium Germantıcum. 


gr Dear: oa Je schwieriger es für die Sozietät Jesu mit der Zeit wurde, auf 

Deutschland. deutschem Boden den an sie gestellten Ansprüchen durch Entsendung 
von immer mehr Patres zu genügen?), um so größere Bedeutung ge- 
wann für sie die unter ihrer Leitung stehende Pflanzstätte der Ger- 
maniker ın Rom. 

Die Ihr bewahrte Papst Gregor auch in den Jahren 1575 und 1576 

Mn nach wie vor sein Wohlwollen. Bei Vakanzen in deutschen Kirchen 

ne: durften die dortigen Alumnen (mit dieser Tatsache rechnete unter 
anderem auch Kardinal Morone’)) in erster Linie auf Berücksichtigung 
hoffen‘). 

IR Auf adelige, am liebsten hochadelige Herkunft wurde auch ferner 

ins Kolleg. m Hinblick auf die Uberfüllung des Kollegs bei der Aufnahme, für 
die Nachweis der Elementarkenntnisse Vorbedingung sein sollte, be- 
sonderes Gewicht gelegl’). Um der Petenten willen verstand man 
sich indessen, wenn, wie bei dem Speyerer Bischof, besondere Rück- 
sichten zu nehmen waren, ausnahmsweise auch zur Zulassung 
niedriger Geborener‘). Für wirklich Adelige fand sich wohl immer 
ein Platz’). Im übrigen war es für junge Leute selbstverständtuch 
eine Empfehlung, wenn ir Patron, im Februar 1576 der Kon- 
stanzer Weihbischof, nach Rom hin schreiben konnte, daß er bei den 


Jesuiten in Dillingen und Fulda und anderswo Priester erziehen 2 


lasse®). Eine Ablehnung in solchen Füllen hätte der Kurie ja nur 
schaden können. 
Die Pest u. Zu Ende des Jahres 1576 scheint die Beschickung des deutschen 


die Alumnen 


te: Kollegs, für das Portia ım Februar junge Elsässer hatte suchen 

us Eisaf- üssen?), infolge der Pest ins Stocken geraten zu sein'®). Bei der 
Rückkehr normaler Gesundheitsverhältnisse trat darın fraglos bald 
ein Wandel eın. 


I) Siehe p. XXXVI nt. 9. 

2) Siehe p. 116 1. 26. und p. 117 1. 30f. 

3) Siehe p. 515 1. 41f. 

4) Siehe p. 59 I. 5ff., p- 154 I. 1ff. und p. 524 1. 35. 
5) Siehe p. 110 1. 7 ff. 

6) Siehe a. a. ©. I. 227 

7) Siehe p. 407 1. Li ff. und p- 556 1. 5f. 

8) Siehe p. 368 nt. 1. 

9) Siehe p. 328 nt. 4. 

10) Siehe p. 584 nt. 1. 
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X. Der italienische Doktortitel. 


So selbstverständlich man im deutschen Klerus die Bevorzugung 
der römischen Germaniker ber der Vergebung der Pfründen durch 
den Papst betrachtet haben wird und so willig man auch in Uni- 
versitätskreisen die Ausbildung im Deutschen Kolleg als eine besondere 
Empfehlung für die jungen Priester und Gelehrten empfunden haben 
mag, so ärgerlich müssen manche deutsche Hochschulen über die 
Konkurrenz gewesen sein, die ihnen ıtalienische Universitäten bei der 
Vergebung des Doktortitels bereiteten. Der Ende Mai 1575 Portia ya ua. 
zugehenden Beschwerde der theologischen Fakultät von Ingolstadt, „ztidter 


Theolo 
daß der theologische Lizentiat und Doktor jenseits der Alpen oft 1070 Ma 
gegen Geld an Unwiürdige verliehen würden und daß auch Laien ren 
mit dieser Auszeichnung bedacht worden seien, die sich hinterher als "es Titels. 
Ärzte oder als Gastwirte aufgetan hätten’), schienen sich, wenn der 
Nuntrus recht berichtet war, so weit die Leichtigkeit in Italien Doktor ee ‚bet 
zu werden in Frage kam, im Sommer 1575 die Ingolstädter Juristen, at 
dem Papste gegenüber anschließen zu wollen’). ker 

War man ın Rom schon Ende Juli bereit, die Klagen der ae 
Theologen als unbegründet zurückzuweisen (war doch vielleicht auch ea ER 
etwas Brotneid dabeı im Spiel’)), so muß es großen Eindruck ge- P. Canisius 
macht haben. als selbst ein Petrus Canisius im Juli oder August 1575 zul 
in die Vorwürfe der Theologen einstimmte und den letzten Grund für 
diese Mißstünde ın dem Fehlen ewmes theologischen Examens vor der 
Erteilung des Titels sehen zu wollen schien‘). 

Nicht nur in Padua, sondern auch in Ferrara, Perugia une Son ’ 
Bologna mag die Kurie Anfang September daraufhin Erkundigungen“'«gor wu. der 
eingezogen haben’). Den venetianischen Gesandten fragte damals Gesandte 
Gregor, der zweifellos unter dem Eindruck der von Portia einge- 
sandten Darlegungen des Canısıus stand, auch direkt nach den Zu- 
stünden in Padua‘). Glaubt man dem Vertreter der Republik, so 
hätte der Papst nur bedauert, daß die Söhne guter Katholiken aus 
Padua als Häretiker zurückgekehrt seien. Um was es sich in Wahr- 
heit handelte, hatte der Diplomat, der für die häretische Gesinnung 


jener Jungen Leute nicht Padua, sondern deren Heimat verantwort- 


lich gemacht wissen wollte, wohl nicht recht verstanden. 


I) Siehe p. 21f., besonders p. 22 1. 7f., p. 54 nt. 4 und p. 151 nt. 1. 

2) Siehe p. 54 nt. 6 und p. Ill nt. 3. 

3) Siehe p. 37 Il. 19 ff. und p. 108 nt. 5. 

*) Siehe p. 151 nt. 4. Canisius spricht wohl vornehmlich von Studenten der 


40 Theologie. 


5) Siehe p. 151 I. 30 f. 
6) Siehe, auch zum folgenden, p. 166 nt. 1 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd, V. VIıll 








UR Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


Ob die Kurie mit ıhrer Mahnung an die Unwersitäten, beı 
Wahl der theologischen Doktoren behutsam vorzugehen '), im September 
1575 oder später Erfolg hatte? 


Y. Vom Supplikenwesen an der Kurie (Fakultäten der 
Nuntien). Vom Kanzleiwesen ın Rom und beı Portia. 


Wenig bekannt war offenbar ın Deutschland die Tatsache, daß 
Agenten usu.man sich in Rom einen Agenten, Prokurator oder Sollizitator besorgen 
müsse, wenn man dort etwas durchsetzen wolle. Des öfteren mußte 
der Nuntius wohl darauf hinweisen?). Wie anderenfalls auch beim 
besten Willen des Supplikanten alles ıns Stocken geriet, dafür bietet 
ein klassisches Beispiel die Konfirmationsangelegenheit des Baseler 
Bischofs?). 
Mieteletanle Die Bestellung solcher Sollizitatoren war natürlich kostspielig. 
I 26 Sie wurde es noch mehr, da es augenscheinlich, wie Portia bemerkte, 
ın Deutschland eıne ganze Klasse von Menschen gab, die Hand in 
Hand mit den Agenten in Rom dorthın Suppliken übermittelten, unter 
Anführung falscher Tatsachen manchmal Unmögliches mit Hilfe der 
Prokuratoren durchsetzten, dafür aber auch die Petenten gehörig 
schröpften‘). Für gewöhnliche Dispense wurden gelegentlich enorm 
hohe Preise gefordert. 
Hüretische Sehr nachdenklich mußte an der Kurie die Kunde stimmen, daf 
ar Kurie unter ihren Augen lebende, häretische Agenten Kanonikate und 
Pfründen gegen reiche Bezahlung ın die Hände von Hüäretikern zu 
bringen wußten?). FPortias Versuch, hier klar zu sehen, mißlang, da 


man dm keine Namen nennen wollte Sicher aber war, daß am ‘ 


pänstlichen Hofe ın dieser Beziehung vieles faul war. Met List und 
Trug auf Seiten der die Ausfertigung von Gesuchen vermittelnden 
Personen mußte man überall rechnen. 

Die Bene- In das Supplikenwesen hätte der Nuntius, wenn es sich um 


fizienver- IE; n : es . 

i Zen Benefizıen handelte, deren Verleihung apostolischer Reservation vor- 
urch Portia a . ns . 
u. Gropper:behalten war, in seiner Eigenschaft als Legatus de latere, ebenso wie 
Einschrän- ® . f ER / j ‘ x 
kung, dann Gropper, bıs in den April 1575 von sich aus entscheidend eingreifen 
Entziehung „,.. N ; N B 

der Fakultaskönnen®). Als ihm und Gropper aber damals der Papst die Vollmacht 
(1575 Apr. -_ 


. ') Vol. p. 108 nt. 5. 

2) Siehe p. 198 nt. 7. Vgl. auch p. 373 nt. 5 und p. 448 1. 10f. 

#) Siehe p. LXXI. Wegen der Zustände im Rom siehe auch p. 523 1. 35 ff. 
und p. 556 I. 33 f. 

+) Siehe, auch zum folgenden, p. 271 1. 3ff., besonders 1. 16 ff. 

5) Siehe p. 268 1. If. 

6) Siehe N. B. III 4 p. 483 1. 27f. Leo Mergentheim — Die Quin- 
quennalfakultäten pro foro externo. Ihre Entstehung und Einführung in deutschen 
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Einführung. OXI 


den Kathedralkırchen und Ende Juni auch den Sekundärkirchen 
gegenüber nahm, für die sie ihnen anfänglich bei Vergebung kleiner 
Benefizien und Offizien hatte bleiben sollen’), da zeigte sich, daß 
Portia, aus Mangel an Vertrauen zu den Fähigkeiten der sich ihm 
präsentierenden Bewerber, überhaupt kein Benefiz verliehen hatte’). 
Diese Zurückhaltung und Vorsicht war Groppers Art nicht gewesen. 
Er hatte wohl des öfteren etwas überstürzt von seiner Fakultas Ge- 
brauch gemacht und durch sein Vorgehen bei Vergebung von Pfründen, 
auf die ein Schützling des Kaisers, der Baron von Winneburg, auf 
Grund einer päpstlichen Verfügung Anspruch erhob, Gregor zur 
Kassierung der ganzen Vollmacht veranlaßt?). 


Dieser so maßvollen Ausübung eines in seine Hände gelegten Pie Nuntns 


‚RE: y* ‚ . B Delfin 

Rechtes (das Privileg fehlte dem Wiener Nuntius und war offenbar ker 
: F A IR rn akullas, 
von vornherein auch Portia und Gropper nur auf Zeit zugebilligt Portias Be- 
randlung 


worden‘)) entsprach es, wenn Portia sich auch bei Erteilung von der Bitt- 
Dispensen ınsbesondere in Ehesachen sehr zugeknöpft zeigte?) und 14: 
wohl häufig unter Hinweis auf die ihm fehlende Vollmacht die Bitt- 

steler nach Rom verwies®). Traf er aber von sich aus eine Ent- 
scheidung, so geschah es ohne jeden pekumären Gewinn auf seiner 
Seite’). Härte und geringe Nachgiebigkeit gegenüber Gesuchen, nicht 

aber ein unwiürdiges Schachern bei deren Bewilligung konnle man 

ihm vorwerfen?). 

An der Kurie kam man den Supplikanten, insbesondere wenn eS Die Kurie 
Fürsten waren, augenscheinlich so weit möglich entgegen. Von den Pet 
bayerischen Herzoginnen, von Christine von Lothringen und Erz- er 
herzog Ferdinand ausgehende Wünsche, bei denen die Bittsteller ıhr 
eigenes Seelenheil oder das ihrer nächsten Umgebung, der Tiroler im 
Zusammenhang damit auch Veränderungen im Kıirchenwesen ım Auge 
hatten, wurden im ganzen und großen im Sınne der Antragsteller 


Bistümern. 2 Bde. (Kirchenrechtl. Abh. ed. U. Stutz, Hefte 52—55), Stuttgart 
Enke 1908 — sind meine Ausführungen und Mitteilungen in nt. 1 dort auf- 
fallenderweise ganz entgangen. Von der Fakultas Groppers und Portias spricht 
er gar nicht (vgl. Bd. 1 p. 250 ff.). 

I) Siehe N. B. III 4 p. 483 Il. 27ff. und in diesem Bande p. 59 nt. 2. 

2) Siehe p. 16 und p. 92. Welchen Grund er vorgeschützt hatte. zeigt 
». I6.E #5 

3) Man lese p. 58 nt. 1 und p. 59 1. 5ff.,; zu vgl. p. 181 1. 6f. 

4) Siehe p. 58 Il. 16ff: und p- 59 I. 14ff. 

5) Siehe p. 272 1.7 ff., ferner p. 440 1. 37ff., aber auch p. 578 1. 43ff. und 
p. 546 1. 41. 

6) Siehe z. B. p. 559 1. 39f., p. 563 I. 46ff. und p. 565 I. 44f. 

') Siehe p. 272 nt. 2 und p. 16 nt. 5. 

8) Siehe p. 16 nt. 4. 


VIll* 








OXII Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 


bewilligt '). Schwierigkeiten machte man jedoch, wenn in religiös ge- 
fährdeten Gegenden, wie im Speyerschen, die Translation einer Kirche 
durch den Bischof in Frage kam’). 

Groß war auch die Nachgiebigkeit Roms, als der Baseler Elekt 


um einen „Nachlaß“ oder eine Ermäßigung der Annatenlaxe einkam?). 5 


Die püpstl. Das Interesse der Beamten der päpstlichen Kanzleı verlor man 


die Konfir ın der Baseler Angelegenheit nicht aus dem Auge; ıhnmen sicherte 

ne man den ihnen für ihre Arbeit gebührenden Lohn‘). Die Ausfertigung 

Mekfs der Bullen wegen definitiver Einsetzung des Bischofs in den Besitz 

erfolgte natürlich erst nach vollständiger Bezahlung der Expeditions- 
kosten’). 

ne Ausfüllung der Adresse überließ die Kurie bei mangelnder 

Kenntnis des Namens ihrem Vertreter ın Deutschland®). Platzmangel 

bei Einfügung der Buchstaben führte dann zu Rasuren in dessen 


Kangleı'). 


Aiterel Über Portias Kanzlei fehlen nähere Nachrichten; an ihrer Spitze 

en stand jedenfalls sein Sekretär Minuccı. Im allgemeinen wurden wohl 
alle Ein- und Ausläufe registriert?), Ausläufe gelegentlich, wenn der 
Inhalt weniger wichtig war, auch ın Form von Notizen’), doch fanden 
wohl manche Briefe (ob aus Unachtsamkeit oder weil sie ın andere 
Rubriken einzureihen waren?) keine Aufnahme). 

Seltsam ist, daß eine Denkschrift Portias nıcht ın der definitiven, 
sondern in einer früheren Fassung ins Briefregister eingetragen 
wurde‘'). Läßt das, ebenso wie gelegentliche Korrekturen ım Datum '?), 
auf Nachlässigkeiten in der KRegisterführung schließen? Vielleicht 
war es für deren konsequente Handhabung nicht günstig, daß dem 
Nuntius manche Personen seines Hausstandes ım Laufe der Monate 





I) Siehe p. 42 1. 9f., p. 47 nt. 6, p. 1IO nt. 1, p. 159 I. 6ff., p. 189 I. 19]. 
». 273 I. 36, p- 274 1. 18, p. 285 I 35, »- 286 I. 47. und p. 299 nt. 4. 

2) Siehe p. 319f., aber auch p. 285 I. 40f. 

3) Siehe p. LXXV— LXXVIII. 

4) Siehe p. 316 und p. 318 nt. 7. 

5) Siehe p. 526 nt. 4. 

6) Siehe p. 549 nt. 3. 

?) Siehe a. a. O. 

8) Die Einläufe wurden gelegentlich mit einer Inhaltsangabe versehen; 
wegen der Briefregister siehe p. 3f. (die Register der Einläufe fehlen). 

9) Siehe u. a. p. 565 I. 11. 

10) Siehe p. 463 I. 39f. und p. 446 I. 45f. 

Il) Siehe p. 244 nt. 1. 

1?) Siehe u. a. p. 563 nt. 1 und p. 579 1. 44. 
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Einführung. CXIlI 


wegsturben, andere aber ihm (man sieht nicht, warum) die Dienste 
aufsagten')? 


Z. Vom Postwesen. 


Portias Korrespondenz mit Rom ging von Augsburg aus ın der Die Post- 
er . . . er . straße Atıqs- 
Regel über Innsbruck nach Trient ın die Hände des dortigen Post- yurg—.Rom. 


meısters?). Meist waren die Briefe nach und von Rom zwei bıs dreı 
Wochen unterwegs’); ein Kurier gebrauchte von Rom nach Augsburg 
sieben Tage*). 

Einen Monat oder länger dauerte meist die Briefbeförderung von nie Post- 
Freiburg i. B. aus nach Rom®), wohl da man sich keiner direkten wi 8 
Linie nach Italien, sondern durch Vermittlung der Messagerie Ensis- "" ""* 
heım—Innsbruck des Umwegs über Trient und Verona bedienen 
mußte‘®). Somit verflossen Monate, ehe zwischen Portia und Como 
eın Gedankenaustausch über den Inhalt ihrer neuesten Schreiben 
stattfinden konnte’). Daher dann Portias Zweifel, ob seine Berichte 
angekommen seien?). Zur Absendung von Duplikaten auf ver- 
schiedenen Wegen fehlte, da nur diese eine Verbindung zur Ver- 
fügung stand, offenbar ın der Regel die Gelegenheit?). 

Verhältnismäßig rasch kamen die Briefe von Freiburg i. B. nach Die Pust- 
Wien. Zeilen Comos für den Wiener Nuntius vom 19. November 1575, Be 
die zwischen dem 20. und 26. Dezember ırrtümlich nach Freiburg En 
gelangten, waren schon am 31. des Monats in Wien'"). 

Von Regensburg und Ingolstadt aus gingen Portias Briefe ın Die Fost- 
der Regel über Augsburg‘''), von Regensburg aus gewiß stets als Einlage en 
zu den Sendungen Morones'?), unter dessen Adresse wohl in der Regel myolstadt. 
die für Portia bestimmten Briefschaften aus Rom, von Trient und 


I) Siehe p. 463 nt. 5. 

2) Siehe p. 191 nt. 1. 

3) Siehe z. B. p. 9 I. 19, aber auch p. 77 nt. 2. 

4) Siehe p. 138 nt. 2. Wegen der Leute des Augsburger Postmeisters am 
Rhein siehe p. 584 I. 32 f 

5) Siehe p. 265 nt. 2. 

6) Siehe p. 200 1. off. Die Briefe gingen natürlich über Augsburg, man 
verbessere also p. 265 nt. 2. 

7) Siehe z. B. p: 276 nt. 2, p. 279 nt. 1, p. 304 nt. 1 und p. 382 nt. 1 und 
p. 331 nl. 3. 

8) Siehe p. 282 nt. 1 und »p. 293 1. 13 f. 

9) Siehe p. 300 I I1ff. und ». 447 nt. 2. 

10) Siehe p. 298 nt. 6. Portia hatte die Nr. 67 wohl bald nach Absendung 
der Nr. 72 erhalten: der Brief vom 19. November konnte also recht gut am 
31. Dezember in Wien sein (man verbessere p. 296 I. 39 f.!). 

II) Ich verweise nur auf p. 581 I. 32 f. 

12) Siehe p. 488 I. 24f., p. 497 nt. 1 und p. 535 I. 27. 
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Innsbruck kommend, einliefen!). Bis Augsburg gingen von Ingolstadt 
aus Zeilen des Nuntius, die für den Südwesten des Reiches be- 
stimmt waren, auch wohl gemeinsam mit Briefpaketen für Rom und 
auch Wien’). 

Natürlich trug die FPostbehörde in Trient oder Augsburg die : 
Schuld, wenn im Dezember 1575 der eben erwähnte Brief Delfins?) anstatt 
nach Wien nach Freiburg gerichtet wurde. Ähnlich lag der Fall, als sich 
nach Mitte Oktober 1576 eın Brief Delfins an den auf der Rückreise 
nach Italien befindlichen Morone in die Briefschaften verirrte, die 
von Augsburg aus unter Portias Adresse nach Ingolstadt gingen‘). 
Doch solche Unregelmäßigkeiten gehörten gewiß zu den Ausnahmen’). 

Eine empfindliche Störung im Postbetrieb verursachte die Pest. 
Durch eine besondere Art der Besigelung suchte man sich im August 
1575 gegen Ansteckung zu schützen®). Damals und auch im Sommer 
und Herbst 1576 war das Trentino bis nach Venedig und Marland 
hin verseucht'). Die von dort anlangenden Briefe wurden im Vene- 
thanischen angehalten und langten, wenn überhaupt, wie Zeilen 
Delfins und Morones, sicherlich erst nach Monaten an ihren Be- 
stimmungsort?). Der Gang der hohen Politik wurde dadurch aufs 
Empfindlichste gehemmt. Die Mahnung des Nuntius in Venedig un ‘ 
seinen Kollegen am Kaiserhofe im August 1575, allenfalls seine Be- 
richte über den frunzösischen Hof zu senden, da bei der Pest ım 
Trentino der Weg von Venedig aus verschlossen sei’), läßt den 
ganzen Umfang des Elends erkennen, in dem man sich bei den so 
regelmäßig wiederkehrenden Seuchen befand. 


Za. Rückblick. Nuntius Portia und die päpstliche Politik. 


Beim Versuch einer Würdigung Portias muß man sich ın erster 
Linie klar machen, daß er auf deutschem Boden nicht deutsch, 
sondern italienisch und lateinisch verhandelte, in italienischer 


— 








- 


Sprache, deren Kenntnis an den süddeutschen Höfen fraglos weit 30 


verbreitet war, in Innsbruck, Salzburg, Graz und München wolıl 


1) Siehe p. 449 I. 19 f., p. 487 nt. 2 und p. 506 nt. 2. 

2) Siehe p. 545 I. 27 ff. und p. 550 I. S1f. 

3) Siehe p. CXIII nt. 10. 

4) Siehe p. 538 nt. 6. 

5) Portias Brief an Delfin vom 17. Januar 1576 ging verloren, vgl. p. 307 nt. 1. 
6) Siehe p. 154 1. Yff. 

?) Siehe p. 154 nt. 3 und p. 548 nt. 1. 

8) Siehe p. 154 nt. 4 und p. 548 nt. 1. Man lese p. #92 1. 17 f. 

9) Siehe p. 154 I. 25ff. Siehe auch p. 569 nt. 1 und I. 14ff. dort. 
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Einführung. CXV 


meist ın persönlichem Verkehr mit den Fürsten, in lateinischer in 
mündlichen und schriftlichen Erörterungen mit den Ministern und 
den deutschen Prälaten und Gelehrten dort, ın Augsburg und im 
Südwesten des Reiches‘), Ein des deutschen kundiger Dolmetsch 
mag wm, nachdem ılhn der Augsburger Kanoniker Schenking ver- 
lassen hatte?), manchmal zur Seite gestanden haben ?). 


Anlehnung suchte der Nuntius, wo Jesuiten vorhanden a Fr 
gewiß in erster Linie beı ihnen; so in Innsbruck und dem benach- 
barten Hall, in Graz, ın München, ın Augsburg, in Speyer und in 
Ingolstadt*). Im übrigen wußte er mit sicherem Takt die Männer 
herauszufinden, die vlım für seine informatorischen Zwecke nützlich 
sein konnten. 


Die dergestalt angeknüpften Beziehungen waren aber nicht nur Du Ber 
für den Augenblick geschlossen. Mit Räten des Salzburger Erz- ziehungen, 
hischofs, wie Fickler, mit Hermann von Horneburg und dem Baseler 
Suffragan und dem Pater Rektor 8. J. in Speyer blieb er trotz ört- 
licher Trennung ın Verbindung’). Alle diese Persönlichkeiten, zu 
denen auch der ın Freiburg lebende Magdeburger Dompropst Böcklin 
und nıcht zuletzt der Imgolstädter Professor Olenck gehörten®), ver- 
schafften ıhm einen weiten Gesichtskress und neben der Fähigkeit 
über Verhältnisse zu urteilen, die er mit eigenen Augen nicht geschaut 
hatte, die Möglichkeit, den Gany der Reform selbst dort im Auge zu 
behalten, wo er seit Monaten oder, wie in Salzburg, seit Jahren nicht 
gewesen war'). 

Von manchem, was ihm auf solche Weise bekannt wurde, gab Verwertun 
er in seinen offiziellen Briefen erst Nachricht, wenn er, wie in der "richten 
Braunschweigischen Frage, nach Monate langer geheimer Vorbereitung Fit 
oder Prüfung wirklich Positives zu melden wußte®). 


I) Wegen der lateinischen Sprache siehe p. 235 nt. 1. Einen italienischen 
Brief des Nuntius an den Salzburger Erzbischof siehe p. 437 1. 22ff. Auf ge- 
nauere Kenntnis des italienischen am bayerischen Hofe läßt die von mir ©. F. 10 
p. 359 nt. 1 wiedergegebene Äußerung Herzog Ernsts schließen. 

2) Siehe N. B. III3 p. 13 nt. 4 und p. 225 nt. 3. 

») Wie dem Kardinal Morone auf dem Regensburger Reichstag der Dekan 
von Chur, vgl. in diesem Bande p. 442 |. 34f. 

4) Siehe N. B. III 3 und 4 im Register und in diesem Bande wegen Speyers 
p. 399 nt. 1 und wegen Ingolstadts p. 533 1. 31f. und p. 534 nt. 1 

>) Man lese die Einführung; siehe auch p. 437 1. 32ff. und p. 566 1. 35. 

6) Siehe p. 266 nt. 2 und p. 376 1. If. 

?) Ich verweise u. a. auf p. 436 nt. 3, p. 462 1. 34ff., p- 536 nt. 2, p. 559 
nt. 1, p. 564 1. 24 ff., p. 565 1. 30 ff., p- 566 I. 35 und p. 579 1. 41. 

8) Man lese Nr. 93. 





Seine 
Freund- 
schaft mit 
Bordogna u. 
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Auf Förderung seiner kirchlich-politischen Pläne war er natur- 
gemäf auch in seiner privaten Korrespondenz bedacht; die Pflege 


Joh. Fugger. persönlicher Interessen trat hier sehr zurück. Ein Freundschafts- 


Seine Per- 
sünlichkeit. 


bündnıs mit dem Postmeister Bordogna in Trient‘) und ein auch nachı 


seiner Abreise aus Augsburg andauerndes herzliches Verhältnis zum ' 


Hause Fugger, insbesondere zu Johann Fugger, bei dem er gewohnt 
hatte?), bezweckten doch ın erster Linie, auf daß jener für eine ge- 
regelte Briefverbindung mit Italien sorge, dieser seine Geldsachen im 
Auge behalte?). 


Alle Portia aus Rom, aus Italien und aus Deutschland zu- 
gehenden Briefe bekunden die Achtung und Freundschaft, die man 
ıhm entgegenbrachte. Er verstand es offenbar, dank einem unge- 
meinen Feingefühl, die Menschen zu gewinnen‘). Durch Eingehen 
auf ihre Eigenart wurde er Fürsten und Prälaten, hoch und niedrig 
gerecht’). Eın gelegentlich auftretendes Miptrauen, das ihn dann 
Gespenster sehen ließ, hatle wohl nur in lange andauerndem schlechten 
Befinden seinen Grund’?). 

In ihm vereinigte sich ein klarer Blick, der ihm den richtigen 
Augenblick zur Wiederaufnahme von Verhandlungen unter günstigeren 
Verhältnissen erspähen ließ, mit einem quien Gedächtnis. Im ge- 
gebenen Moment erinnerte er sich an zeitlich weit zurückliegende 
Weisungen aus Rom, die noch der Erledigung harrten. So bemühte 
er sich beisptelswerse ın Udenheim nochmals wegen eines Predigers 
für Weil’); im Oktober 1576 benutzte er die Anwesenheit des Braun- 
schweigers Erich in München, um ihm endlich nach Monaten von der 
Genugtuung des Papstes über seine gegenreformatorischen Absichten 
Kenntnis zu vgeben?). Die Möglichkeit einer Wiedergewinnung 
Sachsens für den Katholizismus behielt er stets im Auge?). In 
größter Gewissenhaftigkeit suchte und wußte er trotz geschwächter 


') Siehe p. 429 nt. 2 und p. 471 1. 12f. 

2) Siehe N. B. III 4 p. XLVII nt. 3 und in diesem Bande p. 455 I. 31f., 
». 535 1. 17 f., p. 564 1. 47 ff. und p. 584 I. 44ff. 

%) Siehe p. 550 I. 41ff., p-. 578 I. 35ff., p. 430 I. 34ff, p- 444 I. 27ff. und 
p. 446 1. 23]. 

#) Ich verweise noch auf p. 456 Il. 4döf. Wie er mit seiner engeren Heimat 
in Verbindung blieb, zeigen p. 543 1. 16ff., p- 545 I. 32ff. und p. 565 I. 18 ff. 

5) Siehe N. B. III 3 p. LXXXVIIIf. und in diesem Bande z. B. p. 355 
nt. 1 und p. 488 1. 33 ff. 

6) Man lese p. 538 1. 45ff. und p. 545 I. 27f. 

7) Siehe p. 404 1. 3f. 

8) Siehe p. 529 1. 6}. 

9) Siehe p. 227 nt. 6. 
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Einführung, CXVII 


Gesundheit seiner Aufgabe gerecht zu werden, auch als man ın Rom 
ıhn seiner Verpflichtung ledig sprechen wollte). 

Er war eıme zähe Natur und durchaus lauteren Sinnes; er 
diente einer Sache und einer Idee, nicht persönlichen Vorteilen: 
freilich war er auch em Kınd seiner Zeit: an den barbarischen 
Strafen, die man gegen die Konkubinen ın Anwendung bringen 
wollte, nahm er keinen Anstoß?). 

Das Zeugnis, daß er überall sein Bestes gab umd stets mit 
größtem Eifer bei der Sache war, wird man Portia nicht versagen 
können. Wo ımmer es ging, suchte er (die Personen, die helfen 
konnten, brieflich oder. mündlich fir die in Betracht kommende An- 
gelegenheit zu ınteressıeren. 

In dem allen war er anders, scheint mır, als Nuntius Delfin. Vu! 
der manches, was Porta tatkräftig begonnen hatte, nachlässıqg fort: « Gruppe 
15 setzte‘), seine Nachlässigkeit dann aber, auch durch Notlügen®), zu 

beschönigen wußte. Anders war er darın auch als Nuntius Gropper, 
der sich Monate lang ausschwieg und dadurch die Kurie in Ver- 
zwerflung brachte?). 

Morone durfte froh sein, auf dem Reichstag einen Portia m eb 
seiner Umgebung zu haben; daß er neben ihm auch Delfin seine volle 
Anerkennung spendete und daß ihm die Nuntiatur ın beiden vor- 
trefflich vertreten schien®), nimmt bei seiner diplomatischen Vorsicht 
wicht Wunder. An Arbeitskraft, mit der er die einzelnen Materien 
zu bewältigen suchte, überragte jedenfalls Portia seinen Wiener 


_ 


— 


It 
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—_ 


2. Kollegen. 

Gegen diese günstige Beurteilung von Portias Person könnte ne 
sprechen, daß so manches, das er ım die Hand genommen hatte, vor «ie Kurie. 
allem die Angelegenheit des Augsburger Kreuzklosters und die der 
Freiburger Seminare, ergebnislos im Sande verlief. Der objektive Be- 

30 urteiler wird aber zugeben müssen, daß die Schuld hierfür nicht ıhn, 
das nur ausführende Organ, sondern die Kurie trıfft. Sie schreckte, 
und von ıhrem Standpunkt aus gewiß mit Recht, vor jeder An- 
wendung von Gewalt und vor entschiedenen Schritten zurück, lief 
aber auch häufig Portia ohne Kenntnis wichtiger Vorgänge, die er im 

35 Interesse einer geschickten Behandlung der Dinge auf deutschem 


I) Siehe p. 300 nt. ©. 
2) Siehe ». 155 1. 36ff. und I. I1f. dort 
3) Man lese in der Einführung p. LXVIf. und ». CI. Vgl. auch 
»: 328 1. 3F. 
40 4) Siehe p. 586 I. Sf. 
5) Siehe p. 577 nt. 5. 
6) Siehe p. 519 1. 38 f. 
Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd, V. IX 








CXVII Die Tätigkeit des Nuntius Portia 1575 Mai—1576 Dezember. 
Boden hätte wissen müssen‘). Unheilvoll wirkte auch, daß man 
den Wünschen Erzherzog Ferdinands von Rom aus keinen Wider- 
stand entigegenzusetzen wagte. Es war doch eigentlich wunerhört, 
daß der Papst ihm zu Liebe auf Sporenos Mitarbeit ım Südwesten 
des Reichs verzichtete und die Ausführung mancher Dinge auf später 
verschieben wollte?). 

Pie Was Portias vier jährige Wirksamkeit als süddeutscher Nuntrus 

burger Tage bedeutet, lehrt ein Blick auf die Verhandlungsgegenstände, mit denen 

a sich der Regensburger Wahl- und der Regensburger Reichstag ı. J. 
1575 und 1576 zu befassen hatten. In gewisser Hinsicht gaben 10 
dort seine Erfahrungen und Beobachtungen das Fundament ab, auf dem 
die Kurtie weiter zu bauen suchte’). Da zeigte sich, daß seine Arbeıt 
nicht unnütz gewesen und daß sıe auch in der mächsten Zeit bei 
Weiterführung der Gegenreformation nicht zu entbehren war. Von 
der Treue und Gewissenhaftigkeit gerade dieses Mannes konnte man 15 
noch. vieles erwarten. 


I) Siehe p. 200 nt. 8 und p. 435 1. If. 
2) Siehe p. 330f. 
3) Ich verweise auf p. 187 1. Iof. und p. KO: 














Nuntiaturberiehte aus Süddeutschland, 


1575 Mai 6 bis 1576 Dezember 26. 
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Vorbemerkungen. 


Die Quellen. 


Der Aufbau des dritten und letzten Bandes der süddeutschen 
Nuntiatur Portias ıst wesentlich einfacher als der des zweiten. 
Wiührend dort ein an Umfang gewaltiger, von außen zuströmender 
Quellenstoff die Nuntiaturberichte fast zu ersticken drohte, sind diese 
hier durchaus der Grundstock der Publikation; das zur Erläuterung 
herangezogene deutsche Material hält sich in bescheideneren Grenzen. 


Im Mittelpunkt des Interesses stehen die Depeschen Portias vom 
/. Maui 1575 bis zum 26. Dezember 1570, die zuerst noch aus Augs- 
burg, dann aus der südwestlichen Ecke des Reiches, besonders aus 
Freiburg ı. B., und schließlich vom Regensburger Reichstage aus und 
us Ingolstadt datiert sind. Sie liegen so gut wie vollständig‘) zusammen 
net anderen für seine Nuntiatur wichtigen Akten in dem 722 Seiten 
zählenden Germ. Vol. 81 (auf ». 156ff.)?). Verwertet, meist in den 


I) Es fehlen drei Schreiben, eins von Ende Oktober 1575 (vgl. Nr. 70 nt. 5), 
ein anderes von Ende November 1575 (vgl. Nr. 68 nt. 1) und ein drittes vom 
77. Juli 1576 (vgl. Nr. 113). 

2) Der Band zählt 722, nicht, wie es N. B. III 4yp. 41. 11 heißt, 714 Seiten. 
Einige wenige der von Portia übersandten Ausführungen enthält abschriftlich Fase. 
1767 der Carte Farnesiane des Grande Archivio di Napoli; vgl. Quellenbeschreibung 
der Nrr. 55 und 63, Nr. 61 vorletzte Note des Briefes und Nr. 95 Note gegen Schluß 
des Briefes; siehe auch Nr. 86a Quellenbeschreibung (auch wegen Armar. 32 Vol. 31 
zu beachten). Schon veröffentlicht von Theiner Ann. ecel. Bd. 2, aber mangelhaft, 
sind Nr. 57 Beilage, Nr. 61 Beilage 2 und 3, Nr. 95 Beilage 2 und Nr. %6 Beilage, 
ferner je ein Stück von Nr. 87a, Nr. 87b und Nr. 91 (vgl. (uellenbeschreibungen). 
Ein Neudruck war nicht zu umgehen, da jene Stücke erst im vorliegenden Bande 
ihre richtige Beleuchtung finden. — Von Portias Darlegungen über außerdeutsche 
Landesteile wurden die auf Sitten, Basel und Lausanne bezüglichen zum Teil im 
Auszug gegeben (vgl. in Nrr. 54, 55, 71, 73, 78, 82, &6b, 85, 89, 91), die über 
Besancon aber nur insoweit berücksichtigt, als sie auch für die religiösen Zustände 
in Deutschland beachtenswerte Nachrichten boten ; doch konnte von einer summarischen 
Schilderung der Verhandlungen in Besancon nicht abgeschen werden (vgl. Nr. 87a 
letzte Note und die Verweisungen dort). Vyl. im übrigen wegen (der Behandlung 
der Tee ER IE IABLIF 








4. Die Quellen. 


Noten zu den Depeschen, wurden das im Archiv des Marchese Paolo 
Colloredo-Mels ın Faszikel F vorliegende Briefregister des Nuntius 
aus dem Juli und August des Jahres 1575 und die beiden Brief- 
register aus den Monaten April bis Juni und Oktober bis Dezember 
des Jahres 1576 ın Germ. Vol. 82? '). Sie lassen uns zum ersten 
Male ın den ausgedehnten Briefwechsel Portias auf deutschem Boden 
und nach Italien eimen Einblick tun und ermöglichen gelegentlich 
auch em tieferes Eindringen in das Verstündnis seiner offiziellen 
Darlegungen. 

Die zum größten Teil auf uns gekommenen Antworten (omos?) 
behiitet das Colloredo- Archiv in den Faszikeln E und D?). Ergänzend 
mit je einer Weisung des Kardınals!) treten ihnen an die Seite 
Faszikel B dort und Ms. 298 der Kommunalbibliothek zu Verona®), 
aus dem im übrigen ebenso wie aus Faszikel B und auch A der 
(’olloredo- Papiere?) Briefe verschiedener Kardinäle an den Nuntius zu 
entnehmen waren'). 


War es im ersten Bande der Dominikaner Felician Ninguarda, 
auf dessen Schreiben nach Rom in hervorragendem Maße Rücksicht zu 
nehmen war, so gut das hier von dem Franziskaner Sporeno, dem 
vertrauten Agenten Erzherzoy Ferdinands. Auch seine Korrespondenz 
mit Rom und Portia liegt, so weit sie erhälten ist?), hunptsächlich ın 
Germ. Vol. 81 vor?). Sie erstreckt sich hier vornehmlich auf «die 


I) Vgl. über diese Register meine Bemerkungen N. B. III 3 p. 441 ntt. I 
und 2. 

2) Es fehlen sieben. Sie trugen das Datum 1575 c. Mai 14 (vgl. Nr. 3 
nt. 5), 1575 c. September 6 (vgl. Nr. 43 nt. 1), 1575 November 26 (vgl. Nr. 70 
nt. 9), 1576 Januar 7 (vgl. Nr. 77 nt. 5, Nr. 84 nt. 3), 1576 Februar 25 (vgl. 
Nr. 93 vorletzte Note des Briefes), 1576 Juni 2 (vgl. Nr. 108) und 1576 Juni 30 
(rgl. Nr. 109). 

3) Vgl. meine Bemerkungen N. B. III 3 p. 4 1. 15f. wıd p. 4dl nt. 1. 

4) Den Nrr. 114 (Fasz. B) und 85 (Ms. 298). 

5) Vgl. über diese Vorlagen meine Bemerkungen N. B. III 3 ». 4 1. 10. und 
p. dALf. 

6) Wegen Fasz. A siehe N. B. /Il 5 p. 4 1. Of. 

?) Briefe aus Ms. 298 siehe in nt. 1 der Nrr. 64, 67, 111, 119 und 121, solche 
aus Fasz. B siehe in nt. 1 der Nrr. 64, 67, 7.4, 83, 98, 111, 113, 114 und 125 
und in nt. 2 der Nr. 104, solche aus Fasz. A siehe Nr. 125 nt. 1. 

3) Wie viel verloren ist, zeigt ein Blick in die Noten zu den Nrr. 12, 19, 20. 
27, 32, 38 und 41. 


9) Im Faszikel F des Colloredo- Archivs liegen auch Zeilen Portias un Sporeno ; : 


vgl. Nr. 27 nt. 8 und Nr. 32 letzte Note. Fragmente von Sporenos Briefwechsel 
mit Erzherzog Ferdinand finden sich in Innsbruck, vgl. p. 7 nt. 8. 
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Vorbemerkungen. 5 


Monate Juni bis September 1575'), d.h. den Zeiranm, nm dem er «ls 
apostolischer Kommissar in Innsbruck und Augsburg sich auf ein 
gemeinsames Wirken mit Portia im südwestlichen Deutschland vor- 
bereitete, bis er im Oktober von dort aus iiber Innsbruck im Auftrage 

b seines Fürsten wieder nuch Rom eıilen mußte‘). Eine Weisung Comos 
für ıhn aus dem Januar 1576, die, nach seiner Riickkehr aus Rom 
im Dezember 1575, noch mit seiner Reformtüätigkeit in Deutschland 
rechnet (er wurde ıhr wenig später von neuem entzogen?), bewahrt 
jenes Ms. 298 der Kommunalbibliothek von Verona®). 


| 10 Eine Wechselwirkung zwischen der siildeutschen Nuntiatur und 
| der am Kaiserhofe, ein durch Como vermitteller oder auch direkter 
| (redankenaustausch zwischen Delfin und Portia, ist auch für den un 
diesem Bande behandelten Zeitraum des öfleren zu konstatieren. Von 
Einfluß «uf den Gany der päpstlichen Politik sind auch Portiıs Be- 
15 zichungen zu Morone, dem er beratend und aushelfend auf dem 
Reegensburger Reichstage zur Verfügung. stand. Fingesehen wurden 
«lso die Konzepte der Weisungen Comos an Delfin in Germ. Vol. 7, 
| des letzteren Berichte von 1575 und 1576 ın Germ. Vol. 72 bezw. 73 
und die ın N. B. ZII2 abgedruckte Korresponden. Morones _vom 
20 Regensburger Konvent. Zr Ergänzung heranzuziehen waren fünf 
aus dem Nachlaß des Kardınals stammende Bünde, die C'odices 6405, 
Ä 6414 und 6419 der vatikanıschen Bibliothek und Armar. 62 Vol. 33 
| und 34 des ratıkanischen Archivs”). 


a Sr 


Von sonstigen Serien des Archivs waren insbesondere die Breven- 
25 hinde zu befragen‘). 
| 


I) Man beachte auch einen Visitationserlaß Sporenos für Chur. den er im 
Februar 1576 nach Rom gesandt haben wird, vgl. Nr. 85 letzte ‚Note. 

2) Siehe Nr. 00 nt. 2. 

3) Siehe Nr. 85. 

30 !) Siehe Nr. 7% Beilage. 

5) Wegen der Codices Vaticani siehe Nr. 41 drittletzte Note, Nr. 105 Beilage, 
Nr. 106, Nr. Il und Nr. 112 in den Noten, wegen des Arwar. 62 Vol. 33 siehe 
Nr. 84 nt. 7, wegen des Vol. 84 siehe Nrr. 86a und 86b (Quellenbeschreibung. 

6) Auch Armar. 44 Vol. 28 mit seinen Abschriften von Briefen Comos aus 
| 35 den Jahren 1572—1580. Von anderen Abteilungen nenne ich Germ. Vol. 76 und 
| Vol. 78, Lettere Preueipi 26 und Vescovi 10 mit ihren Originalschreiben von deutschen 
| Fürsten und Bischöfen (wegen Germ. Vol. 78 siehe Nr. 66 Beilage und Nr. 95 
| Beilage 3), Var. Pol. 116 mit der Instruktion für Delfin zum Regensburger Wahl- 

tag (vgl. Nr. 45 nt. 5 und Nr. 47 fünftletzte Note und Nr. 95 nt. betr. Weil) und 











6 Die Quellen. 


Das Suchen nach verlorenen Breven in dem jetzt der Benutzung 
zugänglich gewordenen Brevenarchiv war nicht immer erfolgreich. 
Die Hoffnung, hier die für Sporeno und Portia ausgefertigten Breven 
aus dem September 1575') und solche aus dem Dezember des Jahres 
für Sporeno?), sowie die verschwundene Instruktion für beide?) zu 
finden, erfüllte sich nicht. 


Die in dem Briefwechsel Portias mit Rom berührten Vorgänge 
ließen sich an der Hand von Akten deutscher Provenienz nachprüfen. 

In Augsburg beleuchten Akten des Stadtarchivs die Bewegung in 
der Studt wegen des bischöflichen Verbotes des Ausleihens auf 5 Prozent'). 
Eine «auf Portias Auftreten im Kapitel bezügliche Aufzeichnuny 
lieferte das dortige Ordinariatsarchrv?). 

In München bot jener früher gekennzeichnete Konvolut des 
Reichsarchivs, Augsburg Heilig Kreuz‘), in Fasz. 27® zwar nur noch 
weniges für die ullmählich im Sande verlaufende Kreuzkloster- 
«ıngelegenheit?), etwas mehr aber im Anfang von Fasz. 27% für die 
Geschichte neuer zugunsten der Augsburger Jesuiten sich regender 
Bemühungen im Jahre 1576°). Wichtig für das Verständnis der 
Halberstädter Frage vornehmlich auch im Jahre 1575 und 1576”) 
erwies sich der dortige Band Halberstadt Vol. 1. Über Herzog Ernsts 
Flucht aus Rom und ihre Folgen gibt ebenda Freising Vol. 81 Auf- 
schluß'®). Jener Band über Halberstadt, wie auch der Tomus 5 vom 
Hochstift Augsburg im Reichsarchiv schließen in sich auch Origıinal- 
briefe des Nuntius''). 


Borghese III 107 (vgl. Nr. 78 nt. 2) und III 111ab (vgl. Nr. 45 nt. 5). Erwähnt 2 


seien hier von römischem Material schließlich die Konsistorialakten in Cod. Ottob. 
695 der vatikanischen Bibliothek (wegen der Wahl in Augsburg und Basel) und 
eine Denkschrift Minuceis in Minuceiana Bd. 21 unseres Institutes (vgl. Nr. 65 
nt. 6). Wegen der im Cod. Ottob. enthaltenen Aufzeichnungen des Kardinals von 
S. Severina s. die Berichtigungen und Zusätze. 

I) Vgl. Nr. 50 nt. 3. 

2) Vgl. Nr. 70 drittletzte Note. 

3) Vol. Nr. 1 p. 12 nt. 2, Nr. 33 nt. 1 und Nr. 50 nt. 3. 

4) Siehe in den Nrr. 6 und 21. 

5) Siehe Nr. 6 nt. 10. 

6) Siehe N. B. III 4 p. 3 1. 10f. 

7) Siehe Nr. 25 Beilage 1 und Nr. 30 Beilage. 

8) Vgl. N. B. a. a. O. p..3 I. 18f. und oben Nr. 115 nt. 1. 

9) Siehe Nr. 45 Beilage 1 und Nr. 105 Beilage. 

10) Siehe Nr. 35 letzte Note und Nr. 39 Note in der Mitte des Briefes. 

11) Wegen Halberstadt Vol. 1 siehe unter anderem Nr. 4 nt. 3 und Nr. 45 
ntt. 2 und 4; wegen Hochstift Augsburg 5 siehe in Nr. 24. — Über je ein im 
Staatsarchiv und im Kreisarchiv zu München befindliches Aktenstick siehe Nr. 45 
ntt. 1 und 5. 
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Vorbemerkungen. 7 


In Freiburg ı. B. erklären die Dominikanerakten des Unirersitäts- 
archives aufs schönste die Episode, die durch Portias Eingreifen im 
den langjährigen Streit. des Freiburger Predigerpriors mit dem Pro- 
vinzial von Oberdeutschland herbeigeführt wurde‘). Notizen «us den 

b Rutsprotokollen des Stadtarchivs beziehen sich auf die Anwesenheit 
des Nuntius in der Stadt?). 

Dem nach Karlsruhe in das Generallandesarchir verbrachten 
Klosterarchiv von Salem wurde Portias Denkschrift für den Konvent 
der Mönche in der auf das Original zurickgehenden Fassuny ent- 

I0 nommen?). 

Aufschlüsse über die den Jeswiten feindliche Strömung in Speier 
verdanken wir Akten des dortigen Kreisarchivs*). 

Auf den Gang der Konfirmationsangelegenheil des im Min 1575 
erwählten Buseler Bischofs wirft dessen vormals im bischöflichen 

I5 Archww zu Pıuntrut, getzt im Berner Staatsarchiv vorhandene 
Korrespondenz mit Portin helles Lacht?). 


Als eme wichtige Quelle für das Verständnis der Seminar- 
ıngelegenheit, deren Betreibung ın Freiburg ı. B. Portia und Sporeno 
veranlassen sollten, erwies sıch das Statthalterer- Archiv ın Innsbruck. 

20 Die Kopialbücher an die Fürstliche Durchlaucht, die übrigens auch 
Aufschlüsse über die Entwickelung der veliyiösen Frage in Colmar 
geben®), und die Abteilungen Ferdinandea 83, 305, 327 und 330 ye- 
währten hier erwünschte Ausbeute?). Die ın Innsbruck sich findenden 
["ragmente der Korrespondenz Sporenos mit Erzherzog Ferdinand 

25 und des Erzherzogs mit Rom?) treien dem oben erwähnten Brief- 
wechsel des Fraunzikaners mit Portia und der Kurie aufklürend an 
die Seite und gewähren auch Einsicht m die Absichten, dıe Ende 


1) Siehe in den Nuten zu Nr. 84, Nr. 8& vorletzte Note, Nr. 95 in den 
Noten des Briefes gegen Schluß und Beilage 2 dort. 
30 2) Siehe Nr. 55 nt. 25, Nr. 63 nt. 3, Nr. 66 nt. 1 und Nr. 104 drittletzte 
Note des Briefes. 
3) Siehe Nr. 61 Beilage 2. 
4) Siehe Nr. 24 und Nr. 42 ntt. 1 und 2. 
5) Siehe unter anderem Nr. 71 Absatz 3, Nr. 73 Absatz 1, Nr. 78 viertletzte 
8b Note, Nr. 84 vorletzter Absatz, Nrr. 88 und 59 im Anfang und in Nr. 103. 
6) Siehe in Nrr. 11, 28 und 78. 
?) Siehe besonders Nr. 38 nt. 2, Nr. 50 nt. 3 und Nr. 79 Beilage nt. 4. 
8, Siehe besonders Nr. 41 nt. 6, Nr. 48 nt. 2, Nr. 50 nt. 7, Nr. 54 nt. 1, 
Nr. 60 nt. 2, Nr. 70 Note am Schluß, Nr. 72 nt. L und Nr. 95 Beilage 5. 








8 Die Quellen. 


1575 und im Jahre 1576 bald der Erzherzoy, buld der Papst mit 
Sporeno hatten). 


Auch das Haus- Hof- und Staatsarchiv zu Wien steuerte aus 
seiner Abteilung Romana einige nicht wunwichtige Briefe für den 
Kommentar des vorliegenden Bandes bei?). 

I) Vgl. Nr. 60 nt. 2 und Nr. 85 in einer Note. 

2) Siehe Nr. 35 letzte Note und Nr. 50 nt. 7. Ich erwähne hier, daß das 
Bezirks-Archiv in Straßburg keine Portia betreffenden Akten aus dem Jahre 1576 
enthält (Mitteilung der Direktion). Wegen eines in Venedig liegenden Briefes siehe 
Nr. 44 nt. 1. 
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1. Como um Portia: Das Brere für Halberstadt. Der Papst be- 
schloß, daß Porlia mit P. Sporeno, der schon längst nach Freiburg 
und Umgegend zur Visitation der Diözesen etc. sollte, dorthin gehe. 
Wird von dem Pater, der am 8. abreisen und sich nur in Innsbruck 
aufhalten wird, Instruktion und Breren ın Augsburg erhulten. Soll 
sich zum Aufbruch rüsten. Günstige Lage Freiburgs; Behandlung 
der dortigen Angelegenheiten. Der Pussauer Bischof muß in Sachen 
des Suffragans den Processus de vita et morıbus und die Professio 
fidei übersenden. Breve für den Augsburger Bischof: Freude über 
seine Wiederherstellung und seinen Reformeifer. Decifrut: Soll 
das ihm zugehende drohend gehaltene Breve für Halberstadt über- 
reichen lassen und im Eimvernehmen mit Herzog Albrecht vorgehen; 
etw. vorhergehende Mittelung an den Karser? Etw. Unterstützung 
Herzog Albrechts durch Herzog Erich von Braunschweig? Der Papst 
mahnte wiederholt den Administrator Herzog Ernst: der Unmut des 
Prinzen. 1575 Mai 6 Rom. 

Akten Marchese Paolo Colloredo Fasz. E fol. 45“—46“ Original mit un- 

datiertem Decifrat (nicht von Minucceis Hand) auf fol. 47° In verso des 

Briefes (nicht von Minucci) Inhaltsangabe und Vermerk rie[evulta a 23 

maggio 75, risposta a 28. 

Si manda a V. S. il breve per il negotio di Halberstat!), eirca il 
quale lei farä quanto poträ vedere per l’incluso foglio di cifra. 


!) Das schon lange angekündigte Breve an das Halberstädter Kapitel, vgl. im 
vorigen Bande p: 362 1. 20f. In seinem vom 7. [sic!] Mai datierten Schreiben 
betonte Gregor unter Bezugnahme auf das N. B. III 4 p. 130 I. 27ff. genannte 
Breve, daß sie schon längst zur Wahl oder Postulierung hätten schreiten müssen, 
denn Herzog Julius (die richtige Bezeichnung wäre Heinrich Julius gewesen), der, 
fast noch ein Kind, auf Grund einer neuen Sitte (novo more) postuliert worden 
sei, habe weder das geeignete Alter noch die richtige Erziehung genossen, alitur 
enim instituiturque a parentibus et magistris haereticis (vgl. hierzu im vorigen 
Bande p.87 1. 33f.). Der Papst verlangte nunmehr nochmals (ut — omnem vobis 
excusationem et moram praeeidamus) Wahl oder Postulierung einer geeigneten 
Persönlichkeit, die er bestätigen könne, andernfalls werde er, falls sie binnen acht 
Tagen nach Präsentierung dieses Breves dem nicht nachgekommen seien, von seiner 


35 Autorität bei Einsetzung eines Bischofs Gebrauch machen und ihre Hartnäckigkeit 


mr A 


1575 


Mai b 











10: Nr. 1: 1575 Mai 6. 


Giä € un pezzo che N. Signore ha disegnato di mandar il padre 
Sporeno a Friburgo et altre parti di quel contorno per visitar quelle 
diocesi et procurar ancora l’erettione di quei seminarii, de quali giä 
altre volte & stato seritto a V. S.'). ma parendo hora a S. S" l’im- 


zu ahnden wissen. Siehe das Konzept Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 63 (im Datum 
7 korrigiert aus 8) und einc Kopie Arm. 44 to. 22 ep. 215 fol. 319 —320° und 
den Druck bei Theiner (aus der Kopie), Annales ecclesiastiei bd. 2 p.353. Wegen 
der Cifra siehe p. 14. 

I) Am 30. Oktober 1574, vgl. im vorigen Bande Nr. 64 p. 257 nt. I. — Mit 
welchen Aufträgen und wohin die Kurie Sporeno abzusenden gedachte, zeigt des 
näheren. eine undatierte wohl im März oder April 1575 entstandene Aufzeichnung, 
die Vorschläge für die Fassung der ihm mitzugebenden Breven enthält und sich 
abschriftlich in Epp. Greg. XIIl lib. 5 fol. 335*—34“ findet. Hier heißt es: Si 
hanno da far li infraseritti brevi per il p. Francesco Sporeno de l’ordine di S. 
Francesco d’osservanza: /// A l’areiduca Ferdinando dicendogli. che Nostro Signor 
continuando con vero zelo et paterna charitä l’opera incominciata circa la resti- 
tutione et accrescimento del culto divino et de la religion catholica in Germania, 
si come a questo efletto ha mandato ct manda di continuo in diverse parti 
operarii et ministri, cosi al presente ha risoluto di valersi del p. Francesco Sporeno, 
ne la cui bontä et valore confida assai, mandandolo a quelle parti per adoprarsi 
in servitio di Dio. et ha voluto indrizzarlo a l’Altezza Sua tenendo per fermo, 
che havrä cara et ia persona, che le & nota per spatio di longo tempo, et l’opera 
che si vuol fare, essendo conforme al desiderio di principe tanto pio et catholieco, 
et perche tra le altre cose, per sovvenire a la penuria che € di buoni religiosi in 
Germania, S. Sta ha pensato di far dui seminarii, uno di monaei et l’altro di frati 
Mendicanti (vgl. hierzu Nr. 38 nt. 4), per allevarne con buona institutione qualche 
numero da poter pvi distribuire secondo il bisogno: et ha designato di farli a 
Friburg (vgl. hierzu Nr. 33 nt. 6) per esservi l’universitä catholica et la com- 
ınoditä di dui monasterii (deren Namen siehe Ar. 38 nt. 4), li quali sono giudieati 
molto a proposito, confidando che da la pietä di quella sarä questa opera tanto 
buona et necessaria approvata et anco aiutata in fargli havere l’entrate de li dui 
monasterii, che a questo efletto saranno nominati da esso padre etc. Inoltre che 
sapendo S. St li disordini esser grandemente cresciuti ne le chiese et cleri tanto 
di Basilea come di ('oira et Losana et percio esservi bisogno di una buona 
correttione et riforma, ha ordinato al detto padre di trasferirsi a li luogbi sopra- 
detti et rimediar quanto sarä possibile al scandalo et danno che risulta da eiöo. 
perö prega S. Altezza a dargli lettere et favore secondo il bisogno per intiera essecu- 
tione de l'opera a gloria di Dio et benefitio di quei popoli ete., si come dal detto 
padre gli sara piü a pieno esposto. /2] Tre brevi, uno al vescovo di Basilea, 
l'altro al vescovo di Coira, il terzo al vescovo di Losana: dicendo che Nostro 
Signor ha inteso non senza dispiacere, che ne le loro chiese et cleri si manca 
grandemente circa l’osservanza et diligenza debita al ceulto divino et in tener vita 
et costumi degni di persone ecclesiastiche. pero che, nascendo da ciö danno 
infnito de le anime et opprobrio de la religiune, S. St non ha voluto mancar 
di far quell’ offitio che si conveniene in ammonirli et ricordarli il debito loro 
verso Dio, al quale haveranno da render conto de la cura da lui commessa. che 
S. Bne ha mandato per questo il p. Sporeno ete., aceioche in suo nome gli dica 
tutto quello che occorre et gli faceia nota la mente sua con ordinare et riformare 
le cose chie n’hanno bisogno; pero che gli prestino fede et wmostrino con li effetti 
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Nr. 1: 1575 Mai 6. 11 


presa assai ardua et importante et vedendo, che V. S. non fa frutto 
alcuno li in Augusta, ha risoluto, che lei ancora vada in quella pro- 
vinecia'). et perö ha dato ordine al detto padre, quale & giä del tutto 


dando essi essempio a li altri, che desiderano la loro salute et de i popoli ete. 
[3] Tre altri brevi, uno a ciascuno de li capitoli de li vescovi sopradetti, tocoando 
quei passi che bisogna, come di sopra ete. con la elausula eredentiale nel p. Sporeno. 
[4] Dui brevi: uno a l'’abbate Campodunense di S. Gallo /gemeint ist S. Gallen!!] et 
l’altro a l’abbate di Salem, con dire che mandando Nostro Signor il p. Sporeno a 
quelle parti per alcune cose pertinenti al servitio di Dio et de la sua santa 
religione ha voluto, che li vadi a trovare et gli diea aleune cose in questo pro- 
posito per parte di S. Stü, sopra le quali gli presteranno intiera fede etc. — Die 
Absicht bestand also, Sporeno zum Erzherzog Ferdinand, nach Freiburg, Basel, 
Chur und Lausanne und zu den AÄbten von S. Gallen und Salem in Sachen der 
Reform zu senden. In welcher Weise man sich schließlich Ende April entschiel, 
zeigt die folgende Note. Wegen der geplanten Anlage von Seminaren in Freiburg 
und wegen der Vorgeschichte der ganzen Mission siehe Näheres in der Einführung. 
Über Sporeno siehe auch das Register im vorigen Bande. Weyen S. Gallen siche 
Nr. 57; vgl. I. 47f. 

I) Am 26. April war in der deutschen Kongregation (Schwarz, Zehn Gul- 
achten über die Lage der katholischen Kirche in Deutschland (1573/15706) nebst 
dem Protokolle der deutschen Kongregation (1573/1578), Paderborn 1891, p. LO9) in 
Erwägung gezogen worden. ob man nicht die Nuntien (an Portia und Gropper ist 
zu denken) zurückrufen solle Mau hatte offenbar dafür angeführt, daß die 
durch Portias Ausscheiden geschaffene Lücke (ganz davon abgesehen, daß er in 
Augsburg ohne Erfolg sich abmiühe) Sporeno, Groppers Stelle aber Elgard und Trivius 
ausfüllen würden. Im Protokoll heißt es darüber: De nuntiis revocandis. visum 
fuit non esse revocandos, etiamsi aliorum opera S. D. N. utatur, sed mitti 
posse nuntium Portiam Frisingam pro reformatione illius eapituli et cleri (vgl. dazu 
im vorigen Bonde p. 455 nt. 1) vel doctorem Ederum, et Portiam simul cum 
Sporeno mittendum Friburgum et ad alia loca ete. Man beachte, daß fast 
gleichzeitig mit dem Gedanken, die beiden Nuntien abzuberufen, der Vorschlag auf- 
tauchte, deren Fakultäten zu beschränken. Nur mit diesem drang man durch, vgl. 
im vorigen Bande p. 483 nt. 1. — Bis zum 30. April wurde man dann darüber 
schlüssig, auch im Hinblick auf Portias schwache Gesundheit (siehe oben im Text), 
diesen mit Sporeno in den Südwesten Deutschlands zu schicken. Wie die vom 
30. April datierten, für Sporeno und den Nuntius bestimmten Breven zeigen (siehe 
folgende Note), sollte die Aufgabe zwischen Beiden in der Weise geteilt werden (die 
auf ihre Mission bezügliche Instruktion liegt leider nicht vor; wegen des Inhalts 
siehe Nr. 33 nt. 2 und Nr. 38 nt. 4), daß der Nuntius als Bevollmächtigter der 
Kurie die Bischöfe und Kapitel von Straßburg und Basel und auch die Äbte von 
Salem und S. Gallen, der Franziskaner in derselben Eigenschaft aber die Bischöfe 
und Kapitel von Lausanne, Sitten und Chur aufsuchen würde. Ein gemeinschaft- 
liches Wirken der Beiden war in erster Linie für Freiburg ins Auge gefaßt. Die 
hierfür erforderlichen Vorverhandlungen beim Erzherzog vertraute man Sporeno an, 
der auf dem Wege nach Augsburg in Innsbruck Halt machen und in der Umgegend 
dort, wie p. 12 1. 35f. zeigt, das Kloster Sankt Georgen einer Visitation unterziehen 
sollte. — Ein Besuch Portias in Kempten (daher wohl der Irrtum 1. 7) war übrigens 
Dezember 1573 während der Beratungen über die Entsendung des Nuntius nach Augs- 
burg in Aussicht genommen worden. Das Protokoll der deutschen Kongregation vom 
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Mai 8 espedito et partirä posdimane senza manco'), che venga a trovarla in 


Augusta et gli communichi la instruttione et gli dia i brevi che porta 
per lei per questo effetto?). et perche egli ha ordine di non fermarsi 
altrove per strada che in visitar il ser" arciduca Ferdinando et pro- 


29. Dezember jenes Jahres (Schwarz a. a. OÖ. p. 84) enthält die Notiz: Ut idem nuntius 
in itinere ad Augustam visitet abbatem et monasterium Chempten et fiat breve. Ein, 
daraufhin unter dem Datum des %. Januar 1574 ausgefertigtes Breve, das den 
Nuntius beim Abte beglaubigte, blieh aber wohl liegen; siehe das Konzept Epp. Greg. 
XIII lib. 4 fol. 14 und die Kopie Arm. 44 to. 22 fol. 125°" Nr. 207. 


I) Am 9. Juni war er in Innsbruck, siehe Nr. 12 nt. 5. 

2?) Es waren vom 30. April datierte Breven au die Bischöfe und Kapitel von 
Basel und Straßburg und an die Äbte von S. Gallen und Salem. Siche die Breven 
an Bischof und Kapitel von Basel, die sich inhaltlich mit den p. 19 1. 39 ff. erwähnten 
Ausführungen decken, im Konzept Epp. Greg. XlIl lib. 5 fol. 32" (Schluß 35“) 
und fol. 29«® und in Kopie Arm. 44 to. 22 fol. 311"" ep. 201 und fol. 505" his 
309“ ep. 198 Jim Breve au das Kapitel steht (ilnigens nur im Konzept) neben dem 
Datum am Rande duplicatum die 12 novembris 1575: vyl. hierzu die Nr. 64]. 
Unter dem Breve au den Bischof, das jetzt bei C. Wirz. Bullen und Breven aus 
Italienischen Archiven 1116 —1623, Basel 1902, als Nr. 522 aus der Kopie ge- 
druckt ist, liest man: Episcopo Argentino eodem exemplo; episcopo Curiensi, 
episcopv Liosanensi, episcopo Sedunensi [ep. Sed. im Konzept nachgetragen) eodem 
exemplo, sed in his tribus [in — tribus im Konzept ühergeschrieben] loco illorum ver- 
borum „nuncius noster Porcia“ ponantur haec: dilectus filius Franeiscus Sporenus 
ordinis Franeiscani (vgl. hierzu p. IL 1. 4Lf.). Auf das Breve an das Baseler 
Kapitel folgen die Notizen: Capitulo et canonieis ecclesiae Argentinae codem 
exemplo. capitulo ot canonieis ecclesiae Curiensis, capitulo et eanonieis eccle- 
siae Losanensis, capitulo et canonicis ecelesiae Sedunensis |eap.—Sed. nach- 
getragen im Konzept] eodem exemplo, sed in his tribus |tribus im Konzept 
über durchstrichenem duobus] mutetur nomen nuncii Poreiae ponaturque dilectus 


filius |fil. om. Kopie] Franeiscus Sporenus ordinis Franeiscani (vgl. hierzu p. 11; 


l. 41f.). Das Breve an den Abbas Campodunensis Sancti Galli /S. Gallen !!], das 
in dem p.11 1.7 ff. augedeuteten Sinne auf Portias Namen ausgefertigt wurde, siehe 
Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 29" im Konzept und in Arın. 44 to. 22 fol. 309" ep. 
189 in Kopie. Unter dem Breve die Notiz: Abbati Salem eodem exemplo (vgl. 
hierzu Nr. 61 nt. 4); darunter liest man Abbati Sancti Georgii eodem exemplo 
(folgen die auf die Beglaubigung Sporenos bezüglichen Abänderungen im Wort- 
laut des Breves; vgl. p. 11 1. 45f.). — Ein Sporeno für Erzherzog Ferdinand mit- 
gegebenes Breve vom 30. April, das sich gleichfalls inhaltlich durchaus an die p. 10 
l. l5ff. erwähnten Ausführungen anlehnte (man sah nur davon ab, den Fürsten auch 
um befürwortende Zeilen nach Lausanne zu bitten), siehe im Konzept Epp. Greg. 
X11I lib. 5 fol. 32°; der Druck bei Theiner Bd. 2 p. 66 ist aus der Kopie in 
Arm. 44 to. 22 fol. 3lo«— 311“ ep. 200. Es könnte auffallen, daß der Papst 
den Erzherzog noch um ein Empfehlungsschreiben für Sporeno nach Basel anging» 
aber man nahm offenbar in Rom au, daß der Franziskaner den Nuntius bis nach 
Basel begleiten und dort erst sich von ihm trennen würde, um seinen Aufträgen t 
Lausanne, Sitten und Uhur nachzukommen. Ein Besuch Sittens durch Sporeno 
war offenbar erst im Laufe der Erörterungen über seine Mission an der Kurie ins 
Auge gefaßt worden, vgl. I. 21 und l. 27f. — Vyl. Nr. 58 nt. 8. 
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curar lettere di favore da S. A. per aiuto del negotio'), V. $. poträ 
facilmente far conto de la giornata ch’egli sia per arrivar in Augusta, 
et andar spedendo i suoi negocii, tanto questo di Halberstat quanto 
quello del licentiarsi dal vescovo et dal capitolo, con dar pero fama 
di dover presto ritornare, in modo che a l’arrivo del padre V. S. possa 
subito partirsi. il che tutto so da lei sarü fatto con la solita diligenza, 
ne pereiö io le dirö altro rimettendomi quanto al negotio di quelle 
bande a quello, ch’ella vederä ne la instruttione. 

Friburgo, per quanto intendemo, & luogo molto grosso et buono 
maxime per l’estate, perö oltre il rispetto del servir N. Signore V. S. 
haverä causa d’andarei volentieri. et il negotio non € anco tale, che 
non si possa sperar d’haverne honore con una medioere diligenza 
accompagnata da prudenza et circonspettione. la quale sopra tutto 
non vuole asprezza, ma lenitä et dolcezza nel trattare?). quel che si 
haverä a fare ne la eittä et vieinanza di Friburgo poträ esser fatto 
tutto da V. S. con l’assistenza et ajuto del padre, ma dove bisognerä 
andar assai lontano poträ mandarei il detto padre et lei star ferma 
nel detto luogo di Friburgo°?). il che ho voluto repeter qui, se bene 
c assai espresso ne la instruttione. 

Quanto al desiderio di monsignor vescovo di Possa d’haver il 
suffraganeo seritto da lei!) N. Signore € molto inelinato a eompiacerlo, 
ma perche il testimonio mandato de le buone qualitä del soggetto, se 
bene & stato stimato come conviene da la SU S,, non pero € suffieiente 
per far risolvere la speditione essendo necessario di formar il processo 
sopra l’eta, vita, costumi, grado, dottrina. naseimento, ordini sacri et 
altre cose secondo li sacri canoni et il coneilio di Trento con la pro- 
fessione de la fede authentiea, V.S. l’avvertirä di fare tutto eiö ne la 
solita et necessaria forma et mandarlo qua, che havrä il suo compi- 
mento. 

A monsignor d’Augusta si scrive il breve qui alligato, nel quale 
N. Signore si rallegra seco de la recuperata sanitä et de la ferma in- 
tentione che mostra havere d’attendere gagliardamente a la riforma?). 


') Vgl. ». 19 1. 57ff., aber auch p. IL 1. d5f. Was er soust in Inusbruck 
zur Sprache bringen sollte, zeigt Nr. 39 (Note betr. Münster). 

2) Vyl. hierzu unter Anderem N. B. III 3 p. LVII nt. 3 und p. 116 1. 13}. 
dort und in diesem Bande Nr. 51 nt. 5. 

3) Vogl. hierzu Nr. 7 nt. 3. 

+) Siehe im vorigen Bande p. 405 nt. 3 und weiter oben Nr. 1 ut. 5. 

5) In dem vom 7. [sic] Mai datierten Breve bemerkte Gregor dem Bischof in 
Erwiderung auf dessen Portia gegenüber geäußerten Wünsche (vgl. im vorigen 
Bande p. 450 nt. I). es werde ihm (nobis) sehr angenehm sein, si, ubi intelliges 
nostram auectoritatem atque operam fructum aliquem aflterre posse, nos certiores 
feceris. In den Einganysıworten gab der Papst seiner Freude de sanitate tibi a 
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V.sS. presentandolo farä l’officio in conformitä per inanimarlo a metter 
in effetto il. buon proposito et potra soggiongere quello che giudicherä 
convenirsi per le cose di Santa Croce et altro!). che & quanto 


Febr. 6 m’occorre di dire in risposta de le sue lettere di 6 di febraro et di 
Apr.16.23 16 et 23 del passato?). N. Signor Dio la conservi etc. di Roma a li 


1575 


Mai 6 


6 di maggio 1575. 

[Decifrat.] Intesa la ressolutione del canonico Eldesemense, 
per la quale se dä ferma intentione dalli prineipali del eapitolo Alber- 
statense al duca di Baviera della postulatione nel figliolo®), si & fatto 
il breve comminatorio secondo il desiderio di S. Eccellenza et si manda 
con la presente a V. S.*), a ciö lo facei presentare et operi tutto 
quello, che di consenso del duca di Baviera sar& giudieato necessario 
per il buon fine del negotio, nel quale V.S. poträ avvertire il duca di 
Baviera, se le paresse di communicarla con lo imperatore prima che 
venire alla essecutione, non sapendo perö noi, se sia meglio farlo o 
non farlo; ma il duca di Baviera lo saprä lui et a noi basta di 
metterglilo in consideratione®). ei € ancora il duca Erieco“) di Brun- 
svich, quale & buon cattolico et poco amico del duca Giulio. onde 
forse di lui ancora il duca di Baviera potrebbe confidare havere aiuto 
bisognando®), 

Fi; a) sie em., Decifrat Ilenrico. 
Deo, ut precabamur, restituta (siehe aber im vorigen Bande p. 447 nt. 3!) und 


der Hoffnung Ausdruck, daß Gott ihn möglichst lange seiner Kirche erhalte. sie 
enim ex litteris nuncii nostri Porciae cognovimus, te omni cum pietate et zelo, ut 


decet fidelem servum Christi, ineumbere in vitam et mores celeri tui emendandos : 


atque ad sanctam ecclesiae diseiplinam dirigendos vitiaque extirpanda et virtutes 
inferendas. Er mahnte ihn dann, darin zu verharren, und stellte ihm dafür seine 
ganze Autorität zur Verfügung. Siehe den Brief im Konzept (im Datum 7 
korrigiert aus 8) Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 48“ und in Kopie Arm. 44 to, 22 
fol. 314@" ep. 206.— Erst zwei Wochen später wurde das auf die Lösung vom Eid 
bezügliche Verlangen des Bischofs (vgl. im vorigen Bande p. 450 nt. 3) erfüllt, 
siehe Nr. 5 nt. 2. Angekündigt hatte man Portia ein solches Breve schon am 
26. März, vgl. im vorigen Bande p. 455 nt. 2. Vgl. Nr. 4 nt. 8. 

I) Bei dem altro dachte man wohl an die Riforma di capitoli giurati; Portia 
faßte es so auf, vgl. Nr. 4 nt. 9. 

2) Siehe im vorigen Bande p. 405 nt. 3 und die Nrr. 1IO und Illa. Nr. 110 
lag bereits am 30. April vor, siehe dort p. 481 nt. 1. Seitdem war der Brief vom 
23. April angelangt. — Vgl. Nr. 3 nt. 5. 

3) Vgl. im vorigen Bande Nr. 110 p. 475, Nr. 112 p. 4682 nt. 2 wand in 
diesem Bande Nr. 4 nt. 4. 

*) Das hatte der Herzog gewünscht, vgl. im vorigen Bunde Nr. 110 p. 475 nt. 7. 

5) Vgl. hierzu und zum folgenden Nr. 4 ntt. 3 und 4. 

6) Auf diesen Gedanken war man vermutlich unter dem Eindruck von Elgards 
Mitteilungen aus Duderstadt von 22. März gekommen, siehe den Druck bei Theiner 
Dd. 2 p. 44 Sp. 11. löff. Dort liest man: Herzoy Erich, qui aliquoties instruc- 
tissimum equitatum pro rege eatholico in Germaniam inferiorem duxit atque catho- 
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N. Signore per satisfare al desiderio di esso duca di Baviera et 
alla paterna voluntä verso lui et tutti li suoi ha piü volte ammonito 
il signor administratore circa il suo governo et lo ha fatto alle volte 
con tal severitä, adoperando anco le minaccie, che forse & stato troppo. 
il giovene mostra voler essere obediente, ma si duole assai, che si 
voglia trattare hora con l’asprezza et medesima strettezza come si 
faceva, quando era putto. si andar& facendo tutto quello che si puo 
per temperare l’impeto della gioventü'), 


2. Portia an Como: Die Weisung vom 50. April und das Breve 
wegen Beschränkung der Fakultäten: das bisher beobachtete Verfahren. 
Andauerndes Unwohlsein; auch wegen Feirnseins der Fugger kann 
er ın Sachen der Jesuiten nichts melden. Conde und Genossen noch 
in Basel; die Truppenwerbungen. Kein Kurier aus Flandern. 
1575 Mai 14 Augsburg?). 

Germ, Vol. 81 ». 171—172 Original 
lieus ipse semper fuit, ditiones suas omnes iam ad fidem catholicam reformare 
nititur. mittit Ingolstadium in Bavaria, mittit Friburgum in Brisgovia, primo 
ecclesiasticos operarios habere nequit, secundo desunt itidem consiliarii et ministri 
saeculares, quos omnes vult habere, si queat, eatholicos. Und nach einem Hinweis 
darauf, daß der Fürst in Münden weile, führt Elgard fort: et locum ei prineipem 
videre opto, siquidem zelosum in fide catholica esse audio, sed et ipsi (scil. wie 
im Eichsfeld, im Erzbistum Mainz und im Fuldaischen) desunt personae. — Siehe 
auch N. B. III 3 p. 75 1. 26f.: quanto ad [Erico]| — — — si promette di fare 
qualche cosa con accordo et per fare egli professione di oatholico et per essere 
senza figliuoli et finalmente, perche odia il fratello [damit ist der Vetter, Herzog 
Julius, gemeint]. — Herzog Albrecht gegenüber machte Portia von (diesem ltieordo 
keinen Gebrauch, vgl. Nr. 4 ut. 3. — Siehe über Herzog Erich weiter Nrr. 58 und 59. 

I) Das war die Antwort auf den im vorigen Bande Nr. 110 p. 475 1. 20. 
sich findenden Bericht Portias. Vyl. zu den Klagen Herzog Erusts Max 
Lossen, Kölnischer Krieg Band 1, Gotha 1882, p. 346. Siehe Nr. 4 nt. 4 wiıd 
Nr. 35. 

2) Seit dem 30. April (siehe im vorigen Bande die Nr. 1110) hatte Portia 
schon zweimal, am 7. und %. Mai. an Como geschrieben, sich aber hei seinem 
leidenden Zustand. über den er zuerst am 16. April geklagt hatte (siehe a. «a. O. 


5 p. 473 nt. 2), vornehmlich auf Ubermittelunyg von Avisi, insbesondere aus den 


Niederlanden, beschränken müssen. Am 7. Mai (siehe seineu Brief im Original 
Germ. Vol. 81 p. 156—157) berichtete er kurz auf Grund von Briefen aus 
Antwerpen vom 23. April, die in der laufenden Woche (sie hatte am 1. Mai be- 
gonnen) eingetroffen waren, von dem auf den 24. April festgesetzten Aufbruch des 
Grafen von Schwarzburg in dessen Heimat und zum kaiserlichen Hof (vgl. hierzu 
im vorigen Bande p. 477 1. 36f.) und von dem Valdez erteilten Befehl, den Ver- 
such der Gegner wegen Errichtung eines Forts auf dem Deich zwischen Sparendam 
und Amsterdam zu vereitelu. Zur Beleuchtung der Lage, die sich mehr nach Fort- 
dauer des Krieges anließ. hatte Portia abschriftlich beigelegt einmal einen Brief 
und ein Gutachten Schwarzburgs für Reqnesens, beide vom 6. April aus Dred« 
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Hoggi ho ricevuto le lettere di V. S. Ill": dell’ ultimo del passato 
col breve delle facoltäA moderate!), per piena osservanza del quale 
basterä, ch’io segua l’instituto mio, ch’& stato di non conferire sin qui 
benefitio aleuno. et molti mi potrebbono essere anco testimonii, che 
per cause ho giä mesi allegati i rispetti, che s’isprimono di presente 
nel sodetto breve?). in altre materie s’usa tutta la circonspettione 
possibile?). et se bene sö, che qualch’ uno mi descrive per alquanto 
duro, non dimeno poco mi curo®) bilaneiando questo disgusto di pochi 
co] modo dell’ispeditioni, cbe in ogni parte assolutamente passano 
senza interesse di quelli, che meritano essere dispensati’). 


(vgl. N. B. IIT 4 p. 474 nt. 7), und Requesens Antwort vom d8. aus Antwerpen 
in Sachen der Pazifikation Belgiens und ferner abschriftlich in italienischer Über- 
setzung die vom 29. März aus Antwerpen datierte Erläuterung der den königlichen 
Kommissaren für ihre Verhandlungen mit Oranien erteilten Instruklion, sowie die 
inhaltlich fast durchweg hiermit identischen Anfang April der Gegenseite von den 
Kommissaren überreichten Artikel (vgl. p. 17 l. 31f.); siehe die 5 Stücke, von denen, 
die 3 ersten bei Gachard, Correspondence de Philippe II Bd. 3 p. 685— 688 Nrr. 54 
bis 61 und bei Theiner Bd. 2 p. 128. gedruckt sind, Germ. Vol. 81 ». 159f., p. 158 f. 
p: 160f., p: 162—166 und p. 167f.; die französische Fassung der Erläuterung der 
Instruktion siehe bei Gachard a. a. O. p. 6,;6—670 Nr. 5l; wegen der Artikel siehe 
dort p. 671—676 Nr. 52. — Portia fügte am 7. Mai nur noch hinzu: Quanto al 
negotio, per eni mi trovo qui giä tanti mesi, non posso dirle di presente cosa 
aleuna essendo stato quel giorno stesso che le serissi ultimamente (am 30. April, 
siehe N. B. III 4 p. 477 nt. 3) assalito dal ınale, che m’ha tenuto questa setti- 


mana (also seit 1. Mai) grandemente oppresso. tanto tosto che con la gratia di : 


Dio possi respirare, attenderö ad essequire la comwmissione (vgl. hierzu a. a. O. 
die Nr. 109). Am 9. Mai (siehe Germ. Vol. 81 ». 169—170) ließ der Nuntius nach 
Ankunft des flandrischen Kouriers an Como neue Avisi abgehen, zugleich in Er- 
widerung auf ein soeben eingetroffenes Schreiben des Kardinals vom 23. April über 
die Truppenwerbungen für Conde (vgl. N. B. III 4 Nr. Illa,; Como hatte ihm 
am 23. April offenbar, zur Verteilung insbesondere in der Salzburger Provinz, auch 
verschiedene Exemplare der Bulle in ÜCvena Domini übersandt, vgl. Nr. 4 ntt. 6 
und 7). FPortia berichtete nun von dem Aufkommen neuer Sekten (der Puristen), 
der Abreise Schwarzburgs zum kaiserlichen Hof, von der herrschenden Geldnot und 
daß die Rebellen auf das Herannahen des Mousieur de Hierges (Hirsi) jenes obeu 
genannte Fort aufgegeben hätten und daß die Pferdeaushebung für Conde, deren 
Fortgang er, wie befohlen, im Auge behalten werde (vgl. Nr. 3 nt. 3), aus Geld- 
mangel (nicht weil man die Waffen niederlegen wollte!) anscheinend zum Stillstand 
gekommen sei (vgl. N. B. III 4 p. 474 1. 25f. und in diesem Bande Nr. 11 
nt. 4). Er schloß mit den Worten: Desiderarei sopra modo di rissolvere «queste 
cose ch’ho qui alle mani, ma l’infirmitä non lo consente. ond’ io supplico V. S. 
Ilm» ad iscusarmi etc. 


I) Siehe N. B. III4 Nr. 112 p. 463 nt. 1. Vyl. Nr. 7. 

2\ Die N. B. IIT4 p. 483 1. 2Off. angeführten Gründe. 

3) Vgl. Nr. 19 nt. 3 und auch N. B. TII 4 p. 35 Il. 32f. (corr. I. 534 dort: 
Nr. 3 in Nr. 2). Siehe auch Nr. 66 die beiden letzten Absätze des Briefes. 

#) Vgl. hierzu Nr. 27 nt. 4. 

5) Vgl. hierzu Nr. 66 vorletzte Note des Briefes. 
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Nr. 2: 1575 Mai 16. 1 


au 


All’ infirmitä mia, che tutta via, come piace alla M' di Dio, con- 
tinua!), s’aggiunge l’absenza da questa eittä de’ signori Fuceari. onde 
nasce che non le posso dire cosa alcuna intorno al fermare i padri 
Gesuiti?). tanto tosto ch’io possi respirare, procurerö di rimettere 
questo tempo poco fruttuosamente speso con altrotanta diligenza, 
sperando in questo mezzo, che l’humanitä di V. S. Ill": mi rendi presso 
alla somma benignitä di N. Signore iseusato. 

Man hört diese Woche?) aus Basel, daß CondE und seme An- 
hänger noch dort sind. Die wenigen Truppen, die sie bisher haben 
werben können, weilen dort in der Umgegend. Über den Sammel- 
platz, zu dem sie angeblich erst nach Aufbringung der ganzen 
Kriegsschar aufbrechen werden, weiß man michts. «& chiaro che il 
nervo dev essere la cavalleria Alemanna, la provisione della quale & 
addormentata®). et poi che il letargo & causato dal manchamento 
de danari, si spera che non habbia almeno per qualche giorno a 
risvegliarsi. 

Di Fiandra per non esser gionto il corriero non ho che dire a 
VB), ‚ee, 

D’Augusta a 16 maggio 1575. 


I) Siehe aber I. 42 

2) Der Auftrag. mit den Fuggern zu reden, war ihm schon vor zwei Wochen 
zugegangen, vgl. N. B. [II 4 Nr. 1llb y. 477 nt. 3. Wegen der Fugger siehe 
auch I. d44f. Bis Ende Mai hette er mit den Patriziern gesprochen. vgl 
Mr. Di. 

3) Sie hatte Mai 15 begonnen. Portia kam im Folgenden seinem Versprechen 
von 9. Mai nach, vgl. p. 16 l. 36f. Siehe auch Nr. 11 nt. 2. 

4) Vgl. p. 16 I. 36 und Nr. 11 nt. 4. 

5) Am 21. Mai sandte Portia an Filiberto Bwronzo, seinen römischen 
Agenten (vgl. N. B. III 3 im Register), Avisi, die man in der laufenden Woche 
(sie hatte am 15. Mai begonnen) Briefen aus Antwerpen hatte entnehmen können 
(siehe Germ. Vol. 81 ». 178&—179). Buronzo sollte deren Inhalt, der von der aus- 
weichenden Haltung der Aufständischen gegenüber den p. 16 I. 14f. genannten Vor- 
schlägen der königlichen Kommissare in Breda und von den dabei offenbar ob- 
waltenden Motiven handelte (Friedensaussichten in Frankreich: vermutlich nach 
einem Ausgleich dort Unterstützung Oraniens mit einem Hilfsheer; Erscheinen 
eines dı Diensten des Königs von Navarra stehenden flämischen Edelmanns in 
Antwerpen, der seine Güter verkaufen will), wohl an Como mitteilen. Hinsichtlich 
der ın Flandern herrschenden Furcht vor einem Ausgleich in Frankreich konnte 
Portia melden, daß letzten Mittwoch [Mai 18] ein Kourier des Herzogs von Lo- 
thringen an dessen [in Friedberg lebende] Mutter die Nachricht von dem sehr un- 
günstigen Frieden gebracht habe (diese ganze Nachricht von dem Friedensschluß ist 
falsch!). Die Schlußworte von Portias Brief lauten: Io mi truovo per gratia di 
Dio alquanto meglio. et poi che per parere de’ medici saröo giä in convalescenza, 
sperarö di poter tosto attendere ad ispedirmi. il che harrei questa settimana 
procurato di fare in qualche parte, se non fossero i signori Fuceari stati absenti 
(vgl. hierzu oben nt. 2). Vgl. Nr. 7 nt. 2. 


Nuntiaturberichte. dritte Abteilung. Bd. V. 
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18 Nr. 8: 1576 Mai 21. 


3. Como an Portia: Erhielt Brief vom /. Mai; wünscht stets 
genaue Nachrichten über Conde. Das Breve für den Würzburger 
Bischof. 1575 Mai 21 Rom. 

Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 50° Original. 

Erhielt diese Woche!) den Brief vom 7., der nur einfache Avisi 
über die flandrischen Dinge bringt?). Adressat schrieb schon zwei- 
oder dreimal nichts über die Vorkehrungen Condes; man darf daher 
hoffen, daß sie zum Stillstand gekommen sind. Es wird aber «auf 
alle Fülle gut sein, daß er ın jedem Brief von den ihm hierüber zu- 
gegangeren Mitteilungen Nachricht gibt?). 

Man vergaß letzte Woche‘) Übersendung des fiir den Würzburger 
Bischof bestimmten Breves, von dem im Briefe die Rede war’). Man 
schickt es nunmehr jetzt?) 1575 Mai 21 Rom. 


I!) Sie hatte Mai 15 beyonnen. 

2) Siehe Nr. 2 ut. 1. 

3) Vgl. Comos Weisung vom 23. April N. B. III 4 Nr. 1lla wuıd oben Nr. 2 
p- 16 1.28 f. Portia hatte zuletzt am 16. April (N. B. III4 ». 474 1. 23 f.; vgl. 
auch p. 477 1. 33 f.) über Truppenwerbungen für Conde geschrieben, am 30. April 
und 7. Mai aber davon geschwiegen. Siehe Portias Antwort in Nr. 11. 

+) Jene hatte am S. Mai begonnen. 

5) Dieser Brief Comos, der vom 14. Mai datiert gewesen sein mag und wohl 
die Antwort auf des Nuntius Zeilen vom 23, 25. und 30. April bildete (siehe 
N. B. III 4 p. 477 ut. 2 und die Nr. Z1lb dort), fehlt; er kam auch nicht in 
Portias Hände, vgl. Nr. Il ut. 5 und Ar. 24 nt. 15. 


6), In dem vom 16. April datierten Breve, das im Konzept in dem chronologisch : 


geordneten Bd. 51 des Armarium 52 liegt, lobte der Papst in Erwiderung auf 
einen nicht vorliegenden Brief des Bischofs dessen Eifer für Erhaltung wud 
Wiederherstellung der katholischen Religion und Disziplin und bemerkte zu der 
Auffassung (quid cogitaverint) jener, die in das vom Bischof genaunte Benediktiner- 
kloster Banz (Bantz) nur Adlige aufgenommen wissen wollten: nos certe cum 
apostolo agnoscimus istam generis nobilitatem ipsam per se nullius apud Deum 
precii esse innumerosque hominum existimatione ignobiles esse apud Deum nobi- 
lissimos longeque ab ev anteponi iis, qui vocantur nobiles (jedenfalls Anspielung 
auf 1. Kor. 1,26— 31). itaque, so fuhr er fort, libentissime dabimus literas eas quas 


postulas eamque quam scribis consuetudinem abrogabimus. /m übrigen erklärte 3: 


sich Gregor äußerst bereit zur Berücksichtigung etwaiger Wünsche des Adressaten 
in Sachen der Religion und zur Ehre Gottes. Das links oben am Rande als Cupia 
bezeichnete Konzept des Breves mit der Unterschrift Ant. Buccapadulius hut ueben 
den im Text unterstrichenen und rechtwinklig eingeklammerten Worten Bantz 
(scil. monasterium de quo seribis) appellatum (app. von anderer Hand iber durch- 
strichenem nomine) ordinis divi Benedieti am Rande von Comos Hand den Ver- 
merk: Supplica l’Herbipolense perche& s’aggiongano le parole Bantz nomine ordine 
Sancti Benedicti, le quali furono ommesse per inavertenza del sollieitatuore. Como 
fügte später hinzu: Placet Sanctissimo D. N., ut de novo expediatur cum hac 
additione. Diese erste ebenfalls vom 16. April datierte Ausfertigung liegt abschrift- 
lich in Arm. 44 to. 22 fol. 354d—355“ ep. 272 (unter dem Stück der Vermerk: 
Duplicatum adiunetis verbis Banz appellatım ordinis Sancti Benedicti post illa 
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Nr. 4: 1575 Mai 28, 19 


4. Portia an Como: Erhielt die Nr. 1, schrieb nach München 
seiner Gesundheit wegen: die Antwort. Brief au den Passauer 
Bischof wegen des Weihbischofs: Übersendung der Bulle Coenae 
Domini. Kindigte dem wieder sehr kranken Augsburger Bischof ser 
Kommen nach Dillingen für morgen an; Verhandlungen dort allen- 
falls auch mit Vertretern des Kapitels; die Patrizier gegen das 
Predigerkloster. Bereit, bei Sporenos Ankunft ins Elsaß zu gehen. 
Avisı. Das Schreiben der Unirersttät Iugolstadt. 1575 Mei 28 
Augsburg. 

Germ. Vol. 81 ». 130—153 Original. 


Ho ricevuto lunedi passato il piego di V. Ss. Il" di 6'). et 
perche ceommanda, che attendi con ogni celeritä ad ispedirmi, sarei 
immantinente passato a Monaco per spiegare al sienor duca di Baviera 
il contenuto della eifra. ma truovandomi in letto con la febre, che giä 
un mese et mezzo per qualch’ hora del giorno mi travaglia?), ricorsi 
alla penna, facendo con lettere eiö che piü volentieri harrei operato 
con la presenza?). il ritratto sarä nell’ aggiunto foglio®). 


verba „de quo seribis“) und im Konzept in Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 134 (mit 
einem ähnlichen Vermerk unter dem Stück): gedruckt aus Arm. 44 ist sie bei 
Theiner Ann. eccl. Bi. 2 P- ’9 (ohne den Vermerk’, also ohne den Namen des 
Klosters!). Vgl. \r. 15 nt. ©. 


1) Die Ar. 1. 

N Tal I: BAHN 42 473 2. 

3) Am 24. Mai hatte er an Herzog Albrecht im Anschluß an die chiffrierte 
Weisung vom 6. Mai, ohne indessen von den auf Herzoy Erich bezüglichen 
Ausführungen Gebrauch zu machen, wegen der Nachfolge in Halberstadt 
und über Herzog Ernst geschrieben wuıd bedauert, daß seine schwache Gesundheit 
ihn verhindere, den Fürsten persönlich das Wohlwollen des Papstes und seine eigene 
Dienstbereitschaft auszudrücken; siehe (das Schreiben in München Reichsarchiv 
Halberstadt Vol. 1 fol. 79 (Excerpt Losseus). Den Kanzler Elsenheimer hatte er 
am 24. um Übergabe dieser Zeilen gebeten (a. a. O. fol. 77). — Vgl. Nr. 39 nt. 21 
des Briefes. 

+) Auf dem nicht vorliegenden Blatt stand wohl nur Albrechts Antwort vom 
25. Mai (siehe diese im Konzept von Fends. Hand in München a. a. O. 
fol. 81). Der Herzog erklärte hier, daß er die Sache sofort mit den Halberstädter 
[ Vorl. Hildesheimer !] Domherren, qui sese authores hucusque prebuerunt (vgl. Nr. 1 
Deecifrat nt. 1), überlegen wolle. Er bat Portia wenn möglich um Abschrift des 
Breves, daß er dieses selbst aber einstweilen zurückbehalten möge (vgl. hierzu Nr. 45 
im Anfang). Ut autem, so fuhr er fort, hoc tempore de causa ista referatur ad 
imperatoriam Maiestatem, non arbitramur consultum fore, cum et de capituli volun- 
tate et ipso rei eventu nondum satis constet. Die Klagen Erusts wollte der Fürst 
nicht gelten lassen und er gab sich der Hoffnung hin, daß der Papst nie in seiner 
umsichtigen Fürsorge. in der Adressat ihn bestärken möge, nachlassen werde. Siehe 
Portias Antwort Nr. 8 letzte Note. Daß der Nuntius brieflich seine Aufgabe vor- 
trefflich gelüst habe, dies Zeugnis stellte Elsenheimer ihm in seiner Antwort vom 


syn 


Mai 23 
Mai 6 


seit c. 
Apr. 15 





ZU Nr. 4: 1575 Mai 28. 


A“) monsignor vescovo di Possa ho seritto subito et mostratoli la 
forma del processo, c’'ha da fare sopra l’etä, vita, costumi, grado, 
dottrina, nascimento, ordini sacri et altre cose ricerecate da sacri 
canoni et dal concilio Tridentino della persona che desidera di pro- 
muovere per servitio della chiesa sua'), inviando tutto con la profes- 
sione della fede catholica a quella volta. holli in oltre inviata la bolla 


März 531 letta in die coenae Domini con ordine, che si publichi ove si puö et 


Mai 29 


Mai 28 


non potendossi almeno la faccia notificare a i confessori, a ciö sieno 
avvertiti de casi in essa compresi ne assolvino i delinquenti contra la 
forma di essa?). gl’altri essemplari si vanno tutta via ispedendo?). 

Con?) tutto chio mi truovi assai sbattuto, non dimeno, per fare 
quanto puö venire da me, ho scritto a Dilinga offerendomi d’andarvi 
dimane et ricereando monsignor vescovo, che chiami alcuno di questi 
signori canoniei, aciö possi con essi unitamente trattare ciö che 
m’oceorre?). € molto opportuno tentare la riforma de capitoli giurati°), 
vedere, s’€E possibile truovar via di terminare con qualche buon modo 
il negotio di Santa Croce, poi che insta il capitolo perentorio loro 
ordinario®), ne questi signori catholici si possono indure a volere 
accettare, non che procurare parte del monasterio di S. Dominico'’). 
la causa, perch’ io habbia prima seritto, € stata il dubbio di non 
andare non senza disagio in darno, essendossi inteso, che quel signore 
era di nuovo caduto in qualche pericolo della vita. hoggi doverä 
comparere la risposta'). 

Quando arrivi il padre Sporeno, se non sarö oppresso dal male 


(da eui mi truovo alquanto alleggierito, ma non libero), passerö in : 


Alsatia, procurando di fare come meglio potrö il viaggio assai lung», 


a) bis inviata la (l. 6) uam Bande entlang von anderer Tinte ein Strich. 
b) den Absatz entlang von der anderen Tinte ein Strich. 


25. aus (München a. a. O. Halberstadt Vol. 1 fol. 81%). — Im Auftrag des 


Herzogs teilte Kanzler Elsenheimer dem Hildesheimer Domherrn Horneburg (die ; 


Ankunft des Breves mit, vgl. Nr. 45 Beilage nt. 1. Siehe auch Nr. 56 nt. 2 und 
Nr. 39 nt. 22 des Briefes. 

) Vgl. Nr. 1 p. 13 nt. 4 und weiter Nr. 60 nt. 7. 

2) Portia kam hiermit wohl einer Weisung vom 23. April nach, vgl. Nr. 2 
p. 16 1. 30 ff. 

3) Siehe a. a. O. 

4) Veranlassung gab ihm nicht zuletzt das Nr. 1 p. 13 nt. 5 genannte Breve. 
Vgl. Nr. 6 nt. 2. 

5) Vgl. Nr. 1 p. 14 nt. 1. 

6) Es pflegte Anfang Juni abgehalten zu werden, vgl. N. B. III 4 p.56 nt. 1. 

?) Er hatte also endlich mit ihnen sprechen können. vgl. Nr. 2 p. 17 
nt. 2. In Rom war man über diese Haltung der Patrizier sehr ärgerlich, vgl 
Nr. 10 nt. 3. 

8) Vgl. Nr. 6 nt. 1. 
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Nr. 4: 1575 Mai 28. zu 


massimamente per persona fiacca, essendo di sette giornate, stando la 
rissolutione mia di volere, che piü tosto si desideri in me sanitä (se 
perö posso mai esser buono a qualche cosa) che voglia o prontezza di 
servire, 

Briefliche Nachrichten aus Flandern vom 14'). 

Havevo“) seritto sin qui, quando mi sono sopragiunte l’incluse del 
luniversitä d’Inglostad?). et perche il ricordo compreso in esse € di con- 
sideratione, massimamente essendossi tal volta pensato di pigliar pro- 
visione a si fatti disordini?), m’e parso di mandare la lettera stessa a 
V.s. Ilm, a ciö meglio si penetri il contenuto. n& occorrendomi etc. 

D’Augusta a 28 maggio 1575. 


Beilage. 


Dekan und theologische Fakultät der Akademie Ingolstadt an 
Portia: Die Unzuträglichkeiten, die sich daraus ergeben, daß angeblich 
Deutsche auf italienischen Akademien den Lizentiaten- und Doktor: 
titel der Theologie geradezu kaufen können. Gesuch um Abstellung 
durch den Papst. Nachschrift: Bitte um Beförderung eines Briefes 
an Franc. Torres. 1575 Maı 25 Ingolstadt. 


Germ. Vol. 76 fol. 218@—219« Original. In der Adresse wird Portia Nuntius in 
Germania superiori genannt. In verso Inhaltsangabe von Minucei, dsgl. Ver- 
merk Responsum die [sic]. 


Sane gaudemus nobis, Reverendissime in Christo pater patrone 
Colendissime, eum Sedis Apostolicae nuncium ac catholicae Romanae 
ecelesiae religionis permagnum propugnatorem nos prope habere, cuius 
opera et studio quae ad eam conservandam, instaurandam ornandamque 
spectant, facile consequi possimus. quare non ingratum tibi futurum 


a) am Rande von der anderen Tinte bis zum Schluß des Absatzes ein Strich. 


I) Sie erzählen von der Rückkehr des königlichen Unterhändlers di Rasagien 
zu Requesens und dem Verweilen seines Kollegen, des Dr. Longorio, bei Oranien, 
ferner von den Forderungen der Aufständischen, von dem Aufschub der auf den 
10. angesetzten Zusammenkunft von Deputierten beider Parteien bis zum 23. und 
von dem Entschluß der königlichen Räte, Büren zu belagern, und melden schließlich 
Erfolge der Spanier und Wallonen über die Rebellen (Enthüllungen eines gefangen 
genommenen spanischen Parteigängers Oraniens; Schließung der Tore in Antwerpen 
auch bei Tage). b 

2) Siehe die Beilage. Sollte er bei dieser Gelegenheit Klenck kennen gelernt 
haben?; vgl. Nr. 93 nt. 1. 

3) Denkt Portia etwa an die N. B. III 4 p. 135 nt. 6 genannte Denkschrift 
des Jesuiten Peltan? Sie war durch die Darlegung Comos, daß der von den 
Jesuiten erteilte Doktortitel in Deutschland wenig Achtung genieße, hervorgerufen 
worden (vgl. a. a. ©. p. 108). 


Mai 14 


1575 


Mai 25 








99 Nr. 4: 1575 Mai 28. 
arbitramur, si quod nune e re non tam nostra quam catholica oceurrit, 
breviter exponamus, ut per te S. Dominus N. factus certior quod in 
Domino pro sua prudentia expedire iudicaverit remedium adhibeat 
opportunum. cuius cum in universam ecclesiam, tum in Germaniam 
singularis animi benevolentia facit. ut his longe maiora ab eo cuique 
liceat expectare. 

Res autem eiusmodi est. ante aliquot iam annos Germani 
complures in Italiam profeeti in iis academiis inter eundum ac plane 
itinerantes theologieos licentiae ac doctoratus gradus non tam sumere 
quam emere dieuntur iisque ad nos redeuntes publicis donantur testi- 
moniis, quasi praestantes theologi eo in studio aetatem suam contri- 
vissent! cum tamen eorum plerique sacrarum literarum äc rerum 
scholastiearum seientia vix tineti leviter sint et erebro quidem in catho- 
lica fide adhuc recentes vel tales, ut aut in hac nostra aut in aliis 
Germaniae catholicis academiis ad“) eos petitos bonores sint passi 
repulsam nomenque illud magno cum catholiei doctoris dedecore atyue 
infamia, tum animarum periculo et ruina sustineant. huc accedit, quod 
nobis sane videtur indignum, quod non cleriei solum, sed et Jaiei 
licentiati ac doctores theologi ereantur'). quorum nonnulli uxore ducta 
medieci, alii (quod referre vix audemus) caupones fiant. haec res 
praeter indignitatem molestiam etiam nobis magnam parit, dum hac 
spe freti permulti neque ad seria studia neque ad diligentiam neque 
ad legitimum studiorum tempus neque ad gradatim promovendum ad- 
duei possunt. dietitant enim omnes fatilem sibi ad quemeunque gradum 


in Italia aditum patere, quod non dietitando solum minantur, sed et: 


perficiendo in dies consequuntur. hine fit. ut et de Italiae academiis 
in re tam sacra et seria pessime loquantur multi ac vel alii legitime 
et digne ibi creati doctores eo nomine indigni censeantur, tum eo modo 
promoti eas conditiones, quae theologiecos sequuntur gradus, non facile 
adipiscantur. etsi enim in cathedralibus ecelesiis licentiatis ac docto- 
ribus theologis etiam non nobilibus locus sit, in iis tamen praeter gra- 
dum certum studiorum tempus postulatur, sine quo etiam cum gradu 
illi reiieiuntur. baec, Reverendissime pater, si non aliunde fortasse 
percepisti?), ad te seribenda esse existimavimus, quod ad divinam 
gloriam catholicorumque doctorum honorem ac nomen (quod ita sane 
perielitatur) retinendum ea pertinere viderentur?). collegium nostrum 
tibi ae per te S. Domino N. humillime commendamus Deumque opti- 


a) Vorl. ad — honores: man erwartet in petitis al, eis honoribus. 

I) Vgl. hierzu Nr. 31 nt. 9. 

2) Hatte man elwa durch Peltan von dessen p. 21 nt. 3 genannter Denkschriöft 
gehört? 

3) Siehe die Antwort Comos in Nr. 10; siehe aber auch Nr. 31. 
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Nrr. 4—5: 16575 Mai 28. 23 


mum maximum rogamus, ut cum Sua Beatitudine te diutissime ad 

Christianae reipublicae utilitatem salvum atque incolumem conservet. 

Ingolstadii 25 maii anno 1575. 

a Fig 3 
b humillimi celientes 
atque sacellani 
Decanus et facultas theologica 
catholicae academiae Ingolstadiensis. 
[Nachschrift.] Rogamus plurimum, adiunctae literae data oppor- 

10 tunitate Romam ad doctorem Franeiseum Turrianum societatis lesu 

theologum dirigantur!'). 


1575 
Mai 25 


5. Como an Porta: Empfang der Zeilen vom 9.: soll sich 1575 

= . wr e Me 

schonen. Das Brevi für den Augsburger Bischof ın Sachen der Ab- Maı 25 
solution von der Weahlkapitulation. 1575 Maı 28 Rom. 


15 Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 49" Original. 


Ho Ja lettera di \. 8. di 9 tutta piena davvisi?), li quali sono Mai “ 
stati grati al solito da quello infuora che lei stia tuttavia mal disposta. 
pero Ja prego ad haversi buona eura et lasciar per hora ogni pensiero 
de’ negocii, aceiö il padre Sporeno la ritrovi sana et possano di 
20 eompagnia andar al luogo destinato. tra tanto io Je mando l’alligato 
breve per il vescovo d Augusta, che & sopra la materia d’assolutione 
che V. 8. sa, et non si € mandato prima per varlii impedimenti che 
si sono havuti in la sua espeditione®). assai presto sarä venuto, se 


I) Über Francesco Torres siehe N. B. III 3 im Register und besonders 
25 p. 25% nt. 1. Den Brief an ıhn kenne ich nicht. 
2) Siehe Nr. 2 p. 16 I. 27. 
3) Vor mehr als 2 Monaten. am 26. März, hatte man Portia bereits ein 
Breve in Sachen der Absolution in Aussicht gestellt!; vgl. N. B. IIIl4 ». 455 
nt. 2. Schwierigkeiten bei der Ausfertigung waren wohl dadurch entstanden. daf 
30 man an der Kurie, im Sinne des Bischofs (vgl. a. a. ©. p- 450 nt. 3). offenbar 
zuerst ein Mandat an die Kapitularen ins Auge gefaßt hatte und durch dieses 
das Ungesetzliche aller Wahlkapitulationen und die Ungültigkeit aller daraufhin 
geleisteten Eide hatte erklären lassen wollen (vgl. p. 455 1. 30f.). Vermutlich war 
hiergegen von verschiedenen Seiten Einspruch erhoben worden. Man zog.es Ende 
35 Mai vor, durch ein Breve an den Bischof dem Kapitel einen zwar nicht minder 
scharfen, aber doch nicht an seine Adresse direkt gerichteten Tadel auszusprechen. 
In dem vom 21. Mai datierten päpstlichen Schreiben. das im Konzept in Epp. 
Greg. XIII lib. 5 fol. 27% und abschriftlich in Arm. 44 to. 22 fol. 3045 ep. 192 
liegt, heißt es: Gravissime dolemus et canonicos tuos in tua electione ea a te 
40 iurari voluisse, quae essent ecclesiae ipsius utilitati et sacrorum canonum deecretis 
contraria, teque iurasse. prius enim oportuit omnem episcopatus spem abiicere, 
qnam ad ullas tales conditiones descendere. et quanquam nihil est quod verearis 
ne tali iureiurando astrietus sis. cum iam Nicolaus III. decreverit nihil posse 








924 Nır. 56: 1575 Mai 28-—Juni 4. 


1575 
Mai 28 


1575 
Juni 4 


monsignor vescovo lo riceverä et exequirä ne la maniera che conviene. 
per il quale effetto saria quasi da desiderare, che’l breve lo ritrovasse 
un po convalescente, ma non giä in tutto sano, se ben’ € da sperare, 
che in ogni caso la memoria d’infirmitä tanto grave non gli passerä 
cosi presto et che si ricorderä sempre del debito de l’officio suo'). 
con questo etc. di Roma a 28 di maggio 1575. 


5. Portia an Como: Drang am 30. Mai in Dillingen bei dem 
Bischof und einem der vier Augsburger residierenden Domherren 
unter Vorzeigung des Briefes vom 5. November und unter Ver- 
heißung der Absolution auf Reform der beschworenen Artikel und, 
in der Hoffnung auf zeitweilige Überlassung eines kirchlichen Grund- 


stücks, auf Eröffnung der Schwulen der Jesuiten; eine Antwort darf 


er allenfalls schon auf dem peremptorischen Kapitel des Juni erwarten: 
Rückkehr des Domherrn nach Augsburg. Der Nuntius verstand sich 
am 31. zur Absolution des Bischofs, der dem Tode nalıe, wuuter 
Zurücknahme seines Widerrufs [vom 19. März] sein Mandat [vom 
5. März] gegen das Leihen auf 5 Prozent bestätigte; Geschichte Jenex 
Widerrufs: Unterdrückung der letzten bischöflichen Erklärung ist zu 
befürchten: dıe Haltung von Kapitel und Rat; Portia sammelt die 


Akten. Der Bischof verfiel am 2. Juni in Agonie; der Nuntius am : 


3. nach Augsburg. Das Kapıtel rüstet sich zur Wahl; deren Aus- 
sichten: die Schritte, die Portia bei den Domherren (bei diesen vor- 
nehmlich auch in Sachen der Wahlkapitulation), bei Herzog Albrecht 
und bei Nuntius Delfin tun well (etw. Neuausfertigung des Breves 


vom [8. Januar]?). In Rom muß man bei Gelegenheit der Konfir- : 


mation des Bischofs über die beschworenen Kapitel ins Klare zu 
kommen suchen. Die Gesichtspunkte, auf die man bei der Wahl der 
Bischöfe zu achten haben werd (ihre etw. Verwertung für das etwa 
sofort auszufertigende Breve); das Verderbliche der Konstitutionen, 
die die Bewegungsfreiheit der Bischöfe, Pröpste und Äbte hemmen. 
Avisi. Decifrat: Das Testament des Bischofs; er überläßt die Aus- 


iurari illieitum vel ecelesiasticae libertati contrarium et, si iuratum 'sit, nullam 
iuramento vim inesse, quia, ut praeclare inquit, non debet iuramentum esse vin- 
culum iniquitatis /siehe im Corpus iuris canon. Sexti decretal. lib. 2 Tit. 11 De 
iureiur. cap. 1; Ausg. von Friedberg Bd. 2 p. 1003; vgl. N. B. III4 Nr. 67 
p- 276 nt. 1]: tamen, ut conscientiae tuae, quemadmodum postulas, satisfaciamus, 
absolvimus, quatenus opus sit, Fraternitatem Tuam ab omni iuramento in iis, quae 
sunt illieita, iniusta, ecclesiasticae libertati aut utilitati sacrorumque canonum ac 
praesertim sancti coneilii Tridentini decretis contraria inque iis iuramentum nullam 
vim obtinere ac plane irritum esse declaramus. 


I) Das Breve kam für den Bischof zu spät, siehe Nr. 12 nt. 2. 
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Nr. 6: 1575 Juni 4. 25 


führung der den häretischen Bruder betreffenden Bestimmungen 
dem Papste: Bemühungen des Pater Kaspar. 1575 Juni 4 Augsburg. 
Germ. Vol. 81 p. 212—223 Original mit Decifrat p. 203. 


Dominica passata, che fu a 29, me n’andai a Dilinga!), dopo 
haver concluso qui co’ capitolo che almeno uno di quattro canoniei, 
che risiedono, vi si trovasse?). a 30 poi mi ristrinsi con monsignor 
vescovo. et essendomi certificato, che gl’articoli giurati erano gl’istessi 
che V. S. Ill" m’ haveva inviati giä mesi?), et ch’egli stava in pro- 
posito di valersi del benefitio dell’ assolutione, tanto ad esso quanto al 
canonico presente spiegai il dispiacere che N. S. haveva sentito per 
si fatta capitolatione. et poi che mi fui isteso sopra l’essorbitanza della 
medesima, della via, che s’andava preparando ad un schisma, de’ beni, 
a quali si precludeva l’adito, et de mali, che alla giornata per l’osser- 
vanza, a cui non erano veramente tenuti, per cotale collusione eımer- 
gevano, gl’eshortai in nome di S. B" a rescindere constitutioni si 
perniciose, raccontando quali in spetie o erano del tutto da torre o 
da riformare, ne tacendo che, se qualche ordinatione stimavano neces- 
saria per conservatione de’ beni temporali di questa chiesa, sarebbono 
in tanto approbate dalla B" Sua, in quanto servissero alla pace et 
concordia, promovessero la disceiplina ecclesiastica, instaurassero la 
religione catholica n& perturbassero la debita ubbidienza alla Sede 
Apostolica, non mi scostando punto dal contenuto della lettera di V. S. 
Ile: di 5 di novembre*), la quale in conformitä del mandato suo fu 
da me prodotta dopo haver terminato il ragionamento et acennato, che 
chi volesse riconoscere l’errore commesso et liberarsi da si fatti lacei, 
la forza de’ quali era giä copiosamente dichiarita, non barrebbe truo- 
vata molto luntana l’assolutione, che con humiltä debita havesse 
ricercata°). 

Di qua passai al negotio, per cui sono stato qui tanti mesi, et 
commemorando quanto si fosse sceritto, discorso et trattato senza frutto 
gl’eshortai a preporsi innanzi gl’occhi l’obligo, ch’havevano d’aiutare 





I) Er hatte also bejahende Antwort auf seine in Nr. 4 p. 20 nt. 4 erwähnte 
Anfrage erhalten. 

2) Darum hatte wohl auch der Bischof die Kanoniker ersucht, vgl. Nr. 4 
p. 20 nt. 4. Wegen der vier residierenden Kanoniker siehe N. B. III 4 p. CXII 
nt. 4 und oben Nr. I1 nt. 17. 

3) Siehe N. B. III 4 p. 262. 

#) Siehe N. B. III 4 p. 275f. und zum Folgenden p. 262 1. 31f. dort. Daß 
Portia Bischof und Kanoniker den Brief abschriftlich überreichte, zeigt p. 27 1.18 f. 

5) Portia hatte durch das N. B. III 4 p. 262 |. 2f. genannte Breve Voll- 
macht erhalten, unter gewissen Vorbedingungen Bischof und Kapitel zu absolvieren, 
vgl. p. 27 nt. 1. 


Mai 29 


Mai 30 


1574 


Nov. 5 
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questo misero popolo, tra il quale et la M'“ di Dio erano constituiti 
mediatori, et di provedere alla salute di tanti figlioli, che vagando 
per inopia di precettori catholici erano da indefessa solieitudine 
d’beretiei tirati alle schole loro et di falsi dogmi miseramente instrutti. 
perö che, se pur premevano tanto in conservare qualche cosa, che 
posta in uso simile si doveva mettere in luoco d’acquisto notabile, 
almeno facessero si, che s’aprissero in ogni modo le schole de padri'). 
et per sodisfare all’ obligo deseritto piü divino che humano et per 
levare il disgusto, che la trattatione havesse sin qui potuto apportare 
a N. Signore, et finalmente per dar qualche saggio al mondo, che non 
& il capitolo senza dispositione et desiderio di promuovere la religione 
eatholica; esser giä tempo di venire a qualche fruttuosa risolutione, 
massimamente instando il capitolo perentorio ete. la causa, che m’ ha 
mosso a pigliare questa via, € che vedendo io non petersi ottenere 
proprietä di fundo ecclesiastico, se non angustissimo et con conditioni 
insupportabili, ho pensato d’indure i canonieci a farmi l’offerta almeno 
d’uso di fundo simile per cert'anni, in ceui, se non vorranno questi 
signori catholiei fabriecare (come si puö temere), almeno possi N. S. 
per benefitio sempiterno di molt anime essereitare quella pia liberalitä 


sua, che ne’ giorni a dietro m’acennava di voler fare in fundo di laiei : 


commandando che si pigliasse casa a pigione ete,?), 

Dopo il mio ragionamento sterono alquanto ritirati Il vescovo et 
il canonico et poi unitamente risposero, che. se questo capitolo fosse 
stato frequente a suffieienza, si sarebbe trattato sopra l’una et l'altra 


delle mie propositioni?) et che, quando seguisse altrımenti, harrebbono : 


con lettere fatto si, che quanto piü presto fosse possibile apparesse la 
risolutione, la quale ceredevano, che seguirebbe con molta sodisfattione 
di N. Signore etc. dimandorono“) in oltre nota degl’ articoli speeci- 
fieatit). et dopo che li fu consignata°). ritorno il eanonico subito in 
Augusta. 

a) ron hier an bis del mandato (p. 28 l. Id) um Runde ein Strich. 

I) Portia vermeidet den Ausdruck Collegium oder Seminarium, aber auch das 
Wort Paedagogium’!’ Vgl. p. 27 1. 22f. und Nr.Y nt. 2, ferner auch Nr. 20 nt. 5 
und Nr. 25 nt. 3. Ich verweise auf N. B. III 4 »p. LXXV I. 1f. 

2) Siehe N. B. III 4 p. 443 1. 18f. 

3) Siehe über die Verhandlungen im peremptorischen Kapitel Nr. 9 nt. 2. 

4) Vgl. hierzu N. B. III 4 p. Z’öf. und p- 276 nt. 2 dort. 

5) Wohl erst am 31. Mai. Wenigstens heißt es in einer Aufzeichnung der 
Dillinger Ausführungen Portias. die im bischöflichen Archiv zu Augsburg Jesuiten 
1564— 1579 liegt, in der Überschrift: Quae nomine S. D. N. Dilingae durch Nuntius 
Portia ob quaedam negotia sequentia proposita sunt, ultimo maii anno ete. 75. 
Unmittelbar im Eingang der Aufzeichnung wird auf die im Text erwähnte Nota 
Bezug genommen. Das Stück, das eine Wiedergabe im Wortlaut verdient, lautet: 
Primo Suam Sanctitatem intellexisse, quaedam in proxima electione episcopi 
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All’ ultimo del passato sentendosi monsignor vescovo soprafatto, 
anzi atterato d’accidenti epileptici mi dimandö con molta humiltä 
l’assolutione, Ja quale li fa data con la riserva contenuta nella cifra 
di V, S. Ill®? spedita sotto a 12 di novembre'). ne passorono due 
hore, che apparvero segni manifesti d’instante morte. onde ispedito da 
me attese a prepararsi, et sentendossi aggravato di certa scrittura 
estortali dalle mani ne’ di passati dal senato di questa eittä?) fece la 


Augustani cuidam obligationi inserta esse punota in schedula adjuncta con- 
tenta et numeris signata, quae cum sacris canonibus et sacro Tridentino coneilio 
pugnare videantur, eaque adeo ingenti religione firmata esse. non attento quod 
juramentum ad res iniquas usurpari non deberet. Verum cum haee res nil nisi 
certum quoddam schisma portendere videatur, quod ex hac et etiam nonnullarum 
aliarım Germaniae ecclesiarum eiuscemodi ubligationibus oriri possit, ideirco 
petere Suam Sanctitatem rescissionem, si non omnium, saltem istorum punetorum, 
quae in prefata schedula sint specificata (siehe p. 26 1. 28 f.), reliquos vero 
eatenus S. Sanctitatem probare, quatenus non cum sacris canonibus ac bono reli- 
gionis et pacis publicae pugnent [zu diesem ersten Abschnitt bemerkt die Auf- 
zeichnung: Nota. in litteris cardinalis Comensis videndum. quid de peccati huius 
expiatione, de qua domipus nuncius aliquid innuisse videtur, continent (vgl. hierzu 
p. 25 nt. d: in (omos Brief deuteten nur die Schlupworte auf eine etwaige 
expiatio hin, siehe N. B. IIl4 ». 276 nt. 3)]. Secundo quod, licet hactenus maguov 
conatu monasterium S. Crueis pro patribus lesuitis ad puhlieum catholieae scholae 
usum petitum sit (man beachte. daß durchweg von einer schola die Rede ist. rgl. 
v. 26 nt. 1) dari potius quam tot ac tanta praepositi et conventus ibi- 
dein habitantium scelera tolerari, id tamen non solum fuisse denegatum, sed locv 
illius monasterii loeum ad aedifieandas aedes, templum et scholam nimis angustum 
assignatum esse. \erum cum vel tandem cogitari debeat. quid summo pontifiei obe- 
dientiae quidque ipsi eatholicae religioni debeamus, ideirco, tametsi summus pon- 
tifex iudicarit ex parte nostra etiam non sine ratione fuisse hactenus actum (diese 
Beinerkung wird man dem Nuntius entgegen gehalten haben). petere tamen Suam 
Sunctitatem. ut saltem de via tandem erigendae scholae cogitetjur) idque in 
praesenti peremptorio Erasmi / Jun: 37] tam mature, ut intra quinque aut sex dies 
resolutio nomine rmi episcopi et capituli sequi possit. 

I) Diese Chiffre fehlt, siehe N. B. III 4 p. 276 ut. 4. Vollmacht zur Ab- 
solution hatte Portia durch das p. 25 nt. 5 genannte Breve erhalten. 

2) Unter dem Datum des 19. März hatte er auf die Beschwerde des Augsburger 
Rats über das p. 26 l. 24/ff. genunnte Mandat sein Vorhaben, es zu suspendieren, 
den Abgeordneten des Rates angekündigt und betont. daß jenes Dekret. das im übrigen 
in der heiligen Schrift begründet und den geistlichen und weltlichen Rechten wie des 
Reichs publizierten Ordnungen nicht zuwider sei, überhaupt nur die ungewöhnlichen, 
unzulässigen etc. und „wucherlichen“ Kontrakte im Auge habe. Er äußerte, daß er Übel 
abstellen wolle und nicht den Satzungen des Rats habe präjudizieren, auch keine Unruhe 
habe stiften, sondern eine Information für die Pfarrer zur Unterstützung der Armen 
und wegen Behandlung der Wucherer habe geben wollen. Siehe eine Reinschrift dieses 
Erlasses (ohne Siegel und Adresse) in AugsburgStadtarchiv Litteraliaund eine talienische 
von Portia übersandte Übersetzung (vgl. Nr. 21 nt. 5) Germ. Vol. 81 p. 120—122. — 
Zur Vorgeschichte dieser Erklärung, zu der sich Johann Eyolf unter dem Druck 
von Rat und Kapitel hatte verstehen müssen, siehe dritt- und viertnächste Note. 
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rivocatione et commandö che s’imprimesse et divulgasse immediate. 
intorno alla quale, per esser cosa di molto momento et che tra poco 
facilmente suscitara rumor grande, mi convien dirle, che verso il fine 
/Mür:5] di quadragesima!) monsignor vescovo sodetto promulgö un’ editto 
contra il contratto di cinque per cento per solo imprestito salvo il 5 
capitale dichiarandolo usurario et commandando a confessori, che non 
assolvessero i contrahenti?). si risentirono subito gl’Augustani, tra 
quali diffieilmente si truover& chi non faceia continuamente simile con- 
tratto, et con molte ragioni si sforzorono di mostrare, che l’osservatione 
del mandato era ruinare questa ceittä, che non havendo un palmo di 
terreno si sosteneva co’] danaro impiegato in uso simile?). n& cesso- 


— 


0 


Über alle diese Vorgänge handelt kurz B. Duhr, Die deutschen Jesuiten im 
Fünfpercent-Streit des 16. Jahrhunderts (Zeitschr. f. kathol. Theologie 24 p. 218f.); 
vgl. ebendort auch die verhängnisvolle Rolle, die der p. 34 nt. 1 genannte Jesuit 
Kaspar Haywood in dieser Bewegung gegen den Wucher spielte (a. a. O. p 231. 15 
237f.). Ich bemerke noch, daß Franc. Zech S. J., De usuris ad encyclicam 
Benedicti XIV. (Zaccaria, Thesaurus theologicus To. 8, Venetiis 1762, p- 685), 
und ihm folgend Duhr (a. a. O. p. 219 nt. 1) bei Wiedergabe des Inhaltes unseres 
Aktenstückes von einer bevorstehenden Suspension und Erklärung reden. Mir 
scheint, daß jenes Aktenstück bereits die offizielle Ankündigung der Suspension 20 
enthält (vgl. übrigens p- 29 1. 43 f}.). 

I) Nicht erst gegen Ende der Fastenzeit, die Februar 16 begonnen hatte, 
sondern schon März 5, siehe folgende Note. 

2) Das vom 5. März 1575 datierte Mandat des Bischofs an die Pfarrer etc. 
seiner Diözese verbot den Pfarrern (vgl. die Inhaltsangabe bei Duhr a. a. OÖ. p. 218) 
die, welche auf 5 Prozent „Wucher nähmen“, zur Absolution zuzulassen, und wies 
die Prediger an, einmal oder öfter im Jahre auf die Iniquitas dieses Contractus 
aufmerksam zu machen. Johann Egolf, der sich hierbei als Feind jeglichen Wuchers 
bekannte, erinnerte sodann die weltlichen Behörden an Carls V. Gesetz von 1548 (vgl. 
Nr. 21 Beilage nt. 8) und verfügte zum Schluß, daß die, welche sich jetzt vom Wucher 30 
lossagen würden [insbesondere von denen ist die Rede, die in irgend einer Weise 
in der Art eines von beiden Seiten löslichen Vertrags unbeschadet des 
Kapitals für sich oder andere 5%], nehmen (Duhr); vgl. Nr. 21a.a. O.), Ostern noch | 
einmal absolviert werden sollten : siehe den Originaldruck (cum sigillo episcopi subtus | 
impresso) in Augsburg Stadtarchiv Litteralia:; einiges aus dem lateinischen Original 35 | 

| 




















N 
7) 


abgedruckt bei J. A. Steiner, Acta selecta ecclesiae Augustanae, Augustae Vindeli- 
corum 1785, p. 114. Vgl. Nr. 21 nt. 3 und Nr. 92 und wegen des auf beiden 
Seiten löslichen Vertrags Nr. 21 Beilage, auch nt. 1 dort. 

3) Am 16. März waren namens des Rats und der Stadt die Stadtpfleger und 
beide Bürgermeister im Amt, Wolfgang Paler und Otto Lauinger, im Domkapitel 40 
erschienen und hatten Widerruf des bischöflichen Mandats gegen den Wucher. | 
wenn nicht publice in der Kirche, so doch privatim bei den Pfarrern verlangt. Die 
Antwort der Kapitularen hatte gelautet, das Dekret sei ohne ihr Wissen erschienen, 
man wolle auf Abstellung dringen (vgl. p. 30 nt. 2). Wohl am 17. oder 18. waren 
dann vor dem Bischof in Dillingen als Gesandte des Rats, gewiß gleichzeitig 45 
mit einem Vertreter des Kapitels, Matthäus Welser und Jakob Schönstetter er- 

schienen und hatten dargelegt, wie unmöglich es sei, daß Kaufleute Zins enibehren 
könnten. Auch ihr Verlangen war dahin gegangen, daß man zum wenigsten bei 
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rono sin che ottenero uno scritto tanto a voglia loro!), che subito 
publicorono essersi impetrata la rivocatione. ne dalla parte del vescovo, 
forse conscio d’essere scorso piü oltre di quello che eonveniva, hanno 
potuto i confessori sottrare ciö che veramente fosse stabilito. era 
perö lo scandolo grande publicandossi havere il vescovo fatta deter- 
minatione contraria alla ragione divina et alla legge imperiale, che 
(per quanto intendo) ha piü d’una volta dannato simile guadagno?). 
di che o avvisato 0 compunto quel signore ha fatta la dichiaratione, 
che sara con le presenti?), della publicatione della quale si puö molto 


den Pfarren und Priestern das Dekret aufheben lassen möge. — Siehe die In- 
struktion vom 16. März für die Stadtpfleger und die Bürgermeister in ihrer Eigen- 
schaft als Gesandte an das Kapitel im Konzept in Augsburg Stadtarchiv Litteralia 
(4 beschriebene Seiten); siehe ebendort in Reinschrift und Konzept (?) das 
Protokoll über die Verhandlungen, die am 16. März zwischen den beiden Stadt- 
pflegern und den Bürgermeistern Otto Lauinger und Wolfgang Paler nebst Dr. 
Layman und dem Seceretario [dem Verfasser des Protokolls !] Peter Collmann auf 
der einen und Dekan und Kapitel auf der anderen Seite gepflogen worden waren, 
A. a. O. finden sich auch im Entwurf die vom 17. März datierte Instruktion für 
die Gesandten an den Bischof, Welser und Schönstetter. und deren Beglaubigungs- 
schreiben von nümlichen Tage; eine italienische von Portia übersandte Übersetzung 
der Instruktion rom 17. März (vgl. Nr. 21 nt. 4) siehe Germ. Vol. 81 ». 173—177. 
Niüher kann hier auf den Inhalt dieser Schriftsticke nicht eingegangen werden. 
Daß in der ganzen Angelegenheit für den Bischof das treibende Element die Ge- 
sellschaft Jesu gewesen war, zeigt die Notiz in Stettens Geschichte der Heil. etc. 
Stadt Augspurg. Franckfurt und Leipzig 1743, p. 611: (Im Monat März) „verlas 
der Jesuit, Georg Wolschedel [sic), so in dem Dom predigte, einen Bischöfflichen 
Befehl, krafft welches niemand, so denen Wechslern und andern Kauff-Leut-Ge- 
sellschafften Geld vorstrecken würde, zu dem Heil. Abendmahl gelassen oder nach 
der Beicht absolrirt werden sollte”. Aus Stetten, der auch über die Gesandtschaft 
an Kapitel und Bischof Nachrichten hat, schöpft F. K. Gullmann, Geschichte 
der Stadt Augsburg seit ihrer Entstehung bis zum Jahre 1806. Bd. 2 p. 9%. 

I) Das p. 27 nt. 2 genannte Schriftstück. 

2) Vgl. p. 28 1. 29 und Nr. 21 Beilage. 

3) Sie liegt nicht mehr bei. Der Widerruf der p. 27 nt. 2 genannten Er- 
klärung, zu dem sich der kranke Bischof am 31. Mai verstand, ist größtenteils und 
lateinisch gedruckt bei Steiner a. a. O. p. L15 (vgl. Duhr in der p. 28 1. 12f. gen. 
Schrift p. 219). Johann Egolf erklärte hier, es könnte Fälle geben, in (denen ein 
Vertrag, auf 5 Prozent zu leihen. gerecht sei, und er habe hierüber in einem von 
ihm veranlaßten Buch (libellus) Erörterungen anstelien lassen eidemque nostram 
praeponere praefationem decreveramüs. verum quoniam in re tanta omnis mora pericu- 
losa est, per hoc praesens testimonium omnibus interea notum facimus, nos neo talem 
contractum usurarium approbasse nee sacerdotibus in eadem perseverantes absolvendi 
potestatem fecisse nec mandatum illud contra praedietum contractum usurarium et 
usuras alias editum unquam revocasse, sicut nec revocare volumus quiequam, quod cum 
divinis et humanis legibus non consentit, nec ullas usuras approbare possumus, quae 
omnes cum utroque legum genere pugnant. Wo mag jenes vom Bischof angekündigte 
Libell geblieben sein?! Vgl. die Nrr. 21 und 92. Como schickte wohl die von Portia ein- 
gesandte Vorlage an Nuntius Delfin. vgl. Nr.14 nt. 9. Zu dem revocasse !, 44 ist zu he- 
merken, daß in der p. 27 nt. ? gen. Serittura nun von einer Suspension die Rede ist! 
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temere, havendo egli poco dopo persa la favella') et consequentemente 
essendo rimaso lo scritto in mano de ministri, che come dependenti in 


‚frangente simile dal capitolo facilmente lo riteneranno, essendosi questi 


Juni 2 


Juni 3 


Jan. D. 15 


signori canoniei mostrati molto desiderosi, che. si rivocasse il primo 
mandato ?), et per timore di non essere scacciati di qua dal senato piü 
tosto disperato che esasperato et per havere (come si murmura) il 
capitolo gran somma di danari impiegata in guadagno di questa natura. 
publieandossi verrä il senato all’ isecutione della sua determinatione, 
ch’era ricorrere all’ imperatore et fare opra, perch& si dichiarisse il 
eontratto leeito’). pero io attendo a raccogliere tutte le seritture in 
ciö formate dalle parti, a ciö venendo il caso possi la S'* S, essere 
a pieno informata*). 

A 2 poi del presente, giorno in cui cade la solennitä del santis- 
simo corpo del Signor Nostro, perse monsignor vescovo l’uso di tutti I 
sensi. et con gran meraviglia di mediei hieri matina su l’hora ch’io son 
partito da Dilinga anchora spirava, non vedendossi pero in esso altro 
che agonia, la quale (come s’ha per lettere del padre rettore spedite 
verso la notte) anchora durava°). zl’ordini che si sogliono dare nelle 
morti de* vescovi giä sono ispediti. et si dispongono questi signori 
canoniei di venire ad elettione chiamando con diligenza gl’absenti. tra 
quali sta perturbato il decano, che alla libera mi diece non vedere 
soggetto atto a tanto peso®), ne io, perche s’avicini l’oeeasione, penetro 
piü di quello che ho seritto a V.S. Ill": altre volte in simile proposito, 
ma si bene ho confirmatione et ceonfronto di quanto ho spiegato tanto 


del bene quanto del male de’ soggetti, de’ quali ho fatta mentione '). : 


secondo che ceompariranno gl’anderö eshortando a fare elettione di 
persona ch’habbia le qualitä requisite dai sacri eanoni et dal coneilio 
di Trento et possi essere confirmata da S. B", la quale facendo essi 
altrimenti non sarebbe per manchare di quanto si conviene al debito 
dell’ uffieio suo; inherendo in tutto et per tutto alle lettere serittemi 
da V. S. Ilm: sotto a di 8 et 15 di gennaro?)\. nella presentatione 


I) Am 1. Juni gab Johann Egolf noch eine motariell beglaubigte Erklärung 
ab, vgl. Nr. 25 Beilage 2 nt. 5/ 

2) Siehe p. 28 nt. 3. Vgl. Nr. 20 nt. 6. 

3) Welchen Eindruck diese Mitteilung in Rom machte, zeigt Nr. 14 nt. 10. 
vgl. Ar. 20. nt. 7. 

*) Er sandte sie am 9. Juli nach Rom, siehe Nr. 21. Vgl. zu den Worten 
im Text Nr. 92 nt. 1. 

5) Inzwischen war er wohl bereits gestorben, vgl. Nr. 8 nt. 1. Auffallend ist, 
daß Fortia nicht den Tod des Bischofs abwartete 

6) Vyl: hierzu N. B. III 4 y. 403 nt. 4. 

?) Siehe N. B. III 4 p. 346f. und p. 403. 404. 

8, Siehe N. B. III 4 Nr. 84 ». 352f. und Nr. 87 p.3506f. Vgl. oben Nr. 9 
nt. 7 und Nr. 20 nt. 3. 
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del breve pur spedito in quel giorno per questo eapitolo') andero rite- 
nuto, potendo avenire che serva il tempo d’haversi uno di nuovo prima 
che sieno i vocali adunati?). et quando fosse altrimenti, mi risolverö 
di darlo accompagnandolo con considerationi convenienti. quando 
s'habbia certo avviso della morte, n’avviserö il signor duca di Baviera 
et procurerö che S. Eccellenza in conformita della promessa giä fattami 
muova i canonici suoi adherenti a promuover soggetto degno?); ne 
dubito che sia ver mandare persona a questo eftetto, la quale starä 
su'] generale che si faccia elettione degna per il servitio di Dio et per 
benefitio di questa bisognosa chiesa, poi che n« conosce ne intende. 
che ci sia soggetto eminente®). darö parimente conto a monsignor 
nuntio Delfino co’] primo corriero, a ciö ne tenghi proposito con Sua 
M': et tenti da quella parte ancora qualche aiuto per venire al fine 
desiderato°). 

In oltre farö opera eon vgni destrezza et charitä in publico et in 
privatu, che correggano l’essorbitantia et seandalo degl’ artieoli datili 
come quelli che sooppongono alli sacri ecanoni, al coneilio di Trento 
et alla propria conscienza, ne mostrerö disgusto aleuno per le cose di 
Santa Croce®),. ma in «uesta trattatione in spetie potrö io essere 
facilmente ingannato, poi che costumano di passarla seeretissimamente 
et eon tanti giuramenti, ch’ € impossibile a penetrarla, se aleuno co] 
tempo non viene a penitenza et la rivela’). onde mi vo imaginando, 
che sarä necessario di pensare qualche modo per chiarirsi in Roma 
su’] punto della eonfirmatione di ciö che sia veramente passato nel 
l’elettione®), di eui si poträ co’| tempo servirsi in altre occasioni simili, 
essendvo chiaro che non si fanno in queste parti veseovi a di nostri 
senza simili collusioni. oltra che l’importanza della cosa par che 
rieerebi la provisione In luoco, ove resiede la suprema authoritä. ma 
perche molti particolari debbono venire in ceonsideratione, o innanzi 
l’elettione o prima che si dia la confirmatione o forse anco dopo che 
siano i prelati confirmati, et potrebbe essere che N. Signore se ne 


I) Am 8. Januar!, siehe N. B. III 4 p. 352 nt. I und p. 356 nt. 3. 

2), Man kam in Rom dieser Anregung nach, siehe Nr. 14 nt. 4. 

3) Vyl. in N. B. III 4 p. 404 nt. 1 und Comos Weisung p. 353 nt. 3 und 
y. 356 nt. 5. 

+) Vgl. N. B. III 4 p. 404 nt. 1. Portia riet schließlich am 5. Juli dem 
Herzog, keinen Gesandten zu schicken, vgl. Nr. 24 ntt. 7 und 8. Der Herzog 
mahnte daraufhin nur schriftlich zu einer yuten Wahl, siehe Nr. 24 nt. 7. 

5) Hierzu veranlaßte Portia Comos Brief vom 15. Januar (N. B. I!I 4 
Di Vgl. weiter Nr. 8 nt. 2 und Nr. 14 nt. 7. 

6) Vgl. hierzu Comos Weisung in N. B. III 4 p. 753 ntt. I und 4. 
ı), Ver Ar. yinl. 8%. 
P) gl. Nr. 4 letzte Note. 


Jan. 


fe) 
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valesse nel breve stesso, che disegnasse subito d’ispedire a questa volta, 
m’e parso di suceintamente isporre con ogni riverenza et humiltä tutto 
quello, a che per giuditio mio (la cui debolezza m’& perö assai nota) 
si deve al presente risguardare et attendere per haver vescovi degni 
di questa vocatione, fundando l’osservationi ne’ giorni che corrono et 
disordini che si veggono. 

Pare dunque piü necessario che conveniente ammonire i capitoli, 
che nell’elettioni studino di pratticare i canoni del coneilio Tridentino 
per la fede, costumi, eruditione etc. degl’ eligendi. 

Che tra i vescovi et capitoli sieno concordi et vi sia la debita 
subordinatione. 

Che i vescovi habbino l’authoritä dell’ offitio loro integra, ne 
contra la ragione et le leggi dipendino l’isecutioni dal volere de 
capitoli. 

Che intorno alla riforma del clero non habbino i vescovi d’aspettare 
il consenso de capitoli. 

Che i vescovi faceiano a i tempi debiti le loro sinodi. 

Che istirpino quanto possono indefessamente il concubinato enorme 
et vulgarissimo del elero. 


Che i vescovi habbino presso di s& qualche theologo et canonista, : 


dei conseglio de quali si servino nel governo spirituale '). 

Che riformino i tribunali loro, ne quali s’intende gravissimi disordini 
essere penetrati et per certa inavertenza stabiliti. 

Che a serviggi loro non nudriscano heretici. 


Che nelle eollationi de eanonicati delle cathedrali s’osservino i: 


decreti del eoncilio di Trento intorno all’ etä et ordini sacri etc. et 
che i promovendi faccino publica et solenne professione della fede. 

Levisi quanto si puö la pluralitä et di canonicati et di benefitii 
eurati, li quali communemente senza dispensa et senza giusta causa si 
tengono. 

Che i canoniei aiutino quanto possono i vescovi a riformare i 
capitoli et cleriei et levare da quell' ordine tanti abusi et vitii. 

Che tanto i vescovi quanto i capitoli conferiscano ex praescripto 
canonum i benefitii curati et senza cura. 

Che i capitoli non s’usurpino l'offitio di esaminare i promovendi 
senza parte alcuna, anzi senza saputa di vescovi?). 

Che s’instituiscano i seminarii, ne i capitoli impediscano, come 
fanno tutta via, opra si santa et necessaria. 


1) Vgl. Portias Instruktion N. B. III 3 p. 33 I. 16}. 
2) Ygl. hierzu die Zustände im Regensburgischen (s. meine Ninguarda- Arbeit 
@. F. 2 p. 100 I. 15 ff. und p. 101 nt. 1). 
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Che le provisioni, le quali si fanno per conservare i beni tempo- 
rali et tenere i vescovi in freno sieno moderate, essendossi veduto che, 
guando monsignor vescovo d’Augusta ha mostrato di volersi valere 
della sua authoritä episcopale ne stimarsi illaqueato per illieito giura- 
mento, l’ha il capitolo si fattamente nelle rendite angustiato, cbe o 
veniva in disagio o bisognava lasciare l'imprese eomwinciate'). pero, se 
le moderate constitutioni sono di giovamento conservandossi per esse i 
beni, le troppo ristrette sono grandemente perieolose et queste sono 
quelle, che hora sono in uso ne in elettione di vescovi soli, ma (come 
si dice) di prepositi et abbati, ordinandossi prineipalmente che l’eligendo 
non possi introdure riforma aleuna ne’ eonventi senza eonsenso di tutti 
i religiosi, non punire delitti, non essereitare atto aleuno di giuris- 
ditione, ch’ habbia certa administratione superfitiale et, se v’& il modo, 
faceia qualche distributione de’ danari tra i eonventuali?). cosi sono 
ordinationi si eshorbitanti 0 passate dai capitoli a i chiostri o dai 
ebiostri ai capitoli. piü rimedii et quelli piü efficaci non dubito che si 
trovino dagl’ intelligenti a tanti mali, ma per debito dell’offitio mio 
non € parso a me di tacere questi, che m’occorrono, li quali con ogni 
humiltä (com’ ho predetto) s’ofteriscono a V.S. Il", a eio dalla 
molta prudenza sua habbino la debita emendatione?). 

Arısı vom miederländischen Kriegsschauplatz*). von che essendo 
homai tempo di finire etc. di Augusta a 4 di giugno del 1575. 

[ Deeifrat.] 11 vescovo di Augusta giä mesi fece testamento in- 
stituendo heredi dui suoi fratelli, l’uno eatholico et l’altro heretico. 
conferendolo poi con persone spirituali fu ripreso di haver nominato 
l’heretico, eon il quale non dovea far altro di presente che trattare di 
ridurlo al gremio de la chiesa. cosi egli lo chiamö, n& pote mai 
persuaderlo che lasciasse la falsa religione et che mandasse un suo 
figliuolo a Dilinga acciö fusse educato eatholieamente. con tutto ei 
lasciö il testamento come stava formato. a tanti di dieembre poi fece 
un codieillo, nel quale ordinava che quanto a l’instituire il fratello 
herede non si essequisse se non quel tanto che N. Signore ordinasse°). 

I) Denkt Portia an die auf Reform und Visitation der Diözese gerichteten 
Bemühungen des Bischofs’, vgl. N. B. IIT4 ». 421 nt. 4 und p. 427 1.4}. War 
es von diesen Bestrebungen ganz still geworden? 

2) Portia spricht hier also nur von den Klöstern! 

3) Vgl. hierzu Nr. 14 nt. 6. 

+) Briefe aus Flandern vom 21. Mai berichteten über das langsame Vor- 
schreiten der Friedensverhandlungen in Breda und über Meutereien der deutschen 
Truppen, die man nicht bezahlen kann (Ausschreitungen von Carl Fuggers Regiment ; 
das Regiment Polweiler in Deventer). 

°) Vgl. hierzu N. B. III 4 p. 322 nt. 2. — Am 9, Juli gibt übrigens der 
in der folgenden Note genannte Jesuit einen späteren Termin als Abfassungszeit 
des Kodizills an, vgl. Nr. 25 sechstletzte Note der Beilage 2. 

Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. \, 8 


1575 
Juni 


2) 
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ilche ha voluto il padre Gasparo Inglese, che ha molto travagliato per 
la conseienza del vescovo'), significare con il mezo mio a S. S' sog- 
giungendo, che quel tale heretico € di 40 anni, ostinato et Calviniano, 
si che non puö godere del beneficio di permissione imperiale, la quale, 
come € noto, si estende a li soli Luterani?). 

1575 /. Como au Portia: Riühmt, daß er von den Fakultäten so spar- 

Juni d gm Gebrauch macht. Das Befinden des Nuntius. Sporeno wird 
hm hoffentlich gesund angetroffen haben. 1575 Juni 4 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 63" Original. 


La eontinenza usata da V. S. eirca il conferir benefieii anco 
inanzi la ricevuta del breve € degna di lode, si come anchora € la 
parsimonia in dispensar le altre gratie de quali ha facoltä, non doven- 
dosi profundere il thesoro ecelesiastico, ma usar moderatamente°). mi 
allegro poi che ella fusse allegerita del male et con speranza di poter 
presto attender a li negociit). li quali perö non hanno da far danno 
a la sua sanitä, come giä piü volte le ho seritto°). il p. Sporeno 
doverä hormai esser arrivato da lei®). piaceia a Dio che I’'habbi tro- 
vata ben gagliarda per non haver a ritardar il lor negocio. il che € 

Mai16.21quanto ho da dirle dopo la ricevuta de le sue ultime di 16 et 21 del 


passato’). etc. 
1575 Di Roma a li 4 di giugno 1575. 
Juni 4 
1575 S. Portia an Como: Tod des Augsburger Bischofs am F. Tunt. 


, 6 A . r . R r Ey: » . 
Jun 6 BE, benachrichtigte Nuntius Delfin. Verfrühter Aufbruch dieser Post. 
1575 Jun 6 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 p. 274 Original. 


I) Siehe N. B. III 4 p. 322 nt. 2 wul p. 449 nt. 4. Der Jeswit Kaspar 
Haywood ist gemeint. Er stand auch dieser yanzen Bewegung gegen den Wucher 


sehr nahe, vgl. p. 28 1. 14f. Vgl. Nr. 25 Beilage 2 nt. 1. Haywood finde ich 


schon i. J. 1507 als Professor in Dillingen, vgl. Pl. Braun, Gesch. der Bischöfe 


von Augsburg Bd. 3 p. 470. Über sein Leben s. 0. Braunsberger, Eyistolae b. 
Petri Canisit Bd. 4 p. 459 nt. 6. 
2) Siehe weiter Nr. 14 Schluß. 


?) Das war die Antwort auf Portias Ausführungen vom 16. Mai (die Nr. 2): 


sie enthielt zugleich eine indirekte Kritik Groppers. 


t) Como hat Portias an Buronzo gerichtete Zeilen vom 21. Mai im Auge 


(siehe Nr. 2 ». 17 1. 429.). 

5) Iyl. die Nr. 5. Außerdem denkt Como wohl an seine Äußerungen in 
Ar. Ip. BB nt. 3. Siehe auch N. B. III 4 p. 483 I. 5f. 

6) Er hatte Rom am 8. Mai verlassen wollen. vgl. Nr. I p. 12 ut. 1. Vgl. 
Nr. 13 p. 44 1. 33 f. und auch Nr. 12 nt. 5. 

') Siehe Nr. ? und p. 17 IT. 28. dort. 
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Per lettere capitate qui hieri da Dilinga s’& inteso che monsignor Juni 
vescovo d’Augusta a 4 verso il mezzo giorno passö a miglior vita!). Juni 
perö co’] corriero d’hoggi ho seritto a monsignor nontio Delfino nel Ju 6 
modo che le significai di voler fare con l’ultime mie?). ne quali sono 

5 stato cosi diffuso, che non ho da dirle altro al presente et tanto plü 
che la partita antieipata alquanto di questo ordinario?) ha causato, 
eh’io non ho potuto havere la translatione degl’ avvisi di Fiandra in 
nostra lingua. onde facendo fine?) efe. 2: 


1 ur 37 





1575 

D’Augusta a 6 di giugno del 75. Juni 6 

10 9. Portia au Como: Zwei Domlerren teilten dm den Tod des 1575 
Bischofs mit und daß das peremptorische Kaprtel eine Reform der Juni 7 


Artikel als überflüssig bezeichnet habe, während über die Schulen das 
Wahlkapitel entscheiden werde. Der Nuntius drang auf ewme gute 
Wahl und daß man sich seine Kritik an den Artikeln zur Richtschuius 

15 für die Zukunft nehme: über die Schulen möge man vor dem Wahl- 
akt schlüssig werden. Die bei Gelegenheit der Konfirmation erforder- 
lichen Schritte. 1575 Jun 7 Augsburg?). 


Germ. Vol. 81 ». 225—227 (eine unpaginierte 4. Seite) Original. 


en A u nn 


Dopo e’hebbi seritto bieri a V. S. Ill", vennero due canoniei In Ju # 


20 I) Vgl. Nr. 6 ». 30 nt. 5. 
2) \yl. Nr. 6 p. Bl nt. 5. Siehe die Antırort Nr. IS nt. 4; vgl. nt. 5 dort. 
*) Der 6. Juni war ein Montag. Vgl. N. b. III 4 y». Sl l. 37f. 
+) Am 6. Juni schriel, Portia an Herzog Albrecht in Eriwiderung auf dessen 
Bitte um Übersendung einer Abschrift des Breves für Halberstadt (vgl. Nr. 4 p. LY 
25 1. 37f.), daß er, wenn im Besitz einer solchen. das schon von sich aus getan haben 
würde; er wisse aber vom Inhalt des Breves nur, dab «die Kanoniker unter 
| Drohungen offen zu einer zweiten Wahl gemahnt würden. Behandlung der Au- 
gelegenheit und Zeitpunkt der Abschickung des Breves überlasse er. wie er auch im 
früheren Brief betont habe, dem Fürsten. Er riet indessen im Interesse der Sache 
30 zu einem möglichst raschen Vorgehen, cum maxime ex iis, quae proxime Roma 
allata sunt (der Nr. I), possim suspieari non diuturnam meam in his loeis commo- 
rationem futuram, nisi rmi Augustani episcopi fatum me remoretur atque retardet, 
qui quidem diuturno morbo confectus hesterna die /schon am 4.!] ex bominum 
vita demigravit. quod summum pontificeem moleste laturum non dubito, tum 
35 propter pietatem singularemque probitatem, qua optimus ille autistes maxime prae- 
stabat, tum etiam quia nullum in hoc capitulo videmus iis virtutibus cumulate 
praeditum, quem hanc provintiam recte administraturum liceat sperare (vgl. N.B. 
III 4 ». 346f. 403. 404 und oben p. 30 nt. 7). verum haee uteunque sint, 
antequam hince disceedam, omnino constitui Celsitudinem V. convenire (vgl. hierzu 
40 Nr. 30 nt. 10 Portias Brief vom 30. Juli) meaque ei humilia obsequia oflerre. Er 
schloß mit herzlichem Dank für Spende einer Aqua optima et saluberrima, die 
ihm hoffentlich gut tun werde, vornehmlich damit er Adressıtem dienen künne 
(Miinchen R.-4A. Halberstadt Vol. 1 fol. 82 Original; fol. 84 eine Kopie). 
>) Nr. 9 kam sehr spät in Rom an, vgl. Nr. 23 nt. 1. 











bis ce. Juli 
11 oder 18 


36 Nr. 9: 1575 Juni 7. 


nome del capitolo a truovarmi. et con lJungo ragionamento mi annun- 
ciorono la morte del loro vescovo deplorandola grandemente per la 
qualitä del soggetto, a cui non si promettevano di dare facilmente 
degno successore, se ben’ erano per mettere ogni studio, a ciö 
l’elettione segua proportionata al bisogno et a voglia di N. Signore et 
per l’importunitä del tempo in ch’era caduta. a questo soggiunsero 
essersi tenuto il capitolo perentorio et in quello trattato sopra li due 
eapi. proposti da me in Dilinga, l’uno pertinente alla ritrattatione 0 
riforma degl’ articoli, l’altro per l’indrizzo delle seole!); et per il primo 
non vedere ciö cbe possino 0 debbano piü fare, poi che con la morte 
del vescovo era spenta tutta la forza che potessero havere in vita et 
consequentemente cessavano gl’inconvenienti da me diffusamente dimo- 
strati?); per il secondo, poi che non erano comparsi se non sei cano- 
niel, in modo ch’era necessario differire la rissolutione al capitolo fre- 
quente, che convenirä in termine di einque o sei settimane per l’elettione?). 
di che mi pregorono a darne con la prima occasione conto alla B"® 
Sua raccomandandole humilmente questa chiesa. 

Al particolare della morte del vescovo rispos’ io ciö che rappre- 
sentava 1l dispiacere ch’era per sentire N. Signore, la speranza che 
s’haveva di vedere l'introduttione della riforma vivendo quel prelato*®), 
con la confidenza che fosse per farsi elettione di persona di qualitä requisita 
dai sacri canoni et in spetie dal concilio di Trento, degna finalmente 
d’essere benigna et prontamente confirmata dalla Santa Sede Apostoliea. 
quant' agl’articoli essere stato lo scopo mio di significarli, che l’admonitione 
non era terminata con la vita del vescovo, poi che non s’avvertivano sempli- 
cemente a rescindere quell’obligo, ch’era nullo anco vivendo quel signore 
per la qualitä delle materie comprese nelle constitutioni, ma per 
scoprirli la gravezza della colpa, in che erano incorsi formandole et 
incorreranno sempre che facciano patti di natura tale, che paiano fır- 
mati per impedire la riforma et torre l’ubbidienza debita a quella 
Santa Sede. perö che si facessero regola per l’avenire ne miettessero 
N. Signore in necessitä di procedere meno che gratiosamente con questo 
capitolo, che stando nell’ ossequio de’ maggiori l’harebbe pruovato 
benignissimo. intorno alle scole, perch’ era vero ciö che dicevano del 
poco concorso de canoniei, non mi parve di fare altro che animarli a 
far la risolutione innanzi ch’eleggano, a ciö non siamo di nuovo rimessi 


I) Val. Nr. 6 nt. 8. Das peremptorische Kapitel hatte am Erasmus- Tage 
(Juni 3) stattfinden sollen (vgl. Nr. 6 »p. 27 1. 31f.). Man beachte im Text scole 
(vgl. Nr. 6 nt. 6). 

2) Vgl. hierzu in Nr. 25 nt. 6 der Beilage 1. 

3) Vgl. hierzu Nr. 11 p. 42 nt. 4. 

4) Vgl. unter anderem N. B. III 4 p. 350 nt. ». 
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dal vescovo al capitolo o dal capitolo al vescovo. a che soggiunsi 
molte cose per infiammarli ad opra si santa, la quale come non dove- 
vano, cosi non potevano piü honestamente negare, poi che tutte le 
diffieulta giä risecate si riducevano solo a luoco piü et meno capace'). 

5 hora attenderö io a fare gl’uffieii descritti a 4?) per buona elettione, Juni 4 
per luoco commodo et perche le collusioni capitolari non s’interpon- 
shino. nel fatto delle quali — importantissimo perche sempre piü 
m’avveggo di potere essere ingannato?) — non restarö di repetere*) 
humilmente a V. S.Ill"®, cbe nel punto della confirmatione sarä neces- 

10 sario far tentativo per chiarirsi di ciö che sara stabilito. ne essendo ie 
etc. d’Augusta a 7 di giugno 1575. wars 


10. Como an Portia: Der Brief der Unwwversität Ingolstadt; Vor- 1575 
kehrungsmaßregeln. Die Abneigung der Patrıizier gegen den Teil u neken 
des Predigerklosters. Ermwirkung des Nuntius auf Herzog Albrecht, 
lb auf daß dieser nochmals dem Kaiser nahe lege, den bölmmischen 
Häretikern keine Zugeständnisse machen zu wollen; vier Gesandte 
des Sachsen beim Karser. 1575 Jum 11 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 65 Original. 


Ho ricevuto con la lettera di V.S. de li 28 del passato l’epistola Mai 2 
20 che le & stata seritta da l’universit& di Ingolstat sopra li dottori di 
theologia che si fanno in Italia®). et benche paia diffieile a credere 
tutto quello si narra di male, et che si possa suspicare che co’l zelo 
del beneficio publico eoneorra qualche particolare interesse, N. Signore 
nondimeno desiderando, che si levino tali inconvenienti, quando siano 
25 veri, ha ordinato aleune cose per provedervi, le quali si metteranno in 
esseceutione®). 

Dispiace molto a S. B"®, che quei signori catholieci d’Augusta non 
vogliano contentarsi di quella parte del monasterio di San Domenico 
per l’effetto gia seritto’), conoscendosi da questa pertinacia ebe pitı puö 

30 in loro la passione et il rispetto humano che il zelo del servitio di Dio. 
ma non € giä bene rompersi piü il capo nel negotio di Santa Croce. 

Perch& le cose de la religione ne la dieta di Bohemia per quanto 


I) Vgl. hierzu Nr. 24 nt. 4. 
2) Siehe Nr. 6 ». 30 nt. S und Nr. IL p. 42 nt. 1. 
85 3) Vgl. Nr. 6 2 3l nt. 7 
| +), Vol. a. a O.2. 531 mi. 8. 
| 5) Siche Nr. 4 Beilage. 
| 6) Tl. das Nähere Nr. 31 nt. 9; ebendort auch das Ergelhnis der von der 
| 
| 


Kurie angestellten Recherche. Vgl. Nr. 17 nt. 6b. 
40 1) Siehe Nr. 4 p. 20 nt. 7. 
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s’intende andavano tutta via fluttuando'), N. Signore desidera grande- 
mente, ebe il signor duca di Baviera rinovi l’offitio fatto a di passati 
eon, S. Mt“ Cesarea in questa materia?) insistendo prineipalmente in 
quello, che a S. Eccellenza importa grandemente per la vieinitä de i 
stati, che in Bohemia non s’innovi cosa alcuna n& si apra la porta a 
tutte le sette, come si farebbe, se S. M!“ condescendesse a le petitioni 
d’essi heretiei. perö V. S. ricercherä di eiö in nome di N. Signore >. 
Eecellenza o in voce o in iseritto come piü le sara commodo, et instarä, 
che si faeei quanto prima, perche la dieta sara hormai verso il fine. 
et quando si facesse per persona a posta mandata da S. Eccellenza, 
l’offieio havrebbe maggior forza et sarebbe piü grato a S. B"®, tanto 
piü essendo andati quattro ambasciatori del duca di Sassonia a 
S, Cesarea M', si erede per favorir le petitioni de gl’heretici®?). il che 


I) Die Kurie stand hier und im folgenden unter dem Eindruck insbesondere 
von Ausführungen des Wiener Nuntius vom 22. Mai 1575. Dieser hatte an Como 
des Näheren über ein Gespräch mit Wilhelm von Rosenberg geschrieben, dem er 
eine vom 9. April datierte püpstliche Aufforderung, auch weiterhin in der Be- 
kämpfung der häretischen Versuche zw beharren, infolge zeitweiliger Abwesenheit 
des Adligen erst am oder bald nach dem 15. Mai überreicht hatte, und sich über 
die Forderungen verbreitet, die die Häretiker dem Kaiser in Prag in einer Denk- 
schrift hatten zukommen lassen. Ziffriert hatte er unter anderem dargelegt, wie 
Rosenberg dem Herrscher bereits zu Gemüt geführt haben wollte. ehe non doveva 
ne poteva concedere alcuna novitä, und daß der böhmische Herr zugesichert hatte, 
den Katholiken Mut einzuflößen con tenerli uniti seco. Mi ha detto appresso, be- 


merkte der Nuntius zu diesem Versprechen Rosenbergs. havere havuto lettere dal : 


signor duca di Baviera che lo eshorta a lo istesso (vgl. hierzu N. B. III4 p. 479 
l. 35f. und nt. 3 dort). Siehe die Zeilen Delfins Germ. Vol. 72 p. 165—168, 
ebendort p. 172—175 die entzifferte Partie. Das bei Theiner Ann. eccl. Bd. 2 
p. 8 gedruckte Breve liegt im Konzept Epp. Greg. XIU lib. 5 fol. 152° und in 
Kopie (der Vorlage T'heiners) Arm. 44 Vol. 22 fol. 362°—363" ep. 283. 

2) Auf das N. B. III 4 p. 472 |. 37 ff. genannte Breve vom 9. April hin 
muß Herzog Albrecht, der am 25. April schon Rosenberg die Wahrung der katho- 
lischen Interessen auf dem Prager Landtag nahe gelegt haben wollte (vgl. a. a. O. 
p: 479 1. 35f.), bald nach dem 25. auch an den Kaiser in diesem Sinne geschrieben 
haben. Aber wann?; vgl. Ar. 24 nt. 15. In seiner N. B. III 4 p. 479 I. 52 ff. 
erwähnten Antwort vom 25. April auf das Breve vom 9. hatte der Herzog geäußert 
(s. Theiner Bd. 2 p. 9): de Caesarca quoque Maiestate id sperabo, quod hucusque 
extorqueri aut immutari apud se non est passa, staturam videlicet illam adversus 
haeresum insaniam pro religione et pietate eatholica. — Man beachte, daß in dem 
Briefe Delfins, der Quelle Comos, nur von einem Schreiben des Herzogs an Rosen- 
berg die Rede ist. 

3) Diese Tatsache entnahm Como Delfins Briefe vom 22. Mai. Kr hatte ge- 
schrieben (s. Germ. Vol. 72 p. 167 und 168): Qui sono giunti quattro ambasciatori 
del duca di Sassonia persone tutte prineipali. et se bene ancora non S’& penetrata 
la causa di questa venuta, non dimeno, stando le cose della religione in questo 
termine, non siamo senz’ombra et sospetto, che possino essere mandati per favorire 
la causa de gl’heretici. et io nella prima audienza ne farö la scoperta per accom- 
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fa che si habbi bisogno di maggior antidoto che di sempliei lettere'). 
con questo etc. 
Di Roma a li 11 di giugno 1575. 


11. Portia an Como: Conde ohne Truppen noch ın Basel: die Hauyt- 


. . .. .. 7 +» R 2 : Me es 
leute zogen heimwärts. Das Breve für den Würzburger Bischof; die dunsahe 


fehlenden Begleitzeilen. Das Eindringen eines Prädikanten in Colmar 
nach dem Tode des Baseler Bischofs: der Nachfolger muß eingreifen: 
inzwischen wird Portia an Nuntius Delfin schrerben: Erzherzog 
Ferdinand als Landvogt vermag wenig: man muß au den Karser 


gehen: die Ermahnung, die der Papst nach der Wahl au den Bischof 


sichten wird. Die Exequien des Augsburger Bischofs. Portia be- 
mäht sich ber den Kanonrkern fir eine gute Wahl; deren Aussichten; 
hr Zeitpunkt. Wunsch der Herzogin von Lothringen wegen des 
Jubeljahrs: ıhr Aufbruch nach Lothringen. Avisı. 1575 Jum 12 
Augsburg?). 

Germ. Vol, 81 ». 228—233 Original. 


Daß er die Bewegungen Condes, über die er Como laut dem 
gestern eingetroffenen letzten Schreiben vom 21. Mar auf dem 
Laufenden erhalten soll?), möglichst im Auge behielt, zeigten dem 
Kardinal seine Berichte vom 9. und 16.*), bench&e in Basilea non 


pagnarla poi bisognando con opportuni uffici. Am 28. Mai (siehe a. a. O. p. 185. 
156) konnte Delfin über diese Gesandtschaft Como folgendes melden: Quelli amba- 
seiatori di Sassonija, che si serisse, et altri del marchese di Brandeburg m’afferma 
S.Mtü essere qui per conto di certi beni di questo regno di Bohemia, che hanno in 
pegno quei principi, et vorrebbono haverli in feudo; il che non si puö fare senza 
il consenso degli stati, et perö S. Mtä li ha consigliati, che mandino detti am- 
basciatori, promettendo loro di favorire questo negotio, oltre che vi & ancora 
qualche differenza per conto de confini, che si cercarä d’accommodare. 

I) Vgl. in dieser Sache weiter Nr. 17 nt. 3 und Nr. 24. — Unter dem Datum 
unseres Briefes ging auch ein Breve an den Kaiser ab. Während ihn der Papst 
am 9. April 1575 an seine Pflichten gegenüber den Häretikern erinnert hatte 
(darüber demnächst), beglückwünschte er ihn jetzt zu seinem Entschluß, von dem 
der Nuntius (Delfin) berichtet habe, keine Neuerung in der Religion zulassen zu 
wollen (darüber in der Edition der kaiserlichen Nuntiatur). Delfin. der diese Zeilen 
dem Herrscher übergeben sollte, erhielt am 11. Juni von Como den Auftrag, wie auf 
Ma.similian, so vornehmlich auf den Prager Erzbischof und die Herren Rosenberg und 
Prenestano / Pernstein] einzuwirken. Siehe Comos Zeilen im Konzept Germ. Vol. 7 
fol. 67«b; die bei Theiner Bd. 2 ». 7f. und Ilf. gedr. Breven aus dem April 
und Juni s. im Konzept Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 150«d und 190 und in 
Kopie (Theiners Vorlagen) Arm. 44 Vol. 22 fol. 360°—362« ep. 281 und Vol. 23 
fol. 9*--10«4 ep. 13. 

2) Nr. 11 kam vor Nr. 9 in Rom an, vgl. Nr. 15 nt. 1. 

3) Siehe Nr. 3 nt. 3. Comos Brief war auffallend lange unterwegs gewesen. 

4) Siehe Nr. 2 p. 16 I. 36ff. und p. 17 nt. 3. 


1575 


Juni 11 


1575 


Jun’ I| 


Ma' 


Mai Hl. 
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s’habbia commereio ordinario dagl’ Augustani et consequentemente di 
la frequenti avvisi. Man hörte seitdem nur, daß er noch ın Basel ist 
con gente di suo servitio et consiglio, aber ohne Truppen und, wie 
man glaubt, ohne die Möglichkeit, sich solche zu verschaffen. Infolge- 
dessen sind die Hauptleute, die letztlın das Land durchzogen und 
erklärten, bis zu 6000 Pferde aufbringen zu müssen‘), nach Haus 
gezogen. 


Con le medesime di V. S. Ill? & un breve per il vescovo di 


[Mai 14?]Herbipoli, di cui dice haver fatta mentione in altre sue della settimana 


precedente, le quali non mi sono pervenute alle mani?). l’anteriori a 


Mai 21.6 queste di 21 sono di 6 di maggio?), ne in esse si fa mentione d’Herbi- 


Juni 14 


poli. perö innanzi che mandi il breve, starö aspettando, che com- 
pariscano da qualche parte, aciö sappia quello che mi converrä fare 
inviandolo®). 

Colmaria, terra franca, posta nell’ umbilico d’Alsatia et soggetto 
in spirituale al vescovo di Basilea, ha sin qui conservata la religione 
eatholica non senza diffieultä per l’importunitäa d’aleuni habitatori infetti, 
i quali di continuo hanno tentato d’intrudere predicanti. ma la sole- 
citudine pia di molte persone buone et la diligenza del pastore ha 
compressa lo loro temeritä. hora essendo quel vescovo passato a 
miglior vita®) gl’heretici con la solita audacia et impudenza hanno, per 
quanto m’& detto da persona di molta stima, isequito ciö che tenevano 
gia anni in animo. cosi si truova al presente in quella terra un scele- 
rato, che, se non si provederä et tosto, fard inestimabile danno®), il 
rimedio pare che prineipalmente dipenda dal vescovo, alla cui elettione 
sattende. et non di meno, per fare ciö che si piü anco in questa 
sede vacante, darö conto co’ corriero di postdimane a monsignor 
nuntio Delfino di cotale successo, aciö per «quella parte s’occorra a 


I) Vgl. Nr. 2 9.17 nt. d und p. 16 1. 536 ff.. besonders aber N. B. II1l 4 ». dos 
I. 38]. und p. 474 nt. 8. Vgl. Nr. 17 vorletzte Note. 

2) Vgl. hierzu Nr. 3 ntt. 4—6. 

3) Die Nr. 1. 

4) Siehe die Antwort Nr. 15 nt. 6. 

5) Der Baseler Bischof Melchior von Lichtenfels war am 17. Mai 1575 ge- 
storben (laut Gams). Vgl. Ar. 19 nt. 5 und Nr. 27 nt. 7. 

6) Schon vor dem Tode des Bischofs hatten. am Sonntag Exaudi (Mai 15: 
vgl. Nr. 13 nt. 4), „die von Colmar eine Veränderung der Religion mit Aufstellung 
eines lutherischen Prädikanten in ihrem Spital vorgenommen“; siehe in Innsbruck 
Statth.-Archiv Copialbücher An die Fürstliche Durchlaucht 1575 lib. 2 fol. 4945 — 497 « 
das Schreiben des Regiments vom 5. Juli an den Erzherzog. Jener Scelerato war 
Johann Cellarius, Pfarrer von Jebsheim; vgl. Franz Lerse. Gesch. der Refor- 
mation der ehemaligen Reichsstadt Colmar, Mülhausen 1856, p. 10. Lerse bietet 
im übrigen für 1575 und 1576 wenig. 


15 


20 


. 


25 


30 


35 


40 














TEE ET 


i 
4 
| 
1 
h 
ö 








u EEE 


Nr. 11: 1575 Juni 12. 41 


tanto inconveniente'), l’areiduca Ferdinando come preneipe della ser" 
casa d’ Austria et d’Alsatia ha l’advocatia (come dieono) di quella terra, 
authoritä, ch’apporta seco piü tosto emolumento che giurisdittione tale, 
per cui possi oviare a si fatti disordini. et che sia il vero, haveva la 
b medesima in Agenoa terra pur franca in Alsatia et non di meno, intro- 
ducendossi negl’ anni passati con questa stessa insolenza predicanti, 
non puote piü S. Altezza che ricorrere all’ imperatore?). et ciö che 
deve apportare meraviglia, non fu castigato o rintuzzato l’ardire de- 
gl’heretici. il che ho voluto commemorare, aciö si vegga la necessitä 
| 10 d’haver ricorso a S. M'* et di stringere la cosa gagliardamente et per 
l’importanza del negotio et per quello che ci mostra l’isperienza?). 
quando sia eletto il vescovo, se N. Signore l’animarä particolarmente 
a quest’ opra si degna et santa, si puö ceredere, che l’offitio fatto da 
me servi almeno per dispositione d’havere piü speditamente l’aiuto, che 

15 sarä necessario®). 

Dalle mie di 4, 6 et 7 del presente harra V.S. Ill”: tutto quello, Juni 4.%.7 
che s’€ operato in questa morte del vescovo. si son poi fatte l’essequie, 
alle quali son’ io eontinuamente, eosi poco disposto come mi truovo?°), 
intervenuto. ho parimente incontrate aleune occasioni per eshortare 


| Br RE 
20 I) Vgl. Nr. 13 nt. & und Nr. 15 nt. 3. Delfin sprach erst Anfang Juli mit 
dem Kaiser!, siehe Nr. 31 nt. 8. 
2) Vgl. hierzu 1. 37 ff. und Nr. 13 nt. 9. Wegen der Vorgänge in Hagenau 
» 8. B. HI SE 2 1287. 
| 3) Vgl. Nr. 19 nt. 5. 

+) Vgl. hierzu seine Anregung Nr. 54 viertletzte Note. Portias Gewährsmann 
muß eine den leitenden Kreisen in Innsbruck und in der vorderösterreichischen 
Regierung nahestehende Persönlichkeit gewesen sein; oban den Nr. IS nt. 12 genannten 
Kanzler zu denken ist?” Wenige Wochen später, am 5. Juli (s. viertletzte Note). riet das 
i Regiment Erzherzog Ferdinand (der übrigens damals bereits an Maximilian in der 
| 30 Sache geschrieben hatte; vgl. Nr. 18 nt. 10), die Angelegenheit der von Colmar Ab- 
falls halben in der Religion an den Kaiser gelangen zu lassen und diesen zu bitten, 
daß er durch Kommissare die von Colmar zum Verharren in der alten Religion 
und zur Abstellung aller Neuerungen ermahne (vgl. hierzu Ar. 18 nt. Il). Her- 
| vorgerufen worden war dieses Gutachten durch ein Schreiben der Statthalter und 
| 35 Räte zu Hagenau an den Fürsten (alles laut dem Gutachten), in dem diese unter 
anderem über die Religionsveränderung in Colmar Bericht erstattet und hervor- 
gehoben hatten, daß die von Colmar zu ihrem Vorgehen kein Recht hätten, da sie 
nicht immediate Reichsstände (auch ihre Sachen nicht wie anderer Reichsstädte 
beschaffen), sondern dem Erzherzoge von wegen der Landvogtei Hagenau zugetan 
40 seien. Das Regiment hatte demgegenüber die Besorgnis geäußert, daß die 
Colmarer sich auf den Religionsfrieden berufen würden, da Ferdinand über sie 
nicht die landesfürstliche Obrigkeit habe, da ferner die Stadt ihm nicht anders als 
andere Städte in der Landvogtei Hagenau zugetan und da Colmar eine Reichs- 
stadt sei. Vgl. hierzu oben im Text, besonders 1. 1ff., und wegen des Religions- 

45 friedens N. B. III 4 p. 173 1. 3f. 

5) Vgl. hierzu Nr. 17 nt. 2. 
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questi signori eanonieci ad elettione degna etc.!). et perche sopra 
l’ordinario si lasciano parlare?), farö che in me non si desideri 
diligenza et per aventura destrezza.. deplorano communemente la 
penuria de’ soggetti, et quelli, che sono in qualche stima presso al 
l’universale, hanno notabili oppositioni. ma perche non si puö far 
giudiecio, non essendo se non quattro vocali nella eittä?), non l’annoierö 
con dicerie di piazza. hora s’attende a chiamare gl’absenti, li quali € 


bis Juli12opinione che non possino convenire prima che in termine d’un mese‘®). 


Die Herzogin von Lothringen möchte äußerst gern auch fern 
von Rom sich der Früchte des Jubrläums erfreuen können. Ste 


sprach oft hrerüber mit dem Nuntius. Dieser verwies sie aber auf 


das, was ermige deutsche Fürsten zu diesem Zwecke getan haben?), 
und forderte ste zur Abordnung eines Vertreters an den Papst auf. 
Ihr schien der Rat gut und sie war bereit, ihm nachzukommen. Du 
sie aber keine Persönlichkeit nach threm Wunsch fand und zudeni 
ım Begriff steht, nach Lothringen zurückzukehren, wohn ste ıhr Sohn 
nach dem Tode seiner Frau®) und die Räte jenes Staats (eonsigli 
di quello stato) riefen, so beschloß ste, durch Portia den Papst an- 


seit 1565 zugehen: eımmal für sich selbst, die sie sert zehn Jahren stets zu 


] 


ur ik Me 


Old 


Bette liege, und sodann für ihre Tochter Madama Dorothea, da marito 
prineipessa di singolar devotione’). Sve bitten um die Vergünstigung, 
daß ste die Romfahrt gegen andere fromme Werke kommutreren 
können. Eine Ausdehnung dieses Vorrechtes auf ihren Hof wirden 
sie als Cumulo di gratia betrachten). 

Avisi vom miederländischen Kriegsschauplatz”). eon ehe facendo 


Juni 12 fine etc. d’Augusta a 12 giugno del 75. 


I) Vgl. hierzu Nr. 6 p. 30 nt. & und Nr. 9 nt. 7. 

2) Vgl. Nr. 17 nt. 10. 

3) Vgl. hierzu Nr. 6 nt. 2. 

+) Vgl. hierzu Nr.9 p. 36 nt. 3 und Nr. 15 nt. 5. Siehe aber Nr. 15 nt. >. 

5) Portia denkt wohl vor allem an Erzherzog Ferdinand und an Herzog 
Albrecht, die sich in Rom vertreten ließen, vyl. N. B. IIIl 4 p. 416 nt. I und 
p. UOVILI nt. 5. 

6) Vol. N. B. III 4 p. 458 I. löff. 

!) Die 1546 geborene Dorothea, die wenig später sich mit Herzoy Erich von 
Braunschweig verlobte. 

5) Siehe die Antwort Nr. l5 nt. 2. 

9) Briefliche Nachrichten aus Flandern vom 28. Mai handelten von dem 
Ausbleiben der Kommissare der Rebellen in Breda, von der in Dortrecht baldigst 
bevorstehenden Hochzeit Oraniens mit einer Tochter des Herzogs von Montpensier 
und von Oraniens auserlesener Infanterie in Holland, von der wie auch von der 
in Holland herrschenden Stimmung ein in Diensten des Prinzen stehender ge- 
fangener italienischer Oberst erzählt habe, sie gedachten zum Schluß der Belagerung 
Bürens durch die Spanier, Herrn von Hierges’ Abordnung nach Nordwasserland 
und des Mangels an Geld zur Entlöhnung der Truppen. 
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Nrr. 12—13: 1575 Juni 13—18. 43 
12. Portia an Como: Erutreffen der Nr. 5 und des Breves: in 1575 
Sachen der Absolution ist wohl Alles geschehen. Berufung der Ab- Juni 19 
wesenden; eine Weisung, ob er bis zur Wahl hier bleiben soll, wird 
noch zur Zeit anlangen: Ankunft Sporenos in Innsbruck,  Avist. 


1575 Jun 15 Augsburg'). 
Germ. Vol. 81 p. 234—236 Original. 


Hoggi m’& stata consignata la lettera di V. S. Ill" con un breve Juni 13 
per il vescovo d’Augusta?), il quale, poi che non eonteneva altro che 
la materia dell’ assolutione, credo che da me sarä stato pienamente 
isequito, come harra gia V. S. Ill"* per piü mie seritte sa la morte 
et dopo di quel signore. hora si eonvocano gl’absenti?). et perche ne 
sono di molto luntani, sar& senza dubbio a tempo eiö che piacerä a 
N. Signore di commandarmi per si fatta oecasione, se dimorare qui 
sin’ a nuova elettione®), se operare cosa aleuna con l’eletto et simili, 
havendomi significato il padre Sporeno con lettere di 9 ch’era arrivato Juni % 


in Ispruch®) et che tosto s’ispedirebbe dal ser”° areiduca Ferdinando®). 
1575 


Avısı vom mwederländischen Kriegsschauplatz'). d’Augusta a 13 di ap 
\ Jun? ed) 


giugno 1575. 


13. Portia an Como: Das Kommen der Domherren: die entfernt 1515 


r . . r ° n s y N 
Wohnenden sind geladen: die Wahl gegen Juli 20 oder 25. An- und I 


schlag auf Conde ın Basel. Brief des Dominikanerpriors von Colmar 


über das Eindringen des Prädikanten: seine Besorgnisse für Schlett- 


‘ 


!) Ar. 12 kam in Rom verhältnismäßig spät an, vgl. Nr. 23 nt. 1. 

2) Das Nr. 5 nt. 2 genannte Breve. 

3) Vgl. Nr. 13 nt. 2. 

4) Vgl. hierzu Nr. 19 nt. 6. 

5) Er hatte Rom am 8. Mai verlassen wollen, vyl. Nr. Ip. I2 nt. 1. Vol. 
Nr. 7 at. 4 und Nr. 38 nt. 2. 

6) Siehe aber Nr. 35. Vyl. auch Nr. 23 nt. 5. 

?) Briefliche Mitteilungen aus Flandern vom 4. Juni hielten die bevorstehende 
Hochzeit des von seiner Frau, Herzoy Moritzs Tochter, getrennt lebenden Oranien 
mit ler in Emden eingetroffenen Tochter des Herzogs von Montpensier für sicher 
(Ehestifter der Pfalzyraf; Dispens der Prädikanten zu Dortrecht acio la favola 
habbia la debita proportione in ogni parte) und erwähnten, daß Cond& eine Tochter 
Oraniens heiraten werde, duß die Franzosen also augenscheinlich nach Beilegung 
ihrer häuslichen Wirren (vgl. hierzu Nr. 2 p. 17 1. 34f.) ihre Gedanken auf die 
Niederlande zu richten beabsichtigten. Sie kamen ferner auf das Erscheinen der 
holländischen Deputierten in Breda und auf die dortigen Verhandlungen zu sprechen, 
die offenbar rege vorwärts gingen, und berührten, daß die Diener König Philipps 
wenig Vertrauen zu den Erörterungen in Breda hätten und Absendung neuer kaiser- 
licher Kommissare nach Schwarzburgs Relation an Maximilian für wahrscheinlich 
hielten. 








gegen Juli 
20 oder 25 


44. Nr. 13: 1675 Juni 18. 


stadt; der Nuntius schrieb an Delfin und an Erzherzog Ferdinand. 
1575 Jun: 18 Augsburg‘). 
Germ. Vol. 81 p. 237—239 Original. 


Questi signori canoniei, ch’erano ne’ luochi vieini, eomineiano a 
comparere, gl’altri, che sono luntani, tuttavia sono solleeitati a venire?). 
et perche s’hanno per principali, ne senz’ essi si tratta o prattica cosa 
alcuna, non le posso dir’ altro della futura elettione, la quale si 
figurano che possa cadere verso a 20 o 25 di luglio?°). 


Laut Nachricht aus Basel wurde Conde in einem Garten von 
eımem Geschoß am Bein sehr leicht getroffen, kaum gestreift. Den 
Urheber und die Richtung, aus der der Schuß kam, hat der Rat, 
trotz größter Bemühungen, nicht ermitteln können. 

Il priore del monasterio Dominicano di Colmaria ha seritto ulti- 
mamente a questa cittä ai suoi frati, che l’introdutione del predicante 
Lutherano in quella terra segui la dominica precedente alla solennitä 
delle pentecoste®). gl’authori diee essere stato il popolo minuto®) in- 
fetto per la vicinitä d’Horburg pieeiolo castello dei ducato di Virtim- 
berg, ov’ € solito da cert’ anni in qua a concorrere senza ritegno per 
udire ministri heretici‘). afferma in oltre, essere stata l’intrusione 
fatta con tanta violenza et furore, che il senato per la maggior parte 
non solo catbolico, ma zelante non ardi d’opporsi a moltitudine rabbio- 
samente coneitata. et quello ch’@ grandemente considerabile teme, che 


I) Nr. 13 kam vor den XNrr. 9 und 12 in Rom an, vgl. Nr. 23 nt. 1. — 
Zwei Tage später, am 20., meldete Portia an Como (siehe den Brief Germ. Vol. 
81 m. 240— 241), daß laut brieflichen Mitteilungen aus Antwerpen vom 11. Juni 
die Friedensverhandlungen sich wider Erwarten in die Länge zögen und daß man 
in Breda die bereits schriftlich vorliegende Erwiderung der Rebellen (deputati delli 
ribelli) auf die Vorschläge der königlichen Kommissare (sie fordert angeblich Abzug 
der Spanier aus dem Lande und freie Religionsübung) am 20. beantworten werde. 
Jene Avisi vom 11. verbreiteten sich im übrigen über Oraniens Ehebündnis, das 
man für sicher bevorstehend hielt, über das zügellose Treiben der Soldaten in 
Holland, deren Obersten in Antirerpen nach Geld verlangten, und über eine von 
Requesens geplante Besteuerung aller Orte (terre). Am Schluß bemerkte Portia: 
Il padre Sporeno non € ancor comparso, come V. S. Illmı presupone nella sua de 
4 (vgl. Nr. 7 nt. 4). 

2) Vgl. Nr. 12 nt. 3 und Nr. 17 nt. 7. 

3) Siehe aber Nr. 11 p. 42 nt. 4. Vgl. Nr. 20 nt. 2. 

*) Vgl. hierzu Nr. 11 p. 40 nt. 6 und über den Prior Nr. 55 nt. 14 und De- 
cifrat dort nt. 3. — Vgl. Nr. 18 nt. 7. 

5) Das ist falsch, vgl. Lerse in der Nr. 11 p. 40 nt. 6 genannten Schrift 
auf p. 9. 

6) Über den Einfluß der 1535 in der Grafschaft Horburg und in der 
Herrschaft Reichenweyer bewerkstelligten Religionsänderung auf Colmar siehe 
Lerse p. 4. 
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Nrr. 13—14: 1575 Juni 18. 45 


una simile rivolutione non segua in una terra vieina, da Thedeschi 
detta Schlestad, da nostri Selestadio ad imitatione della voce latina!). 
io n’ho giä seritto in buona forma a monsignor nuntio Delfino ?),.et 
bench& il ser” areiduca Ferdinando non possi per se stesso provederei 
per i rispetti in altre mie allegati?), ho non di meno fatto efficacissimo 
offieio eon S. Altezza, mostrandole in che pericolo staranno i suoi sub- 
diti conservati in tante rivolutioni de’ luochi prossimi, se non s’attende 
ad ammorzare il fuoco in Colmaria, con quello appresso che basta a 
rappresentarle l’obligo, ch’ ha con Dio, et il modo di ritenere con la 
religione il suo dominio, non essendo homai diffieile per gl’andamenti 
degl’ heretiei far conoscere ai prencipi, cbe alla mutatione della vera 
fede sta congionta indissolubilmente l’inobedienza de’ soggetti con la 
perturbatione 0 forse anco eversione di stato®). con che etc. 
D’Augusta a 18 giugno 1575. 


14. Como an Portia: Schmerz des Papstes über das Befinden 
und sodann den Tod des Augsburger Bischofs. Die Neuwahl: Neu- 
ausfertigung des Breves. Des Nuntrus Ausführungen über die 
Bischofswahlen. Man schreibt auch won hier an Delfin wegen der 
Wahl und daß er Zulassung jenes wucherischen Kontrakts durch den 
Kaiser verhindere: Portia soll nach Rom und an Delfin berichten. 
"om Testament, mindestens dem Codızill des Bischofs, sind nähere 
Nachricht und Abschrift erwünscht. 1575 Jun: 18 Ron. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 61«" Original. 


N. Signore ha sentito molto dispiacere de li gravi accidenti sopra- 
venuti al vescovo d’Augusta, de quali V.S. da avviso°), ma molto piü 
de la morte che alceuni qui affermano esser successa®). onde circa la 
nuova elettione so che V. S. haverä operato conpforme a quello che 
gia amplamente le fu significato’),. et a cautela se le manda il breve 
rinovato, aceiö, se sara a tempo, habbi maggıor forza°). 


I) Schlettstadt ist gemeint. — Diese Befürchtungen waren einstweilen grund- 
los, vgl. Nr. 54 drittletzte Note des Briefes und Nr. 55 nt. 16. Siehe aber 
Ar ah 

2) Wohl am 14. Juni, wie er am 12. angekündet hatte, vgl. Nr. Il nt. 10. 
Die Antwort siehe Nr. 18 nt. 6. 

3) Vgl. Nr. 11 p. 41 1. 1f. 

4) Siehe Ferdinands Antwort Nr. 18 nt. 10. Vgl. Nr. 59 nt. 4. 

5) In Nr. 6 p. 30 1. 13 ff. 

6) Portias Mitteilung (Nr. 8) lag also noch nicht vor. 

?) Am 8. und 15. Januar, siehe in N. B. III 4 die Nrr. 84 und 87. 

8) Man befolgte damit Portias Rat, siehe Nr. 6 p. 31 nt. 2. Das N. B. 
III 4 p. 352 nt. 1 genannte Breve war unter dem Datum des 18. Juni erneuert 
worden, vgl. a. a. O. Vgl. Nr. 20 nt. 1 und Nr. 25 nt. 2. 


ur nt 


1575 
Juni 18 
1575 


Juni 18 








Juni 4 


46. Nr. 14: 1575 Juni 18. 


De le considerationi di V. S. seritte in questa sua ultima de 4 
eirca l’elettione de vescovi et articoli soliti di giurarsi') si terrä me- 
moria per esser pie et prudenti?). 


Oltra quello che V. S. haverä scritto a monsignor nuntio Dolfino, 
se € vera la morte del vescovo?), si serive anco di qui che faccia ogni 
offieio eon S. M'* per aiutar l’elettione d’un buon soggetto*). et non 
mancherä di farlo, ma il male & che il capitolo ne sia tanto penurioso, 
anzi privo; pur bisogna far’ il meglio si puö. si € anco seritto al 
medesimo monsignor Dolfino®), che ‘stia avvertito, se si havesse rieorso 


I) Siehe Nr. 6 p. 32 1. 7 ff. 

2) Es war wohl auch in Erinnerung an jene Ausführungen, wenn es in der 
Instruktion für Nuntius Delfin zum Regensburger Reichstag, die ihm unter dem 
Datum des 20. August überschickt wurde, hieß (siehe das Konzept Var. Pol. 116 
fol. 202°" ; vgl. Nr. 47 nt. 10): Il terzo (impedimento notabile bei der Reform in 
Deutschland) consiste ne la strada presa da quasi tutti li capituli di capitulare 
[ra loro ante electionem, talmente che il vescovo viene a restar con poca o nulla 
auttoritä sopra essi oapituli. cosa che da loro si fa solo per assicurarsi di non 
haver mai ad esser riformati et di non veder entrare ne i capituli loro huomini 
di miglior vita ne pilı dottrina di loro. il capitulare per conto del temporale non 
& se non utile et laudabile, ma essi capitulano et del spirituale et d’ogn’ altra 
sorte di cose. pero si deve consultare del remedio con li detti elettori et poi con 
l’aiuto loro procurarlo da S. Mta Cesarea. Über Delfins Verhandlungen demnächst 
in der Edition der Nuntiatur am Kaiserhofe. 

2) Vol Nr. 6.9: 31 nk.B. 


4) Como schrieb un Delfin (siehe das vom 17. Juni datierte Konzept in Germ. 


Vol.7 fol. 72"b): Da [anstatt durchstrichenem So che] monsignor di Portia havriü 
havuto /anstatt durchstrichenem dato/ avviso [folgt durchstrichen a V. S./ de la 
gravissima infirmitä et forse de la morte del vescovo d’Augusta, a fine che procuri 
appresso S. Mtü si facceino col capitolo gli officii opportuni per la buona elettione 
d’un’ altro. in che so che lei non haverä mancato di far ciö che bisogna. Siehe 
Delfins Antwort Nr. SI nt. 8. 

5) In Comos Brief an Delfin heißt es unmittelbar weiter (s. a. a: O. fol. 7.2"): 
Dal /corr. aus 11] medesimo monsignore s’intende [über durchstrichenem serive/, che 
per haver il pretato vescovo publicato l’editto che sar&ä con questa [wohl die von 
Portia eingesandte Vorlage, vgl. Nr. 6 p. 29 nt. 3, dieses Edikt war aber garnicht 
publiziert worden!], dannando, come anco prima haveva fatto, certi contratti usurari 
molto frequenti in quella eittä, si dubita che in nome publico si habbi sopra eio 
ricorso a l’imperatore, perch& dechiari il contratto leeito: dimanda molto indegna, 
se sara da darle orecchio [anstatt si dubita — orecochio hieß es zuerst: s’era su- 
seitato in quella eittä gran romore per esservi la maggior parte intricati, et che 
pareva havessero animo, quando non si revocasse, haver ricorso a l’imperatore per 
la toleranza/. pero anchor che si cereda che da S. Mita harranno la repulsa, se 
verranno, essendo tal contratto apertamente usurario et illecito, V. S. nondimeno 
stara avvertita et far tutto quel che conoscerä esser di bisogno per impedir cosa 
tanto perniciosa a le anime di quel popolo. Die Möglichkeit eines Widerrufs 
wurde. wie l. 41 zeigt, fu Rom schließlich yanz abgelehnt. 


10 


u 
nd 
- 


20 


30 


35 


40 


45 




















Ze u RE N a EN. 








10 


20 


2b 


Bl 


— 


40 


Nrr. 14—15: 1575 Juni 18—25. 47 


a limperatore per la toleranza di quel eontratto usurario'), che cerchi 
d’impedire et rimovere S. M'* da cosa tanto pernieiosa?). sopra di 
che V. S. piglerä piena informatione et ne darä avviso qua et anco 
al predetto monsignore?). 

Si € inteso quello che V. S. serive del testamento et eodieillo 
fatto gia dal vescovo d’Augusta®), del quale, almeno del eodieillo, sarä 
hene che si habbi certa notitia et copia, aceioö N. Signore possa poi 
far piüı ferma et giusta deliberatione’). con questo etc. di Roma a li 
18 di giugno 1575. 


l5. Como an Portia: Das BDreve in Sachen des Jubtlänms für 
die Herzogin von Lothringen. Weisung an Delfin, wegen Austreribung 
des Hürctikers aus Colmar mit dem Karser zu verhandeln. Die Neu- 
ausfertigung des Breres an das Augsburger Kapitel. Das Breve für 
den Würzburger Bischof und die Begleitzerlen. 1575 Juni 25 Ron. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 59“ Original. 


N. Signore eon molta benignitä ha concessa la gratia del santo 
siubileo per la signora ducbessa di Loreno®), et se ne manda con 
yuesta il breve spedito’), qual V. S. le fara havere accompagnato da 
offitio eonveniente. 

Del particolare dı Uolmaria per cacciar l’heretico entrato in essa 
si € seritto a monsignor nuntio Dolfino, che facei tutto quel che bisogna 
eon Ja M'* de limperatore secondo lavviso, che V. 8. le ne haverä 
dato ®). 


') Hierzu hatte Portias Mitteilung in Nr. 6 p. 30 nt. 3 veranlaßt. Ngl. 
ar PR 

2, Delfins Antwort siehe Nr. 1 nt. 8. 

3) Siehe die Antwort Nr. 21. 

) Siehe Nr. 6 Decifrat. Vgl. Nr. 20 nt. 9. 

5) Jon dem Nr. 25 Beilage 2 nt. 6 genannten Schreiben des Hosius hatte 
Como keine Kenntnis! 

6) Die erst Juni 12 erbeten worden war!, vgl. Nr. Il p». 42 nt.8 Nr. 9 
(vom 7. Juni) lag Portia übrigens noch nicht vor, vgl. Nr. 23 nt. 1! Nr. 8 (vom 
5.) bedurfte keiner ausdrücklichen Empfangsbescheinigung. 

') Es liegt mir nicht vor; wegen des Inhalts siehe Nr. Il a. a. O. 

8) Igl. Nr. Il nt. 10. Soeben am 25. Juni hatte Como an Delfin geschrieben 
(siehe den Brief im Konzept Germ. Vol. 7 fol. 73" —7»1"is] a); Monsignor di 
Portia havrä, seoondo serive, avvisato V. S. di quello si desidera da la Mtü de 
l'imperatore, perche sia cacciato fuori di Colmaria, terra di Alsatia, un heretico, 
qual v’& entrato presa l’oceasione de la morte del vescovo di Basilea. et so che 
V.S. ne haverä fatto ogni diligenza necessaria secondo il suo solito, di che sarı 
caro a Nostro Signore saper poi il seguito. Vgl. hierzu Nr. IS nt. 6 und Nr. 31 
nt. S Schluß. 
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48 Nrr. 15—16: 1575 Juni 25. 


Mandai sabbato passato a V. S. il breve rinovato per il capitolo 
Augustano circa la elettione'). il quale dovrä esser a tempo, poi che 
pensava dovesse correr’ un mese per la radunanza de i canoniei ab- 
senti ?). 

Il breve del vesecovo d’Herbipoli?) non contiene altro che la licenza 
di ricever in certo monasterio frati non nobili non ostante l’instituto 
antico di esso di ricevere solamente li nobili, secondo che il vescovo 
ha supplieato a S. S'“ con una lettera sua®). spero, che saranno poi 
comparse le altre mie lettere, ne le quali questo si conteneva, et che 


haverä mandato esso breve a buon ricapito°). il che basterä per 10 


risposta de la sua de 12 con offerirmeli etc. di Roma a li 25 di 
giugno 1575. 


16. Como an Portia: Das Gesuch der Fugger und anderer 
Patrone der Jesuiten, daß der Papst ın der Kreuzklosterangelegenhert 
fest bleben möge. Der Papst will im Hinblick auf die Wahl und die 
im Kapitel herrschenden werschredenen Meinungen zur Zett wicht 
darauf drängen lassen. Porta kann allenfalls unter der Hand zur 
Abtretung einer geräumigen Örtlichkeit mahnen und wird den 
Patriziern sagen, daß man auf die Zukunft hoffen muß. Der Kaiser, 
Erzherzog Ferdinand und Herzog Albrecht könnten dem Elekten ern 
Empfehlungsschreiben für die Konfirmation erst nach vorheriger Zu- 
sicherung wegen Unterbringung der Patres überreichen: Portia soll 
es den beiden letzten nahe legen; Como schreibt au Delfin wegen des 
Kaisers. 1575 Juni 25 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 57"—58" Original. 


Li signori Fucheri et altri fautori de li padri Giesuiti hanno 
seritto a N. Signore una lettera facendo molta instanza, che S. Beati- 
tudine perseverando ne la prattica di Santa Croce voglia con l’occa- 
sione de la presente sede vacante risentirsi co’l capitolo et procurar 
l’effetto de la petitione giä fatta. de la qual lettera si manda a V.S. 
con questa la copia®), acciö che, se non le € stata communicata’), sia 
meglio informata del loro desiderio. S. S'%* vorrebbe eompiacere a 
questi signori et aiutar la lor buona intentione per il compimento di 


ı) Vgl. Nr. 14 nt. 4. 

2) Vgl. Nr. 11 p. 42 nt. 4. 

3) Vgl. Nr. LI nt. 7 und Nr. 3 nt. 6. 

+) Diese Supplik liegt mir nicht vor. Vgl. hierzu N. B. III4 p. 429 nt. 3. 
5) Vgl. Nr. 24 nt. 15. 

6) Siehe die Beilage p. 50 ff. 


> 


?) Das war nicht der Fall gewesen’. vgl. Nr. 24 nt. 2. 
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Nr. 16: 1575 Juni 26. 49 


questa opera, ma considerando quel che altre volte fu seritto a V. S., 
quando il vescovo cadde infermo'), ehe trattandosi de la elettione, ove 
consiste la salute di quella chiesa et diocese tutta, et che il capitolo 
ha in se tanta diversitä d’humori et soggetti tanto poco a proposito et 
che perciö per non mettere a rischio ogni cosa € necessario d’attendere 
a questo negocio de la elettione prineipalmente senza attraversarlo eon 
cose dispiacevoli, a S. Beatitudine non pare, che adesso si debba premere 
in questo. ma si contenta perö che V. S. ne dia con destrezza et 
soavita qualche tocco per modo di essortatione, mostrando quanto sarä 
caro a N. Signore, che essi havendo giä offerto un luogo per li padri 
lo diano tale, che sia capace di ricever numero bastante di sacerdoti 
per satisfare al bisogno, et mostrino con gli effetti di esser, eome 
devono in cosa tanto pia et giusta, obsequente a S. S", da la quale 
similmente potranno aspettare ogni sorte di gratia et favore. il qual 
offieio fatto in questo modo pare che non possa generar se non buono 
effetto. et quando V. S. eonoscesse dover succeder’ altrimenti, S. Br® 
rimette a lei di non farlo. in che ella dovrä proceder con ogni eircon- 
spettione per non aggravare et intorbidare il negotio de l’elettione et 
metter di nuovo a pericolo lautoritä apostolica?). pero il tutto si 
rimette a la prudenza di V. S., la quale dira a li detti signori che 
hanno seritta la lettera, che N. Signore desidera sommamente che essi 
siano consolati, ma che per li sopradetti rispetti bisogna proceder eon 
molta destrezza et che devono sperare, che Dio aprirä un giorno la 
porta 0 In un modo 0 in un’ altro a l’esseeutione di cosi pio et santo 
desiderio et che senza comparatione importa piü l’haver’ un buon ve- 
scovo che un luogo piü grande o piü piecolo per li padri Giesuiti. 

Si € anco considerato in questa materia, che, essendo soliti gli 
eletti di ricercar lettere eommendatitie per ottener qui la eonfirmatione 
da S. M\ Cesarea et da l’archiduca Ferdinando et duca di Baviera, 
sara bene di avvertir questi prineipi, che, quando saranno di eio 
ricerehi, non siano facili a concederle, ma con tale oeeasione mettano 
innanzi questo accommodamento de i padri et insistano in esso per la 
conveniente satisfattione®). il che V. S. poträ insinuare con sue lettere 
a li prefati archiduca et duca di Baviera, che di farne offieio con S. 


I) Siehe N. B. III 4 p. 352 nt. 1 und p. 353 nt. 1. ma 

2) Am 25. Juli stellte Portia die Sache so dar, als ob der Papst ihm be- 
fohlen habe, dem Kapitel eine Beschlußfassung über Unterbringung der Jesuiten 
vor der Wahl nahe zu legen, siehe Nr. 29 nt. 3. Das entspricht nicht ganz den 
Tatsachen. 

3) Vgl. hierzu Nr. 24 nt. 6 und Nr. 29 nt. 3. 
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50 Nr. 16: 1575 Juni 2%. 


MÜ Cesarea io lo serivo hoggi a monsignor nuntio Dolfino'). con 
questo etc. di Roma a 25 di giugno 1575. 


Deilage. 


Genannte Mitglieder der Familien Ilsung und Fugger au 
Gregor XLLI.: Ihre alten Betten, daß er die vom Nuntius fast zum 
Abschluß gebrachte Angelegenheit nicht im Stiche lassen möge. Hin- 
wers auf die Bischofswahl, die Konfirmation und Konsekration des 
Elekten, die Bestätigung und etw. Erweiterung der Augsburger 
Privilegien: dies alles gebe Gelegenhert, die Sache zum guten Ende 
zu führen. Die von den Kapitwlaren anfänglich gegen die Errichtung 
eines Kollegs vorgebrachten Gründe haben keine Geltung mehr, sert- 
dem jene eimen Platz anboten, der allerdings nur für em kleines 
Kolleg geergnet sei. Man scheint auf der ersten Forderung beharren 
oder Abtretung einer besser passenden Örtlichkeit verlangen zu müssen. 
Ern Mahnuschrerben des Papstes au das Kapitel, das erst nach Über- 
yabe des Kreuzklosters oder eines anderen Grundsticks auf Koufir- 
matron oder andere Gunstbezeugungen wird rechnen dürfen, muß 
vor der Wahl, spätestens vor der Abreise der Kapttularen, tn Augs- 
burg anlangen. Ihnen, deu Bittstelleru, droht allenfalls das Geschick 
der alten Dürger in Genua. 1575 Juni 11 Augsburg. 

Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 51°—54« die von Como an 

Portia übersandte Kopie (vgl. p. 48 nt. 6). 


Beatissime Pater. Ante aliquot menses miserabilem catholieae 
religionis in hae nostra Augustana civitate statum Sanetitati Vestrae 


I) In einem vom 25. Juni datierten Briefe Comos an Delfin heißt es darüber 
(siehe den Brief im Konzept Germ. Vol. 7 fol. 74«b): Con le precedenti (vgl. 
Nr. 14 nt. 8) serissi a V. S. quel, che occor[reva| eirca la nova elettione che 
instarü del veseovo d’Augusta. et so, che da monsignor di Portia haverä havuto 
pieno raguaglio di quanto concerne questa materia. mi resta hora a farle sapere, 
che essendo soliti gli eletti di quella chiesa haver ricorso a li prineipi vieini, et 
prineipalmente a l’imperatore, per cavar lettere commendatitie da mandar a Roma 
per ottener la confermatione, si considera esser bene operar con S. Mta che, 
quando sara di cio ricereata, con rendersi diffieile metta inanzi il negotio di 
Santa Croce et l’accommodar li padri Giesuiti se non di quel luogo, almeno di 
qualche altro eapace secondo il bisogno de l’opera, che si dissegna di fare a gloria 
di Dio et beneficio di quella eittä. pertanto V, S. con buona occasione ne terrä 
proposito con la Mta Sua et la pregherä in nome di Nostro Signore a far con ogni 
effieaeia questo che si desidera, rieordandole che S. Bne si mosse a qnesta opera 
prineipalmente |pr. eöingefügt| per le 'lettere et essortationi de la Mti Sua. — 
Auch Portia schrieb an Delfin. siche Nr. 29 nt. 3 (beachte p. 97 1. 46 f}.). 
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Nr. 16: 1575 Juni 25. A] 


tanquam universali totius ecelesiae pastori obiter exposuimus'). indi- 
cavimus quoque opportuna quaedam remedia, quibus tantis hisce malis 
in partem obviam iri posse videbatur. quod nostrum studiam Beati- 
tudo Vestra pro sua singulari pietate et in Germanicam nationem pro- 
pensione adeo non improbavit, ut statim quoque nuncium suum cum 
legitimis mandatis eius rei gratia huc miserit ?) omnemque quam deeuit 
curam et diligentiam, ut res haec primo quoque tempore eonficeretur, 
adhibuerit. interea vero temporis nos rem hanc apud Beatitudinem 
Vestram amplius non ursimus. nam cum r"W nuneius summo studio 
summaque fide et prudentia eam in rem incumberet omniaque et 
singula diligenter ad Sanctitatem Vestram perscriberet, supervacuum, 
immo vero inurbanum iudieabamus, ea de causa Beatitudinem Vestram 
amplius interpellare. verum «uia animadvertimus rem hanc tardius 
procedere, non quod Beatitudo Vestra pium animi zelum incensumque 
promovendi negotii huius studium quicquam omnino remiserit (certo 
enim nobis persuasum habemus, si unquam ante, nune vel maxime 
Beatitudinem Vestram opus hoe felieiter absolutum percupere), sed 
yuod Romae, ut suspicamur, non desint qui frigidam subinde suffundunt 
novasque diffieultates et causas identidem confingunt confietasque cum 
Vestrae Beatitudini tum aliis quoque, quos ad sanctum hoc opus pro- 
movendum ineitatos animadvertunt, pro veris gravibusque rationibus 
opportune importune obtrudunt — sive id studio partium aut privato 
cuiuspiam odio faciant sive ob id quoque, quod piorum solideque 
doctorum hominum causae minus faveant sive alia quacumque tandem 
causa moti Istue agant —: cogimur pristinas preces repetere hisceque 
praesentibus Beatitudinis Vestrae pedes denuo supplices adire. «uam 
proinde iterum atqyue iterum rogamus obnixeque propter Christum 
lesum, cuius causa propter falsos fratres hie laborat gravissime ?) 
cuiusque personam Beatitudo Vestra magno totius Christiani orbis com- 
modo communique omnium laetitia et gratulatione sustinet, obtestamur, 
ne pium hoc negotium felieiter inchoatum studioque et diligentia r"i 
nuncii plurimum promotum, immo vero propemodum absolutum, post 
tot labores exhaustos, post tot sumptus factos, post tot diffieultates, 
quae initio vel ex ipsa re oriebantur vel ab ipsis quoque canonieis 
adferebantur, prospere superatas planeque debellatas nune tandem de- 
serat nosque, qui telam hane non absque multorum invidia primo ex- 

I) Dazu hatten sie bereits in einer Denkschrift vom 19. November 1572 und 
wiederum in einem Memorial vom 30. Mai 1573 Gelegenheit gehabt, vgl. N. B. 
III 4p. XXX nt. 1 und p. XXXIV nt. 2; vgl. auch p. XXXV nt. 1 dort. 

2) An Groppers Entsendung denken die Patrizier hier kaum (vgl. N. B. 
III 4 p. XXXV nt. 5); nur Portias Mission schwebt ihnen wohl vor Augen. 

3) 2. Korinth. 11, 26. 


4* 








h2 Nr. 16: 1575 Juni 25. 


orsi sumus, in perpetua quadam nota animique maestitia haerere sinat 
et Sedis nihilominus Apostoliecae auctoritatem in apertum contemptum 
vel certe in apertum contemptus periculum ea optimae causae deser- 
tione adducat, praesertim hoc tempore, quo tanta bene de celebri hac 
republica merendi eoeptique negotii perficiendi offertur occasio, quando- 
quidem ob intempestivum pii praesulis decessum novumque hoc inter- 
regnum propediem agetur de novi antistitis creatione, agetur de creati 
elective confirmatione et consecratione, agetur de privilegiorum sedi 
huie Augustanae ab Apostolica Sede indultorum corroboratione et forte 
de eorundem quoque amplificatione.. haec autem omnia a summi pon- 
tifieis auctoritate et nutu pendent in solidum merenturque naturali 
quadam aequitate multo maiorem quam est haee ipsa quae petitur!), 
etiam si in publicam utilitatem non peteretur, grafitudinis signifi- 
cationem. neque est quod diffieultates illae, quas capitulares per se 
aut per alios aliquando allegarunt, Beatitudinem Vestram quiequam 
omnino moveant aut ab incepto quovis modo absterreant. nam hoc 
ipso, quod locum acdificando collegio obtulerunt tametsi minus idoneum, 
aperte significant, nibill eorum omnium, quae in tractationis huius 
exordio eausabantur, obstare quominus qualeecumque et quantumceumque 
collegium hie instituatur., constat enim parvum et magnum vi naturam 
non mutare. si ergo non pugnat cum canonicorum aut aliorum religio- 
sorum privilegiis neque cum erectis iam scholis neque cum pactis inter 
clerum et eivitatem initis neque cum publica reipublicae huius pace et 
tranquillitate neque cum alia causa hactenus ab illis allegata, extare 
hie parvum societatis lesu collegium, id quod evidentissime eo Ipso 
deelarant quod ultro oflerunt loeum parvo collegio exaedificando uteum- 
que commodum?), profeeto non pugnabit cum iisdem, si assignent loeum 
vel domieilium, qui pleno collegio extruendo par sit. neque hoc apud 
sapientes in dubium cadit. 

De modo tractationis nihil est quod hoc loco suggeramus; solum 
monuerimus, nihil hie Augustae esse quod per viam emptionis, con- 
duetionis vel locationis tentetur cum civibus?). certo enim nobis constat, 
nihil apud illos hac in re nee prece nec pretio effiei posse. quare 
ommino perstandum videtur in prima petitione vel certe agendum cum 
canonieis, ut assignent locum ad rem magis idoneum quam assignarunt 


I) Das heißt: die Erfüllung des Gesuchs. die bei dem Augsburger Kapitel 
steht, ist eine gratitudinis signifioatio für bestätigung des Elekten und anderes. 

2) Die Augsburger Herren sprechen stets von einem Kolleg! Man beachte, 
wie günstig sie hier die Örtlichkeit beurteilen! 


3) Weisungen wegen Miete eines Hauses waren Portia bekanntlich am 5. März 
zugegangen, vgl. N. B. III 4 p. 445f.,; vgl. Portias Ausführungen über Miete und 
Kauf a. a. O. p. 4ösf. 
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Nrr. I16—17: 1675 Juni 25 —27. 


wi 
‚® 


hactenus'). quod in praesenti rerum statu facillime ab illis impetra- 
bitur, si Beatitudo Vestra primo quoque tempore, hoc est ante novi 
episcopi eleetionem, capitulum per litteras graviter admoneat, postea- 
quam res eo deducta est ut nulla amplius sit quaestio de loco (locus 
enim qualiscumque nune assignatus est), sed tantum de loco idoneo et 
commodo; nee prius aut confirmationem aut ullam aliam gratiam a 
Sede Apostoliea impetraturum se speret quam assignent nobis monaste- 
rium ad Sanctam Crucem vel alium locum vel domieilium ad rem tam 
sanetam huicque reipublicae usque adeo necessariam sapientium iudieio 
idoneum. nam si eiusmodi litterae non anteverterint canonicam episeopi 
novi electionem vel saltem capitularium ab hac eivitate decessionem, 
postea aut nihil conficietur aut, si quid confieietar, id magna cum 
diffieultate confieietur. experti enim sumus, episcopum eiusmodi negotia 
remittere solere ad eapitulum, eapitulum vieissim ad episcopum, et sie 
trahitur dies ex die absque ullo omnino fructu. pluribus opus hie esse 
non putamus, solum Beatitudinem Vestram rogatam eupimus, ne oblata 
tanta miserendi occeasione miserationes suas diutius differat, ne in gra- 
vissimo religionis negotio olim id nobis eontingat, quod nuper Genuen- 
sibus non sine magna totius Italiae coneussione in rebus politieis usu 
venisse fertur, ubi antiqui novis eivibus cedere vel exilium eligere 
coguntur?),. «qua in re co maius nobis hie perieulum imminere videtur, 
quo fides, quae ad animi salutem speetat, multo fixius «uam status 
politicus animis hominum inhaeret. bonus ille pastor, qui posuit ani- 
mam suam pro ovibus suis?), te, Sanctissime Pater, vicarium suum in 
multos annos ecclesiae suae tueatur incolumem, data Augustae 11 
die mensis iunii anno a nato Christo 1575. 

Beatitudinis Vestrae obedientissimi 

Georgius llsung praefectus Sueviae., 

Marcus Fuggerus. lohannes Fuggerus. 

lohannes Achilles Ilsung. Christophorus Ilsung'). 


I7. Portia an Como: Eırntreffen der Nr. 10; sein Fieberzustand; 
schreibt und schickt noch heute an Herzog Albrecht in der böhmsschen 
Sache. Gespräch mit dem Dekan der theologischen Fahultät von 
Tungolstadt über den italienischen Doktortitel: auch die Juristen dort 


I) Das war immer der Standpunkt Portias gewesen, vgl. N. D. III 4 y. 370 
t. 24. p- 372 1. 127. und p. 412 nt. 1. 

2) Über die politischen Wirren in Genua, deren Folgen die Patrizier wohl 
auch im Handel spürten, einmal an anderer Stelle. 

3) Evang. Johannis 10, 11. 

4) Dieser, Sohn von Melchior (vgl. Allg. Deutsche Biogr. 14, 54) und Bruder 
von Johann Achill Ilsung, war an die Stelle von Maximilian Ilsung getreten, der 
mit den andern hier Genannten die früheren Denkschriften unterzeichnet hatte, vgl. 


N B IEII4» DZ wi 1m 2. ZZZIV ni 2. 
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Juni 27 








Juni 27 


r4 Nr: 17: 1675 Jwei 27. 


wollen sich beim Papst beschweren. Die Kanoniker erscheinen; 
Gebhard Truchseß; der Dompropst; Portia bemüht sıch für die Wahl 
und mit besten Hoffnungen wegen Unterbringung der Jesuiten. Avıst. 
Weisung aus Condes Kreis für das Reitervolk. Aufschub der Baseler 
Bischofswahl (Stadion gewählt?). 1575 Juni 27 Augsburg. 

Germ. Vol. 81 p. 242—246 Original. 


Se le lettere di V. S. Illr@') arrivate giä due hbore qui m’haves- 
sero truovato libero dalla febre, m’harrebbono spinto immediate a 
Staremberg, ov’ € di presente il signor duca di Baviera, ma perche 
tutta via mi molesta ogni giorno?), ho preso partito di spedire et 
serivere a quella volta. cosi v’anderä hoggi in ogni modo persona, 
ne lascierö luoco aleuno a dietro per persuadere S. E, a mandare in 
Bobemia°). | 

Il deeano della faculta theologale d’Ingolstad & stato questa setti- 
mana passata*) a vedermi et m’ha con lunghi discorsi confirmato quello, 
che m’baveva prima seritto l’universitä intorno alla cereatione di 
dottori in Italia®), soggiungendo che i professori di leggi hanno pari- 
menti disegno di significare a S. B"® i disordini, che seguono per la 
facilitä di dottorare quelli, che sono della loro professione®). 

Questi signori canonici cominciano a ridursi’). sono giä comparsi 
il signor Gebardo Trueses, nipote del cardinale, e’ha seguito grande), 
et il preposito, che per parere di molti potrebbe facilmente essere 
eletto”). io vo facendo con desteritä offieii perche s’elegga persona 
degna, gettando fundamenti di quello, che al suo tempo harrö da 
spiegare per parte di S. B", tengo anco viva la prattica, non piü 
del monasterio di S. Croce, ma di fermare i padri in questa eittä con 
soavitä tale, che i medesimi canoniei addoleiti mostrano qualche 
migliore dispositione del solito!P). ond’ io non despero, che co'l lasciar 
scorrere queste premesse si possi con modo conveniente terminare il 
negotio, 


I) Die Nr. 10. 

2) Vgl. hierzu Nr. Il p-. 41 nt. 5 und Nr. 51 letzte Note des Briefes. 

3) Siehe Comos Weisung Nr. IO ntt. 4—7. DTortia schrieb an den Herzog 
in der Tat noch am 27. Juni; siehe die Antwort des Fürsten Nr. 24 ntt. 11 
und 15. 

+) Jene hatte am 19. Juni begonnen. 

5) Vgl. Nr. IO nt. 2 und die Antwort Nr. 51 nt. 9. Vgl. auch Nr. 59 viert- 
letzte Note des Briefes. 

6) Vgl. hierzu Nr. 39 drittletzte Note des Briefes. 

”) Vgl. Nr. 13 nt. 2 und Nr. 18 nt. 1. 

8) Siehe über diesen N. B. III 4 Nr. 81 p. 347 nt. 6. 

9) Marquard von Berg; vgl. N. B. III 4 Nr. 81 p. 547 nt. 2. 

10, Yyl. Ar. LI p. 42 nt. 2 und Nr. 24 ul. 5. 
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Nrr. 17—18: 1575 Juni 27— Juli 2. 55 


Avısı vom niederländischen Kriegsschauplatz'). 

Ein Reiterhauptmann, der vormals dem Pfalzgrafen Wolfyany 
diente und jetzt bei Conde ıst, schrieb seinen Leuten (seguaeci), sie 
sollten sich nicht rühren, da Conde noch auf Geld und eine Ent- 
scheidung (risolutione) warte?). 

L’elettione del vescovo di Basilea par che sia stata rimessa da 
quel eapitolo a 23 di questo. con tutto eio divulgano aleuni qui, che 
il Stadio ecanonico parimenti di questa chiesa sia stato eletto, il che 
per l’antedetto rispetto non si erede?). con che etc. 

D’Augusta a 27 giugno 1575. 


15. Portia au Como: 16 Kanoniker hier schrieben den 26. Tuli 
als Wahltag aus: die Kandidaten. Laut Delfin will der Kaiser das 
Kapitel wegen der Wahl mahnen und in die Colmarer Sache ein- 
greifen; Portia gab dem Nuntius sofort Nachricht von der Lage tn 
Colmar und Schlettstadt und einem Briefe Erzherzog Ferdinands: 
dessen Schreiben an den Kaiser; Bericht der Regierung in Ensisheim. 
Unruhen in Besancon. Arisi. 1575 Juli 2 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 p. 252—254 Original. 


Questi signori eanoniei eonvenuti in numero di 16*) hanno seeondo 
linstituto loro”) prefisso il giorno vigesimo sesto del presente all’elet- 
tione del nuovo vescovo et intimatolo agl’absenti, tra quali dieessi 
esser alcuno, che potrebbe far eoncorrenza al preposito et al signor 
Gebardo Truchses, che soli de presenti par che siano in predieamento. 


I) Er entnahm sie einem an die Herzogin von Lothringen gerichteten Briefe 
aus Flandern vom 18. Juni. den er kwrz vorher eingesehen hatte. Das Schreiben 
enthielt Mitteilungen über eine kirchliche Feier am 18., nach deren Schluß Re- 
quesens und andere über die Antwort an die Rebellen beraten hätten, und über (die 
Aufnahme, welche die von den Rebellen erhobenen Forderungen nach Abzug (der 


Spanier, Religionsfreiheit und einer Generalversammlung der Staaten fünden: 


sodann folgten Notizen über die Ungeduld der Gegner, die bis zum 22. auf Anut- 
wort drängen, über (den Zeitpunkt der Veröffentlichung (des Ausgleichs und über 
die Fortschritte der Belagerung von Büren. 

2) Vgl. wegen des Hauptmanns N. B. III 4 p. 468 1. 38. und Nr. II 
nt. 4. 
3) Die Nachricht von der Wahl Stadions (siehe über diesen N. RB. III 4 
p. 321 1. 48) war in der Tat falsch; am 22. Juni war Jakob Christoph Blarer 
von Wartensee gewählt worden (laut Gams); vgl. Nr. 24 vorletzte Note. Vgl 
Nr. 64 nt. 7 und Nr. 50 nt. 5. 

#) Vgl. Nr. 17 nt. 7. Am 26. Juli waren 28 anwesend, vgl. Nr. 30 nt. 2. 

5) Zwischen dem Tode Kardinal Ottos (F 1573 April 2) und der Wahl 
Johann Egolfs (1573 Mai 18) lagen 6 Wochen. 6 Wochen oder etwas mehr ließ 
man wohl in der Regel bis zur Newrahl verstreichen. 


> 


Jun ? E 


1575 


Juni 27 


1575 
Juli 2 
Juli 21 








Juni 25 


Juni 22 


A6. Nr. 18: 1575 Juli 2. 


del primo molti temono, del secondo si discerne voglia grande in ogn’ 
uno'). al comparere degl’ altri si potr& forse fare qualche giuditio 
con maggior fundamento. 


Monsignor nuntio Delfino (come mi serive nelle sue di 252) ha 
truovato S. M'* molto pronta ad eshortare questo capitolo, che faccia 5 
elettione conforme ai sacri canoni et in spetie a i decreti del coneilio 
di Trento, soggiungendo che giä s’era dato ordine al vicecancelliero di 
serivere?). 

Dicemi in oltre®), che non mancherä la M'%S. di spedire sopra il 
disordine di Colmaria et fare le debite provisioni, perche si scacei il 10 
predicante intruso, quando sia a pieno instrutta. perö ho rescritto 
subito tutto eiö che dopo il primo avviso m’era capitato all’ orecchie di 
quell’ eccesso”), ciö che d’aleuno si va diecendo d’un ministro Calviniano 
introdotto dopo il Lutberano nella medesima terra®) et del pericolo in 
che si truova tra le cittä vieine imperiali Selestadio’). holli inoltre 15 
significato, che il ser”° areiduca Ferdinando, come m’isprime S. Altezza 
in lettere di 22°), ha seritto in questa materia effieacemente a S. M" 
ricereandola di gagliardo et subito rimedio et di piü offerendossi a 
fare qual si voglia iseeutione, che le sia imposta°). et si com’ io non 


I) Vgl. N. B. III 4 p. 347 ntt. 2, 6 und 7. Wenig späler veiste Truchsep 20 
ab, vgl. Nr. 25. Deeifrat letzte Note. Siehe auch Nr. 30 nt. 3 und Decifrat 
dort nt. 7. 

2) In Beantwortung des Nr. 8 nt. 2 genannten Schreibens. Die Zeilen 
fehlen. 

3) Delfin hatte am 20. Juni mit dem Kaiser über Augsburg gesprochen. Am 2b 
19. hatte er an Como nach Eintreffen von Portias Zeilen (vgl. Nr. $ nt. 2) ge- 
schrieben (s. Germ. Vol. 72 ». 225): In questa audienza che havero dimani parlaro 
a S. Mtü tra l'altre cose della morte del vescovo d’Augusta intesa da monsignor 
di Portia, pregandola a scrivere al capitolo aceioö che facci presta et buona 
elettione. Im seinem Bericht vom 27. Juni über die Audienz, die er am Montag 30 
[Juni 20] bei Maximilian gehabt hatte, meldete er über Augsburg nur (s. Gern. 
Vol. 72 p. 230): Pregai S. Mtü a sorivere al capitolo d’Augusta essortandolo ad 
una presta et buona elettione di vescovo, come mi promise subito di fare. Siehe 
Comos Antwort Nr. 26 nt. 5. 

4) In Eriwiderung auf die Nr. 13 nt. 8 genannten Zeilen. Über die Colmarer 85 
Sache findet sich seltsamer Weise in dem soeben genannten Berichte Delfins an 
Como vom 27. Juni kein Wort! Inzwischen hatte Como schon an Delfin geschrieben ; 
vgl. Nr. 15 nt. 3. 

5) Vgl. Nr. 13 nt. 4. Delfins Antıcort siehe Nr. 28 nt. 2. 

6) Das entsprach den Tatsachen, vgl. Nw.55 nt. 15 und Nr. 78 nt. 2, aller- 40 
dings war der zweite Prädikant kein Calrinianer. 

?) Vgl. hierzu Nr. 37 nt. 2, Nr. 5ö nt. 16 und Nr. 13 nt. 7. 

8) Das war die Antwort auf Portias Nr. 13 nt. 10 erwähnte Darlegung. 

9, Vgl. hierzu Nr. 31 nt. 8. — Am 5. Juli riet das Innsbrucker Regiment 
dem Fürsten nur, den Kaiser um Entsendung von Kommissaren zu bitten, vgl. 46 
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Nrr. 18—19: 1575 Juli 2. 


at 
=] 


posso piü desiderare intorno a cotale particolare sin qui da quel 
prencipe, cosi m’imagino, ce’harrä a pieno instrutta S. M® drizzandole 
l’istessa informatione, che l’& stata inviata dal reggimento suo d’Alsatia, 
che resiede in Ensishaim, a cui per i particolari, che m’erano ignoti, 
mi rimettevo!), 

Jemand redet hier von großen Unruhen in Besancon, wo einige 
Sektierer mit Waffengewalt, aber vergeblich, häretische Prediger 
(ministri) einzudrängen versucht haben sollen?). 

Avısı vom miederländischen Kriegsschauplatz?). d’Augusta a 2 


di luglio 1575. 


19. Como an Portia: Vom Papst dem Kaiser zu Liebe vwer- 
liehene Kanonikate waren schon von Gropper vergeben worden; ei 
Breve nımmt nunmehr Gropper und auch Portia die Facultas Bene- 
fizien zu verleihen völlhg. Ein Brere au das Baseler Kapıtel wegen 
der Bischofswahl: Portia hat zu entscheiden, ob Sporeno oder er 
selbst es überreichen werd (Zeilen des Erzherzogs): man schreibt 
an Sporeno nach Innsbruck. Die Nr. 13. Nachschrift: Die Be- 
glaubigungsklausel im Breve für Basel. 1575 Juli 2 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. E fol. 70°—71« Original. 


Havendo N. Signore a di passati a contemplatione de la M“" de 
l’imperatore fatta gratia di certi canonicati vacati in Germania si € 
trovato, che monsignor Gropero per vigore de le sue facultä li haveva 


Nr. 11 nt. 13. Von einer Exekution gegen Colmar unter Ferdinands Leitung war 
in dem Gutachten überhaupt nicht die Rede! — Maximilians Antwort siehe Nr. 28 
nt. 2; zu vgl. Nr. 31 nt. 8. 

I) Daß die vorderösterreichische Regierung in Ensisheim an Ferdinand über 
die Vorgänge in Colmar berichtet hatte, war Portia wohl von dem Nr. 27 nt. 8 ge- 
nannten Kanzler, der am 9. und 18. Juli, vielleicht auch schon am 2. in Augsburg 
weilte, mitgeteilt worden. Vgl. auch Nr. 11 p. 41 nt. 4. 


2) Auf Grund von Angaben, die Portia nach Schluß des Briefes zugingen, 
konnte er noch am 2. Juli an Como einen besonderen Bericht über die dortigen Vor- 
gänge abgehen lassen; siehe seine Zeilen Germ. Vol. 81 p. 250—251. Darnach 
waren, laut der zuverlässigsien Quelle, am 21. Juni 500 Hugenotten, deren aus 
Burgund flüchtige Häupter in Mömpelgard diesen Anschlag vorbereitet haben sollen, 
mit Gewalt in die Stadt eingedrungen, aber nach achtstündigem Kampf von (den 
Einwohnern zurückgeworfen worden. Siehe Näheres in der Vorlage. 


3) In Briefen aus Antwerpen vom 18. Juli war auf das Gefährliche von 
Requesens’ Besteuerungsplänen (vgl. p. 44 1. 32f.) hingewiesen worden, mit deren 
Ausführung, um Geld für die deutschen Soldaten zu finden, bereits in den Dörfern 
der Anfang gemacht sei. 
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giä eonferiti'). per il che S. S oltra la moderatione giä fatta ha 
risoluto di rivocarle a fatto in quanto appertiene a la collatione de’ 
benefieii?). et cosi ha fatto anco di quelle di V. S., se ben’ € di lei 


1) Zur Erläuterung Folgendes. Laut Bericht des Wiener Nuntius Delfin 
an Como vom 22. Mai 1575 (siehe Germ. Vol. 72 ». 179) hatte sich der Baron 
von Winneburg (di Winemberg) ihm gegenüber schwer darüber beklagt, che havendo 
ottenuto gratia da N. Signore a contemplatione di S. Mt del primo canonicato 
vacante in Colonia o Monasterio (wann ihm das zugesichert worden war, weiß ich 
nicht) monsignor Groppero l’habbi conferito ad un suo parente; ma quello che & 
peggio, essendone vacato un’ altro et havendo havuta l’ispeditione di Roma 
(wann?) et ringratiatone S. Mt, quando ha mandato a pigliare il possesso, dice che 
ha trovato dal prefato monsignor essere stato conferito ad un’ altro. di che si 
lamenta estremamente. Delfin bemerkte hierüber gegen Como: Perch& € persona di 
molta auttoritä ne € a proposito lasciarlo con questa mala satisfattione, crederei 
fusse bene dare qualche ordine, che la gratia havesse quel eftetto che si conviene. 
et in questo proposito non voglio restare di dire a V. S. lllma, che a molti pare 
strano che il sudetto monsignor Groppero habbi facoltä di conferire benefieci 
d’ogni sorte, et io che sono alla corte non ne possi dare di sorte aleuna, et cosi 
non potendo gratificare, con molto maggiore difficoltä posso farmi de gl’amiei in 
servitio della Sede Apostolica; che in quanto a me non mi curo punto, essendomi 
di manco fastidio il non havere tali facoltä; pur essa potrü considerare, et massime 
dovendosi andare nell’ imperio a questa elettione o dieta imperiale, si expedit 
ch’io non l’habbi. vi sarebbono dell’ altre ragioni; ma perche le devono essere 
manifeste, mi basterä solo d’haverle toccato questo punto. Wie sehr den Kaiser 


Groppers Vorgehen verstimmte, zeigten dem Nuntius mündliche Mitteilungen des 2 


Vizekanzlers Weber am 10. Jwui. In einem Schreiben Delfins an Como vom 1?. 
Juni heißt es darüber (siehe Germ. Vol. 12 ». 215—216): ll signor vicecancelliero 
avanti hieri mi venne a truovare da parte di S. Mtü, et gravemente si querelö meco 
che monsignor Groppero havesse impedita la gratia concessa da N. Signore al 
barone de Winemberg a eontemplatione di S. Mtü, la quale ha fatto serivere, come 
esso signor Bebber m’ha detto, una lettera molto risentita al prefato monsignor, 
dolendosi d’una parte ch’habbi fatto poca stima della commissione di S. Be, et 
dall’ altra habbi mostrato di tenere poco conto di S. Mtü; et in fine mi prego 
molto ealdamente ch’io volessi operare con S. Stü che a questo signore fusse 
attesa la promessa, mostrandomi che questa Cosa non doveva esser meno a cuore 
a Ss. Bne, per esser detto barone persona tanto prineipale et tanto catholiea, che 
a S. Mtü medesima, a la quale ha servito cosi lungo tempo. Delfin hatte dem 
Vizekanzler erwidert, che giä per dupplicate mie /.lurch Duplikate vom 22, Mai 
jedenfalls; siehe oben] havevo fatto quest’ ufficio, et ebe non mancaria hora anco 
di rinovarlo con quell’ ardore ch’esso desiderava. Der Nuntius bat sodann Como 
a voler metter in consideratione tutto ciö a N. Signore et darmi subita risposta, 
cosi per fare piacere a S. Mtü, a la quale tanto preme questa cosa, come per non 
dare disgusto a questo gentilhuomo, che devemo per pil rispetti conservarcelo 
amico et favorevole. — Vgl. zu Groppers Verhalten auch in Nr. 46 nt. 1 die 


Denkschrift Halvers. Siehe auch Schwarz, Gropper p. CIII nt. 2, der den ersten 4! 


Teil der Ausführungen Delfins vom 22. Mai (von havendo ottenuto bis estrema- 
mente, siehe I. 6—13) etwas verkürzt abdruckt. 

2) Daß man dies beabsichtige, hatte Como schm am 11. Juni an Delfin in 
Erwideruny auf dessen Bericht vom 22. Mai geschrieben; siche den Brief im Konzept 
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in questo molto satisfatta sapendo che non le ha usate et si € portata 
modestissimamente!). le mando adunque il breve, dal quale conoscerä 
la mente di S. Beatitudine’?). 


Germ. Vol. 7 fol. 68% und (den Schluß) 70“. Comos Worte lauten (verkürzt gibt 
sie bereits Schwarz, Gropper p. CIII nt. 2): Essendo molto honesto, che si pensi 
di provedere a gli alunni Germani di beneficii ecolesiastici secondo che si mostre- 
ranno atti et inclinati, et che anco si possa far qualche gratia ad alcuni buoni 
ecelesiastici et poveri de la medesima natione che vengono a Roma, S. Stü per 
queste cause a di passati fece spedir un breve di moderatione de le facoltä, quali 
furono giä date a monsignor Groppero et di Portia nuntii (vgl. wegen des Breves 
und wegen der Begründung N. B. III4 p. 485 nt. 1 und Lossen in der p. 60 
l. 36f. genannten Schrift p. 168). ma hora intendendo quel che € avvenuto de li 
canonicati conferiti da monsignor Groppero, S. Bne ha risoluto di rivocar del tutto 
le dette facoltä quanto a la collatione de’ beneficii. le quali facoltä perö li furono 
date non so in che modo da monsignor datario, pensando egli che dovessero 
andar et tornar subito, et non che havessero a fermarsi come hanno fatto [et — 
fatto nachgetragen]. Die Schlußbemerkung ist sehr interessant; man wollte damit 
auch dem p. 58 1. 16 ff. ausgesprochenen Vorwurf Delfins begegnen. — Die Ausfertigung 
des Breves. in dem der Widerruf ausgesprochen wurde, ließ noch bis zum 28. Juni 
auf sich warten (siehe übernächste Note). Die Entscheidung führten offenbar 
erst Delfins Mitteilungen vom 12. Juni herbei (siehe letzte Note). In Comos Er- 
widerung vom 2. Juli liest man wenigstens (siehe die Zeilen im Konzept Germ. 
Vol. 7 fol. 75«): Nostro Signore ha sentito molto male, che la gratia fatta al signor 
barone di Winemberg a contemplatione di S. Mt non habbi havuto il debito coffetto. 
et questo & stato causa, come giä le ho sceritto, di far revocar tutte le facoltä concesse 
a monsignor Groppero et anco a monsignor di Portia eirca la’collatione di benefieii, se 
ben questi non le ha usate mai /se — mai nachgetragen; vgl. oben im Text]. la qual 
revocatione si manda hoggi spedita in buona forma. Hinsichtlich Winneburgs 
äußerte Como sodann: Perö con le prime occasioni che verranno 5. Stt ad ogni 
modo vuole, che il detto signore sia gratificato. il che V. S. poträ farli sapere, 
perch& stia avvertito et habbi persona qui per solleeitar la speditione de la gratia, 
yuando sarä tempo; et ne darä anco conto a la Mtü Sua certificandola de la buona 
volontä di S. Bne, come & detto. Am 24. Juli versprach Delfin, dem Barone di 
Winenberg hiervon Mitteilung machen zu wollen (Germ. Vol, 72 p. 365). 

I) Vol. Ar. 2 nt. 4 und oben |. 26f. 

2) Das vom 28. Juni datierte Breve liegt im Konzept in Arm. 42 Vol. 28 
fol. 97“; hier mit dem Vermerk Sanetissimus D. N. mandavit expediri. M. dat[arius]. 
Seribantur bine littere (daneben von anderer Hand Dupilicaltum). Vyl. N. B. 
III 1 p. 723 nt. 1, wo das Datum Juli 28 in Juni 25 zu verbessern ist (vgl. 
a. a. ©. p. 28 nt. 1), und Schwarz, Gropper p. 41 1. 28f. (auch hier das falsche 
Datum Juli 28; siehe aber p. CIII Il. 9 v. w. f. dort). In dem Breve heißt es, 
nach dem Hinweis auf das N. B. III 4 p. 483 nt. 1 genannte Breve (vgl. dort 
l. 33f.), weiter: Nunc vero tum eisdem causis tum aliis, quae postea emerserunt 
et quotidie emergunt, impulsi auctoritate apostolica tenore presentium revocamus 
prorsus easdem facultates quoad universam collationem benefieiorum, ita ut dein- 
ceps neque Gaspar neque Bartholomeus predieti pretextu ipsarum facultatum et 
litterarum apostoliearum desuper confeetarum aut legationis huiusmodi ulla omnino 
benefieia ecelesiastica qualitereunque qualificata sive dispositioni praedietae reser- 
vata vel affeeta sive non, sive quorum collatio sit vel fuerit devolata, conferre 
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le mando ancora un’ altro breve diretto al capitolo di Basilea 
essortatorio a far buona elettione!). perö, caso che a l’arrivo d’esso 
breve le cose de la elettione siano in termine che si possa far questo 
officio a tempo, N. Signore pensando, che V. S. non poträ partir di 


aut alias quoquomodo disponere possint. quin etiam cassamus et annullamus 
singulas litteras facultatum quoad ius et potestatem conferendi et alias disponendi 
huiusmodi et quecunque alia, quae ipsi Gaspar et Bartholomeus nuntii auctoritate 
legationis huiusmodi pretendere possent in predictis, decernentes irritum et inane 
quiequid secus ab ipsis et quibusvis aliis scienter vel ignoranter contigerit attentari. 
Der Papst betonte zum Schluß, daß im übrigen die Fakultäten und die darüber 
ausgefertigten Briefe in Kraft bleiben sollten. — Interessant ist, daß Gregor schon 
unter dem Datum des 1. Juni, also noch vor Ankunft der p. 58 I. 16ff. wieder- 
gegebenen Klagen Delfins vom 22. Mai, für den Kölner Erzbischof ein Indultum 
conferendi beneficia [suae dioecesis in mensibus Sedi Apostolicae reservatis] unter- 
zeichnet hatte. [Das Konzept befindet sich im Brevenarchiv 1575 Gregorius XIII 
lib. 2 fol. 431@ (Schluß 433°): im Datum prima iunii anstatt des durchstrichenen 
aprilis (damals Lücke für das Tagesdatum gelassen); es sollte also anfangs offenbar 
schon gleichzeitig mit dem N. B. III 4 p. 483 I. 10 genannten Breve ausgefertigt 
werden!!; auf fol. 432% Blatt des Inhaltes, von Comos Hand: N. Signore ha ordi- 
nato, che si conoeda a l’areivescovo di Colonia principe elettor de l’imperio l’indulto 
de li beneficii de la sua diocesi in mensibus Sedi Apostolicae reservatis eodem 
modo et forma, quibus fuit concessum archiepiscopis Mogontino (vgl. I. 26f.) et 
Treverensi (wann?). l’arcivescovo ha nome Salentino. Ptolemaeus cardinalis Co- 
mensis. Darunter von seiner Hand: Expediatur per totam diem crastinam, si fieri 
potest. Auf fol. 433” liest man: Pro Salentino archiepiscopo Coloniensi indultum 
conferendi beneficia ete. est simile expedito pro archiepiscopo Moguntino de 
mense septembris 1572. Cardinalis Comensis (nicht von Comos Hand!).] Daß 
Groppers Verhalten zu dem Breve für den Kölner den Anlaß gegeben hatte, zeigt 
die ausdrückliche Erklärung dort: nec per quoscungque dietae sedis legatos etiam 
de latere et nuncios nunc et pro tempore deputatos quavis etiam speciali facultate 
fungentes de beneficiis praedietis ullatenus provideri aut alias disponi posse, und 
daß es ungültig sei, si secus super praemissis etiam per nos ac diotos legatos et 
uuncios a6 alios quoscunque quavis auctoritate scienter vel ignoranter contigerit 
attentari. Das von Gropper im Oktober 1575 verzeichnete Gerücht, seine Vollmacht, 
Pfründen im Erzstift Köln zu verleihen, sei dem Erzbischof (Salentin) übertragen 
worden, entsprach also den Tatsachen (vgl. Lossen, Zur Geschichte der päpstlichen 
Nuntiatur in Köln 1573—1595: in Sitzungsberr. der phüol. ete. Klasse der bayer. 
Ak. d. W. 1888 Heft 2 p. 168 unten). — Siehe Portias Antwort Nr. 27 nt. 3. 
Vgl. Nr. 40 nt. 5. 

I) In dem vom 2. Juli datierten Breve, das im Konzept in Epp. Greg. XIII 
lib. 5 fol. 218° und in Kopie in Arm. 44 Vol. 23 fol. 20°—21@ ep. 51 liegt, 
mahnte Gregor Kanoniker und Kapitel von Basel, all ihr Sinnen auf die Wahl 
eines vortrefflichen Bischofs nach dem Tode des Bischofs zu richten. Plane confi- 
dimus, so betonte er, vos nullum ceuiusquam ambitioni locum daturos. Am Schluß 
heißt es: Omnia fusius cognoscetis ex eo, qui has nostras literas vobis reddet, om- 
nemque ei fidem tribuetis (vgl. hierzu p. 61 nt. 4). — Den ersten Anstoß zur 
Ausfertigung dieses Breves mag Portias Mitteilung in Nr. 11 nt. 8 und p. 40 1. 24 ff. 
gegeben haben. 
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costä per la elettione di quello d’Augusta che insta'), vorrebbe, che il 
padre Sporeno andasse a fare tale officio et procurasse lettere oppor- 
tune dal ser” arciduca. et quando la elettione fosse gia fatta 
d’Augusta et le cose di la comportassero la partita di V. S., 8. S" 
havrebbe per bene che v’andasse lei stessa. ma il tutto si rimette a 
la sua prudenza, che, considerato il termine in che si troverä l’uno et 
l’altro negocio, fara quello che giudicherä piü espediente. si scrive al 
nadre Sporeno in Ispruch questo che occorre, acciö, se anchora si 
trovasse ivi, si transferisca a V. S. quanto prima per questo effetto?). 

A la lettera di V. S. de li 18 del passato?), de la quale si € 
fatta la solita relatione a N. Signore, non havendo da dir’ altro per 
risposta resto offerendomele etc. di Roma a li 2 di luglio 1575. 

[Nachschrift“).] Nel breve al capitolo di Basilea € la clausula 
credentiale in che lo presenterä®), per ciö che, non sapendosi chi habbia 
d’andare per esser rimessa la deliberatione a V. S., & parso piü sicuro 
di far cosi. 


20. Portia an Como: Wahl nicht vor dem 26.: seine Wahlpolitik 
(das Breve: Verabredung mit dem Dekan). Geheimhaltung der letzten 
bischöflichen Erklärung wegen des Wuchers beruliigte die Stadt; ver- 
führt der Nachfolger ebenso, wird sie nicht den kaiserlichen Hof an- 
gehen: die Gewissensbedenken der Jesuiten (Herzog Albrecht); jene 
erbitten Verhaltungsmaßregeln in Sachen des Wuchers vom Papst; 
das vom Nuntius gesammelte einschlägige Material. Er schreibt nach 
Dillingen wegen des Kodizılls. Avisi. 1575 Juli 4 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 p. 255— 258 Original. 


14 


Ho ricevuto le lettere di V. S. Ill”: di 18 del passato col breve 
drizzato a questo capitolo’), il quale non & per venire all’ elettione 
prima che a 26 del corrente®). «quando sieno eongregati tutti I cano- 
nieci che s’aspettano, presentarollo con aggiunta d’offitio ispresso da V. 


a) Die Nachschrift von der N. B. III 3 p. 250 Var. a und p. 389 Var, w erwühnten ge- 
lehrten Hand. 


I) Damit wurden schon vor Ankunft von Nr. 12 (vgl. Nr. 23 nt. 2) Portias 
dort geäußerte Bedenken beseitigt. 

2, Auch Sporenos Antwort vom 19. Juli auf Comos nicht vorliegende Zeilen 
vom 2. Juli zeigt (siche Nr. 29 nt. 5), daß ihm dieser schleunigen Aufbruch nach 
Augsburg und allenfalls nach Basel zur Pflicht gemacht hatte. Sporeno verstand 
aber Como nicht ganz richtig, siehe Nr. 29 nt. 5. — Vgl. Nr. 23 letzte Note und 
Nr. 27 ui. 6. 

3) 


Die Nr. 13; sie kam früher an als die Nrr. 9 und 12, vgl. Nr. 25 nt. 2. 


+) Siehe p. 60 1. 45f. 
5) Siehe Nr. 14 nt. 4. 
6) Vgl. hierzu Nr. 1S p. 55 und Nr. 13 nt. 3. 


Juni 18 


1575 


Juli 2 


1575 


Juli 4 


Juni 18 


Juli 26 
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S. Illm® et da me ripetito altre volte!). giä ho convenuto co’l decano, 
che al suo tempo piglierä cura di convocare il capitolo et di significare 
a me l’opportunitä di spiegarli ciö che m’occorrerä in nome di N. 
Signore?). n& tra tanto si resta di procurare destramente, che s’elegga 
persona degna, che si tralaseiano capitolationi pregiuditiali et si truovi 
modo d’aprire le schole?). 

Quanto al contratto usurario non € seguito il rumore, di che pro- 
babilmente si dubitava, per non essere stata publicata la dichiaratione 
ultima del vescovo Augustano di buona memoria, si come seriss’io che 
si doveva temere restando lo seritto in mano a ministri, che in caso 
simile haveano ad ubbidire al capitolo desideroso, che non s’innovasse 
cosa aleuna in simile materia*). non publieandossi dal successore 
restarä la eittä in apparenza quieta, ma illaqueata, che dice et crede 
d’havere la rivocatione del primo mandato episcopale, n& si farä altro 
strepito alla corte Cesarea°). questi padri Giesuiti sopra tutti si truo- 
vano travagliati, li quali, se dannano apertamente il contratto, non 
solo esacerbano, ma disperano molti, con chi per altro potrebbono far 
frutto notabile, et travagliano i magistrati, con i quali par che senti il 
signor dnca di Baviera, a cui non piaceva (come m’& aftermato). che 
il mandato si publicasse in parte di diocese conpresa nello stato suo, 
et se lo laseciano scorrere, fanno contra conscientia, poi che in molte 
loro dispute et consulte l’hanno coneluso usurario. et di giä mi ricer- 
cano, che li procuri con ogni humiltä determinatione 0 commissione 
del modo, e’hanno a tenere, da N. Signore. il che m’indurrä facilmente 
a mandare a V. S. Ill": tra pochi giorni tutto quello, c’harrö raccolto 
in questa materia®). 

Hoggi seriverö a Dilinga, per havere piü distinta notitia del 
eodieillo fatto dal vescovo, et procurerö insieme d’haverne (se sarä 
possibile) la copia’). 

Avisı vom niederländischen Kriegsschauplatz®). d’Augusta a 4 
di luglio 1575. 


I) Vgl. Nr. 6 p. 50 nt. &. 

2) Vgl. hierzu Nr. 25 nt. 2. 

3) Vgl. hierzu Nr. 6 nt. 6. 

4) Vgl. Nr. 6 p. 30 nt. 2 und Ar. 92. 
5) Vgl. Ar. 6 p. 30 nt. 3 wud Nr. 14 nt. 9. 

6) Das geschah, siehe Nr. 21 p. 65 1. 17 ff. 

?) Siche Comos Weisung Nr. 14 vorletzte Note. Laut Nr. 25 Beilage 2 
(vgl. vorletzte Note des Briefes Nr. 25) wandte sich Portia an den Ar. 6 vor- 
letzte Note des Decifrats genannten ‚Jesuiten Kaspar. Haywood. 

8) Es sind briefliche Mitteilungen aus Antwerpen vom 25. Juni über die sehr 
geheimnisvoll vor sich gehenden Friedensverhandlungen (man wartet angeblich auf 
Antwort aus Spanien), über die Beschlagnahme fremder Schiffe, über die Verhaftung 
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21. Portia au Como: Die Uuruhe, in die die Jesuiten die 1575 
Zurückhaltung der letzten Erklärung des Bischofs versetzte: die dem Jul 9 
| Brief beiliegenden Akten (die Beurteilung des Wuchers in den 
| deutschen Gesetzen: das Gesuch der städtischen Gesandten wegen 
5b Aufhebung der Verfügung gegen den Wucher; die Antwort des 

Bischofs). Johann Egolfs Widerruf. Die Patres bitten um Weisung, 
wie sie an der Beichte mit denen verfahren sollen, die nicht vom 


Augsburg. 
10 Germ. Vol. 81 p. 261-264 Original. 


| Wucher lassen wollen: dhre Berichte an den General. 1575 Juli 9 

Se dopo la morte del vescovo d’Augusta fosse stata publicata la 

diechiaratione 0 rivocatione che sia di quanto diee il senato di questa 

eittä d’haver’ impetrato da quel signore intorno al eontratto di einque 

per cento, sarebbono i padri Giesniti useiti da un gran travaglio, ma 

Ib perche d’ordine del eapitolo s’C suppressa la serittura nd facilmente si 

| lasciarä uscire, restano eonfusi ne sanno che partito pigliare. pero 

| acio possino havere qualche diffinitione, mando a V. Ss. Il"* in confor- 

nitä della ecommissione sua!) eio e’ho eon ogni seeretezza et diligenza 
| sottratto in questa materia. 

20 Harra in una delle scrittur’ aggiunte i rispetti, per i quali secondo 

i deereti stessi di Germania non deve essere comportato il eontratto 2). 

onde puote il vescovo muoversi a publiear’ il primo mandato, di eui 

non s’ha essemplare per esser’ alla querela del senato, che segui il 

| giorno stesso della publicatione?), stato suppresso. il eontenuto del 

| 25 quale era commandar’ a confessori che non assolvessero I eontrahenti 

| in quella guisa come usurarii. in altra®) vedräa linstanza, tradotta dal 

I'hedesco come sta a punto, fatta per gl’ambasciatori della eittä; da 

eui si possono raccogliere le considerationi, alle quali bisogna havere 

} risguardo per non danneggiar’ 0 (com essi dieono) ruinare molte terre 

| 30 et levare eomertii necessarrii; nella terza°) ciö che rispose il vescovo; 

sopra la quale divulgorono, ch’era stato dichiarito il contratto lecito et 


und Freilassung einiger Kaufleute, die angeblich mit den Rebellen Handel treiben, 
und über die energisch betriebene Belagerung Bürens durch den holländischen Gou- 
verneur Monsieur de Hierges. 
35 I) Vgl. Nr. 14 drittletzte Note. Ein Schreiben an Delfin. das Como ihm 
damals nahe gelegt halte, war jetzt überflüssig (man lese Nr. 20 nt. 7). I\yl 
Nr. 31 nt. 9. 
2) Siehe die Deukschrift (Beilage); beachte die nt. 1 dort!! 
| 3) Das entspricht nicht den Tatsachen, siehe Nr. 6 p. 25 ntt. 2 wmd 5 nd 
| 40 p- 27 ni. 2. 
4) Der Nr. 6 p. 29 1. 20 erwähnten Übersetzung. 


5) Der a. a. ©. p. 27 1. 4öf. genannten Übersetzung. 








1575 


Juli 9 


ad 1575 
Juli 9 


64 Nr. 21: 1575 Juli 9. 


eonsequentemente rilaseiata a i confessori la facoltA d’assolvere, et 
perch@ non processe altra publicatione che quella della chiesa 
maggiore!), come s’& predetto impugnata, passorono l’assolutioni come 
prima senz’ altro essame 0 discussione. rimasero pero i confessori di 
qualche spirito parte ambigui di ceiö che havessero a far’ et parte 
seandelizzati intendendo, che fosse 'dichiarito lecito quel contratto, che 
da dotti era tenuto usurario. per questi et serupuli et lamenti s’indusse 
il vescovo a scaricare la conscienza sua?). et bench& molto s’affrettasse, 
nondimeno sopragiungendo gl’aceidenti mortali non puote piü che veder’ 
impressa la scrittura et dar’ ordine, che si mandasse a i parochiani et 
altri confessori. il che ne s’& fatto sin qui n& (come si puö dubitare) 
si farä per l’avenire. hesitano hora i padri, non per l’ispositione della 
natura del contratto (non parendo ad essi, che possi venir’ in difficultä 
se sia leeito o illecito), ma per non sapere come debbano governarsi 
con i penitenti, cbe non vogliono lasciare questa sorte di guadagno, 
poiche assolvendo fanno contra conscienza fundata in lunghe et gra- 
vissime disputationi loro et, se negano l’assolutione, eorrono pericolo 
di suseitare qualche moto importante et destar’ una pernitiosa seditione. 
cosi dubii tra il rigore soverchio o la troppa remissione ricorrono hu- 


milmente a S. B"° per aiuto et indrizzo?),. al padre generale loro 2 


hanno essi (come mi dieono) piü volte diffusamente scritto®) mettendoli 
innanzi le diffieulta, che giornalmente incontrano nelle confessioni°), le 
quali facilmente darebbono lume grande per far risolutione descrittami 
necessaria, se si vuol levar’ una cosa, ch’€ di notabile impedimento a 
fruttificare. et forse e’havendo essi per mesi scritto et discorso sopra 
ciö haranno informatione piü digesta di tutto il fatto che non & la 
mia in piü volte et quasi tumultuariamente raccolta. ch’e quanto 
m’occorre etc. 
D’Augusta a 9 di luglio 1575. 


Beilage. 


Denkschrift, die den Nachweis führt, daß Ausleihen auf 5 Prozent 
nach deutscher Auffassung für wucherisch gelte, wenn die Auflösung 


!) Im Dom durch den Jesuiten Roseff (Wolfschelel), siehe Nr. 6 p. 29 1. 25 ff. 

2) Vgl. Nr. 6 p. 27 nt. 1. 

3) Vgl. Comos Antwort Nr. 31 nt. 7. 

4) Vgl. hierzu Nr. 92 ntt. 2 und 4. 

5) Vgl. Duhr in der p. 28 1. 12f. genannten Schrift p. 219 nt. 3 und 
v- ZRU0. 
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des Kontrakts nicht einzig und allein dem Leihenden (Venditor), 
sondern auch dem Auslerhenden (Emptor) zustehe'). [ad 1575 Juli 9.] 


Germ. Vol. 81 p. 184—191 von Portia übersandte Reinschrift (vgl. p- 693 
nt. 2). 


b Informatio de contractu communi de quinque pro centum. 


Olim cum iste contraetus paulatim serpere ineiperet et multi ad 
usuram mutuarent, fingentes se emere censum utrinyue redimibilem, et 
sie semper ipsum quoque capitale recuperarent, Caesarea Maiestas, 
omnes prineipes tam ecclesiastici quam seculares omnesque imperii 

10 status de hoc abusu extirpando consilium inierunt. et primo omnium 
anno 1500 in comitiis Augustanis sub Maximiliano primo in titulo de 
contractibus usurariis statuitur, ut ad tollendas usuras in emendis cen- 
sibus forma legitima «coneiperetur, sub qua emi deberent?). usura 
autem, de qua ibi imperium conqueritur, est quod emptor?) eapitale 

ı6 recuperaret. forma autem, quam imperium coneipi statuit, est ut solus 
venditor censum redimibilem redimere possit et non emptor (sieut 
postea declaratum est ab ommnibus imperii statibus in comitiis Augusta- 
nis sub Carolo quinto anno 1548, ubi etiam illius prioris deereti de 
forma coneipienda in emendis censibus expressa mentio est?)). 


20 I) Es ist sehr zu beachten, daß Portias Gewährsmänner, die Jesuiten, den 
Contractus de quinque per centum als solchen nicht ohne weiteres für wucherisch 
erklärten, sondern nur unter der oben genannten Voraussetzung. YVyl. hierzu bei 
Duhr in der p. 28 I. 12f. genannten Schrift auf p. 230f. die Ausführung des 
Jesuiten Haywood aus dem Jahre 1580. 

25 2) In der Augsburger Kammergerichtsordnung von 1500 und zwar im Abschnitt 
Von wücherlichen Contracten heißt die betreffende Bestimmuny (siehe Neue und voll- 
ständigere Sammlung der BReichsabschiede Band 1, Franckfurt am Mayn Koch 1747, 
Teil 2 ». 81): Dieweil aber die widerkäuf allenthalben in den landen gemein sind und 
unter dem schein derselben mancherlei gefährlichkeit und unziemlichkeit geübt 

30 wird, befeblen wir hiemit unserm verordneten Reichs-Regiment — — —., der 
widerkäuf halben ziemliche forn, mals und ordnung fürzunehmen und zu machen 
und die allenthalben im reich in unserm namen auszuschreiben und zu verkünden, 
damit sich ein ieder hinfüro in widerkaufen derselben form und mals wisse zu 
gebrauchen und zu halten, wir setzen, ordnen und wöllen auch, ob hinfür, nach- 

35 dem und die vorangezeigte form und mals verordnet, gesetzt und verkündt sein 
wird, einig widerkäuf gemacht, die an der substanz und form obgemeldt gebrech- 
lich erfunden würden, dals dieselbe alle kraftlofs, unwürdig und untüchtig sein 


sollen. 
3) Also der das Geld ausleiht. 
40 4) Vgl.».67 nt. 1 undp. 66 nt.6. Das oben von mir eingeklammerte unterbricht 


die chronologisch gehaltene Erzählung und ist als erläuternde Parenthese zu fussen. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V. b 


1500 


15-48 








1530 
1500 


1548 


1500 
1530 
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Deinde vero anno 1530 in comitiis Augustanis sub Carolo quinto 
confirmatur illud decretum praedieti anni 1500 et repetitur idem de- 
cretum ad verbum'). et denuo statuitur, ut ius redimibilis census in 
emendo censu redimibili servetur, id est ut emptor potestatem resein- 
dendi contractum et recuperandi capitale non habeat?). et quod hoc 
sit ius censuum, de quo imperium ibi loquitur?), manifestius in aliis 
comitiis postea declaratur, ut nune proxime cernetur. 

Posthae, duobus de vigintı annis praeterlapsis, nempe anno 1548, 
in comitiis Augustanis sub eodem Carolo quinto in titulo de usurariis 
contractibus iterum mentio fit eorum, quae statuta fuerant hac de re 
anno 1500 sub Maximiliano primo®). et iuxta ea et etiam iuxta id, 
quod anno 1530 statuitur de iure redimibilis census servando?°), post 
multa alia decereta ad usurarum condemnationem speetantia et paenanı 
amissionis quartae partis capitalis ab imperio impositam®) fit plenum 


I) Jras ist nicht richtig. In Titel 26 (Von wücherlichen Contracten) $ 7 der 
1550 zu Augsburg aufgerichtelen Reformation guter Policey (siehe Neue etc. Summ- 
lung a. a. O. p. 341) ist nur von einer Erneuerung und Bekräftigung des Verbots 
von 1500 die Rede, dieses selbst ist aber nicht im Wortlaut angeführt! 

2) In $ 8 heißt es (a. a. ©. p. 342): Und nachdem die widerkaufsgülden 
allenthalben in landen gemein seind, so soll hinfürter von dem hundert nicht mehr 
dann fünf, wie gebräuchlich, gegeben und genommen werden. und hinfürter die 
verschreibung auf widerkauf, wie widerkaufsrecht, beschehen. was darüber 
gegeben, genommen oder gehandelt, wöllen wir dals selbig für wücherlich geacht 


und gehalten und wie obgemeldt /in $ 7; vgl. unten nt. 6] gestraft werde. 


3) Ausdrücklich war das ja im Abschied von 1530 und 1500 wicht gesagt 2 


worden ! 

4) Vyl. übernächste Note. Titel 17 (Von wucherlichen Conträeten) der 1548 
zu Augsburg aufyerichleten Reformation guter Policey (Neue etc. Sammlung a. a. O. 
p. 5%—597) deckt sich im Wortlaut fast ganz mit Titel 26 (Von wücherlichen 


Contracten) der Augsburger Reformation von 1530. Doch hat Titel 17 einen : 


Paragraphen (den $ 9) mehr und in $7 und $ 8 einige Zusätze; siehe zweil- und 
drittnächste Note. Vgl. Nr. 6 p. 28 Il. 28f. 

5) Siehe (rittletzte Note. Der Reformation von 1530 wird übrigens in der 
von 1548 gar nicht gedacht! 


6) In $ 7 der Reformation von 1545 und 1530 folgen auf die Bestätigung : 


der Bestimmung von 1500 das Verbot solcher unrechtlichen Kontrakte etc. und der 
Befehl an alle Richter, geistliche und weltliche, sie für ungültig zu erklären. 
Daran reiht sich die Verfügung: dals derjenige, so solchen wucherlichen contract 
hinführo künftiglich nach publieirung dieser unser ordnung iiben würde (anstatt 
hinf. — würde hieß es 1530: geübt), den vierdten theil an (an fehlt 150) seiner 
haupt-summa verlohren und derselbig seiner bürgerlichen obrigkeit.... heimgefallen 
und auf solchen vierdten theil durch dieselbig bürgerliche obrigkeit gestraft 
werden soll. und so dieselbig wit wissen säumig erfunden, alsdann soll derselben 
oberkeit oder, wo dieselbig auch siäumig, unser fiscal die obrigkeit umb ein näm- 
liche pön als zwei / 1530 folgte noch drey / oder vier mark lütigs golds beklagen und 
annehmen. Vgl. p. 68 nt. 2. — Der Ausdruck oben im Text Multa alia decreta 
erweckt von dem Inhalt des $ 7 fulsche Vorstellungen. 
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et elarum decretum de censibus praediecto anno 1548. in quo in bune 
sequentem modum statuitur'): 

Postquam census redimibiles ubique iam per omnes regiones in- 
valuerunt, statuitur ut pro centenario non maior census uam quinarius 
annuus, ut mos est, emi possit, et potestas rescindendi eontraetum 
redimibilem, ut ius contractus redimibilis postulat, apud venditorem, 
non apud emptorem remaneat, non obstante «quocunyue modo, quo 
literae census scriptae sint. et quiequid ultra vel aliter datum, acceptum 
vel actum fuerit volumus, ut illud et omnia alia ineonvenientia pacta 
et conventiones pro usurarlis et illieitis aestimentur et habeantur et a 
iudice nihil in favorem eorum iudicetur nee agnoscatur, sed, sieut supra 
memoratum est, puniantur. haeec ibi. pena autem est amissio quartae 
partis ipsius capitalis toties quoties delinquunt?). 

Nibil igitur certius est quam contractum Germanieum, in «uo 
emptor capitale recuperat et potestatem rescindendi contraetum sibi 
reservat, in hoc imperii deereto elarissime tanquam contraectum usura- 
rium condemnatum esse, cum hie expresse statuitur, ut potestas resein- 
dendi eontraetum apud venditorem, non apud emptorem remaneat. 

Et haeec illa forma est, quam imperium anno 1500 fieri voluit ad 
tollendas usuras, quae jam tum circa emptionem censuum irrepserant, 
et hoc est illud ius redimibilis census, de quo anno 1530 sermo est. 

In eo autem, quod in praeallegato deereto anni 1548 habeantur 
haee verba, nempe ut ius redimibilis ecensus postulat, et in eo Inquam 
manifeste constat, alteram consuetudinem constituendi censum utrinque 
redimibillem, ut emptor recuperet capitale quando velit, nunguam 
iustam et legitimam habitam fuisse ab imperio, sed contraetum illegi- 
timum, 

Item ex eo quod anno 1500 statutum sit, ut talis forma con- 
eiperetur ad tollendas usuras circa emptionem censuum, ex eo Inqyuam 
clare cernitur, alterum contractum, in quo emptor pro arbitrio suo 


I) Die nun folgenden Worte sind eine genaue Übersetzung des $ 8 der Re- 
formation von 1548. Der deutsche Text, der sich von dem der Reformation von 
1530 in gewissen Wendungen und durch Zusätze unterscheidet (vgl. p- 66 nt. 2) 
lautet: Und nachdem die wiederkaufsgülten allenthalben in landen gemein sind, 
so sollen mit hundert gülden haupt-gelds nicht mehr dann fünf gülden jähr- 
licher gülten wie gebräuchlich gekauft werden und die lolskündigung der gült- 
verschreibung auf wiederkauf wie wiederkaufs-recht bei dem verkaufer und 
nicht bei dem kaufer stehen, unangesehen wie dieselbige gültverschreibung ge- 
stellt ist. und was dariiber gegeben, genommen oder gehandelt, wollen wir, dals 
dasselbig und alle andere unziemliche pacta oder geding für wucherlich und un- 
kräftig geacht, gehalten und von dem richter nicht darüber erkennt oder geurtheilt, 
sondern wie obgemeldt gestraft werden soll. 


2) Siehe vorletzte Note. 
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capitale recuperat, etiam tune temporis usurarium contractum habitum 
fuisse a toto imperio, alioqui enim non diceretur, ut forma coneiperetur 
ad tollendas usuras circa emptionem censuum, 

Septimo autem anno post, videlicet anno Domini 1555, in comitiis 
Augustanis sub Ferdinando nomine Caroli quinti econfirmata et renovata 
sunt omnia et singula decereta anni 1548'). inter quae hoc unum est, 
quo iste contractus damnatus a magistratibus aut, si illi forte negli- 
gentes fuerint, ab ipso fiscali imperiali puniri iubetur?). 

Eodem etiam anno 1555 omnes imperii status in eisdem prae- 
allegatis comitiis graviter conqueruntur, quod decreta anni 48 per 
negligentiam magistratuum diligentiorem executionem non haberent?). 

Verum ereseente semper hominum avaritia plures in dies hune 
impium contractum iure divino et humano prohibitum per negligentiam 
uorundam magistratuum exercere coeperunt, donec tam longe lateque 
hace usuraria pravitas etiam inter ipsos minores corruptos magistratus 
grassaretur, ut iudiees camerae imperialis (quamvis hune eontraetum 
nunquam iustificaverint nec in eius favorem sententiam tulerint) propter 
multitudinem tamen et potentiam eorum, qui hune eontracetum illegitime 
exercebant, nonnihil aliquandiu dubitaverint, utrum palam in processibus 
suis contra hune contractum, praesertim quod ad muletam pecuniariam 
attinet, pronunciarent vel an ad tempus ad vitandos tumultus et maiora 
incommoda sententiam suam suspenderent. nam et contractum istum 
illegitimum esse sciebant et multorum tamen liecentiam minime cohibere 
poterant. 


Postremo igitur omnium, «uo maiori authoritate praedieti iudices 9 


camerae se suasque partes adversus importunam transgressorum auda- 
ciam defendere possent, rem totam denuo ante hoc quinquennium jam 
proxime elapsum ad Caesaream Maiestatem et status imperii retulerunt. 
a quibus omnibus iterum in unum congregatis in comitiis ultimis 


I) Siehe in Teil 3 (== Bd. 2) der Neuen etc. Sammlung der Reichs- Abschiede 
p. »7f. den $ 156 des Reichstagsabschiedes von 1555. Dort ist von dem Beschluß 
die Rede, daß die policei-ordnung und constitution (vgl. p. 65 nt. I und p. 06 
nt. 4), wie dieselbig auf vorigen reichs-tägen aufgericht und im acht und 
viertzigsten iahr allhie reformirt worden ist, nicht allein in verkaufung und ver- 
führung wegen der wollen wie vermeldet (davon handeln $ 135 und der erste Teil 
ron $ 136), sondern auch in allen ihren puncten, articuln, inhaltungen und mei- 
nungen wiederum zu erneuem .... sei. 

2) Siehe die Schlußworte von $ 7 der Reformation von 1548 und 1530 p. 66 
I. 38]. Auf sie wird hier oben im Teat hingewiesen, offenbar um einen Übergang 
zu den nächsten Absätzen zu finden. Im Abschied von 1555 wird diese Bestimmung 
nicht ausdrücklich erwähnt. 

3) Eine solche Beschwerde kann der Bemerkung in $ 135 des Alschieds von 
1555 (a. a. ©. p. 37) zugrunde liegen; dort heißt es, daß der Polizeiordnung in 
ihren puneten und artiekeln hin und wieder wenig gelebt und nachkommen werde. 
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Spirensibus anno Domini 1570 sub Maximiliano seeundo in haee 
sequentia verba statutum est'): 

Quibusnanı iustis de causis usurarii contractus (qui omni tempore 
magnum damnum et interitum imperio attulerunt) in ecommunibus iuribus 
et aliquot nostri imperli recessibus interdieti fuerint, non est necesse 
denuo retexere. «quocirca nos camerae iudieibus et assessoribus man- 
datum esse volumus, ut quod de huiusmodi causis semel statutum et 
in recessibus decretum est ne in ulteriorem deliberationem vocent. 
haee ibi. 

Inter usurarios autem contractus damnatus est alibi ab imperio 
(ut supra ostendimus) contraetus iste, de quo nune agimus. et de 
eodem definitum est, ut pro usurario habeatur et a iudieibus et magi- 
stratibus aut etiam fiscali imperiali paena statuta puniatur. 

Quod autem dieunt quidam contractum istam plus quam trecentis 
annis a bonis et malis in tota Germania tanquam lieitum usitatum 
fuisse, alla quoque ratione manifeste ostendi potest hoc falsum esse. 


1570 


länger als 


1215 


nam cum centum ab hine annis magna quaestio in Germania fuerit /e.1425/.] 


de censu redimibili ex parte solius venditoris, ita ut Martinus quintus 
et Calixtus tertius hane controversiam decidere coacti sint, ut videre licet 
in Extravagantibus communibus de emptione et venditione ad episcopos 
Treverensem, Lubicensem et Almirensem?) et ad decanos ecclesiarum 
Magdeburgensis, Nuemburgensis et Halberstadensis?), hine constare 
potest censum utrinque redimibilem, in «uo emptor capitale recuperat, 
eo tempore nondum lieitum habitum fuisse. magna enim imprudentia 
fuisset de censu redimibili ex parte solius venditoris pontificem con- 


I) Vgl. zum Folgenden die deutsche Fassung ($ 83 des Reichstagsabschieds 
von 1570: Neue etc. Sammlung a. a. O. p. 298): Auls was billichen ursachen die 
wücherliche conträct (so iederzeit im reich grossen unrath und verderben an- 
gerichtet) in gemeinen rechten und etlichen unsern reichs-absehieden verbotten, ist 
unnöthig zu erholen: derhalben wir oammer-richter und beisitzern befohlen haben 
wollen, in solchen sachen was einmal statuirt und verabschiedet in kein ferner 
nachdenkens zu ziehen. — Tol. p. 72 nt. 4. 

2) Gemeint ist Martins V. Bulle vom 2. Juli 1425 an die Bischöfe von Trier, 
Lübeck und Almira. Sie findet sich w. Liber 3 tit. 5 De emiptione et venditione 
der Extravagantes Communes als Kapitel 1: siehe den Druck bei Friedberg 
Corpus iuris canonicum Bd. 2 Spalte 1269—71. 

3) Calixtus’ III. Bulle vom 6. Mai 1455 an die Dekane von Magdeburg, 
Naumburg und Halberstadt ist gemeint. Sie bildet das zweite und letzte Kapitel 
von Liber 3 tit. 5 der Extravagantes Communes,; siehe den Druck bei Friedberg 
a. a. ©. Spalte 1271—1272. Durch beide Bullen wurde entschieden, daß die Ent- 
leiher (venditores) sich mit Unrecht ihren Verpflichtungen gegen den Ausleihenden 
entzögen, da diese Kontrakte. deren Auflösung allein in das Belieben des Venditor 


gestellt sein solle (recht deutlich wird das nur in der ersten Bulle gesagt), 


keine wucherischen seien. 


[1425] 
[1455] 
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sulere, si iam antea praesuppositum fuisset censum utrinque redimibilem 
absque ulla pontifieis determinatione lieite constitui posse, cum multo 
maior dubitandi ratio sit de censu utrinque redimibili quam de censu 
redimibili ex parte solius venditoris. immo hine etiam constare potest 
hune contractum (Grermanicum tum non solum non lieitum habitum, sed 
nee adhuc etiam in ullo publico usu inter bonos viros fuisse. nam si 
in usu fuisset inter bonos viros in Germania, potius de eo quam de 
censu ex parte solius venditoris redimibili pontificem consuluissent, aut, 
si dubium ortum fuisset de censu redimibili ex parte solius venditoris, 
potuissent episcopi Germaniae domi resolvere sine pontifice, ex eo 
quod census utrinque redimibilis in tota Germania lieitus haberetur. 


seite. 12755i ergo contractus iste Germanicus a trecentis annis in usu fuerit in 


seit 1555 


Germania, manifestum est inter improbos tantum usurarios et non inter 
bonos viros in usu fuisse. 

Inter omnes contractus, qui in iure eivili reperiuntur, nullus in- 
veniri potest praeter contractum mutui, ad quem contractus iste refe- 
ratur. nam neque donatio est neque depositum neque locatio neque 
pignoratio neque contractus commodati neque precarium neque per- 
mutatio neque contractus innominatus, do ut des, do ut facias, facio ut 


des vel facio ut facias, neque contractus societatis neque emptio et venditio, 2 


nee sub ullo alio contraetu comprehendi potest, quem forte per oblivionem 
omittimus, ut ceuivis facile videre liecet, qui vel medioeriter in iuris- 
prudentia versatus est'!). ideo, «uod solum superest, contractus iste est 
contractus mutui. et quia est conventio de lucro accipiendo ultra 
capitale in contractu, qui sub nullo altero contractus genere compre- 
hendi potest quam sub contractu mutui, ideirco necessario fatendum 
est, esse contractum usurarium ac plene damnabilem. 

Damnatus est contractus iste a professoribus academiae Ingol- 
stadianae tam theologis quam iurisconsultis, qui variis temporibus in 
publieis leetionibus eundem damnaverunt et varias theses typis excusas 
contra eundem in lucem emiserunt?). 

Coneionatores docti et zelosi passim in Germania variis temporibus 
a viginti annis praeteritis usque in praesentem diem contra hune con- 
tractum varias et acerbas conciones habuerunt. 

Consiliarii episcopi Augustani, «uotieseunque iste contractus ad 
eorum tribunal venit, tanquanı aperte usurarium condemnare solent. 


I) Vol. zu dem Allen R. Sohm, Institutionen 11. Aufl., Leipzig 1905, p. 37Lff. 
(Hinweis F. Schneiders). 

2) Erklärungen aus den Kreisen der Universität Ingolstadt gegen den Wucher 
vor 1575 kenne ich nicht. Zech in der p. 28 I. 16f. genannten Schrift (Zaccaria, 
Thesaurus theologicus To. 8 p. 683f. $ 25lff.) schweigt. Vgl. übrigens bei Duhr 
in der p. 28 1. 12f. genannten Schrift p. 230 unten Haywoods Äußerung über die 
Ingolstädter Theologen. 
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Damnatus est a summo pontifice Pio quinto in hbulla sua de cen- 
sibus anno 1568 et 14 calendas februarii aedita, ubi definit, quod, si 
emptor census pactum ponat pro recuperando capitali, contractus faene- 
ratitius iudicandus sit'). 

Damnatur a sinodo provinciali ultima Mediolanensi anno Domini 
1566 in titulo de usuris?). 

Damnatur a sınodo provinciali ultima Mechliniensi anno Domini 
1570?) etiam nominatim in pupillis et orphanis*®), 

In sinodo provineiali Salisburgensi contra communem usuram, quae 
omnibus hominum ordinibus hodie in Germania tam familiaris est, 


gravissimum deceretum reperitur?), quo etiam sacerdotibus iniungitur, 


I) Siehe Bullarium Romanum Bd. 4 T. 3 (Ausg. von 1746) p. 52. Duhr 
in der p. 28 1. 12f. genannten Schrift p. 217 nt. 1 setzt die Bulle ins Jahr 1569! 

2) Nicht i. .). 1566, sondern 1565 war in Mailand ein Provinzialkonzil, das 
ersie vom Erzbischof Carlo Borromeo berufene, abgehalten worden, und ihm waren 
1509 das zweite und 1575 das dritte Provinzialkonzil gefolgt!, vgl. A. Ratli, 
Acta ecclesiae Mediolanensis ab eius inilüs usque ad nostram aelatem Vol. 2 (ars I 
Prorinztalsynoden des IIl. Carlo). Mediolani Tip. pont. S. Josephi 1890. -—— Teil 2 
der Constitutionen der Synode von 1565 enthält einen Abschnitt De Usuris (Ratti 
p: 122f.). Hier heißt es über das Mutuum: Ex mutuo vel depositis etiam apud 
Iudaeım faotis nihil praeter sortem a quovis homine pereipi ex convento vel 
prineipaliter sperari possit, tametsi pecuniae ipsae sint pupillorum aut viduarum 
aut locorum piorum vel otiam dotales, nisi quatenus id iure nominatim permittatur, 
Si quis oblatas re ipsa loco et teinpore pecunias etiam dotales sibi debitas recu- 
saverit, nihil praeter sortem etiam ratione damni emergentis vel lueri oessantis vel 
ex quacumque alia causa aceipere possit. Im Provwinzialkonzil von 1569 (Dekret 
I%: Ratti p. 177) wandte man sich unter Bezugnahme auf diese Verfügung gegen 
die Usurae ficto depositi nomine. 

%) Inzwischen war i. J. 1574 schon eine neue, d’e zweite, Provinzialsynode 
alnychalten worden! (vgl. die am Schluß der nächsten Note angeführte Collectio). 

4) Titel 23 des zu Mecheln i. .). 1570 abgehaltenen ersten Prownzialkonzils 
De Usuris lautet: Quoniam usura iure divino et eanonico omnibus Christianis suh 
poena peccati mortalis interdieitur neque facienda sunt mala ut ceveniant bona: 
synodus statuit et ordinat, ne quis tutor aut curator sub praetextu augmentandi 
patrimonii pupillorum aut sub eorum ouratela existentium pecunias illorum sub 
certo luero singulis annis ultra sortem recipiendo mutuo dent, retenta facultate 
repetendae sortis, quando ad maiorem aetatem pervenerint aut matrimonium con- 
traxerint aut alias ad illorum voluntatem et arbitrium, deelarando omnes huius- 
modi contractus usurarios et contra ut praemittitur mutuantes tamquam contra 
usurarios ad poenas iuris procedendum (Nora et absoluta collectio synodorum tam 
provincialium qmam dioecesanorum archiepiscopatus Mechliniensis . . - primum 
collegit .. Jo. Franc. van de Velde.. recollegit.. Petr. Franc. Xav. de 
Ram. Pars 1, Mechliniae 1828, p. 155). 

5) In Constitutio 57 (De diseiplina populi) Kap. 15 De usurariis et foenera- 
toribus extirpandis der Salzburger Synode von 1569 (Dalham, Conetlia Salis- 
burgensia, Augsburg 1788, p. 5l7f.). 


1568 


Jan. [9 


1566 


1570 
/ 156%] 








1570 


72 Nr. 21: 1575 Juli 9. 


ut tribus statutis anni temporibus!) huius peccati gravitatem populo 
decelarent et ne ullum eorum, qui tales usuras exercent, in sepultura 
Christiana sepeliant, idque sub paena excommıunicationis. usura autem 
publica, quae per omnes ordines tam longe lateque grassatur, alia non 
est in Germania praeter hunc contractum de quinque pro centum. 

Illr@ archidux Ferdinandus in sua Tyrolensi reformatione typis 
excusa hune contractum expresse prohibet et abrogat?). 

Idem in alio suo mandato pro quibusdam locis iuxta Helvetiam 
aedito nullas literas de hoc contraetu amplius consceribi iubet?). 

In camera imperiali usque in diem hodiernum hune contractum 
non iustifieari constat, sieut testantur etiam frequentissimae Jliterae 
eiusdem camerae ad varios variorum prinecipum consiliarios variis 
temporibus datae. et mirum sane esset, si in eadem camera iste con- 
tractus approbaretur, cum ante hoc quinquennium iam proxime elapsum 
iisdem camerae iudicibus in comitiis Spirensibus a Caesarea Maiestate 
et imperii statibus denuo mandatum fuerit, ut contra hune contractum 
et omnes similes libere iuxta priora imperii decreta procedant®). 

Leges imperii supra citatae (quamvis non semper executionem 
habeant quoad mulctam pecuniariam transgressoribus impositam) adhuc 
in publico usu sunt et in pleno vigore. nam prelati, capitula, episcopi, 
prineipes seculares et omnium conditionum homines publice in toto 


!) In feriis nativitatis Domini, in quadragesima et in assumptione B. Virginis 
Mariae. 

2) In der Landesordnung Erzherzog Ferdinands vom 14. Dezember 1573 
(Innsbruck Statth.-Archiv Druck; Signatur VI 85) handelt Buch 6 Art. 26 von 
Wucherisch kaufen und fürleihen. Der Schlufsatz laytet: Wir wöllen auch, das 
der, so ainem gelt wein traid oder anders hinleicht, nichts dann die haupt-summa 
vordern und nemmen und kain gewyn noch ubernutz, kain schankung noch vor- 
tail darumb und darvon empfahen. welcher aber das uberträtte, der soll darumb 
als umb ain wucher gestrafft werden. aber die bezalung mit gleichem und guetem 
werdt als gelihen ist beschehen und in sunderhait mit wein und traid in dem werdt 
auf die obgeschribne zeit gesetzt und bestimbt. Und in der Policey Ordnung 
vom nämlichen Tage (a. a. O.) findet sich der Artikel Von wuecherlichen contracten. 
Es heißt da unter anderem: Item das auch etliche ain summa gelts hinleihen und 


darnach im kaufbrief oder verschreibung umb ain viertentail derselben kauf-summa ; 


mer hinein setzen lassen, dardurch inen dann nit allain von hundert gulden mer 
dann fünf gezinst, sonder auch im widerkauf noch darzue ain merers dann die 
fiirgelihen hanpt-summa gewesen empfahen: num folgt das Verbot von dem Allen: 
es soll der Landesordnung gemäß gelebt werden. 

3) Gemeint ist wohl die von Zech in der p. 28 1. 16f. genannten Schrift 
(Zaccaria, Thesaurus theologicus To. 8 p. 670f.) erwähnte Verfügung Erzherzog 
Ferdinands gegen die Contractus usurarii von 1572 für Vorderösterreich und 
Tirol. Zech verweist auf den mir nicht vorliegenden Druck bei Frid. Martini, 
De iure censuum. 

4) Siehe p. 69 nt. 1. 
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imperio veros census iuxta praedieta imperii deereta vendunt, id est 
pro centenario censum quinarium ex parte solius venditoris redimi- 
bilem. 

Damnatur idem contraetus ab ipsis Lutheranis, qui tam Augustae 
quam passim alibi in Germania contra hune contraetum publice ac 
impune coneionantur. quod sane magistratus eiviles non permitterent‘) 
(praesertim Augustae, ubi tanta cura civilis pacis habetur), si ab ullo 
legitimo magistratu praedietus contractus legitime approbatus esset. 

Damnatur idem contractus a propria conscientia plurimorum, qui 
eundem exercent. nam in literis, quas de hoc contractu seribunt, 
nullam mentionem de recuperando capitali facere audent, ne forte ab 
imperio puniantur aut saltem iniuste facere deprehendantur, sed iuxta 
leges imperii literas conficiunt de censu redimibili ex parte solius 
venditoris. deinde vero secretum pactum per alias literas addunt de 
recuperando capitali quandocunque voluerint, dummodo sex menses 
aute premoneant. et hoc iam commune est illis, qui nasuti sunt et 
leges intelligunt. qua in re manifeste ostendunt, se non ignorare hune 
contractum Germaniecum iniustum esse et ipsis legibus probibitum. si 
autem simplieiores in uno et eodem instrumento de recuperando capitali 
mentionem faciant, tale instrumentum nec in camera imperiali nee in 
ullo legitimo iudieio approbatur nee quiequam virtute talis instrumenti 
recuperare possunt. 

Damnatus est contraetus iste in urbe Roma variis temporibus a 
multis celeberrimis theologis, qui ad hoc negotium examinandum ibidem 
congregati fuerunt'). 

lli ipsi, qui hune contractum exercent (idque in ipsa civitate 
Augustana), aliter census vendunt et aliter emunt vel se emere fingunt, 
cum revera mutuant. nam quam diu ipsimet venditores sunt, tam diu 
usitatas imperii leges allegant, quod non Jliceat maiorem censum pro 
centenario quam quinarium ad votum solius venditoris redemibilem 
vendere, nee plus dare volunt nee potestatem faciunt emptori repetendi 
praecium pro arbitrio suo, dieentes hoc ipsis imperii legibus expresse 
prohibitum esse. quando autem aliis mutuo dant, palliantes contractum 
mutui sub nomine census utrinque resolubilis, tune etiam quinque 
florenos quotannis pro centum habere volunt, non obstante quod paetum 
reeuperandi capitale pro se ipsis ponant, dicentes iam hanc esse publi- 
cam consuetudinem. 


a) Vorl. promitterent. 

!) Eine Sammlung von Vota, die laut Garampis Katalog für Pius V. im 
Hinblick auf dessen geplante Constitutio super censibus (vgl. p. 71 nt. 1) auf- 
gezeichnet wurden, befindet sich in Arm. 8 Miscell. to. 180. Sie sind noch zu 
prüfen. Ihre Verfasser werden nicht genannt. 
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Forma eontraetus (rermanicei. 

Titius in Germania peeuniam habens eandem Sempronio tradit eo 
modo, ut ius habeat quotannis (quam diu Sempronius eandenı peeuniam 
non reddit) quinque florenos accipiendi ab eodem Sempronio pro singulis 
centenariis et postea ipsanı quoque summam ceapitalem. qui quiden 
eontractus eo paeto Instituitur, ut tam uni eorum quam alteri potestas 
sit, quando voluerit (et utilitate interim percepta in sortem non com- 
putata), contraetum reseindendi: dummodo is, qui reseindere vult eon- 
tractum, alterum sex menses ante praemoneat. et sie Titius, qui Juerum 
quotannis quinarium pro omni centenario aceipit, postea nihilominus ad 
libhitum suum totam summam capitalen, «qaando eontraetum reseindit, a 
Sempronio denuo reeuperat, nihil «quod interea lucratus est eidem 
Sempronio restituens. 


1575 22. Portia an Como: Nachricht aus Speier über ein bei Er- 

Juli 9 neuerung der Einung zwischen Rat und Geistlichkeit am 24. Juni 
verlesenes Schriftstück, in welchem sieh ersterer gegen Einschluß der 
Jesurten in jenen Vertrag aussprichl: der Pfalzgraf und sem 
Drüngen beim Rat wegen Austreibung der Jeswiten: eine Rede gegen 
sie m Heidelberg. Die Inesigen Jestten noch ohne Kımde: man 
weiß nichts von der Antwort des Kapitels. . Portia will Nurmtins 
Delfin ein Schreiben des Kaisers an Rat und Klerus ron Speier zu- 
gunsten der Jesuiten als schr angebracht bezeichnen: etwaige Zeilen 
C’omos an Delfin und des Papstes an das Speierer Kapitel.  Portia 
wird morgen Herzog Albrecht berichten. 1575 Juli 9 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 p. 265—267 Original. Die im Druck gesperrten Worte sind ?2i 


in Vorlage von anderer Dinte unterstrichen. Wegen der Notiz in verso Un 
breve al oapitolo, un’ altro al vescovo con veccasione di risponder a la 
lettera sua eirca li 4 alunni söche Nr. 51 nit. 12 und 13. 


Mentre stavo per chiuder' il piego, m’c sopraggiunto linfraseritto 


avviso capitato poco fa in questa eittä alle mani di persona gravissima'). ; 


Juni 24 A 24 del passato, come eostumano di fare, convennero il elero et 
il senato di Spira per rinuovare la concordia et capitolatione conelusa 
[seit 1420] et osservata gia cent’“) anni tra essi?). dopo che fu letta la forma 
homai antiqua, d’ordine del senato si lesse una lunga serittura, il 
eontenuto della quale era, che la eompagnia di Gesü non s’intendesse 


a) Vorl. eher cert'. 


I) Wer es war, zeigt Nr. 27 nt. 10. 

2) Die aus 38 Artikeln bestehende sogenannte Conradinische Rachtung rom 
27. Mai 1420, deren Original im Stadtarchiv Speier Urkunden Nr. 751 liegt, ist gemeint 
(Mitteilung des inzwischen verstorbenen Speierer Kreisarchivars Dr. Mayerhofer). 
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in detta concordia compresa, ma in ogni modo eselusa'). l'origine 
si puaö ceredere che dipende dall’ instigatione del eonte Palatino, il 
quale dopo haver’ intruso un predieante Calviniano nella eittä, in 
chiesa ch’ menıbro d’un monasterio, sopra eui giä pretendeva pro- 
tettione et hora ha l’assoluto deminio?), non ha mai cessato di solle- 
eitar' il senato a caceiar’ i padri, minaceiando tal’ hora di non laseiare 
portare dallo stato suo vettovaglia nella terra, mentr’ essi stanno?). 
ma non havendo luoco Timportunitä di quelli, che volevano espeller’ i 
Fuldensi, eesso anco questo impeto®), il quale, eome mostra l’evento, 
oeeultamente & sempre ito serpendo. et che sia il vero, serivessi, cbe 
nel tempo della diebiaratione o protesta di Spira fu reeitata in Heidel- 
berga un’ acerbissima oratione contra la compagnia et insieme contra 
la religione catholica. 

I padri non hanno ancora avviso aleuno, ma sapendo da ehi ho 
l'avviso non dubitano che sia vero. con le prime s’harrä piü distinto 


I) Dieses am 24. Juni im Dom neben dem Predigtstuhle durch den kaiserlichen 
Notar M. Simon Schuffelius verlesene Schriftstick nennt sich Instrumentum Pro- 
testationis (der Stadt Speier) contra dieser zeit ingeschligene Jeingeschlichene] 
Jesubitter zu Speier. Es befindet sich im Stadtarchiv Speier Fasz. 408' (Alles 
laut Mitteilung von Dr. Mayerhofer). In dem Instrument wird an erster Stelle 
betont, daß der Rat nach der Conradinischen Rachtung nur zum Schutz der vier 
stieft in Speier (Domstift, Stift St. German und Moriz, Stift St. Gwido und Stift 
der Hl. Dreifaltigkeit und Aller Heiligen) und derselben collegiatae personae auch 
dero gebrotts (gebrödeten) gesind (dero gebr. ges. in dem Nr. 41 nt. 8 genannten 
Sommario als earundem familiis wiedergegeben) und dan deriennigen, 30 den geist- 
lichen gerichten zugethon, verpflichtet sei. Bei dieser Interpretation der Rachtung 
hatte man einzig und allein deren Artikel 22 im Auge. Hier heißt es: Item sollen 
die burgere zu Spire die pfafiheyt zu Spire und ir gesynde samentlich und be- 
sunder in iren friden und schirm getrulich halten und haben fur allem unrechten 
und gewalt, ferr an inen ist, und sie daruss in eyniche wyse nit schlyessen. und 
weren dheynerley gebotte oder ordnunge darwidder geschehen, die sollen abhin 
numehe geschehen noch gehalten werden (alles laut Mitteilung des Archirars Dr. 
Mayerhofer, der nach der Rachtung vom 21. Dezember 15l4: Kreisarchiv Speier 
Fasz. 855 der Akten des Hochstifts Speier ». 717-870, zitiert). Die am 24. Juni 
1575 in dem Protestationsinstrument niedergelegte oben I. 20/f. wiedergegebene Auf- 
fassung der Stadt stützte sich im übrigen auf die Deutung, die jenem Artikel 22 
in der Rachtung des Jahres l5ld gegeben worden war. Damals wurde bestimmt, 
daß neben der Pfaffheit und ihrem Gesinde auch 15 näher bezeichnete Gerichts- 
personen den städtischen Schutz und Schirm zu genießen hätten: eben damals auch 
wurde die Pfaffheit des Näheren als die der vier Stifte definiert (alles laut Dr. 
Mayerhofer). — Wegen des Auszugs aus dem Protestationsinstrument siche 
Nr. 41 nt.5,; wegen der Rachltung von 1420 und der Protestation siehe auch Nr. 46 


u) 


nt. > 


2) Vgl. hierzu in Nr. 95 Portias Ausführungen über den Calvinistischen 
45 Prediger. Wegen der Klosterkirche siehe Nr. 95 Absatz 4. 

3) Vgl. hierzu N. B. III3 p. 305 1. 7ff. und p. 313 1. 16f. 
*) Vgl. N. B. III4 p. 59 I. If. und p. 63 nt. 4 dort. 








Juli 10 


1575 
Juli 9 
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ragguaglio; et forse verra ciö c’ha risposto o va pensando il capitolo, 
di che sin qui non si fa mentione'). ma perche& ogni dilatione & peri- 
colosa, ho pensato di dar conto co’| primo corriero a monsignor nuntio 
Delfino di ciö, e’ho in questa materia et potrö sin’ al’ hora sottrarre, 
mettendoli in consideratione, che sarebbe molto a proposito indure S. 
M'* a sceriver’ immediatamente tanto al celero, quanto al senato 
Spirense eshortandoli o forse anco commandandoli a conservare l'antica 
concordia ne per quelli disgiungersi, che Ja M* S, intende et dichiara 
esser compresi nel elero; con quello di piü che paresse di dir’ a favore 
della compagnia?). il qual partito se non dispiacerä a N, Signore, 
potra V. S. Ill"* per altra via aggiunger con l’authoritä sua forza al- 
l’offitio mio®). se anco la B"° S, raccomandasse i padri con un breve 
al capitolo, dandoli animo a proteggerli com’ hanno fatto sin qui 
con beneficio grande di quella chiesa, non sarebbe per aventura che 
di molto profitto®). al signor duca di Baviera darö io ceonto dimane 
del seguito et procurerö di muoverlo a fare la sua parte’). con 
che ete. 
D’Augusta a 9 di luglio 1575. 


I) Das Speierer Donikapitel war bisher den Jesuilen sehr gewogen gewesen, vgl. 
N. B. III4p. 2211. 4d5f. Und Anfang 1574 hatte es mehr Rückgrat als der 
Bischof dem Drängen des Rates gegenüber gezeigt, vgl. N.B. III 5 p. 505 1. 13f. 
Vgl. weiter Nr. 42. 

2) Portia schrieb an Delfin am 10., vgl. Nr. 24 drittletzte Note. 

3) Como kam dem am 23. Juli nach, vgl. in Nr. 31. 

#) Man befolgte diesen Rat, siehe Nr. 31 nt. 12. 

5) Er schrieb ihm am 10. Juli (München Reichsarchiv Augsburg Hochstift V 
fol. 227 Original): Cum senatus Spirensis una cum clero eiusdem eivitatis die 24 
iunii ex more suo in eccelesiam convenissent, ut pactiones, quae inter illos sunt, 
confirmarent, repetitis iam et comprobatis solitis antiquis conditionibus, senatus 


iussit nefarium quemdam libellum contra patres lesuitas alta voce cunetis audien- : 


tibus legi. in quo quidem haeo erant, quod ipsi pii patres ex eiusmodi decisione 
et foedere intelligerentur exclusi, quippe qui pro adventitiis et novis hominibus 
essent habendi. haec ita execranda et detestabilia vix Spirae fuerunt peracta, 
cum Heydelbergae contra eosdem patres longa convitiorum et calumniae plena 
oratio publice habita est et in lucem data, ne quidquam iam dubii reliquum esset, 
quin haec pestis multos statim (prout sunt homines ad perniciem maxime proclives) 
sit conquinatura vel potius iam aditum patefactura, ut sceleratissimi homines om- 
nium scelerum colluvione imbuti venenum, quod iam diu imbiberunt, evomant. De 
his ego cum ad rmum apud Caesarem nuntium scribere decrevissem, eodem tempore 
et Illmae Celsitudini V. haec significare volni, ut etiam ipsa quocumque modo sibi 
videatur huic causae prospiciat, ne tot ipsius pro sustentanda religione labores et 
studia praecidantur et evanescant (die Fortsetzung s. Nr. 24 p. 78 nt. 7). 
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23. Como an Portia: Der Papst billigte seine Antwort an die 1575 
beiden Kanoniker. Das Breve an das Baseler Kapitel. Sporeno. FW 9 
1575 Juli 9 Rom'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol 75" Original. 


Con questo spaceio ho ricevuto le tre lettere di V. S. de li 7, Juni 7 
13 et 20 del passato?), de le quali ho fatta la solita relatione a N. Juni 13.20 
Signore, che ha approvata la risposta data da lei a li dui canoniei 
venuti a parlarle dopo la morte del vescovo?). hora si aspetterä 
d’intendere, che habbi poi fatto l’officio necessario co’] capitolo peren- 
torio, et quel che haverä giovato?). 

Per le lettere precedenti si serisse a V. S. la volonta di N. Si- 
gnore eirca l’essortare il capitolo di Basilea a far buona elettione,. et se 
le mandö un breve scritto sopra eiö°). et perch&e non dubito che il 
tutto sara capitato salvo, non le replicherö altro sperando ancora, che 


il padre Sporeno saräa venuto a trovarla secondo li fu seritto®) et 
con questo efec. 
) h Eu 1575 
di Rom: 9 clio 1575. | 
Roma a li 9 di luglio 1575 a: 


24. Portia an Como: Das, was er den Patriziern in Erwiderung 1575 
auf ihre Deukschrift sagen soll. Das Kapitel kann er zur Ab- Juli 10 
tretung eines geräumigen Platzes mahnen: er wartet noch damit; 
Erzherzog Ferdinand und Herzog Albrecht wird er um Erwähnung 
der Angelegenheit in vhrem Gesuch um Konfirmation bitten. Letzterer 
mahnte zu einer guten Wahl: auf Abordnung von Gesandten bestand 
der Nuntius nicht (die Wahl Johann Egolfs). Der Herzog will in 
Suchen der böhmischen Hüretiker schon hinreichend auf den Kaiser 
und andere, besonders Rosenberg, eingewirkt haben. Das Breve für 
die lothringische Herzogin. Das Brere für Würzburg (Ausbleiben 
der bezüglichen Weisung) und Zeiden an Delfin wegen Speiers gehen 


I) Am 9. Juli schrieb auch Buronzo an Portia, siehe Nr. 29 nt. 1. 


?®) Die Nrr. 9 und 12 und den Nr. 13 nt. 1 genannten Brief. Die Schreiben 
vom 7. und 1. kamen später in Rom au als Nr. 13 (vom 18. Juni), vgl. Nr. 19 
vorletzte Note; Nr. 9 (vom 7.) hätte schon vor Nr. 11 (vom 12.) (vgl. Nr. 15 nt. 1) 
anlangen sollen. 

3) Siche Nr. 9. 

4) Vgl. hierzu Nr. 9 ntt. 7 und 4. 

5) Siehe Nr. 19 nt. 5. 

6) Am 2. Juli war an Sporeno geschrieben worden, siehe Nr. 19 .lrittletzte 
Note. Vgl. auch Nr. 12 ut. 6. Siehe aber Nr. 29 nt. 4. 








Juni 25 


gegen 
Juli 20 
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heute ab. Die Bischofswahl ın Basel. Die Avisi aus Flandern. 
1575 Juli 10 Augsburg'). 


Germ. Vol. 81 ». 268—271 Original. 


Dalle lettere di V. S. Ill": di 25 ho veduto eiö che mi convien 
dire a questi signori fautori de padri per risposta di quello e’'hanno 
seritto a S. B"*?). il qual’ offieio non discorderä punto dalle cose 
ispresse da me continuamente?), ehe sono: desiderare sommamente N. 
Signore che restino consolati, che la M'® di Dio darä il modo d'isequire 
si pio et santo disegno, ma essere necessario in occasione tanto im- 
portante, quant’ € trattare d’havere un vescovo buono, procedere con 
molta desteritä, in eui non si tralasciarä pero di fare tutto quello, che 
possi generare buon’ effetto etc, 

Co’] eapitolo parimenti continuerö in mostrare®t), quanto debba 
essere charo a S. S'®, ch’estendi con pia liberalitä l’offerta giä fatta 
da luoco angusto, ove non si puö fabricare, ad uno capace etc. il 
che ho sceoperto potersi seeuramente fare, dando segno i signori cano- 
nici (se ben forse per il bisogno e’haranno della confirmatione) d’essere 
per le cose spiegateli con questo modo molto addoleiti et disposti a 
terminare con qualche buona maniera il negotio’). al suo tempo 
harra V. S. Ill"® quello formalmente, che sarä detto in capitolo, tar- 
dando iv a fare l’officio in genere per non essere gl’absenti arrivati et 
aleuni, ch’erano qui, partiti per luochi prossimi vedendo di non essere 
necessitati a comparere se non verso i 20 del presente. prevenirö 
parimenti in eonformitä del mandato di V. S. Illma6) il ser" arceiduca 


Ferdinando et il signor duca di Baviera, aciö con l’oecasione di pregare : 


per la confirmatione mettino innanzi l’accommodamento di cotale 
trattatione stringendo per honesta satisfattione”?). 


I) In Nr. 27 datiert Portia Juli 11, vgl. nt. 3 dort; man lese die letzte Note 
unserer Nummer. 

2) Siehe Nr. 16 Beilage. 

3) Er hatte also offenbar nach dem Tode des Bischofs mit ihnen gesprochen. 
Um so auffallender, daß sie ihm von ihrem Schreiben an den Papst keine Mit- 
teilung gemacht hatten! — Vgl. zum Folgenden Comos Weisung in N. B. III 4 
». 353 nt. 1. 

+) Vgl. hierzu Nr. 9 nt. 6 und Nr. 16 p. 44 1. Sf. 

5) Vgl. hierzu Nr. 17 nt. 10. 

6) Vgl. Nr. 16 nt. 5. 

?) @egen Herzog Albrecht bemerkte er noch am 10., nach den p. 76 1. 27. 
wiedergegebenen Ausführungen, er habe aus des Fürsten Schreiben (vgl. p- 79 
nt. 6) ersehen, daß er die Augsburger Kanoniker zu einer quten Bischofswahl er- 
mahnt habe; es sei ihm nun hinterher eingefallen, daß es gut sein werde, wenn 
Albrecht den HKanonikern, die ihn um Interzession für Bestätigung des Neu- 
gewählten ersuchen würden, erst dann Empfehlungsschreiben gebe, wenn das 
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Nr. 24: 1575 Juli 10. 79 


Giä il signor duca di Baviera ad instanza mia!) ha eshortato il 
eapitolo a fare elettione degna, conforme ai sacri canoni et a i deereti 
del eoneilio Tridentino. harrebbe anco mandati buomini a posta, ma 
non m’€ parso d’instare?) essendomi accorto dai ragionamenti d’aleuni, 
che, come questa sorte d’officio & charissima, cosi l’inviar qui con- 
siglieri harrebbe dato sospetto et dispiacere, dubitando ehe volesse 
alutar aleuno in particolare, come fece il vescovo defunto®), di che 
non manca chi tiene acerba memorla. 

Quanto al mandare persona a Praga*) per procurare, che gl’here- 
tiei, li quali facilmente potrebbono havere promotore l’elettore di 
Sassonia, non ottenghino Jintento loro, risponde S. Eecellenza®), 
d’haver fatto giä tutto quello che puö et con S. M'?* et con futti quelli, 
che possono aiutare la prattica, stringendo in spetie il signore di 
Rossemberg, prineipale in quel regno; perö che non vede di poter 
passare ad altro, massimamente essendo la trattatione fuori dell’ imperio, 
rispetto che lo necessita a procedere con molta eirconspettione®). 


Kapitel verspreche, praebere se in hoe Apostolicae Sedi obsequentem /sic] ut 
loeum patribus lesuitis jam designatum, sed angustioribus terwminis eireumseriptum 
latiorem nune et commodiorem tribui euret. Vgl. Nr. 29 p. 97 1. 24. und I. 32f. 
Am 25. schrieb Portia dem Herzog mochmuls und gleichzeitig un Erzherzog Fer 
dinand und an Nuntius Delfin, siche Nr. 29 nt. 3. 

!) In einem Schreiben Portias vom 2. Juli (laut der nt. 6 genannten Antwort 
des Herzogs): vgl Ar. 6 p. Sl nt. A. 

2) Vgl. hierzu Nr. 6 a. a. ©. (Portia riet also nicht ausdrücklich ab!). 

3) Johann Egolf war früher in bayerischen Diensten gewesen, vgl. N. B. IIT4 
»..29 nl. 2 

I) Vgl. zum Folgenden Nr. 10 nt. 5. 

5 /n Erwiderung auf Portias Schreiben vom 27. Juni, vgl. Nr. 17 ut. 3 und 
nächste Nute. 

6) Herzoy Albrechts vom 5. Julö und aus Starnberg datierte Zeilen an den 
Nuntius liegen im Konzept in München Reichsarchiv Hochstift Augsburg V fol. 
225". In ihnen gab der Fürst seiner Freude über die beiden Briefe des 
Adressaten vom 27. Jwui und 3. Juli Ausdruck und betonte, daß er nach Aukunft 
des letzteren die Augsburger Kapitularen sofort zu einer guten Wahl ermahnt habe 
(vgl. oben nt. 1 und Nr. 25 drittletzte Note des Decifrats),. Er bedawerte dam 
(vgl. hierzu vorletzte Note). daß suceurrendi Pragensibus necessitatibus non eadem 
sit nobis occasio; er habe. wie früher schon beim Kaiser und bei andern [wann?, 
vgl. Nr. 10 nt. 5], so nuper iterum /wann?] auf des Papstes Ermahnung hin dem 
Rosenbery primario Bohemicae nobilitatis viro brieflich ausführlich (per litteras lu- 
culenter) seine Ansichten (de mente ista nostra) und die dem Königreich drohenden 
Gefahren dargelegt. Albrecht sprach sich sodann durchaus yegen eine bayerische 
Gesandtschaft nach Prag aus, da dus Königreich außerhalb der Greuzen des 
Reichs liege und da der Kaiser einer neuen Ermahnung nicht bedürfe, wenn er 
auf seine früheren Ratschläge überhaupt hören wolle. Mahnend einwirken künne, 
wenn nötig, der Nuntius qui negotiis istis praesens adest. quodsi, so fuhr er 
zuversichtlich fort, tewpore atque importunitate superivres evadant heretiei, nil 
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80 Nır. 24— 25: 1575 Juli 10—16. 


Portia wird morgen der Herzogin von Lothringen das Breve in 
gebührender Weise überreichen). 

Le lettere di V. S. Ill", che contenevano il mandato d’inviare il 
breve al vescovo di Herbipoli, non sono mai comparse?). perö havendo 
supplito queste di 25 per l’informatione?) si manda hoggi, come pari- 
menti si serive a monsignor nuntio Delfino per il moto di Spira spie- 
gatole nelle mie di 9%). 

Habbiamo qui l’elettione del nuovo vescovo di Basilea, che per 
aventura le sara al ıicever di questa capitata all’oreechie per via di 
Costanza, ov’& canonico et ben conoseiuto. emmi detto, che si chiama 
Giacopo Christoffero Plorer, gentil'huomo di quel contorno d’anni 24 c’ha 
eognitione di lettere?°). 

Aus Flandern ıst nichts zu melden: dem Nuntius fehlte die Zeit, 
um die Avisi in die italienische Sprache übertragen zu lassen®). 

d’Augusta a 10 di luglio 1575. 


25. Portia an Como: Seine Ausführungen im Kapitel bei Über- 
reichung des Breves Juli 139 (Mitteilung des Dekans vom 12.): die 
Beiluge 1: in Erwartung der Antwort. Die Herzogin von Lothringen 
dunkt für das Breve. Conde noch in Basel; das Treiben seiner 
Leute. Awisi. Mitteilung aus Dillingen über das Kodizil des 
Bischofs (Beilage 2). Decifrat: Das Kapitel verhaftete den Liebling 
des verstorbenen Bischofs, Dr. Chinoc; die Veranlassung: Durch- 
suchung der Papiere Johann Egolfs: angeblich Abfassung einer neuen 
und schärferen Wahlkapitulation. Der Dompropst beherrscht die 


Lage, soll aber nicht Bischof werden wollen; sein und der Fugyer ‘ 


tamen dubitabimus istam etiam pestem exterminatum iri aliquando nihiloque peius 
tutos exinde fore populos nostros vieinos, cum longe maior etiam Bohemiae cala- 
mitas ex Hussi quondam erroribus illata Bavariae nostrae nihil prorsus eontagionis, 
nihil vitii dederit unquam. Seine Hoffnung war, daß schließlich in Prag siegen 
würden saniora consilia des Kaisers und der guigesiunten Männer. 


1) Vgl. Nr. 15 nt. 2 und Nr. 25 nt. 8. 

2) Vgl. Nr. 15 nt. 8 und Nr. 3 nt. 5. 

3) Vgl. Nr. 15 nt. 8. 

+) Er führte also seine am 9. Juli angekündigte Absicht aus, vgl. Nr. 22 viert- 
letzte Note. Vgl. Nr. 42 nt. 2 Zeilen Delfins. 

>) Jakob Christoph blarer war bereits am 22. Juni gewählt worden, siehe 
Nr. 17 letzte Note; wegen (des Alters siehe Nr. 565 letzte Note. — YVyl. Nr. 249 
nt. 5 (besonders auch den Schluß dort) und Nr. 50 nt. 5. 

6) gl. hierzu Nr. 25 nt. 10, wo von Avisi die Rede ist, die am 11. Juli an- 
gelangt waren. Unser Brief wird also am 11. expediert worden sein; vgl. nt. 1 
dieses Briefes. 
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Nr. 25: 1575 Juli 16. 81 


Kundidat Königseck; die Persönlichkeit des Dekaus: Gebhard Truch- 
seß in Schwaben. 1575 Juli 16 Augsburg '). 


Germ. Vol. 81 p. 2858—292 Original mit Deeifrat (A) p. 247—249. 

Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 3«— 5% undatierte Kopie (nicht 
von Minucci) des Briefes. Ebendort fol. 5«—6“ das Deeifrat (B) (einiges 
chiffriert); B ist gelegentlich genauer wie A; siehe die Varianten. 


Martedi passato il signor deeano, secondo l’ordine e’havevo posto 
seco °), venne a ricordarmi, che il capitolo era assai frequente et che 
sarebbe stato opportuno trattare eiö che m’oceorreva, dovendo aleuni de’ 
signori eanoniei presenti absentarsi ne comparere se non due 0 fre di 
precedeuti all’elettione. cosi me n’andai il giorno seguente, et dando 
il breve?) m’istesi per vigore della elausula eredentiale sopra l’eleggere 
persona degna, tralasciare gl’artieoli soliti a giurarsi et aprire le scole 
de’ padri*). et perche le trattationi in iseritto come piü accommodate 
a maturarvi sopra le deliberationi piü piacciono et io desidero, che il 
modo tenuto da me in maneggiare questa prattica per ogni buon 
rispetto si vegga in consonanza di quello che spiegavo in voce, li con- 


I) Am nümlichen Tage schrieb Portia dem Bischof von Briren, daß laut 
Mitteilung des Propstes von Indersdorf (Understorfl) zwei Patres aus dessen in 
Bayern gelegenen und zur Freisinger Diözese gehörigen Kloster, Gregor Neiss und 
Balthasar Flerner, apostasiert hätten und von der Diözese Brixen aus, wo sie 
nunmehr seien, täglich brieflich gegen die anderen Patres ihrer Genugtuung über 
ihren Entschluß Ausdruck gäben und zur Nachfolge aufforderten. Portia war 
zwar überzeugt, daß der Bischof auf die Kunde hiervon sofort Maßregeln treffen 
werde, betonte aber, daß es eine schöne Aufgabe für einen guten Hirten sein würde, 
wenn man jene Deiden auf die qute Straße zurückführen könne; sollten jene hart- 
näckig bleiben, so riet er zu deren Austreibung. Siehe den Brief abschriftlich in 
dem oben I. 4 genannten Fuszikel F fol. 7a"; ebendort fol. 2% abschriftlich ein 


vom 15. Juli datiertes Schreiben, in welchem Portia (den Propst von Indersdorf 


für seine Benachrichtigung belobte, eine Mitteilung an den Bischof von Briren 
wegen Austreibung der Apostaten wnd allenfalls auch wegen deren Bestrafung in 
Aussicht stellte und für (den Katholizismus und für Propst und Kloster heilsame 
Anregungen zu fördern versprach. Siehe in dieser Sache weiter Nr. 30 nt. 1. 
Am 15. Juli (a. a. O. fol. 2°) hatte der Nuntius auch dem Superior von Alto- 
münster (Altominster) geschrieben, daß er über die (uns nicht bekannten) Wünsche 
des Adressaten, wie er schon einmal dargelegt habe. besser mündlich als schriftlich 
und hoffentlich bald mit dem bayerischen Herzog spreche und daß den ihm, Portia, 
brieflich empfohlenen jungen Mann, wie der Superior von (diesem selbst hören 
werde, nur der Papst von dem (nicht näher bezeichneten) Gelübde absolvieren könne. 
Er empfahl sich owmnibus venerabilis istius caenobii patribus et admodum reve- 
rendae abbatissae cum reliquis sororibus. 

2) Vgl. Nr. 20 nt. 4. 

3) Das Nr. 14 nt. 4 genannte Breve. 

4) Vgl. hierzu Nr. 6 nt. 6. Auch in der Serittura (p. 84 ff.) spricht er fast 
stets von Scholae (vgl. p. 87 nt. 5). 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 6 
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82 Nr. 25: 1575 Juli 16. 


signai una scrittura, la copia della quale sarä aggiunta alla presente'). 
di poi non hanno fatt‘ essi altra risposta?) ne io altro moto; ciö che 
s’anderä& intendendo o scoprendo, lo sapra V. S. Illv® alla giornata?). 

Er überreichte der Herzogin won Lothringen das Breve iu 
Sachen des Jubeljahrs*), indem er hervorhob wie gern und bereit- 
willig der Papst diese Gunst gewährte und wie dieser in jeder Weise 
hre Frömmigkeit zu fördern bereit sei. Ste dankte unter größten 
Ergebenheitsbezeugungen gegen den Papst und bat in dhrem und 
ıhrer Tochter Namen, Seiner Heiligkeit die Füße zu küssen. 

Laut Nachricht aus Basel weilte dort noch ümnmer Conde, zu 
größtem Mißfallen der Einwohner (terrazzani) und der Umgegend 
(eontorno), wozu die schlechte Haltung seiner Leute den Anlaß gibt. 
Letztere schrecken durch Ausplünderung, oft auch durch Ermordung 
der Passanten in der Nachbarschaft, viele vom Besuch jener Land- 
striche ab®). Angesichts des stets mehr zunehmenden Ärgers der 
Baseler über die Verlängerung des Aufenthaltes halten es manche 
nicht für ausgeschlossen, daß bei Fortdauer der Unordnungen die 
ganze Heerschar, die mehr von Raub als von Ergenen lebt, eines 
Tages von Grund aus vernichtet würde (tagliare a pezzi). 

Avısı vom niederländischen Kriegsschauplatz°). 


Da Dilinga ho havuto eiö che V. 5, Ill"* vedrä in serittura a 


parte intorno al eodieillo del vescovo morto’), in eui forse per obli-. 


vione non sono nominati I commissarli del testamento®). pero io pro- 


I) Siehe die Beilage 1. 

2), Sie stellten aber eine in Aussicht, vyl. Nr. 29 nt. 2. 

>) Spielt Portia hiermit schon auf die im Deeifrat p. 53 erwähnten Tat- 
sachen an? 

+) Wohl am 11. Juli, vgl. Nv. 24 sechstletzte Note. 

°) Vgl. Nr. 27 nt. 9 und Nr. 29 nt. 6. 

6) Am 11. Juli eingetroffene (vgl. Nr. 24 letzte Note) briefliche Mitteilungen 
vom 2. Juli meldeteu den Kinzug von Monsieur de Hierges in Büren am 27. Juni 
und den Beginn von Verhandlungen mit den im Kastell eingeschlossenen Soldaten 
und Einwohnern von Büren, denen unter genannten Bedingungen der Abzug ge- 
währt werden sollte. Daran schlossen sich nach einem Hinweis auf die nun wohl 
Gorkum oder Bommel drohende Gefahr einer Belagerung und nach Erwähnung 
der Einnahme und Plünderung von Cloender (isoletta di quattro leghe) durch die 
Spanier eine Notiz aus Breda über (die durch die Einnahme Bürens mehr wie je 
erbitterte und einem Ausgleich ungünstige Stimmung der Rebellen und eine Nach 
richt betr. Vorforderuwng der Bürger von Antwerpen durch den Domdekan, einen 
Domherrn und Vargas. Diese hätten vornehmlich ber die Bereitiwilligkeit der 
Pürger die katholische Religion zu verteidigen ins klare kommen wollen. 

7) Siehe Beilage 2. Portia hatte nach Dillingen: geschrieben, vgl. Nr. 20 
vorletzte Note. 

8) Vgl. p. 89 nt. 3. 
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Nr. 25: 1575 Juli 16. 83 
curerö d’haverli, n& passero ad altro sin’ a nuovo mandato di S. B"®, 
con che etc. 

D’Augusta a 16 di luglio 1575. 


[Decifrat.[ Il capitolo ha fatto ritenere“) il dottor Chinoe, allevo 

5 et favorito del vescovo morto!). € opinione che sia per certificarsi da 
chi sia useita la informatione data a N. Signore de li artieoli giurati, 
come sia stata maneggiata’) l’assolutione, onde sia nata la dichia- 
ratione ultima del veseovo intorno a l’editto de le usure, et eiö che 
machinasse di‘) fare quel signore contra il eapitolo, quando si tro- 

10 vasse libero dal giuramento et obligo eontratto?). ne le quali materie 
premono i eanoniei grandemente et per questo veggono con diligenza 
tutte le seritture, che hanno potuto havere in mano. hora & voce, che 
sieno per formare nuovi articoli per armarsi contra a le machinationi, 
che gli paia di scoprire o da li constituti del prigione o da li seritti 

15 del defunto; ne manca chi raccoglie dal detto di aleuno di canoniei, 
che la capitulatione che si disegna di formare“) saraä piü stretta de la 
prima), con tulto ch’io habbia piü volte et‘) in privato et in publico, 
come vedrä V./) S. Ill" ne la serittura*), dimostrata l’esorbitanza et 
ritiratili da la trattatione. 

20 ll preposito si vede padrone del capitolo et gia si ha per vescovo, 
se vorrä essere. diee aleuno de suoi intimi che non vi aspira, di che 
molti restano persuasi eredendo, che non sia se non mancamento di 
giudicio mettersi a sindiento con tante et si reali oppositioni, come 
sono non esser tenuto sincero ne la religione catholiea, [esser] con- 

25 eubinario publico et inhabile ad essereitare eerti offieii pontificali per 
difetto del police sinistro?). non essendo®), pare che basti a fare 
eleggere chi vorrä lui. et perche& ne la elettione del vescovo morto 
favori molto il signore Ulrieo Canigsech‘), vi € chi se lo figura eletto?). 


a) A carceräare. 
30 b) A mandata, 
e) di fare om, A. 
d) A fare € anstatt formare sara. 
e) um, A. 
f) V.-IIlma om. B. 
3b «) A vescuvo, 
I) Uber seine Persönlichkeit vermag ich nichts mitzuteilen. 
2) Offenbar hatten zw Chinocs Verhaftung in letzter Linie Portias Aus- 
führungen im Kapitel am 13. Juli den Anlaß gegeben; man lese die Denkschrift 
p. 86 nt. 3. Vgl. auch oben p. 82 nt. 9. 
40 3) Vgl. hierzu Nr. 50 nt. 7 und Nr. 31 nt. 4. 
+) Vgl. ». 86 1. 25. 
5) Vgl. N. B. III 4 p. 347 nt. 3 und weiter Nr. 30 p- 104 1. 6ff. Siehe 
auch Nr. 39 elftletzte Note des Briefes. 
6) Das heißt: wenn er nicht Bischof wird. 
45 ?) Udalricus baro in Königsegg et Aulendorff war Kanoniker zu Salzburg 
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per questo stesso come cognato del signor Filippo Fuccaro !) si adopera 
la casa Fuccora“). et giä hanno ricercato il duca di Baviera di favore, 
il quale, benche sia molto partiale loro, nondimeno sin’ hora non ha 
voluto .far altro officio di quello che in genere ha fatto per suggestione 
mia?). € il gentilhuomo, come dieono, di molto buona natura, di 
famiglia nobile, di spirito quieto, ma indotto, et”) vi & chi lo deserive 
di vita passata poco continente. & canonico di Costanza, ove € piü 
conoseiuto che qui et ove parimente € stato indutto da li ministri di 
monsignor ill"° d’Altaemps a mutar costumi in meglio. nel decano si 
desidera qualche grado di nobiltä et minore etä essendo per altro 
molto buon soggetto?). il signor Gebardo Trueses, con tutto che 
habbia gran parte in capitolo, nondimeno con meraviglia di molti € 
ritirato a suoi luogbi in Suevia per starvi sin che si presenti“) il 
giorno de la elettione*). se il preposito piegarä a volerlo, come alcuni 
vanno dicendo, sara senza dubbio. 


Berlagen. 
1. Denkschrift Portias am 15. Jul 1575 dem Augsburger Kapitel 
überreicht: Der Reformerfer des verstorbenen Bischofs: die Umsicht 
des Kapitels bei den früheren Wahlen und zuletzt 1579: Ermahnung 


zu einer guten Wahl. Warnung vor irgend welchen Abmachwugen:: 


Empörung des Papstes über die letzte Kapitulation, die unter ge- 
wissen Voraussetzungen keiner Korrektur mehr bedarf: die Auf- 
stellung etwaiger neuer Bestimmungen. Aufforderung, daß man vor 
der Wahl über Eröffnung der Jesuttenschulen verhandele (die Haltung 
der Augsburger Hüretiker); Bitte um Abtretung eines geeigneten 
Platzes. 

Heil. Kreuz Nr. 27), 5 Stück 108 undatierte Original- Reinschrift. 

Germ. Vol. 81 ». 279—287 Kopie mit Vermerk Seriptum exhibitum eapitulo 

Augustano die 13 iulii 1576. 

a) Sic, 

b) om. A. 

e) A avvicini, 
und Konstanz; er starb 1576 (Corbin. Khamm, Hierarchia Augustana Pars I 
Cathedralis, Augustae TLebhart 1709, p. 625). Seime Schwester Maria Magdalena 
war seit 1575 die Gemahlin von Philipp Eduard Fugger, eine andere, Maria 
Salome, heiratete (wann?) Marcus Fugger, Freiherrn von Kirchberg (Joh. Hübner, 
Genealogische Tabellen T. 2, 1727, Tafel 504); vgl. zu dem Allen oben im Text. 
Vgl. Nr. 30 nt. 2. 

I) Vol. hierzu und zum Folgenden die letzte Note. 

2) Yyl. Nr. 24 p. 79 1. 1f. 

3) Vgl: N. B. TII 4 p. 347 nt. 1 und ». 403 ni. 4 und weiter Nr. 35 
fünftletzte Note. 


+) Am 2. Juli wird er noch als anwesend erwähnt, vgl. Nr. 18 nt. 5. Er 


blieb der Wahlhandlung übrigens fern! 
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Nr. 26: 1575 Juli 16. 85 


Admodum Reverendi Domini. 


Quantum ex r"! episcopi vestri obitu Sanctissimus Dominus Noster 
dolorem caeperit vix ullis verbis consequi possem. dolet, nobilissimum 
hoc capitulum eo capite insignemque bane ecelesiam eo pastore orbatam 
esse, cuius eximia pietas adeo non est a diuturna aegritudine et per- 
petuis ferme eruciatibus oppressa remissumque ecclesiasticae diseiplinae 
instaurandae studium), ut iis omnibus praeeipua quadam animi magni- 
tudine vel exhaustis vel naturae concessis se hoc uno angi videretur, 
quod mente eonceptam reformationem ob Dei summi gloriam et popu- 
lorum sibi ereditorum salutem, si non absolvere, instituere saltem et 
promovere nequiret. quae sane cogitatio adeo est his calamitosissimis 
nostris temporibus necessaria, ut merito illius auctores, dum vixerint, 
suspicere, cum diem suum obierint, eorundem fatum lugere debeamus. 
veruntamen quod pontificem maximum recreat est maxima huius prae- 
stantissimi collegi vestri prudentia miraque eligendorum praesulum 
sedulitas, quam sane tantam a maioribus continuo adhibitam fuisse non 
igenoramus, ut memoriam praeteritorum temporum animo repetentes vix 
ad ecelesiae huius dignitatis fastigium evectum ullum reperire possimus, 
qui impositum sibi gravissimum istiusmodi onus summa cum laude non 
sustinuerit. horum vos vestiglis sapientissime piissimeque insistere 
facile mira eum animi iueunditate S. D. N. duobus abhine annis ani- 
maduertit?). qui, licet a spatio et eurriculo maiorum vos haud_ defle- 
xuros confidat, operae praetium tamen se facturum existimavit, si soli- 
eitudine, qua ecelesias omnes compleetitur, nobilissimum hune caetum 
hortaretur, ut nullae ambitionis gratiae aut potentiae habita ratione 
eum tantummodo sibi deligendum proponat, qui divina largitate donatus 
pietate, eruditione, moribus ad omme episcopi munus instructus esse 
videatur. quae enim pietas, gravitas, aflabilitas, charitas, diligentia, 
vigilantia, sanctitas tanta tamque admirabilis esse potest, quam in 
augustissimo hoc ordine patres nostri, elarissima ecelesiae Jumina, non 
requirant? unus (quando paueissimis est agendum) sit mihi divus 
Paulus instar omnium, cuius ea sunt verba°®): oportet episcopum 
irreprehensibilem esse, non bigamum*), sobrium, prudentem, ornatum, 
pudieum, hospitalem, doctorem, non vinolentum, non pereussorem?), 
non Jitigiosum, non eupidum, et alibi®): oportet episcopum esse sine 


I) Der Sinn ist: et cuius studium ecclesiastieae diseiplinae instaurandae adeo 
non est aegritudino et perpetuis eruciatibus remissum. 
2) Vgl. das Breve N. B. III 4 p. 352 1. 51ff. und überhaupt p. 352 nt. 1. 


= 


— 


3) Siehe Ep. Pauli ad Timotheum 1, 3,2. 3. 
4) Anstalt non bigamum lautet das richtige Zitat: unius uxoris virum. 
5) Nach percussorem vergaß Portia sed modestum. 

6) Siehe Ep. Pauli ad Titum 1, 7—9. 
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erimine, sieut Dei dispensatorem, non superbum, non iracundum, non 
vinolentum, non percussorem, non turpis lueri eupidum, sed hospitalem, 
benignum, sobrium, iustum, sanetum, continentem, Aampleetenten eum, 
qui secundum doctrinam est, fidelem sermonem, ut potens sit exhortari') 
et eos qui eontradieunt arguere. cuius sententiae inherentes patres in 
oeeumenico Tridentino concilio superioribus annis legitime congregati 
multa de natalibus, aetate, moribus et vita eorum, qui ad cathedrales 
ecelesias essent promovendi, sanxerunt?). quodsi haec apostolus ille 
Deo plenus, si patres spiritu saneto afflati in unoquoque episcopo 
deposcunt, adeo summa in Augustano praesule esse debebunt, ut nihil 
illis superius, nihil perfeetius excogitari possit, si ad loci celebritatem, 
si ad multoruam importunitatem et licentiam (ne quid deterius dieam) 
speetemus. satis sunt haec vobis perspecta, in quibus si diutius im- 
morer, nihil praeterea agere videar quam dolorem vestrum et eum 
acerbissimum ob tot haereses corruptosque mores in hane dioecesim 
invectos refricare. «quamobrem satis a me muneri meo factum arbitror, 
si vos ad eum eligendum bortabor, qui praeclarissinis virtutibus tantis 
malis vestrum unicuique notis occurrere et possit et velit, utque illum 
humillimis et attentissimis precibus a Deo optimo maximo impetretis. 
qui, si cogitationes omnes vestras (quemadmodum par est) in optimo 
viro promovendo defixas esse perspexerit, aderit consiliis vestris, 
mentes sancti spiritus radiis illustrabit caelestique rore perfundet et 
quem nobilissimo huie conventui illapsus episcopum legerit, eidem dabit 
ut impositam personam digne sancteque et sustinere et tueri possit. 


Hune“) autem ne pactionibus ullis tanquam durissimis vineulis con- 
stringatis?), vos pro sui muneris ratione pontifex maximus admonet, 
cum ex initis’) in superiori electione cognoverit, nil aliud earum 
auctores moliri quam ut saluberrimae et necessariae cuique reformationi 
aditus praecludatur debitaque Sanctae Sedi obedientia tollatur. gra- 
vissime vero commotus est, dum scandali et peccati plenas constitu- 
tiones iureiurando firmatas animadvertit, quarum si vos nulla religione 
extincto episcopo obstrietos existimatis atque ob id nulla correetione 
opus esse®), non improbo sententiam (quando eo vivente vim habere 
veluti saeris eanonibus adversantia non poterant), si tamen qua calpa 


a) in der Vorlage Neil. Kreuz am Rande ein Zeichen (Art Galgen). 
b) in der Vorlage Heil. Kreuz am Rande ein Zeichen (eine Null). 


I) Portia vergaß das nun folgende in doctrina sana der Vorlage. 

2) Ich verweise vornehmlich auf Sessio 2 Decr. de modo vivendi et alis in 
coneilio servandis, Sessio 7 Decer. de reform. cap. 1 und Sessio 25 Decr. de 
reform. cap. 1. 

3) Vgl. hierzu und zum Folgenden oben p. 85 nt. 2. 

4) Siehe die Äußerung der beiden Kanoniker Nr. 9 nt. 3. 
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teneamini expenderitis et!) huiuscemodi ordinationes ad gravissimam 
Dei et hominum oflensionem excogitatae oblivione perpetua obruantur. 
quodsi durissimis hisce temporibus pro conservatione bonorum Augu- 
stanae ecelesiae ordinationes aliquas firmandas dueitis, sint illae ad 
eam normam compositae, ut iisdem divinus eultus augeatur, diseiplina 
ecelesiastica instauretur et Sanctae Sedi obedientia praestetur, com- 
munis demum pax, concordia, ordo et sacrorum canonum, praecipue 
vero oeeumenieci Tridentini coneilii deereta serventur?). si enim secus 
a vobis tam in eligendo quam in devinciendo episcopo factum fuerit, 
seitote Gregorium‘“) Xlll prineipem alioqui in potentissimam Germa- 
niam mire propensum non esse suo muneri defuturum. 

Antequam vero ad electionem veniatis, et natura ipsa negotii, de 
quo vobiscum per tot menses egi, et tempus in eo consumptum requi- 
rere videntur, ut de scholis a patribus lesuitis aperiendis agatis?). 
petiit pontifex maximus monasterium Sanctae Crucis, ut miserae huic 
eivitati a tot haeresibus ferme obrutae prospiceret. quod tamen minime 
tradendum indicastis multa disserentes, quae si tantum religioni catho- 
liecae inclinatae auxilium ferrent, quantum rationibus capituli consulere 
videntur, essent consılia vestra summis laudibus extollenda. at quia 
ita rebus vestris provisum est, ut vera fides quotidie maiores rimas 
agat, et piissima summi pontifieis admonitio, singulari quemadmodum 
videtis cum benignitate coniuncta, et sacri huius ordinis dignitas 
religioque, qua Deo et hominibus preeibus vestris ereditis obstrieti 
estis, postulant, ne diutius sapientissimi consilii executio protrahatur. 
ponite vobis ante oceulos miram haereticorum solicitudinem in tot pueris 
per plateas praeceptorum catholicorum inopia errantibus rapiendis, qui, 
postquam dogmatibus haeretieis imbuti fuerint, ad inferos detruduntur. 
expendite, quaenam sit huius eivitatis post obitum nonnullorum*) futura 
facies, et negotium statim expediendum iudicabitis. non desunt In 
Germania qui apud se optarunt erigi huiuscemodi collegia?) nee minis 
nee terroribus a sententia dimoveri potuerunt, turpe nimirum existi- 
mantes, si quid studio promovendi religionem catholicam et errantes 
oves ad ÜChristum perducendi praeponerent. horum vos egregiam 
voluntatem (quando nee prudentia nee pietate hune conventum illis 
inferiorem existimo) tanto magis suscipere debetis, quanto tot vos 
prineipes opibus et authoritate praestantes ad hoc impellunt, quot illos 


a) in der Vorlage Heil. Kreuz am Rande ein Zeichen (eine Null). 

I) Man ergänze Si. 

2) Vgl. Comos Weisung in N. B. III 4 p. 353 I. 19 ff. 
3) Vgl. oben p. 81 nt. 4. 

4) Denkt er an die Patrizier? 

°) Hier sagt er unvorsichtig Collegia’ 
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a proposito abducere conati sunt. omitto quales sint huius eivitatis 
haereticorum mores, quam (si conferantur cum caeteris) moderati 
facilesque ad aures consiliis admonitionibusque praebendas; quod in de- 
ducendis a sententia hominibus maiores nostros semper plurimi feeisse 
observamus. id autem magno argumento esse potest, quod, cum multis 
abhine mensibus sciant omnes, aperiendas scholas!), non paucos audi- 
mus qui de interpositis diffieultatibus eonqueruntur, at qui in consilia 
sermonesque nostros invehatur illisque formidines opponat hucusque 
videmus neminem. quae omnia satis a vobis cognita esse superioribus 
diebus animadverti, quando prioribus diffieultatibus praetermissis locum 
concessistis, in quo si aedes, scholae et templum non usque adeo latum 
construi potuissent, iam opus inchoatum videremus. sed cum sit 
angustus ille situs altissimis domibus undique septus atque ob id minus 
idoneus, ubi domieilium huiusmodi aedificetur, aptiorem a vobis petere 
compellor vosque iussu Sanctitatis S. hortari, ut qui consilium summis 
laudibus extulistis?), prout erat prudentia pietateque plenum, iidem 
tantulum diserimen minoris maiorisque loci pia liberatitate tollatis. 
quae sieuti Deo optimo maximo gratissima et insigni huie urbi salu- 
berrima est futura, sie vos nomenque vestrum apud posteros aeterna 
gloria decorabit. plura dicerem de utilitate, quam eccelesia dioecesisque 
vestra haud referta hominibus vere ecclesiastieis (si plurimorum verbis 
fides sit adhibenda) pereipiet, nisi saepe acta et ea vobis notissima 
rursus agere cogerer. quamobrem reliquum est, ut toto animo in 
utramque hanc curam incumbatis atque ita agatis, ut pontifex maximus 
et pientissimi quique in vobis nec in eligendv episcopo prudentiam 
nec in aperiendis scholis religionis catholicae promovendae studium 
desiderare possint. ego vero tanquam nobilissimi conventus vestri 
studiosissimus quaeceunque post consultationes invocato Dei auxilio 
decreveritis vobis atque huie ecelesiae prospere evenire vehementer eupio. 


2. Kaspar Haywood 8. J. an Porta: Das Testament des ver- 
storbenen Bischofs, dessen Erbgut zur Hälfte dem häretischen Bruder 
zufallen wird. Die beiden von Johann Egolf aufgesetzten Kodizille, 
die alles von der Zustimmung des Papstes und von dessen Antwort 
auf ein Schreiben abhängig machen. Eine notarielle Erklärung des 
Bischofs hinsichtlich dieser ın einem Brief des Kardinals Hosius 
bereits vorliegenden Antwort vor seinem Tode. 1575 Juli 9 Dillingen’). 
Germ. Vol. 81 p. 260 Kopie. Überschrift Copia di lettera seritta dal padre 

Gasparo Heimiodo. da Dilinga a 9 di luglio 1575. 


ı, Hier spricht er wieder von Scholae. 

2) Wann?! 

3) Über Haywood (Padre Heimiodo) siehe Nr. 6 p. 34 nt. 1. Er antwortet 
auf die Nr. 20 vorletzte Note erwähnte Anfrage Portias. 
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Testamentum nunquam vidi nee scio, qui ex asse vel ex parte 
haeredes alii sunt praeter illum haereticum in suae sectae defensione, 
ut fertur, furiosum cum suo fratre'). illum autem in mediam partem 
patrimonii defuneto suecessurum intellexi, sicut olim huius defuneti |... 
parens testamento statuit. codieilli facti sunt in quadragesima duo, in zw. Febr. 
quorum prioribus illud constituitur, ut quod in testamento ordinatum 24 und 
est de haeretieo nullam exequutionem habeat nisi eatenus, quatenus APr- ® 
summus pontifex approbabit?). in posterioribus autem codieillis statuitur, 
ut testamentarii?) omnem totius testamenti exequutionem suspendant, 
donee summus pontifex de aliis negotiis ad eius Sanctitatem relatis 
respousum dederit. facti sunt ambo eodieilli ecoram quinque testibus 
per loannem Houberum iuratum notarium et ipsius defuncti seeretarium. 

Facta est alia mentis testatoris declaratio quatriduo ante mortem®) Jun 1 
coram duobus testibus per ministerium eiusdem notarii, qua defunetus 
testatus est responsum summi pontificis de illis negotiis iam ad manus 
suas pervenisse et in quadam epistola ill” cardinalis Hosii contineri, 
quam aliis chartis involutam et sigillo suo clausam eidem notario 
coram testibus propriis manibus tradidit iubens, ut ille testamentariis 
dari euraret una cun declaratione, auam idem »otarius in scriptis reti- 
net’). quodsi forte eirca responsum summi pontifieis dubia aliqua ori- 
rentur, nullus alius interpres sit nisi ipsa Sanctitas eius, ad cuius verba 
[et] expositionem ordinavit ut testamentarii recurrere teneantur nec 
quiequam in testamento positum exequi praesumant, donee 8. Sanctitatis 
voluntati satisfiat‘). 

Copiam testamenti et ommnium codieillorum praedietus notarius 
habet?’ı. 


26. Como an Portia: Der Brief vom 2. Juli und die Unruhen 1575 
in Besancon. 1575 Juli 15 Rom‘). Juli 16 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 74% Original. 


) Ya. Nr. 6 2 33 L 297. 
2, Als Abfassungszeit dieses Kodizills hatte Haywood früher, Anfang Jun, 
1574 Dezember namhaft gemacht, vgl. Nr. 6 Decifrat nt. 1. 

3?) Deren Namen hätte Portia gern gewußt, siche vben p. 82 nt. 8. 

4) In welcher körperlichen Verfassung er damals war, zeigt Nr. 6 p. 30 nt. 1. 

5) Worum es sich des Näheren in dem mir unbekannten Briefe des Hosius 
handelte, weiß ich nicht; vgl. Nr. 14 letzte Note. 

6) Das stand also im Briefe des Hosius. 

?) Como hätte gern eine Kopie mindestens von dem Kodizill gehabt, vgl. 
Nr. 14 letzte Note. Siehe die Antwort aus Rom Nr. 51 nt. 5. 

8) Ein Brief Comos an Sporeno lag ein, vgl. Nr. 32 letzte Note und wegen 
des Inhalts Nr. 34 nt. 5. Am 16. Juli schrieb auch Buronzo an Portia, siehe 
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Nr. 32 nt. 1. 
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Le lettere di V. S. de li doi di questo!) non hanno bisogna di 
longa risposta, poi che contengeno poco altro che avvisi?), tra quali 
quello del tumulto di Bisanzone giä si era inteso per lettere del arei- 
vescovo istesso®) et d’altri?). ma V.S. pero ha fatto bene di seriverlo 
eosi minutamente. con che ete. 

di Roma a li 16 di luglio 1575. 


I) Siehe Nr. 18 und vorletzte Note dort. Auf das Schreiben vom 27. Juni 
(Nr. 17), das inzwischen seit Juli 9 (vgl. Nr. 23 nt. 2) angelangt sein wird, ging 
Como erst am 30. Juli ein, siehe Nr. 31 nt. 9. 

2) Das war doch nicht der Fall!, vgl. Nr. 18. 

3) Der vom 22. Juni 1575 datierte Brief des Erzbischofs an den Papst ist 
aus dem Original in Franeia Vol. 8 ». 5397—3985 gedruckt bei Theiner Bd. 2 
p- 150f. Der Prälat hatte nach einer kurzen Schilderung der Vorgänge vom 
21. Juni um Indulgenz für sich und seine Mitkämpfer nachgesucht, si quid pecea- 
vimus. Zu dem Vermerk auf der Riickseite des Originals dui brevi, uno che ab- 
solva l’areivescovo ete., laltro che gli dia facultä di absolver quoscunque qui 
interfuerint et propterea indigeant absolutione sei bemerkt, daß schließlich nur 
ein Breve an den Erzbischof (Claudio a Bauma) wnter dem Datum des 10. Juli 
ausgeferligt worden war (siehe das Konzept im Brevenarchiv 1576 Gregorio XIII 
lib. 2 fol. 456%). Gregor gab hier seiner Freude Ausdruck, daß der Ansturm der 
häretischen Hugenotten auf Besancon abgeschlagen worden sei, mahnte zur Weach- 
samkeit, erteilte ihm sodann die erbelene Absolulion und ferner Vollmacht, seine 
Kleriker und Presbyler tam saeculares quam regulares, etiamsi aliquos ex ipsis 
haeretieis vulneraverint et prostraverint, auf deren Bitte zu absolvieren oder ab- 
solvieren zu lassen. In einem Breve vom 9. Juli schrieb der Papst dem Erzbischof 
unter Bezugnahme auf das andere Breve nur, daß er Verzeihung gewährt habe 
und ihn auffordere, für Abwehr der häretischen Tiücke wie bisher, so auch in 
Zukunft sorgen zu wollen (siche das Brere im Konzept Epp. Greg. XIII lib. 5 
fol. 216° und in Kopie Arm. 41 Vol. 23 ep. 30 fol. 20 «b). Vgl. übrigens Nr. 50 
nt. 3. Siehe auch Nr. 57 cc. 

4) Nicht des Wiener Nuntius!: socben am 16. schrieb Como an Delfin (Ger. 
Vol, 7 fol. 50" Konzept): V. S. haverä inteso il romore successo in Bisanzone 
et il pericolo che ha portata quella eittä di ricever qualche gran percossa da li 
heretiei banditi. ct so che ne havrä tenuto proposito con S. Mtü, a fine che vi 
facei per quanto tocea a lei provisione et dia aiuto per la conservatione de quella 
patria et de la religion eatholiea in ossa. Delfins Antwort (sie ist vom 15. August) 
auf Comos Brief, der sich übrigens nicht nur über Besancon verbreitet hatte, mag, 
so weit sie Besancon betrifft, als sehr charakteristisch hier folgen. Sie lautet 
(Germ. Vol. 72 ». 397): In risposta di quanto V. S. Ilm et Kma mi serive per la 
sua di 16 del passato ricevuta domenica / Aug. 14], mentre io espedivo lo spaceio, 
oltre quello che l’harrä inteso per altre mie non m’occorre dir altro, se non che 
delle cose di Bisanzone qui non s’& fatto aleun rumore. et so bene io ne intesi 
non so che, pur non havendo havute lettere dall’ areivescovo n& da altri, et inten- 
dendo che il tutto s’era acımietato, oltre che in quell’ istesso tempo cominciö 
l’infermitä dell'imperatoro (vgl. Nr. 29 ». 97 1. 46ff.), nou ne feci altro ufficio 
aspettando perö che si rihavesse, per intendere meglio il fatto et fare poi quello, 
ch’io havessi giudicato opportuno. — Es sei hier bemerkt, daß Como am 16. Juli 
auch auf Delfins Nr. 18 p. 56 l. 52f. erwähnte Mitteilungen erwiderte. Er schrieb 
(Germ. Vol. 7 fol. 74’ —80@,; die Worte gehen den Ausführungen über Besancon 
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27. Portia an Como: Dus Breve für Basel; Blarers Wall dort: 1575 
das Breve wegen Aufhebung der Vollmucht, Benefizien zu verleihen. Jw& 18 
Bat Sporeno, der noch fern blerbt, um Übersendung der Breven und 
| der Instruktion; möchte vor seinem Aufbruch ins Elsaß allenfalls 
5b noch Antwort von Como haben können; das Treiben der Leute 
Condes. Die Bewegung gegen die Speierer Jesusten (diese selbst 
| schrieben nicht). Avssi. 1575 Juli 18 Augsburg‘). 


| Germ. Vol. 81 ». 295—295 Original. 
| Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 5° —9“ Kopie (nicht von Minueei). 


10 Il breve per Basilea comparso hoggi con le lettere di V. Ss. Ilm? Juli 15 
di 2?) non € stato a tempo essendo giä ereato vescovo il signor Gia- Juli > 
copo Christotlero Plorer eanonico di Costanza, nobile di quel eontorno, 


unmittelbar vorher): E piaciuto a Nostro Signore che S. Mtü si sia mostrata pronta 
a far lloffieio, del quale & stata ricercata, col capitolo d’Augusta per la buona et 
lb canonica elettione del loro vescuvo. et se le lettere si saranno havute et mandate 
senza dimora, come V.S. sperava (nur von dem Versprechen, sofort schreiben zu 
wollen, hatte Delfin berichtet!), saranno state a tempo per esser diflerito il termine 
de la elettione per aspettar gli absenti (von einem Aufschub der Wahl hatte 
Fortia nie gesprochen!); wegen des kaiserlichen Schreibens siehe Nr. 51 p. LOS 1. 27 ff. 





20 !) Am nämlichen Tage dankte Portia Buronzo für einen Brief vom 2. Juli 
und für darin enthaltene Avisi und bat ihn, die Kardinäle San Sisto und Guastavillano 
von neuem seiner Ergebenheit bei erster bester Gelegenheit zw versichern und auch 
dem Padrone Illme / Kardinal Vercelli ist gemeint, vgl. Nr. 102 nt. 1], dem die Luft 
von Tivoli hoffentlich nützen werde, seine Empfehlungen zu übermitteln. Hinsichtlich 

v5 einer Rimessa di danari wollte er schon einmal geschrieben und Buronzo auch 
quiltiert haben, daß er von einem Diener Herzog Ernsts die 1000 Seudi 

| empfing. Er schloß mit den Worten: Li residui della mia febro tal’ hor si fanno 
anco sentire, pure con cosi poco travaglio che wi danno speranza, aggiunto il 
beneficio che sento dal eontinuare i bagni, d’esserne tosto libero aftatto. Siehe 

30 den Brief abschriftlich in dem oben 1. 9 genannten Faszikel F fol. LI“, Die 
Hoffnung, bald ganz von dem ihn seit drei Monaten quwiälenden Fieber (da una 
febre quotidiana non molto ardente, ma pero molesta), das ihn nicht zum Schreiben 
habe kommen lassen, befreit zu sein, äußerte Portia am 18. Jwi auch gegen 
Hieronymus Portia (a. a. O. fol. 10"). Er bat diesen, in Erwiderung auf einen 

35 nicht vorliegenden Brief, von dessen Inhalt er nach Empfang der Zeilen Herzog 
Wilhelm in Friedberg soeben (‚Juli 15) mündlich Mitteilung gemacht hatte, doch Ju 
im Dienste Herzog Ernsts auszuharren (möge auch eine Partei an der Kurie seine 
diligenza soverchia assiduitä nennen), da die Herzoge Albrecht und Wilhelm sehr 
mit ihm zufrieden seien; auch den Papst, dem er öfter die Zufriedenheit der 

40 Herzoge mit seinen Diensten und wegen seines Ausharrens geschildert habe (wann?, 
irekt Como und dem Papst gegenüber kaum; Portia sagt unbestimmt: ne ho man- 
chato di toccare tal volta con mie lettere il eontento che prendono questi 
preneipi), werde das sicherlich mit Genugtuung erfüllen. — Auf das gespannte Ver- 
hältnis zwischen Herzog Ernst und Hieronymus Portia werfen auch diese Zeilen, 

| Ab auf die ich an anderer Stelle zurückkommen werde, Licht. 

2) Siehe Nr. 19 nt. 5. 
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d’eta d’anni 34 et persona di lettere, come harr& veduto in altre 
mie di 11'). 

Quanto all’altro aggiunto di facoltä rivocata per collationi di 
benefieii?), poi cbe n& ho conferito mai cosa alecuna ne havevo animo 
di conferire per il pericolo che si corre della consceientia, stando la 
poca riuseita, che communemente si vede di persone ecclesiastiche in 
queste parti, posso dire, che m'habbi levata la fatica di truovare et 
addure iseuse per non disgustare in tutto le genti?). onde ne bacio 
humilmente il piede a N. Signore, come farö sempre d’ogni risolutione, 
che le piaceia di pigliare intorno la persona mia, 

Il padre Sporeno non & ancora comparso*), et per quanto m’ac- 
cenna poträ tardare qualche giorno®); perö ho preso ispediente di 


I) Siehe Nr. 24 (dort Juli 10 datiert) vorletzte Note. Portia nennt ihn da 
24 Jährig. Siehe auch Nr. 86b letzte Note, wo er ihn als 56jährig bezeichnet. Vgl. 
über Blarers Wahl auch Nr. 29 nt. 5. 

2) Siehe Nr 19. nt. 2. 

3) Vgl. hierzu Nr. 2 nt.5 und Nr. 66 vorletzte Note des Briefes. Siehe 
auch Nr. 25 ». 81 1. 37 ff. 

4) Vgl. hierzu Nr. 19 drittletzte Note. 


°) Sporenos Mitteilung liegt nicht vor (vgl. folgende Note). Ein vom 9. Juli : 


aus Innsbruck datiertes Schreiben des Erzherzogs an den Pupst (siehe den Druck 
bei Theiner Bd. 2 p. 66 f. aus dem Original in Germ. Vol. 78 fol. 40“ —4l“) be- 
lehrt uns aber, daß der Frater in diesen Tagen sehr durch seine Tätigkeit als 
Visitator in Anspruch genonmen war. Sie hatte bis Ende Juni, wo er endlich das 


Kloster S. Georgen hatte reformieren können (vgl. Nr. LI p. IL 1. 44f. und weiter im 2 


Register), auf Wunsch des Fürsten vor der Tridentiner Angelegenheit, die auch nach 
dem Schiedsspruch des Kaisers vom Dezember 1574 (vgl. N. BD. I1I 4 p. 550 nt. 1) 
noch immer nicht definitiv geregelt war (darüber an anderer Stelle), und dann wohl 
auch vor den Erörterungen wegen der Nachfolge in Münster (vgl. hierzu Nr. 539 
nt. 27) zurücktreten müssen. Und am 9. Juli schien das Gesuch des Erzherzogs 
um Ausferligung eines Breve, durch das Sporeno auch zu einer Reform des Klosters 
Wilten Vollmacht erhalte (Ferdinand wollte ein solches Verlangen schon einmal «aus- 
gesprochen haben), eine neue Verzögerung seines Aufbruchs herbeiführen zu sollen. 
In dem Schreiben Ferdinands heißt es nach dem ersten Abschnitt, über den man 


Nr. 39 Schluß der nt. 27 vergleiche): Porro, quod Sanotitas Vestra supramemo- ; 


rato fratri Sporeno visitationes aliquas instituondas hine clementer iniunxerit, per 
me autem non leves ob causas hucusque steterit, quo minus ipse Sporenus huius- 
modi Sanctitatis Vestrae iussa debita obedientia exeoutioni wandaverit, interiwm 
quoque a Sanctitate Vestra responsum de negotio 'Tridentino expectaverit hac- 
tenus, Vestram Sanctitatem humillime oro, ne ea id ipsius negligentiae attribuere 
velit: praesertim vero cum nihilominus proximis hisce elapsis diebus monasterium 
montis Saneti Georgii in valle Oeni non procul ab hino distans ad singularem 
[sic] meum beneplacitum summa cum dexteritate per visitationem reformaverit, 
adeo ut ego et aliud quoddam monasterium huie nostrae civitati Oenipontanae et 
residentiae contiguum per eum reformatum iri in primis libenter viderem. quo 
autem id facilius et maiori cum fruetu fieri queat, Sanctitatem Vestram iterum 
submisse rogatam velim, ut ea saepiusdieto Sporeno in hoc plenarium breve ple- 
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Nr. 27: 1575 Juli 18. 93 


seriverli, che forse sarebbe bene mandarmi i brevi et l'instruttione 
e’'ha in iseritto, aciö faceia anchor’ io le mie eonsiderationi, potendo 
avenire che sia necessario haver prima qualehe risposta da V. Ss. Ill": 
che andare in Alsatia'), ove mi persuado che a S. B"® non sia per 
nariam in se continens potestatem dietum monasterium Wilthan nuncupatum, prout 
necessitas postulabit, in melius reformandi corrigendique benigne expedire atque 
elargiri dignetur (Como hob die letzten Worte von reformatum an durch einen 
Strich am Rande hervor, unterstrich Wilthan und bemerkte am Rande D. N. 
mandat fieri hoe breve; vgl. Nr. 31 letzte Note Schluß). Über die Visitation von 
S. Georgen hatte Sporeno schon in einem leider verlorenen Briefe am 30. Juni 
oder I. Juli an Como berichtet. Am 6. Juli schrieb er ihm unter Bezugnahme auf 
diese Zeilen (siehe dus Original in Germ. Vol. 81 ». 259): Con l’ordinario pasato 
diedi eonto a V. S. Illma della visita chio havevo fatta nella abbacia di Santo 
Giorgio (vgl. hierzu Nr. 29 nt. 5 seinen Brief vom 19. Juli). Der Zweck seiner 
Zeilen vom 6. war im übrigen nur (die Meldung. daß laut einer Mitteilung des 
Pater Rektor S. J., dessen Quelle ein zur Zeit abwesendes Mitglied des hiesigen 
Regiments sei (der Erzherzog selbst habe noch keine sichere Kunde), der Daseler Bischof 
gestorben sei (der Tod war schon am 17. Mai erfolgt!!, vgl. Nr. II nt. 8). Sporeno 
regte an (vgl. hierzu Nr. 29 nt. 5 und Nr. 50 nt. 5). falls die Newwahl vor Ein 
treffen der auf eine gute Wahl abzielenden Weisungen Comos geschehen sollte. 
dann mit der Gewährung der Bitte um Konfirmation zu warten sin tanto che Si 
andasse a Friiburgo, che facilmente con questa dilatione si potrebbe far, chel 
vescovo elletto aiutasse alla riforma di quelli canoniei et elero, masime quando 
(parendo cosi a V. 8. Illma) si mandasse la confirmatione in mano del r"° nuntio 
di Portia. Sporeno stellte Como DBen«uchrichtigung in Aussicht, sobald er die 
Sicherheit vom Tode des Bischofs habe. An Sporenos Anregung. (den Daseler Elckten 
zu einer Reform seines Klerus zu ermuntern, wird man erinnert, wenn man in 
der Instruktion für Nuntius Delfin zum Regensburger Wahltage liest (s. das vom 
20. August 1575 datierte Konzept der Seconda Instruttione in Var. Pol. 116 fol. 
2043": die Randbemerkung von Comos Hand L’eletto ha poi mandato qua a pigliar 
la eonfirmatione stammt frühestens aus den letzten Tagen des Jannars 1570, vgl. 
Nr. 81): Sarebbe — utile impetrar [von Kaiser und Kurfürsten] — lettere, le 
quali essortassero il nuovo eletto di Basilea aceio ehe, quanto prima haverä la 
confirmatione, visiti la divcesi et riformi il eapitulo et elero suo, il quale si puo 
con veritä dire che sia il pilı dissoluto di Germania. Zu Verhandlungen hierüber 
kam es in Regensburg übrigens nicht. 

I) Portias vom 18. Juli datierter Brief an Sporeno liegt abschriftlich in dem 
oben p. 91 1. 9 genannten Fase. F fol. 9a—10“, Der Pater hatte. wie die 
Eingangsworte des Schreibens zeigen, Erzherzog Ferdinand der Ergebenheit des 
Nuntius versichert und den Fürsten von wärmstem Interesse für Portia beseelt ge- 
funden. Nach dem Dank an Sporeno für diese Mitteilung und nach der Bitte, 
nochmals gelegentlich Ferdinand auf seine Dienstwiligkeit hinzuweisen, fuhr 
Portia fort, in Erwiderung auf die Meldung Sporenos, daß er noch nicht abkommen 
könne: La tardanza della P. V. aceresce in me il desiderivo di vederla. et poiche 
posso eomprendere ch’ella debba tenerme privo di lei ancho per qualche giorno, 
harrei desiderato di vedere fra tanto l’instruttioni in iseritto de negotii e’harremo 
da trattare in Alsatia (Como gegenüber spricht Portia von den Brevi und der 
Instruttione’), perche potrei io anchora haver avvisato a Roma tal cosa, che 
duvendossi significare dopo l’arrivo della P. V. qui € verissimile ehe ritardi il 








94 Nrr. 27—28: 1575 Juli 18—23. 


dispiacere che si vadi eon maturo eonsiglio et, come si dice volgar- 
mente, co’] piede di piombo, poi che in quel contorno di Basilea, 
d’Argentina et d’Alsatia non si cavalca massimamente da religiosi et 
ecelesiastici senza pericolo grande della vita allargandossi sempre piü 
eon insulti et Jatroeinii i seguaei di Conde!). rispetto, che se non 5 
deve ritenere il corso de negotii riuseibili, pare che debba indure 
almeno a ben digerirli. 

I padri Giesuiti di Spira non hanno seritto qui cosa aleuna del 
moto fatto contra di essi dal senato. con tutto cio il eancelliero 
d’Alsatia del ser”° areiduca Ferdinando, ch’ qui, ha l'avviso suo per 10 
vero?) et un dottore venuto di la afferma il medesimo alli signori 
Filippo et Ottaviano Fuceari?), 


Ansi vom niederländischen Kriegsschauplatz'). 





1575 D’Augusta a 18 di luglio 1575. | 
Juli 18 | 
1575 28. Portia au Como: Die noch ausstehende Antwort des 5 


Juli 23 


Kapitels: Beratung im Kapitel wohl morgen; die bevorstehende Wahl. 


nostro camino fino che se n’habbia risposta, non essendo il viaggio d’Alsatia tale, 
che si debba fare senza manifesta speranza di frutto, ne tanto per la lunghezza o 
asprezza della strada quanto per essere il paese di Basilea pieno di soldati seguaei 
del preneipe di Gonde, che allargandossi sempre pilı rendono mal sieuri li secolari 20 
non che noi altri, che siamo a quella gente ovsi esosi. pure si come niun pericolo 
e per ritardare quell’ operationi che si giudicaranno giovevoli alla republiea 
Christiana, cosi niuna operatione deve causare, che a manilesto pericolo s’espon- 
gano quelli che tengono desiderio ardentissimo di servire et potranno per aven- 
tura in altra ocoasione (se non si perdono fuori di proposito) essere ministri utili. 25 





questa servirä dunque per avviso. NVgl. hierzu oben den Text. Siche weiter 
Nr. 29 ntt. 5 und 6 und Sporenos Antwort Nr. 32 letzte Note. omo scheint 


schon um den 16. Juli auch seinerseits Sporeno zur Sendung der Instruktion nach 
Augsburg geraten zu haben, vgl. Nr. »4 nt. 5 und Nr. 38 nt. 8. 


!) Vgl. hierzu Nr. 25 nt. 9 und Nr. 29 nt. 6 und Comos Antwort Nr. 34 830 | 
nt. 6. Siehe auch in der letzten Note Portias Brief an Sporeno. 
2) Der Kanzler, in dem wir also die Nr. 22 nt. 1 genannte Persona gra- 


vissima vor uns haben. hieß Dr. Justinian Moser (Mitteilung M. Mayrs aus Inns- 
bruck). Auf ihn gehen wohl auch die Miiteilungen Portias über die Ereignisse in 
Kolmar zurück, vgl. Nr. 18 drittletzte Note. Vgl. Nr. 33 nt. 14. 30 

7) Philipp Eduard und Octavianus Secundus, den Söhnen Georg Fugygers. 

+) Sie waren brieflichen Mitteilungen aus Flandern vom 9. Juli entnommen | 
und verbreiteten sich über einen Vorschlag der Vertreter Oraniens und der Holländer | 
(die während der Friedensverhandlungen daran verzweifelt hätten, (das Recht der 
freien Religionsübung zu erlangen, aber auf Abzug der. Spanier bestünden) wegen 40 
Abschaffung der Inquisition. Auch der Tatsache, daß die Häretiker in Flissingen 
von neuem vier Handelsschiffe weggefangen hätten, gedachten sie. 
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Nrr. 28—29: 1575 Juli 283—26. 95 


ı 


Die Kolmarer Unruhen: der Kaiser gab Erzherzog Ferdinand Voll- 
macht: Portia schnrerbt diesem nochmals. 1575 Juli 23 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 ». 298—299 Original. 
Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 11" Kopie. 


Questo eapitolo non ha sin qui data risposta aleuna alla mia 
serittura allegando di non poter far risolutione, se i eanoniei absenti 
non eonvengono,. hoggi deono eongregarsi et dimane pare che sieno 
per attendere a «questo negotio per venir po! martedi spediti d’ogni 
eura con la gratia di Dio all’ elettione!). io ne Ii stimolo ne Ii solli- 
eito, ma eon soavitä nell’ oceasioni ehe si presentano gl’eshorto ad 
eleggere persona degna. € tutta via in predieamento sopra gl’altri il 
preposito. 

La M' dell’ imperadore, eome mi serive monsignor nuntio Delfino, 
ha dato piena potestä al ser"" areiduea Ferdinando di provedere ai 
disordini di Colmaria et far si che si seacei il predieante intruso?). 
et poi che S. Altezza s’ofleriva di fare qual si voglia iseeutione, si 
puaö sperare che le eose piglino buon verso; ne pero ho restato di 
fare nuovo offieio eon quel preneipe?). ch’E quanto efe. 

D’Augusta a 23 luglio del 75. 


29. Portia an Como: Die Wahl ist morgen; das Schnwergen des 


Kupitels: Zertlen des Nuntens an gen. Fürsten und nach Wien’ 


wegen elwarger Zurückhaltung der die Konfirmation des Elekten 
befürwortenden Briefe. Sporeno kam nicht und schweigt: die Baseler 


I) Vgl. hierzu Nr. 18 p. 55. 

2) Der Inhalt des mir nicht vorliegenden kaiserlichen Schreibens. das durch 
Ferdinands Zeilen an den Herrscher hervorgerufen worden war (vgl. Nr. I8 nt. 11), 
war ein wesentlich anderer. Aus einem Memorial der Regierung in Innsbruch 
vom 4. August 1575 (ihr hatte Erzherzog Ferdinand Marimilians Brief zur De- 
qutachtung zugesandt) erfährt man, daß (der Kaiser in seinem Schreiben es als 
ziemlich aussichtslos bezeichnet hatte, wenn man „solchen Leuten“ (den Kolmarern) 
mit Mandaten kommen wolle, und daß er deshalb beim Fürsten angeregt hatte, ob 
man zur Zeit jene nicht lieber durch kaiserliche Kommissare, „dazu Ihre Kais. Ma): 
den Herın Bischof zu Straßburg und Graf Oth Heinrich von Schwartzenberg am 
tauglichsten halten“, zum Verzicht auf ihr Vorhaben veranlassen solle (Innsbruck 
Statth.-Archiv Copialbücher an die fürstl. Durchlaucht Jib.2 1575 /ol. 5494 — 550“). 
Die Regierung riet dem Fürsten, unter Hinweis auf ihre Ausführungen vom 5. Juli 
(vgl. Nr. 18 p. 56 nt. 9), daß er in seiner Antwort sein Einverständnis mit des 
Kaisers Vorhaben und mit dev Wahl der Kommissare (andere könnten sie nicht 
nennen) aussprechen, ihm für seine Bemühungen danken und ihn um baldiyste Ab- 
sendung der Kommission bitten möge. — Delfins Schreiben (vgl. hierzu Nr. 51 
p. 108 1. 31.) war die Erwiderung auf die Nr. IS nt. 7 erwähnten Zeilen. 

3) Tgl. weiter Nr. 34 nt. 3, Nr. 54 fünftletzte Note des Briefes und in 
Nr. 78. 





Juli 23 
Juli 24 
Juli 26 
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Aigelegenheit: Portia hoffte auf Zusendung der Iustruktion; die 
Gefahren etmer Reise ins Elsaß; die Schaaren Condes.  Avist. 
Deeifrat: Der Propst gilt als künftiger Bischof zwm Leidweseu der 
Katholiken. 1575 Juli 25 Augsburg '!). 
Germ. Vol. 81 p». 301—303 Original (Vermerk prima; vgl. Nr. 30 p. 101 1.5) 6 
mit Decifrat p. 300. 
Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F auf fol. 714°—16“ Kopie des Briefes 
und auf fol. 14« der Cifra (nur einiges chiffriert; am Bande von Portias 
Hand postponenda seguentibus eifra). 


Juli 26 Dimane seguirä l’elettione del vescovo, ne pero sin qui danno 10 
segno questi signori eanoniei d’haver presa risolutione aleuna sopra il 
negotio 0 formata risposta come havevano promesso?). pero non 

Juli 25 potendo se non essermi sospetto tanto silentio serivo hoggi al ser"”" 
areiduca Ferdinando et al signor duca di Baviera per ritirarli dalla 
concessione di lettere commendatitie per la confirmatione dell’ eletto, 15 
se prima non danno qualche debita sodisfattione intorno a prattica si 
lunga et maneggiata con tanta soavitä, quanta harra veduto V.>S. Ill": 
dallo seritto presentato al capitolo, eo’l quale hanno sempre concordato 
vl’offieii fatti a bocca cosi in publico come in privato. il medesimo 
ridurrö in memoria a monsignor nuntio Delfino, aceio di la, ove senza 70 
dubio ricorreranno, possino havere simile avviso°). 


!) Die Nrr. 29 und 30 langten wohl zusammen in Rom an, vgl. oben 1. 5 
und weiter Nr. 30 p. 101 1. 5. — Am 25. Juli gab Portia in Erwiderung auf ein 
am 24. eingetroffenes jetzt verlorenes Schreiben Buronzos vom 9. (vgl. Nr. 25 nt. 1) 
seiner Betrübnis über die darin enthaltenen Avisi aus Genua Ausdruck (Abschrift 20 
des Briefes in dem l. 7 genannten Faszikel F fol. 16% —17«), meinte aber, daß die 
Ricordi anzi provisioni des Papstes, selbst wenn sie auf unfruchtbaren Boden 
fielen, bei Gott verdienstlich sein und von dem kommenden Geschlecht gepriesen 
werden würden (vgl. hierzu Nr. 52 nt. 1). Nach Erwähnung der Tatsache, daß 
man in quest’ altre parti di Franeia et Fiandra von trattati molti di pace, speranza 30 
debile et risolutione niuna höre, betonte er, daß die Welt durch das viele Unglück 
ganz abgestumpft sei. Von Interesse ist die nun folgende Schlußbemerkung über | 

| 

















seine Gesundheit: lo me la passo con qualche residuo di quella febre, che non 
volendo andarsene per rimedio che si faccia dä segno d’essere perpetua. la 
molestia & pochissima, ma il dubbio e’ho di maggior’ augumento col verno wi fa 
star’ et sospeso et confuso, non vedendo che i medici habbino indrizzo di 
seaceiarla. con tutto eio bisognerä far viaggio non venendo mandato in contrario. | 
Man sieht, wie unlustig er der Reise entgegensah. | 

2) Vgl. Nr. 25 nt. 6. Eben am 25. Juli wurde im Kapitel die Antwort an | 
den Nuntius festgesetzt, vgl. Nr. 30 nt. 6. Warum er bald nach Abfassung seines 40 | 
Briefes Augsburg auf einen Tag verließ, zeigt Nr. 30 a. a. O. | 

3) Portia handelte in dem Allen im Sinne von Comos Weisung vom 25. Juni, 
siehe Nr. 16 nt. 5; allerdings war er zu einem Schreiben an Delfin nicht ver- 
pflichtet, siehe Nr. 16 nt. 6. — Seime vom 25. Juli datierten Schreiben an die | 
beiden Fürsten und an Delfin liegen abschriftlich in dem oben Il. 7 genannten 45 
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ll padre Sporeno non solo non & arrivato, come V. $. Ilm: sup- 


Faszikel F fol. 12 —15°. 13° — 14% und 16@b ; das Original des für Albrecht bestimmten 
Briefes siehe München Reichsarchiv Augsburg Hochstift V fol. 229. Ferdinand 
unterrichtete der Nuntius kurz von seinen vergeblichen Bemühungen wegen eines 
geeigneten Platzes für die Patres und von dem Ausbleiben der Antwort des Kapitels 
(quanquam nonnulli verba dare conantur) auf seine Mahnung, vor der Wahl über 


jene Sache schlüssig zu werden (er behauptete zu dieser Mahnung vom Papst er- 


mächtigt worden zw sein, siehe aber Nr. 16 nt. 4). Er äußerte daher die Bitte. 
auf der Kapitularen übliches Gesuch wegen eines Empfehlungsschreibens an den 
Papst zugunsten des Elekten doch das, was ihm seine Klugheit und Frömmigkeit 
und sein Eifer für die katholische Religion eingeben würden, antworten und ins- 
besondere zeigen zu wollen, sie tandem posse eos suspieioneım deelinare quod 
mandata summi pontificis neglexerint et pene ludibrio habuerint, si, dum nullam 
impedimenti causam ne falsam quidem ant fietitiam allegare possunt, ipsamı rem 
curaverint perficiendam. alias mirum videri quo more vel potius quo ore aliquid 
ab ipso audeant petere. Portia stellte lem Fürsten sofortige Benachrichtigung in 
Aussicht, fulls das Kapitel mittlerweile etwas anderes wider Erwarten beschließen 
und wenn sich dadurch eine andere Art des Vorgehens als ratsam herausstellen 
sollte. — Während der Nuntius in (diesem Schreiben, um dessen Besorgung er amı 
nämlichen 25. Juli brieflich den Kanzler Ferdinands bat (Kopie des Briefes a. a. O. 
fol. 17” mit dem Vermerk von Portias Hand ponetur post superiorem serm® archi- 
duei Ferdinando inseriptam, vgl. oben 1. 2), mit seiner Forderung, die Litterae 
commendatitiae allenfalls zurück zu halten, gar nicht offen hervorzutreten wagte, 
ließ er sich ganz deutlich unter Bezugnahme auf frühere Ausführungen (vgl. hierzu 
Nr. 24 nt. 7) und indem er nicht ganz richtig von der Forderung des Papstes, 
daß das Kapitel vor der Wahl über die Unterbringung der Jesuiten entscheiden 
solle, sprach. gegen Herzog Albrecht aus. Jdör hegte die Besorgnis, ne rursus ab 
illis (den Canonieis) ad novum episcopum et ab episcopo ad illos hue atque illue 
indigne trahamur, quousque confirmationem obtineant. quoniam autem, so fuhr er 
fort, Celsitudinis Vestrae authoritas in hoc (in der Konfirmationsangelegenheit) 
ipsis plurimum prodesse posset idque non dubitant illi, immo vero in ea solidam 
vietoriae spem constituisse videntur, ob id Cels. V. iterum (vgl. hierzu Nr. 24 
nt. 7) suplex rogare volui, ne sibi commendatitias literas confirmationis titulo 
extorqueri permittat, quousque mecum honestis conditionibus transigant. Auf eine 
nähere Darlegung verzichtete Portia im Hinblick auf Albrechts Frömmigkeit und 
Klugheit; wegen der Antwort des Fürsten siehe Nr. 30 p. 102 1. 5lff. In dem 
Schreiben an Delfin (auch hier erklärte Portia. auf Befehl des Papstes Ordnung 
der Jesuitenangelegenheit vor der Wahl verlangt zu haben) führte er aus, daß er 
auf eine günslige Entscheidung des Kapitels habe rechnen «dürfen, daß nun aber 
morgen die Wahl beverstände, ohne daß ein Beschluß gefaßt zu sein scheine. Er 
mache, so heißt es weiter, Adressatem hiervon Mitteilung acid havendo mandato da 
monsignor illmo di Como, eome posso conietturare dalle sue lettere (vgl. Nr. 16 
nt. 6), faecia opera con Cesare acio la Mtü Sua non sia facile a concedere lettere 
di favore per la confirmatione dell’ eletto, ma gl’eshorti a terminare meco in 
qualche honesto modo questo negotio, in cui non si tratta homai pilı che di sito 
piü et menvo capace. — Delfin hatte am 17. Juli Comos Weisung vom 25. Juni 
in Händen gehabt, mußte damals aber nach Rom melden (Germ. Vol. 72 p. 361), 
daß er wegen schlechten Befindens des Kaisers (vgl. Nr. 26 p. 90 1.44f. und Nr. 539 
Note betr. Wahltag) diesem nicht habe sagen können eiö che V. 3. Illmı mi serive 
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Juli 9.24 pone nella sua di 9, ch’ho rieevuto hieri'), ma non dä anco ragguaglio 


aleuno de casi suoi. per le cose di Basilea non gl’ho io data fretta, 
non essendo la spedittione comparsa in tempo di poterla effettuare, 
ma harrei ben desiderato, che essendo egli necessitato a trattenersi 
lungamente in Ispruch m’havesse inviata la commissione in iseritto 
consignatali da V. S, Illm:2), per digerirla in modo che al comparer 





con le due sue di 25 del passato (vgl. Nr. 15 p. 47 nt. 8 und Nr. 16 letzte Note 
des Briefes), et massime per i padri Giesuiti d’Augusta. Wie sehr die Krankheit 
Masximilians alle Schritte des Nuntius in dieser Angelegenheit bis Ende Juli 
hemmte, sieht man aus seinem Brief vom 31. des Monats an Como. Hier heißt 
es (a. a. O. p. 380. 381): Instando il tempo che si dovea fare l’elettione del 
vescovo d’Augusta et vedendo l’imperatore non essere in termine di potere dare 
audienza, ho pregato il signor Traussen che operi con S. Mtü perche non conceda 
lettere di raccommandatione per Roma all’ eletto, se prima non si mette in esse- 
cutione l’intentione che € stata data da i canoniei di concedere un luogo a pro- 
posito per i padri Giesuiti. et perche S. Signoria 3’E iscusata meco questa 
mattina di non haverlo potuto fare, come m’haveva promesso, per le molte oceu- 
pationi di S. Mta, di nuovo glie n'ho fatto instanza ne si mancarä d’affaticarsi 
quanto si poträ acciö che quest’ opera non resti imperfetta. Es sei sofort hier 
bemerkt, daß Delfin am 7. August seine Bitte Trautson gegenüber wiederholte, 
nachdem er, wohl durch Portia (vgl. Nr. 30 p. 102 nt. 4 Schluß), von der Wahl 
des Bischofs in Augsburg (sie war am 26. Juli erfolgt) gehört hatte. Damals 
wurde ihm ziemlich zurückhaltend geantwortet. Im seinem Berichte an Como vom 
7. liest man darüber (a. a. O. p. 392. 3953): Havendo inteso la nuova elettione 
del vescovo d’Augusta, oltre l’ufficio fatto da me la settimana passata col signor 
Traussen hoggi di nuovo l’ho pregato a procurare con S. Mt che non gli con- 
ceda lettere di raccommandatione, se prima N. Signore non & compiacciuto da i 
canoniei di quel luogo per i padri Giesuiti, che hanno promesso. et m’ha risposto, 
che fin hora non son state dimandate a S. Mtä, et fin che il vescovo non sia 6on- 
firmato, non sa che auttoritä possa havere con il capitolo se non d’essortarlo a 
fare questa santa opera; pur che non mancarä di procurare appresso S. Mtü, la 
quale giä in ceiö si truova ben disposta, perche facei l’uffieio ch’io gli richiedeva 
in nome di S. Sta Der Vertreter des Kaisers war also offenbar der Ansicht, daß 
der Bischof, so lange er noch nicht konfirmiert sei, kaum das Kapitel zu bindenden 


Erklärungen in Sachen der Jesuiten veranlassen könne!!; vgl. hierzu Nr. 30 vor- : 


letzte Note des Briefes. — Erst am 21. August konnte der Nuntius mit dem lange 
unpäßlichen Kaiser wieder in Person reden. Bei dieser Gelegenheit bat er ihn 
auch direkt, perch® non concedesse lettere di favore all’ eletto d’Augusta, se 
prima non accommodava la cosa de padri Giesuiti. Delfin erhielt hierauf, wie er 
am 21. an Como schrieb (Germ. Vol. 72 p. 420), zwar keine abschlägige Antwort 
(non mi negö di farlo), fand aber auch nicht das freudige Entgegenkommen, das 
er gehofft hatte (pur non woströ anco quella prontezza, ch’io haverei desiderato). 
Sollte der Befehl zur Ausfertigung des Nr. 50 nt. 7 erwähnten Empfehlungs- 
schreibens (vgl. Nr. 32 nt. 5) damals etwa schon erteilt worden sein? Wegen der 
Haltung Herzog Albrechts und Erzherzog Ferdinands siehe Nr. 39 achtzehntletzte 
Note des Briefes und Nr. 50 nt. 7. 


I) Vgl. Nr. 23 letzte Note. 
2) Darum hatte ihn Portia bereits am 18. Juli ersucht, vgl. Nr. 27 nt. 8. 
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suo potessimo immediate pigliare il camino verso Alsatia, il quale non 
si puö fare al presente, per le tante insidie che incontrano i passaggieri, 


Ei] 


Inzwischen waren Zeilen Sporenos vom 22. Juli an Portia unterwegs, siehe Nr. 52 
letzte Note. Wenige Tage vorher, am 19. Juli, hatte Sporeno auch Comos Mahn- 
schreiben vom 2. Juli bald nach Jugsburg zw gehen (vgl. Nr. 19 nt. 7) erhalten. 
Er antwortete noch am 19. (siehe das Original Germ. Vol. 81 p». 296--297): In 
questo ponto ho hauta una di V. S. Illma di doi di questo et mi partirei subbito 
per andar in Augusta ad esequir quanto la mi comette, accioche da indi poi io 
ıwe n’andasse alla ellettione del novo vescovo di Basilea ; er betonte aber, daß laut 
einer den hiesigen Herren des Regiments zugegangenen Mitteilung der vorderöster- 
reichischen Regierung (regimento di la), die ihm soeben von jenen auf Grund eines 
am 15. eingelroffenen Schreibens an den Erzherzog bestätigt werde, am 22. Juni 
zum Bischof von Basel gewählt worden sei un lacomo Christophoro Blarer, il 
quale era oanonico di Uostanza e di Basilea (ıyl. Nr. 27 nt. 3). Die Stimmung 
der Herren des Regiments über dieses Wahlergebnis (mit dem Erzherzog hatte der 
Frate nicht sprechen können, weil S. Altezza € cavaloata fori) bezeichnete er als 
eine gehobene, insofern als sie der Erwartung lebten, daß Blarer per esser sempre 
stato alla residentia del canonicato di Costantia dazu helfen werde a riformar gli 
suoi canoniei. Ähnlich wie am 6. Juli bereits (vgl. Nr. 27 p. 93 1. 18 ff.) riet Sporeno 
sodann: mandando il novo vescovo per la confirmatione si potrebbe risponder, che 
S. Sta manderä un suo sino lä, il quale in nome di S. Sta lo eunfirmerä, et darne la 
comissione a monsignor nuntio Portia overo a me con seriver un novo breve al 
detto vescovo; questo dieo acioche egli pi faeilmente aiutasse alla riforma, che 
bisogna fare nel suo elero; se pero cosi pareraä a V. 8. Illma (vgl. hierzu Nr. 50 
nt.5 und Nr. 27 p. 95 1.32 ff). Die nun folgenden Ausführungen des Franziskaners 
zeigen, daß er Cumos Weisung nach Augsburg zu gehen nicht als sehr dringend 
aufgefaßt hatte (vgl. Nr. 19 nt. 7) und daß er seine Abreise dorthin ziemlich lässig 
betrieb. War er doch der Meinung, da die Wahl in Basel schon erfolgt sei, so 
komme ein soforliger Aufbruch von Innsbruck nicht mehr in Frage! Er schrieb 
nämlich: lo sto aspettando la risposta che ricerea S. Altezza da S. Stt sopra le 
cose di Trento (vgl. hiersw Erzherzog Ferdinands Brief an den Papst vom 9. Juli 
in Nr. 27 nt. 7 und Sporenos Nr. 41 nt. 2 erwähnte Zeilen vom LI. Juli), con 
desiderio di partir per Augusta, ne partirö sin ch’io non ho altro comandamento 
da V. S., poiche il cometermi, ch’io andasse quanto prima in Augusta, non era se 
non per potter andar alla elettione d’un novo vescovo; la quale essendosi giä 
fatta mi pare che cessi la necessitä di partirmi subbito di qua, ancor che io desi- 
deri molto di pore in esecutione quanto mi fu comesso da V. S. Illma, essendo 
che doppo la visita ch’io feci all’ abbatia di Santo Giorgio, di che n'ho datto pieno 
conto a V.S. (vgl. Nr. 27 nt. 7), mi pare ch’io stia veramente vcioso: ma tanto 
iudico esser bene si l’andare come il restare, quanto mi serrä commandato da lei. 
Sporeno schloß mit den Worten: wando l’inelusa poliza, la quale m’ha mandata 
uno delli signori del regimento qui (diese Poliza liegt mir nicht vor). — Schon 
yrtias Mitteilungen vom 10. Juli (vgl. Nr. 24 vorletzte Note), noch mehr aber 
diese Ausführungen des Franziskaners führen uns vor Augen, wie schlecht man in 
Augsburg und Innsbruck über die Vorgänge im Westen des Reichs und in Basel 
unterrichtet war. Die Nachricht vom Tode des Baseler Bischofs wurde in Augs- 
burg wohl erst gegen den 12. Juni, in Innsbruck gar erst am 6. Juli bekannt (vgl. 
Nr. II nt. 8 und Nr. 27 p. 93 1. 14ff.). Und doch war er schon am 17. Mai ge- 
storben (vgl. Nr. II nt. 8)! Von der Wahl Blarers wußte Portia am 10. Juli (vyl. 
7» 
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senza grande circonspettione, per quanto riferiseono et admoniscono 
tutti quelli che di la vengono, allargandossi et pigliando sempre piü 
prattica delle strade i seguaci di Conde et che per manchamento di 
danari hanno commutato l’essereitio militare in ladrocinio'). 

Avisi vom niederländischen Kriegsschauplatz’?). 

D’Augusta a 25 di luglio 1575. 

[Deeifrat.] 11 preposito solo resta tuttavia in predicamento di 
vescovo eon dispiacer grande di catholiei, Je voei di quali si sentono 
tanto piü libere quanto se lo figurano piü vieino a quel grado. sentonsi 
rumori d’haver egli gia confessato di non essere stato sincero ne la 
fede?). et poi che non si sa di riconeiliatione fatta con la chiesa nc 
veggono correttione di instituti corrispondenti a mutatione di voluntä, 
restano molti sospesi. aggiungesi, che per osservatione di aleuni in 
casa sua ne si & fatta differenza per il passato di eibi il venerdi ne il 
sabbato, vigilie et quadragesima, ne, come si murmura, si fa di pre- 
sente*). egli da voce di non voler essere [vescovo], ma gli audamenti 
mostrano il contrario. si fanno per eiö continue orationi. et poi che 
il bisogno & quanto non si puö imaginare grande di buon pastore, si 
deve sperare che Dio dissolverä in tempo opportuno le male prattiche, 
soccorrer& la sua cebiesa et consolerä le anime buone. 


‘) 


30. Portia an Como: Die Wahl des Propstes Murquard von 
Berg Juli 26. Am 27. Überreichung der am 25. aufgesetzten Ant- 
wort des Kapitels (der Beilage) an den Nuntius, der vor der Wahl 
die Stadt verlassen hatte; Portias Befürchtungen. Das Kaprtel will 
über das Grundstück für die Jesuiten erst nach der Konfirmation des 
Bischofs eime Entscherdung treffen. Man schweigt sich über die 
Wahl aus. Decifrat: Der Wahlakt; die Freude der Hüretiker ; die 


Nr. 24 vorletzte Note), Am 12. Juli schrieb Sporeno aus Innsbruck (am Schluß 


des Nr. 41 in der Note 2 genannten Briefes) an Como: V.S. Illma deve sapere che 
giä hanno eletto un novo vescovo di Basilea. Den Namen des Gemählten konnte 
er erst am 19. Juli melden, nachdem dem Erzherzog am 18. sichere Mitteilungen 
zugegangen waren (siehe p. 99 1. 12f.). Blarer war aber schon am 22. Juni gewählt 
worden (vgl. Nr. 24 vorletzte Note)! -—- Vgl. zu dem Allen auch Ar. 59 dreizehnt- 
letzte Note des Briefes. 

I) Vgl. hierzu Nr. 25 nt. 9, Nr. 27 nt. 9 und Nr. 35 fünfltletzte Note. 

2) Briefliche Mitteilungen aus Antwerpen vom 16. Juli verbreiteten sich über 
den Abbruch der Friedensverhandlungen in Breda, über Schwierigkeiten bei Aus- 
rüstung der königlichen Schiffe und über die vom Komtur geplante Belagerung von 
Gorkum und Bommel und im Anschluß daran über die Höhe der Summe, die 
König Philipp den Truppen in Flandern schulde. 

3) Vgl. hierzu N. B. 1II 4 p. 347 nt. 4. 

4) Vgl. Nr. 30 Deeifrat nt. 6. 
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Äußerungen und Besorgnisse, zu denen Murguards Wahl den Anlaß 
gibt. Die Gründe, warum mun ıhn wählte. Das Kapitel rühmt die 
Haltung des Papstes, des Kaisers und Herzog Albrechts. 1575 Juli 
30 Augsburg '). 


Germ. Vol. 81 ». 5305—507 Original (Vermerk 2; vgl. Nr. 29 p. W 1. 5) 
mit Decifrat p. 508 ->11. 

Akten Marchese Paolo Colloredo Fasce. F auf fol. 1SP--19® Kopie des Briefes 
und auf fol. 19P — 21" des Decifrals (einiges chiffriert). 


Martedi 28 canoniei congregati?) elessero vescovo il signor Mar- 
quardo di Berg loro preposito, non essendo pur nominato aleun’ altro 
in coneorrenza sua°®). € di naseimento nobile, d’etä di 45 anni eonıe si 
puo giudicare®), stimato, dotto nella professione delle leggi et senz' 
ordine aleuno saero per quanto m’& detto°). 

Jl giorno seguente, ch’era il 27, mi fu da due canonici d’ordine 
del eapitolo verso la noiie portata la serittura alligata®), Ja quale era 
stata formata a 25 ne prima datami per essere io uscito dalla terra 
sotto spetie di muovermi un poco per mandato di mediei, ma realmente 
per levare certi rumori sparsi da persone vane, che faeilmente su'l 
punto dell’ elettione harrei scoperto qualehe mandato pregiuditiale al 
capitolo. pero ritornando subito che intesi l’elettione et significando 


) Diese Nummer langte wohl zusammen mit Nr. 29 in Rom an, vgl. Nr. 29 
ns: 3 Bemerkt sei, daß Portia am 28. Juli infolge einer Replik des Propstes 
von Indersdorf, der ihm altre «ualitä, che mancavano nella prima lettera (vgl. 
Yr 23 al I), hinsichtlich der beiden Apostaten und im Interesse von deren haldiger 
Ausweisung (ehe non siano tollerati) durch einen eigenen Boten hatte zukommen 
lassen, den Elekten von Bricen brieflich, mit Übersendung der Zeilen des Propstes. 
gebeten hatte: che, se puö ricevere augumento di diligenza quella provisione, 
ch’ella per propria pietä et zelo di religione € per fare, v'aggiunga qualche cosa 
per amor mio (Kopie des Briefes in dem oben I. 7 genannten Faszikel F fol. 17" 
bis 15"). Der Nuntius betrachtete die Sache ganz richtig unter dem Gesichtspunkt. 
daß man den Eifer des Propstes und aller anderen Pastori schüren und nicht 
durch Erregung von Mißtrauen abkühlen lassen dürfe: altrimenti vedremo in breve 
tale acerescimento delle presenti calamitä, che fia in vano il deplorarle. et come 
in ogni parte bramo che sia falso il mio pronostien, cosi temo molto che presto 
non si verifichi in questa provintia, se la bontä di Dio non adopra il fuoco a fare 
che restino estinti li capi moltiplicanti dell’ hidra. Wegen des Elekten |. 26 s. Register. 

2) Vgl. hierzu Nr. 18 nt. 1. 

3) Also weder Truchseß noch Königseck, vgl. Nr. 18 nt. 5 wnd Nr. 25 
Decifrat nt. 7. Siehe wegen Stadions Nr. 539. 

t) Er war bereits 47 Jahre alt, vgl. Braun. Geschichte der Bischöfe von 


5%. — Wohl unmittelbar nach der Wahl ging ein Gesandter 


a 


Augsburg Bd. 4 p. 


nach Rom ab, um die Konfirmation zu erbitten,. vyl. Nr. 4O nt. 2, Nr. 50 nl. 7 
und p. LI nit. 2 und >. 

5) Vgl. Nr. 39 Decifrat nt. 3. 

5) Siehe die Beilage p. LOS Ff. 
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al decano l’arrivo mio vennero li due canoniei et mi presentorono lo 
seritto, non dieendomi pur’ una parola se non che quella era la riso- 
lutione, e’'havevano potuto fare innanzi l’elettione, la quale m’harrebbono 
portata il medesimo giorno, s’io fossi stato nella eittä; pero ch’io la 
vedessi et poi con commoditä mia dicessi eiö che m’occorreva. in essa 
e parso a me di subodorare, che gl’articoli giurati dal vescovo defunto 
sieno stati rinovati et forse (com’ € voce di molti) aggiunti de piü 
stretti et pregiuditiali alla libertä ecclesiastica'). n& a me quelle parole 
„di constitutioni necessarie formate secondo gl’instituti Germaniei?)“ 
(che, se bene si eonsiderano, non. contradicono ai sacri canoni) altro 
suonano, se non che l’abuso per la toleranza & fatto consuetudine et 
tale, che nen intendono di levarlo per aleuno commandamento. ma 
questo et molto piu oltra sarä veduto da V. Ss. 111", Ja quale al suo 
tempo, con farsi spiegare eiö che intendono per queste vocl, poträ 
venire in cognitione piüı manifesta del seguito. 

Quauto al dar luoco piü eapace per i padri Giesuiti hanno ricorso 
al pretesto di determinare, quando habbino eletto il vescovo?). et 
pereche mostravano d’aspettare quello che a questo dieevo, a me non 
e parso di far’ altro moto che signifiecare al decano semplicemente, 
ch’essendo, come ho inteso, seguita l’elettione et il capitolo plenissimo 
aspettavo d’intendere eiö che risolveranno. ma a «questo con prontezza, 
che sola bastava a scoprire il secreto, fu risposto non essere tale senso 
della serittura loro, che fatta lelettione s’intendino d’havere vescovo, 
ma quando sia confirmato, pero che sin’ al’ hora non ripiglieranno 
questo negotio®). 


') Vgl. hierzu Nr. 25 Deeifrat nt. >. 

2) Portia zitiert ungenau, vgl. p. 106 nt. 1. 

3) Vgl. p. 106 nt. 2. 

+) Diese Auffassung ließ bereits die schriftliche Antwort vermuten, vgl. p. 106 
nt.2 (zu vgl. Trautsons Auffassung Nr. 29 p. 95 1.28. und Nr. 52 p. 115 1.17 f.). 
FPortia benachrichtigte hiervon noch am 50. den Herzog Albrecht, der ihm in einem 
kurz vorher eingetroffenen Briefe vom 28. Juli (er liegt nicht vor) versprochen zu 
haben scheint, bei einer etwaigen Bilte des Kapitels um befürwortende Zeilen nach 
Rom in Sachen der Konfirmation die Darlegungen des Nuntius vom 25. Juli (vgl. 
Nr. 29 p. 97 1. 52.) im Gedächtnis behalten zu wollen. Porlia schrieb (siche die 
Zeilen im Original München R.-A. Halberstadt Vol. I fol. S6«P; in der Adresse 
Crantsperg): Non discedunt Augustani canonici ab inveterata eorum consuetudine. 
quos cum summi pontifieis nomine benigne quidem et humaniter conatus fuissem 
persuadere ut hoc tempore, priusquam episcopum eligerent, de patribus lesuitis 
constituerent, paulo ante electionem responderunt non posse de hac re capitulum 
sine episcopo decernere, cum utriusque negotium agatur. postea per me admoniti, 
ut iam tandem, optato ecclesiae praesule, declararent quo essent animo affeeti in 
conficiendo negotio, confugerunt statim ad illud, quod astute praemeditati fuerant, 
non esse episcopum illum, qui a pontifico maximo adhuce confirmatus non esset. 
sie durities hominum exelusit nos a spe, quae iure optimo, si cum aliis fuisset 
agendum, certa esse debebat. illis igitur non fiet iniuria, si omnia denegabuntur, 
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Dell’ elettione ne dal capitolo ne dall’ eletto a me & stata detta 
parola'. perö I’ho passata anchor’ io alla mutola stimando d’erräre 
et commettere indignita facendo altrimenti. quello che di piü m’oc- 
corre l’harr& V. S. Ill»: dall’ aggiunto foglio di eifra. a eui etc. 


b D’Augusta il penultimo di luglio 1575. 157% 


Juli 30 


wt 


ww 


[Deeifrat.]| Questo capitolo elesse il vescovo con una prattica 
precedente tanto gagliarda, che, come moströ il tempo brevissimo de 
la clausura, et giuramento et ciö che precesse per santo instituto 
di maggiori servi per cerimonia. publicato che fu a l’aperta, mostro- 
ıo rono gli heretiei allegrezza dieendo di esser eontenti, se ne l’elettione 
di uno de li due“) prefetti de la eittä, che seguir& a tre del mese Aug. 
prossimo, lo havranno tale, quale hanno havuto?) il vescovo?). si € 
anco subito°) sparso, doversi sotto a questo prelato dissolvere la 
universitä di Dilinga, havendola egli sempre impugnata et fatta ogni 
16 a) om, die Colloredo-Kopie, 


b) om. Germ, Vol. 81. 
c) om, Germ. Vol. 81. 


qui nobis quod honeste non poterant negare ausi sunt. quod cum Illmam Cels. V. 
facturam nunquam dubitassem, maxime tamen confirmarunt me ipsius literae 
20 28 iulii ad me datae Kr fuhr dann fort: Mihi quidem profeetionis dies adhuc 
incerta est. illud nihiluminus satis certum, non posse me diutius in his locis 
commorari, in quibus quae mihi mandata fuerant, aut iam sunt conteota aut propter 
miram hominum obstinationem desperata. unum restat negotium Halberstatense, 
quod quidem libentissime ad optatum finem perducerem, cum in eo et Sahctis- 
96 simo Domino et Illmae Celsitudini V. simul inservire pvusse videar, quorum utriusque 
mandata mihi semper pari studio procuranda proposui, cum omnia ex eodem pie- 
tatis fonte proteetura non dubitem. expeotabo igitur, ut mihi Celsitudo V. prae- 
cipiat quid in illa re gerundum sit (vgl. Nr. 39 Note betr. Halberstadt), qua 
tamen omnino, priusquam longius abeam, certum est convenire eiusque manus de- 
30 oseulari (vgl. Nr. 8 p. 35 1. 38 f.). quod interim absens per literas humillime facio. 
Wie Herzoy Albrecht sein Versprechen wahr machte, zeigt Nr. 39 achtzehntletzte 
Note des Briefes. Über die Haltung der Kapitularen ließ sich am 1. August Portia 
auch gegen Delfin aus, aceiö vegga che non € pi solo conveniente, ma necessario 
isequire quanto d’ordine di monsignor illmo di Como le serissi con l’ultime mie 
35 (vgl. Nr. 29 9.97 1. 36ff.). Siehe den Brief, an dessen Schluß der Nuntius ähnlich 
wie oben p. 101 1. I1f. die Person des Bischofs charakterisiert, abschriftlich Akten 
Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 21P—22« ,  Delfin sprach. wohl daraufhin, 
am 7. August mit Trautson, vgl. Ar. 29 p. 98 1. 19}. 
I) Erst am 1. August wurde ihm das Wahlergebnis offiziell mitgeteilt!, siehe 
40 Nr. 32. 
2) Am 18. Juni war der katholische Stadtpfleger Heinrich Rehlinger ge- 
storben; sein Nachfolger wurde am 3. August, dem üblichen Wahltag, Antoni 
Christoph Rehlinger, der doch wohl auch katholisch war. Immerhin war das Gesamt- 
resultat der Wahl damals, daß der Rat, der im August 1574 25 Katholiken und 
45 20 Evangelische gezählt hatte, sich im August 1575 aus 24 Katholiken und 21 
Evangelischen zusammensetzte (Stetten. Geschichte der .. Stadt Augspurg p. 612f. 
und 609). 
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opera sotto il vescovo morto, che si levasse parte di quelle case, 
benche fabrieate dal cardinale d’Augusta de la sua mensa episcopale, 
cbe per il eollegio di S. Hieronimo si procurasse qualche lettore senza 
tanti preeettori distinti in tante celassi et tanti, che per tenere di mano 
in mano quelle eathedre si educavano, che il rettore non fusse de la 
compagnia di Ihesü'!). a queste voci si sono aggiunte quelle altre, 
non dovere il celero esser piü molestato per coneubinato havendo 
vescovo, che € stato sempre in simil vitio iImerso et che tuttavia 
nutrisce in Bamberga con straordinaria pompa et fasto una femina?) 
(miseria tanto maggiore quanto che procedendosi un poco piü oltre 
eon li ordini dati dal morto?) era cotale enormitä assai suppressa in 
questa diocesi), nE meno doversi aspettar novitä alceuna (che si fatto 
nome ha qui ogni sorte di riforma), ove finalmente si vedono gli animi 
gerandemente disposti a perseverare et forse avanzarsi in licenza. le 
persone buone sono rimase stordite, tra quali si fa commemoratione 
de le oppositioni altre volte da me deseritte?); a che rispondono i suoi 
partiali haver egli ottenuta dispensa da Paulo IV per il police leva- 
togli da una archibusata in Bologna et la assolutione di esser stato 
poco sincero eatholieo, mentre era in etä giovenile, di che non restano 
molto“) sodisfatti li intelligenti, che non possono se non haver sospetta 
la lettione de libri di Calvino da persona, che giä sia stata fuori del 
:amino, eonfirmandosi in opinione che non sia seguita Ja reconeiliatione 
asserta”) con la chiesa o, se € seguita, non sia di core, quando si 
mormora non farsi distintione di eibi in casa sua secondo il preeetto 


de la chiesa’?). ma perche € stato sempre fatioso et temuto®), si: 


suardano molti di dir cose si fatte. et pur hora per la potenza aggliunta 
a la persona € ereseiuto il timore ne li altrı. 

Le eause perche € stato eletto si figurano aleuni essere il desı- 
derio di indulgenza et volunta di vivere secondo‘) il genio, liberarsi 


a) om, (Gierm, Vol, 81. 
b») om, Germ,. Vol. 81. 


») anstatt secondo-geniv hat «die Collorelo-Kopie a voglia propria. 

I) Vgl. zu diesen Bestrebungen Artikel 5 und 6 der Wahlkapitulation Johann 
Egolfs n N. B. III 4 p. 264f.; siehe dort besonders p. 265 nt. 2 und auch 
». 347 nt. 5. 

2) Der Elekt war in Bamberg Domdekan und seit April 1574 erwählter, von 
der Kurie aber nicht anerkannter, Dompropst dort. vgl. N. B. TITA y. 47 nt. 2. 
Wegen des Konkubinats siehe auch nt. 3 dort und oben Nr. 25 Deecifrat nt. 5. 


3) Vol. N. B. ITI 4p 404 nt. 3 und p. 427 nt. 1. Siehe Nr. 59 elftletzte 


Note des Briefes. 


Bf 


+) Vgl., auch zum Folgenden, im vorigen Bande p. 347 1. 3f- und weiter 


Nr. 39 Decifrat. 
5) Vgl. Nr. 29 Deeifrat letzte Note. 
6) Vgl. Nr. 18 nt. 3 und N. B. III4 p. 347 nt. 
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appresso da quelle molestie, ne le quali eredono che li volesse porre 
il vescovo morto, dopo che si trovasse libero dal obligo del giuramento, 
vendicandosi la assoluta potestä sua episcopale, de la quale intende il 
capitolo esser padrone in modo che il vescovo non possi fare ciö che 
b egli non vuole. per il quale fine serve molto questa persona, di eui 
sono stati inventione li artieoli giurati dal defunto!), eome & stato pari- 
mente proprio inalzare llauttoritä de li capitoli sopra i vescovi esela- 
mando, che in questo eonsista la preminenza di tanta nobiltä sparsa 
per Germania et la sieurezza di non perturbare la pace de Ja natione 
con nuove ordinationi. quasi che ogni tentativo di mutar li costumi 
in meglio sia nuovo, pericoloso et dannabile. vi € chi mette per 


— 


IC 


terza ecausa la voglia di spiantare la universitä di Dilinga levando le 
eathedre et il governo a li padri de la compagnia?). il che sara 
senza dubbio ruinare la piü disciplinata scola di Germania. 

16 Si gloria il eapitolo di non haver mai havuto admonitione cosi 
paterna come € stata quella di N. Signore?) ne elettione si libera, non 
havendo ne lo imperatore ne il duca di Baviera ne altro preneipe 
eshortatolo a piü che a fare un buon veseovo®). et nondimeno se me 
servito in modo, che fa parer vera la propositione de medieil, ne mali 

3, stomaehbi eonvertirsi il buon eibo in eattivo humore., 


Beilage. 


Die Antwort des Kapıtels au Portia (fir dım aufgesetzt am 25. 1575 

und ihm überreicht am 27, Juli): Zusicherungen hinsichtlich der Wahl Jwi 25 
| und der Wahlkapitulation. Ankündigung, daß nach Einse'zung des 
25 Bischofs wegen PINES geräumgeren Platzes für die Jesuiten verhandelt 


werden solle?). 





Germ. Vol. 81 p. 312 die von Portia übersandte Originalreinschrift. 
Heilig Kreuz Nr. 27), 5 Stück 109 Kopie (kaum Konzept) mit dem aun- 
genauen Vermerk: Responsum nuncio apostolico ante electionem episcopalem 
30 exhibitum 25 iulii a. ete. 75. 


Quae nomine S. D. N. pontificis maximi una cum exhibitione 
brevis apostolici r""s ac illustris dominus nuneias reverendo capitulo 
seripto exposuit, ea omnla qua decet erga 8. Sanctitatem reverentia per- 


I) Die N. B. III 4 p. 263 ff. gedruckten Arlikel (vyl. dort p. 262 nt. 2). 
85 Vgl. Nr. 39 Decifrat nt. 4. 
| 2) Vgl. p. 104 nt. 1. 
| 3) Das mußte an der Kurie sehr verstimmen. 
4) Wegen der Zeilen des Kaisers siche Nr. 31 p. 108 1. 28. 
5) Überreicht wurde diese Antwort Portia erst nach der Wahl, vgl. p. 101 


40 nt. db. 
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leeta sunt. cestque in primis deoseulata pia, benigna vereque paterna 
S. Sanetitatis in eligendo novo pastore admonitio. in eam igitur 
curam reverendi, generosi, nobiles ac elarissimi domini de capitulo tan- 
quam obedientiae filii sedulo ineumbent, ut huius tam clementis ad- 
monitionis ac primo omnium Dei omnipotentis gloriae suaeque ecclesiae 6 
implorata supplieiter divina gratia pro solita fide et sinceritate rationem 
habuisse videantur. | 

Dabunt quoque operam, ut episcopum eleetum nullis aliis paetis 
seu eonditionibus gravent et devineiant quam quae Germaniae horum- 
que temporum pro conservandis ecelesiae Augustanae iuribus illibatis 10 
urgens necessifas pro recepto antiquo et approbato more expostulabit') 
quaeque (ut speratur) nee sacris canonibus nee sancetorum coneiliorum 
decretis, si reete ponderentur, adversari videantur. 

Quod vero ad alium ampliorem locum pro patribus societatis 
assignandum attinet, eum hace res non tam capitulum quam ipsum 15 
futurum episcopum ceoneernaf ac proinde super hoc puncto separatim 
agi non possit, ideirceo de co postmodum traetabitur, eum ecelesiae 
Augustanae caput praefeetum fuerit?). et quod communi eonsilio fuerit 
visum, r"° domino nuneio, si praesens aderit, significabitur aut ipso ab- 
sente ad Sedem Apostolicam perseribetur?). 20 

Rogant interim amplissimi domini de capitulo, ut eidem Sancetitati 
Suae ipse r”" dominus »nuneius una eum viduata hae lam sua ecelesia 
plurimum commendare dignetur. 


-_— 


31. Como an Porta: Eintreffen seiner Briefe, einschließlich des 
vom 16. Juli. Das Schreiben aus Dillingen und die Kodizille des 25 
Bischofs; die Aussichten für den Häretiker. Die Schriftstücke in 
Sachen des Wuchers; eine etwaige Beschwerde der Jeswiten in Rom; 
der Kaiser beruhigle Nuntius Delfin. Die Ingolstädter und dhre 
Klagen über die italienischen Umiversttäten. Die Bewegung gegen 
die Jesuiten in Speier: ein Breve an das Kapttel; ein anderes an 30 
den Bischof dort (auch betr. Besendung des Collegrum German). 


— 


Ein Breve für die bayerischen Herzoginnen (betr. ein Tabernakel). 
1575 Juli 30 Rom). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 72°—73° Original. 


I) Diese Stelle hat Portia oben p. 102 nt. 2 im Auge. 35 

2) Wegen Auslegung dieser Stelle seitens der Kapitularen siehe p. 102 1. 16 ff. 

3) Vgl. hierzu p. 102 nt. 4. 

+) Vol. zu diesem Briefe Nr. 39 siebentletzte Note des Schreibens. — Einen 
Tay vorher, am 29., hatte Como für einen Jungen Benediktinermönch aus der 
Augsburger Diözese, den Schwaben Matheus Kaiser aus Baiershofen (Bairschufen), 40 
ein Empfehlungsschreiben an Portia unterzeichnet. Kaiser war, laut seiner Supplik, 




















15 


80 


40 


46 


Nr. 31: 1575 Juli 30. 107 


Si sono havute ftutte le lettere di V. S. sin’ a quelle di 16 del 
presente'), con le quali N. Signore ha visto et laudato lo seritto che 
V.S. ha dato al capitolo Augustano et l’offieio fatto a bocca per 
disponer le cose ad una buona et canonica elettione et a le altre cose 
salutifere, che V. S. ha ricordate?). aspetteremo il successo et, se 
facessero eome V. S. dubita ne la cifra?), ben darebbono causa a N. 
Signore di haver poco buon’ animo verso di loro. 

S’e& vista la serittura di Dilinga che parla de i codieilli del 


aus dem Kloster zu Münster im Gregoriental ausgewiesen worden und hatte sich 
wegen Aufnahme in einen anderen Konvent seines Ordens in Person in Rom be- 
müht. In Comos Brief, den der Mönch selbst präsentieren sollte, heißt es (siehe 
das Original Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 67%; ebendort fol. 68 «" 
die von Como beigelegte Supplik): N. Signore essendo ricercato dal presente monaco 
di farlo accettare in qualche monastero de l’ordine suo, poi che & stato cacciato 
da gli heretiei da quello, nel quale ha fatta la professione et habitava, ha ordinato 
che s’indrizzi a V. S. et il monaco et la petition sua, che viene espressa ne 
l’ineluso memoriale, et che lei l’aiuti appresso a qualche abbate a farlo ricevere 
et ben trattare, poi che mostra animo molto inclinato a la religione et a la vita 
monastica. et saria gran male a lassarlo desviare. pero lei sar& contenta 
d’abbracceiar la protettione del pio desiderio del buon monaco in essecutione 
de l’ordine di S. Sta, et attenda a star sana che N. Signor Dio la conservi. 
Aus dem Memorial, das uns den genauen Namen des Bittstellers bietet, er- 
fahren wir kurz folgendes. Kaiser war nach langen literarischen Studien in der 
durch und durch häretisch infizierten Stadt Münster im Gregoriental in den Bene- 


diktinerorden eingetreten, hatte, nachdem er nach etwa 2!/2 Jahren, nach Ablauf 


der üblichen Probezeit, 22 Jahre alt vom Abt (wohl dem von Hirn, Erzherzog 
Ferdinand II. Bd. 1 p. 125f. genannten Heinrich von Istetten) approbiert worden 
war, die yeistiichen Weihen erhalten (sacros elericorum ordines inchoatus) und war 
zuletzt zum Subdiakon ordiniert worden. Verhängnisvoll auch für Ühm war es, daß 
der Magistrat der Stadt (cum dominium haberet), wohl im Jahre 1574 und in- 
folye der heillosen Wirtschaft des Abtes (vgl. Hirn a. a. O. p. 127), diesen absetzte 
und den früheren Dekan der Speierer Kollegiatkirche SS. Germani et Mauritii, 
Adam Holzapfel, zum Administrator oder Gubernator von Kloster und Stadt be- 
stellte. Dieser hatte, wenn wir dem Memorial glauben dürfen, Kaiser und einem 
Genossen allmählich den Aufenthalt im Kloster verleidet (res. eo devenit ut — — 


paulatim — — expulerit) und sein Gesuch nach einem Zeugnis seines Ordens oder 


vielmehr nach einem Abyangszeugnis (ordinis mei testimonium — vel potius dis- 
cessus loco testimonii) mit Drohungen erwidert. Kaisers Bitte an die einfluß- 
reichen Stellen ging nun dahin (quandoquidem in ordine Sancti Benedicti pro- 
fessus et confirmatus sim, maxime vero cum nuno in Germania talem habeant con- 
suetudinem, ut nemo abbatum aliquem in monasterium recipere audeat, quin prius 
libertate donatus vel dimissus ab alio, in quo antea vitam degisset), ut mihi sub- 
sidio esse vellent, quo vel dispensationem vel eiusmodi literas ingrediendi aliud 
monasterium eiusdem tamen ordinis consequi queam. 

1) Die Nrr. 20—22 (die Nr. 22 wohl am 23. Juli, vgl. p. 109 1.16f.), 24 und 
25; vol. Ar. 26 nt. 2 

2) Siehe Nr. 25 im Anfang und Beilage 1 der Nr. 25. 


3) Siehe Nr. 25 Decifrat nt. 5. 


Juli 16 
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vescovo'). n& sopra eioö 8. S" puö dir’ altro se non, che ben si puö 
credere che ella non vorrä dar favore a l’heretico. et se egli manderä 
qua, haverä Ja risposta che conviene. et senza mandar qua € cosa 
certa che egli non poträ conseguir cosa aleuna de la hereditä, salvo 
se il testamento si publicasse et i codieilli si supprimessero; al quale 
inconveniente V. S. dovra avvertire che non segua. 

Quanto a le seritture, che V. S. ba mandate in materia de le 
usure?), N. Signore non sa che direci sopra, se non che, se li padri 
Giesuiti si laseceranno intender qui che li suoi habbino di la qualche 
diffieulta®), S. S'" eerchera di provederei per quanto sara possibile. il 
nuntio Cesareo mi serive in questo proposito d’haver parlato a S. M'# et 
che ella haveva promesso di non conceder cosa che non convenga®). 

Quelli d’Ingolstat hanno il torto a strappazzar si forte queste 
nostre universitä Italiane, per che noi sapemo di certo, che non si 
danno i gradi cosi a occhi chiusi come essi pensano’°). 


I) Siehe Nr. 25 Beilage 2. 

2) Siehe Nr. 21 ntt. 2, 4 und 5 und die Beilaye dort. 

3) Vyl. Nr. 21 nt. 8. Das geschah nach einigen Monaten, vyl. Nr. 92 nt. 2. 

4) In einem Briefe Delfins an Como vom 10. Juli heißt es darüber (siehe 
das Original Germ. Vol. 72 ». 282): Ho ricevuto questi giorni due lettere di V. 
S. Illma et Rma, una de gl’ 11 del passato (folyen auf den hier nicht in Betracht 
kommenden Brief bezügliche Ausführungen), Valtra € di 18 del medesimo (die 
Nr. 14 ntt. 8 und 9 erwähnten Zeilen) con la copia dell’ editto fatto dalla bo. 
me. del vescovo d’Augusta in materia di contratti usurarii (des Nr. 14 nt. 9 ge- 
nannten FEdikts). de quali n’ho parlato con S. Mtü et m’ha detto, che non ne haveva 
inteso altro et che non concederä cosa, che non si convenga (vgl. weiter Nr. 39 
letzte Note des Briefes). Hinsichtlich der Wahl in Auysburg, über die der Nuntius 
mit Maximilian reden sollte (vgl. Nr. 14 nt. 8), sagte ihm dieser weiter, haver 
con lettere essortato il capitolo d’Augusta ad una presta et buona elettione di 
vescovo (vgl. hierzu Nr. 26 p. 90 1. 47 ff. und Nr. 30 letzte Note des Decifrats), und 
er fügte hinzu, daß er auch an Erzherzog Ferdinand (sicherlich in Erwiderung 
auf dessen Nr. 18 nt. 11 erwähnte Darleyungen) di certi predicanti Calvinisti 
introdotti in Colmaria geschrieben habe (vyl. wegen der Predicanti Nr. 18 nt. 8!) 
acciö che S. Altezza ne facei la debita provisione (vgl. zu diesem Briefe Nr. 28 
nt. 2). Delfins Bemerkung in seinem Briefe, daß er von Portia über die Vor- 
gänge in Colmar unterrichtet worden sei (übrigens schon durch Zeilen von Mitte 
Juni!, vgl. Nr. 11 nt. 10), zeigt, daß er eben deshalb das Gespräch auf Colmar 
gelenkt und sodann vom Kaiser jene Aufklärung erhalten hatte. Comos Weisung 
vom 25. Juni, mit dem Herrscher über Colmar zu reden (siche Nr. 15 nt. 3), kam 
erst später in Delfins Hände. Bald nach dem 10. Juli schrieb er an Portia in 
der Colmarer Sache, vyl. Nr. 28 nt. 2. 

5) Diese Überzeugung hatten der Kurie wohl die Universitäten selbst bei- 
gebracht, denen die deutsche Kongregation am 12. Juni 1575 Mahnungen in Sachen 
des Doktortitels hatte zugehen lassen wollen (vyl. hierzu Comos Zeilen vom 11. Juni: 
Nr. 10 ntt. 1 und 2). Das Protokoll vom 12. Juni lautet (siche Schwarz, Zehn 
Gutachten p. 110): De doectoribus indignis qui cereantur in theologia in universita- 
tibus Italiae. Moneantur universitates ut caveant quos assumant ad gradam 
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Sopra quel, che V. >. scrisse de la molestia che si dava o almeno 
si preparava a li Giesuiti di Spira'), N. Signore ha fatto espedire un 
breve al capitolo, come V.S. ricordö?), et gli ne ha aggionto un’ altro 
al vescovo con l’oceasione d’haver a rispondere a una sua lettera, ne 
la quale ricercava di poter mandar quattro gioveni al collegio Germa- 
nico quad). et S. S“% gli lo concede per dui et poi gli parla nel 
sopradetto negocio de’ Giesuiti. l’uno et l’altro breve sar& qui an- 
nesso ®). 


doctoratus. et non esse assumendos laicos (vyl. hierzu Nr.4 Beilage »t. 1). vide- 
batur etiam praecipiendum universitatibus, ne ulli gradum theologieum impendant, 
nisi is sit presbyter vel in vrdine ecelesiastico eonstitutus. sed de hoo cum 
Sanctissimo D. N. ete. Siehe auch Portias Brief Nr. 17 nt. 5. Portia sprach 
infolge von Comos Mitteilung in Ingolstadt mit den Professoren der theologischen 
Fakultät, vl. Nr. 39 fünftletzte Note des Briefes und weiter Nr. 44 nt. 1. 

I) Vol. Nr. 22. 

2) Vgl. Nr. 22 vorletzte Nolte. Auf Portias Veranlassuny und in dessen Sinn 
hatte Como bereits am 23. Juli in der Nachschrift zu einem Briefe wohl un- 
mittelbar nach Ankunft der Nr. 22 an Delfin geschrieben (siehe die Zeilen im 
Konzept Germ. Vol. 7 fol. 82«): Monsignor di Portia haverä scritto a V.S. di 
certo nuovo travaglio, che il senato di Spira cerea di dare a li padri Iesuiti di 
quella eittä per cacciarli di lä sotto pretesto che sia religion nuova (vgl. Nr. 22 
». 75 nt. 1). che & quel motivo, del quale mi ricordo che V. S. mi serisse giä 
essersi fatto da altri ancora et che l’imperatore se n’era riso et beffato come di 
cosa molto seiocoa (welche Mitteilungen Delfins Como im Auge hat, weiß ich 
nicht). hora bisognerebbe far seriver sopra di eiö da la Mtü Sua et al clero et al 
senato di detta eittä (ryl. Nr. 22 p. 76 1.2 ff.) eshortandoli et commandandoli an- 
cora a non partirsi da l’accordo antico sotto pretesto si frivolo et cavilloso com’ 
& questo. pero se V. S. non l’haverä giä fatto, S. Stü diee che non manchi di 
farlo. Como hielt es am 30. für überflüssig, Portia zu melden, daß auch an 
Delfin geschrieben sei. Siehe des letzteren Antwort Nr. 42 nt. 2, vyl. dort auch 
dessen Zeilen vom 31. Juli. 

3) Vyl. hierzu Nr. 22 p. 74 1. 26f. Die Darstellung im Text ist ungenau, 
vgl. nächste Note. Das Brere war die Antwort auf die Mitteilung des Bischofs, 
daß die von ihm vorgeschlagenen Jünglinge nicht die für die Aufnahme ins Colle- 
gium Germanicum erforderlichen Eigenschaften besäßen. 

4) Die für Bischof und Kapitel bestimmten Brerven, die im Konzept in Epp. 
Greg. XIIl lib. 5 fol. 196«" und fol. 196” liegen und aus der Kopie in Arm. 44 
Vol.23 fol. 12«b und 13% epp. 16 und 17 bei Theiner, Ann. ecel. Bd. 2 p. 5l—52, 
gedruckt sind, tragen beide das Datum Juli 30. Auf die Kunde, daß man in 
Speier wegen Austreibung der Jesuiten rerhandle (quod dicatur eos minime com- 
prehensos esse in veteri concordia), empfahl Gregor aufs angelegentlichste die 
Patres, die nur darauf ausyingen, nach Kräften Gott zu dienen, dem Schutz des 
Kapitels. In den Eingangsworten des an Bischof Marquard gerichteten Schreibens 
nimmt Gregor auf eine rorhergeyangene Korrespondenz mit Marquard in Sachen 
des Collegium Germanicum Bezug. Zur Erläuterung folgendes. In einem Brere 
rom 11. Mai 1575 (siehe das Konzept Epp. Greg. 13 lib. 5 fol. 50: eine Kopie 
fehlt in Arm. 44 Vol. 23), das vermutlich Nuntius Gropper zur Weiterbeförderung 
zuging, schrieb der Papst an den Speicrer Bischof: Postquam tecum looutus est 
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Vi sarä ancora il terzo per le signore duchesse di Baviera, le 
quali con una lor lettera hanno ricercato per certe monache che 
possino tener il santissimo sacramento ne la lor parte interiore de la 
chiesa!), et S. St® gli concede, che’l tabernacolo s’accommodi in una 


— en m —————— 


dileetus filius Gaspar Gropperius nuneius noster (wann?!, wohl vor November 1574, 
vgl. Schwarz, Gropper p. 210 Nr.167; Schwarz sagt nichts von einer persönlichen 
Zusammenkunft!) ostenditque, eur difficile esset tuno temporis reeipi in collegium 
Germanicum cos quos cupiebas (es handelte sich um 4 oder noch mehr Jünglinge, 


vgl. unten 1. 13), quod scilicet nullus in eo vacuus esset locus (das weist auf 


Februar oder März 1574 hin, vgl. N. B. III 3 p. 349 nt. 3), non solum iuvenum 
illorum numerus imminutus non est, sed magis etiam auctus. quod cum ita sit, 
tamen pro nostro 'Tuae Fraternitati gratifieandi desiderio tuamque diaecesim iu- 
vandi mandabimus recipi ex tuis quatuor (neque enim plures possunt), modo non 
sint viles neque humili conditione. decrevimus enim neminem .accipi, nisi nobiles 
mediocri saltem nobilitate, si militari (quod quidem vehementer cupimus) non 
licebit. illud etiam vide, ut ii quos mittes sint bonis litteris eruditi iamque doctri- 
narum studia ingressi aut certe ad ingrediendum vieini. neque enim in eo collegio 
docetur grammatica aut similia literarum elementa. caeterum laudamus summopere 
studium Fraternitatis Tuae et Christi gloria zelum in curando, ut habeas iuventutem 
instructam sanctis moribus catholicaque doctrina ad Satlıanae eiusque ministro- 
rum fraudes detegendas machinasque disiiciendas. hancque curam optimo pastore 
dignissimam iudicamus. Nachdem Marquard hierauf hatte erwidern müssen, daß 
auf die, die er vorgeschlagen habe, keine jener Vorbedingungen zuträfen (die 
Kenntnis dieser uns fehlenden Darlegung übermittelt uns das Breve vom 30. Juli), 
da erklärte sich der Papst am 30. Juli bereit, zwei der jungen Leute zuzulassen 
und zwar möglichst die honestiore loco natos neque admodum pueros neque rerum 
grammaticarum rudes, sed ita instructos, ut iam ad scientias percipiendas idonei 
sSint. Dafür verlangte er aber vom Bischof weitgehendste Beschützung der Jesuiten : 
accepimus enim agi de iis eiiciendis, quasi non sint in vetere concordia compre- 
hensi. Er betonte, bisher nicht zu wissen, auf wen diese Pläne zwrückgingen 
(dachte er an Pfalzgraf Friedrich?), rühmte sodann die Patres als treue Diener 
Christi und bat, den Abzug (dieser Männer, die, wie er ja wisse, ihm in vielen 
Dingen hilfreich unter die Arme greifen könnten, nicht dulden zu wollen. Siche 
die Antwort aus Speier Nr. 46 nt. 3. 

!) In einem aus München datierten Briefe vom 15. Juni (siehe das Original 
Germ. Vol. 79 fol. 39@—40%) hatten die Mutter und die Gemahlin Herzog 
Albrechts, Jacoba geb. Markgräfin von Baden und Anna geb. Königin von Ungarn 
und Bühmen und Erzherzogin von Österreich, sich bei Gregor für die beiden 
Münchener Nonnenklöster tertii Sancti Franeisei ordinis verwandt. Ihnen wollte 
der Ordensgeneral, wie die Fürstinnen richtig annahmen: in Beachtung der Vor- 
schriften des Tridentiner Konzils, die Berechtigung der Aufbewahrung von Christi 
Leib (saeramenti reponendi morem) entziehen, nachdem dort schon seit 16 Jahren 
auf Grund einer Bewilligung des Freisinger Bischofs und selbst des Ordens- 
kommissars das Sakrament bei einer ewigen von den Fürstinnen gestifteten Lampe 
bewacht worden war (vgl. hierzu Sess. 25 conc. Trid. De regularibus et monia- 
libus cap. 10: quod vero sanctissimum Christi corpus intra chorum vel septa 
monasterii et non in publica ecclesia conservetur, prohibet s. synodus, non ob- 
stante quocunque indulto aut privilegio), — Ihre Bitte an den Papst war, daß 
die Nonnen, deren Devotion dadurch immer größer werden würde, auch weiterhin 
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fenestrella del muro, talmente che il saeramento si possa adorare et 
da quei di fuora et da quei di dentro commodamente!). V. S. man- 
derä il breve a suo ricapito et attenderä a guarir bene et conser- 
varsi?). etc. 

di Roma a 30 di luglio 1575. 





in eonstituto et idoneo ejborio atque per octavam corporis Christi in monstrantia 
altari imposita dominiei corporis habeant reponendi asservandique potestatem. — 
Man beachte, daß von Como der Inhalt des Briefes ungenau wiedergegeben ist; um 
das oben im Tert Genannte hatten die Nonnen gar nicht bitten lassen! 

I) In seiner vom 30. Juli datierten Antwort an die Herzoginnen (siehe diese 
im Konzept Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 200% und in Kopie Arm. 44 Vol. 23 fol. 
14«b ep. 19) betonte Gregor, daß er zwar nach möglichster Beachtung der Dekrete 
des Tridentinum und der anderen Konzile strebe, aber auch ihre Forderungen hin- 
sichtlich der beiden Klöster tunlichst zu berücksichtigen wünsche; es habe sich 
nunmehr folgender Ausweg gefunden: si interior templi paries communis altera ex 
parte populo, ex altera Aautem monialium sacello perforetur inque fenestrella 
ornate atque apte constructa reponatur sacrosaneta eucharistia, ita ut in decenti 
custodia et tabernaculo collocata possit, cum opus fuerit, utrinque speetari. con- 
struatur autem ea fenestra tam alte a terra, ut neque ullus sit populo et monia- 
libus inter se prospeetus neque sacerdos, cum eo accesserit, ut saepe opus est 
ad tabernaculum aperiendum, moniales ipsas videre possit. sie enim et saora- 
tissimae eucharistine praesentia ac prospeetu moniales perfruentur seque ipsas, ut 
seribitis, ad devotionem exeitabunt, neque celeriei eucharistiae ipsius, ut oportet, 
tractandae causa monasterii elaustra ingredientur. haee igitur utroque in monasterio 
ita fieri apostoliea auetoritate concedimus. 

2) Vgl. hierzu Ar. 17 nt. 2. — Wohl gleichzeitig mit unserer Nummer und 
den beiliegenden Breven ying auch ein Schreiben des Kardinals von Pisa vom 


28. Juli mit einem Dreve für Erzherzog Carl an Portin ab. In dem Brief (siehe 


diesen im Original Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B fol. 76) bat Pisa den 
Nuntius, den er als Nuntio in Austria Gradiser (!) bezeichnele, das Brere zu über- 
reichen e proeurar la risposta, ma prima e prineipalmente l’esecutione d'esso 
contra un prete Mattio A’lstria nominato in quello heretico pessimo, che sta nella 
ddiocese di Pola. ceh’oltr’ ad esser servitio d’Iddio, di S. Stü e di questo sant’ officio 
jo con tutti questi illmi signori della sanfa congregatione gliene restaremo ubligati. 
Jenes Breve war vom 20. Juli datiert und liegt abschriftlich (kaum Konzept!) im 
Brerenarchiv 1675 Gregorio XIII lib. 2 fol. 458«; Unterschrift Caesar Glorierius; 
ebendort fol. 467" die Anweisung (Memoriale) für Ausfertigung des Breres; unter 
dem Stück von gelehrter Hand Cardinales inqnisitores miserunt expedien[dum] 
mandato Sanotissimi D. N. Der Papst legte dem Fürsten, den er bei dessen 
Frömmigkeit und religiösem Eifer gern um Unterstützung bei Unterdrückung häre- 


tischer Bestrebungen in seinem Gebiet angehe, aufs Angelegentlichste den Bischof 


von Pola ans Herz in allen Dingen, die auf dessen bischöfliche Fürsorge Bezug 
hätten et praesertim ubi de sanota et orthodoxa fido agitur, ut veram religionem 
in eius diocaesi puram atque integram tueri conservareqne possit, quemadmodum 
te semper optare compertum habemus, Und eindringlichst bat er ihn, ut dumino 
Coslaeei Polensis diocaesis quam primum mandare ac praeeipere velis, ut «nendam 
presbyterum Matthiam de Albona eiusdem diocaesis, insignem famosumque haeretioum 
et exulem, e suis locis statim expellat atque eiiciat, praeterea ipsi episcopo tam in 
hoc quam aliis eiuscemodi negoeiis tum sponte tua tum hortatu quoque nostro benigne 
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32. Portia an Como: Der Dekan zeigte ihm heute die Wahl 
Marquards von Berg an, bat um Konfirmation und begründete die 
späte Mitteilung. Bitte, bei einer Vakanz einen gewissen Jemand zu 
berücksichtigen. Die Post aus Flandern. In Erwartung Sporenos; 
Comos Zeilen an diesen. 1575 August I Augsburg‘). 


Germ. Vol. 81 ». 315—316 Original. 
Akten Marchese Paolo Colloredo Faso. F fol. 22«b Kopie. 


favere et opitulari studeas. — Errähnt sei kurz, daß unter dem 30. Juli auch 
ein Brere an Sporeno ausgefertigt wurde mit der von Erzherzoy Ferdinand am 
9. Juli (vgl. Nr. 27 p. 92 1. 30 ff.) erbetenen Vollmacht zu einer Visitation des 
Klosters Wilten (Wilthan) (Brevenarchiv a. a. O. fol. 4724 Konzept; Adresse 
Dilecto fililo Franeisco [über durchstiichenem loanni/ Sporeno ordinis fratrum 
Minorum Sancti Franeciscei de observantia professori et theologiae magistro). 

I) An diesem Tage äußerte Porlia auch, in Eriwiderung auf Zeilen Buronzos 
vom 16. Juli (vgl. Nr. 26 nt. 1), seine Freude, daß trotz längeren durch seine 
Krankheit verursachten Schweigens der Kardinal Guwastarillani seinen (des Nuntius) 
Brief gut aufyenommen habe: certo silentio che harebbe faeilmente disgustato 
S.S. Illma, se dalle lettere publiche non havesse compreso l’impedimento; a che si 
sara aggiunta quella sua incomparabile humanitä pronta ad iseusare eio che non 
piacesse intieramente ne servitori sviscerati. Die Schlußıworte des Briefes, der mit 
der Bitte um eine Empfehlung al padrone illmo (vgl. p. 911.23) endigt, beziehen sich 
wohl auf die Wirren in Genua (vgl. Nr. 29 nt. 1): Gl’apparati de’ Spagnuoli danno 
qui gran meraviglia ad ogn’ uno n’€E meraviglia, poi che l'istesse perplessitä causano 
negl’animi d'Italia. N.Signore Dio ci metti la mano. Siehe den Brief abschriftlich 
Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 22’—23«, — Am 1. August schrieb 
Portia auch des längeren an Petrus Canisius (siehe die Zeilen abschriftlich a. a. O. 
fol. 25@—26"). Der Jesuit hatte, wie dieser Brief zeigt, unter Darlegungy der 
allgemeinen traurigen Verhältnisse, des Nuntius Gegenwart auf dem bevorstehenden 
Regensburger Wahltage als sehr angebracht bezeichnet und ihm gleichzeitig um Über- 
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sendung einer urkundlichen Bescheinigung, daß ein gewisser ‚Jüngling die Weihen 30 


in einer fremden Diözese empfangen dürfe, ersucht. Portia hob in seiner Er- 
widerung hervor, daß er, anstatt mit Adressatem über die schlechten Zeiten zu 
klagen und dadurch dem Ansturm der Gottlosen Vorschub zu leisten, mit ihm lieber 
nach einem Heilmittel für die Zuchtlosigkeit und Schwelgerei ausschauen wolle, da 


man dadurch selbst bei geringem Erfoly für jetzt und später Anerkennung ernten 35 


werde. Et hac una de causa, fuhr er fort, futuro prineipum conventui interesse 
mihi gratissimum foret, licet iam quantum ibi fructus fieri posset non videam, 
cum me experientia et rerum usus satis doenerit frustra morbos aperiri et oculis 
subiiei, quibus tamen opportuna remedia adhibere negligunt ii, qui et possunt et 


ınaxime debent, caeteri vero non posse se id facere mirum in moduın erueiantur. 40 


In dieser Tatsache sah Tortia den Grund für die stetige Zunahme der Krankheit 
und für den thörichten Abfall jener (wohl der in Canisius Brief genannten) Städte 
a sano consilio ad insanam perditionem (vgl. Ar. 37 nt. 2). Wenn er Canisius’ 
hierauf bezügliche sehr gedrungen gehaltene Ausführungen gern mehr ins Einzelne 
gehend gewünscht hätte, so gab er gleichzeitig die Versicherung ab, dafür sorgen zu 
wollen, daß alle Ideen und alle für das öffen!liche Wohl nützlichen Ratschläge, 
ron denen ihm der Pater Mitteilung machen würde, auf jener Versammlung nach 
(len Zeitumständen, non quantum debent, beurteilt würden, und das auch dan, 
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Questa mattina & venuto il decano a significarmi, che il capitolo August 1 
con meraviglioso consenso ha eletto vescovo il signor Marquardo di 
Berg preposito di questa chiesa et decano di Bamberga'!), persona 
molto nobile, pia, ben dotta et di grande isperienza. et perch& crede- 


y 


5 vano tutti i canoniei unitamente d’haver fatta elettione a voglia di S. 
B"° et corrisposto all’ espettatione, che dal breve benignissimo potevano 
accorgersi essere coneitata de’ consigli loro, supplicavano humilmente 
per la confirmatione, la quale quanto piü tosto seguisse tanto piü 
sarebbe ispediente per la diocese. ha in oltre iscusato?) la tarditä 

10 dell’ officio fatto meco con l’instituto antico, e’hanno, di dare imme- 
diatamente conto a S. M'? Cesarea et a preneipi catholiei®); in che 
afferma d’essere stato tanto il capitolo quanto l’eletto sin’ hora molto 


wenn er, der Nuntius, dort nicht anwesend sein könne. Nam ut ego sperem prae- 
sentem me posse inter illos principes instaurandae religioni operam dare repugnant 
Ib Sanctissimi Domini mandata, quae me iam diu ad Friburgensia negotia vocant, etsi, 
dum lector Sporenus reverendus vir isthie (in Innsbruck) diutius commoratur, 
animus ipse distrahitur curamque affert aneipitem. Portia kam dann darauf zu 
sprechen, daß die Augsburger Kanoniker nach der Mahnung, auf Befehl des Papstes 
vor der Wahl über die Jesuitenangelegenheit schlüssig zu werden, ihn bis zur Wahl 
20 vertröstet, ihm nach der Wahl aber erklärt hätten non esse habendum episcopum, 
qui a summo pontifice confirmatus non sit (vgl. Nr. 30 p. 102 nt. 4). Er bemerkte 
dazu: Sie nos variis commentis satis quidem infirma spe sustinere conantur 
multas ex tempore expectationes commoventes, donec ipsi pontifici maximo 
approbationem aucupentur, ut protinus omnes nostros conatus destruant, vanas 
2b cogitationes reddant et de omni nos spe deturbent (diese Besorgnis war begründet !), 
nempe qui digni ab illis judicamur, quos ludibrio habeant. sed res in eum statum 
videntur deductae, ut facile perspicere possimus, civitatem hane Deum optimum 
maximum tot iniuriis laesisse, ut iam ab ea omnino alienus sit. sie sunt omnium 
fere animi comparati, ut ea semper, quae sibi maxime profutura proponuntur, 
30 aspernentur atque reiiciant. Der letzte Teil des Briefes verbreitet sich über ein 
Diploma pro adolescenti illo (den von Canisius Genannten) sacris in aliena dioecesi 
initiando, das er, Portia, habe ausfertigen lassen und mit diesen Zeilen absende, da 
Canisius' Zeugnis über die Rechtschaffenheit und Gelehrsamkeit des Jünglings das 
von Tausenden aufwöge. Er wies noch darauf hin, daß er ohne Kenntnis von der 
8b Heimat des jungen Mannes sei, ihn aber, um keinen Zeitverlust durch eine An- 
frage eintreten zu lassen, als aus Bayern gebürtig bezeichnet und als solchem die 
erbetene 'Erlaubnis erteilt habe: quod, si fuerit erratum, emendabitur, cum primum 
annueris. Er schloß mit der Versicherung, stets gern die Interessen von Canisius 
und von dessen Freunden. fördern zu wollen, und mit einer Empfehlung universae 


40 familiae tam Oenipontanae quam Halensi. — Am 1. August schrieb Portia auch 
ın Delfin (siehe Nr. 30 vorletzte Note des Briefes) und an Sporeno (siehe p. 114 
nt. 4) 


I) Wegen des Titels Dekan siehe Nr. 30 Decifrat nt. 3. 
2) Vgl. hierzu Nr. 30 letzte Note des Briefes. 
45 ?) Daß sie auch für die Kurie einen Bericht aufgesetzt hatten (vgl. 
Nr. 40 nt. 2), verschwieg der Dekan! 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V. 8 
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oceupato'), delle cui lodi andava tutto il ragionamento suo continua- 
mente spargendo. 

Portia empfiehlt auf ınständige Bitten zur Berücksichtigung bei 
einer unerheblichen Vakanz (per una debile vacanza) eine Person aus 
guter Familie. Deren Namen und den näheren Tatbestand enthält 
das ınliegende Blatt (polizza)’?). 

Von Flandern kann er nichts melden, da die Post bis zu dieser 
Stunde ausblieb?). 

Io me ne sto tutta via in aspettatione del padre Sporeno, a cui 


Juli 16 invio co’] presente corriero la lettera, e’era incelusa nell’ altra di 16 di 


1575 


August 1 


1575 


ei „ie. 77 | 
D’Augusta il primo d’agosto 1575. 


35. Portia an Como: Die Bedenken, die sich ihm bei Durchsicht 


August 6 der von Sporeno abschriftlich übersandten Instruktion ergaben; Un- 


möglichkeit, junge Leute für das Seminar der Mönche und das der 
Mendikanten zu finden; Schwierigkeiten ber der Wahl der Lehrer 
oder Leiter der Seminare (Mangel an Kräften in der Gesellschaft 
Jesu), vornehmlich auch bei deren etwaiger Anlage in Freiburg; 








I) Laut Braun, Geschichte der Bischöfe von Augsburg Bd. 4 p. 31 war 
das für den Kaiser bestimmte Schreiben, in dem der Erwählte unter Anderem um 
Fürsprache bei dem Papst wegen Nachlasses der Taxen bat, erst vom 3. August! 
(vgl. Nr. 50 nt. 7 wegen der Zeilen Maximilians). 

2) Diese Polizza fehlt; siehe aber Nr. 40 nt. 4. 

3) Noch vor Aufbruch der später als gewöhnlich abgehenden Post trafen in- 
dessen die vom 23. Juli datierten Briefe aus Antwerpen ein. Von ihrem Inhalt, 
der vom Verbrennen einiger spanischen Schiffe durch die Rebellen, von Unbotmäßig- 
keit einiger Hauptleute gegen Monseigneur de Hierges, von Abberufuny eines 
großen Teils der deutschen Infanterie aus Holland (Abordnung an die französische 
Grenze?) und von dem angeblichen Übertritt deutscher Reiterei in französische 
Dienste handelte, machte Portia noch am 1. August Como Mitteilung (siehe seinen 
Brief Germ. Vol. 81 p. 314). 

4) Vol. Nr. 26 nt. 1 und wegen des Inhalts Nr. 34 nt. 5. — Bei Nieder- 
schrift dieser Worte hatte Portia wohl schon das Schreiben Sporenos vom 22. Juli 
in Händen, mit dem ihm dieser die am 18. Juli (vgl. Nr. 27 nt. 8) erbetene In- 
struktion übersandte. Jenes mir nicht vorliegende Schreiben (vgl. wegen des In- 
haltes Nr. 38 nt. 8) wird vielleicht am 30. Juli, nach Abgang der Nr. 30, in 
seinen Besitz gelangt sein. Der Nuntius beantwortete den» Brief noch am 1. August; 
seiner Erwiderung, die abschriftlich in Akten Marchese Paolo Colloredo Faso. F 
fol. 230— 24 ist, wird er die oben genannten Zeilen Comos beigelegt haben. Ähn- 
lich wie gegen Sporeno, nur ausführlicher, äußerte sich Portia am 6. August (in 
der Nr. 33) gegen Como über die Bedenken, die ein genaues Studium der In- 
struktion in ihm geweckt hatte; ich bringe daher seine Ausführungen vom 1. je 
an der entsprechenden Stelle in den Noten zu der Nr. 33; vgl. dort nit. 8, 17 und 21. 
Warum der Nuntius am 1. August nach Rom noch nichts von dem Eintreffen der 
Instruktion meldete, zeigt nt. 21 dort. 
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Unwersität und Jesuitenschule an einem Platz vertragen sich schlecht 
(Ingolstadt); die unabhängige Stellung der Freiburger Universität er- 
schwert deren Visitation; die wenig Aussicht auf Besserung ver- 
sprechende Lage in Straßburg und die für Deutschland, auch Augs- 
burg typischen heillosen Zustände in Basel (die Ansicht des Augs- 
burger Dekans); keine Nachrichten über Lausanne, Sitten, Chur und 
die Äble; die Pest bei Luzern und das Treiben der Leute Condes 
ım Elsaß: Portia ıst trotz allem nach Sporenos Ankunft zum Auf- 
bruch bereit. Das Gesuch von Philipp und Oktavian Fugger und 
von deren Brüdern, im der väterlichen Bibliothek die verbotenen 
Bücher ordnen zu dürfen. 1575 August 6 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 p. 317— 324 Original. 
Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. F fol. 27@—30® Kopie. 


Vedendo iv, che il padre Sporeno non viene, et potendo anco 
conietturare dalle lettere sue che possi star qualche giorno a comparere, 
ho procurato la copia dell’ instruttione per comineiare a disporre tutto 
quello, cbe bisognerä ftare d’ordine di N. Signore in Alsatia!). et 
perche non si tosto l’ho scorsa?), che notabili diffieultä mi si sono 
rappresentate, ho giudicato esser debito mio notificarle con ogoi rive- 
renza a V. S. lll"2, aciö il tempo, che metterö in viaggio, serva pari- 
menti a necessaria discussione°). 

L’institutione di due seminarii l’uno per monachi, l’altro per 
Mendicanti, i soggetti de’ quali s’habbino a distribuire per i monasterii 
di Germania*), riuscirä (com’ io eredo) impossibile per l’estintione piü 
tosto che mancamento di spirito tale a questi tempi et per l’alienatione 
assai commune degl’ huomini dalla professione ımonastica causata 0 
dalla dissolutione di religiosi o dall’ invettive degl’ heretiei®). ond' € 
per nascere, che non sieno per truovarsi giovani, i quali abbrazzino 


I) Vgl. hierzu die letzte Note und Nr. 27 nt. 8. 

2) Die Instruktion selbst fehlt leider ; über ihren Inhalt unterrichten neben 
den Nr. 1 nt. 2 erwähnten Vorschlägen einmal die Ausführungen dieser Nummer und 
der in: der vorletzten Note genannte Brief Portias und sodann besonders auch die 
p. 133 1.4 ff., p. 135 nt. 2 und p. 136 nt. 1 abgedruckte Antwort Erzherzog Ferdinands; 
gl. auch dessen Darleygungen an den Papst vom 9. Juli in Nr. 27 nt. 7. 

3) Am 1. August hatte Portia einen solchen Bericht erst nach Ankunft 
Sporenos und nach einer Besprechung mit diesem absenden wollen, vgl. p-. 120 1. 31]. 
Es schien ihm nachträglich offenbar richtiger, sich schon jetzt zu äußern. 

4) Mit dem Entschluß, zwei derartige Seminare anzulegen, kam die Kuric 
auf die am 30. Oktober 1574 vorgetragenen Ideen (vgl. N. B. III 4 p. 255—257) 
zurück, deren Verwirklichung Portia zuletzt am 20. November 1574 als sehr schwierig 
bezeichnet hatte; vgl. dort p. 289 1. Sff.; zu vgl. in diesem Bande p. 10 nt. 1. 

5) Vgl. hierzu N. B. III 4 p. 225 nt. 4. 


8* 
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o questo o quell’ instituto. et se si dieesse che, come si veggono in 
molti conventi dedicarsi aleune persone (se ben poche) a si santo ser- 
vitio, cosi non mancherä chi di mano in mano s’applichi in que’ semi- 
narii, massimamente ov’ harranno diseiplina che li drizzerä per questo 
camino, € da considerare, che i sparsi per i chiostri Alemani non 
entrano in religione se non per certo affetto humano, c’hanno al luoco 
ove sono educati, et quello fundato nella libertä che sanno d’havere a 
godere in esso; et che sia il vero, per ogni aceidente, che alteri la 
conceputa speranza et disegno loro, sono facili all’ apostasia. a che 
non dubitano gl’intelligenti dovere essere buon numero propenso, qual’ 
hora tra essi d’osservanza di regola si ragioni, co’l proposito della 
quale come non sono professi, cosi non vogliono essere a piü di quello 
che s’hanno proposto tenuti. segno manifesto che la dedicatione non 
& fatta allo stato di perfettione, ma a certo luocö et a presupposta 
o eommoditä o libertä che sia ben nota. di che mancando i seminarii, 
ne’ quali non cade fermezza d’habitatione o licentia di costumi, si puö 
credere che sieno anco per mancare gl’alumni. et quando per monachi 
s’havesse aleuno (ch’io nen credo), senza dubbio non s’harrä chi alla 
professione de Mendicanti s’appigli odiosi in estremo in queste parfi 
et consequentemente destituti di tutti i soccorsi, che per sostentamento 
non che altro della vita sono necessarii'). 

A queste diffieultä stimate da me insuperabili s’aggiunge la con- 
sideratione degl’ institutori o governatori di cotali seminarii2). da 
quelle religioni, alla reparatione de’ quali & drizzato il disegno in se 
buono et santo, in darno si procurerä d’haverli per l’estrema inopia di 
soggetti, a ch’€ ridotto il paese, n& facilmente si caveranno dalla com- 
pagnia di Giesü, che in proportione de’ luochi, ne’ quali & fruttuosa- 
mente distratta, si puö dire molto povera d’huomini. il che confessano 
essi apertamente mostrandomi in diversi propositiÄ, che non bastano di 
presente a fare un solo collegio o aprire una scola (come dicono) for- 
mata senza rompere il corso de’ studii a molti della loro societä: cosa 
che per l’isperienza hanno conoseiuta molto perniciosa®?). et se il 


1) Vgl. hierzu Nr. 66 Beilage und Portias Ausführungen gegen Sporeno I. 37}. 

2) Vgl. hierzu N. B. III 4 p. 289 nt. 3 Portias Ausführung vom 20. No- 
vember 1574. 

3) Ähnliche Ausführungen finden sich in dem Nr. 32 letzte Note genannten 
Brief Portias an Sporeno. Hier heißt es im Anfang: Per quanto posso com- 
prendere dall’ instruttione inviatami da V. P. Rm2 con le sue di 22 del passato 
sara il viaggio nostro di fatica molta et di frutto o poco o forse nullo. quanto 
a i seminarii non s’harranno soggetti, i quali vogliono farsi monachi per esser 
co’) tempo tra diversi monasterii distribuiti. perö che, se bene si veggono i 
chiostri non in tutto voti, € da considerare, che quelli, che entrano, sono allevati 
in que’ luochi et per certa affettione, che pigliano al convento con la libertä che 
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disegno fosse d’erigere i seminarii in Friburg (di che perö non fa 
mentione linstruttione”), sarebbe tanuto maggiore cotale diffieoltä, 
quanto che il concorso di persone di lettere ricercarebbe et numero et 
qualita di soggetti piü tonsiderabile.. n& € da tralasciare in caso 
simile, che per osservatione fatta, ov’ & universitä et qualche schola 
della eompagnia, sempre tra i professori dell’ una et l’altra sono nate 
eontroversie et contentioni dannose, alle quali non s’E potuto truovar 
rimedio, se non co’ levare i concorrenti. mostra eiö il successo 
d’Ingolstad, di dove ha il signor duca tolti i professori Giesuiti et 
messili in Monaco?). et se bene s’& mostrata S. Eccellenza grandemente 
desiderosa di ritornarli essendo molto diminuto per l’absenza loro il 
numero di scholari, non dimeno il padre generale persiste in non pre- 
stare il consenso per non isporre I suoi a nuove contentioni?). le quali 
sarebbono assai maggiori in Friburg, ove non si potrebbono promettere 
la protettione, che in ogni occasione pruovano in Baviera, essendo 
quella universitä per privilegio concessoli o da Federico III o da 
Massimiliano primo (che questo punto non ho io ben fisso in mente) 
si fattamente libera, che non riconosce superiore n& Il preneipe suo 
d’Alsatia n& l’imperatore stesso, con ampla facultä che presso al corpo 
di essa solamente risieda Ja potestä di alterare, mutare 0 correggere 
ciöo che per malignitä o de professori 0 de tempi meritasse emenda- 


sanno d’haver a goder' in essi, si risolvono a rimanere, ma non per muovimento 
di spirito. et che sia il vero, non dubitano gl’intelligenti che, se si introducesse 
l'osservanza delle regole, vedremmo tosto scemarsi il numero quantunque minimo, 
si come, se si fosse continuamente osservata, non harremmo tanta caduta di 
diseiplina.. ma supposto ch’uno per monachi ei riesca (che perö non credo), certo 
il pensar’ all’ erettione d’uno per frati Mendicanti € soverchio a questo tempo in 
(sermania, ove & contratto si terribil odio contra «wuell’ ordini. appresso bisogna 
vedere chi saranno gl’institutori o moderatori di seminarii, se padri di «uelle reli- 
gioni non so io quali possino esser’ in «ueste parti. se la compagnia di Giesü, 
dubito s’habbino persone parendomi di scorgerli molto distratti et molto occupati 
con pochi soggetti per supplir’ a tanti luochi. 

I) Gegen Sporeno schweigt Portia auch von dieser Möglichkeit! Das Nr. 1 
». 12 1. 37 ff. erwähnte Brere an Erzherzog Ferdinand spricht aber ausdrücklich von 
Freiburg; siehe auch in den p. 10 I. 13 ff. genannten Ricordi I. 24ff. Wie p. 133 
"20. zeiyt, waren in Freiburg das den regulierten Augustiner-Chorherren gehörige 
Kloster Aller-Heiligen und das dortige Kloster S. Wilhelmi in suburbio Friburgensi, 
»berrieder vulgo nuncupatum (rgl. Brieger, Topograph. Wörterbuch des Groß- 
herzogtums Baden sub Artikel Freiburg), ins Auge gefaßt. 

2) Im September 1573 waren nach langen Streitigkeiten mit der Umirersität 
die Jesuiten der Artistenfakultät nach München übergesiedelt, vgl. ©. Prantl, 
Gesch. der Ludwig- Maximilians- Universität in Ingolstadt, Landshut, München 
Bd. 1, München 1872, p. 258. ' 

3) Über diese Tatsachen, die der Rückkehr der Jesuiten nach Ingolstadt i. J. 
1576 vorhergehen, schweigt Prantl (vgl. dort p. 259 nt. 102). 
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tione').. di che ho voluto far commemoratione, aciö V. S. Ill: 
vegga quanto sar& da travagliare sopra il particolare ispresso nel- 
l’instruttione di visitare quell’ universitä?), che sapendo d’essere inferma 
piü tosto si disporr& ad occultare che a manifestare le piagbe sue. 
di quel tale privilegio son’ io stato acertato dal cancelliero del ser"® 
arciduca Ferdivando, che risiede in Alsatia?), da cui so parimenti, che 
S. Altezza non adopra con essa se non somma soavitä et dolcezza 
sapendo veramente d’haver legate le mani, se non vuol rescindere la 
volunta de’ suoi maggiori®). 

Quanto ad Argentina poi ho da molte persone, che sono testimonii 
di veduta, che di tutti i canonici sono 6 in opinione de catholiei, il 
resto & all’ aperta heretico. a questi in universale & interdetto andare 
in habito fuor che in certo angusto giro tra le case loro et la chiesa, 
ne permesso l’officiare con alta voce o havere predieatore. cosi il 
eulto divino € suppresso, facendossi la maggior parte degl’ uffieii si 
puö dire clandestinamente et con le porte della chiesa serrate. quello, 
che ivi si possi fare, non so io vedere, poi che si pochi buoni (se pur 
son tali) in tanto numero non basteranno a far risolutione desiderata. 
et quando sieno disposti a voglia di N. Signore, non so figurarmi eiö, 
che ristretti in cattivitä possino isequire, massimamente non essendo 
presso a quel senato qualsiavoglia authoritä (non isceludendo anco quella 
di Cesare) in consideratione?). 

De Basileensi, ne’ giorni a dietro che instava l’elettione del vescovo, 
era voce publieca tre soli ceanonieci essere sinceri eatboliei; gl’altri 
s’hanno per infetti, ne’ quali non € dubbio ceadere il concubinato, l’ab- 


I) Die Umiversität berief sich auf eine Urkunde Maximilians I., der auf das 
Präsentationsrecht der Professoren verzichtet habe, vgl. H. Schreiber, Geschichte 
der Albert-Ludwigs- Universität zw Freiburg im Breisgau, T. 2, Freiburg 1868, 
p. 49. Ob sie wirklich ausgestellt worden war, erscheint aber fraglich. Am 21. 
November 1577 mußte die Hochschule der vorderösterreichischen Regierung erklären: 
„Kaisers Maximilian renuntiatio iuris praesentandi professores habe man immer 
noch nicht finden können. Man halte dafür, sie sei damals verlegt worden, als der 
König von Frankreich in diese Lande herausgewollt und man der Universität 
Briefe, um sie an einen sicheren Ort zu schicken, in einen Sack zusammengepackt“ 
(vgl. a. a. O. p. 49 und auch p. 354). — Vgl. Nr. 38 nt. 7 und Nr. 57 Beilage 
zwölftletzte Note. 

2) Man beachte, daß in dem Nr. 1 p. 12 1. 37 ff. genannten Breve von der 
geplanten Visitation nicht die Rede war. 

3) Er war zur Zeit wohl noch in Augsburg, vgl. Nr. 27 nt. 10. 

*) Vgl. hierzu in der übernächsten Note Portias Bemerkungen gegen Sporeno 
über Freiburg. 

5) Vgl. hierzu in der nächsten Note Portias Bemerkungen gegen Sporeno über 
Straßburg und weiter vornehmlich die Nr. 87b. 
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senza perpetua della chiesa con ciö ch’& compreso nell’ instruttione '). 
ma che audienza si debba havere da essi, si puö prevedere. questo 
solo non & da tacere, che di provisione per torre pluralitä di benefitii 
et in spetie di canonicati, di resedere, d’andare in habito, di pigliare 
ordini sacri et forse anco del concubinato & bisogno in tutte le chiese 
(se bene con qualche differenza) di Germania. di tutte queste n’E 
anco bisogno qui et io spesse volte n’ho tenuto come da me proposito 
co’ decano. et benche come huomo ecclesiastico et di buona vita?) 
danni la poca osservanza dell’ habito et la dissolutione di costumi, ha- 
vendo per impresa assai riuseibile il provederei, non di meno & di 
parere, che non si possi senza una sollevatione generale della nobiltä 
pensare a levare la pluralitä, introdure la perpetua residenza et osser- 
vanza degl’ ordini. 

Delle diocesi Losana, Sedunense et Üuriense?), come degl’ abbati 
compresi nella eommissione®) per non havere informatione aleuna non 
ho che dire. dubito bene, che a questo tempo non si possi negotlare 
erescendo (come s’intende giornalmente) la peste intorno a Lucerna. 
per il qual rispetto chiudono que’ contorni le vie, le quali per quanto 
s’aspetta a buona parte d’Alsatia sono fatte molto pericolose per le 
genti di Conde, che con latroeinii eontinui si sostentano°’). con tutto 





1) Die Instruktion wies, wie der Text oben zeigt, unter anderem hin auf die 
Residenzpflicht und auf das Unzulässige, mehrere Benefizien zu haben, und mahnte 
d’andare in habito and di pigliare ordini sacri. — Vol. zu dem Allen Portias 
Zeilen an Sporeno vom 1. August; nach den p. 117 I. 32 erwähnten Worten fährt 
er fort: In Argentina non so veder ciö che ci possi fare. i canoniei catholiei 
sono si pochi, che non bastano a pigliare risolutione alcuna, supposto che voglino 
ciö che desideriamo, gl’altri poi, che exierunt ex nobis, si rideranno de casi 
nostri. nella eittä non possono reeitar’ j divini offitii. il che ei dä ad intendere 
quello, che intorno a riforma bastino ad atterare. il vescovo non puö, ne alla eittä 
so chi realmente commandi, se ben m’& noto esser' ella terra imperiale. Il mede- 
simo sia detto di Basilea, ove l’istessa instruttione mostra, che si debba gettar’ il 
tempo, mentre descrive i soggetti incorrigibili, per non istendermi in piü lunga 
diceria. Quel visitare l’universitä di Friburg non so io ceioö che voglia puntal- 
mente dire, ma la V. P. R., a eui sono stati cotali particolari spiegati con pi 
lungo discorso, doverä venire ben munita d’authoritä et commandamento di 
S. Altezza essendo nuovo «wuesto visitar' universitä et che non puö passare senza 
gagliarda contradittione. Vgl. wegen der Zustände in Basel Nr. 866. 

2) Auch hier spricht Portia mit großer Achtung von Rhem, vyl. N. B. III4 
p. 403 nt. 4 und oben Nr. 25 Decifrat nt. 10. 

3) Nach Lausanne, Sitten und Chur sollte Sporeno gehen, wyl. Nr. Ip. Il 
l. 33. Vol. hierzu Nr. 35 drittletzte Note des Briefes. 

4) An die Äbte von Kempten und Salem ist zu denken, vgl. p. IL 1. 4Of: 

5) Vgl. hierzu Nr. 29 nt. 6. — Vogl. Portias Darlegungen vom 1. August an 
Sporeno. Nach den oben nt. 1 erwähnten Worten fährt er fort: Di Losano, di 
Cur (von Sitten schweigt er!) et degl’ abbati non ho notitia alcuna, n& mi pro- 
metto che la possiamo havere buona ne luochi vieini, cosi havendomi mostrato 
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ciö all’ arrivo del padre Sporeno me n’anderö a quella volta, non 
volendo che o diffieulta di negotio o pericolo bench& considerabile mi 
ritardi da prestare l’ubbidienza debita. et se sara voler di Dio, che 
il successo corrispondi allo studio che si porr& nell’ isecutione, vedrassi 
la debile speranza mia dal frutto di cotal giro di gran lunga avan- 
zata'). 

Philipp und Oktavian Fugger und Gebrider?) haben in einer 
Bücherei, die ihr Vater mit großen Kosten geschaffen hat, wiele ver- 
botene Bücher. Sie möchten deren Ordnung ändern und ıhre Zahl 
verringern. Sie ersuchen Portia, den Papst zu bitten, ehe li facei 
gratia della licentia, essendo piü desiderosi di tenerli per certa pompa 
che per curiosit& e’babbino di studil, a i quali dopo que’ prim’ anni 
giovanili?) non attendono punto. Der Nuntius suchte ihnen ıhre Bitte 
auszureden. Da er aber sah, daß ste sich nur zufrieden geben 
würden, wenn sie die Genugtuung hätten, ihren Wunsch nach Rom 
übermittelt zu schen, so verschaffte er sich von ihnen den angebundenen 
Katalog der Autoren, damit man besseren Einblick ın die Art der 
Bitte habe*). ne essendo etc. 

D’Augusta a 6 d’agosto 1575. 


34. Como an Portia: Soll im Interesse der Konfirmation ber 
den Elekten in Basel und nach der Wahl auch über den in Augs- 
burg aus lauterer Quelle noch nähere Erkundigungen einziehen. Er 
schrieb wohl wegen Kolmars an Erzherzog Ferdinand. Sem baldiger 
Aurbruch mit Sporeno, den man mahnte, nicht länger zu zögern, 
über die Reise ins Elsaß kann der Nuntius ın Freiburg Rat ein- 


l’isperienza. so bene quant’ € caduta la disciplina monastica, et so quanto & diffi- 
cile persuadere massimamente ai monasterii, che giä moltissimi anni non l'hanno 
veduta, la reparatione. ma in questo aspettarö che la P. V. Rmiı, come a pieno 
instrutta di cotali instituti, ınostri il suo valore conoscend’ io di valer assai poco 


in si fatte materie. Die nun folgenden Schlußworte des Briefes, zu denen man die ; 


nt. 3 dieser Nummer vergleiche, lauten: Quand’ ella arrivi qui, ragionaremo in- 
sieme et poi scriverö a Roma diffusamente il mio parer’ aciö, se vedranno la mia 
ubbidienza, sapiano anco ciö che da noiosa et a questo tempo pericolosa pere- 
grinatione in quelle parti possono aspettare (folgt Empfehlung und eine Riverenza 
für den Erzherzog). 

I) Vol. zu dem Allen in Nr. 38 nt. 8 Sporenos Bezugnahme auf diese 
Nr. 33. 

2) Fünf Söhne Georg Fuygers; außer Philipp Edward (geb. 1546) und 
Octavianus Secundus (geb. 1549) (vgl. Register) Antonius (geb. 1552), Raymund 
(geb. 1553) und Johann Georg (geb. 1566) (Hübner, Gencaloyische Tabellen 548). 

3) Das paßt, wenn überhaupt, nur auf’ die beiden Altesten der Brüder. 

*) Der Katalog fehlt. Die Antwort siehe Nr. 43 letzte Note. 
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holen. Zwei Briefe für Elgard und Trivius wegen Besuchs des 
Regensburger Tages; deren Aufenthaltsort. 1575 August 6 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 86«—87® Original. 


Con le lettere di V. S. de 18 et 23 del passato') si & inteso Juli1S.23 

5 l’elettione del nuovo vescovo di Basilea et la propinqua speranza di 
veder presto l’altra del vescovo d’Augusta. a Dio piaccia ch’amendue 
siano secondo il suo santo servitio. et tanto del primo quanto del 
secondo, quando sara fatto, N. Signore desidera che con molta et 
esquisita diligenza V.S. s’informi et ne dia qua relatione, oltra quella 

10 che giä ha data, cercando d’informarsi da persone che sappiano et 
vogliano sinceramente et co’) timor di Dio dir la veritä?), perche, 
come lei sa, molte volte le passioni de gli huomini fanno dir de le 
cose che 0 sono espressamente false 0 almeno non intieramente vere. 
et dove si tratta di confirmare o reprobare prelati di tanta «qualita, 

15 come son questi, € bene a non fondarsi cosi sopra il detto d’ogn’ uno 
et stabilire con altissimi et saldissimi fondamenti la nostra intentione 
per poterne dar conto sempre et a chi facesse di bisogno. 

Ne la cosa di Colmaria?) so, che V. S. non havr& mancato di 
solleeitare il ser” areiduca Ferdinando a scaceiare quel predicante 

20 heretico, poi che n’haveva la potestä da la M'* Cesarea®). 

Al padre Sporeno io ho giä scritto un pezzo fa°), che non indugi 
pi a venire a trovare V. S. et arrivato che lui sara, sarä& anco bene 
che lei non tardi molto a partirsi, presupponendo che’l vescovo 
d’Augusta sarä& fatto et che lei haverä dato complimento a tutto quello 

95 ch’haverä da fare in quella eitta. et quanto a la sicurezza di quel 
| paese d’Alsatia ete.®), S. S non vuole giaä che V. 5. s’esponga a 
pericolo aleuno manifesto, ma ben le pare, che almeno possa andare 
con molta sieurezza sin’ a Friburg, dove haver& pur da far qualchi 
giorni secondo la sua instruttione. et in quel luogo poi piglierä con- 
30 seglio circa il passar piü oltre. 

Si mandano qui alligate due lettere, una per Nicolo Elgardo, 

l’altra per Alessandro Trivio, che sono per servitio importante di S. S'. 








I) Siehe die Nrr. 27 und 28. 
2) Vyl. Nr. 39 zwölftletzte Note des Briefes und weiter Nr. 40 nt. >. 
3b 3) Vyl. hierzu Nr. 28 nt. 3 und Nr. 54 fünftletzte Note des Briefes. 
4) Ferdinand hatte die Vollmacht nicht, vgl. Nr. 28 p. 95 nt. 2. 
5) Wohl in dem Nr. 32 letzte Note erwähnten Briefe (omos an Sporeno? 
Es scheint, als ob Como in jenen Zeilen noch vor Portia Sporeno zur Übersendung 
der Instruktion nach Augsburg geraten hatte, wenn er nicht sofort von Innsbruck 
40 aufbrechen könne; vgl. Nr. 38 nt. 8 und Nr. 27 nt. 8. 
6) Vol. hierzu Nr. 27 nt. 9 und Nr. 39 zehntletzte Note des Briefrs. 
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onde bisognerebbe, che quanto prima gli fossero consignate, poi che 
se gli da commissione di venire a Ratisbona al tempo che comincerä 
il convento imperiale, del quale V.S.sa che il tempo & molto stretto'). 
perö S. S'% vuole che V. S. gli le mandi per dui pedoni, che vadano 
subito fedelmente et con ogni diligenza. et quello che V. S. spenderä 
ne la lor mercede sar& rimborsato qui ad ogni avviso suo. il Trivio 
6 canonico di Bonna vieino a Colonia et sarä ritrovato li senza fallo?). 
in ’Elgardo sara un poco piü di diffieultä, imperö che lui era in un 
continovo viaggio, et l’ultime sue lettere de 18 de giugno sono con 
questa data ex Geroda monasterio Benedictino in Eisfeldia?). ne la 
qual provineia d’Eisfeldia, quale € de la diocesi Moguntina, l’arei- 
vescovo di Mogunza desiderava ch’egli si fermasse ancora per un mese 
per aiutare a far la visita®). et dopo egli era per andare in la pro- 
vincia di Franconia per evacuar molte commissioni, ch’egli ha da 
S. S questo € quanto io posso dire eirca il ritrovarlo, lasciando 
hora che V. S. per la prudenza sna et per la notitia, che facilmente 
puö haver di que’ viaggi, indrizzı il pedone dove piü le piacerä°). che 
ce quanto mi resta efe. 
Di Roma a 6 d’agosto 1575. 


35. Como an Portia: Herzog Ernsts Flucht aus Rom mit einem 


August 10 jungen Senesen Juli 31 Nachts; die Bedingungen, die er bei Sessa 


für seine Rückkehr dem Abgesandten des Papstes, Captlupr, stellte. 
Gregors Anordnungen, der dem Prinzen heute brieflich Berücksichtigung 
seiner Forderungen ın Aussicht stellen ließ und ıhm vorschrieb, 
bis Anfang September nach Gaeta zum Kardınal Granvella zu gehen. 
Der Nuntius soll sofort mit diesen Nachrichten, die ıhm durch einen 
Expressen zugehen und hoffentlich früher als die Post vom 6. an- 
kommen, Herzog Albrecht aufsuchen. Der Papst rät diesem zur Ab- 
berufung der allzu gestrengen Lehrmeister Fahrierus und Hieronymus 

I) Der Tay war auf den 26. September angesayt worden, vyl. Moritz, Wahl 
Rudolfs II. p. 101 und Nr. 39 p. 145 nt. 2. — Die Briefe an Elyard und 
Trivius fehlen; August 10 sandte Como Duplikate, vyl. Nr. 36 letzte Note. Siehe 
weiter Nr. 39 neuntletzte Note des Briefes und Nr. 60 nt. 6. 

2) Vyl. unten nt. 5. 

3) Siehe das vom 18. Juni und aus Gernrode datierte Schreiben Elyards bei 
Schwarz, Gropper Nr. 250 p. 293 ff. 

9908.02 2 idee f 

5) Elgard hatte inzwischen am 27. Juli das Eichsfeld rerlassen, am 10. 
August schrieb er aus Mainz an Como (vgl. Schwarz a. a. O. Nr. 254 p. 300 ff.); 
Trivius war Ende Mai in Bonn (siehe seine Zeilen an Como vom 30. Mai bei 
Schwarz Nr. 244 p. 288); dort scheint er bis in den Spätsommer geblieben zu sein 
(vgl. oben nt. 2). 
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Nr. 35: 1575 August 10. 1923 


Portia; ein Breve an den Herzog; des Nuntius Mission bei diesem 
und bei den Herzoginnen und den Söhnen. Nachschrift: Die Be- 
strafung des Senesen. 1575 August 10 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. E fol. 78*—80® Original. 


Sono hoggi nove giorni che il signor prineipe Hernesto di Baviera 
a meza notte con una scala di corda usei solo soletto per la fenestra 
de la camera sua'). et dopo essere stato aleune hore fuora venne 
per rientrare, ma accorgendosi d’essere stato scoperto da li suoi di 
casa, O0 per paura 0 per vergogna non hebbe animo d’entrare, ma con 
un compagno che haveva seco se n’audö a pigliar cavalli da posta et 
se n’useci di Roma. il di seguente havendo eiö inteso la S!“ di Nostro 
Signor fece usare ogni diligentia per saper che camino havesse preso, 
et trovando eon l’indieio de’ i cavalli, che s’era avviato verso il regno, 
gli mandö subito dietro il Capilupi suo cameriero?) con lettere?) et 
commissioni amorevoli per farlo ritornare. il Capilupi andö investi- 
gando per la via per trovarlo et a l’ultimo hebbe indieio, che era 
andato a Sessa, eitta vieina trenta miglia a Napoli®), guidato dal com- 
pagno che haveva seco, qual € nepote del vescovo di quel Juogo di 
natione Senese®). ma non lo trovö manco proprio in Sessa, perche si 
era ritirato ad una villa di buona aria lontana di li quattro miglia, 
dove finalmente gli parlö con le lettere et ambasciate di Nostro Signor. 
il prineipe ascoltö tutto con molta humiltä et summissione d’animo, 
mostrando con un rubore ingenuo di vergognarsi et pentirsi de l’errore, 
et si offerse pronto a far l’obedientia di S. S'“ con ritornare a Roma. 
ma come egli € d’un animo non men sincero che nobile et generoso, 
ha detto liberamente che non puö venirei et stareci se non con due 
eonditioni®), una che si levino di casa sua l’ambaseiatore Fabritio et 
il conte di Portia’), Yaltra che si lasci a lui Jibera l’administratione 
de la famiglia et casa sua parendogli hormai d’essere in tale etä et 
in tal grado et in tal luogo et professione, che non senza grandissima 


I) Dies war in der Nacht des 31. Juli geschehen, ryl., auch zum folgenden, 
Lussen, Kölnischer Kriey, Bd. 1 p. 548ff. Auf Ernsts Flucht und auf die Ge- 
schichte seiner Rückkehr nach Rom werde ich an anderer Stelle ausführlicher ein- 
gehen. 

2) Den päpstlichen Kämmerer Camillo Capilupi. 

3) Unter anderen einem Briefe Comos, vgl. p. 124 |. 21. 

4) Ort und Bischofssitz bei Gaeta. Zuerst hatte Ernst in Sermoneta Halt 
gemacht, vgl. p. 127 l. 7 und p. 128 |. 31. 

5) Bischof von Sessa war damals Joannes Placidi. 

6) Vgl. hierzu p. 124 1. 41f. 

?) Hieronymus, Vetter des Nuntius; er war gleichsam der zweite Gubernator 
Herzog Ernsts, vgl. Lossen p. 339f. 


[Juli 31] 
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indegnitä sua puö piü comportare d’esser governato de la maniera et 
con la strettezza et rigore, che & stato sin’ adesso'). 
Questo & il fatto et il successo del negocio insieme con le querele 


August 10 et petitioni del prineipe, a le quali S. S“% ha fatto rispondere hoggi?), 


che lo lauda et commenda molto de la obedientia, ch’egli promette di 
fare in ritornare a Roma, et che gli promette di fare in modo quanto 
a le sue petitioni, ch’egli haverä causa di restar contento et satisfatto, 
et che per hora se ne vada a Gaieta?), dove si trova il signor cardi- 
nale Granvela, a starsene seco sin che il tempo si rinfreschi, per venir- 
sene poi qua subito che sia rinfrescato, acciö non venga con pericolo 
de la sanita®). et cosi non facciamo dubio aleuno, che la prima setti- 


I!) Vgl. hierzu Nr. 1 letzte Note des Decifrats. Capilupi halte dem Papste 
brieflich über die Stimmung und Wünsche Herzog Ernsts Bericht erstattet, vgl. 
I. 22f. und Näheres demnächst an anderer Stelle. 

2) Durch Como am 10. August. Sein Brief an Herzog Ernst liegt abschrift- 
lich in Germ. Vol. 79 fol. 42“). Als Absender dieses und des unten 1. 3öfl 
genannten Schreibens öst zwar nicht ausdrücklich in der Vorlage Como genannt, 
immerhin rühren aber die Kopien von einer Hand her, die in den Briefen Comos 
auftritt. 

3) Vgl. hierzu ». 125 I. 23 f. 

*) In dem Briefe selbst heißt es: So ben V.S. Illma non risponde a me (tgl. 
hierzu p. 123 nt. 53), € non dimeno stato a bastanza quel che lei ha fatto sorivere 
dal signor Capilupi a N. Signore. et essendo S. Sta rimasta satisfattissima de 
l’obedienza et filiale ossequio, che V.S. Illma Iha mostrato in risolversi di ritornare 
a Roma, mi ha ordinato che con questa mia lettera io le faccia sapere il gran 
contento, che S. Bne ha di cio sentito, et la esborti ad andar quanto prima, se 
pur giä non € andata (vgl. hierzu l. 8), a Gaeta, dove poträ con dignitä sua 
trattenersi con monsignor illmo Granvela finche il tempo sia rinfrescato, et a l’'hora 
pvi senza aspettar la venuta di S. Signoria Illma venirsene lei subito a Itoma. et 
V.S. Illma sia certa et sicura, che, quando sarä qui, non solo troverä in S. Bne 
la benignitä di prima, ma in tutte le altre cose, che lei desidera, S. Stü farä in 
modo che V. S. Illma resterä contenta et satisfatta. tra tanto se gli mandano li 
servitori, .che lei ha dimandato (vgl. drittnächste Note). et a dui di loro ha com- 
mandato S. Stä, che vengano per le poste per poter esser tanto pilı presto a 


servirla. et gli altri seguiteranno pilı adagio. con che etc. (Como antwortete : 


gleichzeitig am 10. August im Auftrag des Papstes Capilupi auf dessen Bericht 
(vgl. oben nt. 1); siehe den Brief abschriftlich Germ. Vol. 79 fol. 42°—43« (vgl. 
oben I. 16ff.),. Die Erwiderung Comos lautet: Quel che V. S. serive a N. Signore 
sopra la risolutione del signor principe & stato gratissimo a S. Stü perche de le 
tre conditioni, che il detto signore pone al suo ritorno, la prima, che & auella 
de la venia et buona gratia di S. Bre, non ha diffieultä di sorte alcuna, et l’altre 
due (vgl. hierzu p. 123 nt. 6; man beachte im folgenden, wie man sich hütete, kon- 
kreie Zusicherungen zu machen) sono di tal natura, che S. Sta non dubita di non 
poter’ accommodar le cose in modo, che ei sar& intieramente la satisfattione et 
contentezza del signor prineipe. et S. S. Illma puö di eio star sicura su la parola 
di S. Sta conforme a quello, che me le fa ancora scrivere per una lettera mia. 
per il che non doverä detto signore metter difficultä alcuna al suo ritorno, il 
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mana di settembre !) sard con noi?). et tra tanto se gli sono mandati 
hoggi parecchi de’ suoi gentilbuomini che lo habbino a servire®), oltre 
che il Capilupi non l’abbandonera. et anco s’& dato ordine al cardi- 
nale Granvela, che gli habbi l’oechio adosso et ne tenga buona cura?). 
il che tutto servirä, perch& il signor duca suo padre possa star con 


“ [ 


l’animo quieto che il giovane & in buon luogo et ben servito et meglio 
eustodito. et Nostro Signor ha voluto, che di ciö io avvisi V. S. per 
corriero espresso°®) (il che si saria fatto prima, se havessimo saputo 
dove il prineipe si trovasse®) et che lei vada subito da S. Eecellenza 
a dargline la nuova, potendo facilmente esser che con questa nostra 
diligentia antiecipiamo tutte l’altre nuove, che di eiö saranno state 
seritte da diversi con l’ordinario di sabbato passato'). et questo 
sarebbe grato a S. B"®, aceiö 8. Eccellenza non havesse sentito pur 
un’ hora n& un’ attimo di dispiacere. 

Hora per quel, che spetta al futuro, S. 5" aice, che le par molto 
necessario il dar qualche satisfattione a questo giovane, perche con 
effetto il troppo rigore di questi dui ministri l’banno posto in troppa 
disperatione havendolo governato in quello istesso modo, che si suol 
far con li faneiulli di dieci anni, cosa molto insolita et impossibile a 
mantenersi verso un giovane adulto et giä huomo fatto come & il 
prineipe®). per questo 8. S' non sa, se bastasse il commetter’ a li 
detti dui ministri che rimettessero del rigore, essendo tanto eresciuto 


quale doverä essere quanto prima sia rinfrescato, approbando S. Sta che tratanto 
si trattenga a Gaeta secondo la deliberatione giä presa con monsignor jllmo Gran- 
vela (vgl. hierzu p. 124 1. 8). et di qui se gli mandano hoggi servitori et panni 
per il decoro et bisogno suo. et anco dui di essi servitori, per venir pilı presto, 
vengono per le poste et gli altri seguiteranno con suoi cavalli (vgl. drittmnächste 
Note). giä si cerede che il detto signore sia a Gaeta, ma, quando non fusse, 
S. Stü diee, che V. S. procuri et insti che vi vada quanto prima et che lei l’accom- 
pagni sin la et poi, se haverä paura, come € ragionevole, di tornar in questi 
caldi, si fermi o co’l signor cardinal di Sermoneta o altrove, fin che piove, per 
venir ancho essa con sicurezza de la sanitä etc. 

I) Der 1. September fiel auf einen Donnerstag. 

2) Vgl. hierzu Nr. 44 nt. 2. 

3) Vgl. hierzu p. 124 1. 32 ff. und oben I. 25ff. Siehe auch Lossen p. 351 1.3 ff. 

#) Das Schreiben an Granvella liegt mir nicht vor. Granvella schrieb aus 
Gaeta (vgl. p. 127 1. 11f.) am 15. August an Herzog Albrecht beruhigend (München 
Reichsarchiv Freising 81 fol. 144; Näheres an anderer Stelle). 

5) Vgl. hierzu Lossen a. a. O. p. 349 unten. Er war nur kurze Zeit unter- 
wegs, vgl. Nr. 39 nt. 2. 

6) Vgl. hierzu p. 127 1. 5ff. 

?) Diese Hoffnung erfüllte sich, vgl. Nr. 39 nt. 5. — Zacharias Delfin hatte 
schon am 6. eigenmächtig dem Kaiser Mitteilung gemacht, vgl. p. 127 1. 40]. 

8) Ähnliches hatte man schon früher betont, vgl. Nr. 1 letzte Note des 
Decifrats. 
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l’odio et l’indignatione del prineipe verso loro, che diffieilmente li 
poträ mai comportare in casa, et almeno non li vedr&ä mai di buon’ 
oechio. onde, se paresse a S. Eccellenza di levarli, erederebbe S. S'*, 
che nel resto poi che desidera il prineipe, cio@ de l’haver lui absolu- 
tamente il dominio de la casa, si lasciarebbe ancor lui persuadere a 
contenfarsi di quel, che piacesse a S. S“ et ciö servirebbe anco a 
ricoprire assai di quella macchia, che al prineipe si possa dare per 
questa sua partita, essendo a l’ultimo manco male, che la nota sia ne’ 
i ministri che nel figliuolo. il che perö Nostro Signor rimette total- 
mente a la deliberatione, che a la prudenza del signor duca parerä 
mgliore, ricordandogli solo, che tutti i precetti et consigli divini et 
humani vogliono, che non si essacerbino troppo i figliuoli, massime de 
l’etä che € questo, et che ogni recidiva, ch’egli facesse, sarebbe assai 
peggiore che non & stata la caduta, ne so chi fusse mai piü bastante 
a repararla. al signuor duca Nostro Signor serive un breve di poche 
parole rimettendosi a quello che V. S. gli dirä!). perö non mancarä 
di esporgli tutto il sopradetto et procurar che S. Eccellenza non pigli 
fastidio di questo fatto, ma che dal canto suo mandi quanto prima 
quel remedio, che le parer& conveniente. V. S. pofr& anco visitare le 
signore madre et moglie di esso signor duca et i figliuoli et dar loro 
quella parte di questo negocio, che a S. Eccellenza et a lei parerä°). 
con che etc. 
Di Roma a li 10 di agosto 1575. 





I) In dem vom 10. August datierten Breve äußerte der Papst die Vermutung, 


daß Albrecht wohl schon durch das Gerücht von den Dingen gehört haben werde, 2 


die unlängst im Hause seines Sohnes vorgefallen seien, quarum rerum causa nobis 
penitus ignaris neo salutatis Roma abiit. verum ea levissima sunt et fere nullius 
momenti,; immerhin schicke er, damit der Herzog die Sache von ihm selbst erfahre, 
jemand an den Nuntius Portia, der dem Fürsten über den Ausgany Bericht er- 
statten solle, Ernestum seilicet nostro hortatu cunstitisse. statim enim misimus 
unum ex cubiculariis nostris, qui eum consequeretur. redibit autem, ut speramus, 
obedientior multo quam ante. in quo proposito ut perseveret, providendum erit 
nonnullis rebus, quas ex ... nuntio nostro cognosces. Zum Schluß bat Gregor 
den Herzog, guten Mutes zu sein und einen guten Ausgang zu erhoffen. Siehe das 


Breve im Konzept Epp. Greg. XIIl lib. 5 fol. 238° und in Kopie Arm. 44 i 


Vol. 23 fol. 31°—32« ep. 50; der Druck bei Theiner Bd. 2 p. 83 ist aus der 
Kopie. Eine Kopie siehe auch in München Reichsarchiv Freising 81 fol. 113 (laut 
Lossen). Vgl. Nr. 39 nt. 3. 

2) Direkt an Herzog Albrecht wandten sich am 10. August die Kardinäle 
Comniendone und Madruzzo, vgl. Lossen p. 350. Ersterer meinte (siehe seine 
Zeilen München Reichsarchiv Freising 81 fol. 119), daß die plötzliche Abreise nach 
Suessa doch gule Frucht tragen werde, da man von nun an auf großes Entgegen- 
kommen Ernsts gegenüber den Ermahnungen werde rechnen dürfen; er wünschte 
daher dem Fürsten Glück zur Rückkehr seines Sohnes. Im Briefe Madruzzos 
(a. a. OÖ. fol. 115) liest man, daß der Kardinal, nach Beilegung des Konfliktes zwischen 
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[Nachschrift.] S. S" ha animo di far dar un buon castigo a 
quel giovine Senese che ha accompagnato il principe, non potendo 
essere che questo tale non habbi la maggior parte de la colpa. 





Ernst und Fabricius in Tivoli (darüber an anderer Stelle), von dem Einfluß des 
vom Papst instruierten Padre Toledo auf den Jüngling Gutes erwartet hatte, daß 
der Prinz aber voll Mißtrauen gegen seine Umgebung in der ersten Augustnacht 
ausgegangen war und sich, wie schließlich festgestellt wurde, zuerst nach Sermoneta 
(vgl. p. 128 1. 31), dann nach Sessa gewandt hatte. Die weitere Mitteilung, daß Ernst 
auf Einladung Granvellas, an den ebenso wie an den Vizekönig vom spanischen 
Gesandten geschickt worden sei, bis zum Ablauf der für das Herumreisen gefähr- 
lichen Tage nach Gaeta gegangen sei, griff den Ereignissen vor. Zuerst am 15. 
August schrieben Ernst und Capilupi aus Gaeta, wohin sie, wie Capilupi am 13. aus 
Sessa nach Fano gemeldet hatte, am 14. hatten gehen wollen (darüber an anderer 
Stelle). Madruzzos Bitte an den Fürsten war, den ganzen Vorgang der Jugend 
Ernsts zu gute zu halten und, wie auch der Papst tue, noch auf seinen Sohn, 
dessen Ruf in der Stadt gar nicht gelitten habe und der von nun an dem Papst 
und Adressatem gehorchen werde, hoffen zu wollen. Die Antwort Albrechts siehe 
Nr. 39 p. 144 1.5 ff. — An den Wiener Nuntius schrieb Como über Herzog Ernsts 
Flucht erst am 20. August. In dem Briefe heißt es (siehe das beschädigte Konzept 
von seiner Hand in Germ. Vol. 7 fol. 85° —86«; vgl. Nr. 40 letzte Note): Giä 
V. S. haverä faeilmente inteso, che’l signor princeipe di Baviera 15 giorni sono 0 
poco piü (vgl. oben p. 123 nt. 1) parti una notte a l’improviso con un sol compagno 
non de suoi di casa et se n’andö a la volta del regno. S, St gli mandö subito 
appresso. et fu trovato in una villa vieina a Sessa. et domandato perche si fusse 
in tal modo partito, ha detto di non pouter n& voler pil tolerare il rigore di dui 
governatori, cbe’l duca suo padre ha pusti in casa sua, presso a quali & l’autto- 
ritä d’ogni cosa. ma havendo $. Stä promesso di farei rimediare, si € contentato 
di tornar a Roma et vi tornerä subito che piova, trattenendosi in tanto a Gaeta 
col signor cardinale Granvela. la verita &, che essendo il giovine tenuto tanto 
stretto, che la notte un guardiano gli -dormiva in l’anticamera et un’ altro ne la 
retrocamera, volendo egli una volta andar a spasso usci da la finestra con una 
scala di ecorda. et quando di li a poche hore volse rientrare, trovö la scala levata. 
onde dubitando d’essere stato scoperto, prese partitou d’andarsene come ho detto 
di sopra. ho voluto che V. /S. sappia] la veritä del fatto, per quello che forse 
potesse sentire /altro] o da S. Mtü o da altri. ma non doverä perö lei /stessa/ 
parlarne da se. N, Signore ha spedito un corriero a /inonsignor di Portia] con 
ordine che vada subito dal signor duca per questo effetto, /per fare/ quelli offieii, 
che eonvengono. et presto hormai /havremo] la risposta. con che etc. Delfins 
Antwort siehe Nr. 44 letzte Note. — Überall zeigt sich der Wunsch der Kurie, 
daß das unangenehme Vorkommnis möglichst unbeachtet bleiben möge. In einem 
Briefe an Maximilian war Zacharias Delfin übrigens schon am 6. August, bevor 
die Kurie in der Angelegenheit klar sehen konnte, offenbar ganz gegen den Willen 
Gregors (vgl. p. 125 nt. 7), auf das Ereignis zu sprechen gekommen (vgl. hierzu 
Nr. 44 letzte Note). : Er schrieb damals dem Kaiser (siehe das eigenhändige 
Original in Wien St.-A. Romana Hofeorr. Fasc. 8 Kardinäle an Maximilian II; 
das Folgende steht am Schluß des Briefes): Illmus administrator Frisingensis, Maie- 
statis Vestrae nepos, diu eum gubernatoribus sibi ab illmo parente suo traditis 
contendit, ut possit aliquando paterna lege solutus liber ac suo arbitratu vivere. et 
postquam fere quod cupierat tandeın assequutus est, persuasu cuiusdam improbi 
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36. Como an Portia: Der Kurier, zu dessen Abordnung die in 
dem längeren Schreiben mitgeteilten Tatsachen veranlaßten. Portia 
soll, wenn gesund, selbst und sofort zum Herzog gehen und bei der 
Gelegenheit auf die Halberstädter Frage und den Regensburger Tay 
zu sprechen kommen und hiervon dann Delfin benachrichtigen. 
Duplikat der Briefe an Elgard und Triwvius. 1575 August 10 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol 84" Original. Auf der Adresse 
Per servitio di S. Stü 


S’espedisce il presente corriere per quello che V. S. vederä ne 
la lettera piü lunga'), la quale servirä per instruttione d’haver’ a 
parlar al signor duca in materia del figliuolo. il corriere & stato 
pagato solo per venire in la, bastando che V. S. mandi poi la risposta 
per la via ordinaria. io son siecuro, per quel ch’io vedo da le lettere 
di V. S., che’l eorriere la troverä in Augusta. et se la trovasse in- 
ferma, che Dio non voglia, haverä da mandar subito il primo huomo 
di casa sua a far quest’ ufficio con S. Eccellenza, ma essendo sana 
vadi lei istessa et subito. 

Potr& con quest’ occasione intender da S. Eecellenza, a che 
termine sta il negotio d’Halberstat et che si fece de l’ultimo breve o 


quel che sia per farsi?), et similmente, se Sua Eeccellenza anderä al: 


convento imperiale in Ratisbona, et quel che S. S{® puö promettersi di 
lei et de li altri preneipi in servitio de le cose de la religione, poiche 
non mauncheranno materie da far proporre et trattare, se ei sarä spe- 
ranza d’ottener qualche cosa°). et di quel, che V. S. caverä circa 
questo, poträ avvisarne monsignor nuntio Delfino. 

Perche io serissi a V. S. sabbato passato et le mandai alcune 
lettere ch’importavano per mandar a l’Elgardo et al Trivio*), pensando 





et depravati ingenii Senensis per scalam e funibus contextam quadam nocte a 
fenestra ita incaute se dimisit, ut vieini id sentientes valde perstrepuerint. qua re 
princeps cognita vel pudore vel metu cum eodem improbo Senense de fuga cogi- 
tavit. scimus illum Sermonetam se recepisse (vgl. v. 127 1. 7) ibique ab illmo illo 
cardinale aliquot aureorum oentena mutuatum (das ist sicher falsch!) Neapolim se 
profeoturum dixisse. summus pontifex supra quam credi possit hac ex re dolore 
affectus Camillum Capilupum suum cubioularium qui eum persequatur et modis 
omnibus Romam reducat misit. ad summam nihil praetermissum est, quod ad 
medendum huic incomodo visum sit opportunum. — Auch Kardinal Ludovice Ma- 
druzzo schrieb dem Kaiser über Ernsts Flucht, aber erst am 13. August; siehe 
a. a. O. das Original und Einzelheiten dort. 

1) Der Nr. 35. 

2) Vgl. in dieser Sache und wegen des Breves zuletzt Nr. 4 nt. 4. 

3) Siehe die Antwort in Nr. 39. 

#) Vgl. Nr. 34 nt. 7 und weiter Nr. 39 siebenzehntletzte Note des Briefes und 
Nr. 60 nt. 6. 
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hora che «uesto corriere possa arrivar prima ho voluto di tutte man- 

darle un dupplicato. lei non mancherä d’essequir subito il bisogno 

con la solita diligenza et attenda a conservarsi. etc. di Roma a 10 „,., 
d’agosto 1575. August 10 


mr Pi) er 


5 37. Portia an Como: Avısi. A ngeblicher Übertritt von ganz Schlett- 1575 
stadt zu den Sektierern: die Schwierigkeit, dort einzugreifen. Die -Iugust 15 
Fortschritte der Türken in Ungarn. Sporeno kommt soeben. 1575 
August 15 Augsburg. 

Germ. Vol. 8I ». 331—333 Original. Die Provenienz der ron anderer Hand 

IO herrührenden auf der Adressenseite befindlichen Vermerke Laschi Podolia 

Sboroschi kann ich zur Zeit nicht feststellen. 

Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 30’—31” Kopie. Anstatt der 
hier im Brief fehlenden Notizen über Sporeno folgt auf das Datum die 
Bemerkung: nella sodetta lettera si diede avviso dell’ arrivo del padre 

1b SPoreno. 


| Avısi vom niederländischen Kriegsschauplatz . 

| V’eE in questa eittä chi afferma esser seguita la rivolutione della 
religione in Selestadio, come andavo indovinando nelle mie d’aleuni 
giorni?). l’essempio € tolto dal successo di Colmaria, ma, come l’imi- 

20 tatione in casi simili € sempre peggiore dell’ essemplare, vogliono che 

non un ministro solo heretieco sia stato introdotto, ma Ja terra tutta 
dichiarita adherente a i settarii. il che se sara vero et passerä im- 

| punito, si puöo dubitare, che tutto quel tratto d’Alsatia si perdi. ne 

| perö il rimedio € giudieato facile stimando aleuni, che venendossi a 

| 25 demostratione proportionata al demerito si preeipitino «quelle terre 

| [ranehe ad una confederatione co'i Svizzeri sottrahendossi dall’ ubbi- 

| dienza dell’ imperio come fece giäa Basilea®). 

| I Turebi fanno tuttavia progresso in Ungheria et pur’ hieri verso la August 12 


I) Zeilen aus Antwerpen vom 30. Juli brachten Nachrichten von der Be- 
| 30 lZagerung von Andenwerder durch Monseigneur" de Hierges (vgl. Nr. 38 vorletzte 
| Note) und begründeten die Verteilung der übrigen Truppen an der französischen 


Grenze mit der Furcht. daß nach dem angeblich schon erfolgten F'riedensschluß in 
Frankreich sich die ganze Kriegslast über die Niederlande entladen werde (Truppen- 
aushebungen in Pommern für den französischen König; Äußerungen von Reitern 
Condes, die bis nach Mastrich schwärmten,; Geldanweisungen des Pfalzgraf- Kur- 


rim 

ks 

we. 
- 


| fürsten im Interesse einer bei Straßburg und Basel zu sammelnden Schaar). 

| 2) Meint er seine Außerung vom 2. Juli!?, vgl. Nr. 18 nt. 9. Oder denkt 
er irrtümlich an seine Bemerkung vom 1. August Canisius gegenüber?, vgl. Nr. 32 
u 2 IH: 

40 3\ Diese Mitteilungen ber Schletistadt entsprachen nicht der Wahrheit. vgl. 
Nr. 55 nt. Il und Nr. 54 dıittletzte Note. 


Nantiaturberichte, dritte Abteilung, Pd. \ k 
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notte s’hebbe avviso, e’havevano preso il quinto eastello') et grossi in 
numero di 15 mila venivano innanzi spargendo voce, che dal canto di 
Cesare era stata rotta la pace et che tosto arrivarebbe uno de Beglier- 
bei con 12 mila cavalli®). ma di questo harra V. S. Ill"® avviso piü 
eerto et distinto da monsignor nuntio Delfino?). 

Il padre Sporeno ne viene ne scerive, ond’ io me ne sto molto 
eonfuso®). etc. d’Augusta a 13 d’agosto 1575. 

[Auf einliegendem Zettel:] 

Dopo haver seritto a V. S. Il” & giunto qui finalmente il padre 
Sporeno. 


38. Portia an Como: Die bösen Aussichten, die Erzherzog 
Ferdinand Sporeno für die Anlage der Seminare, für die Visitation 
in Freiburg und für Bemühungen in Basel und der Diözese Chur 


eröffnete. FPortia beschloß im Einvernehmen mit Sporeno, bis auf 


I) Das fünfte an der Grenze gelegene Kastell; vgl. übernächste Note (Devin 
wird gemeint sein). 

2) Das Vordringen der Türken war eine Folge von dem Überrumpelungs- 
versuch, den der Siebenbürge Bekes gegen Bathori gewagt hatte. Man warf dem 
Kaiser vor, daß er insgeheim Bekes, der Anfang Juli völlig geschlagen worden 
war und hatte flüchten müssen, Unterstützung gewährt habe. Näheres darüber in 
der Edition der Nuntiatur am Kaiserhofe; vgl. Turba, Venetianische Depeschen 
vom Kaiserhofe Bd. 3 p. 568 nt. 3 und ». 527 nt. 1. Vgl. Nr. 39 p. 145 nt. 4. 

3) Vgl. vornehmlich Delfins Bericht vom 24. Juli an Como (Germ. Vol. 72 
p. 364. 365). Hier heißt es auch: che i Turchi si sono impadroniti di quel castello 
del Balasso (vgl. Nr. 39 p. 145 nt. 5) chiamato Checchi et che poi sono andati a 
Carpona terra assai grossa luntana cinque leghe dal castello preso et molto vieina 
a le minere. Am 7. August wußte Delfin zu melden (u. a. O. p. 394), daß die 
Türken genommen hätten un’ altro castello del Balasso chiamato Devin (vgl. vor- 
letzte Note) et uno di S. Mtä detto Fonot. Am 29. August konnte Delfin übrigens 
Como die beruhigende Versicherung abgeben (a. a. OÖ. p. 437): Poi che non si 
veggono fare altre nuove provisioni /von seiten des Kaisers] per le cose d’Ungaria, 
si puö credere che i Turchi si siano ritirati almeno per hora. Die weitere Ent- 
wickelung siehe in der Edition der Nuntiatur am Kaiserhofe. 

4) Ähnlich schrieb er gleichzeitig an Buronzo; nach einem Hinweis auf sein 
Fieber, an das er oft erinnert werde, che per la consuetudine non si teme, fuhr 
er fort: 'Iruovomi per altro pil tosto confuso che altrimenti essendo risoluto 
d’haver’ a partire di qua ne potendo saper' o come 0 quando, poiche chi deve 
darmi la mossa non compare (Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 31” 
bis 32). Im Eingang seiner Zeilen bedauerte er des Bischofs von Padua Tod, 
von dem er gestern über Venedig aus den Arisi von Rom gehört habe [diese Nach- 
richt war falsch!], und wünschte der Kirche von Padua, die per gl’aceidenti non 
ha potuto cavare frutto neanco di quel breve tempo ch'egli ha seduto al governo, 
einen tüchtigen Nachfolger, il quale temo che non si truoverä facilmente.. Am 
Schluß bat er um eine Empfehlung an die Padroni illmi et in specie al comune 
[d. i. der Kardinal Vercelli, vgl. Nr. 117 nt. 1: zu vgl. Nr. 102 nt. Land p. 911.23]. 
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« 


neue Weisungen nicht ins Elsaß zu gehen; die von Sporeno über- 
brachten Breven. Avisi. Pferdeaushebungen für Conde. 1575 August 
15 Augsburg‘). 


Germ. Vol. 81 9. 334—337 Original. 
Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. F fol. 32«—33" Kopie. 


Ha trattato il padre Sporeno in Ispruch co’l ser”° areiduca Fer- 
dinando secondo l’ordine datoli sopra l’institutione di seminarii?). et 


I) Wegen der Antwort auf dieses Schreiben siehe Nr. 43 nt. 1 und Nr. 50 
nt. 3. Vyl. auch unten p. 136 nt. 4. — Wohl erst nach Aufsetzung dieses Briefes 
schrieb Fortia am 15. noch nach Steiermark und an den Kardinal von Pisa; vgl. 
Nr. 39 p. 150 ntt. 6 und 7. Außerdem ersuchte er am 15. Buronzo, von dem er 
mit dieser Post keinen Brief erhalten habe, um persönliche Überreichung der Alli- 
gate (wohl der Schreiben an Como und Pisa) und ferner auch um eine Empfehlung 
an den Padrone illmo (d. i. der Kardinal von Vercelli, vgl. p. 130 |. 45) und an 
Monsignor illmo Guastavillano (in dem l. 5 genannten Fase. F fol. 35°). 

2) Den Gang dieser Verhandlungen vermag ich nur in Umrissen zu zeichnen. 
Sporeno, der am 9. Juni oder kurz vorher in Innsbruck angelangt war (vgl. Nr. 12 
nt. 5), hatte bald darauf dem Erzherzog das p- 12 |. 37 ff. genannte Breve über- 
reichen und mit ihm insbesondere auch über die Anlage der beiden Seminare in 
Freiburg (vgl. hierzu Nr. 33 p. 115 nt. 4 und p. 117 nt. 1) und über die Reform 
reden können. Der Fürst hatte sodann das Regiment in Innsbruck, dem er das 
Breve zur Kenntnisnahme übersandt hatte, um eine Meinungsäußerung ersucht 
und unter dem Datum des 14. Juni zur Antwort erhalten, es werde gut sein, 
„dieweil uns unbewußt, was Gestalt oder mit wie viel Personen Sporeno die Semi- 
naria anstellen, auch mit was Mittel angedeutete restitutionem disciplinae ecclesia- 
sticae anordnen wolle“, einen schriftlichen Bericht des Franziskaners einzufordern 
und diesen dann mit einer Abschrift des Breves der vorderösterreichischen RBe- 
gierung zur Begutachtung zu überschicken,; siehe diese Antwort in Innsbruck Statth.- 
Archiv Copialbücher An die fürstliche Durchlaucht 1575 lib. 2 fol. 428 —- Etwa 
am 22. Juni werden jene .Schriftstücke in die Hände der vorderösterreichischen 
Regierung gelangt sein. Es scheint, daß sie auf eigene Hand in dieser Angelegen- 
heit nicht handeln, vielmehr ihrerseits erst einmal die Ansichten des Abts von 
Kreuzlingen, der über das eine der ins Auge gefaßten Klöster, das Kloster Aller- 
heiligen in Freiburg, das Superioritäts- und Visitationsrecht beanspruchte (vgl. 
l. 40), kennen lernen wollte. Jedenfalls hatte der Abt, der sich Ende Juni mit 
den Sendboten der „sieben Orte in der Eidgenossenschaft“ zur Jahresabrechnung zu 
Baden wm Aargau befand, von der geplanten Seminaranlage in Freiburg Kunde und 
veranlaßte die Sendboten (alles laut der p. 132 1. 2 genannten Denkschrift), unter 
dem 28. Juni die Bitte an Ferdinand zu richten, daß man das Kloster Aller- 
heiligen in Freiburg, über das der Herr Abt zu Kreuzlingen Superior und Visitator 
sei, „nicht ändern, sondern bei seiner uralten Stiftung, auch das Gotteshaus 
Kreuzlingen bei seiner Gerechtigkeit der Visitation gnädigst bleiben“ lassen möge. 
Wolle man aber, so führten die Sendboten weiter aus, mit solchem Gotteshaus eine 
Inderung vornehmen, so müsse man anordnen, „daß die Stiftungen nicht abgetan 
und benanntes Gotteshaus in anderer Ordensleute Gewalt nicht gegeben werde“ (vgl. 
hierzu p. 134 1. 25ff). Anfany Juli ließ Erzherzog Ferdinand seinem Regiment 
in Innsbruch diesen Brief aus Baden zustellen und sah einem Gutachten entgegen. 


gr 
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bench€ da prineipio habbia truovato S. Altezza pronta a prestare ogn’ 


In einem Memorial vom 7. Juli (siehe die Kopie a. «a. OÖ. fol. 471«—473°) sprachen 
sich daraufhin die Regimentsherren in nachstehendem Sinne aus: an und für sich 
sei zwar die Bitte, jenes Kloster bei seinen alten Rechten zu belassen, nicht un- 
billig, immerhin müsse man sich aber daran erinnern, daß das Kloster vormals 
nicht wie sich gebührte mit Ordenspersonen besetzt war und daß eben dies ihn, den 
Fürsten, im Jahre 1572 (vgl. hierzu die Einführung) zu einer Visitation aller Gottes- 
häuser und Klöster in Freiburg durch seine Gesandten, die hierbei den Verordneten 
des Kardinalbischofs von Konstanz an die Seite getreten seien, veranlaßt habe 
(trotzdem befand sich im Oktober 1575 nur ein Frate zu Allerheiligen, vgl. Nr. 55 
nt. 22). Sie rieten daher Ferdinand, in der Antwort darauf hinzuweisen, daß 
die letzte Visitation im Kloster Allerheiligen in spiritualibus und temporalilus 
große Schäden aufgedeckt habe und daß der große Mangel an geschickten und ye- 
lehrten Ordenspersonen in allen hlöstern daher entstehe, weil die Prälaten sich 
scheuten, die Reliyiosos auf das Studium zu schicken, wenn diese, wie in Freiburg, 
bei der Bürgerschaft und andern Laienpersonen oder sonst weltlichen Studiosen 
Quartier nehmen müßten und dadurch Gefahr liefen, die guten Lehren ihrer 
Prälaten und Praeceptores zu vergessen und in ein „lästerliches Leben“ zu geraten : 
dürften jene doch, wenn sie nicht gar apostasierten, so zügellos und ungehorsanı 
werden, daß sie andere in den Klöstern verführen würden (vgl. hierzu Nr. 55 
nt. 23). Und im Anschluß hieran sollte dann der Fürst betonen. daß man den 
Prälaten der Klöster in seinen Ländern und überall sonst Lust und Liebe ein- 
flößen müsse, ihre Konventualen, „so guie Ingenia und zu den Studien tauglich, 
dahin zu befördern“, und daß eben darum der Papst und der Kardinalbischof. 
dieser als Ordinarius, auch in Beachtung der Vorschriften des Tridentiner Konzils, 
bereits dabei seien, im Kloster Allerheiligen ein Seminar zu errichten: zudem ver- 
pflichte eine von den Visitatoren zwischen alten Stiftungsbriefen aufgefundene alte 
Urkunde den Konvent zur Verpflegung von zwölf armen Studiosi, „welches aber bei 
Menschen Gedenken nicht geschehen“. Am Schluß der Erwiderung hätte dan 
Erzherzog Ferdinand im Sinne des Regiments hervorzuheben, daß es ihm, dem 
Fürsten, nicht zustehe, wenn man das Gotteshaus ad pios usus einrichte und ver- 
wende, irgend welche Aenderungen an den Verordnungen von Papst und Kardinal 
vorzunehmen, im Gegenteil!, er werde es dabei lassen und sei überzeugt, daß Papst 
und Ordinarius nichts verfügen würden, was der Fundation und Stiftung zweider 
sei. — Das Regiment war also am 7. Juli für Anlage eines Seminars zu Aller- 
heiligen. Da auch der Erzherzog wohl dieser Auffassung zuneigte. so mag ein 
Schreiben des Fürsten in der angegebenen Fassung noch im Juli den Vertretern der 
’ Orte zugegangen sein. Wenn er sich trotzdem am 1. August gegen Sporeno, der 
ihm damals offenbar offiziell noch einmal die Wünsche des Papstes wegen der 
Seminare in Freibury vorgetragen hatte (vgl. Nr. 66 Beilage), sehr zurückhaltend, 
ja ablehnend äußerte, so trug hieran wohl in erster Linie ein Mißverständnis die 
Schuld. Ferdinand ging nämlich von der irrigen Voraussetzung aus, daß Sporeno 
zu Allerheiligen und zu Oberried ein Seminar für Franziskaner-Minoriten, 
also für seinen eigenen Orden, haben wolle. In der bereits Ende Juli aufgesetzten 
Antwort, deren Inhalt auch durch einen Bericht der vorderösterreichischen Re- 
gierung vornehmlich über das Kloster Oberried bestimmt worden sein mag, heißt es, 
daß der Erzherzog der Errichtung eines Seminars für Franziskaner-Minoriten zu 
Allerheiligen nicht zustimmen könne, da er und der Kardinalbischof von Konstanz 
(vgl. hierzu Il. 24 und Einführung!) bereits daran dächten, dort junge Mönche, die 
durch Beiträge der Prälaten unterhalten werden müßten, unterzubringen, du aber 
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aluto ad intentione si buona et santa. non dimeno essendo venuto in 


befürwortende Zeilen des Fürsten wegen des Klosters Oberried bei Stadt Freiburg, die 
über den Konvent das Schutzrecht ausübe, wenig Eindruck machen würden (vgl. 
hierzu Nr. 55 nt. 26). Ich lasse die ganze Antwort, die mit der Überschrift Re- 
verendo patri Franeisco Sporeno lectori monasterii Sanctae Crueis Oeniponti tra- 
dendum im Konzept in Innsbruck Statth.- Archiv Ferdinandea 305 Nr. 83 liegt, im 
Wortlaut hier folgen. Sie unterrichtet über die Forderungen Sporenos und ersetzt 
uns in gewisser Weise die fehlende Instruktion (vgl. Nr. 33 nt. 2). Voraus- 
geschicht sei, daß es am Schluß der Denkschrift heißt (vgl. p. 136 Il. 29f.): Haeec 
quidem ad suprascriptae instantiae ab ipso patre lectore propositos singulos 
articulos Serenissimae Celsitudinis Suae brevis et distineta resolutio responsioque 
est, quam etiam in seriptis Sua Serenitas praefato patri lectori eo quo premittitur 
modo denuneiari atque indicari iussit. actum 29 mensis iulii 1575. decretum per 
serenissimum dominum archiducem Ferdinandum ete. Der eigentliche Text der 
Responsio ist dieser: Ad instantiam reverendi patris Franeiseci Sporeni lectoris 
monasterii Sanctae Crueis hie Oeniponti serenissimo archiduci Ferdinando domino 
nostro elementissimo factam, videlicet quod Sua Sanetitas petat et requirat duo 
seminaria erigi, in quibus educentur et instituantur adolescentuli qui sese obligent 
et devoveant ordini seu regulae fratrum Minorum Mendicantium (!, vgl. p. 132 1. 42 f. 
und Nr. 55 nt. 25), et ut ad hoc destinentur duo illa monasteria apud Omnes 
Sanctos et Oberried in eivitate F'riburgi Brisgoviae sita (vgl. hierzu Nr. 33 nt. 9): 
item ut reditus monasteriorum in provinciis anterioris Austriae vacantium ad hoc 
applicentur (vgl. Ar. 57 siebentlet:te Note der Beilage); item ut sibi patri leetori 
simulatque comiti Purliliarum secundum eomissionem ipsis a Sua Sanctitate datam 
et concessam ad visitandam et reformandam academiam Friburgensem commenda- 
titiae litterae impertiantur; ac ut postremo sibi patri leetori ad visitationem episco- 
patus seu divecesis Curiensis hier fehlt, sicher irrtümlich (vgl. p. 135 nt. 4), 
der Hinweis auf Dasel litterae favorabiles eoncedantur: Sua Serenissima Celsi- 
tudo ad praescriptos ijam articulos seu petitiones hoc modo sese elementissime 
resolvit. nimirum quatenus dietum wmonasterium apud ÖOmnes Sanctos Friburgi 
concernit, Suam Serenitatem non posse in id consentire, eo quod Sua Serenitas et 
cardinalis vel cepiscopus Uonstantiensis decreverint, in illud ipsum monasterium 
jiuveneulos monachos, qui alias Friburgi hine inde apud laiecos vietum suum quae- 
runt nee certis adstringuntur- diseiplinis vel legibus, transponere; et ad hoc quoque 
praelatos suas eontributiones facere debere (vgl. hierzu oben p. 132 1. 11 ff.; siehe 
weiter Nr. 55 nt. 24 und Nr. 66 Beilage), prout, sieut nune has ipsa de causa effec- 
tualiter agitur et tractatur, et quotidie prelatoram suarum contributionnm erga 
responsum expectatur. monasterium Oberried non ad Suam Serenitatem, sed ad 
eivitäatem Friburgensem speectare, euius eivium tutelae et patrocinio subiaceat. et 
quamvis Sua Serenitas hac de causa litteras commendatitias ad ipsam civitatem 
Friburgensem in meliori forma concederet, tamen timendum esse ne aut nihil aut 
parum in ea re impetrari obtinerive possit. Quod ad monasteria illa vacantia at- 
tinet, nesciri hoc tempore alia quam Hauxhofen et Paris (das Gotteshaus der 
Benediktiner in Haugshofen bei Schlettstadt und das Kloster Paris im unteren 
Elsaß, vgl. Hirn, Erzherzoy Ferdinand Bd. 1 p. 126 und 125). In quibus qui- 
dem monasteriis id quoque considerandum venit, quod, licet ea non solum tempore 
imperatoris Ferdinandi felieissimae recordationis, verum etiam post obitum Suae 
Caesareae Maiestatis, regnante seilicet Sua Serenitate, eiterioris Austriae provin- 
ciarum regiminis administrationi et oeconomiae subiecta reditusque illorum in 


50 praecipuum et necessarium usum templorum collati fuerint, tamen de proprietate 
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parere d’accennare a i ministri suoi, che sono in Friburg, la qualitä 
del disegno') n'ha riportato risposta cosi acerba?), che s’& risoluto 
non potersi effettuare in modo aleuno ciö che s’era determinato, affer- 


dieti monasterii Paris nondum adhuc certo constare Suae Serenitati, sed eius causa 
controversiam esse cum duce Wirtembergico (vgl. hierzu Hirn a. a. O. Bd. 2 
p. 148 nt. 3), ita quidem ut Serenitas Sua nihil etiam nuno certi de eo sibi polli- 
ceri aut pleni sese desuper resolvere queat. Coenobium vero illud, quod dieitur 
Hauxhofen, vacare hucusque a tempore belliei tumultus rusticorum, a quibus etiam 
pessum datum et deinceps per spatium 40 annorum ineirca a predieto regimine 
eiterioris Austriae administratum et gubernatum fuit. Ac Suam Serenitatem abs- 
que hoc iam pridem apud sese constituisse reditus et census istius coenobii ad 
pios singulares us@«, conferre, prouti etiam ipsius Serenitas Suam Saneotitatem de 
eo postmodum certiorem redditura est. In quo porro statu sit monasterium Olen- 
berg (das Kloster Oelenberg in der Herrschaft Thann-Oberelsaß, vgl. Hirn a..a. O. 
Bd. 1 p. 125 und Nr. 91 nt. 9), non ignorari. Siehe die Fortsetzung dieser Ant- 
wort p. 135 Il. 20ff. Ferdinand äußerte sich also hinsichtlich der leeren Klöster, 
deren Einkünfte man für die beiden Seminare verwenden könne, sehr vorsichtig. 
Nach seinen Bemerkungen Portia gegenüber im Juli 1573 (vgl. N. B. III 3p. 44 
I. 29f. und p. 67 |. 8ff.), ist das auffallend, allerdings erhob er damals auf die 
Einkünfte der leeren Klöster keinen Anspruch! Wegen Haugshofens siehe weiter 
Nr. 97 Absatz 3 nt. 1. 

I) Vgl. in der vorigen Note p. 131 1. 21ff. Dort ist übrigens von der vorder- 
österreichischen Regierung, die in Ensisheim residierte, die Rede. Vgl. auch 
p. 135 I. 18. 


2) In dieser mir nicht vorliegenden Antwort muß die vorderösterreichische 2: 


Regierung etwa Anfang August ihren Bedenken. gegen die Anlage der Seminare 
inständig Ausdruck gegeben haben. Sie stand wohl wicht so sehr unter dem Eindruck 
des energischen Eintretens der „sieben Orte in der Eidgenossenschaft“ für den Abt von 
Kreuzlingen und für dessen Rechte auf das Kloster Allerheiligen (vgl. oben p. 131 
I. 35ff.), als vielmehr unter dem Einfluß einer Bewegung, die sich in Freiburg selbst 
gegen die Errichtung der Seminare, vermutlich auf das Gerücht hin, daß deren Leitung 
die Jesuiten übernehmen würden, geltend gemacht hatte. Sporeno, der gleichzeitig mit 
Portia sich Como gegenüber am 15. August über diese Dinge in einem leider ver- 
lorenen Briefe ausgelassen zu haben scheint (vgl. Nr. 41 nt. 4), schrieb hierüber am 


20. August von Augsburg aus an Como (siehe das Original Germ. Vol. 81 p. 338 & 


bis 339; die Adresse von der in diesen Tagen Portias Briefe schreibenden Hand): 
Con l’ordinario passato /Aug. 15?] io diedi conto a V. S. Illma del arivo mio qui 
et di quanto novamente (d. h. wohl: nach Ankunft der oben Il. 2 genannten Ant- 
wort) era sucesso in materia delli seminarii, che si disegnava di fare in Friiburg. 
et era, che havendo quella citä intesa, la volontä di quel prineipe esser volta tutta 
a oompiacere la Sta di N. Signore (vgl. p. 132 1. 35f.), suspicando forsi che s’intro- 
ducessero padri Iesuiti al governo (vgl. hierzu Hirn, Erzherzog Ferdinand Bd. 1 
p. 215 und 338f.), s’era risentita di maniera, che per esser gente di confine et 
anco di partito quell’ Alteza temeva di qualche notabile tumulto et forsi ribelione, 
quando gli havesse voluto violentare, che pereiö suplicava S. Stü (vgl. hierzu p. 135 
l. 3) a volersi contentare, che si soprasedessimo alla visita, che sperava di fare 
per il paese, volendo in persona dispore quei animi et faeilitare il negotio (siehe 
die Fortsetzung des Briefes p. 135 I. 38ff.). Wegen der Beförderung der Zeilen 
Sporenos vom 20. stehe Nr. 39 nt. 1. 
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mando che al securo si gettara l’opera et forse si eoneiterä tumulto, 
il quale non puö essere si poco, che non sia per la vieinitä de’ 
Svizzeri eonsiderabile. perö supplica N. Signore a tralasciare di presente 
si fatto maneggio, promettendo che, quando capiti in quella parte, 
il che mostra dover essere fra poco tempo, disporrä le eose in modo 
che si poträ isequire la pia volontäa di S. Bve'), 

Del medesimo teme, se si vorrä visitare l’universitä di Friburg, 
parendo il disegno nuovo a que’ professori et che li sia di earico; 
diee di piü, che giä pochi giorni € stata non senza molta diffieultä 
visitata da suoi ministri?). et se bene non isprime per causa cio, 
e’ho seritto a V. S. 1ll®® in altre mie®), pare perö che non sia altro 
che o quella formalmente o una simile. 

Quanto al promuovere le cose di Basilea, dispera d’havere auto- 
rita presso o al vescovo 0 ai canoniei®?), si come per la diocese 


') Vgl. den Schluß der letzten Note. 

2) Zu dieser Visitation, die in den Juni oder Juli 1575 zu setzen sein wird, 
siehe Nr. 57 viertletzte Note der Beilage und Hirn, Erzherzog Ferdinand Bad. I 
p: 337. Ob jene Ministri mit den p. 134 1. 1 genannten identisch sind? — In dem 
Entwurf der erzherzoglichen Antwort heißt es nach den in p. 131 nt. 2 am Schluß 
genannten Worten non ignorari weiter: Circa visitationem autem seu reformationem 
universitatis et academiae Friburgensis dubium non esse, quin non modo ius 
patronatus, verum etiam dominiun et proprietas illius ad Suam quidem Serenitatem 
reeta pertineat, nec Suam quidem Serenitatem ulli alii quiequam juris in ea re 
concedere aut permittere posse, sed eius visitationis reformationisque facultatem 
sibi dumtaxat competere, sicuti etiam nuper et non ita pridem (vgl. hierzu 1. 9 f.) 
eius rei causa idonei et sutficientes commissarii deputati fuerint. Et cum haec 
ipsa petitio nova et inaudita sit, facile existimandum dietam universitatem non 
tantum eam egerrime laturam, sed nec ullo modo passuram vel admissuram esse. 
et ideo tali petitioni annui non posse Siehe den Schluß dieses Aktenstücks 


30 p. 136 1. 22ff. 


35 


40 


45 


») Vgl. Nr. 35 nt. 12. Der Wortlaut der Antwort Ferdinands an Syoreno 
läßt vermuten, daß die Universität in der Tat auch den Fürsten nicht als Visitator 
hatte zulassen wollen und daß sie vollständige Unabhängigkeit beansprucht hatte. 

+) Daß in der Fassung der erzherzoglichen Antwort vom 29. Juli (vgl. oben 
p- 133 1. 27f. und p. 136 1. 23) nur aus Versehen der Hinweis auf Basel fehlt, ergibt 
sich einmal aus der Mitteilung oben im Text und dann aus dem p. 134 1. 32f]. ge 
nannten Schreiben Sporenos, der nach den Worten faeilitare il negotio (l. 47 dort) 
fortfährt: serissi parimente [am 15. August?] eiö che havevo ritratto da 8. A. 
quanto alla visita et riforma della universitä di Friiburg, del vescovo et capitolo 
di Basilea et Coira; che havendolo comunicato [frraglos am 22. Juli in dem Nr. 32 
letzte Note genannten Brief] con la instrutione secondo l’ordine di V. S. Illma 
con monsignor nuntio [eine solche Weisung hatte wohl der Nr. 26 ut. 1 und Nr. 34 
nt. 5 genannte Brief enthalten: vgl. Nr. 32 letzte Note] esso seriveva /am 6. August; 
vgl. Nr. 33] quello che sperava di queste visite [Sporeno hatte Como wohl geschrieben, 
daß er Portia seine Innsbrucker Eindrücke bis zum 22. Juli (noch vor Übergabe 
der offiziellen Antwort des Erzherzogs) mitgeteilt habe und ferner hatte er in seinem 


. 


letzten Schreiben den Kardinal auf Portias Brief vom 6. August, die Nr. 35, 
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Curiense non mancherä di serivere, ma con protesta che non vi si 
faccia fundamento sopra, anzi che noi non c’assicuriamo, sapendo 
d’haver poco amiei que’ popoli, dai quali non dubita che debbiamo 
essere malamente trattati'). 

Hora sentend’ io tanti discorsi luntani dalle suppositioni fatte, 
se ben non da quello e’havevo io nella imaginatione, come l’haranno 
signifieato le mie?),, et vedendomi assai destituto da que’ sostegni, 
che paiono necessarii, ho determinato, cosi giudieando anco il padre 
Sporeno®), di non passare in Alsatia, se prima non veggo ciö, che 
N. Signore commanderä dopo haver inteso gl’antedetti particolari, con 
animo perö risoluto di passare prontamente, se risolverä che si vadi?). 





hingewiesen]; che io, non sapendo in che dispositione siano quelli vescovati, 
non potevo se non aspetare (vgl. hierzu |. &f.), come anco facio, con animo 
prontissimo di esequire tutto quello, che V. 5. Illma mi farra gratia di coman- 
darmi, come quello ch’io non conosco in me Cosa, che mi possi ritardare dal obe- 
dirla sempre, scoppo iu che terminan veramente i miei pensieri (siehe die Fort- 
setzung des Briefes Nr. 41 p. 156 I. 46ff. und den Schluß Nr. 39 vorletzte Note 
des Briefes). 

I) Anfänglich hatte Ferdinand es überhaupt abgelehnt, Sporeno empfehlende 
Zeilen nach Chur zu geben; in dem zuletzt p. 135 1. 20f. genannten Entwurf der 
erzherzoglichen Antwort vom 29. Juli liest man am Schluß (nach den p. 155 I. 79 
erwähnten Worten annui non posse): Similiter ac postremo quantum attinet ad 
petitas illas litteras commendatitias pro visitando et inquirendo episcopatu Curiensi 
(vgl. hierzu p. 135 Il. 34f.), neminem latere ut sese res Suae Serenitatis cum ipsis 


Grisonibus habeant. et si quid eiusmodi litterarum concederetur, verendum esse : 


ne qua sinistra suspicio inter ipsos Grisones contra Suam Serenitatem inde ori- 
retur, ea qua postea etiam fortassis ipsi patri lectori plus detrimenti et praeiudicii 
quam commodi et emolumenti existere posset. quare huie quoque petitioni 
Suam Serenitatem assentire nequire (in dem Konzept folgen nun die p. 133 
Il. Sf. erwähnten Worte). — Vgl. Nr. 41 p. 158 I. 35f. und weiter Nr. 50 nt. 3. 

%) Vgl. Nr. 33. 

3) Vgl. hierzu oben I. 12f. und Nr. 39 zehntletzte Note des Biriefes. 

4) Von diesem seinen Entschluß benachrichtigte Portia am nämlichen Tage 
Kardinal Ludovico Madruzzo (Akten Marchese Paolo Oolloredo Fase. F fol. 33" 
bis 34°). Der Brief führt uns vortrefflich die Stimmung des Nuntius vor Augen 
und verdient daher eine ausführliche Wiedergabe. Er schrieb: Dälle lettere mie 
d’aleuni giorni (wohl insbesondere der Nr. 33) et molto piü da quelle, che porta 
il presente ordinario (die Nr. 38!), vedra V. S. Illma quanto siamo destituti d’ainti 
necessarii per promuovere riforma in Alsatia, et come ci sia necessario andare pil 
tosto a manifesto rischio di perdere che a speranza d’acquisto. ct perche non 
dubito ch’ella o approbi il parere mio o almeno ereda ch’io spieghi eiö, c’ho nel- 
l’animo, con buona intentione, mi prometto anco che con somma benignitä sia per 
protegger o lo scritto o l’authore. E parso al padre Sporeno, che comparve qui 
Valtr’bieri /Aug. 13], et a me di non muoversi, se prima non habbiamo rispusta. 
la quale sarä servita V. S. Illma d’oprare con l’authorit& sua che sia presta, se 
non puö esser' a voglia nostra. io non replico mai a mandato, che mi venghi, 
senza travaglio d’animo, essendo per altro risegnato totalmente per gratia di Dio 
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nel qual easo sapra V. S. Ill": che de’ tanti brevi portati dal padre 
Sporeno niuno € duplicato, come narra linstruttione et ella a me 
serisse glä'). 

Avisi vom niederländischen Kriegsschauplatz ?). 

Per via di Spira s’intende, che nel Palatinato et nel tratto del 
Rheno si fanno con diligenza cavalli per Conde et che giä s’E dichia- 
rito luogotenente suo il signore d’Afistain feudatario dell’ elettore 
Palatino‘). il numero non si puö penetrare essendo ancora sparsi 
per il paese. con che efe. 

D’Augusta a 15 d’agosto 1575. 


39. Portia an Como: Nach Ankunft des Kurvers rom 10. cm 
17. nach Ingolstadt: die Klagen Herzog Albrechts am 18. über 
Ernst: er sucht die wahren Motive der Flucht in der Sehnsucht des 
Prinzen nach dem spanischen Hof: die von Erust gestellten Be- 
dingungen will er wicht erfüllen; ein Gesandter wird den Papst den- 


nel volere di S. Bre. ma non so per qual disgratia mia avenghi, che spesso m; 
convien incontrare si fatte orcasioni. le quali potrebbono tal volta disgustare, 
se da me fossero messe innanzi con intentione men che retta (er denkt wohl üus- 
besondere auch an Episoden in der Kreuzklosterangelegenheit,; vgl. u.a. N. B. IIT 4 
p. 88 1. 16f. und p. 100f.). ma vedend’io che tal’hora si giudicano dall’evento 
l’attioni del ministro, son necessitato almeno a scoprire le diffieultä, ehe su’l fatto 
incontro, acio dalla debilezza della speranza sia alquanto sollevato il travaglio, che 
si sostiene nel trattare. il quale sa Dio quanto mi premi per il zelo c’harrei di fare 
qualche bene per gloria del santo nome suo. Er schloß seinen Brief mit warmen 
Worten der Eırkenntlichkeit fir die große Achtung, in der er bei Madruzzo laut 
Sporenos Mitteilung stehe (ch’ella m’'ha dato luoco sopra ogni merito mio assai 
prineipale tra suoi servitori). 

I) Portia denkt wohl an Comos Mitteilung vom 6. Mai (Nr. I ut. 5). Dort 
ist aber nur von den fir den Nuntius bestimmten Breven die Rede und nicht 
davon, daß diese und die anderen Breven dAuplieati seien. Liegt ein Mißverständnis 
Portias vor? Glaubte er etwa, daß alle Breven Zweimal, einmal auf seinen md 
das andere Mal auf Sporenos Naınen, ausgestellt worden seien? Aber das bedeutet 
doch sonst nicht duplieato ! Fir meine Vermutung könnte sprechen, daß Portia 
offenbar der Meinung war, auch Chur, Lausanne und Sitten einen Besuch abstatten 
zu müssen, vgl. Nr. 35 siebentletzte Note des Briefes. Möglich, daß auch diese 
Äußerung den Anlaß gab, Portia eine neue Kommission zu übersenden, vgl. 
Nr; 50 nt. 3. 

2) Briefliche Mitteilungen aus Antwerpen rom 6. August verbreiteten sich 
über die wider Erwarten langwierige Belagerung von Andenwender (vgl. Nv. 57 
nt. L und Ar. 41 letzte Note), über die Ankunft ron 3000 Schotten in Seeland 
(wegen etwaigen Einheimsens des Korns), über die Pest in Holland und Brabant 
und über die Meuterei der deutschen Infanterie in Bolduch. 

3) Hans Oswald von Affenstein, i. J. 1553 Stallmeister Johann Casimirs, rl. 
Bezold, Boiefe des Pfulzyrafen Johann Casimir Bd. 2 Nr. 138. Vol. über 
Affenstein Nr. 46 letzte Note und Nr. 49 vorletzte Note. 
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nächst um Rücksendung des Sohnes unter guter Obhut angehen; er 
bittet um Rückführung Ernsts in seinen römeschen Palast. Herzogin 
Anna und Herzog Wilhelm. Laut Herzog Albrecht wırd wohl erst 
auf dem Reichstag über die Religion, auf dem Wahltag aber schon 
über die Türkenfrage verhandelt werden (Klagen des Kaısers): Zu- 
sicherungen des Herzogs wegen des Kurfürsten August. Der Herzog 
in Erwartung Horneburgs; demnächstige Sendung des Kanzlers nach 
Augsburg; die Frage der Postulierung Ernsts ım Münster. Albrechts 
Bemerkungen gegen Stadion, den Gesandten des Elekten und des 
Kapitels von Augsburg. Die Beförderung der Duplikate an Trivıus 
und Elgard. Der Baseler Bischof ist hier unbekannt; die Person 
des Augsburger Elekten. Die Reise ins Elsaß. Die Briefe für 
Trivıus und Elgard.e. Das Paket vom 30. Juli (Nr. 31). Die 
Ingolstädter Theologen und Juristen und der vtalienische Doktortitel; 
Canisius’ Ansicht. Die Wucherfrage und Augsburg. Decifrat: Die 
Umstände, die es dem Herzog bisher unmöglich machten und noch 
machen, den Elekten zur Konfirmation zu empfehlen (Gespräch des 
Fürsten mit Stadion). Kapitel und Elekt stellten dem Herzog eine 
aufklärende Denkschrift in Aussicht. 1575 August 20 Augsburg'). 
Germ. Vol. 81 p. 34U—352 Original (ohne das Decifrat). 
Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. F fol. 36@—40“ Kopie des Biriefes. 
Ebendort fol. 40’—41@ das zum Briefe gehörige Decifrrat (einiges in Cifre 
und von mir aufgelöst). 


ll eorriero spedito da V. S. Ill": a 10 arrivo qui a 17 a due 
hore di giorno?) et io subito me n’andai ad Ingolstad. et, benche 

I) Nach Niederschrift dieses Briefes wandte er sich am 20. kurz un Buronzo 
(siehe in dem I. 21 genannten Fase. F fol. 41°). Er bat ihn um richtige Überreichung 
von Zeilen Sporenos (wohl des Nr. 38 p. 154 1. 32 ff. erwähnten Briefes vom 20. 
August), um eine Empfehlung an die Padroni illwi, sowie um Nachrichten, da er 
seit drei Posten (ordinarii) keine von ihm habe; im übrigen sei er stanco per il 
viaggio o’ho fatto in Baviera con diligenza et per lo scerivere lunghissimo. Die 
Nr. 39 wurde Buronzo also nicht zur Besorgung anvertraut! Am 20. August oder bald 
darnach übergab er dem Sohn eines alten Freundes, des w. Gio. Piazzone nobile 


di Serravalle, ein Empfehlungsschreiben an seinen langjährigen Gönner, den Bischof 


von Brescia (a. a. O. fol. 41°). Es handelte sich um eine Angelegenheit des jungen 
Piazzone, in der der Vater von dem Schiedsrichter, einem wa. Antonio Rippa, einziy 
und allein presta et sincera giustitia erwartete. Ein Eingreifen des Bischofs 
wollte er nur in so weit, ch’el favore di V. S. Rn serva solo per bilanciare le 
molte pretensioni, che sogliono fare gl’adversarii suoi, et le cavillationi, con che 
tengono giä molt’anni, mentre impediscono il corso della giustitia et l’ispeditione 
di questa causa, distratto et sequestrato da studii un’ingegno bello et ben eulto 
(näheres ist mir hierüber nicht bekannt; vgl. über Piazzone übrigens das Kegister). 

2) Die Briefe XNrr. 35 und 36 waren also nur sieben Tage unterwegs! 
Andere Briefe (auch die Nr. 34. vgl. p. 150 nt. 4) gebrauchten die doppelte Zeit. 
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affrettassi'l camino «quanto fu possibile, vi giunsi tanto di notte, che 
non servi il tempo piü che a significare al signor duca l’arrivo mio. 
la matina sequente poco dopo l’alba con la consignatione del breve!) August 1@ 
rappresentai a S. E. la partita da Roma del signor preneipe Hernesto, 

| 5 l’oecasione presa, la compagnia c’hebbe, il luoco ov’ era capitato, il 

| dispiacere che di eiö haveva sentito N. Signore, la diligenza usata 
d’ordine della B"® S. per truovarlo, l’inquisitione del gentil’ haomo che 
dopo molti giri era arrivato in parte ov' egli s’€ fermato, ciö che 
gl’haveva per parte di S. S'Ü paternamente isposto, il rossore del 

10 preneipe, la promessa di dover ritornare quando sia compiaceiuto nelle 
due petitioni, il disegno di darle in parte la sodisfattione desiderata, bis Sepk 
l’ordine di ridursi sin’ alla prima settimana di settembre?) a Gaeta ;,, 
presso monsignor ill” Granvela, con ceiö che s’& seritto a S. S. Ilm: 
perche sia con soavit& custodito. a che soggiunsi l’avvertimento di 

15 non desperare l’animo alquanto esacerbato et aprire con soverchio 
rigore strada a quel precipitio, da che spera N. Signore che possi con 
mansuetudine essere il preneipe ritirato, in cui con qualche imperfettione, 
che per l’ordinario accompagna la gioventü, risplendono tant’ altre 
qualita degne di somma commendatione ete. 

20 Udi il signor duca il ragionamento mio, che fu assai lungo, con 
meraviglia et travaglio notabile non havendo prima inteso cosa alcuna 
di cotale successo?). et, dopo essere stato alquanto tacito, comineiö a 
dolersi, e’havendo i figliaoli obsequentissimi pruovi questo solo tanto 
inobediente, che ne con soavitä n& con rigore si possi ammolire, ha- 

25 verlo veduto tale in Frisinga, ove si nascose con disegno di vagare et 
con questo mezzo seuotersi d’adosso il giogo dell’ ubbidienza*), et cou 

tanto maggior stupore vederlo di presente quanto che ne gl’anni n& 

l’admonitioni piene di charita di S. B"° n& l’essempio di Roma banno 

| bastato a maturare, se non macerare, la voglia, dolersi grandemente 

30 dell’ oceasione presa, del modo tenuto in absentarsi da quella corte, 

| 

| 

| 








che per essere theatro del mondo et accresce la colpa et condanna 
maggiormente l’intentione; n& in tanto affanno havere altro solleva- 
mento, .se non uno et quello notabile, ch’€ la cura paterna presa da 
S. Br di far eereare lo smarito et truovato ch’& ridurlo, medicarlo et 
35 quanto & in s& sanarlo; di che ringratiava la M“ di Dio con disposi- 


I) Des Nr. 35 vorletzte Note genannten Breves. Ob Portia dem Herzog 
auch die Nr. 35 p. 126 1. 39 ff. genannten Zeilen Madruzzos und Commendones iüber- 


reichte? Vgl. p. 144 1. 5ff. 
2) Der 1. September fiel auf einen Donnerstag. 
40 3) Das hatte man in Rom gehofft, vgl. Nr. 35 viertletzte Note. Vgl. hierzu 


Lossen, Kölnischer Krieg Bd. I p. 349. 
ı) Fa. 0: 3. EII 3.2 1414..88- 
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tione di restare eternamente obligato alla 5“ S., il eui consiglio di 
mandarlo a Gaeta per fuggire il pericolo della sanitä l’era sommamente 
piaceiuto!) scorgendo in esso non affettione semplice, ma tenerezza 
verso il figliuolo ete., 

Dopo queste parole dettate in gran parte dal dolore comineio 
meglio da se medesimo essaminare il fatto. et, se bene vedeva chiara- 
mente che l’absenza haveva fundamento nel piacere et nella severitä 
(di che molte volte s’€ doluto il preneipe) dell’ ambasciatore et del 
conte Hieronimo di Portia, nondimeno crede, che ne Yuno ne Jaltra 
’habbia indotto a fuggire, ma che semplicemente s’habbia servito di 
queste due per occasioni di effettuare altro disegno. di che volendomi 
far capace mi significö, che ne mesi adietro intendendo il signor pren- 
cipe Hernesto non essere volunta sua di fare opra, perche sia creato 
'ardinale, anzi dire?) apertamente, che non li piaceva n& si sarebbe 
indotto a eonsentire, s’era grandemente turbato et come quello, ch’e 
acuto di spirito, s’andava imaginando di conseguire co’| mezzo del re 
catholieco eiö che non intendeva il padre d’impetrarli. per il qual 
rispetto era per muovere ogni pietra, aciö N, Signore lo mandasse con 
oceasione accommodata in Ispagna°?). di quest‘ orditura diece 8. E. 


havere havuto molti inditii et subito, dubitando che si preeipitasse in : 


«ualche strana risolutione, haver messo in consideratione a I suoi et 
in spetie all’ ambasciatore, se fosse ispediente rivocarlo in Germania’); 
di che sa il preneipe haverne havuto notitia. hora da (ueste premesse 
raccoglie il signor duca, che il figliuolo possi ben’ esser useito dalla 


camera per piacere, come tien per certo che abhorrisca li due nomi- 25 


nati, ma giudica, c’havesse disegno di stare nascosto sin tanto che 
tiratossi appresso servitori di suo gusto et procurati danari per far 
viaggio potesse o transferirsi alla corte di Spagna 0 almeno deelinare 
il ritorno in Germania’); ma dopo eh’& stato ritruovato, «onfuso per 


tanta benignitä di N. Signore €, per Iseusare lerrore et .coprire la: 


determinatione, ricorso alle querele antiche proponendo le due condi- 
tioni, che sono rimuovere dal governo eon lambaseciatore ıl conte et 
darli potestä sopra Ja sua famiglia, si chegli la regga. il che non 
intende S. E, di fare in modo aleuno, pol che, qual di «queste se li 
dia, se lo figura non in libertä, ma in lieentia periecolosa non solo per 


I) Siehe aber p. 141 ut. 2. 

2) Man ergänze etwa il padre. 

’) Von dieser Auffassung des Herzogs war bisher nichts bekaunt. Sie war 
kaum begründet. 

+) Vgl. hierzu p. 143 1. 24 ff. 

>) AU diese und die folgenden Mitteilungen des Herzogs sind sehr merk- 


würdig. 


10 


15 


ze 


3b 


40 




















15 


20 


r 


830 


.. 
ot 


al 


DW 


wi 


Nr. 39: 15756 August 20. 141 


la persona, ma per la casa. fu qui da me detto, ehe le eireonstanze 
del successo lo mostravano assai subito, se non casuale, et che, rimo- 
vendossi anco i dae, non per ceiö restarebbe senza freno, il quale dopo 
datali parte della sodisfattione dimandata si porrebbe tanto aceurata- 
mente, che, se ben’ egli in apparenza havesse la potestä, non dimeno 
sarebbe realmente governato; dovere S. E. preporsi innanzi gl’ocehi 
gl’effetti della disperatione et considerare, quanto ogni reeidiva sarebbe 
peggiore della eaduta, di ebe eontinuando il rigore si puöo molto 
temere etc. per si fatte ragioni non moströ il signor duca di variar 
punto il giuditio suo, ma venendo alla provisione disse, che tra pochi 
giorni mandarebbe un suo gentil’ huomo a N. Signore, il quale oltra 
molt’ altre cose lo pregarebbe a rimandarli il figliuolo'). Je cause 
saranno, che gia S. E. si truova molto fiacea, spesso travagliata da’ 
iofirmitä et quelle gravissime, che ereseono gl’anni et la complessione 
declina, perö che intende di stabilire le cose sue in presenza di 
figliuoli, aciö possi con piü fundamento sperare, che sieno, «quando 
Dio faccia altro di se, concordi, eoneludendo in fine, che non puo fare 
altrimenti, se vuol provedere alla salute del figliuolo et alla riputatione 
sua et della casa. dopo «questo m’acennö, che, se N, Signore mandasse 
qualche persona di ceredito et di giuditio, ehe sotto spetie d’honore 
l'aecompagnasse sin’a Monaco, ma che realmente l’osservasse et quanto 
si puo eustodisse nel corso del viaggio, lo riceverebbe per eumulo di 
tante et tutte segnalate gratie. tra tanto supplieava la B"® S. a far! 
opra eon tutti que migliori et piü soavi modi che le paia, ch’egli 
ritorvi a Roma et sopra tutto in palazzo, di donde harrebbe desiderato 
che non fosse mai partito, se ben stava con pericolo della sanitä, acic 
s’addormenti nella speranza di vedere le eose ordinate al modo suo et 
dia tempo a se di fare le debite provisioni?). 

I) Vyl. hierzu p. 143 1. 36]. und Comos Antwort Nr. 44. Daß dem Herzog 
nach Ankunft des p. 14,2 1. 24 f. genannten Berichts Bedenken kamen, ob eine sofortige 
Abberufung ratsam sei, zeigt p. 143 1. 36f. Über die 1. 12ff. genannten Cause 
demnächst an anderer Stelle. 

2) Man beachte, daß Gregor den Prinzen erst im September nach Rom 
zurückgeführt wissen wollte, während Albrecht auf sofortige Rückkehr in den 
römischen Palast drang (vgl. p. 140 nt. I). — Es war nur natürlich, daß. so Lunge 
der Herzog keinen Bericht von Fabricius und Hieronymus Portia und dem zum 
Hofstaat Ernsts gehörigen Eberhard Schenking in Händen hatte, er in seiner Er- 
regung diesen und ihrer Nachlässigkeit alle Schuld an dem (reschehenen beimap. 
Aus dieser Stimmung heraus schrieb er ihnen aus Ingolstadt am 25. August 
(siehe das Konzept von Fends Hand in München Reichsarchiv Freising 81 fol. 168. 
169; ebendort eine Kopie: Exverpt Lossen): Si exaetissimae omnis vestri muneris 
atque olfieii informationis totque novorum mandatorum, «uae subinde a nubis per- 
scripta sunt, recte fuissetis memores maioremque adhibnissetis in gubernando 
custodiendoque filio fidem atque diligentiam, carere fortassis possemus ingenti isto 
moerore, in quem ex earıum rerum quae a filio in urbe perpetratae sunt relatione 
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La madre di S. E. non v’era, ma sola la moglie, alla quale 
m’offersi destramente di dar eonto di cotal’ aceidente, ma pres’ ella 


nuper sumus oonieeti. babuit enim apud nos S. D. N. summus pontifex nuntium 
suum comitem Portianum /sic], qui et de filii noeturnis excursionibus repentinoque 
eius ex urbe discessu summo cum nostro dolore edocuit et de aliis etiam circa 
institutionem gubernationemque illius per aliquod tempus institutis explicavit. 
quibus in rebus quid de vestra statuamus fide minus obscurum esse potest. non 
equidem excusabitur nobis facile tanta vestra incuria, non admittentur statim 
quaesiti colores. vestrum equidem erat filio eubienlum nulla ratione soli concedere. 
expressa habuistis de illius aretissima custodia tot nostra praesceripta. nec enim 
addueci possumus vel ipsum S. D. N. vel alium quemvis sani consilii hominem ea 
in re, quae tot perieulis plena videretur, contra manifestam nostram voluntatem 
facile vobis praeseripsisse aut persuasisse.. quamobrem quod hac in parte com- 
missum est ex vestris rationibus merito petemus, cum fieri non potuisset eo 
amentiae prolabi filium, si propius vos habuisset eubieuli sui inspeetores et custo- 
des. Er verlangte sodann genauen Bericht und Beobachtung seiner Instruktion 
und Befehle, bis er erfahre, welches der Wille Seiner Heiligkeit selbst sei. Consti- 
tutum enim, so fährt er fort, nobis est ita prospicere rebus omoibus, ut eiusmodi 
domus nostrae infamiam ac deturpationem urbs non facile videat. Mit der 
Mahnung an Fabricius, eine etwaige baldige Reise an den bayerischen Hof ws 
Auge zu fassen, und mit Verfügungen wegen Versehung des erledigten Marschall- 
amtes (Ernsts Marschall von Jarsdorf war gestorben) und wegen Einsetzung eines 
Scaleus schließt das in so scharfem Ton abgefaßte Schreiben. — Kurz nach Abgang 
dieser Zeilen wird der Brief in Albrechts Hände gelangt sein, in welchem Fabricius 
und Hieronymus Portia fast die ganze Schuld an dem Geschehenen dem Beicht- 
vater des Papstes Padre Toledo zuschrieben (vgl. Lossen p. 349). Dieser hatte seit 
Ende April des Jahres eine Art Oberleitung über den jungen Ernst erhalten (vgl. 
a. a. ©. p. 346). Nach Kenntnisnahme jener Darlegungen trug der Fürst kein 
Bedenken, sich ziemlich wunverbliümt hierüber in einem vom 30. August und aus 
Ingolstadt datierten Briefe, der mit den p. 144 l.öff. und 1.26ff. genannten Schrift- 
stücken an Fabricius’ Adresse nach Rom abgegangen sein wird, gegen den Papst 
zu äußern. Und er wies die vom Nuntius gemachten Vorschläge (media), deren 
Annahme Herzog Ernst Fabricius und Portia gegenüber völlig selbständig gemacht 
haben würde, als ungeeignet zurück. Im dem Briefe heißt es nach den einleitenden 
Worten, in denen der Herzog dem Papst für das Breve und die Trostworte des 
Nuntius dankte (siehe die Kopie von Fends Hand in München R.-A. Freising 8! 
fol. 190): Exposuit enim is (Portia) ad longum, quanta cura et solieitudine Vestra 
Sanctitas rebus ipsius filii voluerit esse prospectum, adhibito nimirum ad singula- 
rem eius observationem et informationem patre T'oledo, cum is abhorrere videretur 
ab eorum monitis, quos ego ei praeposueram (von Toledo hatte der Nuntius kein 
Wort gesagt!). quae tamen benignitas ac moderatio iustum suum finem minime 
assequuta ipsius- filii calliditatem et astutiam ad turpia sua desideria ita magis 
magisque exeitavit, ut erumperet tandem in eam turpitudinem, quae domus nostrae 
dignitatem vehementer imminueret et suo quoque ordine esset indignius. hie certe 
etsi diffiteri non possum summum mihi dolorem ex iste filii delieto fuisse commotum. 
nescio tamen, an meo vel potius Sanctitatis Vestrae nomine is mihi magis acces- 
serit, cum gravissimum sit mihi longe omnium, Vestram Sanetitatem a filio oftendi 
et perturbari, a quo nimirum ea nihil aliud quam perpetuam pietatem atque grati- 
tudinem experiri debebat. magnum quippe est paternam meam reverentiam al 
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« 


il carico et immediatamente passo a «quelle stanze, ove si trattene per 


eo sie abiei, jussa et praescripta mea ita oontemni, domum denique et familiam tanta 
afficere infamia: at mihi multo maximum videtur ipsam Sanctitatis Vestrae divinam 
authoritatem tanti ab eo non fieri tantique non haberi praesentem eius maiestatem, 
ut velin eius gratiam alque venerationem turpes eiusinodi motus pravasque oupiditates 
prohibeat. videram ex superiorum annorum eventibus, quae illi opus essent consilia, 
qui magistri necessarii, quae praecepta salubria, ideoque ei et de viris probatis et de 
instituendis universae vitae suae rationibus diligentissime prospexeram. quae omnia 
sisua authoritate nunquam fuissent destituta, ea, quae ita pervertere filium potuissent, 
forte non tam faecile fuissent admissa. suspecta equidem mihi fuit iam antea T'ooledi 
facilitas et nimium eius in filii obsequia studium, maxime cum metuerem (id quod res 
ipsa postmodum edoecnit), ipsi quoque Toledo ab astutissimo filio ad eiusmodi fraudes 
eleganter composito imponi facile posse atque ita futurum, ut qui reconditos 
morbos iam apprime novissent ab omni in eu authoritate atque potestate penitus 
amoverentur. Scire ego omnium optime potui, non meliorem effici hane animam 
moderatis et suavibus consiliis, qualia fortasse T'oledus attulit, sed frenis opus esse 
et repagulis, quae impotentis iuvenis motus et studia reprimerent inque hone- 
statis ao virtutis limitibus continerent. quia itaque Toledi authoritate iam inte- 
grum illi faetum erat, die noctuque, quando vellet, esse manereque solo, domo 
absque moderatoribus egredi et genio indulgere paulo liberius, facile deinceps 
aceidere potuit, ut ad desideria sua totus abreptus nullius amplius authoritatem 
aut consilium admitteret, solis insistens conceptis iam diu pravis suis eupiditatibus, 
quibus denique prorsus everteretur. atque eas ob causas, quae iustam mihi sollici- 
tudinem adferebant, totus eram in eo, ut filium ad me revocarem conceptis jam 
literis, quibus eius rei consilium a Sanctitate V. prius expeterem (vgl. hierzu p. 140 
nt. 4). ipsum certe fililum admonueram /wann?], ut sese ad reditum componeret. 
haee tamen, Beatissime pater, pon ideo seribo, quod non gratissima mente agnos- 
cam optimam fuisse Sanetitatis Vestrae intentionem atque voluntatem, quod Tole- 
dum filio frequentiorem adesse voluerit et ex illius potius quam gubernatorum 
suorum consiliis atque rationibus ad virtutem et honestatem eum infleeti. minus tamen 
hie cum ex offieii ac professionis candore tum etiam caute satis ab ipso factum 
arbitror, quod eubieuli custodiaın fillo soli commisit, penes quam plurimum semper 
periouli esse iudicavi. iam porro quid factu sit opus, quae ingrediendi, custo- 
diendi conservandique filii rationes, ita plane sum inops consilii, ut ex una Sanc- 
titatis Vestrae voluntate id vel maxime petendum existimem. eam humiliter orans, 
ut de hoe quam primum me certiorem reddere dignetur. constitueram ex rei 
indignitate, misso statim certo et fido quodam homine, qui in urbe ac itinere 
adesset filio, primo quoque tempore illum revocare (vgl. hierzu p. I4I nt. 1). sed 
metuo, hine ne sie graviores exeitentur rumores et id, quod ex commissorum tur- 
pitudine in urbe iam pererebuit, iis suis rebus, quae ad provehendum eius digni- 
tatem pluribus in loeis institutae sunt (die Erklärung gibt p. 144 1. 32 ff.), waius 
aliquod detrimentum adferat. confido equidem de Sanetitatis Vestrae authoritate et 
eura, quae tamen ita nollem amplius ulla aliqua in re ab ipso vel minimum offendi, 
ut eitius de ultimo eius infortunio intelligere cuperem. Toledas autem si 
posthae minus illi sit familiaris sique fillus ex meis praescriptis atque monitis 
reetius observetur, tutius forsitan erit et ad ipsins salutem accomodatius. videre 
enim potuit Sanctitas Vestra quantum exinde brevi subsequutum sit mali, 
quod ii, quos ego moderatores ac gubernatores dederam, ab arctiori filii custodia 
paululum fuerint remotiores faeti. si certe nihil admodum egerunt in urbe, 
quod non ad ipsam filii salutem pertinere iudicaverim ipsisque, ut obser- 
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buona pezza. co’ sienor duca Guglielmo, che si truova eonvalesceente 
be © ’ 


varent, serio iniunxerim. quam ob rem etiam ad ea quae proposita mihi sunt a 
Sanetitatis Vestrae nuntio media annuere non possum, sieut ea dere et quid eirca 
filii gubernatores ipsamque rerum suarum administrationem necessum esse iudicem 
Sanctitati Vestrae orator meus uberius proponet (siehe I. 26ff.). — Daß Albrecht 
insbesondere auch den Zeitpunkt der Abreise seines Sohnes, wie auch sonstige Be- 
schlüsse über dessen nächste Zukunft dem Gutdünken des Papstes und der Kurie 
überlassen wollte (natürlich mit gewissen 1.20 ff. angedeuteten Einschränkungen). das 
betonte Albrecht am 31. August deutlicher als in seinem Schreiben an Gregor (vgl. 
p. 143 1. 33 ff.) Commendone und Madruzzo gegenüber in seiner Antwort auf deren 
Nr. 35 p. 126 1.39 ff. erwähnten Zeilen (siehe den aus Ingolstadt datierten Brief an 
Commendone im Original Lettere preneipi Vol. 26 Nr. 97 und in Kopie Miinchen 
Reichsarchiv Freising SI fol. 205; letztere laut Lossen mit dem Vermerk. daß 
ebenso Madruzzo geschrieben sei; das Schreiben an Madruzzo liegt mir nicht vor). 
Er schrieb: Quod amantissimis suis litteris Rmwa et Illma Vestra Dileetio filii nostri 
factum sic purgat, est hoc amoris ac benevolentiae eius ad nostram potius COnso- 
lationem quam ipsius filii exeusationem respieientis; er danke ihm dafür; nos 
equidem de isto casu ingenti nostro moerore intelleximus, cum videamus illum 
non ad nostram solummodo ignoıiniam, sed etiam ad ipsius S. D. Nostri gravem 
admodum contemptum pertinere. caeterum de filio quid in posterum statuendum 
sit, etsi ex Sanctitatis Suae voluntate merito expectamus, gratissimum tamen erit 
Rmae et Illmae Vestrae Dilectionis judieinm intelligere. wmandavimus itaque oratori 
nostro, ut ea de re prolixe eidem aperiat. sunt enim nobis in utramque partem 
necessaria consilia et sive relinguamus illum diutius in urbe sive jam statim revo- 
cemus, utrobique periculum adesse videtur. nos in id erimus proniores, quod 
Rınae et ]Jllmae Vestrae Dilectioni magis probabitur. /n einem Schreiben Albrecht: 
vom 31. August an den Orator Fabricius (Konzept von Fends Hand in München 
Reichsarchiv Freising 81 fol. 199; Excerpt Lossen), auf dessen mündliche Dar- 
legungen der Herzog den Papst und Commendone zu näherer Aufklärung verwiesen 
hatte, gab der Wittelsbacher seinem Schmerz über den Bericht des Nuntius und 
über Ernsts Vorgehen unter Verurteilung von Toledos Behandlung des Jünglings 
Ausdruck und er betonte weiter, daß er von einer sofortigen Abberufung Erusts 
üble Gerüchte und daraus Nachteil für die bereits eingeleiteten Maßregeln zu 
Herzog Ernsts Beförderung, namentlich in bezug auf die Münstersche Sache, be- 
fürchte (vgl. p. 143 1. 39 ff. und wegen Münsters p. 147 1. 10ff.). Fabricius sollte deshalb. 
wenn der Papst noch längeres Verweilen des Prinzen ın Rom wünsche, dafüı 
wirken, daß der Jüngling, der in Rom nur zum Lernen sei, im Palast (siehe oben 
p. 141 1. 25) wohne und dort um so strenger gehalten werde, je mehr er die Giite 
Seiner Heiligkeit mißbraucht habe. Der Orator durfte diese Zeilen, in denen sich 
auch die Bemerkung fand, daß der Herzog nur, weil der Papst es wollle, Ernst 
nach Rom gesandt habe und daß er diesem die Einsetzung neuer Gubernatoren 
oder eine Selbstverwaltung nicht zugeslehen könne, auch bei Gelegenheit Gregor 
zeigen. — Aus einem geheim zu haltenden Schreiben an Fabricius vom nämlichen 
31. August interessiert uns hier nur, daß der Herzog ihn dringend ersuchte, dem 
Papst und den Kardinälen Madruzzo und Commendone eine buldiye Meinungs- 
äußerung und ein Urteil über die Sachlage nahe zu legen. Aus einer durch- 
strichenen Purtie im Konzept des Briefes (siehe dasselbe a. a. 0. fol. 184) geht 
hervor, daß anfänglich der Herzog den Gubernatoren allenfalls auch Vorzeigung 
seiner p. L4L1. 39 ff. wiedergegebenen Zeilen vom 25. August in Gespräch mit Gregor 
und andern hatte gestatten wollen und daß er ferner zuerst in FKrwägung gezogen 
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in Fridberg'), ho fatt’ io nel ritorno l'offitio, il quale bacia humil- 
mente il piede a N. Signore di tanta benignitä verso il fratello. 

Ha di giä il signor duca ordine dalla M'% dell’ imperatore di 
truovarsi in Ratisbona a 26 di settembre per intervenire al convento 
de’ preneipi elettori?), in eui non crede che si possi trattare di cose 
pertinenti alla religione. assegna per cause, che in quella eittä v’o 
qualche prineipio di peste?), che per l’ordinario induce in caso simile 
| preneipi ad attendere a quello semplicemente, per che si sono eon- 
sregati; pero ch’essendo di tanto momento, quanto € l’elettione del re 
di Romani, stima che debba essere sola materia da risolversi. soggiunge 
poi, che Cesare € necessitato a ridursi con ogni celeritä a Vienna ha- 
vendo per“) certo, ehe i Turchi sieno per farli la guerra a 
aperta in Ungheria, sopra che diceva havere poc’ hore prima 
un corriero speditoli da Praga con lettere, nelle quali S. M“ si doleva 
grandemente, che in tempo cosi importuno, mentre sta travagliato in 
tante cose et si truova grandemente eshausto, li venghi questa guerra 
adosso mossa dal barbaro (sotto pretesto di castigare il Beches Transil- 
vano*) et il Balasio Ungaro°)) per addormentare (come pare che le sia 
successo) le provisioni, che si sarebbono fatte, a fine che possi oeeupare 
Tochai et Vesperino®), piazze che quantunque sieno forti non dimeno 
per essere l’impeto tanto improviso non possono se non essere in peri- 
colo grande di perdersi’). di che € per fare S, M“ oran querela nel 


) per-havere von hellerer Tinte unterstrichen, daher im Druck gesperrt. 
hatte, ob er, um keinen Verdacht gegen Fabricius zu erregen (bei wem? beim 
Nuntius?), seine Antwort an Gregor durch Vermittelung des Nuntius einschicken 
solle. Mehr über diese ganze Angelegenheit an anderer Stelle. Vgl. Nv. 49 nt. 2. 

I) Wegen seiner Krankheit siehe Nr. 49 nt. 9. 

2, Vgl. Nr. 34 nt. 7. 

3) Vgl. hierzu Turba, Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe Bd. 3 
p. 568 nt. 5. 

t) Vgl. Nr. 37 p. 130 nt. 2. 

5) Johann Balassa, vgl. Turba, Venetianische Depeschen p. 488f. Ihm (Ba- 
lassa) gab der Pascha von Ofen in einem Brief an den Kaiser, von dessen Inhalt 
dieser am 21. August Nuntius Delfin Mitteilung machte, die ganze Schuld an den 
Unruhen in Ungarn (siehe Delfins Bericht Germ. Vol. 72 ». 420). 

6) Tokaj und Veszprim. 

‘) Das Schreiben des Kaisers an Herzog Albrecht, über das Nuntius Delfin 
schweigt, liegt mir nicht vor. Vielleicht deckte es sich zum Teil auch inhaltlich 
mil einem Briefe, den Maximilian Anfang August dem Mainzer Erzbischof hatte 
zugehen lassen. Über die für diesen bestimmten Zeilen hatte Delfin am 7. August 
bemerkt (Germ. Vol. 72 p. 388): Dubitandosi la Mt& S, che per stare cosi ritirata 
(wegen eines schweren Unwohlseins, vgl. Nr. 29 ». 97 1.46 ff. und oben im Text 1. 15) 
gl’eleitori dell’imperio possino entrare in sospetto che non sia per andare a Rati- 
sbona a! tempo prefisso, questi giorni ha spedito un corriero all’ areivescovo di 
Maguntia per accertarlo che non mancar&ä a modo aleuno di condurvisi, quando 
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prossimo convento, mostrare la debolezza delle sue forze et dimandare 
instanutemente quell’ aiuto, che difendendo i confini assieurard parimenti 
la Germania'). ma intorno a questo giudica il signor duca, che non 


si operarä o coneluderä cosa aleuna, essendo soliti gl’elettori di non 


determinare sopra materie simili senza la dieta; crede bene, che nel 
medesimo convento s’intimaraä et s’assegnara il luoco, ove s’havrä a 
congregare, et il tempo, che sar& brevissimo seguendo i Turchi nel 
modo ce’hanno cominciato. nella dieta poi pare a S. E. che debba 
essere commoditä et opportunitä di trattare le cose pertinenti alla 
religione, offerendossi perö sempre che si possi di fare gagliardamente 
la sua parte. a che parvemi di soggiungere, che, quantunque non 
fosse luoco nel convento che insta per trattatione generale, non per 
ciö sarebbe esclusa quella particolare, che S. E. mossa da pietä 
singolare haveva promesso piü volte di dover’ havere con l’elettore di 
Sassonia?), promettendossi la S'@ S. che sia per incontrare accommodate 
oceasioni nel corso di que’ giorni, che si consumeranno nel convento; 
offitio che apertamente mi disse esserli charo, ma non necessario 
stando giä disposto di travagliare si, che N. Signore restarä sodisiatto 
dell’ opera sua?). 

Di qua passai al negotio d’Halberstat?) tenuto da me spesso vivo 
con lettere®). ma non n’hebbi altra risposta se non che aspettava il 
canonico Hildesemense, nelle cui mani era la prattica co’l capitolo, il 
quale ne seriveva giä molti giorni ne compariva®) credeva pero di 
spedire fra quattro 0 sei giorni il suo cancelliero a questa volta con 
risolutione di ciö, che s’havesse a fare’). et perch@ parvemi di sottrare, 
che in S. E. fosse assai intiepidita la voglia ch’altre volte havevo 
scoperta ardente, mi son posto in quelle pvec’ hore a penetrare, quale 
possi essere la causa. et da buon luoco ho cavato, che, dovendo il 
preneipe di Cleves come solo lasciare la chiesa Monasteriense?®), il 


anco dovesse farsi portare nel letto (vgl. hierzu oben p. 145 I. 3f). — Daß der 
Kaiser rasch nach Wien müsse, davon steht in den Depeschen Delfins nichts. 

I) Vgl. hierzu im vorigen Bande p. 302 1. 5ff. Portias Ausführungen über 
die Absichten des Kaisers. 

2) Vgl. im vorigen Bande p. XCII nt. 1 und weiter unten Nr. 58 letzte Note. 

3) Auch jetzt blieb es nur bei dem Versprechen! Zu Erörterungen in Regens- 
burg kam es anscheinend nicht. 

4) Vgl. Nr. 36 nt. 2. 

5) Vgl. Nr. 4 nt. 3, Nr. 8 p. 35 I. 23. und Nr. 30 p. 103 1. 23 ff. 

6) Inzwischen war ein Schreiben Horneburgs an den Herzog in Beantwortung 
des Nr. 4 nt. 4 genannten Briefes Elsenheimers schon seit Tagen unterwegs, vgl. 
Nr. 45 Beilage 1. 

?) Er sandte Anfang September Halver nach Augsburg, vgl. Nr. 4ö nt. 2. 

8) Nach dem Tode Carl Friedrichs war der Postulierte von Münster, Johann 
Wilhelm, der einzige Sohn Herzoy Wilhelms. 
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signor duca ha trattato di farla cadere in mano del figliuolo'); n& co’l 
cognato?) ha truovato diffieultä, ma dovendo la resignatione farsi in 
mano del capitolo ha bisognato procurare la postulatione dai eanonicei. 
materia in eui & stato necessario spendere molti giorni, ma, come m’E 
detto, o conelusa o vieina a coneludersi nel modo che S. E. desidera?). 


I) Vgl. Lossen, Kölnischer Krieg Bd. 1 p. 266ff. Offiziell warb der Herzog 
seit Juni, vgl. p. 279f. dort. 

2) Herzog Wilhelm von Cleve war mit der Schwester von Albrechts Gemahlin, 
Maria von Österreich, verheiratet. 

3) Man erhoffte anscheinend am bayerischen Hofe trotz aller Schwierigkeiten 
von seiten der Münsterschen Kapitularen die Postulierung Herzog Ernsts für 
kommenden Martini; vgl. Lossen p. 265 und Nr. dö nt. 6. — Daß Erzherzog 
Ferdinand schon bald nach dem Tode Carl Friedrichs durch Sporeno in Rom dem 
Papste seinen und der Philippine \Velser ültesten Sohn Andreas für den bischöf- 
lichen Stuhl in Münster hatte vorschlagen lassen und keine abweichende Antwort 
erhalten hatte, davon wußte Portia nichts (vgl. hierzu Nr. 41 p. 157 1. 30 f.). Gregors 
Haltung gegenüber den erzherzoglichen Wünschen war so entgegenkommend gewesen, 
daß Ferdinand nach Sporenos Rückkehr aus Rom, wohl bald nach Juni 9, eine Gesandt- 
schaft an Herzog Wilhelm geschickt hatte (vgl. 1. 33 f.), die ihn bitten sollte, Stift Münster 
seinem Sohne Andreas abzutreten. Als sich dann herausstellte, daß bereits Herzog 
Albrecht dort und zwar mit Erfolg in der nämlichen Richtung für seinen Sohn 
Ernst geworben hatte, da hatte sich Ferdinand im Juli durch Vermittelung Sporenos 
wegen der Nachfolge in Münster im Interesse seines Sohnes an den Papst gewandt. 
Niher über die Bemühungen und Absichten des Fürsten, die Lossen in allem 
Wesentlichen bereits richtig beurteilt (vgl. Lossen p. 281 1. 6ff. und p. 282 
l. 12 v. u ff), unterrichtet ein Schreiben Sporenos aus Innsbruck vom 11. Juli an 
den Papst, das er auf Befehl des Fürsten abfaßte (vgl. hierzu Nr. 47 nt. 6); 
siehe das Original (in verso r[egistratum]) in Germ. Vol. 81 ». 274-276. Hier 
heißt es: Al arivo mio qui io esposi a questo serenissimo prineipe la gratiosa 
volontä che teniva la Stü Vostra di compiacer a S. Altezza in ciö, che io havevo 
suplicato alla Sta Vostra per il figliolo di S. Altezza. il quale dimoströ sommo 
eontento di scorger nella Stü Vostra un animo tanto pronto di compiacergli. et 
havendoli io racordato, che doveva procurar il vescovato Monasteriense per il 
figliolo, qual fu giä del figlio del signor duca di Cleves, S. Altezza mandö per le 
poste per ottenirlo (vyl. oben 1. 17f.), ma gli suoi ritrovorno che giä il signor duca 
di Baviera haveva inpetrata la intercesione et favore del detto signor duca di 
Cleves. et giä la pratica era in piedi a fare che’l detto vescovato fosse dato al 
rmo vescovo Frisingense figlivlo del signor duca di Baviera. la qual cosa ha rin- 
eresiuto' molto a S. Altezza et con fatica lo poteva credere sapendo che detto 
rmo Frisingense ha doi altri vescovati. ma poiche era cosi, S. Altezza richiamö 
li suoi, aciö che interponendo le parti sue non fosse nato qualche disordine. e se 
ron che S. Altezza confida molto nel favore et aiuto della Sta Vostra, certo che 
esso sarecbbe fori. d’ogni speranza di potter pil effetuare questo suo tanto ufil 
volere, che & di fare il suo maggior figliolo di chiesa, si come io dissi alla StA 
Vostra, essendosi risoluta S. Altezza che’l figliolo per aleun modo non pigli abito 
ecclesiastico, se prima non gli € proveduto d’un vescovato, si perche dovendolo 
mandar alla Sta Vostra (vl. Nr. 41 p. 158 1. 17f.) vol che venghi in abito ecclesia- 
stico, non iudicando 8. Altezza esservi la riputacion sua venendo in altra 
maniera (vgl. hierzu Sporenos Interpretation vom 10. Oktober in Nr. 54 nt. 1), si 
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questo eredo io e’habbia distratto si l’animo del duca, che per molti 
giorni non ha fatto moto et forse non ha piü intentione di proseguire 
il negotio!); di che si doverä havere chiarezza tra poco tempo. 

ll capitolo Augustano et il nuovo eletto, vedendo che S. E. non 
mandava a rallegrarsi ne ad offerirsi per la confirmatione, come fece 
nell’ elettione del predecessore, l’hanno mandato il canonico Stadion?) 


anco perche, considerando che gli & mortale, non vole che il figliolo pigli 
l’impresa et professione religiosa non essendo sieura S. Altezza che esso habbi a 
perseverar per sempre. il che facilmente averebbe, quando prima non gli fosse 
proveduto d’una chiesa (im Druck gesperrt, da in Vorlage am Rande ein 
Strich). S. Altezza donque prega la Sta Vostra che, se il signor duca di Baviera 
fosse risoluto di voler il vescovato Monasteriense per il rwo Frisigense /sic] suo 
figliolo, Vostra Beatitudine non gli voglia dar la confirmatione ne permetter in 
modo alcuno che lo habbia, sin a tanto che S. Altezza non ne dä aviso alla 
Sta Vostra, perö che in questo mentre S. Altezza vol mandar al signor 
duca di Baviera et trattar con Sua Eccellentia amicabilmente (das im 
Druck hier und unten Il. 3öf. Gesperrte ist in der Vorlage von dunklerer Tinte 
unterstrichen) et far che si contenti di lasejar il detto vescovato Monastariense, 
aceiö che il figliolo di S. Altezza lo possi havere, 0 pur volendolo S. Eecellentia 
facia, che ’l suo figliolo gli renuntii il vescovato di Frisingia (vyl. Nr. 47 nt. 3). 
et cosi spera S. Altezza, che, difterendo la St“ Vostra di dar la confirmatione al 
detto signor duca et soprastando al negotio, che faeilmente S. Altezza ottenerä il 
suo intento. ma in caso che non pottesse ottener uno di questi dei vescovati, 
S. Altezza & risoluta che il figliolo resti prineipe seculare per hora. questo & 
quanto S. Altezza m’ha comesso ch’io seriva alla Stä Vostra, la quale essendo come 
e di sommo iudicio et governata dal spirito santo conoscerä molto bene quanta 
perdita sarebbe, quando questo figliolo di S. Altezza non dovesse esser ecclesia- 
stico, et essendo, «uanto giovamento apporterebbe a questa povera Germania, 
oltra che, essendosi sparsa questa volontä et animo di S. Altezza tra aleuni 
preneipi pocco devoti della Santa Sedia ne vedendo efletuarsi auesto sno bon 
volere, per questa sula cagione facilmente piglierebono occasione di mormorare, 
et dove S. Altezza intendeva con questa via indur qualceun di loro alla divotione 
e fargli nascer voglia di procurar l’istesso per gli figlioli loro, non harebbe fatto 
cosa alcuna, S. Altezza suplica la Sta Vostra che gli voglia dare gratiosa et presta 
risposta, essendo che non € per seriver n& trattar questo negotio con il 
signor duea di Baviera sin tanto che habia la risposta di Vostra 
Beatitudine (vgl. hierzu oben 1. 16f.,. con che etc. — Ferdinand halte 
übrigens schon am 9. Juli dem Papste angekündet, daß er Sporeno heauftragt 
habe, ihm seine Wünsche wegen der Nachfolge in Münster brieflich zu unter- 
breiten. Siehe Näheres über diesen Brief, in dessen ersiem Ahschnitt der 
Fürst Gregor für seine aus Sporenos Darlequngen hervorleuchtende wohlwollende 
Gesinnung dankte und jene» Bericht des Frater in Aussicht stellte. in Nr. 27 
nt. 7. — Die Antwort aus Rom wegen der Münsterschen Frage siehe Nr. 41 
p. 156 1.59 ff. 

'} Diese Auffassung war falsch, vgl. Nr. 45. 

?) Wohl am 2. oder 3. August; vgl. zum Folgenden Nr. 50 nt. 7. Über 
Stadion siehe Nr. 17 nt. 13 und das Register des letzten Bandes 
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per darle conto del seguito et ricercarla d’offitio et intercessione presso 
a N. Signore. dieli il signor duca audienza in presenza d’aleuni, et 
con l'intervento de medesimi rispose, ch’egli era restato grandemente 
offeso ne’ mesi adietro, quando essendossi interposto, per far cosa che 
piacesse a S. B"® et alla M'* dell’ imperatore, nel maneggio mio co'l 
capitolo non l’'haveva con instanza et pieghi potuto indure ad assignare 
luoeo eommodo alla compagnia di Giesü, perö che si risolveva di non 
volere haver che fare con esso sin tanto che non vedeva cotale 
prattfica in qualche honesto modo terminata; ne parerli eonveniente, 
iO ehe il eapitolo o dimandi 0 conseguisca gratia aleuna dalla S% S., se 
con una pronta ubbidienza non le dä segno d’haver deposta l’ostina- 
tione lungamente con grave scandalo de’ buoni nutrita!). ristrettossi 
poi in secreto passö a quelle considerationi, e’harraä V. S. Ill": nel- 
laggiunto foglio di eifra?). 
15 Per l’istesso corriero venuto in diligenza ho ricevuti i dupplicati 
per il Trivio et l’Elgardo?). al Trivio fu spedito un pedone conoseiuto 
per fedele nell’ hora istessa*), l’altro s’ispedirä dimane verso Herbipvli August 21 
et Magonza°’), ove si procurerä d’haver huomini, che intendino nelle 
eorti di que’ prelati. se e’& nuova della persona, non bastando quest 
pedoni a fare ne anco una minima diligenza per truovare uno, che sia 
fuori di certo eamino trito. 

A quel mandato v’era aggiunto laltro di dare diligente infor- 
matione del vescovo dı Basilea et di questo d’Augusta procurando 
d’haverla da persone, che possino et voglino co’l timore di Dio innanzi 
25 gl’oechi dire la veritä®). del primo non s’ha qui cognitione aleuna 
truovandossi certi pochi e’hanno notitia della sola famiglia. et vera- 
mente che la distanza non eomporta che s’habbia lume a suffieienza, 
se gia la persona non fosse singulare, il che a pena sarebbe in queste 
parti, dalle quali mi pare di vedere sbandita ogni euriositä?). quando 
sı fa tentativo di penetrare qualche particolare di esso, sono immediate 
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rimesso a quello, che si possi ritrare per via di Costanza. dell’ eletto 


I) Der Herzog sprach also yanz im Sinne Portias, vyl. Nr. 29 nt. 3 und Nr. 30 
| p: 102 nt. 4. 
| 2) Siehe das Decifrat. 
35 3) Vgl. Nr. 36 leizte Note. 
ı) Er war am 24. August in Bonn, vgl. Nr. 45 Beilage 2 nt. 1. Er über- 
brachte auch die Antwort des Tririus, vyl. Nr. 45 nt. 10. 
5) Vgl. hierzu p. 150 nt. 5 
6) Dieser Auftray war erst jetzt am 20. August in seine Hände yelangyt : die 
40 Nr. 34 (vgl. dort im Anfang) kam erst am 20. Auyust in Augsburg an, vgl. wıten 
p- 150 nt. 4. Portias Bemerkung A quel mandato v’era aggiunto ist also falsch! 
7) Wie wenig Kunde man von den Vorgängen im Bistum Basel halte, zeigt 
auch Nr. 29 Schluß der nt. 5. 
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d’Augusta molti d’authoritä dieono queilo, c’ho seritto a V. 5. Ilm 
piü volte!), et stanno ben saldi in proposito, si che il parere & com- 
mune et la fama € publica, ma per indurli a deporre in via giuridica 
credo non pur’ io, ma il signor duca?), che o non si truover& alcuno 
o pochissimi per il sospetto connaturale alla natione, che ogni de- 
positione le possi essere di danno. ma perche mi pare, che il cunte- 
nuto della cifra habbia gran forza, non passerö in ciö ad altro sin’ a 
nuovo commandamento di V. S. Ille:, 

Ho differito a passare in Alsatia per que’ rispetti c’'harrä veduti et 
nelle mie et nelle lettere del padre Sporeno‘). la risposta de’ quali 
tanto tosto che comparisca mi muoverä a fare l’ubbidienza. 


Auyust 20 Hoggi sono comparsi con l’ordinario li spazzi per il Trivio et per 


Juli 


30 


’Elgardo®), li quali non mi portano piü che stimolo d’inviare il se- 
condo°) eon quel miglior modo che si puö, essendossi indrizzato il 
primo ä buon ricapito. 

M’& parimenti capitato alle mani il piegoe di 30 del passato coni 
brevi per le signore duchesse di Baviera et per il vescovo et capitolo 
di Spira®), li quali s’attenderanno ad ispedire di mano in mano'). 

Li professori theologi d’Ingolstad tanto son luntani di restare per- 


I) Vol. unter anderem Nr. 25 Decifrat nt. 5 und Nr. 30 Deeifrat nt. 5. : 


Siehe auch das Decifrat dieser Nummer nt. 2. 


2) Portia hatte also, schon vor Ankunft der Nr. 34, mit dem Fürsten darüber 


gesprochen ! 

3) Vogl. Nr. 38 p. 136 1. Sf. und vwiertletzte Note dort und Nr. 41 nt. 5. Portia 
antwortet auf Comos Bemerkungen in Nr. 34 nt. 5. 

4) Vyl: Nr. 34 nt. 7. Siehe übrigens oben p 149 nt. 6. 

5) Vgl. oben ». 149 nt. 5. Siehe weiter Nr. 41 nt. 11. 

6) Die Nr. 31 (vgl. dort zweit- und viertletzte Note des Briefes) wur, wie 
wohl die beiden nächsten Noten zeigen, schon vor seiner Reise nach Ingolstadt am 
14. August in Portias Hände gelangt. 

7) Vgl. Nr. 41 nt. 7. Wegen der Antwort aus Speier siche Nr. 46 nt. 2. — 
Schon am 15. August, einen Tag nach Empfang der Nr. 31 p. Ill nt. 2 er- 
wähnten Zeilen des Kardinals von Pisa und des ebenda genannten Breves für Erz- 
herzoy Carl, sandte er dieses dem Fürsten mit der Mitteilung zw esse mihi in 
mandatis ut quod ipsi respondere visum fuerit id per me Romam mittatur (in dem 
p. 138 1. 21 genannten Fasc. F fol. 35"). Ihn ausdrücklich um Unterstützung 
der auf Heilung der Gebrechen abzielenden Bestrebungen des Papstes zu ersuchen, 
hielt er bei der Gesinnung des Fürsten für überflüssig. Um Überreichung dieses 
Schreibens und des Breves und, wo nötig, um Förderung der Angelegenheit bat er 
gleichzeitig Cobenzl, mit dem er seit vielen Tagen nicht mehr korrespondiert habe 
(a. a. ©. fol. 35°—364). Am nämlichen Tage benachrichtigte er den Kardinal von 
Pisı von der Absendung des Breves (a. a. O. fol. 54%). Viel nachdrücklicher, 
meinte er, würde er haben einwirken können. se a me fosse stata data pilı parti- 
colare informatione del negotio et a chi si dovesse consignare il nominato sacer- 


II 
on 


30 


dote Mathco. a che si sara forse supplito nel breve (durchaus nicht!). Sobald Antwort 45 


da sei, werde er berichten. Wie die Sache sich weiter entwickelte, weiß ich zur Zeit wicht. 
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suasi, che l’universitä d’Italia non danno i gradi ad occhi chiusi'), ehe 
truovandomi in quella eitt& m’banno ricercato a replicare il mede- 
simo, ch’altre volte ho seritto a V. S. 11lm2?2), et s’io mi fossi per due 
sole hore di piü fermato, erano per far meco il medesimo offitio i pro- 
fessori di leggi, anzi che m’hanno acennato di doverlo fare tra poco 
con lettere?). questo solo non debbo gia tacere a V. S. Ill", che 
con V’Ingolstatensi sentino molte persone per pietä& et dottrina celebri, 
tra quali € il padre Canisio, che ultimamente mi serive in questa 
materia ciö, che vedrä in un capitolo a parte estratto dalle sue 
lettere®). 

Della materia dell’ usure?), poi ch’e stata suppressa Ja dechia- 
ratione del veseovo morto, non si fa piüı parola, restando questa eittä 
in apparenza quieta, ma miseramente illaqueata, et poi che il capitolo 
non vede volentieri che s’innovi eosa aleuna, si eaminerä come s’e 


I) Vgl. hierzu Nr. 31 nt. 9. 

2) Vgl. zuletzt Nr. 17 nt. 5. 

?) Schon im Juni hatte die juristische Fakultät die Absicht, dem Papst in 
dieser Sache zu schreiben, rgl. Nr. 17 nt. 6. 

+) Siehe den Auszug unten I. 28ff. Canisius' Brief war nicht an Portia, sondern 
an Sporeno gerichtet: auf letzteren gehen die Mitteilungen des Nuntius zurück. 
In dem Nr. 38 p. 134 1.52. und p. 135 1. 37 ff. genannten Schreiben an Como vom 
20. August bemerkle Sporeno nämlich am Schluß (nach den Nr. 41 p. 156 1.47 ff. ge- 
nannten Worten): Serissi anuco (wohl am 15. August, vgl. Nr. 38 p. 134 Il. 52f.) a 
V,S. Illma aleuni inconvenienti che oceurrevano sopra di questa natione, che © 
mandata al studio e di Padoa e Bologna, de quali il padre Canisio della com- 
pagnia del lesü me n’a avisato. et ho mostrata la lettera a monsignor 
nuntio, ch’io eredo che gli scriva le parolle formali del Canisio. con che etc. — 
Der von Portia erwähnte Auszuy aus Canisius’ Brief findet sich in Germ. Vol. 81 
v. 353 und lautet: Addam de Germanis ex doctis et indoctis in Italiam saepe 
profieiscentibus ut dootoratus lauream assequantur. redeunt postea doctores Patavii, 
Ferrariae, Perusii, Bononiae facti. et nescio qua de oausa circa religionem prius 
non accedit examen in Italieis plaerisque gymnasiis, fortasse quud pecuniae magis 
quam fidei et pietatis r:tio habeatur. quare cum haeretiei illi doctores domum 
reddeunt, honoris titulo insigniter abutuntur et non solum  dedecori, sed et perni- 
ciosi sunt catholieis, nihil minus profeeto merentes quam ut in talibus gymnasiis 
cohonestentur. optandum sane et procurandum arbitror, ut haec non exigua 
corruptela e medio tollatur praesertim advigilante pontifice maximo, ut maior sit 
usus bullae Pii quarti ob promotos /sic. em.; Vorl. promotores/ et promovendos 
in scholis publieis editae /siehe die vom 13. November 1564 datierte Bulle in 
Bullarum etc. Amplissima Collectio Bd. 4, T. 2, Romae 1745, p. 201 ff.). fortasse 
consultum foret, nullus ut postlhae in gyınnasiis Italicis promoveretur nisi praesente 
praelato vel theologiae doctore, in cuius conspectu et eadem bulla non ita cursorie, 
sed graviter praelegeretur et promovendus speciatim de religione admoneretur 
atque respondere cogeretur. Vgl. hierzu Nr. 44 nt. 1. 

5) Vol. Nr. 31 p. 108 1. 7 ff. 





— 
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fatto per il passato. con che mettendo homai fine a si lunga 


lettera etc. 


August 20 D’Augusta a 20 d’agosto 1575. 


[Decifrat.] 1l duca di Baviera ristrettossi co’l eanonico Stadion 
diee') che non voleva procurare la confirmatione dell’ eletto per l'in- 
frascritte cause?): che giä molt’ anni l’haveva sentito a nominar per 
non sincero catholico et che questa fama & continuata sin qui, cosi 
credendo et diecendo molte persone d’authoritä et di giuditio di questo 
eontorno et d’altri lJuochi. ch’e voce publica mangiar egli indiferente- 
mente ogni giorno la carne in Bamberga. ch’e tenuto homieida. ch 
stato per molti anni et sta tuttavia in publico coneubinato. ch’e di- 
minuto del police sinistro. ch’& senza ordine aleuno sacro?). ch'c 
stato acerrimo in far’ opra che non si dia luoco alla compagnia di 
Giesü®). che non sa con quali conditioni sia stato eletto. per tutti 
questi rispetti stava risoluto di non intromettersi. rispose al’ hora il 
Stadion, ehe aleuni del eapitolo havevano intese altre volte queste cose 
di quel soggetto et havuta la medesima opinione de fatti suoi, ma che 
instando la elettione et prevedendo che caderebbe facilmente in quella 
persona s’erano risoluti d’avvertirla di questi romori sparsi, et ch’egli 
con le lachrime haveva risposto, saper che cosi eredevano aleuni di 
se, ma che se li faceva ingiuria attrocissima havendo difeso la reli- 
gione catholica con qualche pericolo della vita n& in questo poter far 
piü che dolersi della sua disgratia et chiarir’ il mondo nell’ occasioni, 
ch’€ veramente catholico. che la carne ha egli mangiata nel venerdi 
et sabbato come huomo soggetto a molte infirmita, ne & stato perü 
solito di mangiarla in publico, ma ritirato, ne al’ hora senza dispensa. 
che l’homieidio ne & mai stato ne puö essere convinto. che quanto 
al conceubinato non lo nega, ma ch’e risoluto di mutare vita et dare 
cosi edificatione, come ha dato per il passato scandalo, et che essendo 
eletto s’ordinarebbe et essereitarebbe per se medesimo tutti gl’offitii 
episcopali. sopra questa risposta dieceva il Stadion che s’era fatta la 
risolutione d’eleggerlo, eonoscendolo per altro ogn’ uno molto prudente, 
ben dotto et gran prattico, perö che, com’ essi havevano sperato buona 
riuscita di lui, cosi facesse S. Eecellenza et promovesse la confir- 
matione. all’ hora disse il duca che, s’essi erano rimasi faeilmente 
persuasi, che non intendeva egli di lasciarsi eosi di leggiero persuader’ 


I) Vgl. hierzu oben p. 149 nt. 2. 

2) Vol. zum Folgenden Nr. 25 Deeifrat nt. 5, Nr. 30 Deeifrat ntt. 5 und 6 
und N. B. III 4 p. 347 nt. 3. 

3) Vgl. Nr. 30 nt. 5 und weiter Nr. 92 nt. 6. 

#) Vgl. Nr. 30 Deeifrat nt. 8. 
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et che, se non era piü chiaro de dubbii proposti, non harrebbe seritta 
| una parola. dimandö dopo questo il canonico licentia di poter riferire 
tatto il ragionamento al capitolo et all’ eletto. il che S. Eccellenza 
| senza limitatione aleuna li [per]mise“). hora ritornato egli et fatta la 
| 5 relatione hbanno rescritto, che tra aleuni giorni manderanno una in- 
formatione cosi giustificata, che ben poträ et S. Eecellenza securamente 
proeurar et N. Signore con buona conscienza concedere la confir- 
matione'). 


40. Como an Portia: In Erwartung der Antwort auf die letzten 1575 
Zeilen. Der neue Augsburger Bischof und seine Bitte um Kon-Ast 70 
firmation. Bei der vom Nuntius angedeuteten Vakanz muß der 
Papst vor allem die Alumnen des Collegtum Germanticum, nicht 
andere berücksichtigen; die Fakultäten der Nuntien. Die Beförderung 
der Briefe über Trient und die Pest. 1575 August 20 Rom. 


IC 


Br 


A le lettere di V. S. de’ 25 et 30 di luglio et primo di questo ?)/4 ?5.30 


| 
16 Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 82"—83« Original. 
| August 1 





poco ho che dire in risposta aspettando che ella risponda a quello 
che io le scrissi per il corriero espresso, che se le espedi ultimamente. 
N. Signore ha intesa la elettione del nuovo vescovo d’Augusta, intorno 

»0 a che non gli occore dir’ altro se non che l’eletto ha mandato qua 
per la confirmatione da S. S"3), Ja quale ha dato ordine, che si facei 
il processo de vita et moribus et aliis qualitatibus eletti, come & solito 
farsi di tutti i promovendi ad ecclesias cathedrales. et secondo che il 
processo riuscira cosi si procederä nel far de la detta confirmatione. 

95 et intanto potrebbe anco venir da V. S. la informatione sincera et 
reale, che io le serissi a di passati che pigliasse da persone gravi et 
di credito, in caso che questo tale fusse eletto vescovo, per proceder 
con maturitä et non creder cosi ogni cosa, che dice il vulgo®). 


a) sic em-, Vorl. promise. 

30 1) Diese Informution, die sich wohl insbesondere auch über die Wahl- 
kapitulation verbreitet haben wird (vgl. p. 152 !. 14), mag etwa am 7. August in 
München eingetroffen sein. Ihr Inhalt scheint dann Herzoy Albrecht ohne weiteres 
zur Ausfertigung der Nr. 50 nt. 7 erwähnten Empfehlungsschreiben veranlaßt zu 
haben. 

35 2) Siehe die Nrr. 29, 30 und 32. 

3) Vgl. Nr. 30 nt. 4 und Nr. 32 nt. 4. Siehe hierzu und zum Folgenden 
Nr. 50 nt. 7. Die Ankunft des Augsburger Abgesandten wird einige Taye vor dem 
20. erfolgt sein. 

*) Vol... Nr. 34 nt. 2. 
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N. Signor non haveria mancato di far gratia al raccommandato da 
V.S. de la vacanza che ella mi avvisa!), se non fusse l’obligo piü 
propinquo che ha di proveder di simili vacanze li alunni del collegio 
Germanico qui di Roma, i quali studiando et diseiplinandosi a spese 
et sotto la custodia et protettione di S. S'* gli par anco honesto di 
provederli che habbino da vivere, quando haveranno finiti li loro studii 
et torneranno a le lor case. il che fu ancor causa, che S. Beatitudine 
revocasse le faculta a li nuntii di Germania’). 

Sara necessario, che V. S. habbi in avvenire un po d’avvertenza 
ne l’indrizzar de le lettere, perch&@ venendo come io credo per la via 
di Trento non le ricevemo con troppo sicurezza per esser tutto quel 
paese infetto di peste?). ma quando non habbi altra strada da man- 
darle, poträ almeno far ligar li plichi con filo di rame et sigillarli 
con cera secca Spagnola, per che il spago et la cera ordinaria sono 
materie che ricevono facilmente eontagione*). con che etc. di Roma 


August20% 20 d’agosto 1575. 


ı) Vol. Nr.. 32 nt. 6. 

2) Das heißt nur die Fakultäten Groppers und Portias, vgl. Nr. 19 nt. 4 und 
N. B. III 4 p. 483 nt. 1. 

3) Über die Ausbreitung der Pest hauptsächlich im Trentino hatte sich der 
Nuntius in Venedig, Rossano, zuerst am 23. und wiederum am 30. Juli gegen 
Como ausgelassen (Venezia Vol, 16 fol. 319 und 320% und 323%). Am 6. August 
schrieb er an Como che le lettere sono ritenute in Bassano, luogo di questi signori, 
et non senza Causa, perche passano per la via del Trentino, et per altri passi 


non Possono passar li correri per non esservi poste (a. a. O. fol. 326). Am 13. : 


August fügte er dem unter anderem hinzu (a. a. O. fol. 331“), daß er an monsignor 
nuncio Üesareo schon geschrieben habe und von neuem schreiben werde che, se li 
0CCOTr® 6082 importante, faccia dupplicato et triplicato, non lassando perö l’ordinario, 
et cerchi di mandare per diverse vie, o per la corte di Francia o per altro 
camino, che li parerä potere sperare che arrivino, se bene piü tardo, perche in 
fatti questa via di qua pare serrata per esser’ il paese di Trento, donde si passa, 
tutto infetto. 

4) In dem |. 22f. genannten Briefe vom 6. August hatte Rossano bemerkt 
(a. a. ©. fol. 326): L’ultimo plico ch’io hebbi da Praga era ligato con filo di 
rame. il che & segno di suspetto di peste.. — An den Nuntius am Kaiserhofe 
schrieb Como am 20. August in dem Nr. 35 p. 127 1.18f. genannten Briefe (Germ. 
Vol. 7 fol. 85eb), daß man nach Venedig heute Weisung erteilt habe heraus- 
zubekommen, ob die ausgebliebenen Briefe Delfins fussero state intercette di ordine 
di quei signori per i sospetti che si hanno di peste da la banda di Trento et di 
quelli paesi eirconvieini; er fügte hinzu sar& bene che in avvenire facei ligar i 
suoi plichi con fil di rame et sigillarli con cera secea Spagnola (Spagn. eingefügt), 
perche venghino piü sicuri da la contagione dovendo passar per mani et paesi 
infetti. In dem Briefe Comos an Rossano vom 20. August heißt es (siehe das 
Original Venezia Vol. 266 fol. 164@ und das Konzept Venezia Vol.13 fol. 440%): 
N. Signore ha parlato qui al signor ambaseiator di Venetia, per veder se si 
potesse aprir il passo a le lettere (man war seit 3 Wochen ohne Nachricht aus 
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41. Portia an Como: Die von Sporeno vorgeschlagenen Mittel 1375 

zur Ausrottung des Konkubınats; mündliche Verhandlungen des August 22 
Nuntius in München und Salzburg, sobald der nach Innsbruck in 
bestimmter Absicht reisende Sporeno von dort mit der Entscheidung 

5 des Erzherzogs zurück sem wird. Beförderung der Breven für 
Speyer; der Protest des dortigen Rates gegen die Jesuiten; Portia 
verlangt eine Erklärung des Kaisers. Absendung von Brief und 
Duplikat an Elgard. Avısı. 1575 August 22 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 ». 357—360 Original. 


10 Il modo rieordato dal padre Sporeno per estirpare il concubinato 
in questa parte di Germania!), ove si vede fisso con alte radiei, a me 
par buono et tale, che, se non farä l’effetto che si desidera, si puö 
dubitare che cotale enormitä per industria humana non habbia mai 
fine?). ma perche ogni determinatione nuova ha sempre annesse molte 


1b Pray; im Hinblick auf den Regensburger Wahltay berührte das sehr unangenehm). 
et egli ha promesso di scriverne a i suoi signori. pero V. S. non mancherä lei 
ancora di farei quell’ ufficio che le parerä opportuno, quando perö veda che non 
vi sia pericolo manifesto che dette lettere ci portino qualche infettione. nel qual 
caso saraä meglio mancar de le lettere ancor per sempre /anstat! sar& — sempre 
20 hieß es im Konzept zuerst: non ci ceureressimo di star anche un’ anno senza 
lettere per fugir simil pericolo), — YVyl. Nr. 48 letzte Note und Nr. 52 Schluß. 

I) Vgl. unten I. 37 f. 

2) Zur Vorgeschichte dieses Briefes folgendes. Über Mittel zur Ausrottung des 
Konkubinats hatte sich Sporeno Como gegenüber am 11. Juli in einem Briefe aus 
Innsbruck verbreitet, dessen einleitende Worte auf sein Nr. 39 p. 1471. 25 ff. erwähntes 
Schreiben vom 11. Juli an den Papst und auf Wünsche Erzherzog Ferdinands in 
der Trienter Frage (darüber Näheres in der Edition der kaiserlichen Nuntiatur ; 
gl. Nr. 29 p.99 1. 30f.) bezugnehmen. In dem Briefe heißt es (siehe das Original 
Germ. Vol. 81 ». 272--273; in verso rlegistratum) und der p. 156 I. 32f. genannte 
Vermerk): Per comissione di questo sermo prineipe ho seritto alla Sta di N. 
Signore sopra un particolare per S. Altezza. et mi ha istato ch’io racordi a V. 8. 
Illma, che desidera molto la risposta sopra di ciö che ba proposto in materia delle 
cose di Trento (vgl. hierzu des Erzherzogs Brief vom 9. Juli Nr. 27 nt.7). in oltre 
saperä V. S. Illma, che giovarebbe infinitamente a questi populi il veder questi 
35 loro sacerdoti masime li curati viver religiosamente, in specie senza concubine, di 
che non ve n’& coredo pur uno. la onde havendo io discorso piü volte sopra di eio, 
al fine non ho potutto ritrovar via meglio di proveder a questo tanto invechiato 
disordine che castigar tutte le concubine, che stanno con detti sacerdoti, come 
per la prima volta frustate et bolate /d. i. bollate: gezeichnet] bandirle dal paese, 
et ritrovandosi pilı in tal errore fossero poste tra dei muri a finir gli giorni loro 
(vgl. p. 156 l. 1öf.). ma perch& questo bisognarebbe che fusse fatto da gli prineipi 
secolari et signori delli paesi nel temporale, io ne ho discorso longamente con 
questo serme principe esortando S. Altezza, quando ne fosse ricercato da N. 
Signore, volesse condescender a questo rimedio et niutar con questa via a smorbar 
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diffieultä, bisognerä trattarla co’l signor duca di Baviera et con monsignor 


tanta puzza. ha piaciuto a S. Altezza questa maniera di rimedio et si ha con- 
tentato di porlo in esecutione, quando ne sarrä ricercato da S. Stä, con questo 
perö che si ottenghi prima, che’l signor duca di Baviera et il rmo arceivescovo di 
Solzspurg facino l’istesso ne stati loro, essendo che, se non facessero loro il medesmo 
essendo confinanti, cosi le concubine come gli sacerdoti fugirebero al paese di uno 
di questi prineipi, ma conoscendo veramente di non esser sieuri in aleuno di 
questi stati facilmente stariano saldi a questa medicina. ne ho voluto dar raguaglio 
a V,.S. Illma, a fine che iudicando lei esser bene che si facia possi con la pru- 
dentia sua efletuar ciö come meglio gli para. et con eciö etc. Auf diese Aus- 
führungen war Sporeno am 12. Juli in einem zweiten Schreiben an Como zurückgekommen; 
siehe das Original Germ. Vol. 81 ». 277—275 (vgl. unten I. 35f.; den Schluß des 
Briefes siehe Nr. 29 p. 100 I. 28f.). In seinen Darlegungen, die sich völlig mit 
denen vom 11. Juli decken, gab er die p. 155 I. 37f. erwähnten Worte in folgender 
Fassung wieder: io non vedeva miglior via che di castigar dette concubine, per 
la prima frustarle et bandirle et essendo colte pil fossero poste tra doi muri a 
fornir gli giorni suoi. Die eigentliche Veranlassung zu diesem zweiten Schreiben 
hatte übrigens die von Erzherzog Ferdinand inständigst geäußerte und von Sporeno 
befürwortete Bitte nach einem Breve gegeben, das der Schwägerin der Philippine 
Welser, Baronin Eva von Schumburg (vgl. Hirn, Erzherzog Ferdinand Bd. 2 
p. 354), der Gemahlin des Vogtes in der Landvogtei Burgau, Carl Welser, die 
Vergünstigung erteile, auch fern von Rom der Gnaden des Jubiläums teilhaftig zu 
werden. Die Baronin war (laut dem Briefe) con il suo consorte al governo della 
Burgovia et conserva asai boni quelli popoli con la gran bontä della vita et 
religiositä sua; schon öfter hatte sie den Fürsten um seine Fürsprache in Sachen 
des Breves ersucht; die Gewährung der Gratia sarä, so bemerkte Sporeno, ceagione 
di accresoer devotione a questa signora et ingagliardirgli (dem Fürsten) lanimo a 
ritraer molti dalle male opinioni. Wie man sich an der Kurie zu den Vorschlägen 
Sporenos wegen Ausrottung des Konkubinats und zu dem Verlangen Ferdinands 
nach einem Breve für Eva Welser gestellt hatte, zeigen (die Antwort Comos fehlt, 
siehe aber I. 41ff.) eigenhändige Vermerke des Kardinals auf den oben yenannten 
Briefen vom 11. und 12. Juli. Auf dem Schreiben vom 11. (vgl. p. 155 I. 29f.) 
notierte er: che ogni rimedio piacerä a S. Stä, pur che giovi, che, quando sara 
co’! nuntio Portia, potra fare che lui ne seriva al duca di Baviera et a l’arci- 
vescovo di Salzburg ete. (vgl. p. 157 I. 16f. und nächste Note), und auf dem vom 
12. stehen von seiner Hand die Worte (vgl. oben l. 12): N. Signore si contenta di 
conceder il iubileo a questa signora con tutta la sua famiglia visitando cinque 
volte 4 chiese a elettion sua nel luogo ove si troverä. et se ne faceia un breve. 
Ptolemaeus car. Comensis. Aus dem schon öfter genannten Schreiben Sporenos vom 
20. August, dessen Anfangs- und Schlußworte man in Nr. 38 ntt.4 und 8 und in 
Nr. 39 vorletzter Note des Briefes vergleiche, erfährt man im übrigen, daß Como 
am 30. Juli im Auftrag des Papstes auf seine Nr. 39 p. 147 1.25ff. erwähnten Aus- 
führungen vom 11. Juli und auch auf die in dieser Note genannten Briefe erwidert 
und ihm mit einem Breve für Eva Welser auch Weisungen für seine Haltung in 
der Münsterschen Frage und in Sachen des Konkubinats übersandt hatte (vgl. 
hierzu p. 157 nt. 4). Sporeno fährt nämlich nach den Nr. 38 nt. 8 verzeichneten 
Worten fort: Con quella di V. S. Illma di 30 del passato ho hauto il breve per 
la baronessa di Saumburg (das Breve liegt mir nicht vor) et intesa la risolutione 
di N. Signore sopra la lettera, che per comandamento espresso io scrissi a S. Sta, 
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arcivescovo di Saltzburg in voce') poco operando per l’ordinario lo 
seritto. pero essendo risoluto il sodetto padre dopo la ricevuta delle 
lettere di V. S. Ill?) di ritornare in Ispruch per quello, ch’egli 
doverä di lä significarle, con disegno d’esser qui molto prima che 
comparisca la risposta intorno a ciö che unitamente habbiamo seritto 
del viaggio d’Alsatia®), gl’ho detto, che porti V’ultima risolutione di 
S, Altezza, aciö secondo quella possi assestare gl’offieii miei con 
gl’antedetti preneipi, essendo necessario che sia un notabile consenso 
tra essi nella publicatione dell’ editto et nella forma dell’ iseeutione®). 


che era di quella Altezza. anco ch'io sapessi et volessi, come € debito mio, seriver 
il tutto a V. S. Illma (Como hatte also daran Anstoß genommen, daß Sporeno über 
die Münstersche Angelegenheit an den Papst und nicht an ihn selbst geschrieben 
hatte!), mi bisognö compiacergli, poi che non v’interveniva eccetto che una sua 
certa sodisfatione. farrö subito sapere et questa et le altre risolutioni di S. Sta a 
quel prineipe (welche Weisungen er hinsichtlich der Nachfolge in Münster erhalten 
hatte, sieht man des Näheren unten 1. 30 ff.; vgl. Nr. 39 p. 147 nt. 3). monsignor nuntio 
tratterä con il signor duca di Baviera la provisione del concubinato (vgl. hierzu 
». 156 I. 1 und die folgende Note), che spera che si potrebbe fare qualche bene. 
Die Unterredung mit Portia, auf die Sporeno hier hinweist, veranlaßte dann den 
Nuntius, sich jetzt gegen Como in dieser Angelegenheit zu äußern. 

1) Den Erzbischof von Salzburg erwähnt Sporeno am 20. August nicht, vgl. 
oben |. 16f.; siehe aber p. 156 I. 33f. Como war der Meinung gewesen, daß 
Portia dem Herzog schreiben solle, vgl. p. 156 I. 34f. Es kam alles anders, siche 
n. 159 I. 29. 

2) Nach Empfang von Comos Briefe vom 30. Juli, vgl. p. 156 I. 47. 

3) Wohl beide am 15. August, vgl. Nr.38 p. 134 1.32f. und Nr. 39 zehntletzte 
Note des Briefes. Wegen der Antwort auf die Briefe der beiden siehe Nr. 50 nt. 3. 

4) Die Erkenntnis, daß es gut sein werde, mit Erzherzog Ferdinand in 
Sachen des Konkubinats nochmals mündlich zu verhandeln, bestimmte Sporeno, nach 
Innsbruck zurückzukehren. Die in der Münsterschen Angelegenheit ihm aus Rom 
zugegangenen Weisungen, die sich offenbar dahin zusammen fassen lassen (vgl. 
unten 1. 47 ff. und Nr. 39 p. 148 1. 11ff.), daß die Kurie Ferdinands Bewerbung 
begünstige, ihm aber eine Verständigung mit Herzog Albrecht zur Pflicht mache, 
hatte Sporeno dem Fürsten anfänglich brieflich mitteilen wollen (alles laut dem 
l. 39 genannten Schreiben). Die Worte oben im Text per quello ch’egli doverä — 
— significarle gestatten die Annahme, daß Sporeno jetzt den Nuntius in die 
Münstersche Frage kurz eingeweiht hatte (vgl. Nr. 39 p. 147 I. 12ff. und Nr. 47 
nt. 6).. — Sporeno wird Augsburg am 22. oder 23. August verlassen haben, am 
24. war er in Innsbruck. Von dort schrieb er am 28. an Como (siehe das Original 
Germ. Vol. 81 p. 364—366): lo harei con lettere fatto intender la risolutione 
fatta da S. Sta sopra la cosa Monasteriense a complacentia di questo serenissimo 
prineipe, se non ch’io vidi, che il modo di levar il concubinato era lodato da V. 
S. Illma, e desiderava che sortisse aponto eome era bozato. che fu in causa di 
farmi risolver di concluder in persona con quella Altezza (vgl. oben l. 28f.), tanto 
piü quanto da monsignor nuntio s’era concluso di non por mano alle visite sin 
tanto, che si haveva risposta da V. S. Illma. venni dunque qui il 24 di questo et 
esposi a S. Altezza quanto io haveva da V. S. Illma. S. Altezza ringratia molto 
5. Sta eV. S. Illmı e, per voler espedir presto il negotio, ha preso per espediente 
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August 22 Hoggi ho spediti i brevi per Spira, di dove s’& havuto il sommario 
della protesta fatta dal senato contra i padri Giesuiti, che sarä con 


ch’io tratti in nome di $S. Altezza con il signor duca di Baviera, essendo che nel 
ritornar mio in Augusta non mi levo molto da camino. ma perche S. Altezza 
desidera molto che sortischi bon fine, supplica humilmente la Sta di N. Signuore, 
che voglia scriver un breve al signor duca di Baviera, che per amore di S. Sta 
Sua Eecellentia voglia non solo esser contenta, ma far quanto puö, acceiö che il 
figliolo di S. Altezza habbia detto vescovato Monasteriense et che in somma il 
breve sia nella meglio forma che pilı parerä a V. S. Illma, alla quale S. Altezza 
vole haver questo apresso gl’altri oblighi. prega S. Altezza V. S. Ulma instante- 10 
mente, che voglia operar con S. Stä, che gli facia la gratia, et racordar a S. Stä che 
il figliolo del signor duca di Baviera ha giä doi vescovati, che par bene che’l 
figlio di S. Altezza ne puö haver uno, tanto pilı quanto che S. Altezza spera, che e 
S. Stüä ne habbia a restar molto contenta e la Germania ne habbi a sentir gran 
commodo. e certo, Illmo Signor, si deve sperar gran bene essendo questo figliolo 15 
il piü devoto e piü retirato signore che si possi vedere in questa sua että giove- 
nile. prega S. Altezza V. S. Illma a operare con S. Sta, che si mandi presto ditto 
breve, peroch& S. Altezza ottenendo ciö subito vol mandare detto figliolo alli 
piedi di S. Stä (vgl. hierzu Nr. 46 nt.2 und Nr. 39 p. 147 1. 44f.), sieurandola, che 
non serrä aS. Sta se non di contento, ne harrä travaglio come ha hauto con altri. 20 
V. S. Illma mi ereda che gli & un angioletto et che serrä gran bona medicina per 
aiutar la Germania, oltra che con questo voler tenir S. Altezza questo figliolo in 
Roma doppo la scapata del suo parente chiude la boca a tutti questi prineipi. — 
Sporeno bemerkte sodann in Sachen des Konkubinats: Vol fare S. Altezza ciö che 
sia possibile, aceioö sian seaciate le concubine, e conclude, non esser il piü espe- 25 
diente modo di quello ch’io serissi a V.S. Illma (vgl. p. 155 1. 37ff.). ma perche S. 
Altezza eonosce molto bene l’humore del signor duca di Baviera e del arcivescovu 
di Solsburg, S. Altezza iudica esser necessario, che S. Sta seriva un breve a 
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l’uno e l’altro et anco a S. Altezza, che desidera S. Stü che scacino da li loro | 
stati tutte le concubine et che debino convenir insieme del modo che si ha a 30 1 
tenire, peroche ognuno dirä il suo parere. e S. Altezza proponerä questo mio | 
parere e cosi spera, che si concluderä. Sporeno fuhr dann fort: dimane [August 


29] partirö per Augusta e farrö questo ufficio con il signor duca di Baviera in 
materia del vescovato Monasteriense (vyl. Nr. 47 nt. 3). aspettero di por in ese- 
cutione quanto V. S. [llma mi commanderä cerca le visite. con ciö etc In einer 35 | 
Nachschrift des Briefes heißt es: V. S. lllmı saperä come il vescovo di Coiira 
ha pregato questo principe che voglia lasciarlo retirar a Marano loco qui vieino | 
(vgl. Hirn, Erzherzog Ferdinand Bd. 2 p. 21& und meinen Ninyuarda in Q. F. | 
5 p. 56 nt. 2), peroche teme, che quella gente lo amaecino (vyl. auch Nr. 38 nt. 9). | 
Auf die Wünsche des Erzherzoys hinsichtlich der Breven wegen Austreibung 40 
der Konkubinen kam Sporeno in einem vom 30. August und noch aus Innsbruck 
datierten Briefe an Como zurück, siehe das Original Germ. Vol. 81 ». 369. Etwas 
deutlicher, wie l. 28ff., äußerte der Franziskaner sich hier dahin, daß der Erzherzog 
es für notwendig halte, um seine (Sporenos) Vorschläge zur Ausführung zu bringen, | 
che S. Stä serivesse un breve al signor duca di Baviera et uno all’areivescovo di Suls- 45 
burg, che tra loro volessero convenir di scaciar le coneubine da li loro stati et anco 
del modo, che si doverä tenire per esequirlo; che S. Stä serivesse il medesmo anco 
a S. Altezza et che hauto il breveS. Altezza ne scriverä a l unoe l’altro 
principe et per la parte sua[proponerä questo mio modo e spera, che riuseirä; che 
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queste!). il quale per essere in sostanza eiö, che falsa et impudente- 
mente s’addusse giä all’ abbate di Fulda perche li seacciasse?), mi fa 


facendosi altrimente S. Altezza € certa che patirebbe delle dificultä. — Seine Abreise 
nach München, die anfänglich für den 29. geplant gewesen war (vgl. p. 158 1. 32 f.), hatte 
Sporeno schließlich auf den 30. festgesetzt, wie er in einem zweiten Schreiben vom 
30. (siehe das Original a. a. O. p. 370) an Como meldete (vgl. Nr. 47 nt. 4). Im 
Eingang dieser seiner Zeilen, in denen er nochmals kurz auf die p. 158 1.36 fj. er- 
wähnte Bitte des Bischofs von Chur wegen Gewährung einer Wohnstätte in Marano 
hinwies (er sagt ungenau eri [Aug. 29] avisai), befürwortete er ein Gesuch Erz- 
herzoqy Ferdinands wegen Gewährung der mit dem Jubiläumsjahr verbundenen 
Gnaden für seine Untertanen (questi populi). Der Fürst, den viele aus dem Adel 
diesen Schritt nahe gelegt hatten, war nämlich überzeugt, daß, da bereits die Kälte 
beginne, nur wenige noch nach Rom aufbrechen würden: prima che S. Altezza habbi 
hauta la gratia, certo € che qui sarano le nevi in copia, tal che al sicuro non 
partiraä aleuno per venir a Roma al anno santo e sarä vicino anco alla concessione 
universale. Dem Papste gegenüber begründete Ferdinand übrigens in einem von 
1. September aus Innsbruck datierten Schreiben seine Bilte damit, daß manche 
unter seinen Räten und in seinem Hofygesinde und verschiedene von seinen 
Beamten und Vasallen Hofdienstes halber und wegen Reisen in seinem Gefolge und 
auch ihrer Gesundheit wegen nicht oder kaum noch nach Rom zum Jubiläum 
kommen könnten, zumal da jetzt die rawhe Witterung einsetze,; siehe das Konzept 
des Briefes Innsbruck Statthalterei-Archiv Ferdinandea Nr. 327, das Original 
Germ. Vol. 78 fol. 42«—43« und den Druck aus dem Original bei Theiner Bd. 2 
p. 4—5. Daß der Erzherzog seinem Gesuch an den Papst auch Zeilen für Como 


im Interesse rascher Förderung seiner Wünsche beilegte, wird man auf Grund von 
Comos Antwort vom 24. September (in Nr. 48 nt. 2) annehmen dürfen. Vgl. zu 
dem p. 157 I. 39 genannten Schreiben Nr. 47 nt. 6. — Von den Wünschen Ferdi- 


nands in der Konkubinatsangelegenheit wird Sporeno Portia brieflich unterrichtet 
haben. Ein Besuch des Nuntius bei Herzog Albrecht und beim Salzburger Erz- 
bischof kam natürlich nicht mehr in Frage, nachdem von Ferdinand ein 
persönliches direktes Eingreifen des Papstes in die Sache als ratsam bezeichnet 
worden war (vgl. hierzu Nr. 48 p. 188 1.20 f.); vgl. wegen der von dem Fürsten er- 
betenen Breven Nr. 48 nt. 2; ebendort auch die Erwiderung (des Papstes 
auf das oben 1. If. erwähnte Gesuch des Fürsten (zu vgl. Nr. 72 nt. 1 dessen 
Replik). 

I) Dieses in Germ. Vol. 81 p. 354—356 liegende Sommario ist ein im großen 
und ganzen getreuer Auszug aus dem Nr. 22 nt. 3 erwähnten. deutsch geschriebenen 
Protestationsinstrument (Mitteilung des schon verstorbenen Speierer Kreisarchivars 
Dr. Mayerhofer). Ich ylaube mich deshalb in der nächsten Note bei einer 
kurzen Inhaltsangabe des Instruments an dieses Sommario halten zu dürfen. — 
Mit den Breven für Speier sind die Nr. 39 p. 150 nt. 6 genannten Schreiben 
Gregors yemeint ; die Antwort siehe Nr. 46 ntt. 2 und 3. 

2) An die dortigen Streitigkeiten (vgl. N. B. III 4 p. 116 nt. 2) erinnert im 
Instrument die Äußerung (sie fällt im Anschluß an die Nr. 22 p. 75 I. 20 ff. ab- 
gedruckte Behauptung), daß die Gesellschaft Jesu neuen Ursprungs sei und sich 
erst dank dem Papste Paul IV. binnen 20 Jahren einen gewissen Namen ver- 
schafft habe, daß sich die Jesuiten aber, selbst wenn man hiervon absehen 
wolle, auf die Rachtung schon darum nicht berufen könnten, da sie nicht die 
Weihen empfingen (sacris non initiatos) und nicht im Chor yottesdienstliche Hand- 
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credere, che staranno sempre in pericolo d’essere espulsi con inestimabile 
iattura della religione catholica sin tanto, che s’incontri occasione 


lungen ausübten, sondern Weltliche seien. — Über den Inhalt des Protestations- 
instruments sei in Anlehnung an das Sommario, das. in seinem $ 1 das Nr. 22 
p. 751. 20ff. erwähnte Moment und die im Text p. 161 1. 2 angedeutete Auffassung ver- 
zeichnet, folgendes bemerkt. $ 2 betonte: Wenn der Rat auch durchaus nicht dem 
Domkapitel Vorschriften wegen Besetzung der Domkanzel und wegen Einrichtung 
der Schulen zu machen gedenke, so wünsche er doch in dem allen Beachtung des alten 
Herkommens. Die $$ 3 und 4 erinnerten an die Haltung, die das französische 
Parlament und die Sorbonne den Jesuiten gegenüber eingenommen hätten (vgl. Nr. 87 b 
nt. 14). Und zwar wurde in $ 3 hervorgehoben, daß in dem Prozeß, den nach 
dem ersten Erscheinen der Patres in Paris vier verschiedene Orden [doch wohl die 
Bettelorden?] gegen diese angestrengt hätten, sich das Parlament für Ausschluß 
der Sozietät ausgesprochen habe [gemeint sind wohl Vorgänge des Jahres 1554, als 
das Parlament zum dritten Male, seit 1551, aufgefordert wurde, die Naturalisation 
der Gesellschaft zu genehmigen; vgl. E. Gothein, Ignatius von Loyvla und die 
Gegenreformation p. 589f.]: allerdings habe diese Entscheidung tatsächlich keine 
Bedeutung erlangt, nicht etwa weil die Patres unschuldig befunden worden seien» 
sondern einmal dank der Vermittelung gewisser mächtiger Persönlichkeiten, wie des 
königlichen Prokurators Bourdin [ Vorl. Berdin] und des vortrefflichen Advokaten 
Petrus Versoris [ihr Eingreifen hatte im Frühjahr 1565 dem Prozeß, den die 
Sorbonne damals am Parlament gegen das neu eröffnete und eingerichtete Jesuiten- 
kolleg anhängig gemacht hatte, eine günstige Wendung gegeben, insofern als der 
Bescheid des Parlamentes lautete, es habe alles zu bleiben wie bisher; ‚vgl. zu dem 
allen Crevier, Histoire de luniversite de Paris depuis son origine Jusqw'en 
lunnde 1600, T. 6, Paris 1761, p. 164 ff.], und sodann infolge kriegerischer durch 
den Herrn von Villavillae hervorgerufener Wirren [auf welche Ereignisse mag hier 
angespielt werden? Der Herr von Vieilleville, Murschall von Frankreich, hatte im 
Dezember 1552 Paris vor einer Überrumpelung durch Cond& gerettet; vgl. Nouvelle 
Biographien Universelle Bd. 46 p. 128]. Im $ 4 wurde darauf hingewiesen, daß 
auch die Sorbonne die Doktrin der Jesuiten gemißbilligt und die von ihnen aus- 
getüftelte Gesellschaft (ex se ipsis excogitatam religionem seu sectam), yegen 
die sie vor Gericht ein Urteil durchsetzte, nicht anerkannt habe. Sei ihnen doch 
damals von seiten der Universität hauptsächlich der Vorwurf gemacht worden, daß 


sie den heiligsten Namen Jesu für sich allein beanspruchten und neue Lehren wie ; 


die ihres Ordensbruders Maldonat über die Gottheit aufbrächten [wohl Bezugnahme 
darauf, daß Jean Maldonat zu Ende des Jahres 1574 die Conceptio immaculata 
bestritten und gelehrt hatte, la Sainte Vierge a etE congue en peche originel; eine 
Vereinigung aller Fakultäten der Sorbonne am 14. Dezember 1574 und der Be- 
schluß, den Prozeß gegen die Jesuiten wegen Aufnahme in die Universität auf ye- 
meinsame Kosten fortzuführen, war die Folge gewesen. Seit dem Juni 1575 hatte 
Maldonats Lehre, die Sirafe des Fegefeuers dauere höchstens 10 Jahre, den 
Konflikt zwischen der Sorbonne und den Jesuiten verstärkt; soeben im August war 
wohl eine hierauf bezügliche Denkschrift der theologischen Fakultät an den Papst 
zur Ausfertigung gekommen; ein vom 19. August datiertes Memorial des Jesuiten 
Claude Mathieu ging Gregor, wohl in diesen Tagen, aus Paris im Interesse 
Maldonats und der Sozietät Jesu zu. Vgl. üher das alles Crevier a. a. OÖ. p. 290 
bis 502 und J. M. Prat, Maldonat et luniversit€ de Paris au 16° siecle, 
Paris 1856, p. 344N., besonders p. 579ff. und Mathieus Denkschrift im Abdruck 
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dindure la M“ dell’ imperatore a fare una dechiaratione, che non si 
debbano havere per nuovo clero, ma parte dell’ antico, de’ privilegii 
del quale possino indifferentemente godere!). 


p- 592ff. Beim ersten Teil des Paragraphen wird man wohl an das Edikt der 
Sorbonne von 1554 und an dessen Folgen denken dürfen, vgl. Gothein a. a. O. 
p. 590f.; ein chronologischer Faden wäre dann allerdings in dem Protestations- 
instrument nicht erkennbar]. Mehr aus eigener Erfahrung sprach der Speierer 
Rat in dem 5. Paragraphen, dem letzten des Sommario. Hier hieß es: Ohne Ge- 
fährdung des bürgerlichen Friedens könne der Rat die Jesuiten darum nicht länger 
dulden, weil er auf dem Boden der Augsburger Konfession stehe und in diesem 
Sinn den Gottesdienst in seinen Kirchen ausüben lasse. Denn während der 
Religionsfriede den verschiedenen Religionen ein friedfertiges Neben-einander-Leben 
zur Pflicht mache, bezichtigten die Jesuiten in ihren Reden und in den Schulen 
die Lehre der Augsburger Konfession der Kelzerei; und damit nicht genug, pflegten 
sie deren Anhänger in Komödien und Tragödien per actiones et vestimenta Saxo- 
nica seu Misnensia abzukonterfeien und dem Publikum durch sophistische Reden 
(per argumentatores), ja auch in Teufelsgestalt (per diabolorum personas) in 
deutscher Sprache vorzuführen; dem bürgerlichen Zwist und Streit, die hieraus 
leicht entstehen könnten, müsse der Rat auf jede Weise vorbeugen. — Den Hin- 
weis auf die Haltung der Sorbonne und des Pariser Parlaments gegenüber den 
Jesuiten rerdankte der Rat vermutlich dem Pfalzgrafen Friedrich, der seinerseits 
wohl durch seine französischen Freunde (Conde und Gesinnungsgenossen?) darauf 
aufmerksam gemacht worden war. In Paris war man im August von den Vor- 
gängen in Speier gut unterrichtet. In jener p. 160 1. 45f. genannten Denkschrift 
bemerkt Mathieu (a. a. ©. p. 595): Hisce quoque diebus cum haeretici Spira 
nostros qui illio sunt expellere voluissent, doctores /Surbonae/ re intellecta iactare 
coeperunt vulgo nos a catholicis ex hac urbe /Paris] exeludi oportere, quando- 
quidem ab haeretieis ipsis excluderemur. Und weiter heißt es (a. a. O. p. 595f.): 
Illud autem gravius est et magis mirum, quod non solum (die Doktoren der 
Sorbonne) haereticorum oontra nos armis pugnaverunt, verum etiam arma contra 
os illis suppeditarunt. — — = Hoe ipso anno mense iunio die festo 
S. Ioannis haeretiei, qui Spirae ad comitia convenerant /d. i. falsch!], senatus 
consulto decreverunt nos . privandos esse ceivitate, quod (ut dicebant) neque 
Lutherani neque Calviniani neque catholiei essemus. quod postremum Sorbonae 
iudicio et testimonio probaverunt (eben im Protestationsinstrument !), — Ich be- 
merke hier, daß soeben unter dem Datum des 22. August in Rom ein Breve aus- 
gefertigt wurde, in welchem Gregor Dileetis filiis et Venerabilibus fratribns Vollmacht 
zur Untersuchung nd Beilegung der zwischen der Sorbonne und ‚den Jesuiten be- 
stehenden Zwistigkeiten erteilte; siche das Konzept im Brevenarchiv 1575 Gregorius 
XI libr. 2 fol. 495% mit dem Vermerk über dem Stück Quibus dirigendum est in 
albis (auf fol. 502" die italienische Anweisung Comos zur Ausfertigung des Breves 
senza soprascritto ete. in dem l. 36 f. angedeuteten Wortlaut; fol.502"” Notiz: eardinalis 
Comensis et Sanctissimus legit minutam). Adressiert wurde das Breve schließlich: 
Dileetis filis Carolo Borbonio et Ludovico Guisiano presbyteris cardinalibus ae 
venerabilibus fratribus episeopis Parisiensi, Altissiodorensi, Andegavensi et Ebro- 
ciensi (laut dem bei Prat a. a. O. p. 605 ff. abgedruckten Notariatsinstrument von 
1578 [sine die et mense!], wo das Breve in schlechtem Abdruck inseriert ist; das 
Breve, ohme Datum!, erwähnt Prat in seiner Darstellung p. 434). 

1) Eine solche Erklärung war dem Speierer Rat inzwischen zugegangen, vgl. 


0 Nr. 42 nt. 2. Siehe weiter Nr. 46 p. 183 1. 12. 
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162 Nrr. 41—42: 1575 August 22—29. 


All’ Elgardo!) per piü securezza si son mandati i due pieghi, l’uno 
per la volta di Magonza, l’altro per la via d’Herbipoli. 
Avısı vom niederländischen Kriegsschauplatz?). con che etc. 


1575 Ri 
August 2? PAugusta a 22 d’agosto 1575. 
1575 42. Portia an Como: Nachrichten aus Speier über das erfolg- 5 


August29 yeiche Eintreten des Kaisers bei Bischof, Kapitel und Rat von Speier 


August 28 


für die Jesuiten; das Entgegenkommen der Kapitularen dort (ein 
Pestfall um Jeswitenkolleg). Avısi. 1575 August 29 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 p. 367— 368 Original. 


Hieri s’hebbero lettere di Spira, per le quali s’& inteso, che la 10 
M‘* dell’ imperatore ha seritto a quel vescovo et capitolo eshortandoli 
a conservare l’unione, e’'hanno con la compagnia di Giesü, ne per 
minaccie della eittä o licentiarla 0 permettere che parti’). ha pari- 
menti imposto al senato, che annulli la protesta fatta contra d’essa, 
eommandandoli seriamente ad havere i Giesuiti per membro del clero 16 
antico*),, da che mossi que’ signori hanno immediate publicato un’ 


1) Vgl. hierzu Nr. 39 p. 149 nt. 3 und p. 150 nt. 4. Elyards Antwort siehe 
Nr. 60 nt. 6. 

2) Zeilen aus Antwerpen vom 13. August verbreiteten sich über den ver- 
zweifelten Widerstand und die Einnahme von Andenwenter (vyl. Nr. 38 vorletzte 20 
Note), ferner über die Belagerung von Schonofen durch Monsieur de Hierges (vgl. 
Nr. 42 letzte Note) und über die Wegnahme von drei Navilii Osterlinghi durch 
katholisch-englische Raubschiffe und schließlich über die Furcht vor einer Über- 
rumpelung der Grenze durch französische Truppen, sobald es zur Veröffentlichung 
des angeblich schon abgeschlossenen Friedens komme. 25 

3) Das vom 21. Juli und aus Prag datierte Schreiben des Kaisers war an 
den Bischof gerichtet (abschriftlich Kreisarchiv Speier Reichstadt Speier Urkunden 
Nr. 347). Er bescheinigte ihm den Empfang seines abermahls Schreibens über die 
Mifsverständt wegen der Jesuiten in Speier (dieses lag mir nicht vor; vgl. p. 163 
1.19f.), betonte, daß er nach seinem Schreiben an Adressaten im vergangenen Jahre 30 
von den Speierern, wie er diesen in dem in Original und Kopie beiliegenden Brief 
mahnend vorhalte, anderes erwartet habe, und legte ihm nahe, nach beiden Seiten 
intervenieren zu wollen; es sei durchaus notwendig, dafs sich die von der societaet 
irestheils auch eingezogen verhalten und dem zuvor gnugsam verbittertem ge- 
sindlein durch ihre schriften, comedien oder in andere wege zu mehrer unwilligkeit 35 
nit ursach geben. Die Inhaltsangabe im Text ist nicht richtig. Vgl. Nr. 48 
ntt. 2 und 3. 

#) Unter dem Datum des 20. Juli hatte der Kaiser von Prag aus dem Rat 
von Speier geschrieben (siehe das Original Speier Stadtarchiv Fasz. 408). Im Ein- 
gang des Briefes erwähnte Maximilian, daß er im verflossenen Jahr auf die 40 
Kunde von Zwistigkeiten zwischen dem Rat und der Klerisei, besonders aber den 
Jesuiten dem Bischof Wahrung der alten Rechte der Geistlichen und ihrer Zue- 
gewandten ans Herz gelegt und daß jener daraufhin über die Verhandlungen des 
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Nr. 42: 1575 August 29. 163 


editto, per eui si prohibisee a ciascuno offendere o con detto 0 con 
fatto essi padri'), li quali si truovano hora distribuiti tra le case dei 
:anoniei essendo morto uno del collegio di peste?), ne contento il 
capitolo d’alimentarli sin che cessa il sospetto?), con somma charitä ha 


Rates mit dem Domkapitel weyen Abschaffung ermelter lesuiter berichtet und Aus- 
sicht auf eine friedliche Beilegung eröffnet habe. Des längeren gab er dann seinem 
Mißvergnügen über die Protestation vom 25. Juni Ausdruck, die ihn nach dem 
Vorausgegangenen überrascht habe und in ihm den Glauben erwecke, daß sie an 
der früheren Einungy nicht festhalten wollten. Er befahl ihnen daher, von der 
Protestation abzulassen, an der Rachtung nicht zu rütteln oder rütteln zu lassen, 
etwaige Klagen über die Jesuiten oder den Klerus aber in Gemäßheit der Rachtung 
zum Austrag bringen zu wollen. Vgl. Nr. 46 p. 182 I. 38 ff. Siehe auch Nr. 41 
p. 161 nt.1. Ganz kurz hatte Nuntius Delfin schon am 31. Juli an Como von dem 
Eingreifen des Kaisers und daß diesen der Bischof dazu veranlaßt habe (vgl. p. 162 
l. 28f.), berichtet (Germ. Vol. 72 p. 380). Er schrieb: Essendo stati molestati 
gravemente i padri Giesuiti di Spira da quelli della eittä, come credo che V.S. 
Illma haverä inteso per altra strada (er wird insbesondere an Portia denken, .der 
ihm selbst um den 10. Juli gebeten hatte, Maximilian ein Eingreifen in die 
Speierer Wirren nahe legen zu wollen, vgl. Nr. 24 p. 80 nt. 4), il vescovo ha 
scritto a S. Mtü in raccommandatione loro [wohl Ende Juni] et s’e ottenuto una 
lettera, perche non sia lor dato fastidio.. se occorrerä far altro, non si mancarä 
d’aiutarli. Ende August erst erhielt er die Nr. 31 p. 109 1. 19ff. wiedergegebene 
IVeisung Comos vom 23. Juli. In seiner Erwiderung vom 21. August bemerkte er 
nur (a. a. ©. p. 426): Per i padri Giesuiti di Spira l’'haverä veduto per le mie 
di 31 del passato gl’uffiei che si sono fatti, ne la dubiti ch’io sia per mancare, 
eccedendo anco se sarä possibile le forze mie in affaticarmi per la oonservatione 
loro.. Man kann indessen zweifeln, ob sich Delfin ohne Portias Benachrichtigung 
um die Vorgänge in Speier bekümmert haben würde!; als er am 31. Juli davon 
schrieb, war Maximilian schon seit Tagen unwohl und erteilte keine Audienzen 
(vgl. Nr. 29 p. 97 1. 46f.). Vol. zu den Mitteilungen im Text und in Nr. 22 
übrigens Sacchinos Erzählung in der Historia Societatis Jesu (Pars 4, Romae 1652, 
p. 83f.): „Commorit ea res: (der Protest des Rates vom 24. Juni) gravissime eccle- 
siasticos. canonici publice in senatu conquesti sunt sibi ac societati illatam temere 
iniuriam miro decani studio, se prius quam socielatem Spira eiieiendum dictitantis. 
episcopus accito statim rectore collegii suoque patrocinio large delato insuper a 
Caesare literas exoravit, per quas senatui societatis defensionem mandabat. ita 
senatus paulatim emollitus capitale statwit, si qui Jesuitas dicto factove violaret“ 
(vgl. folgende Note). 

!)- Datum und Wortlaut des Edikts kenne ich nicht (im Stadtarchiv Speier 
eristiert laut Mitteilung von dort ein solches nicht); vgl. Schluß der letzten Note! 

2) Bei Sacchino heißt es nach den oben I. 32ff. angeführten Worten weiter: 
„hac exagitatum procella collegium pestifera lues arripuit. tres extincti. ceteros 
frya servavit, qui extremo novembri malo iam emortuo regressi munia intermissa 
repeliere*. — Pfalzgraf Friedrich schrieb übrigens am 27. August aus Heidelberg 
an Landgraf Wilhelm von Hessen (Kluckhohn, Briefe Friedrichs des Frommen 
Bd. 2, 2 p. 849) (vgl. Nr. 58 nt. 2): Es hat sich aber dise tag zugetragen, das 
die pestilenz alle Iesuiter ausserhalb eines, wellicher gen Mentz geflohen, daselbst 
aufgeriben. 

3) Davon sagt Succhino nichts. Pfalzgraf Friedrich (vgl.1. 44 f.) übertreibt offenbar. 


11* 





1575 


4Jugust 29 


1575 


Sept. 3 


Jlegust 6 





164 Nrr. 42— 43: 1575 August 29--September ? 
risoluto di darli habitatione piü capace et migliore di quella e’banno 
havuto sin qui'). eosi il fervore de Spirensi confunde la freddezza 
degl’ Augustani ?). 
Avısi vom niederländischen Kriegsschauplatz?). ch’& quanto ete. 
D’Augusta a 29 d’agosto 1575. 


43. Como an Porta: Empfang der Zeilen vom 6. August; er soll 
auf Ausführung der Aufträge bedacht sein und, wenn es noch nicht 


geschah, mut Sporeno nach Freiburg aufbrechen; Vermeidung des 


Ausdrucks „Visita“. Das Verzeichnis der verbotenen Bücher ans 
der F'ugger- Bibliothek. 1575 Sept. 3 Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 88«" Original. Auf der Adresse 
In Augusta. 


Si sono ricevute le lettere di V.S. di 6 del passato*), tatte piene 
di diffieultä sopra la visita che ha havuto ordine di far’ in Alsatia. 
et come in ciö ella ha mostrato la prudenza sua in preveder quello 
che facilmente potria succedere, cosi ha anco da considerare che niuna 
cosa di questo mondo si puö fare che non v’intervenghino qualchi 


1) Bis dahin hatten sie wohl in der „allen Domdechanei” yewohnt, die der 
Dekan Andreas von Oberstein ohnedies nicht benutzte (laut Dr. Mayerhof: 2 vgl- 
auch N. B. III 4 9.222 1. 19f. und über den Eifer des Dekans oben p. 163 1. 34). 
Jener Entschluß mag dem Kapitel nahe gelegt worden sein, da vielleicht die bis- 
herige Wohnung ungesund war. Zur Ausführung kam er wohl erst im Jahre 1570, 
kaum vor Norember 1575 (vgl. rorletzte Note und Nr. 95). Sacchinus spricht 
davon erst zum Jahre 1576. Es heit bei ihm la. a. VO. p- 113): „Rhenanam pro- 


vinciam Balduinus alı Angelo Belgivae prorinelalis invisit, Spin nSes Fuldensesque 


turbulentas res praecipue, si fieri posset, compositlin HS. (LC Spirae quiden grietiora 
fuere omnia. vanonicı comment consensu opporlunas collegio aedes decreverunt 
exiruere, quibus inaedificaturum etiam scholas recepit EPISCOPUS; cum in prdte- 
senlia remotis ab domicilio uterentur“. 

2) Vgl. über das gule Verhältnis, das zwischen Kapitel und Jesuiten bestand, 
auch N. B. III 4 p. 2211. 45f. Siehe auch weiter in Nr. 95. 

3) Briefe aus Antwerpen vom 20. August äußerten sich über die Anordnungen 
Oraniens, um Sehonofen halten zu können (vgl. Nr. 41 letzte Note und Nr. 45 
letzte Note des Briefes) ; sie gedachten weiter einer Meuterei deutscher Komypaynien 
in Mastrich und der Abordnung von Truppen an die Grenze durch Requesens im 
Hinblick auf. den Durchzug der fir Conde und den französischen König aus- 
gehobenen angeblich sehr zahlreichen Reiterei (vgl. Nr. d5 a. a. O.) und erwähnten 
schließlich das von spanischer Sı ’te verbreitete (erliicht, daß INA In Biscaglia für 
Flandern riiste. 


€) Die Nr. 33. — Die Nr. 38 (vom 15. August), die sicher «au schon ın 
Rom vorlag (vgl. p. 165 1. 37 f.), beantwortete Como wohl in einem nicht aufgefundenen 
Schreiben, das bald nach dem 3. September. etwa am 6. oder 7. d ige Stadt 
verlassen haben mag. Wegen des Inhalts jenes rerloren iefes sieh 50 al. 
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Nrr. 43-—44: 1575 September >. 165 


diffieulta. et pero lei deve solamente haver la mira di esseguir bene 
quel che gli vien’ ordinato. et se poi non succederä quel che si 
desidera, lei sara almeno sicura d’haver fatto il debito suo et che N. 
S. resterä satisfatto de la sua diligenza. giü che il padre Sporeno era 
arrivato in Augusta!), erederö che ambidui vi sarete posti in viaggio 
per dar preneipio a la detta visita. et quando non l’haveste ancor 
fatto, sar& bene a non indugiar piü et cominciar di Friburgo. et per 
facilitar tanto piü il negotio, potria V. S. lasciar' il nome di visita et 
sparger voce che va solamente per riconoscer quelle chiese et per 
invitar soavemente lı vescovi a la riforma del clero, essequendo poi 
le sue commissioni con la sua solita prudenza, destrezza et eircon- 
spettione’?). 

Der Papst leß das Verzeichnis der in der Fugger- Bibliothek 
befindlichen verbotenen Bücher dem Kardinal von Pisa geben, damit 
dieser bequtachte, ob S. Hei. ohne Bedenken die gewünschte Ver- 
giinstigung gewähren könne?). che € quanto ho da dirle etc. di Roma 
a 3 di settembre 1575. 


4. Como an Portra: Empfang der Zeilen vom 20. August; 
der Payst rät, Herzog Ernst noch drer oder vver Monate in Rom zu 


»0 lassen und inzwischen sanft zu behandeln; die bevorstehende Ankunft 


I) Das hatte Como aus Portius Briefe vom 153. August erfahren, vgl. Nr. 37 


Schluß: 

2) Siehe Portias Antwort in Nr. 47. Man hielt ex übrigens in Rom yleich- 
eilig für gut, durch Delfin den Kaiser um ermahnende Briefe an die Bischöfe 
ron Straßburg, Basel und Chur bitter zu lassen. Am 3. September schrieb Como 
an den Wiener Nuntius (Germ. Vol. i fol. 58”; das Eingyeklammerte abgerissen): 
/N. S./ havendo deliberato et dato ordine di mandare il nuntio /Porjtia in Alsatia 
et piü oltre [et - - oltre add. Coso] per far un poco di visita ne li vescovati et 
capitoli di quella provincia giudicaria molto a proposito di haver lettere di S. Mtü 
Cesarea a li vescovi d’Argentina, Basilea et Coyra, con le quali la Mta S. gli 
eshortasse a ubbidire a le pie eshortationi di S. St, pero V.S. farä opera 
di haverle et le indrizzerä al detto monsignor di Portia, il quale ha havuto 
ordine di andar prima a Friburgo, vove si termerä qualchi givrni et poi /ove 
— poi von Como eingefüyt anstatt des durchstrichenen et poi] negli altri luogbi 
di mano in mano. Man beachte, daß hier auch mit Portias Kommen nach Chur, 
wohin bisher Sporeno gehen sollle (vl. Ar. 1 p. 11 1. 4lf. und Nr. 50 nt. 3), 
gerechnet wird. Das zeigl, daß die neue Instruktion für Sporeno und den 
Nuntius, zu deren Ausarbeitung ihre Darlegungen von Mitte Auyust (siche Nr. 58 
und p. 134 1. 52f. dort: zu vgl. vorletzte Note) den Anlaß yeyeben halten, am 
3. September mindestens schon in ihren Grundzügen fest stand; vgl N, 208 
nt. 3. Delfins Antwort siehe Nr. SO nt. 3. 

3) Vol. Nr. 33 let:le Note 
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166 Nr. 44: 1575 September 3. 


des Prinzen, dem man vn Sachen jener Räte eıme Genugluung 
schuldig war. 1575 Sept. 3 Rom). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 90“ Original. 


Auyust 20 Ho ricevuta la lettera di V. S. di 20 in avviso di quanto ha 


bis 1576 
Jan. od. 
März 


trattato col signor duca di Baviera per conto del prineipe suo figliuolo?). 
al che S. 5“ vuole ch’io replichi, che il disegno di riebiamar il figliuolo 
€ buono et prudente, ma non giä d’essequirlo adesso essendo il giovine 
adombrato tanto de la disgratia del padre, che faeilmente anderebbe 
altrove, quando si sentesse stringere a tornare in Germania. perö a 
S. 5“ par meglio lassarlo star qui per quattro 0 sei mesi ancora et 
tra tanto non gli mostrar acerbitä di sorte alcuna per allettarlo et 
assiecurarlo, che vada poi quando il signor duca lo chiamerä. et tra 
tanto attenderemo noi a farlo tornar a Roma et speramo, che ci sarä 


bis Sept.J1fra otto giorni?). ma € ben stato necessario dargli aleune satisfattioni 


nel fatto di quei ministri®), senza le quali egli era risoluto di non 
venire et piü prestö sarebbe passato in Africa. il che perö in sostanza 
non vorrä dir niente, perche, quando egli sarä qui, si metter& miglior 


> 


I) Soeben am 3. September berichtete der venetianische Gesandte in Rom 
Paulo Thiepolo nach Venediy (an die Capi des Consiglio dei X) von „Iußerungen 
des Papstes, daß laut Portia aus Padua die Söhne guter Katholiken als Häretiker 
zurückgekehrt seien. Über die angeblichen Bemerkungen des Nuntius, denen 
zweifellos nur die Nr. 39 p. 151 1. 29ff. genannten Ausführungen zugrunde liegen, 
heißt es in dem Briefe (Venedig St.-A. Capi del Consiglio dei Dieci Lettere di 
ambasciatori in Roma 1574-1575 Busta n. 260 Original; in verso rlisposto] 6. L[ecto) 


in additione): Mi disse hieri Sua St che’l nontio abbate di Poreia serive, che : 


alcuni padri Todeschi si hanno con lui doluto d’haver mandati i lor figlioli catto- 
liei a Padoa et che sono ritornati heretici. Tiepolo hatte darauf erwidert: che 
l’heresie non haveranno mai imparate da Italiani, ma da sui Toodeschi medesimi' 
et che in questo non sapea che se ne potesse far altro, se non pregar Div che 
questi tali havessero buona mente; che con i Todeschi non si poteva proceder con 
quella severitä che si faceva colli altri, ma che l’Eccellentie Vostre pero non sopor 
tariano i scandalosi, quando si cognoscessero. — Man sicht, daß man sich damals 
an der Kurie infolge der Mitteilungen Portias mit den auf den italienischen Univer- 
sitäten herrschenden Zuständen beschäftigte. Die Antwort aus Venedig fehlt offenbar. 

2) Siehe Nr. 39. Vgl. übrigens Nr. 43 p. 164 I. 40f. 

3) Bereits am 10. August hatte man ungefähr für diesen Zeitpunkt der 
Rückkehr Ernsts nach Rom entgegengesehen, vgl. Nr. 35 nt. 15. Vgl. hierzu 
Nr. 49 nt. 3 und Nr. 56 nt. 6. 

*) Der Papst hatte soeben angeordnet, daß Ernst, der in seine alten Zimmer 
im Palast zurückkehren würde, dort leben solle senza che l’ambaseiatore nc il 
conte s’impaceino del suo governo ne pure gli compaiano inanzi. Näheres darüber 
und über die Aufnahme, die diese Verfügung am bayerischen Hofe und bei Fabricius 
und Hieronymus Portia fand, an anderer Stelle. Am 3. September schrieb Como 
an den Nr. 35 nt. 2 genannten Capilupi, daß jene beiden glücklicherweise ihre 
Zufriedenheit geäußert hälten. — Vgl. Nr. 49 nt. 4. 
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Nrr. 44— 45: 1575 September 3—5. 167 


assetto a le cose sue et il fatto eonsisteva in farcelo venire. tutto 
sia a V.S. per avviso, per poterne anco ragguagliar S. E., se bisogna '). 
et a V. S. mi offero ete. 

Di Roma a li 3 di settembre 1575. 


45. Portia an Como: Die von Halver überbrachte Aufforderung 


Herzog Albrechts, das Breve dem Halberstädter Kapıtel zu überschicken ; 


die Beförderung des Breves. Die für November zu erwartende Postu- 
lterung in Münster; Horneburgs Schreiben an Portia. Trivius’ Zeilen 
für Como. Avisi. 1575 Sept. 5 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 ». 378—380 Original. 


Il signor duca di Baviera con una sua dell’ ultimo d’agosto capitata 
qui hieri mi serive, che sarä tempo di mandare il breve al capitolo 
d’Halberstat?) havendo il canonieo Hildesemense ridotta la prattica al 


I) Hier sei bemerkt, daß Delfin am 5. September in Erwiderung auf die 
Nr. 35 p. 127 1. 18 ff. erwähnten Mitteilungen vom 20. August an Como schrieb 
(Germ. Vol. 72 p. 455): La partita del signor prineipe di Baviera s’intese qui giä 
molti giorni [wohl durch Zacharias Delfin!, vgl. p. 127 1. 40fj.], ma non giä i parti- 
colari che la mi serive. de quali mi servirö occorrendo il bisogno (er sollte ron 
sich aus nicht darüber sprechen, vgl. p. 127 1. 35f.). Sich jener Particolari zu be- 
dienen hatte er Gelegenheit, als der Kaiser in Brandeis bei Prag, wo der Nuntius 
von 5. oder 6. September bis zum 8. abends beim Herrscher zu Gast war (siehe 
a. a. ©. p. 458), lachend auf die Sache zu sprechen kam. In einem Berichte 
Delfins an Como vom 12. September heißt es darüber (a. a. O. p. 474): Fra gl’altri 
ragionamenti havuti con S. Mta in campagna ridendo mi venne a dire della partita 
del signor prineipe di Baviera di Roma. et narrandole io del gran dispiacere, 
che haveva sentito N. Signore di questa scappata, disse che non si doveva 
mettere in consideratione, essendo cose da givovene, biasmando che il padre lo 
tenesse troppo stretto, et molto pilı che lo volesse fare prete contra la volontä 
sua, essendosi esso pilı volte laseiato intendere, che come sia morto il padre, 
vorrä vedere chi sara atto a levargli la sua parte del patrimonio. Offenbar 
urteilte man in Wien vorurteilsloser als in München. — Eine andere Stelle aus 
diesem Briefe vom 12. siehe Nr. 49 viertletzte Note. 

?) Das bereits am 23. Mai Portia zugegangene Breve, vgl. Nr. 4 nt. 1. 
Albrechts vom 31. August datierte Zeilen, die im Konzept von Fends Hand in 
München Staatsarchiv 95/96 fol. 181 und im Original in Germ. Vol. 81 p. 371 
liegen (aus dem Original gedruckt bei Theiner Bd. 2 p. 32—33) kamen aus Ingol- 
stadt. Der Fürst erinnerte hier daran, daß er seiner Zeit (vgl. Nr. 4 nt. 4) 
Adressaten gebeten habe, das Brere zu verwahren donee de insinuandi eius ratione 
aliqua commodiori nobis constaret, und fuhr dann fort: qua de re cum consilium 
hoe optimum nobis videatur ut breve illud per certum quendam hominem quam 
primum transmittatur, de hoc significare Reverentiae Vestrae voluimus, a qua 
tamen amanter contendimus, ut insinuationem istam eo modo perque talem hominem 
instituat, unde ne minima quidem de nobis suspieio suboriatur (vgl. hierzu Nr. 83 
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168 Nr. 45: 1575 September 5. 


termine desiderato !), come mi riferi il dottore Halverio, da eui mi fu 


vorletzte Note Fabricius’ Äußerung) (quod ipsa prudenter et dextre facere noverit), 
simul etiam admonere suis literis capitulum, ut obediat Sanetitatis Suae voluntati 
et ecolesiam istam hac ratione ex illorum manibus liberet, unde non incertum illi 
immineat periculum: quod nisi iam fiat, periculum esse, ne ea, sicuti multae per 
Germaniam aliae, tota intereat (vgl. hierzu unten 1. 37f.). 

I) Das p. 173 nt. 2 erwähnte Schreiben des Hildesheimer Domherrn an den Herzoy 
wird schon am 22. August am bayerischen Hofe vorgelegen haben. Unter diesem Datum 
schrieb Albrecht aus Ingolstadt an Hörman Hornburg, des hohen Stiftes Hildes- 
heim Domherrn (München Reichsarchiv Halberstadt Vol. 1 fol. 89% nicht unter- 
zeichnetes Original). In dem Brief, dessen Inhalt ihm von Horneburg nahe gelegt 
worden sein wird, sprach er, Jedenfalls um Dritten nicht zu verraten, wie sehr er 
eingeweiht sei, von der aus guter Quelle erhaltenen Nachricht, daß ein neues Breve 
betr. Halberstadt abgegangen und zweifellos schon in den Händen des Halberstädier 
Kapitels sei. Da dieses sich nun ohne Frage gehorsam erweisen werde [ich halte mich 
im folgenden des öfteren an die Satzkonstruktion der Vorlagen, gebe die Worte aber 
in moderner Rechtschreibung wieder], wie denn zu Erhaltung des Stiftes und der 
Personen Gerechtigkeit anders zu tun weder rätlich noch verantwortlich sein wird, 
so bat er, in diesem Falle Herzog Ernsts zu gedenken. Er verhieß dafür Horne- 
burg und seinen Verwandten freundliche Gesinnung, dem Stift und dessen ein- 
gesessenen geistlichen und weltlichen Personen aber Schutz und Schirm und Sicher- 
heit vor etwaigem Überfall und vor Gewalt. — In welcher Weise Horneburg den 
Herzog berichtet hatte, läßt sich wohl einem Briefe des Fürsten vom 27. August 
aus Ingolstadt an den kaiserlichen Geh. Rat Dr. jur. Sigmund Viehäuser ent- 
nehmen (a. a. O. fol. 91°— 92“ durchkorrigiertes nicht wnterzeichnetes Original). 
Nachdem er erwähnt hatte, daß der Papst zum zweiten Male durch ein Brere das 
Kapitel zu einer Neuwahl ermahnte und daß er, Albrecht, daraufhin verschiedene 
Kapitelspersonen wegen einer Erhebung Ernsts habe besprechen lassen [durch 
Horneburg, im Frühjahr 1575, vgl. Nr. 4 p. 20 1. 29f.], bemerkte er: Verspürten 
bei den Vornehmsten des Kapitels guten Willen, doch hatten sie, in ihrer Be- 
sorgnis, daß Herzog Julius sich gegen dem Stift was thollichs vorzunehmen unter- 
stehen möchte (obwohl die Kapitulation mit Herzoy Heinrich eine Neuwahl zulasse). 
beschlossen, den Kaiser um Rat anzugehen, um bei ihm Schutz und Schirm zu 
finden. Wenn das geschehen würde, so wünschte der Herzog, daß Maximilian, 


auf den Viehäuser einwirken müsse, die Kapitularen zum Gehorsam mahne, auf 


keinen Fall ihnen aber die Neuwahl widerrate. Sollte nämlich der Postulierte zu 
seinen Jahren und Possession kommen, so ist zu besorgen, der Stift werde, wie 
andere mehr, ganz /[? vgl. oben I. 5f.] gefressen und der Katholizismus dort aus- 
getilgt. — Sogleich hier sei erwähnt, daß Viehäuser in der undatierten Nachschrift 
zu einem nicht aufgefundenen Briefe (a. «a. O. fol. 88“) dem Herzog Befürwortung 
der Angelegenheit beim Kaiser, wenn sie an diesen gelange, gern zusicherte, aber 
zurzeit wenig Vertrauen auf eine glückliche Entwickelung bezeugte. Er äußerte 
vielmehr die Besorgnis, Herzog Julius werde wohl früher etwas merken und Feinde 
und Freunde anrufen und sich etwas unterstehen; beö den sich hieraus entwickelnden 
Wirren werde man dann Adressatem die Schuld geben müssen. Viehäuser schien 
es daher fast ratsam, daß man es zwischen Papst und Kapitel, das Herzog Julius’ 
Sohnes Gelegenheit billig vor bedacht haben sollte, noch weiter kommen lasse und 
interim Albrecht und Ernst beim Kaiser und sonstwo nicht nenne, denn, wie er 
unter Diskretion hinzufiügte, ich zweifle sehr, ob die kais. Majestät sich werde des 
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la lettera di 8. E. eonsignata!), che sara con queste. in isecutione 
della quale spedisco hoggi un pedone a quella volta con lettere mie 
al decano et al capitolo; et perche era Il breve stato in mia mano 
piü di quello c’harrei voluto et sarebbe per aventura conveniente, 
n’ineolpo lYinfirmit& mia?). del ritratto n'harra V. S. Ill” immediate 


Kapitels ad exeludendum postulatum annehmen wollen oder nicht. Videte enim 
rem esse consideratione dignam. 

I) Am 18. August hatte der Ilerzoy dem Nuntius das Kommen des Kanzlers 
Elsenheimer in Aussicht gestellt, yl. Nr. 39 p. 146 nt. 7. — Wegen einer 
‚Äußerung des Herzoys, die Portia wohl jetzt von Halrer erfuhr, siehe Nr. 88 nt. 9. 
Halver blieb einige Tage in Augsburg und war auch in eigenem Interesse tätig, 
vgl. Nr. 46 ». 180 1. 40f. 

2) Portia sandie eine Abschrift seines Briefes am 6. September an Herzog 
Albrecht (in dem ». 168 |. 10 gen. Band fol. 95 seine Zeilen an den Fürsten im 
Original mit dem Vermerk Monachii .) sept. anno 75; fol. 93—94 das vom 4. 
September datierte Schreiben an das Kapitel: vol. Nr. 88 nt. 8). Er versicherte 
dem Fürsten, daß er die in dessen Schreiben enthaltenen Weisungen und die von 
Halver überbrachten Mandate wegen Halberstadts qut ausgeführt zu haben ylaube. 
Dann fuhr er fort: Cum autem in (negotio Halberstadiensi) aliqua tantae tardi- 
tatis exeusatio esset omnino excogitanda, ne qua eis suspicio posset ingeri, cum 
quibus res est agenda, ipsius eulpam mihi adscribere non sum veritus diutur- 
nanıque meam invaletudinem incusare. quam ob id verbis multo maiorem 
facere, quamreipsa extitit, optimum iudieavi nec non et tale consilium eiusdem 
Alverii iuditio comprobari visum est. reliqua cognoscet Cels, Vestra ex literis 
ad Halberstadiense ceapitulum datis, quarum exemplum tum propter hoc tum etiam 
aliis de causis ad ipsam perferri volui. Er schloß mit Ergebenheitserklärungen 
md guten Wünschen. Die Zeilen Portias an das Kapitel mögen als charakteristisch 
für die Art, in der er die Angelegenheit behandelte, in extenso folgen: Si commoda 
we valetudine frui licuisset, nee summum pontificem studium aut diligentiam meam 
eontigisset requirere nec vos negotium iam diu intermissum tam longo intervallo 
repeti cum aliqua fortasse admiratione audiretis. quae tamen cunctatio quicquid 
in reliquis attulerit incoommodi, in hoc certe vobis non minimo emolumento exti- 
tisse videtur. iam enim non nova traotatio imparatos vos offendit et occupat, sed 
dato tam diuturno cogitandi spatio illud a vobis postulatur, quod negare sine 
aliqua eriminis nota haud potestis. cum enim iam multis mensibus vos pontifex 
maximus admonuerit, ut Halberstadiensi ecclesiae eum eligeretis antistitem, qui 
illico posset a Sanetitate Sua confirmari, contigit deinde, ut, cum multa afferrentur, 
quo summi pontifieis animus a proposito dimoveretur, res contiouerit et exitus 
ipsius retardatus sit, donee, causa diligenter discussa iisque consideratis, quae ani- 
mum in contrariam partem distrahere et ıuae pristinam sententiam comprobare 
posse videbantur, immissum spiritum in mentem vicarii sui Deus optimus maximus 
confirmare ipsumque in eo persistere voluit, quod vestrae ecelesiae utilissimum 
fore nemo sanus dubitet. iceirco multis abhine diebus codieillos exarari iussit, in 
quibus vos ut filios hortari, ut ecelesiasticos homines monere et pro auetoritate 
sua etiam mandare et praecipere voluit, ut quod pietati, fidei et sapientiae vestrae 
(siquidem sapientia ea maxima est iudieanda, cum intelligit unusquisque, quid sui 
offieii sit, idque cum fide et integritate praestat) convenire perspicuum est, id a 
vobis desiderari diutius et requiri non patiamini. Ipsi autem codieilli eo tempore 
ad me perlati fuerunt, cum diuturno morbo graviter afflietatus Sanctissimi Domini 
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ragguaglio!). 
Dal sodetto dottore ceomprendo, che la negotiatione della chiesa 


voluntati potius desiderio quam re ipsa satisfacere poteram; ex cuius mandatis et 
eos ad vos mittere et ea insuper addere debebam, quae virtutis vestrae radios, qui 
et in tranquillis temporibus nitent et in turbulentis tempestatibus non obsolescunt, 
nunc minime obscurandos esse suaderent nec debere vos negligenter permittere, 
ut ignes amoris, quos in summo pontifice pietas et prudentia vestra accendit et 
conciliavit, nune cum maximo dignitatis vestrae detrimento hebescant. is enim 
nihil prorsus de autoritate sua detrahi patietur. Haec me exequi et perficere, 
dum ipsa invaletudo impedit, iterata saepius iam fuerunt mandata. ex quo facile, 
quantae id Domino ourae esset, eoniicere potui, idque magis proximae ipsius 
literae significarunt, quibus adhuc vehementius postulavit, ut haece quam primum 
vobis nunciarem et ipsos codieillos ad vos transmittendos curarem. quam ob rem 
non potui nec debui expectare, quoad firmior essem aut morbum ipsum depellerem, 
sed statim, ut respirare licuit, certum ad vos tabellarium mittere deerevi, ex quo 
et de summi pontificis voluntate et de officii vestri ratione vertiores fieri possetis. 
quae quidem ut pluribus verbis declarem, nee corporis imbeeillitas patitur nee 
prudentia pietasque vestra desiderare videntur. Valete.e Man begreift es, wenn 
sich zuletzt auf Grund dieses Briefes in Braunschweig die Ansicht bildete, daß 
der Nuntius zu Augsburg mit Leibsschwachheit befallen sein soll (Notiz in dem 
oben genannten Bande fol. 122°: Extrakt aus der Nr. 83 vorletzte Note genaunten 
Instruktion der braunschweigischen Gesandten). Näheres über die Beförderung des 
Breves, das ebenso wie der Brief am 19. September dem Kapitel überreicht wurde 
(vgl. Nr. 83 viertletzte Note), siche Nr. 88 nt. 11. Vgl. Nr. 51 letzte Note. 

I) Die vom 30. September datierte Antwort der Kapituiaren an Portia kam 
nicht in seine Hände, vyl. Nr. S8 nt. 12. Er blieb bis zum 27. Februar 1576 
(siehe Nr. 88) olme Kunde von der Entwickelung der Halberstädter Frage. — 
In Rom hatte man mittlerweile nicht vergessen, daß der Kaiser noch immer nicht 
klare Stellung in der Halberstädter Sache genommen und noch gar nicht auf das 
Schreiben des Papstes vom 26. November 1574 erwidert hatte (vgl. N. B. III 4 
p- 326 nt. 2, p. 460 1. 22. und p. LXXXVI. In der vom 20. August 1575 
datierten Instruktion zum Regensburger Wahltage für Nuntius Delfin bemerkte 
man daher (siehe das Konzept der Seconda Instruttione in Var. Pol, 116 fol. 200): 
Bisognerä con buon modo ricordare a l’imperatore che la Mtä Sua non ha mai 
dato risposta aleuna nel negotio d’Halberstat et che la cosa # pur di tale impor- 
tanza, che merita che piü non si ritardi di vederne qualche buon fine. il quale 
non potendo esser con la persona del figliuolo del duca Giulio di Brunswie, 
bisognerä che la Mtü Sua dia gagliardo braceio a li precetti, che $. Sta manderä a 
quel capitulo, aceciö vengano a nuova elettione o postulatione; tal che il detto 
capitolo non habbi a temere le minaccie et bravure del duca Giulio et possa 
liberamente satisfar a l'’obligo suo. Sofort hier sei bemerkt, daß Delfin dieser 
Weisung gemäß den Kaiser am 10. Oktober in Regensburg um seine Ansicht über 
Halberstadt fragte, aber, wie schon so oft, nur zur Antwort erhielt che vi pensarä 
un poco sopra et poi mi darebbe la risposta’! (Bericht Delfins an Como vom 
13. Oktober Germ. Vol. 72 ». 525). Diese Risposta lautete um 22. Oktober sehr 
resigniert, insofern als der Kaiser mündlich andeutete, daß man zur Zeit nichts 
machen und bessere Zeiten abwarten müsse (Bericht Delfins vom 28. Oktober 
a. a. OÖ. p. 581; vgl. N. B. III 4 p. 460 I. 21f.). Mehr Glück hatte Delfin in 
Regensburg bei Herzog Albrecht. Mit ihm hätte er laut seiner Instruktion nur 


10 


16 


N 
oO 


N 
a 


30 


3b 


40 





we 





ee FH une Me Mi 


>. Ar si ri Ze 











10 


30 


85 


40 


45 





Nr. 45: 1575 September 5. 171 


Monasteriense & condotta (come le ho seritto in altre mie')) molto 
innanzi et che la postulatione seguirä facilmente a S. Martino?). 

ll medesimo canonico Hildesemense, animato da me a ricordare 
eciö che si potesse operare per gloria di Dio et beneficio dell’ anime 
nelle ehiese contermini all’ Halberstatense occupate dagl’ heretiei, mi 
serive l’inelusa?), sopra i ricordi della quale poträ V. S. ll”? fare 
quelle eonsiderationi, che le pareranno migliori et piü riuseibili. 

Il pedone, che ne’ giorni passati inviai a Bonna al signor Alessandro 
Trivio®), & ritornato portando l’allegato piego per V. S. I1lm:5), 

Avisı vom niederländischen Kriegsschauplatz®). eh’e quanto ete. 

D’ Augusta a 5 settembre 1575. 


über den Schutz der katholischen Religion, die Ausführung der Salzburger Synodal- 
dekrete und über die Möglichkeit der Wiedererwerbung der vom Hause Braun- 
schweig okkupierten Hildesheimer Stiftsgüter zu reden gehabt (vgl. Var. Pol. 116 
fol. 201“, 204" und Delfins Bericht vom 13. und 28. Oktober Germ, Vol. 72 
p. 534, 536, 584 f. und ferner die bei ©. M. v. Aretin, Bayerns auswärtige Ver- 
hältnisse seit dem Anfang des 16. Jahrhunderts Urkunden zu Abschnitt 1 und 2 
p: 31f. gedruckte Aufzeichnung, die von dem Begehren Delfins an Herzog Albrecht 
zu Regensburg auf dem Wahltag mündlich und in dem gehaim gethan redet; zu 
vgl. meine Ninquarda-Arbeit ©. F.4 p. 103 nt. 1; näheres demnächst); er befragte 
ihn aber auch im Namen des Papstes wegen Halberstadts (Germ. Vol. 72 p. 536), 
indem er, wohl um die Untätigkeit des Kaisers in dieser Sache zu erklären, seine 
Anfrage damit motivierte (laut jener Aufzeichnung), daß es Maximilian S. Heilig- 
keit durchaus überlassen habe, wie sie sich hierin verhalten und die Sach angreifen 
möchte (vgl. Maximilians Bemerkung N. B. III 4 p. 459 I. 50f)). Des Fürsten 
schriftliche Erwiderung vom 22. Oktober, die der Nuntius am 28. in Händen 
hatte (vgl. Germ. Vol. 72 p. 584) (sie liegt im Konzept München Kreis-Archiv 1 
Geistliche Sachen Nr. 91, ad fasc. 2 und in Reinschrift Borghese III 111ab fol. 
1e—2«a), lautete hinsichtlich Halberstadts (mündlich äußerte er sich nicht!): Halber- 
statense vero negotium in eo jam versari, ut de capituli istius voluntate ad ulti- 
mum Suae Sanctitatis breve, quod r.d. nuntius comes Purliliaram superiori mense 
[siehe oben im Text!] ad ipsum transmisit, plene constet. mandasse enim Suam 
Sanectitatem capitulo sub gravissimis censuris, ut, quandoquidem postulatum ad- 
mittere aut confirmare non possit, per aliam eleetionem sive postulationem eoecle- 
siae isti provideat. ad quod quid futurum sit, expeetandum. 

I) Vgl. Nr. 39 p. 147 nt. 1. 

2) Vyl. ebendort p. 147 1. 9f. An Nuntius Delfin sagten übrigens Agenten 
des Kapitels von Münster Anfang Oktober auf dem Regensburger Wahltaye che il 
capitolo poco dopo S. Martino ha da ridursi insieme /bis dahin wünschten sie 
klar zu sehen, ob der Solm des Herzogs von Clere schon vom Papst konfirmiert 
sei!] (Bericht Delfins an Como vom 13. Oktober Germ. Vol. 72 p. 531). 

3) Siehe die Beilage 1 p. 172ff. Portia wird Horneburg um derartige Mit- 
teilungen mändlich im Oktober 1574 ersucht haben, vgl: im vorigen Bande 
p. 249 nt. 2. 

+) Vgl. Nr. 39 p. 149 nt. 4 und unten p. 178 nt. 1. 

5) Siehe Beilage 2 p. 177. 

6) Briefe aus Antwerpen vom 27. August brachten Kunde von der Übergabe 
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Beilagen. 


1. Hermann von Horneburg, Hildesheimer Kunonrker, an Portiu: 


Ausust 8 Das Breve für Halberstadt und seine Weirterbejörderung. Dre von 


Umen unlängst mündlich aufgeworfene Frage wegen kückführung 
jener von Rom abgefallenen Diözesen zur rönuschen Kirche. Dre 
Möglichkeit, daß eın [Hildesheimer] Geistlicher auf Grund eines 
päpstlichen Indultes die ım den apostolischen Monaten und auch sonst 
irgendwie vakanten Benefizien unter bestimmten Bedingungen verlerht; 
dıe auf solche Weise anzubahnende allmähliche Katholisierung der 
Kirchen, Kapitel, Bischöfe und Untertanen. Vorschlag, hrermit 
allenfalls in den Drözesen Minden, Verden und Lübeck den Anfang 
zu machen. Die Eigenschaften der auszuwählenden geistlichen 
Persönlichkeit: Hinweis auf den Hildesheimer -Bischof, der von 
Fürsten allem in Betracht kommen könnte. Forderung eines aposto- 
Iischen Indultes für diesen wegen Verleihung der Magdeburger und 
Halberstädter Benefizien. 1575 August 8 Hildesheim‘) 


A in Germ. Vol. 81 p. 325—330 Original. Grammatische Fehler wurden 
stillschweigend verbessert. 

B coll. München Reichsarchir Halberstadt Vol. 1 fol. 11«e—13® Reinschrift 
eines wohl von Horneburg in München zur Begutachtung vorgelegten Kon- 
zeptes; vgl. nt. 3 dieser Beilage. Kurz erwähnt ist diese Vorlage, in der 
übrigens der erste Absatz des Briefes fehlt (siehe p. 173 Var. a), von 
Lossen, Kölnischer Krieg Bd. 1 p. 362 nt. 1. 

di quelli di Schonhofen (vgl. Nr. 42 letzte Note) und der neuerlichen Abordnung 
von Truppen durch Requesens (vgl. Nr. 42 a. a. O0.) wegen der Reiter Condes und 
verbreiteten sich über Anzahl und Marschziel der letzteren und die aus englischen 
Subsidien bestrittenen Aushebungskosten. Hinsichllich der Cavalleria, die für den 
französischen Köniy in Meißen, Thüringen, Brandenburg und Pommern geworben 
sei, heißt es sodann: (la cavalleria) € in essere et giä il conte Brocardo di Barbi 
cavalliero Sassone di gran seguito (über Graf Burkhard von Barby s. Bezold, 
Briefe des Pfulzgrafen Johann (Casimir Bd. 1 p. 274) comincia a marchiare, 
dicesi che l’elettore di Sassonia et lantgravio d’Hessia hanno non pur dato 
licentia a i suoi feudatarii d’andare al servitio della corona di Franeia in questa 
occasione, ma animatili soggiungendo, che ogni preneipe deve attendere al- 
l’oppressione di que’ ribelli, i quali se prevalessero basterebbono o con l’essempio 
o forse con lo stimolo a suseitare si fatta seditione in pilı parti di Germania (ıyl. 
hierzu die Nr. 55 drittletzte Note des Briefes wiedergeyebene Aufforderung des 
kaiserlichen Kommissars und der Mainzischen etc. Räte und Bezold a. a. O. p. 274 
Nr. 61). Die anderen Mitteilungen aus Antwerpen beziehen sich auf die Ent- 
hauptung eines Mitgliedes des Hauses Mendoza (angeblich per demerito nel suc- 
cesso infelice della Goletta) in Antwerpen am 22. August und auf die am 19. in 
Amsterdam erfolgte Entdeckung verräterischer auf die Überrumpeluny ron Wourden 
abzielender Pläne (vgl. Nr. 47 letzte Note). 

I) Wie der Inhalt dieses Briefes zeiyt, erwartete Horneburg alles Heil auf 

dem Gebiete der Reform von einem tatkräftigen Eingreifen des Hildesheimer 
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Reverendissime in Christo Pater et Domine senıper observande. 


Breve apostolieum a nobis dia optatum ad R""® Paternitatis Vestrae 
manus pervenisse ex Jiteris Christophari Elsahamers illri prineipis 
Alberti Bavariae dueis ete. domini nostri elementissimi eaneellarii 
perspexi'). quommodo autem istud hbuc perferri ae notis hominibus 
commode insinuari possit, id praedieto prineipi meis literis significavi ?), 
a quo RK" P. Vestra omnia bene pereipiet. spero (annuente Deo) 
laborem nostrum non inutilem, 

Porro, R"® Domine, cum“) nuper?) inter caetera”) mutui nostri 
colloquii, quod de episcopatu Halberstatensi habuimus, [essemus‘)], 
ineidimus‘) et‘) in hane haud inconvenientem et a re Christiana 
augenda non dissentaneam quaestionem, «uomodo/) diaeceses istae sive 
eorum antistitum provinciae, que a Sedis Romanae subieetione ct 
obedientia defecerunt seque ad novum et?) avitae religioni contrarium 
dogma eontulerunt”), ad eandem vieissim prioremque sanetae Romanae 
ceelesiae morigerationem '} recuperari et ad veram sanamque doetrinam 
ampleetendam redueci possint*). et tum temporis ad eam°) pro co ac 


«) hier beginnt nach der Salutıtio: Salutem in Christo, Keverendissime in Christo pater Domine 
semper observande der Kuntert von B. 

h) B seereta, 

e)um AB. 

d) inecidimus in B uch quaestionem. 

e) om. B. 

f) B add, et quanım conditione, 

9) B illud a catholiea religione umstalt et — religioni. 

h) in B folgt durchstrichen et ut div. Hieronymus /[Vort. Ilieronii/ loquitur («o?!) annulo per- 
fidiae copularunt, 

i) B debitam obedientiam, 

Bischofs, des Jungen bayerischen Herzogs Ernst. Daß diese Denkschrift mit Wissen 
und Zustimmung Herzog Albrechts Portia vorgelegt wurde, ergibt sich aus der 
(Juellenbeschreibung (vgl. übernächste Note). Die Wünsche und Bestrebungen des 
Wittelsbachers gingen also sehr weit! 

!) Elsenheymer wird ihm dies bald nach dem 25. Mai mitgeteilt haben, vgl. 
Nr. 4 nt. 4. 

2) Seinem Schreiben un den Fürsten (vol. p. 168 nt. 1) wird er seine Zeilen 
für Portia beigelegt haben. Man möchte im Hinblick auf die Münchener Vorlage 
B (siehe Quellenbeschreibung) annehmen, daß Horneburg schon vor Wochen dem 
Herzog seine für den Nuntius bestimmte Denkschrift zugesandt hatte und daß 
diese dann im Anschluß an die in München vorgeschlagenen Verbesserungen am 
5. August erst ausgefertigyt und unterzeichnet wurde. — Wer die Lesarten ron A 
und B (s. Quellenbeschreibung) rergleicht, wird indessen bemerken, daß die 
Ausdrucksweise von B zwar öfter gewählter ist, daß A aber nur gelegentlich die 
Korrekturen von B aufgenommen hat. Ein sachlich wichtiger Unterschied zwischen 
A und B ist p. 174 nt. 2 vermerkt. — Vgl. Nr. 88 nt. 10. 

°) Im Oktober 1574, vgl. im vorigen Bande p. 24T f. 

+) Vol. im rorigen Bande ». 248 nl. 1. 

5) Scilicet quaestionem. 
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debui suffieienter me in“) praesentia resolvere non poteram. attamen 
post discessum ab R": D. Vestra quantum per’) ocium lieuit altius 
rem istam satis arduam et‘) quodammodo humana sagacitate intracta- 
bilem meditando, quoad pro ingenii mei tarditate potui, iusta trutina 
ponderandam duxi. eique“) diligenti examine adhibito ‘) pro meo tenui 
judiecio invenio, rem istam admodun diffieilem/) nullo impetu nullaque 
violentia nee etiam in brevi temporis decursu ad foelicem optatumque 
posse perduci exitum. semper tamen divinam providentiam, qua omnia 
gubernantur, ac Dei omnipotentiam, qua universa frustrantur contraria, 
salvam et integram volo. 

Eoque hane quidem in Dei altissimi nomine viam sperarem salubren, 
si Sancetissimus cuidam huius loci?)!) personae spirituali, in avita”) 
catholiea religione et tota vitae’) morumque vonversatione probatae 
et*) integrae spetiale’) indultum”) collationis benefieiorum in mense 
apostolico vel”) alias quomodolibet”) vacantium coneederet?), certis 
tamen conditionibus annexis. 

Ut nimirum taliter vacantia beneficia quaeque, imprimis canonicatus 
et?) praebendae maiorum cathedraliumque?) ecelesiarum, nulli aliorum 
quam eatholieis’”) satis idoneis et‘) bene moratis personis ac non prius 
quam fidei avitae‘) orthodoxae“) plenam feeissent professionem con- 
ferrentur. 





«) in praesentia om. B. 

b) B a negoeciis vacans unslatt per — lieuit; in B folgt anf vacans durchstrichen per ocium- 
que licuit, 

ec) et — intractabilem om. B. 

d) A eoque., 

e) AB adhibita. 

f) B arduam, 

g) B add, vel territorii, 

h) om. B. 

i) B vita. 

k) B ac. 

l) B spetialem (siche folgende Veriante), Jlier scheint in B eine andere Hand einzusetzen. 

m) ind. coll, benef, zuerst auch in B: dann korrigiert gratiam conferendi benefitia. 

n) vel alias zuerst auch in B, daun korr. concederet. 

0) quom, vac. conc, om. B:; siehe Var. n. 

p) et — maiorunom. B. 

q) B cathedraliuın. 

v) B add, et. 

s) et — moratis om. B. 

t) om. B. 

u) B add, integram et. 


') Das heißt doch „der Hildesheimer Kirche“? 

2) Vgl. hierzu Portias Ausführung in N. B. III 4 p. 248 nt. 4. Siehe 
auch Horneburgs Anregung ebendort nt.6. Wegen Deputierung einer Persönlichkeit, 
aber unter anderen Voraussetzungen, siehe auch N. B. III 4 p. 455 nt. 2. — 
Man beachte übrigens, daß in der Münchener Verlage B (siehe Varr. n und 0 und 
p. 176 Var. i) nur von einer Benefizienverleihung in den apostolischen Monaten 
die Rede ist. In München war man also zwrückhaltender als Hornebury. Dieser 
wollte, daß das Indult auch für irgendwie sonst vakante Benefizien Geltuny habe. 
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Deinde in iisdem benefielis eonferendis omne simoniae malum 
accuratissime et penitus caveretur, ex quo nulla salus aut prosper rei 
Christianae successus“) expeetandus est. 

Eiusmodi insuper collator notitiam quoque habeat et plenam 
cognitionem morum consuetudinumque?’) in“) his nationibus nostris, quo 
faeilius diseretionem et”) deleetum inter persouas, in quas conferenda 
erunt benefieia, habere®) queat'.. nam id ad provehendum negotium 
plurimum proderit, quod’) alioquin diffieillimum foret. 

Tandem ut haec et pleraque omnia iuramento interveniente trans- 
igantur. 

Quodsi et?) haece praedieta et similia huiec”) negotio salutaria 
adhiberentur, nullum foret dubium quin catbedrales‘) et collegiatae 
ecelesiae providis catholieisque viris adornarentur, imprimis ea capitula, 
penes quae pro inceidente tempore libera*) fuerit episcopum eligendi 
facultas. nam si eiusmodi capitulares personae sanctae’) Romanae 
ecelesiae et orthodoxae religioni fuerint addietae, sequeretur dehine, 
yuod eaedem personae omni qua possent meliori via optarent episcopum 
;atholieissimum eumque ut acquirerent aceuratissime studerent?). 

Dehine profeeto”) episcopo nune ipso ceatholico et capitularibus 
eum ipso in avita”) religione orthodoxa°) eonsentientibus sequeretur?), 
ut subditi quoque et“) iurisdietioni eorum addieti iustis piisque mediis 
in fidei eorundem’) catholicae professionem inducerentur, erigendis 
nimirum et bene constituendis scholis, in quibus communis iuventus 
recte orthodoxeque in eatholieae religionis fandamento syncere infor- 
maretur. ceathedrales insuper collegiataeque ecelesiae piis coneionatoribus 
ineulpata°) vita et moribus eandidis suffieienter providerentur aliaque 
plura media in id propositum necessaria, de quibus nune hie non est 


«) RB add, atıae eventus Deo gratus 

b») B ae consuetudinum 

*) anstatt in -— nostris Auf B! harum nationum, in quibas illi hoc manus iniungeretur, 

ıd) et deleetum om. B. 

e) B Jiscernere. 

f) om. B. 

y) om. B, 

h) anstatt huie — adhiberentur hut Bi: sulutaria, que huic regotio adlüberi possint, re ipsa exer- 
cerentur, 

-i) B episcopatus, 

k) B add, et plenarin. 

I) unstatt sanetae — relirioni Jar B eatholieae religieni 

m) om. B. 

n) B catholica. 

o) om. B: A orthodoxe. 

p) in B durchstrichen ! 

q) om. B. 


r) om. B. 


3 


s) inculpata — candidis om. B, 
I) Vyl. hierzu p. 176 ut. 3. 
°) Vyl. Hormeburgs Ausführungen in N. B. IIT 4 p. 249 nt. 1. 








176 Nr. 45: 1575 September 5. 


dicendum per singula, pie adbiberentur. sperandum esset et nullatenus 
dubitandum, quin catholiea nostra“) religio simul et obedientia erga 
Sedem Apostolicam (mediante tantum divina semper gratia, sine qua 
irritus est”) et inanis omnis noster labor) sensim et successive seminari 
ac proplantari denique possit‘) optime. 

Hoe porro ipsum initium posset“) capi in illis‘) tribus diaecesibus, 
de quibus et inter nos colloquentes mentio facta est, Mindensi videlicet, 
Verdensi et Lubeccensi'), quorum/) termini continui sunt et confines 
ac’) ‘qui quotidie”) student ut sibi hoc ius collationis’) vendicare 
possent?). 

Is vero, qui huius salutaris rei author constituetur, diseretus sit"), 
providus et’) cautus ut diserete et”) eircumspeete quaeque agat, ne 
inconvenientia*) aliqua interveniat, necessarium est. eoque dixi et 
supra?), eum syncere catholicum°) et horum locorum gnarum integramque 
hominum eorumque morum notitiam habere oportere, quo omnia eum 
delectu peragere noseat. imprimis si is?) ex prineipum prosapia vel 
sanguine ortum suum non habuerit, quemadmodum in his“) loeis nullum 
ex prineipibus seirem, qui eatholicus esset ac huie rei et”) pio proposito 
idoneus adhiberi posset, nisi forsitan r”“ ac ill" noster antistes et 


hane Suae Celsitudini imponere pateretur provinelam, ut nimirum [ut°)] ‘ 


harum trium diaecesium®) in re Christiana providenda ınunus subiret 
sedulo') eommitteretur. quod quidem haud dissuadendum esse censeo, 
eo quod Suae Celsitudinis dignitas atque”) authoritas plus polleret 


a) B add. et avita. 
h) ol, RB. 


e) B posset. 


() B sortiri posset anstatt pusset capi, 

e) B istis, 

f) sie AB, 

4) B quique anstatt ac qui. 

h) ernstett yuotidie — siLi hat B: omnem operam impendunt ut. 

i) anstett collationis vendicare kat B: eonferendi benelitia in mense apostolico (vyl. p. 174 ut. 2") 


sibi vendicare ac sese ab obedientia Sedlis lKomanae penitus abstrahere, 


k) B add, et. 


!) et cautus om. B. 
m) B ac. 
n) anstatt inconv. — necessäarium hat B: aligqun absurditas suboriatur valde necesse, 


o) B add. esse. 

p) B isdem, 

q) B add, nostris, 

") et — proposito om, B. 

s) om. A B, in B auch unnötig, vgl. folgende Variante, 
!) sedulo committeretur om, B. 

) atque authoritas om. B, 


!) In seinem N. B. III 4 p. 247 f. abgedruckten Bericht (vgl. dort p. 248 
nt. 2) nennt Portia diese Bistümer nicht. 


*)\ 


°) Vgl. wegen der Variante © p. 174 nt. 2. 
3) Das heißt: „Und deshalb sagte ich auch oben“; vyl. p. 175 1. Aff. 
t) Der Diözesen Minden, Verden und Lübeck. 
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quam aliorum vel“) potentia vel maximus°) labor. ac ubi Sua Celsitudo ‘) 

praesens“) esse non posset, ibi suos haberet fideles substitutos. 
Praeterea®) et hoc vel imprimis, ut impetretur, studendum est, ut 

quaegne tam Magdeburgensium quam Halberstadensium beneficia con- 

5 ferendi apostolicum indultum committatur’)'), ut ibidem, quemadınodum 
et in propria diaecesi, collationis facultatem habeat; uti et proxime 
inter nos sermo habebatur?). id enim ad transigendum hoc Christia- 
nissimum nostrum propositum et ad propagandam religionem syncere 
catholicam erit maxime profuturum., 

10 Haec, R"®s) Domine, ex intimo cordis mei affeetu syncere ac 
candide de religione universali et sanctae Romanae ecclesiae sentiens 
eonsilii loco depromere visum fuit, ulterioris indaginis ansam praebendo, 
subnixe petens, ut eo, quomodo”) produxi, eodem syncero benignoque 
aceipiantur animo. rei siquidem Christianae ex ima mente bene 

15 salubriterque cupio, quod Deum testor, qui solus est‘) serutator cordium). 

Rve P,!) Vestrae me meaque studia omnia et officia semper 
obsequentissima commendo”). 


Datum Hildesiae 8 augusti anno 1575. 1575 
Reverendissimae Dominationis Vestrae deditissi- —! 
90 mus Hermannus de Horneburgk canonicus Hildes- 
heimensis. 


[Adresse] R"° in Christo patri ae generoso Domino Domino 
Bartholomeo Comiti Purliliarum et S. D. N. Nunecio |patrono] sao summa 
observantia semper colendo. 





26 2. Alessandro Trivio an Como: Empfang des Duplikats vom 1575 


r . . ; / l 27 
4. August; der Termin seines Aufbruchs nach Regensburg. Das 4 


«) vel potentia vel om. B. 

b) B add. assiduusque, 

c) A add. eorum! 

30 d) A add, usque! 

e) dieser Absatz ist in B anders md klarer gefaßt. Hier heißt es: Ante omnia autem Tua 
Keverendissima Dominatio omnem adhibebit diligentiam ut indultum conferendi quaeque benefitin tam 
Magdeburgensium quam lHlalberstadensium pro supradicto principe nostro Ernesto impetretur. nım id ad 
perficiendum hoc Christianissimum nostrum propositum et ad propagandam religionem catholicam erit 

35 maxime profuturum, uemadmodum nuper inter nos contulimus, 

f) A committetur, 

y) Rme Domine om. RB. 

h) B quo. 

ti) om. B. 

k) B add. etc. 

!) B Dominationi. 

m) B schließt nach commendo mi! Valeat Tua Rev. Dignitas in Christo Jesu Salvatore nostro bene 
ac foeliciter. datae. 


I) Hier fehlt supradieto principi nostro Ernesto! Diese Ergänzung 
| 45 ergibt sich aus Variante e. 
| ?) Darauf weist Portias Bericht (N. B. III 4 p. 247 1. 23 ff.) hin. Vgl. in 
| diesem Bande Nr. 65 drittletzte Note. 


40 
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Generalkapitel über den Zonser Zoll (die Gesandtschaft Gottfried 
Groppers nach Rom). Der in Köln anwesende Postulierte von Bremen 


und seine Wünsche wegen der Konfirmation: Triveus’ Antwort auf 


Lorenz Schraders Frage, ob jener die Professto Fidei vor dem Kölner 

Erzbischof ablegen könne. Die Hauptbewerber um die Miinsterer 

Kırche. Seine Reise und Wegzehrung. 1575 August 27 Bonn. 
Germ. Vol. 81 p. 361—363 Original. 


August 2% Ali 24 del presente hebbi il dupplicato della di 6 detto di V. 


August 6 


August 
24—27 


bis Sept. 


Il od. 2 


S. Il"® mandatomi da monsignor protonotario di Portia per huomo a 
posta con molta diligenza!). dal quale havendo inteso la deliberatione 
di N. S. circa l’andar mio a Ratisbona et conoscendo la strettezza del 
tempo, non potrö dir altro se non che ubedirö humilissimamente a 
quanto mi vien et verrä imposto da V. S. Ill et da cotesta Santa 
Sede, per quanto si stenderanno le poche forze mie, con ciö sia che 
per carrico impostomi le settimane passate da questo capitolo mi fia 
molto diffieile il partire, per non dire delle mie cose private trovate 
assai disordinate nel mio ritorno di Sassonia?). ho tratenuto il messo 
dalli 24 sin’ al di d’hoggi si per communicare con monsignor Groppero?) 
et si anco per poter dare qualche certezza della mia partita, la quale 
piacendo a Dio sarä fra einque o sei giorni. 

Alli giorni passati si fece capitolo generale straordinario nel domo 
di Colonia, dove furono eitati tutti li capitulari di quella chiesa. et 
benche vi comparessero in buon numero et fra essi anco i postulati 
Bremense et Argentinense*), pare nondimeno, che si siano partiti senza 


concelusione veruna. la causa di questo capitolo fu la differenza nata : 


giä fra l’areivescovo et capitolo detto per conto della eitta et datio 
di Zons impegnati gia da arcivescovi passati al capitolo®). della qual 
causa dovendo V. S. 11l"® haver havuta piena informatione dal signor 
Godefredo Groppero mandato i mesi passati alli piedi di N. S.°), non 


I) Vgl. Nr. 39 p. 149 nt. 4 und oben p. 171 nt. 5. 

2) Trivius, der im Frühjahr 1575 im Auftrage des Papstes in Niedersachsen 
gewesen war (vgl. Schwarz, Gropper p. XCII—XCVII), scheint seit Ende Mai in 
Bonn seine Residenzpflicht ausgeübt zu haben, vgl. a. a. OÖ. Nr. 244 p. 288. 

3) Gropper war offenbar damals in Köln, vgl. p. 179 nt. 6. 


4) Der Erzbischof von Bremen, Herzog Heinrich von Lauenburg, und Johann : 


von Manderscheid, Bischof von Straßburg, waren Kölner Domherren, letzterer 
Domscholaster dort, vgl. Lossen, Kölnischer Krieg. 

5) Siehe über dieses auf den 2. August berufene Kapitel, dessen Teilnehmer 
fast 14 Tage lang unter sich und mit den Räten Erzbischof Salentins wegen des 
von diesem beanspruchten Zolles von Zons verhandelten, Lossen Bd. 1 p. 415. 
Siehe über die Zonser Sache ebendort unter anderem p. 187—190 und p. 193—199. 

6) Der Neffe des Nuntius Gropper, der erzbischöfliche Rat Dr. Gottfried 
Gropper, wird Ende Juni 1575 in Rom als anwesend erwähnt, vyl. Comos Brief 
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dirö qui altro se non ch’ Iddio concedi gratia, acciö che questa favilla 
non desti un giorno qualche maggior fuocho. 

Trovandosi il postulato di Brema a Colonia mi ricercö per lettere, 
che volessi venire a trovarlo, - mostrando haver da conferir meeco !), 
onde andai a visitarlo, ma gionto che fui non trovai altro che compli- 
menti di parole et desiderio d’intendere, se m’era venuta cosa alcuna 
concernente la sua confirmatione?). dissi, che per la brevitä del tempo 
non si poteva haver risposta ancora, et con questa occasione tornai a 
rinovarli le difficoltä che potrebbono impedirla°®); ma le repliche furono 
le medesime di giä®), salvo che un certo m. Lorenzo Scradeo, qual 
sollieitöo giä le confirmationi del Monasteriense ultimamente morto et 
hora & consigliero di questo®), mi domandö da parte, se sarebbe modo 
d’ottenere che il postulato potesse fare la professione della fede nanzi 
l’areivescovo di Colonia. risposi, ch’io eredevo di non, si perch& S, 
S. Illmı si farebbe piü sospetto a N. S. col ricusare di farla coram 
nuncio apostolico (massime trovandosi l’un e l’altro in una medesima 
eittä®)) essendo il fatto della fede di tal natura, che la non possa 
esser nascosta, ma o necessita chi l’'ha di farne professione et semper 
et ubique et coram omnibus overo la sene muore. ma parendo che 
non li entrasse questa raggione, me ne fornali qua senza altro, se non 


rom 25. Juni bei Schwarz, Gropper p. 299 Nr. 252; siehe auch dort p. 336 
I. 18f. Er war im Frühjahr 1575 nach Rom gekommen, vgl. Lossen p. 312. 

I) Der Erzbischof hatte Trivius noch am 1. oder 2. April in Lilienthal empfangen, 
vgl. Schwarz, Gropper p. 275 Nr. 226. 

2) Wie verwundert der Erzbischof, der am 22. Juni 1574 zum Bischof von 
Osnabrück postuliert worden war (Lossen p. 258), über das Ausbleiben der Kon- 
firmation für Osnabrück war, hatte Trivius in Lilienthal Anfang April erfahren. 
Damals hatte ihm jener des Näheren durch seinen Dekan darlegen lassen, daß er 
so weit möglich alle Vorbedingungen für Erlangung der Konfirmation erfüllt habe; 
vgl. Trivius’ Brief vom 4. April bei Theiner Band 2 p. 474 Sp. 1 (zu vgl. Schwarz 
a. a. O., besonders auch Il. 8 v. u. ff.) und folgende Note. 

3) Die Schwierigkeiten bestanden offenbar vor allem darin, daß der Erzbischof 
es für unmöglich erklärte, bei den Zuständen im Erzstift Bremen die Verpflichtung 
zur praktischen Durchführung der Vorschriften des Tridentiner Konzils zu über- 
nehmen, und daß er deshalb auf Aufnahme einer gewissen Klausel in die Professio 
fidei bestand; man lese Trivius’ Brief bei Theiner a. a. O. und Lossen p. 258 

4) Vgl. die beiden letzten Noten. 

5) Über Lorenz Schrader, den früheren Rat und römischen Agenten des am 
5. April 1574 verstorbenen Bischofs Johann von Münster, siehe Lossen p. 2350 und 
p: 258. Im August 1574 hatte er im Interesse Heinrichs in Köln mit Gropper wegen 
der päpstlichen Konfirmation verhandelt, vgl. a. a. O. p. 258. — Vgl. wegen 
Schraders auch in meinem letzten Band p. 13 1. 41f. 

6) Vgl. hierzu p-. 178 nt. 3. 





bis Sept. 
N A 


ni 


1575 


August 27 


1575 
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che licentiandomi mi ricereö molto il postulato a volerlo raccommen- 
dare humilmente alla S® diN.S. eta V.sS. Ulm), 

La chiesa Monasteriense trova molti namorati, ma i prineipali 
sono il Coloniense, Bremense, Frisingense et il fratello del Bremense’?), 
ma pare che il Coloniense v’habbia parte assai?). il Bremense non 
despera et il Frisingense alli giorni passati v’&e fatto eanonico®). 

Io fra einque o sei giorni, com’ ho detto, piacendo alla MÜ di 
Dio mi metterö con la santa benedittione di S. Beatitudine in viaggio 
per trovarmi per tempo con monsignor nuntio, prontissimo a fare tutto 
quello che dalla divina gratia a benefitio della religione catholica et 
esaltatione di cotesta Santa Sede mi verrä concesso. circa il viatico 
confido nella molta benignitä di V. S. 11m“. ne occorrendomi ete, di 
Bonna allı 27 agosto 1575. 


46. Portia an Como: Ein für den Papst bestimmtes Schrerben 


Sept. 12 des Speierer Bischofs; dessen Supplik wegen Verlegung einer Kirche; 


ein Brief des Kapitels. Der Einmarsch der für Conde ın der Pfalz 
geworbenen Truppen ın Frankreich. Der zum Aufbruch drängende 
Kurier. 1575 Sept. 12 Augsburg?). 


Germ. Vol. 81 p. 387 Original. 





1) Über Bemühungen des Straßburger Bischofs bei Portia in Sachen der 
Konfirmation des Bremer Erzbischofs siehe in Nr. 87a. 

2) Der Kölner Chorbischof Herzog Friedrich von Sachsen-Lawenburg, vyl. 
Lossen Bd. 1 p. 281. Vgl. auch Nr. 87a nt. 2. 

3) VYyl. zu dem allen Lossen, besonders p. 284f. Von den Absichten Erz- 
herzog Ferdinands (vgl. Nr. 39 p. 147 1. 11ff.) wußte Trivius nichts. — Erzbischof 
Salentin bemühte sich übrigens in der Münsterschen Sache zugunsten des Bremer 
Erzbischofs, vgl. Lossen p. 307f.; der Kurfürst selbst bewarb sich damals nicht 
um die FPostulation, vgl. a. a. O. p. 285. 

4) Das ist sicher ein Irrtum. 

5) Mit Zeilen vom nämlichen Tage (die übrigens wohl später als diese 
Nummer in Rom anlangten, vgl. Nr. 56 nt. 4) übersandte Portia an Como eine 
Denkschrift Halvers. Wie N. B. III 4 p. 348 nt. 6 und p. 402 nt. 2 berührt 
ist, hatte der Papst sich um die Jahreswende 1574/75 mit der Übertragung eines 
Kanonikats und einer Pfründe zu St. Mauritz in Münster an einen Verwandten 
Halvers einverstanden erklärt. Doch hatte dieser nach Ausfertigung der Bulle 
(vgl. N. B. III 4 p. 402 nt. 2) nicht in den Besitz des ihm rechtmäßig Zu- 
kommenden gelangen und Halver, come quello che di continuo travaglia in servitio 
del signor duca di Baviera, keine Zeit finden können di aiutare la causa sua. perö 
essendo (so heißt es in dem Briefe des Nuntius; siehe das Original Germ. Vol. 81 
v. 388) finalmente fermato in questa eittä certi pochi giomi (er war September 4 
angelangt; vgl. Nr. 45 nt. 3) et havuta notitia cosi di quello che passa come del 
sussidio di che ha bisogno per conseguire l’intento suo, mi ricerca ad inviare a 
V.S. Illaa Yinolusa serittura (siehe p. 181 1. 6f}.) et pregarla insieme humilmente a 


10 


16 


20 


2b 


30 


ac 











20 


2b 


30 


3b 


40 


45 


50 


Nr. 46: 1575 September 12. 181 


Monsignor vescovo di Spira accusando la ricevuta del breve et 


promuovere presso a N. Signore il negotio; di che ne darä peso et parte et cura 
per suggestione mia a chi s’adopra nell’ vecasioni per lui, che sarä facilmente 
l’ambasciatore di Baviera /Fabricius] (vgl. hierzu Nrv.56 nt. 7). Der Nuntius ver- 
zichtete darauf, Halver des Näheren zu empfehlen, da er (dessen Verdienste bei 
anderen Gelegenheiten hervorgehoben habe. Die oben genannte, übrigens undatierte, 
Serittura, die sich a. a. O. p. 3869—390 findet, macht uns mit dem Namen von 
Halvers Verwandtem bekannt (vgl. N. B. III 4 p. 402 nt. 2) und gewährt neben 
anderem auch einen Einblick in die Art und Weise ron Groppers Geschäftsführung. 
Ich gebe sie deshalb hier im Wortlaut wieder: Sanctissimus Dominus Noster 
propter intercessionem rmi domini nuntii domini comitis a Portia providit Thomam 
Wechlerum affinem Ludolphi Halverii, domini eonsiliarii regis catholiei et Alberti 
ducis Bavariae, cum canonicatu et praebenda in collegiata ecolesia ad S. Mauri- 
tium (dr Münster) vacantibus per obitum Philippi a Twist (vgl. hierzu N. B. III4 
p. 310 nt. 3). interim autem quod Romae expeditur supplicatio et bulla (vgl. 
N. B. III 4 p. 402 nt. 2), quidam eivis Monasteriensis pro alio nescio quo in- 
format rmum d. Gropperum nuntium apostolicum, qui Coloniae agit, et extorquet 
provisionem talem qualem et deinde sine ulla provisione Sanctissimi Domini Nostri, 
multo magis sine expeditione bullae, quod est contra constitutionem Innocenti et 
benefitium iterum vacare faecit /an Reyula 25 der Kanzleiregeln Innozenz’ VITI. 
ist zu denken; sie schreibt vor, daß die Richter an der Kurie „non iuxta formam 
supplicationum signalarum super quibuscungue impetrationibus vel comcessionibus, 
nisı sint commissiones iustitiam continentes per placet vel per sanctae Romanae 
ecclesiae vicecancellarium iuxta facultatem super hoc sibi concessam signatae, sed 
inata literarum super eisdem impetrationibus et concessionibus confectarum 
tenores et formas iudicare debeant“; vgl. Reguiae cancellariae apostolicae Innocentii 
octavi, Julii secundi ac Clementis septimi (folgen noch die Regulae etc. Pauls III), 
Lugduni 1545, p. 1O1f. Diese Bestimmung ist zwar in keiner Weise Innozenz VIII. 
eigentümlich, vielmehr „ur aus früheren Kanzleiregeln übernommen worden und 
sing auch in die seiner Nachfolger, u. a. Gregors XIII., über, aber Innozenz VIII. 
yalt im 16. Jahrhundert als der Beyründer dieser Kanzleireyeln: freundliche Mit- 
teilungen von W. v. Hofmann und L. Schmitz-Callenbery], in possessionem 
quidam de faoto intruditur non alio iure quam favore nisus. hie intrusus prae- 
stitit tamen cautionem, ut, quam primum pontifex mentem suam declaraverit, quod 
ipsius Sanctitatis provisio et partes (ut iuri et omni aequitati consonum est) 
potiores et priores merito esse debeant, quod velit continuo cedere et evaouare. 
id quod etiam capitulum divi Mauritii promisit. cum autem dietus Halverius coram 
cum ipso nuntio Groppero de hac indignitate Coloniae ageret, ipse respondit, se 
ad informationem partis talem qualem dedisse provisionem et Sanctissimi Domini 
Nostri partes priores suasque facultates iam revocatas esse (durch das Breve vom 
28. Juni 1575, vgl. Nr. 19 nt. 4: wanı dieses in Gropvers Hände gelangt war, 
weiß ich nicht: immerhin wird sicher sein, daß die Unterredung frühestens Anfany 
August stattgefunden hatte; Halver kehrte damals wohl aus den Niederlanden 
zurück, vyl. im vorigen Bande p. 310 1. 43 und p. 403 |. 31f.). cum itaque in 
hac causa Sanctissimus IMominus Noster tanquam supremum caput et delegans 
cum inferiore et delegato coneurrat et indignum imo ridieulum esset, Sanotitatem 
Suam inferiori, imo delegato et ministro, qui ab ipsa facultates habet (quae tamen 
revocatae sunt), cedere debere, supplicatur humillime, ut Sanctitas Sua mentem 
suam deelaret per breve apostolicum ad dietum eapitulum Mauritii vel ad rmum 
dominum de Portia vel per aliam viam, ut diuturnae lites evitentur. Vgl. weiter 
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delle lettere mie inviatele ne’ di passati') m’ha mandate l’alligate per 
S. B"®2), instandomi appresso che quanto puö venire da me voglia 


Nr. 56. — Ich erwähne hier, daß Halver auch sonst Familiensinn bezeugte. Aus 
einer undatierten in Arm. 64 Vol. 7 fol. 36% befindlichen Supplik (kleines Blatt 
mit Verschickungsschnitten) ersieht man, daß er einem Neffen (consanguineus) 
Petrus Halver ein Kanonikat und eine Pfründe zu S. Pauli in Münster übertragen 
zu sehen wünschte. Es heißt hier: Vacant apostolice canonicatus et praebenda in 
collegiata ecolesia ad Divum Paulum in antiquo /d. i. die Vetus ecclesia S. Pauli 
Monasteriensis] eivitatis Monasteriensis per obitum quondam Iohannis Kritte 19 die 
mensis iulii proxime defuncti [in welchem Jahr?], euius fructus annui quatuor 
marcas argenti non excedunt. supplicat itaque humillime Ludolphus Halverius sere- 
nissimi regis eatholici et Alberti ducis Bavariae consiliarius, ut Sanetitas Sua 
dignetur providere hisce consanguineum suum Petrum Halverium, elerioum eiusdem 
diocoesis Monasteriensis, iuvenem catholicum et bonae spei. 

I) Wegen des Breves und des Briefes siehe Nr. 39 p. 150 nt. 7 und Nr. 41 
nt. 7. Die nicht vorliegende Antwort des Bischofs an Portia lag einem Brief- 
pakete bei, dessen Beförderung er dem Nuntius ans Herz legte und das einmal 
die Erwiderung des Bischofs und des Kapitels auf die Nr. 39 p. 150 nt. 6 ge- 
nannten Breven und sodann zwei Suppliken des Prälaten an den Papst nebst 
darauf bezüglichen Denkschriften an seinen Prokurator in Rom enthielt, vgl. oben 
den Text und die folgenden Noten, besonders auch die übernächste Note. 

2) Seine Antwort auf das Breve und seine Bittschreiben an den Papst, vgl. 
vorige Note. Erstere ist vom 6. September und aus Udenheim datiert, siehe das 
Original Germ. Vol. 81 p. 386 und den Druck bei Theiner Bd. 2 p. 53. Der 
Bischof gab hier seiner Freude Ausdruck de duobus saltem iisque honestiore 
[Theiner honesto!’] loco pregnatis mediocriterque ingenuis literis imbutis adoles- 
centibus in collegium Germanieum reeipiendis (vgl. Nr. 31 p. 110 I. 25ff.), da nun 
endlich einmal von dort die hervorgehen würden qui et doctrinae synceritate 
populum ad salutem aeternam erudire et literarum scientia morumque integritate 
alios informare poterunt, und stellte baldige Entsendung in Aussicht. Und er fuhr 
fort: Quod deinde S. V. a me requirit, ut lesuitas quam commendatissimos habeam 
atque defendam, noverit S. V., me illos ab eo tempore, quo primum in ecclesiam 
meam recepti fuerunt, non solum ob vitae sanctitatem, qua conspicui sunt, verum 
etiam eximiam literarum peritiam singulari semper favore prosecutum esse. et 
quandoquidem hactenus res ipsa ostendit, quam sint fideles diligentesque religionis 
oatholicae propugnatores quamque in instituenda iuventute industrii et solertes, 
facere non possum quin ipsos summopere et admirer et magis ac magis tueri 
pergam. — Ebenso günstig für die Jesuiten äußerten sich auch Dekan und Kapitel 
von Speier unter dem Datum des 5. September in dem oben 1.18 und p. 184 nt. 2 
genannten Antwortschreiben an den Papst, siehe das Original a. a. O. p. 376—377 und 
den Druck bei Theiner Bd. 2 p. 52—53. Sie führten aus, daß sie nach Ankunft 
des Breves überlegt hätten, wie sie noch iryendwie mehr ihren Eifer in Sachen der 
Jesuiten betätigen könnten, und bestätigten, daß die Glaubensfeinde, die sich überall 
in Deutschland in böswilliger Absicht gegen die Sozietät Jesu regten, unlängst 
durch das Mittel des Speierer Rates, der mit fast der ganzen Stadt nach Kräften 
der katholischen Religion feindlich gesinnt sei, einen Hauptschlag versucht hätten 
(extrema tentare praesumpsisse) infami illa et seditiosa protestatione. qua publice 
edita illos ab inita quondam inter nos et eivitatem concordia et immunitäte exolu- 
dere attentarunt (vgl. Nr. 22 nt. 3), adeo ut nos urgere non sint veriti, ut quos 
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favorire una sua petitione intorno a translatione di certa chiesa'). la 
quale se ben m’imagino che sia spiegata nelle sue lettere o almeno 
in quelle che scerive al suo procuratore?), non dimeno, perche non mi 
speeifica a chi ne dia partieolar cura, m’& parso di drizzare a V.S. Ille: 
per maggior cautela l’istessa supplicatione, che m’& pervenuta alle mani?). 





ad ecclesiae nostrae utilitatem accersivimus, cum dispendio et dedecore diinittere- 
mus, quo amotis ovilis Christi defensoribus tandem aliquando desideratum illis 
ostium pateret. Es heißt dann weiter: sed non defuit nobis divinum auxilium, 
quod his calamitosissimis temporibus subinde sumus experti. quo etiamnum freti, 
ut ante biennium /Ende 1573, Anfang 1574, vgl. N. B. III 3 p. 266 nt. 7] in 
eadem causa senatui Spirensi restitimus, ita modo aperto Marte nos oppugnan- 
tibus superiores nos evasisse speramus, quando iam eflectum est per — — d. 
Marquardum episcopum nostrum, ut Sacra Caesarea Maiestas imperiali scientia et 
auctoritate senatus Spirensis audaces conatus improbaverit et ab illis supersedere 
societatisque Iesu homines non secus quam alios defendere mandaverit. vel, si 
quid se preter fas ab illis et nobis perpeti putarit, ad ordinariam viam in con- 
cordiae formula a maioribus nostris praesceriptam et a singulis celerieis et eivibus 
iuratam (Bezugnahme auf die Nr. 22 nt. 2 genannte Rachtung von 1420) remiserit 
(vl. hierzu Nr. 42 nt. 2). Dekan und Kapitel gaben sich daher der Hoffnung 
hin, daß die Gegner verstummen und die verbrecherischen Hände sich zurückhalten 
würden und daß es der Gesellschaft Jesu vergönnt sein werde iuxta instituti sui 
rationem in vinea hac nostra inculta cum fructu uberiori zu wirken. Die 
Kapitularen waren aber fest entschlossen und des Willens, falls die Feinde sich in 
Zukunft ein zweites Mal rühren (iterum in nos movere) sollten, es an sich in 
dieser Angelegenheit in nichts fehlen zu lassen. — Wegen der Bittschreiben des 
Bischofs an den Papst siehe folgende Note und p. 182 nt. 1. 

I) Vgl. Nüheres übernächste Note und auch Nr. 83 nt. 9. Es fällt auf, daß 
Bischof Marguard nur in dieser einen Sache die Vermittelung des Nuntius 
nachgesucht hatte. Enthielt döch, wie Nr. 83 nt. 10 zeigt, das p. 182 1. 16f. genannte 
Briefpaket auch eine nicht aufgefundene Supplik des Prälaten, in der er die Ver- 
günstigung erbat, in dem Franziskanerkloster zu Speier ein Seminar anlegen zu 
(dürfen. 

2) Das Schreiben an den Prokurator fehlt; vgl. Nr. 51 nt. 6. 

») Eine Abschrift des auf die Translation der Kirche bezüglichen Bitt- 
schreibens (es fehlen die Schlußworte, Datum, Unterschrift und Adresse) hatie der 
Bischof dem Nuntius übersandt; siehe diese Kopie Germ. Vol. 81 ». 372--375 und 
ebendort p. 381—385 das vom 6. September aus Udenheim datierte Original; aus 
letzterem ist der Druck bei Theiner Bd. 2 p. 53—54. — Bischof Marquard 
wünschte im Einverständnis mit seinem Kapitel die Übertragung der Einkünfte 
der Liebfrauenkirche zu Landau, die mit Hilfe der Einkünfte des Augustiner- 
klosters Steigen (im elsässischen Kreise Molsheim, w. Wasselnheim) von Sixtus IV. 
in eine Kollegiatkirche mit neun Kanonikaten und drei ständigen Vikariaten um- 
gewandelt worden war, auf die dem heiligen Nazarius geweihte Pfarrkirche zu 
Ddenheim. Wie er in seiner Denkschrift darlegte, veranlaßte ihn dazu der Um- 
stand, daß in jener Kollegiatkirche oppidi Landaviensis, quod, licet sit iuris- 
dietionis nostrae spiritualis, imperiali tamen immunitate gaudet et insoleseit, der 
Gottesdienst und die Verwaltung der Einkünfte (temporalia censuum emolumenta) 
infolge der Übergriffe der Hüäretiker und durch Brandschatzungen der dort häufig 
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presso alle quali!) sar& parimenti una del capitolo suo Spi- 
rense ?). 


durchziehenden Heere vollständig darnieder lagen. Und was an spärlichen Über- 
bleibseln noch vorhanden war, das drohte nunmehr gänzlich ausgerottet zu werden, 
da nur zwei oder höchstens drei Kanoniker und ein Vikar, alle äußerst verderbt, 
vorhanden seien, qui ibi corruptis moribus ecelesiam Dei potius contumeliis expo- 
nunt quam aedificent cultumque Dei negligunt, proventus dissipant et quae 
ecclesiae communia sunt in privatos usus perdite convertunt vel alienando questus 
saeculares (quod vereor) faciunt, aedificia prorsus interire permittunt. Daß diese 
Kanoniker, die die kirchliche Disziplin verabscheuten, einmal aus Selbsterhaltungs- 
trieb die benachbarten weltlichen Fürsten und die häretisch gesinnten Leiter und 
Einwohner von Landau zu Erben einsetzen könnten (in haereditatem Domini im- 


mitterent, quod saepenumero tamen pertimescere debemus), hielt der Bischof 


eigentlich für ausgeschlossen, doch rechnete er damit, daß Fürsten und Städter 
einmal, wie es anderswo Usus wurde, auf Anstachelung Übelwollender die noch 
übrigen Güter der Kollegiatkirche an sich reißen würden. Gründe genug, um jene 
Translation zu empfehlen, deren Ausführung er sich dergestalt dachte, daß ein 
verständiger Probst über sechs Vikare, die in der Pfarrkirche täglich den Gottesdienst 
zu versehen hätten, und über die benachbarten Pfarrer die Oberaufsicht haben 
müsse und daß die Güter der Landauer Kirche, so weit sie noch vorhanden waren, 
der Pfarrkirche überwiesen würden. Zu dem Zwecke und um beiseite schaffen zu 
verhindern, hatte er unlängst durch seinen Vikar die Instrumenta authentica bo- 
norum (dabei ist wohl vor allem an Güterverzeichnisse zu denken) einfordern lassen, 
decano male sibi consecio se absentante. Die Summe der Güter setzte sich nach 


der Denkschrift zusammen aus 490 fl. an Geld und 390 fl. an Präsentien das : 


Jahr, ferner aus 12 zerstreut liegenden, meist dem Einfall nahen Häusern (von 
ihnen waren zwei in den Händen lutherischer Prediger, die seit einigen Jahren 
trotz Widerstrebens des letzten Bischofs [Rudolf von Frankenstein 1552 —1560] die 
Kanzel (suggestum) in der Kirche usurpiert hatten), weiter aus 188 Malter Ge- 
treide, 66 Scheffeln Spelt und 51 Scheffeln Hafer das Jahr, sowie aus wenigen 
Zehnten an Wein und Öl, von denen ihr Teil dank den bösen Zeiten und dem 


Entgegenkommen der Bürger auch die lutherischen Prediger bekamen. Der Bischof 


war bereit, sobald sich nach anständiger Versorgung des Propstes und der Vikare 
(siehe oben 1. 18) aus diesen Einkünften und aus denen der Pfarrkirche ein 
Überschuß ergab, diesen für das Seminar zu verwenden, dessen Anfänge von ihm 
und seinem Kapitel zum Teil bereits gelegt seien (in usum seminarii per me et 
capitulum meum aliqua ex parte iam inchoati) [wie in der vorletzten Note und 
ausführlicher in Nr. 95 Beilage 2 gesagt ist, dachte der Bischof an Errichtung 
eines Seminars im Franziskanerkloster,; der Anfang zu einem Seminar war übrigens 
noch kaum gelegt, vgl. Nr. 95 Decifrat gegen Schluß]. Udenheim hatte er für die 
Translation hauptsächlich deshalb ins Auge yefaßt, da es von Speier kaum tausend 
Schritte entfernt sei und als seine und seiner Vorgänger Residenz verdiene, ut 
etiam propter adventantes ad me advenas et hospites celebriorem cultus Dei et 
sacerdotum apparatum habeat, qui tam incolas quam externos verbi Dei praedi- 
catione et honestate (Theiner honestae) vitae exemplo aedificent. — Siehe (omos 
Antwort Nr. 51 nt. 6 und weiter Nr. 83; vgl. Nr. 95 Beilage 2. Über die Zu 
stünde in Landau siehe in Nr. 95. 


I) Neben den p. 182 l. 1 genannten alligate. 
2) Vgl. p. 182 nt. 1 und l. 38 ff. dort. 
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Mi serive il medesimo signore, che le genti levate dal Palatinato 
per nome di Gond& ascendono al numero di 2 mila cavalli, li quali 
sono giäa passati in Francia sotto la eondotta prineipalmente del signore 
d’Affistain feudatario dell’ elettore, come le serissi in altre mie!). 

b Der Kurier drängt zum Aufbruch, die Zeit fehlt, um sich die 
Avısı aus Flandern übersetzen zu lassen. Er muß sie daher bis 
Samstag zurückhalten?). et con’ fine ete. 

D’Augusta a 12 di settembre 1575. 


47. Portia an Como: Die Verzögerung seines Aufbruchs ins 
10 Elsaß veranlapten Sporenos Verhandlungen mıt Erzherzog Ferdinand, 
mm die er keimen Einblick erhielt. Serne bevorstehende Abreise und 
Sporeno, der im Minuchen war und wieder nach Innsbruck ging. 
Die Angelegenheit Herzog Ernsts; Herzog Albrechts Abschiedsbesuch 
m Friedberg. Die auf dem Wege wach Regensburg befindlichen 
ı5 Fürsten. Conde und Begleiter ım Straßburg. Avısi. 1575 Sept. 17 
Augsburg. | 


Germ. Vol. 81 p. 391— 394 Original. 


Se l’iseeutione delle cose, che s’hanno a fare in Alsatia, dipendesse 

dall’ assoluto mandato di N. Signore, sarei passato subito in quella 
90 provinela, ma, perche dovevo riportarmi a quello, e’ haveva inteso et 
operato il padre Sporeno, & stato necessario soprasedere, sentendo che 
in vece di lettere et braceio del ser" areiduca Ferdinando rappresenta 
proteste et diffieultä®). ne’ quali tentativi se non si fosse servato il 
debito modo®), desiderarö, che V. S. Ill": con atto di prudenza et 
25 benignita si riduca a memoria, che a me non & stata data ne parte 
ne mandato di cotale trattatione; a cui perö non posso fare che non 
mi rimetti essendomi significata, come seguita d’ordine della B"* S,, 
sopra gl’ordini della quale non ho mai fatto eonsideratione con altro 
spirito che per levarmi gl’impedimenti, aciö del .servire si vegga il 


30 !) Zu diesen Mitteilungen vgl. Nr. 49 viertletzte Note und die von Holländer 
in der p. 187 nt. 3 genannten Schrift p. 534 wiedergegebene am 7. September in 
Straßburg eingetroffene Nachricht, daß sich in Worms und Speier Reiter 
sammelten, die durch längeren Aufenthalt das Volk verderben würden. Weyen 
Aflensteins siehe Nr. 38 letzte Note und Nr. 49 a.a. O. Vgl. auch Nr. 50 

5 letzte Note. 

2) Das geschah, siehe Nv. 47 letzte Note. 

3) Vgl. Nr. 38 p. 131f. 

+) Portia antwortet auf Comos Ausführungen in Nr. 43: vgl. dort p. 165. 
Er war offenbar gereizt. 
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(rutto. il che se tal volta passa con superstitione, € d’incolparne cosi 
la devotione mia non inferiore a qual si vogl’ altra, come la debolezza 
della vista, che, rappresentando gl’incontri o di piü numero o di piü 
durezza che non sono, causa straordinario timore 0 perplessitä. 

Il padre Sporeno ritornando da Monaco, ov’e stato d’ordine del 
ser"° areciduca Ferdinando'), € passato in Ispruch con disegno d’esser 
qui a 20°). tanto tosto ch’arrivi, m’avierö alla volta d’Alsatia?), con 
tutto ch’io possi dubitare, che per le risolutioni, le quali ha egli prese 
con .S. Altezza prima che venisse in Augusta?) (com’ harrä veduto V. 
S. Ilm per lettere sue®)), si faccia nuova determinatione. 

Dimane harrö facilmente eommoditä di spiegare al signor duca di 
Baviera ciö che V. S. Ill": mi serive nella sua di 3 intorno alla 
rivocatione del preneipe suo figliaolo®), venendo S. Eecellenza a Fritberg 
con tutta la casa per licentiarsi dalla signora duchessa di Lorena, che 
ritorna al paese dopo essere stata in queste parti ott’ anni continui’). 

Aloggiarä il signor duca in parte dello stato suo l’areivescovo di 


I) Sporeno hatte dort Anfang September wegen der Nachfolge in Münster mit 
dem Herzog verhandelt und zwar im Anschluß an die Weisung, die ihm Ende 
August Erzherzog Ferdinand in Innsbruck erteilt hatte, vgl. Nr. 41 p. 158 I. 5 ff. 
und l. 32 f. dort. Auf seine Vorschläge, die vermutlich darin bestanden, daß der Herzog 
zugunsten Ferdinands auf Münster verzichten, wenn aber nicht, daß er dann das 
Bistum Freising dem jungen Erzherzog Andreas überlassen möge (vyl. Nr. 39 
p. 148 1. 18f.), war ihm aber in München durchaus ablehnend geantwortet worrlen. 
Allerdings hatte sich Albrecht erboten, dem Erzherzog bei einer etwaiyen Be- 
werbung um das Stift Regensburg behilflich sein zu wollen, vgl. Lossen Bd. 1 
p. 328. 

2) Nach Innsbruck von München aus zurückzukehren, war anfünylich Sporenos 
Absicht nicht gewesen. In dem Nr. 41 p. 159 1. 5ff. genannten Briefe vom 
30. August heißt es: di li (ron München) ritornerö in Augusta aspettando di 
esequir quanto V. S. Illma mi eomanderü (Sporeno und Portia warteten auf die 
neue Instruktion!, vgl. p. 157 1. 2ff). — Aus Innsbruck kehrte Sporeno erst am 
22. September zurück, vgl. Nr. 50 nt. 1; siehe auch Nr. 49 vorletzte Note und 
Nr. 51 nt. 4. 

3) Aber doch erst, nachdem die Instruktion angelangt war?, vgl. Nr. 50 nt. 3. 
Vgl. Nr. 51 nt. 4. 

4) Also vor dem 13. August, siehe Nr. 37 Schluß. Man wird an Ab- 
machungen Sporenos mit Erzherzog Ferdinand in der Münsterschen Angelegenheit 
denken dürfen (vgl. Nr. 41 p. 157 1. 35f.). 

5) Vgl. besonders die aus Innsbruck datierten Zeilen des Frate vom 11. Juli 
in Nr. 39 p. 148 |. 11f.). 

6) Vgl. Nr. 44 und weiter Nr. 49 nt. 1. 

?) Seit der Hochzeit ihrer Tochter mit Herzoy Wilhelm von Bayern (1568 
Febr.|März). Ihre Residenz war zuerst Landshut, dann Friedbery gewesen; ul. W. 
Goetz, Beiträge zur Geschichte Herzog Albrechts V. und des Landsberger Bundes, 


München 1898, p. 403 nt. 2. Über ein Essen bei der Fürstin am 18. und über : 


die Verlobung ihrer Tochter Dorothee am 21. September siehe Nr. 58 nt. 2. 
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Treviri a 22, la M'* dell’ imperatore a 26 et l’elettore di Sassonia al-Sept.22.26 
P’ultimo, il quale condura seco 1000 cavalli al copvento di Ratisbona'!), Sept. 30 
ove si truover& monsignor arcivescovo di Saltzspurch, per quanto 
intendo ?). 

b Un gentil’ huomo del duca di Lorena passando giä otto giorni Sept. 9 
per Argentina ha veduto in quella eitta Conde, un figliuolo del- 
l’ammiraglio?) et un fratello di Anvilla*) con numero grande di soldati, 

il quale andava tutta via crescendo. 


!) Laut den Berichten Delfins vom 7. und 13. Oktober aus Regensburg langte 

10 dort Herzoy Albrecht am 27. September an. Es folgten am 3. Oktober der Kaiser, 

am 7. der Trierer und der Kurfürst von Sachsen (vgl. Nr. 49) (hiernach ist 

Moritz in der 1. 16 genannten Schrift p. 138 zu berichtigen). Nuntius Delfin 

traf am 1. Oktober in Regensburg ein; er fand dort die Nr. 59 p. 149 I. .16 ge- 

nannten Trivius und Elgard vor (siehe Germ. Vol. 72 ». 502, 504, 505, 515). 

ld Berufen war der Wahltayg auf den 26. September (vgl. Nr. 34 p. 122 nt. 1 und 

zu dem allen Moritz, Die Wahl Rudolfs II.) — Über Verhandlungen Delfins in 

Regensburg, so weit sie den Wirkungskreis Porlias berührten, geben N. B. III 4 

p. 482 1. 24ff. und in diesem Bande Nr. 14 p. 46 nt. 2, Nr. 27 p. 93 1. 26], 

Nr. 45 p. 170 1. 31ff. und I. 48 ff. dort, Nr. 48 p. 190 1.19 ff., Nr. 80 nt. 3 und Nr. 95 

20 (Noten betr. Weil und Worms) Aufschluß. Auch über das N. B. III 4 p. 145 

genannte Kloster Rattenberg (Rottemberg) (vgl. dort p. 168 nt. 1) sollte Delfin mit 

den Kaiser sprechen (vyl. Var. Pol. 116 fol. 201@ und Germ. Vol. 72 p. 585: der 

Nuntius verhandelte mit dem Auguslinerprovinzial). Erwähnt sei noch, daß 

Ä Delfin auf den Salzburger Erzbischof wegen Ausführung der Salzburger Synodal- 

| 25 dekrete und in Sachen des Salzburger Seminars einwirkte (vgl. seinen Bericht an 

| Como vom 13. und 21. Oktober Germ. Vol. 72 p. 536, 539f., 541, 542; zu vgl. 
meine Ninguarda- Arbeit Q). F. 4 p. 216 nt. 2). 

2) Auf dessen Anwesenheit (er kam am 23. September nach Regensburg, vgl. 
Germ. Vol. 72 ». 502) hatten Portia und die Kurie schon zu Anfang des Jahres 
| besonderes Gewicht gelegt, vgl. im vorigen Bande p. 408 nt. 5, p. 442 nt. 3, 
p. 452 nt. 4, p. 474 1. Ljf. und p. 482 1. 33ff. Delfin war darum im April auf- 
gefordert worden, in dieser Richtung sich bemühen zu wollen (vgl. a. a. O. p. 482 
1. 33 .), hatte aber erst, wohl am 8. Juli (vgl. Germ. Vol. 72 p. 283 1.5 v. u.), 
nachdem Regensburg als Wahlort und als Termin der 26. September feststanden 
35 (vyl. a, a. ©. p. 277 Delfins Bericht vom 3. Juli), dem Kaiser nahe gelegt, doch 

an den Salzburger eine Einladung ergehen zu lassen. Me ne diede, schrieb Delfin 

am 14. «mn Como (a. a. 0. p. 286), qualche irtentione ne io mancard destramente 

con «ualche buona occasione di ricordarglielo di nuovo. Dazu hatte er offenbar 

heine Gelegenheit. Aus einem Briefe des Nuntius an Como vom 15. August 
40 (a. a. O. p- 399f.) hören wir nur, daß er damals des Erzbischofs Kommen con 
qualch’ altro prelato nach Regensburg für wahrscheinlich und darum Übersendung 
eines Breves in bianco für diese für sehr angebracht hielt. 

3) Der zweite Sohn des Admirals Coligny, Odet d’Andelot, und seine Vettern. 
die Herren de Laval und de Riewsxc, waren Ende August in Straßburg eingetroffen, 
vgl. A. Holländer, Straßburg und die französischen Politiker 1574 und 1575 in 
Zeitschr. für Gesch. des Oberrheins N. F. Bd. II p. 531. 

1) Thore, vyl. a. a. ©. p. 532 und N. B. ILI 4 ». 439 nt. 1. 
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188 Nrr. 47—48: 1575 September 17—18. 


Avisı vom niederländischen Kriegsschauplatz‘). con che efe. 
D’Augusta a 17 settembre del 75. 


48. Como an Portia: Die erfreuliche Wirkung des kaiserlichen 


Sept. 18 Schreibens im Speier. Die Aufträge [fürs Elsaß]; ihre sofortige 


Ausführung; eme neue Kommission ın Sicht. Die künftige Adresse 
des Nuntius. 1575 Sept. 18 Rom?). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Faso. E fol. 89« Original. 


August 29 Per risposta de la lettera di V. S. di 29 del passato?) non mi 


occorre dir altro se non che Nostro Signor ha sentito molto piacere 





I) Briefe aus Antwerpen vom 3. September (sie hatten schen am 12. in 
Augsburg vorgelegen, vgl. Nr. 46 p. 185 nt. 2) äußerten sich über die Einnahme 
eines bei Dortrecht gelegenen Forts durch Monsieur de Hierges und über dessen 
Pläne, sie handelten ferner von dem „Unter-Wasser-Setzen“ von Werden und 
Gande durch die dortigen Einwohner, von der Hinrichtung verschiedener Verräter 
in Amsterdam (vgl. Nr. 45 letzte Note des Briefes) und von einem Komplott des 
dortigen Admirals mit Sanchio d’Avila. Eine in Antwerpen aus Hamburg ein- 
getroffene Nachricht betraf ein Hilfegesuch von Riga an Lübeck, Danzig und 
andere Seestädte gegen den Moskowiter. 

2) Wegen der Ankunft dieses Briefes siehe Nr. 52 drittletzte Note. 

3) Siehe Nr. 42 und zum folgenden nt. 1 dort. — Auf Nr. 41 (vom 
22. August) geht Como nicht ein. FPortias Ausführungen von jenem Tage über die 
Bekämpfung des Konkubinats waren durch Sporenos Darlegungen vom 28. und 
30. August aus Innsbruck (siehe Nr. 41 p. 158 1. 24 ff. und 1. 40 ff.) hinfällig geworden. 
Letztere hatten offenbar solchen Beifall gefunden, daß wohl sofort der Befehl zur 
Abfassung jener von Erzherzog Ferdinand angeregten Breven für den Erzherzog, 
Herzog Albrecht und den Salzburger Erzbischof erteilt worden war. Einen Tag 
nach Niederschrift unserer Nummer, am 19. September bereits, unterzeichnete der 
Papst die für jene Drei bestimmten Schreiben. In ihnen mahnte Gregor, unter 
scharfer Verurteilung des für Priester so ungehörigen und durch Deutschland so 
weit verbreiteten Konkubinats, über Austreibung der Konkubinen schlüssig zu 
werden und sich hierüber untereinander verständigen zu wollen, damit man den 
Übertritt der Ausgewiesenen auf das benachbarte Gebiet verhindern könne. Der 
Papst gab sich der Erwartung hin, daß sich die Austilgung des Übels, die im 
ganzen Deutschland nur schwer durchführbar sein werde, im Gebiet katholischer 
Fürsten ohne Schwierigkeit werde erreichen lassen. Auf ein schleuniges und gemein- 
sames Vorgehen der Drei in der Sache legte er besonderes Gewicht. Siehe das an 
Erzherzog Ferdinand gerichtete Breve im Original in Innsbruck Statth.- Archiv 
Ferdinandea Nr. 330 (Or. memb.), im Konzept Epp. Greg. XIIl lib. 5 fol. 272«% 
und in Kopie Arm. 44 Vol. 23 fol. 46°—47® ep. 66, hier und im Konzept mit 
der nachfolgenden Notiz Archiepiscopo Salisburgensi Duci Bavariae eodem exemplo 
mutatis mutandis; der Druck bei Theiner Bd. 2 p. 60 (ohme die Notiz!) ist aus 
der Kopie. Vgl. zu diesen Breren meinen Ninguarda in Q. F. I p. 235 nt. 1. 
Man erinnere sich bei dem allen an Portias Bemühungen im Januar 1575, daß 
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Nr. 48: 1575 September 18. 189 


del buon’ effetto, che ha partorito la lettera che 5. M Cesarca ha 
seritto al vescovo et capitolo di Spira in raccommandatione di padri 


man dem Übertritt von flüchtigen Konkubinariern und Apostaten aus der Diözese 
Brixen in die Diözesen Augsburg, Freising und Salzburg entgegen wirke (N. B. 
III 4 p. 360 nt. 7). — Gleichzeitig mit diesen Breven wurde am 19. September 
auch ein Breve an Herzog Albrecht wegen der Nachfolge in Münster ausgefertigt 
und zwar ganz in der Fassung, die Erzherzog Ferdinand erbeten hatte (vyl. Nr. 41 
p. 158 l. 5f. und Lossen, Kölnischer Krieg Bd. 1 p. 328). Gregor gab hier 
seinem Schmerz über die lange Vakanz in Münster und über die Unmöglichkeit der 
Nachfolge [Johann Wilhelms] von Cleve nach dem Tode des Bruders, andererseits 
aber auch seiner Befriedigung über eine etwaige Wahl oder Postulierung des 


jungen Ernst Ausdruck. Er ersuchte sodann den Wittelsbacher, falls auch er die 


von den meisten gegen die Einsetzung seines Sohnes erhobenen Bedenken teile und 
an der Verwirklichung der Pläne zweifle, dann auf ‚jede Weise die Postulierung 
von Erzherzog Ferdinands Sohn fördern zu wollen, da bei der Frömmigkeit und den 
Verdiensten des Vaters und bei der ausgezeichneten Erziehung des Jünglings jene 
Kirche voraussichtlich aufs beste fahren werde. Siehe das Breve im Konzept Epp. 
Greg. XIlI lib. 5 fol. 268€ und in Kopie Arm. 44 Vol. 23 fol. 445—45® ep. 64; 
der Druck bei Theiner Bd. 2 p. 31 ist aus der Kopie. — Im einem Breve rom 
nämlichen 19. September bewilligte der Fapst auch die am 30. August und 
1. September (vgl. Nr. 41 p. 159 I. 9ff.) geäußerte auf das Jubeljahr bezüyliche 
Bitte Erzherzoy Ferdinands, die auf die vortreffliche Gesinnung des Fürsten und 
seiner Umgebung schließen lasse. Er betonte, daß er das noch keinem gewährt 
habe und daß Jene Räte die Vergünstigungen des Jubiläums unter den dem Erz- 
herzog zugestandenen Bedingungen genießen dürften (vgl. hierzu Nr. 72 nt. I). Am 
Schluß seines Schreibens benachrichtigte Gregor den Erzherzog von der 4Aus- 
fertigung jenes für Herzog Albrecht bestimmten Breves über Münster. und sicherte 
ihm möglichste Berücksichtigung aller seiner Wünsche zu. Siehe das Breve an Ferdi- 
nand im Konzept lpp. Greg. XIII lib. 5 fol. 270@ und in Kopie Arm. 44 Vol. 23 
fol. 45°—46° ep. 65; der Druck bei Theiner Bd. 2 ». 5 ist aus der Kopie. Die 
für den Erzherzog bestimmten drei Breven wurden an diesen mit einem Begleit- 
schreiben Comos vom 24. September, der Antwort auf einen wohl vom 1. September 
datierten Brief des Fürsten (siche Nr. 41 p. 159 1. 24f.), befördert, siehe das 
Original, mit dem Vermerk 16 oct. a. ete. 75 aufzeheben (vgl. hierzu Nr. 60 
nt. 2), in Innsbruck Statth.-Archiv Ferdinandea Nr. 327. Der Kardinal äußerte 
seine Freude, daß Sporenos Mitteilungen über seine, Comos, Ergebenheit gegen 
Adressaten diesem den Anlaß gegeben hätten di serivermi una lettera si amorevole 
et di commandarmi ancora «wualche cosa appresso S. Sta Perö, so fuhr er fort, 
la sia certa che tanto per far veridico il detto padre quanto per satisfare a me 
stesso non mancherö di servirla in ogni occasione. et giä per quello che adesso 
occorre ho proourato da $. Sta il breve al signor duca di Baviera eirca il negotio 
Monasteriense scritto in buonissima forma (vgl. Lossen p. 328) et lo mando qui 
alligato, acciöo V. Altezza possa valersene come a lei parerä, che, se ben ella 
volesse che il proprio Sporeno lo presentasse di man sua, pur poträ V. Altezza 


> mandarglilo dove lui sar&. Er nannte dann kurz das Breve wegen des Jubiläums 


und un altro breve per V. Altezza conforme al quale se ne sono soritti dui altri, 
uno al areivescovo di Salzburgh, l’altro al signor duca di Baviera, come il detto 
Sporeno serive haver concertato con l’Altezza V. — Vgl. weiter Nr. 06 
Beilage nt. 1 Schluß. 








190 Nr. 48: 1575 September 18. 


Sept. 18 Giesuiti. et hoggi si dä ordine al nuntio Delfino che ne ringratüi S. 

M'® in nome de la S'* Sua!). 
Voglio ereder, che a l’arrivo di queste V. S. insieme col padre 

Sporeno saranno andate a la volta di Friburgo per dar prinecipio al 
negotio che se le commise in quelle bande?). ma, quando per qualche 
accidente non fuste ancor partiti, non dovereste tardar piü a mettervi 
in viaggio, perch& la S!“ Sua, finito che V. S. habbi detto negotio, le ne 
vuole commettere un’ altro, seecondo che ella intendera da le mie 
lettere de la settimana avvenire?), 


1) In Comos Briefe an Delfin von diesem Tage heißt es (siehe das Konzept 10 

Germ. Vol. 7 fol. 92«@): Havendo N. Signor inteso il /frutto/ che hanno partorito 
le lettere che la /Mt&/ de l’/imperatore/ scrisse a instanza de la Stä S. al v/escovo/ 
et capitolo di Spira a favor de li Giesuiti (nur an den Bischof hatte der Kaiser 
geschrieben, vgl. Nr. 42 nt. 1), ne ha preso gran contento et vuole che V. S. ne 
ringratii assai la Mt& S. in nome di S. Bne eshortandola a continuar di protegger |! 
detti padri in questa et in tutte le altre lor occorrenze co/ntro quelli/, che cer- 
cano la lor oppressione con danno /et/ ruina manifesta de la religione catholica 
(von dem Schreiben Maximilians an den Rat [siehe Nr. 42 nt. 2] schweigt Como!): 
Die Freude über das kaiserliche Schreiben wird in Rom um so größer gewesen 
sein, da man noch zuletzt in der für Delfin bestimmten Instruktion zum Reyens- 20 
burger Wahltage es als unumgänglich notwendig bezeichnet hatte, daß der Kaiser 
auf den Speierer Rat zugunsten der Jeswilen einwirke. In der vom 20. August 
datierten Seconda Instruttione (Konzept Var. Pol. 116 fol. 199«—204®) heißt es 
(fol. 199«%): In questo medesimo proposito [daß der Kaiser den Bischöfen von 
Worms und Speier, die täglich vom Pfalzgrafen Schaden erleiden (vyl. Nr. 95 
Deeifrat gegen die Mitte), und den anderen deutschen Prälaten o con offieii 
amorevoli o con risentimenti et precetti rigorosi freie Ausübung ihrer Autorität 
und Jurisdiktion ermögliche] easca il ragionar de li padri Giesuiti et particolar- 
mente di quelli di Spira, li quali a questi giorni hanno havuta gran persecutione 
dal senato di quella cittä per cacciarli di lä sotto pretesto che sia religion nuova. 30 
il obe si crede esser fatto a suggestione del detto Palatino. pero sarebbe da 
finirla una volta con S. Mta, la quale sicome sapemo che l’intende per il buon 
verso, cosi sarebbe bene che lo dechiarasse in modo che non s’havesse mai pilı 
a sentir fastidio di tal cosa. — Auf Grund der Zeilen Comos vom 18. September 
dankte Delfin in Regensburg dem Kaiser am 10. Oktober del frutto che havevano 85 
fatto le lettere scoritte a Spira per i padri Giesuiti, und bat ihn a non permettere 
che siano fatte novitä. Das versprach Maximilian (Bericht Delfins vom 13. Oktober 
an Como Germ. Vol. 72 p. 526). 

2) Vgl. hierzu Nr. 43. Die Instruktion war am 6. oder 7. September bereits 
abgegangen, vgl. Nr. 50 nt. 3. 40 

3) Die kommende Woche begann September 25. Mit der neuen Weisung, die 
Como hier dem Nuntius in Aussicht stellte, ist der in Nr. 56 vorletzte Note er- 
wähnte Auflrag, der also erheblich später abging, gemeint. Daß der Papst Portia 
mit einer Untersuchung von Felicians (in Nr. 56 aufgefiührter) Beschwerde betrauen 
wolle und den Nuntins hiervon zu benachrichtigen befohlen habe, das teilte Como +» 
jetzt am 18. Feligtan mit, vgl. in meiner Ninguarda- Arbeit 9. F. 4 p. 101 ut. 4, 
wo die Zeilen 1.,7—9Y wiedergegeben sind, und oben Nr. 56 driltletzte Note. 
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In tanto erederö, eh’ella havera dato buon’ ordine o in Ispruch o 
forse anco in Trento, per qual via le haveremo a indrizzar le lettere, 
che le eapitino sicuramente in mano'),. et facendo fine ete. di Roma 
a li 18 di settembre 1575. 


49. Portia an Como: Gespräch mit Herzog Albrecht in Friedberg 
über den Zeitpunkt der Abberufung Herzog Ernsts, über dessen 
Rückkehr nach Rom und sem Treiben ın Gaeta. Herzog Albrecht 
und der Regensburger Tag (Kurfürst August). Das Geleit für die 
hermkehrende Königin-Wrtwe von Frankreich. Avısı aus Flandern. 
Die Reıterer Condes, ıhr Rhermübergang. Sporeno und die Abreise. 
1575 Sept. 20 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 ». 395—397 Original. 


Ho spiegato hieri?) in Friberg al signor duca di Baviera, quale 
sarebbe l’intentione di N. Signore intorno alla rivocatione del preneipe 
suo figliuolo. a che rispose, haver' egli giäa inviato un corriero ispresso 
all’ ambasciatore, per ceui rimette in tutto a S. B"* il tempo che lo 
debba richilamare?). ypasso di qua a dimandarmi, che speranza s’haveva 
del suo ritorno a Roma. et sentendo, che, come potevo congietturare 
dalle lettere di V. S. Ill", facilmente vi sarebbe stato intorno a 12 
o 14°), moströ a pena di crederlo dieendo haver avviso da Gaetta, 
ch’egli era si compiacciuto d’ogni desiderio suo, che per eiö se lo 
figurava assai duro et renitente a ridursi in corte, ove desidera che, 
se gl’e data qualche sodisfattione intorno a i ministri ch’abhorrisce°), 
li sia almeno «uanto si puö preeisa ogni via di licentia, venendo 
finalinente ad inferire, che chi di presente haveva appresso li teneva 
pi compagnia di «quello e’harrebbe voluto et massimamente del giuoco?). 
il qual particolare?) ım’instö grandemente che volessi per parte sua 
significare a N. Signore, dalla cui prudenza et benignitä, per quello 
ch’udi in risposta da me, aspettarä miglior’ assetto, quando sia ritornato. 


I) Vgl. hierzu Nr. 40 vorletzte Note und Nr. 52 drittletzte Note. 

2) Also nicht am 18., vgl. Nr. 47 nt. 8. Portia mag indessen seinen Brief 
schon am 19. aufgesetzt haben!, vgl. p. 193 nt. 4 und Nr. 50 nt. 1. 

3) Von diesem Kurier werden jene Nr. 39 p. 142 1. 28 ff. erwähnten Schreiben 
(ryl. dort insbesondere p. 144 1. 26 ff.) nach Rom gebracht worden sein. 

4) Comos Brief wies, genau genommen, auf einen früheren Termin der Rück- 
kehr hin, vyl. Nr. 44 nt. 3. Ernst kam später in Rom an, rgl. Nr. 56 nt. 6. 

5) Yyl. hierzu Nr. 44 nt. 4. 

6) Über dies alles an anderer Stelle. 

?) Sollte die Quelle der von Lossen, Kölnischer Krieg Bd. 1 p. 351 erwähnte 
Dr Adrianus sein? 
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109 Nr. 49: 1575 September 20. 


Fa S. Eeeellenza grande apparato per il eonvento di Ratishona, 
ove andera con 1200 ceavalli; nel medesimo tempo manda altri 100 a 
i confini dello stato per incontrare et accompagnare l’elettore di Sassonia, 
il quale allunga il camino per non toccare il Palatinato!). 

Attende parimenti ad ispedire il duca Ferdinando?), che con 
honorata compagnpia passa d’ordine di S,. M* in Lorena per incontrare 
insieme co’] vescovo d’Argentina la regina vedova di Franeia et condurla 
al padre?). 

I) Vgl. Nr. 47 p. 187 nt. 1. 

2) Seinen zweiten 1550 geborenen Sohn. 

3) Die Witwe Karls IX., Elisabeth, die 1554 geborene Tochter Kaiser 
Masximilians, war im Begriff, zu ihrem Vater zurückzukehren. Schon am 1. Mai 
hatte Delfin aus Prag Como gemeldet (Germ. Vol. 72 ». 141): Dicono che la 
regina vedova di Francia fra dui mesi sarä di ritorno per Germania et che la 
stanza sua sarä a Lintz, dove stava anco la regina di Polonia /die von ihrem 
Gemahl getrennt lebende, am 29. Februar 1572 gestorbene Schwester des Kaisers 
Katharina, vgl. Turba, Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe Bd. 3 ». 520 
I. 18 f.J; Am 28. Mai hatte er dem hinzugefügt (Germ. Vol. 72 p. 188): La regina 
vedova di Francia figliuola di S. Mtü Cesarea non aspetta altro per useire di quel 
regno et ritornarsene in questi paesi che vedere stabilite le cose sue eirea la dote 
o contradote, che se le ha da assignare in Franeia in vigore delle conventioni 
fatte, non havendo fin hora, come m’ha detto S. Mtä, havuto la metä di quello che 
se le deve (die Regelung dieser Angelegenheit ließ offenbar Wochen lang auf sich 
warten und trug wohl vor allem zur Verzögerung des Aufbruches bei; vgl. vor- 


läufig Germ. Vol. 72 p. 223, 224 und 230). — Geplant war übrigens anfangs, ‘ 


daß nicht Herzog Ferdinand, sondern dessen Bruder und Schwägerin, Herzog 
Wilhelm und Gemahlin, zusammen mit dem Straßburger Bischof die Königin ein- 
holen sollten; am 31. Juli hatte wenigstens Delfin an Como geschrieben (Germ. 
Vol. 72 p. 377, 378): Il prineipe Guielmo /sic/ di Baviera cun la moglie insieme 
col vescovo d’Argentina dovevano andar’ a levare la regina vedova di Franeia 
per condurla a Ratisbona nel tempo che vi sara ancora l’imperatore (also schon 
für Ende September Anfang Oktober war das Wiedersehen zwischen Vater und 
Tochter geplant!, es wurde erheblich später). wma essendosi e3so prineipe ammalato 
di febre . (vgl. Nr. 39 p. 145 nt. 1), quando non migliorasse, si far provisione 
di qualeh’ altro signore.. Am 12. September hatte Delfin, dies bestätigend, meiden 
können (a. a. O. p. 474; vgl. Nr. 44 p. 167 1. 22 f.): Il figliolo de! signor duca di 
Baviera, che doveva andare fin a Nansi (dort sollte also die Köniyin mit den Ab- 
gesandten ihres Vaters zusammentreffen; vgl. Nr. 69 Schluß und Nr. 76) per 
accompagnare la regina vedova di Francia a Ratisbona, m’ha detto S. M!ä che non 
anderä altrimente, per non essersi ancora ben rihavuto dell’ infirmitä, benche sia 
senza febre. — Bald nach dem 20. September muß übrigens Herzog Wilhelm be- 
tont haben, daß er wieder gesund sei und daher die Reise nach Nancy, für die er 
stets in Aussicht genommen sei, ausführen könne. Denn am 21. Oktober schrieb 
Delfin aus Regensburg an Como (a. a. ©. p. 540): Giunse qui sabbato /Okt. 15] 
il prineipe Guielmo /sic] primogenito del signor duca di Baviera insieme con la 
moglie. et perche € assai ben risanato, si crede andarä in Lorena per accompa- 
gnare la regina vedova di Franeia. Das geschah in der Tat, vuyl. Nr. 76. 
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Avısi vom nüederländischen Kriegsschauplatz'). 

Li raitri di Cond& in numero di 1500 havevano passato il Rheno 
presso Oppenhain sotto la condotta d’Affinstain. i quali danno voce 
di dover essere seguiti da piü grosso numero?) il duca di Guisa 
tentard di romperli in campagna presso Vitrai, ove si truova havere 
raccolti sin’ a 10 mila huomini, a i quali s’aggiuntavano continuamente 
molt’ altri°). 

Se il padre Sporeno arrivara dimane, come disse di voler faret), 
partirö subito per Alsatia’). ch’e quanto etc. 

D’Augusta a 20 di settembre 1575. 


50. Portia an (Como: Sporenos Ankunft; die Abreise nach 
Freiburg. Schreiben des Nuntius an Erzherzog Ferdinand wegen 
ihrer Mission. Die Verhandlungen in Basel. Er ermahnte die 
Patrızier zum Ausharren; ihre Bitte wegen der Konfirmation. Pferde- 
aushebungen bei Erfurt für Conde; die Bezahlung der französischen 
Truppen. 1575 Sept. 23 Augsburg. 


Germ. Vol. 81 p. 398—399 Original. Im Datum corr. 23 aus 238. 


Il padre Sporeno arriva hor’ hora d’Ispruch®) et dimane”?) con la 
gratia di Dio se n’anderemo verso Friburg. 


I) In der laufenden Woche (sie hatte am 18. September begonnen) ein- 
getroffene Nachrichten aus Flandern handelten von der Einnahme von Crimpen 
durch Monsieur de Hierges und von dessen Absichten auf Dortrecht, das angeblich 
inzwischen schon genommen sei. 

2) Vgl. zu diesen Mitteilungen die am 15. September in Straßburg eingetroffene 
Nachricht (Holländer in der p. 187 nt. 3 genannten Schrift p. 534), daß gegen 2000 
Reiter in Anmarsch seien, denen noch 8000 folgen würden, um ihren Weg durch das 
Bistum Speier, sodann durch Straßburger und Lothringer Gebiet zu nehmen. Kine 
Affenstein betreffende Nachricht vom 23. September, die ihn in der Nähe von 
Straßburg damals zeigt, siehe bei Holländer p. 535 (vgl. über Affenstein Nr. 38 
letzte Note und Nr. 46 p. 185 I. 1ff.). — Vogl. Nr. 50 letzte Note. 

3) Laut einer am 24. September in Straßburg eingetroffenen Nachricht lag 
der Herzog damals mit 9000 Mann und 14 Feldgeschützen bei Rambervillers (vgl. 
Holländer p. 534 f.). Vgl. weiter Nr. 54 fünftletzter Absatz. 

*#) In Nr. 47 p. 186 nt. 2 nennt Portia den 20. als den von Sporeno an- 
gegebenen Termin; siehe übrigens p. 191 nt. 2. 

5) War etwa die Nr. 50 nt. 3 genannte Instruktion schon angelangt? 

6) Er war schon am 22. September in Augsburg!, vgl. seinen Brief p. 194 
I. 22. Ob unsere Nummer am 22. niedergeschrieben und am 23. erst unterzeichnet 
worden war?; vgl. Nr. 49 nt. 1. — Sporeno war später angelangt als er gewollt 
hatte, vgl. Nr. 47 nt. 4. 

7) Vgl. hierzu p. 194 |. 45f. 
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Ho seritto al ser”° arciduca Ferdinando dimandandoli lettere di 
favore per li vescovi compresi nell’ instruttione‘). et perche con’l padre 


I) Er schrieb wohl gleichzeitig mit Sporeno, siehe unten I. 19ff. Die mir 
nicht vorliegende neue Instruktion war won Como an Sporenos Adresse ab- 
gesandt worden, vgl. Nr. 52 nt. 3 und Nr. 54 nt. 18. Sie wird kurz vor dem 
22. September zusammen mit nicht aufgefundenen Begleitzeilen Comos an Sporeno 
und an Portia vom 6. oder 7. September, der Antwort auf ihre Ausführungen von 
Mitte August (siehe Nr. 38 und »p. 134 1. 32ff. und Nr. 43 nt. 1), in Augsburg an- 
gekommen sein. Über den Inhalt der Instruktion wird sich auf Grund des unten 
I. 22 ff. wiedergegebenen Schreibens und im Hinblick auf die Nr. 70 nt. 8 genannte 
Notiz aus Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 30«@ (zu vgl. Nr. 67 vorletzte Note, die 
Zeilen Zacharias Delfins) mit ziemlicher Sicherheit folgendes sagen lassen (vgl. 
Nr. 54 nt. 18). War bisher die Meinung gewesen, daß der Nuntius von Freiburg 
aus vornehmlich nach Straßburg und Basel, Sporeno aber nach Sitten, Lausanne 
und Chur gehen solle (vgl. Nr. 1 p. 11 1. 37 ff.), so hatte sich die Kurie nunmehr, 
vielleicht zum Teil auch infolge von Portias Äußerung in Nr. 38 drittletzte Note, 
dafür entschieden, daß letzterer mit Sporeno zusammen Basel und Chur, allein 
aber Straßburg, Sitten, Lausanne und, wohl aus Anlaß der in Nr. 18 und Nr. 26 
berührten Vorgänge, auch Besancon einen Besuch abstatten solle. Die für Inns- 
bruck bestimmten Ausführungen Portias und auch die Sporenos, der, wie jener, 
und jedenfalls am nämlichen Tage, Erzherzog Ferdinand um Empfehlungsschreiben 
an die Bischöfe der betreffenden Diözesen bat, fehlen. Einen Ersatz bietet uns 
Sporenos Begleitschreiben zu seinem Gesuch an den Fürsten, sein vom 22. September 
datierter Brief an Kanzler Wellinger, der im Original in Innsbruck Statth.- Archiv 
Ferdinandea Missiven von Bischof Sporeno fol. 96 Nr. 83 liegt (in der Adresse 
liest man: Domino Ioanni generoso baroni a Senchsperg [sic] domino in Stainach 
supremo cancellario),. Hier heißt es: Cum pervenissem huc, statim a dowmino 
nuntio mihi oustensa est nova comissio novumque mandatum Sanctissimi Domini 
Nostri de visitandibus /sic/ episcopis Argentinensi, Sedunensi, Loxanensi, Bisan- 
tiensi. provintiam banc totam explebit rmus nuntius (vgl. hierzu oben l. 17ff.). qua- 
propter suplicavi serenissimum prineipem, ut velit in gratiam Suae Sanetitatis 
litteris suis in forma (ut fit) comendare personam domini nuntii omnibus his 
episcopis et ad omnes illos dare litteras et etiam ad alios /damit sind sicherlich 
die Bischöfe von Basel und Chur gemeint, an die Ferdinand vor Wochen (vgl. 
Nr. 38 »p. 135 1.13 ff.) offenbar nur ungern hatte schreiben wollen; vgl. übernächste 
Note, Nr. 43 nt. 3 und Nr. 70 drittletzte Note; siehe aber auch in Nr. 54 nt. 1 
p: 202 1. 16f.] comunes ambobus (für Sporeno und Portia gemeinsam geltende 
Briefe), uti Illustris Dominatio Vestra in litteris meis ad Suam Serenitatem latius 
videbit. ego subtraxi me ab his /das heißt wohl: von einem Besuch der namentlich 
genannten Bischöfe; hatte er das etwa Mitte August in dem Nr. 38 p. 134 1.32 ff. 
genannten Briefe angeregt?], ero tamen ex iussu Suae S/anctitajtis [oder Sereni- 
tatis?] Fryburgum /sic/ et ibi expectabo doneec Sua Serenitas disposuit aliquid 
eirea fillum (vgl. hierzu Nr. 60 nt. 2). Illme mi Domine, rogo per viscera Domini 
Nostri Vestram Illustrissimam Dominationem, ut agere velit cum Sua Serenitate ut 
concedat has litteras favorabiles. faciat queso Illmus Dominus Meus. cras /vgl. 
letzte Note] discedemus Fryburgum versus et ibi expectabo litteras etc. (vgl. hierzu 
Nr. 54 p. 201 1. 25ff.: am 10. Oktober wiederholte Sporeno seine Bitte; jene Briefe 
vom 22. September waren am 2. Oktober noch nicht in den Händen Ferdinands!, 
vgl. Nr. 60 nt. 2). Man beachte, daß Sporeno offenbar nur mit halbem Herzen 
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Sporeno s’era lasciato intendere, che per convenienti rispetti non si 
poteva trattare di visitare l’universitä et instituire li due seminarii'), 


m’& convenuto dirli, che non si tentarä& cosa, che sia per causare commo- 


tione d’animi etc. 

Con’l vescovo di Basilea, che non so se sia confirmato, si sopra- 
sederä a trattare sin tanto, che V. S. 11l"® ei mandi brevi per esso ?). 
ne sara forse se non bene fare il medesimo co’l capitolo sin che si 
possi negotiare con’| sodetto prelato?). 

Instando la partita m’& parso d’animare questi signori catholiei 
a perseverare nella vera religione et ritenere il desiderio, e’hanno con 
merito nudrito tant’ anni nel pettc, di promuoverla, sperando che N. 
S. Dio sia per truovar via, che possino effettuare il disegno, per ceui 
se travagliato tanto. accettorono l’ammonitione et promettendo di 
perseverare mi ricercorono di pregare in nome loro humilmente S. 
S', che condescendendo alla confirmatione del vescovo Augustano fosse 
servita d’haverlo in memoria et con questa occasione concluderlo®). 


bei der Sache war, soweit es ‘sich um eine Reform im südwestlichen Deutschland 
handelte: sein Hauptinteresse galt den Familienangelegenheiten seines Fürsten und 
der Erhebung des jungen Andreas in Münster. — Die auf die neue Kommission 
bezüglichen Breven sind nicht in den vatikanischen Brevenbänden verzeichnet und 
finden sich anscheinend nicht im Brevenarchiv. Das Breve für den Straßburger 
Bischof war sicherlich nur eine neue Ausfertigung des Nr. 1 p. 121. 1lf. genannten 
Schreibens (vgl. hierzu Nr. 87b Absatz 1 Schluß). Wegen der Breven für Besangon 
und Lausanne siehe Nr. 87a in der letzten Note und Nr. 87c Schluß. Wegen 
der Breven für Basel siehe oben im Text. 

I) Vgl. Nr. 38 »p. 131. 

2) Beglaubigungsschreiben für den Nuntius und Sporeno (vgl. p. 194 1.17) an 
den am 22. Juni erwählten Bischof Jakob Blarer (vgl. Nr. 17 letzte Note). Es 
ist auffallend, daß diese Breven fehlten. Man lese übrigens die Anregung Sporenos 
vom 6. und 19. Juli (Nr. 27 nt. 7 Schluß und Nr. 29 nt. 5), daß ein Abgesandter 
des Papstes, entweder Portia oder er selbst, dem Elekten unter Überreichung eines 
neuen Breves die Konfirmation überbringen möge. Vgl. Nr. 52 nt. 5 und Nr. 53 
letzte Note. 

3) Dem Kapitel konnte Portia immerhin das aus dem April stammende Breve 
vorweisen, vgl. Nr. 1 p.12 l.i1f. Der Instruktion hatte kein neues Breve für 
die Kanoniker beigelegen, vgl. Nr. 64 vorletzte Note. 

*) Diese Bitte kam zu spät. Man erinnere sich, daß schon vor dem 20. 
August in Sachen der Konfirmation ein Abgesandter des Augsburger Elekten in 
Rom angekommen war (vgl. Nr. 40 nt. 2) und daß, natürlich auf dessen Drängen, 
schon am 20., laut Comos Bericht von diesem Tage, vom Papst der Befehl zur Auf- 
stellung des Processus de vita et moribus erteilt worden war (vgl. a. a. O.). Un- 
wiittelbar nach dem 20. werden dem Augsburger Vertreter von einem Augsburger 
Expressen Briefe Erzherzog Ferdinands und des bayerischen Herzogs für den Papst 
und verschiedene Kardinäle mit der Bitte um Bischof Marquards Konfirmation 
und wegen Nachlasses der Taxe überbracht worden sein. Das vom 12. August und 
aus Innsbruck datierte Schreiben des Erzherzogs an Gregor liegt abschriftlich in 
Innsbruck Statth.-Archiv Ferdinandea Nr. 327, ebendort abschriftlich auch das den 
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Un®) gentil’ huomo molto prineipale et piissimo di questa 


a) den Absatz entlang am Rande ein Strich 


nicht namentlich aufgeführten Kardinälen gegenüber verwandte Formular. Die 
Briefe Herzog Älbrechts, die mir nur mit unvollständigem oder fehlendem Datum 
bekannt sind (sie trugen sicherlich ein früheres Datum als die Innsbrucker Schrift- 
stücke und mögen vom 8. oder 9. August datiert gewesen sein), finden sich in Kopie 
im Münchener Reichsarchiv Hochstift Augsburg V und zwar auf fol. 223 das 
Gesuch des Fürsten an den Papst (im Datum Ingolstadt . . die augusti a. 1575), 
auf fol. 223° das Formular für die Schreiben an nicht genannte Kardinäle 
(Datum Ingolstadt) und auf fol. 224% das Schreiben an Madruzzo (ohne Datum). 
Man beachte, daß beide Fürsten diese Briefe hatten ausfertigen lassen, obwohl die 
von Portia gestellte Vorbedingung, ein befriedigender Abschluß der Kreuzkloster- 
angelegenheit (vgl. Nr. 29 nt. 3), von Bischof Marquard nicht erfüllt worden 'war ! 
Nachdem sich der Wittelsbacher noch Anfang August aufs energischste gegen den 
Augsburger Domherrn Stadion im Sinne des Nuntius hatte vernehmen lassen (vgl. 
Nr. 39 p. 149 nt. 1), muß ihn wenige Tage später die vom. Kapitel eingesandte 
Information (vgl. Nr. 39 Decifrat Schluß) anderer Meinung gemacht haben, so daß 
alle seine Bedenken gegen die Person des Elekten schwanden. — Etwa am 23. 
August wird der Augsburger Mandatar diese befürwortenden Zeilen aus München 


und Innsbruck an Kardinal Madruzzo überreicht haben. Dies gab dann wohl Ver- 2 


anlassung, daß der Kardinal am 24. August im Consistorium Secretum beantragte, 
mit der durch Todesfall vakanten Augsburger Kirche den vom Kapitel Erwählten 
zu providieren (pronuneiavit ecelesiam — — providen[dam] de electo per capitulum: 
siehe die unten I. 41 genannte protokollarische Aufzeichnung abschriftlich im Cod. 
Vat. Ottob. 595 fol. 16”). Der raschen Provision der Augsburger Kirche stellten 
sich aber Ende August und im September zwei Umstände hindernd in den Weg 
(vgl. hierzu unten I. 44ff.): Bischof Marquard besaß an verschiedenen Kathedralen 
Kanonikate und er war außerdem erwählter, aber von der Kurie nicht bestätigter 
Propst zu Bamberg (vgl. N. B. III 4 p. 347 nt. 2 und oben Nr. 30 Decifrat nt. 3) 
An diesen Tatsachen nahm man offenbar so sehr Anstoß, daß Madruzzo es erst am 
24. September wagen konnte, im Consistorium die Augsburger Sache wieder zur 
Sprache zu bringen. Erwähnt sei hier, daß Como zwar schon am 3. September 
(siehe Nr. 44) die Zeilen Portias vom 20. Auyust in Händen hatte, daß aber 
deren in Ziffern geschriebener Abschnitt der Sache Marquards bei Aufstellung des 
Processus de vita et morilbus nur hatte schaden können (vgl. Nr. 39 p. 152 f.; zw vgl. 
Nr. 40 ntt. 2 und 3), Am 24. September nun fiel die der Provision günstige 
Entscheidung. Man einigte sich dahin, daß der Elekt, in dessen Händen Madruzzo 
nur die Propstei, wenigstens zeitweilig, hatte lassen wollen, die Kanonikate zeitlich 
unbeschränkt, die Propstei aber nur auf Zeit, etwa auf ein Jahr, behalten dürfe. 
Und man entschied des weiteren, daß von einem Taxnachlaß keine Rede sein könne. 
In der protokollarischen Aufzeichnung des Kardinals von Santa Severina, der ich 
alle diese Nachrichten entnehme, heißt es darüber (siehe dieselbe abschriftlich im 
Cod. Vat. Ottob. 595 fol. 19«b): Madrutius proposuit (im Consistorium secretum 
vom 24. September) ecelesiam Augustanam, quam proponere hactenus distulerat 
ob diffieultates retentionis praepositurae et canonicatuum in aliis cathedralibus [in 
welchen? ,et petiit retentionem saltemı ad tempus pro praepositura et gratiam /d. i. 
der Nachlaß der Taxe], contra quam ipse fuit. et varia fuerunt vota. cardinalis 
S. Severinae dixit pro expeditione cum retentione canonicatuum ob causas dietas 
[diese Gründe kenne ich nicht), praepositurae tamen ad tempus vel ad annum et 
contra gratiam. et omnes post eum cardinales idem dixerunt. et sic fuit expedita. 
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eittä !) m’ha mostrato lettere d’Erfordia, nelle quali se li serive, che in quelle 


‚parti saranno tosto insieme 3 mila cavalli raiteri per passare in Franeia 


sotto il prencipe di Conde, in modo che tra quelli et gl’altri fatti sul 
Rheno arrivaranno alla somma di 6 mila?); aggiunge, che i colonnelli 
di S. M Christianissima assoldano li loro molto lentamente per 


manchamento di danari. con che ete. 
D’Augusta a 23 di settembre 1575. 


5l. Como an Portia: Eintreffen von drer Briefen; ın Erwartung 
von Nachrichten aus Freiburg: seine Weıiterreise. Das Gesuch des 


Auf diesen Beschluß hin wurde am 30. September ein Breve an den Elekten von 
Augsburg ausgefertigt; siehe dieses in Kopie (Konzept?) mit den eigenhändigen 
Unterschriften Cardinalis Madrueius. Oae. Glorierius in Arm. 42 Vol. 28 fol. 123° 
Nr. 74. Gregor betonte hier, daß er Marquard unlängst (nuper) mit der Augsburger 
Kirche provwidiert und ihn ihr Zum Bischof vorgesetzt habe und daß er ihm hiermit 
um die Kirche vor Schaden zu bewahren und in seinem (des Bischofs) Interesse 
schon jetzt vor Expedition der Literae apustolicae Erlaubnis zur Besitzergreifung 
zur Verwendung der Einkünfte der Mensa episcopalis und zur Ausübung der 
richterlichen Befugnisse (non tamen [iurisdietionis] ordinis pontificalis) erteile. 
Volumus autem, so schloß er, quod infra sex menses a data presentium computandos 
literas apostolicas prefatas sub plumbo expedire et iura camerae apostolicae 
et aliis propterea debita persolvere omnino tenearis. alioquin dietis sex 
mensibus elapsis provisio et praefectio praedictae nullae sint ecclesiaque ipsa vacare 
censeatur eo ipso; vgl. Nr. 92 nt. 6. An der Kurie hielt man die Konfirmations- 
angelegenheit des Augsburger Bischofs augenscheinlich für so gut wie abgeschlossen, 
nachdem der Pupst dieses Breve unterzeichnet hatte. Wenigstens schrieb Madıuzzo, als 
wenige Tage später auch vom Kaiser ein mir nicht vorliegendes Gesuch mit der 
Bitte un Bestätigung Marquards anlangte (vgl. hierzu Nr. 29 p. 98 Il. 36ff. und 
Nr. 32 p. 114 nt. 1), am 8. Oktober an Maximilian (siehe den von der Hand 
seines Sekretärs geschriebenen Brief in Wien Haus-, Hof- und Staatsarchiv Ro- 
mana Hofcorrespondenz Fase. 8): Etsi allatis litteris Maiestatis V. Caesareae, quibus 
cepmmendabat negotium confirmationis domini eleoti Augustani, quae ad id specta- 
rent omnia iam essent peracta secunda Sanctissimi D. N. voluntate, qua in re 
nihil certe omisi eorum quae offiecii mei erant praestari, reddidi tamen Suae Sanc- 
titati litteras Maiestatis Vestrae. gratum itaque fuit eidem Sanctitati electum et 
iam cönfirmatum testimonio Maiestatis V. ornari atque etiam commendari. in 
reliquis, si quibus aliis in rebus demino episcopo Augustano potero gratificari, 
quamquam ad hoc sponte mea sim propensus, faciam tamen id libentius commen- 
datione Maiestatis Vestrae. Vgl. Nr. 53 nt. 3. 

I) Portias Quelle war wohl mit der im vorigen Band p. 469 nt. 3 erwähnten 
identisch. 

2) Man sieht, daß Portia die Bewegungen und Absichten Condes, ganz wie 
die Kurie es wünschte (vgl. Nr. 3 p. 18 nt. 3 und im vorigen Bande Nr. 1lla), 
stets im Auge behielt. 
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Speierer Bischofs. Die Halberstädter Angelegenheit. 1575 Okt. 1 
Rom'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 92«b Original. Auf der Adresse 
per servitio di S. Stä 


Per diverse vie mi sono capitate questa settimana?) tre mani di 
lettere di V. S. di 5, 12 et 17 del passato°). in risposta de le quali 
non m’occorre dir altro senon che, se a li 20 si sarä messa in viaggio 
per Alsatia come dice*), la presente la troverä di certo in Friburgo, 
di dove aspetteremo d’intendere quel che haverä operato in conformitä 
de le sue eommissioni. le quali lei doverä essequire con ogni soavitä 
et doleezza (che ben si sa che il rigore non ha luogo in quelle bande®)) 
et far in somma quel maggior bene che poträ. del passar poi piü 
inanzı lei veder& con la sua prudenza quel che sarä bene a fare 
secondo la stagione et l’occorrenze, che ella haverä a le mani. 

Nel negocio del vescovo di Spira‘), se dal’ agente 0 procuratore 
suo qui ne sara parlato et che ei sia chi lo solleeiti?), si cercherä 
di dargli tutte le satisfattioni che si potranno?). 

Aspetteremo l’exito del negocio Alberstatense et quel che haverä 
operato il breve, che V. S. haveva indrizzato al decano, che lo presentasse 
al capitolo®). et a lei etc. 

Di Roma il primo d’ottobre 1575. 


52. Porta an Como: Ankunft ın Freiburg; seine Aufgabe. Die 
Breven für Basel; Aufschub der Verhandlungen. Die Universitäts- 
angelegenhert; er unterrichtet sich vorläufig nur; die sich daraus er- 
gebenden Vorteile. Sem Plan, nach Sitten und Lausanne zu gehen. 
Das Kommen der Königin-Witwe von Frankreich. Die Beförderung 
von Comos Briefen. 1575 Okt. 4 Fraburg '”). 


Germ. Vol. 81 p. 400—401 Original. 


!) Wie lange dieser Brief und Comos Schreiben vom 8. und 15. Oktober (die 
Nrr. 53 und 56) unterwegs waren, zeigt Nr. 65 nt. 2. 

2) Sie hatte September 25 begonnen. 

3) Die Nrr. 45, 46 und 47. Vgl. Nr. 56 nt. 4. 

4) Vgl. Nr. 47 nt. 5. Von einem Aufbruch gerade am 20. redet Portia 
übrigens nicht! | 

5) Vgl. hierzu Nr. 1 p. 13 nt. 2. 

6) Vgl. die Nr. 46 p. 183 nt. 3 erwähnte Supplik und p. 183 nt. 1 dort. 

?) Vgl. hierzu unter anderem N. B. III 4 p. 229 nt. 6. 

8) Welchen Entschluß man schließlich faßte, zeigt Nr. 83 nt. 10. 

9) Vgl. Nr. 45 nt. 4 und weiter Nr. 83 fünftletzte Note. 

10) Die Antwort auf diesen Brief ist vom 12. Novwember!, vgl. Nr. 64. Am 
4. Oktober meldete Portia auch dem in Rom weilenden Kardinalbischof von Kon- 


10 


15 


20 


2b 


80 


86 


40 











10 


1b 


20 


26 


80 


8b 


40 


Nr. 52: 1575 Oktober 4. 199 


Giaä con la gratia di Dio mi truovo in, Friburg'), ove attenderö a 
pigliare tutte quelle informationi, che mi possono servire per evacuare 
l’instruttione consignata da V. S. Ill": al padre Sporeno?). 

Poi ehe il vescovo di Basilea non & confirmato?) ne s’ha brevi 
per esso®), si sopraseder& parimenti la trattatione co’| suo capitolo 
sin’a quel tempo, che comparerä nuova commissione°). et perche paia 
la spedittione fatta la medesima, sarä per aventura ispediente rinovare 
l’altro per i canonici®). 

Quanto alle cose pertinenti a questa universit& ho pensato di 
rimetterle per hora, servendomi la dilatione ad informarmi minutamente 
del governo di essa, del numero, qualitä, sufficienza de’ professori, 
degl’ instituti, con ciö che si giudicarä necessario'). oltra che co’] 
trattare prima in via di semplice conversatione con i medesimi sarä 
di molto aiuto per assicurarli da quel timore, di che facilmente saranno 
ingombrati gl’animi havendo presentito non so che di visita per quello, 
che passö il padre Sporeno co’| ser”’ areiduca Ferdinando?), il quale 
dovendo per questo modo di procedere rimanere assai sodisfatto sara 
anco di ragione piü pronto et facile a prestarei ciö che ci bisognerä 
per alteratione 0 innovatione di cose. 

Fra tanto, valendomi di questi pochi buoni giorni da far viaggio 
che ci restano, procurerö d’haver lume delle diocesi Sedunense et 
Losana, attendendo con ogni diligenza a sodisfare con que’ prelati, de’ 


stanz Altaemys, zu dessen Diözese Freiburg gehörte, und dem Kardinal Vercelli 
seine Ankunft in dieser Stadt; gegen letzteren klagte er über die großen An- 
strengungen, die er ertragen müsse. Jedenfalls gleichzeitig schrieb er auch in dem 
Nr. 64 nt. 1 angedeuteten Sinne den Kardinälen Guastavillani und Alciatı. Wegen 
der Antwort auf diese vier nicht vorliegenden Briefe siehe Nr. 64 nt. 1 und Nr. 67 
vorletzte Note. 

I) Vermutlich nach einer sechs- oder siebentägigen Reise, vgl. Nr. 4 p. 20 
l. 24ff. und Nr. 65 nt. 4. Der Aufbruch hatte am 23. (24.7) September erfolgen 
sollen. Wohmung hatte er, ohne den städtischen Rat .zu benachrichtigen und ohne 
dessen Erlaubnis einzuholen, im Barfüßerkloster genommen, vgl. Nr. 63 nt. 3. 

2) Vgl. hierzu Nr. 50 nt. 3. 

3) Das hatte Portia erst hier erfahren!, vgl. Nr. 50 nt. 5. Der in Freiburg 
residierende Baseler Weihbischof bat wohl eben jetzt den Nuntius und Sporeno, die 
Konfirmationsangelegenheit in die Hand nehmen zu wollen, vgl. Nr. 71 nt. 10. 

#) Vol. hierzu Nr. 50 nt. 5. 

>) Am 23. September war er noch unentschlossen gewesen, ob er die Ver- 
handlungen mit dem Kapitel aufschieben solle; vgl. Nr. 50 nt. 6. 

6) Das Nr. 1 p. 12 1. 11f. genannte Breve vom 30. April. — Vgl. zu dieser 
Anregung Nr. 64 nt. 9. 

?) Portia verschweigt hier, daß er zuerst nach Sitten oder St. Gallen gehen 
wollte (vgl. Nr. 54 vorletzte Note des Briefes) und daß auch darum ein Aufschub 
am Platz war. Vol. Nr. 57 nt. 4. 

8) Vgl. Nr. 38 p. 135 1. 7f.. 
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quali, come anco de’ vieini, non serve il tempo ch’io le possi con le 


Nrr. 52—53: 1575 Oktober 4—8. 


presenti dir cosa aleuna'). 


S’aspetta qui tra pochi giorni la regina vedova di Franeia, che 
sara condotta a Ratisbona dal vescovo d’Argentina, dal duca Ferdinando 


di Baviera et da questa nobiltä d’Alsatia?). 


Le lettere, che piacera a V.S. Ill”® di serivermi?), essendo raccom- 
mandate al mastro della posta di Trento*) verranno (per quanto istimo) 


a salvamento, essendo ogni settimana (come m’& detto) messaggiero, 


che passa da Ispruch a Esinsaim°), ove resiede il regimento di questa 


provintia. con che etc. 
Di Friburg a 4 d’ottobre del 75. 


Basel. 


53. Como an Portia: Freude des Papstes über seine Nachrichten 
Okt. 8 vom 23. September. Des Nuntius Mahnung wegen der Breven für 


1575 Okt. 8 Rom). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. E fol. 93° Original. 


Per la lettera di V. S. de li 23 del passato’) si & inteso l’arrivo 
del padre Sporeno a lei et la risolutione presa d’andar insieme il 
giorno sequente a la volta di Friburg per essequir le comissioni. di 
che N. Signore ha sentito piacere commendando insieme l’eshortatione, 
che scerive haver fatta a quei signori ne la sua partita®). 


1) Dazu kam er am 10. Oktober, siehe Nr. 54. 

2) Inzwischen war wohl schon beschlossen worden, daß nicht Herzog Ferdinand, 
sondern Herzog Wilhelm die Königin abholen solle, vgl. Nr. 49 p. 192 1. 41ff. Für 
eine Reise der Fürstin nach Regensburg (vgl. Nr. 49 p. 192 1. 29f.) war es übrigens 


rn 


mittlerweile zu spät geworden. Am 7. Oktober schrieb Delfin von dort an Como 
(Germ. Vel. 72 »p. 509): La regina di Franeia non verrä qui, ma secondo la riso- 
lutione, che piglierä S. Mtä, anderä a Vienna 0 a Lintz o forse a Praga. Vgl. 
weiter Nr. 54 p. 204 nt. 4, Nr. 69 nt. 5 und Nr. 76 Absatz 3. 


3) 


Porlia erwidert wohl auf Comos Mahnung in Nr. 40 p. 154 1. 9f.; oder war 


die Nr. 48 schon in seine Hände gelangt (vgl. p. 191 nt. 1 dort)? Man künnte 
glauben, daß sie zusammen mit einem von Ende September datierten Schreiben 
Erzherzog Ferdinands an Sporeno, auf das wir die Antwort in den Nr. 54 p. 201 
I. 24 ff. wiedergegebenen Zeilen vor uns hätten, am 3. oder 4. Oktober in Freiburg 
eingetroffen sei. 


Nr. 


4) Den Postmeister Bordogna, vgl. Register. 

°) Ensisheim, wo die vorderösterreichische Regierung residierte. — Vgl. hierzu 
65 nt. 2. 

6) Wegen der langsamen Beförderung dieses Briefes siehe Nr. 65 nt. 2. 


Vgl. Nr. 56 nt. 6. 


Nr. 


7) 
” 
50 


Siehe Nr. 50. Nr. 49 kam später in Rom an, vgl. Nr. 56 nt. 5. 
Como sagt kein Wort ron der Konfirmation des Augsburger Bischofs!, vgl. 
p. 197 1. 1Of. 
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Nrr. 53—54: 1575 Oktober 8—10. 201 


Si manderanno li brevi per il vescovo et capitolo di Basilea, come 
ella ricorda'). et con questo etc. 
Di Roma a li 8 d’ottobre 1575. 


54. Portia an Como: Die Zustände ın Sitten, über die ihn wie 
über die schwierige Straße dorthin eın Verwandter des dortigen 
Bischofs unterrichtete; Aufschub seiner Reise dorthin. Den Plan, 
nunmehr nach St. Gallen zu gehen, gab er auf die Kunde von der 
Abwesenheit des Abtes (wegen der Pest) auf. Die Unmöglichkeit, 
besonders für Geistliche, sich zur Zeit Straßburg zu nähern; die 
Reiterei Condes und die Weıterreise der Königin- Witwe von Frankreich ; 
die voraussichtlichen Folgen einer Niederlage der Heerschar Affenstein 
für den Landstrich Basel—Straßburg; des Nuntius Absicht, den 
Straßburger Bischof in Zabern aufzusuchen. Der Baseler Elekt 
und die Zahl der resıdierenden Kapitularen. Die Kolmarer Sache; 
Portia für eine etwarge Einwirkung des Elekten nach der Konfirmation 
auf den Kaiser und Erzherzog Ferdinand. Die Lage in Schlettstadt 
und in den Diözesen Basel und Straßburg. Die Umwersitätsangelegen- 
heiten. 1575 Okt. 10 Freiburg?). 

Germ. Vol. 81 p. 402—407 Original. 


I) Vgl. hierzu Nr. 50 nt. 5. Portia spricht dort indessen nur von Breven 
für den Bischof (siehe aber Nr. 52!). Die Breven gingen erst nach Wochen ab, 
vgl. Nr. 64 nit. 5 und 9. 

2) Die Antwort auf diese Zeilen ist vom 12. November!; vgl. Nr. 64. — Zu- 
sammen wohl mit diesem Briefe Portias verließen auch vom 10. Oktober datierte 
Zeilen Sporenos Freiburg. Sie waren (vielleicht in Erwiderung auf Zeilen von 
Ende September, vgl. Nr. 52 p. 200 1. 30f.) für Erzherzog Ferdinand bestimmt, den 
er ermahnte, trotz aller Gegenbestrebungen die Bewerbung seines Sohnes in Münster 
und dessen Romfahrt im Auge behalten zu wollen, und außerdem um Gewährung 
der am 22. September erbetenen Empfehlungsschreiben anging (vgl. Nr. 50 p. 194 
l. 22 f.); siehe den Brief im Original Innsbruck Statth.-Archiv Ferdinandea Nr. 83 
Missiven von Sporeno. Es heißt hier: La consientia me importuna e la mia 
fedeltä verso V. Serma Altezza mi sprona a racordargli humilmente, che voglia 
pensare alla grandezza di quel eccellm» figliolo et anco al bene universale della 
chiesa, , sicurisima cbe quelli, obe l’hanno giä conosciuta, molti di loro si sforcerano 
de impedirla quanto potrano, ritrovando occasioni di far ritraer V. Serma Altezza 
da questo suo inditioso e santo proposito. e questo giä io l’'ho presentito, ma jl 
santo Iddio non li lassarä& prevalere.. Racordo parimente a V.Serma Altezza, che, 
quando ne fu parlato a Sua Santitä, non gli fu detto che V. S. Altezza volesse 
proveder prima di un vescovato, ma che, volendo Sua Santitä fare l’altro, V. S. 
Altezza il mandarebbe a Roma e S. Serenitä lo promise.. e 0osi aspetta che 
vada /vgl. hierzu Nr. 39 p. 147 1. 44 ff. und p. 202 1. 22f.]. V.S. Altezza saprä, che 
Sua Santitä anderä a Bologna questo mese de marzo che venirä (vgl. p. 202 1. 39 ff.) 
e si fermerä& ivi per doi overo tre mesi; si che, quando cosi paresse bene a V.S. 
Altezza, la potrebbe mandare per questa vernata l’eccellentissimo figliolo a Bologna, 
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202 Nr. 54: 1575 Oktober 10. 


Portia wollte, wie sein Brief vom 4. zeige‘), mit der Diözese 
Sitten beginnen. Trotz aller Bemühungen fand sich nur einer, em 
junger fein gebildeter und für sein Alter intelligenter Verwandter 
des dortigen Bischofs?), Student der Philologie (che attende alle 
lettere), der das 5 Tagereisen entfernte Tal kannte und ıhn über 
die dortigen Zustände aufklären konnte. Dieser berichtete nun 
von den Anstrengungen der häretischen Berner und Züricher, in 
jener Diözese, ın der sich die Sektarier dank der Wachsamkeit 
des Bischofs ganz im Verborgenen halten, ihr Gift auszubreiten, und 
von den Befürchtungen der Gutgesinnten, daß diese Bestrebungen 
bei dem Mangel vornehmlich an Predigern schließlich Erfolg haben 
könnten. Von der Integrität und Tüchtigkeit des Prälaten sagte er 





dove sono certo che sarebbe molto ben racolto e riverito, come conviene a un 
figliolo di questa portata, rimetendomi perö in tutto al gratioso voler et iuditio- 
sissimo parer di V. 8. Altezza. questo ho voluto dire per discarco della mia 
consientia suplicando humilmente V.S. Altezza a perdonarmi. Sporeno fährt dann 
fort: Io suplicai humilmente, come anco hora facio, V. S. Altezza a farmi gratia 
di una lettera di favore al vescovo di Basilea, al vescovo di Bisanzone, al vescovo 
di Loxana et al vescovo di Argentina (vgl. hierzu Nr. 50 p. 194 1. 27 ff.), gratia che 
sol sempre fare V.S. Altezza a li soi servitori. el quel pilı ch’io serivo al signor 
canceler /das Schreiben an den Kanzler, in dem er sich näher darüber verbreitet 
haben wird, fehlt leider]. — In dem Brief ist beachtenswert, daß angeblich die 
Kurie die Romfahrt des jungen Andreas schon vor dessen Einsetzung in Münster 
erwartete; man betrachtete (laut Sporeno) jene in Rom als eine sofort zu erfüllende 
Gegenleistung für die Bereitwilligkeit des Papstes, den Jüngling providieren zu 
wollen, war aber nicht der Meinung, daß die Providierung der Reise vorhergehen 
müsse. Früher hatte sich Sporeno doch anders geäußert (vgl. Nr. 39 p. 147 1. 44 ff). 
— Welcher Art Mitteilungen über Versuche, Andreas’ Erhebung in Münster zu 
verhindern, dem Frate in Freiburg zugegangen waren, weiß ich nicht. — Stutzig 
machen könnte am Schluß des Schreibens Sporenos Äußerung über die früher er- 
betenen Empfehlungsbriefe, insofern als sie sich mit seinen Nr. 50 p. 194 1. 27 ff. ab- 
gedruckten Darlegungen vom 22. September Wellinger gegenüber nicht recht zu 
decken scheint. Nennt ja zudem der Franziskaner am 10. Oktober die Bischöfe von 
Sitten und Chur gar nicht! Aber Sporeno dachte am IO. zweifellos nur an die 
früher am 22. September gewünschten Schreiben für Portia,; jene beiden Bischöfe 
zu nennen, vergaß er am 10. Oktober nur. Sporeno selbst plante ganz gewiß nicht 
am 10. einen Besuch von Besangon, Lausanne und Straßburg; nach Basel zu 
gehen, schrieb auch ihm indessen die Instruktion vor (vgl. Nr. 50 a. a. O.). — 
Von der Absicht Gregors, Bologna aufzusuchen (sie verwirklichte sich nicht), 
schrieb am 22. Oktober Kardinal Giustiniani aus Rom dem Nuntius in Venedig 
Rossano; es heißt in dem Briefe (Venezia Vol. 266 fol. 209@® Original): L’andata 
di N. S. in Bologna tutta via sta ferma. ein questa resteremo aspettando quel che 
S. B. deliberarä di far’ in quelle parti, poi che senza dubio qualche causa urgente 
debbe movere S. B. in questi iempi a far questo viaggio (darüber Näheres an 
anderer Stelle). 
I) Siehe Nr. 52 p. 200 nt. 1. 
2) Des Bischofs Hildebrand I. von Riedmatten (1565—1604). 
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Nr. 54: 1575 Oktober 10. 203 


das, was man bei der Blutsverwandtschaft und "der Gemeinsamkeit 
der Ideen erwarten durfte. Von den 24 Kanonıkern residieren 
meist sechs, die andern finden sıch nur eınmal ım Jahr zum peremp- 
torischen Kapitel ein‘). Über deren Lebensweise sprach jener zurück- 
haltend, deutete aber bescheiden an, daß qualche licentia radicata 
profundamente in Germania vorhanden sei?). Fortdauer des bisher 
genossenen politischen Friedens?) erhoffte jene Bevölkerung von der 
vor zwei Monaten erfolgten Erneuerung des alten Bundes mit Bern‘). 
In diesem, der vor dem Abfall der Berner vom katholischen Glauben 


10 geschlossen wurde, ist von Religion, wie der junge Mann dem Nuntius 


2( 


— 


25 


30 


35 


40 


in Briefen des Bischofs zeigte, und zwar eben darum keine Rede?.). 


Zweı Wege führen ın das Tal, der eine über Luzern, der andere 
über Basel und durch Berner und Züricher Gebiet. Jener ıst der 
verheerend wirkenden Pest wegen nicht gangbar®). Dieser ıst, im 
Hinblick auf das mörderische Treiben der französıschen Rebellen beı 
Basel und weil man vier Tage durch die Jurisdiktion calvinıstischer 
Häretiker reiten muß, gefährlich. Portia würde sıch, wenn er nur 
einmal diese Straße zu machen hätte, schon trgendwie Durchgang 
verschaffen, fürchtet aber abgefangen zu werden, da er sich der Ver- 
handlungen wegen mit Bischof und Kapitel an einem Ort entdecken 


I) Das erinnert an die Zustände in Augsburg. 

2) Vgl. zu dem allen S. Grüter, Der Anteil der katholischen und protestan- 
tischen Orte der Eidgenossenschaft an den religiösen und politischen Kämpfen im 
Wallis 1600—1613 (Der Geschichtsfreund Bd. 52, Stans 1897, p. 32f.). Laut 
der dort vom Bischof gegebenen Charakteristik hätte er zwischen Katholiken und 
Protestanten zu vermitteln gesucht. E. Blösch, Das Ende der Reformation im 
Wallis (Theol. Zeitschr. aus der Schweiz herausg. von F. Meili, Zürich 1888, V; 
3) liegt mir nicht vor. 

3) Dank dem Bischof war im Vertrag von Thonon 1569 ein Ausgleich mit 
Savoyen zustande gekommen (vgl. Grüter a. a. O. p. 32). 

4) Das Bündnis, das Bischof Walter auf der Flüe am 7. September 1475 
mit Bern eingegangen war, hätte alle 10 Jahre, also auch i. J. 1575, erneuert 
werden müssen. Die Mitteilung an Portia, daß es ausdrücklich geschehen sei, ist 
aber falsch. Erst i. J. 1589 kam es dazu; vgl. Grüter p. 35 und Amtliche 
Sammlung der älteren Eidgenöss. Abschiede 5, 1, Bern 1872, p. 155f. den Revers 
über die Erneuerung von 1589, der nur von einer Erneuerung des Bundes i. J. 1500 
und 1501 redet; allerdings heißt es im Vertrag von 1475 (siehe folgende Note): er 
soll auch dann in Kraft bleiben, wenn solche Beschwörung in beidseitigem Ein- 
verständnisse unterlassen würde. 

5) Siehe den Wortlaut des Vertrages von 1475 Amtl. Samml. etc. 2, 1, 
Luzern 1863, p. 561. 

6) Wegen der Pest siehe p. 204 nt. 3, Nr. 55 p. 207 nt. 1, Nr. 61 vorletzte 
Note des Briefes und Nr. 62, auch vorletzte Note dert, Nr. 63 nt. 2, Nr. 6% nt. 4, 
Nr. 68 nt. 5, Nr. 71 nt. 6, Nr. 72 nt. 4. 


1575 
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muß, wo jene Sektarıer Beziehungen haben, und da er keine andere 
Straße auf dem Rückweg einschlagen kann. 

Tutto questo m’& parso di rappresentare a V. S. Ill”® giudieando 
di eaminare con nota di temeritä, se senza nuovo mandato mi fossi 
isposto a cotale pericolo, il quale cessarebbe in gran parte, se s’aprisse 
la strada di Lucerna, aciö potessi farla almeno nel ritorno, dopo che 
con habito mutato et altre inventioni solite ad usarsi in casi simili 
mi fossi per le terre de’ sodetti Bernesi et Tigurini transferito a 
Seduno'). 

Portia schob also diese Gedanken von sich oder vielmehr er verschob 
deren Ausführung bis auf neue Wersung. Er war nunmehr bereit, 
zum Abt von 8. Gallen?) zu gehen. Aber auch diesen Plan mußte 
er aufgeben, nachdem er aus guter Quelle hörte, daß der Abt der ın 
S. Gallen hausenden Pest wegen fern ser und daß die Mönche sich 
ın der Umgegend zerstreut hätten?). 

L’accostarsi ad Argentina massimamente ad ecclesiastiei € impossibile 
al presente per i cavalli di Conde, che fanno massa et molte ribalderie 
in quel cortorno. et che sia il vero, questi signori d’Alsatia, ch’erano 
cavaleati per incontrare la regina vedova di Francia*), tornando alle 
case loro dieono, cbe S. Mt? non passerä, sin tanto che questa cavalleria 
o si disperga o passi dove disegna, la quale, essendo voce che arriverä 
al numero di 5 mila raiteri?), fa star ogn’uno non pur SOSpeso, ma 
ritirato. et perch@ s’intende, che il duca di Ghisa ba rotto quelli, 
ch’erano in condotta del signore d’Affinstain®), si figurano gl’huomini, 


per quello c’hanno veduto altre volte, dover essere quel tratto tra : 


Basilea et Argentina con l’aggiunto infestato grandemente da i fuggiti 
dalla rotta et dagl’ altri, che tentano tutte le vie et modi possibili 


I) Vgl. Nr. 55 nt. 2 und Nr. 62 vorletzte Note. 

2) Othmar II. Kuonz (1564—1577). 

3) Vgl. Nr. 55 nt. 2. Siehe weiter Nr. 57 nt. 2 und Nr. 62 nt. 2. Wegen 
der Pest siehe p. 203 nt. 6, Nr. 55 p. 207 nt. 1 und Nr. 62. 

#) Vgl. Nr. 52 p. 200 nt. 2. Am 10. Dezember zogen ihr nochmals, von 
Freiburg aus, Adlige aus dem Elsaß entgegen, vgl. Nr. 69 nt. 5. 

5) Vgl. hierzu Nr. 49 p. 193 nt. 2. Siehe auch Nr. 55 p. 207 nt. 5. 

6) Daß der Herzog von Guwise, der im Lothringischen Truppen zusammenzog 
(vgl. Nr. 49 drittletzte Note), die Reiter des Herrn von Affenstein geschlagen habe, 
war wohl nur ein Gerücht. Eben jetzt, am 10. Oktober, zersprengte Guise ein 
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Streifkorps Condes bei Dormans; vgl. Hollaender in der Nr. 47 p. 187 nt.3 


zitierten Schrift p. 535. Siehe auch E. Lavisse, Histoire de France Tome 6 
(par J. H. Marie&jol), Paris Hachette 1904, p. 170 und Bezold, Briefe des 
Pfalzgrafen Johann Casimir Bd. 1 p. 167 nt. 2 (an beiden Stellen ist von der 
Niederlage Thores bei Dormans am 10. Oktober durch den Herzog die Rede), — 
Vgl. Nr. 55 p. 212 nt. 3 und Nr. 63 nt. 9. 
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per passare in Francia. starö non di meno avvertito et incontrando 


‚ oecasione di securo transito passerö in Zabernia residenza del vesceuvo'). 
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Von dem Elekten von Basel spricht man allgemein sehr gut; er steht 
ın dem Rufe eines sehr gelehrten Herrn?). Vom Kapitel residieren 
nur vier: der Dekan (er entspricht, wie es heißt, der Beschreibung, 
die die Sporeno übergebene Instruktion von ihm entwirft, und ıst 
außerdem sehr hinfällig®)); einer der in Vertretung (per modum 
provisionis) des fehlenden Lektors positive Theologie liest, em an- 
geblich tüchtiger Doktor Juris (leggi) und em sehr junger Adlıger‘). 
Die andern residieren nicht (per l’abuso divenuto consuetudine di 
Germania), betonen aber, daß, wer micht resıdiert, auch nicht den 
Nießbrauch der Präbenden hat, und weiter, daß sie ın Basel, wo 
ste keine Häuser haben, fremd sind, und daß, wenn von zwanzig, 
die sie sınd, zehn residieren wollten, diese vor Armut nicht leben 
könnten. Como wird auf Grund dieser Einzelheiten bei Übersendung 
der Breven für Bischof und Kapitel ihm Weisungen für die Ver- 
handlungen geben?). 

Le cose di Colmaria passano senza provisione che si vegga. et 
poi che se fatto quanto forse si puö con la M'* dell’ imperatore et 
co’] ser" areiduca Ferdinando®), non veggo ciö che si debba tentare, 
se non per aventura muovere l’eletto Basileense, quando sia confirmato, 
a riscaldare co’ i predetti preneipi il negotio, procurando esso d’estirpare 
da terra posta in sua diocese quel male, che i suoi predecessori 
co braceio di S. M'% et di S. Altezza tennero con molta gloria loro 
luntano?). 

I) Den Gedanken, nach Zabern zu gehen, behielt er im Auge, vgl. Nr. 55 
v. 207 nt. 2. 

?) Vgl. Nr. 64 nt. 6 und Nr.66 nt.7; zu vgl. Vautrey, Histoire des Eveques 
de Bäle, T. 2, Einsiedeln 1885, p. 121f. 

3) Der Domdekan war laut Mitteilung Dr. Türlers aus Bern Niklaus 
Rudolf von Brünigkofen; er starb im Frühjahr 1576 (am 19. März bestätigte der 
Bischof dem Kapitel den Empfang der Todesnachricht: Missivenbuch 342 des jetzt 
im Berner Staatsarchiv befindlichen bischöflichen Archivs von Pruntrut p- 782). 
Wegen der Instruktion siehe Nr. 50 p. 194 1.9 ff. Über den Dekan siehe das Register. 

‚*) Der Theologe (vgl. Nr. 57 p. 221 nt. 2) war wohl Dr. Balthasar Hayman 
(1577 Kustos), der Jurist wohl Apollinaris Kyrser (seit 1574 Juni Kantor, im 
Herbst 1576 Dekan), der Adlige wohl Johann Bernhard von Ramstein (1577 
Februar Kantor) oder Petrus von Dettingen (1577 Februar Archidiakon, geb. 1542) 
(laut Türler, der auf Varia lat. Bd. 410 des bischöfl. Archivs fol. 132, 135 ver- 
weist). Uber Hagman siehe das Register. 

5) Diese Bemerkungen beschleunigten die Ausfertigung der Breven,; im übrigen 
ging Como in seiner Antwort nicht auf die von Portia berichteten Einzelheiten ein, 
vgl. Nr. 64. 

6) Vgl. Nr. 28 p. 95 ntt. 2 und 3 und Nr. 3#£ p. 121 nt. 3. 

7) Daß man dem neuen Bischof die Kolmarer Angelegenheit ans Herz legen 
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206 Nrr. 54—55: 1575 Oktober 10—15. 


Selestadio per gratia di Dio persiste nella religione catholica'), 
ma € privo di ministri buoni et in spetie di predicatori, come sono 
universalmente (per quanto intendo) queste diocesi di Basilea et 
Argentina. 

Delle cose pertinenti a questa universitä attendo con diligenza ad 5 
informarmi, dopo che non posso andare di presente ove vorrei?), in 
modo che forse con le prime potrö darne qualche ragguaglio a V. S. 
Illma23), a ceui etc. | 

Di Friburgo a 10 d’ottobre 1575. 


55. Portia an Como: Seine nach Straßburg gerichteten Gedanken, 0 
nachdem er zur Zeit nicht nach Sitten und St. Gallen kann; seine 
Idee, das Kapitel um Entsendung eines Vertreters nach Zabern zum 
Bischof zu ersuchen; sie ist bei dem Treiben der Truppen Condes 
und der Pest wegen für den Augenblick nicht ausführbar. Lausanne 
und die Straße dorthin; die Auskunft des Baseler Weihbischofs und 
einer von dort gebürtigen Persönlichkeit. Vorsprechen des Dominı- 
kanerpriors aus Colmar; dessen Mitleilungen über die Relıgıons- 
veränderung ın Colmar und über die Haltung der vier benachbarten 
Reichsstädte, sowie über die Gefahren einer Reise nach Zabern und 
über den Streit des Bischofs mit den Straßburgern. Sporenos Bericht 20 
über die Freiburger Klöster Oberried und Allerheiligen; Vorschlag 
wegen Unterbringung junger studierender Mönche und wegen Heran- 
ziehung junger Mönche zu Allerheiligen. Der Freiburger Rat und 
der Erzherzog. Die abgeschiedene Lage der Stadt. Der Herzog von 
Guise und die feindliche Reiterei. Pfalzgraf Johann Casimır. Conde. 25 
Nachschrift: Seine Aufzeichnungen über die Universität. Decifrat: 
Der Colmarer Dominikanerprior über die Reliyionsveränderung dort 
und über den Druck, den man von Colmar aus auf die vier Nachbar- 
städte ausübt. 1575 Okt. 15 Freiburg*). 


5 


Germ. Vol. 81 p. 408—414 Original mit Decifrat, das in längerer Fassung 80 


müsse, diesen Gedanken hatte Portia schon im Juni geäußert, vgl. Nr. 11 p. 41 
nt. 4. Anfang 1576 handelte er darnach, vgl. Nr. 86b fünftletzter Absatz des 
Briefes. 

‚!) Vol. hierzu Nr. 13 ». 45 nt. 1, Nr. 37 ». 129 nt. 2 und Nr. 55 36 
p. 209 nt. 3. 

2) Vgl. hierzu Nr. 52 p. 199 nt. 7. 

3) Er kam dazu am 19. Oktober, vgl. Nr. 57 p. 217 nt. 3. Portia verschweigt 
hier, daß er sich am 8. Oktober vergeblich Zutritt zum Kloster Oberried zu ver- 
schaffen gesucht hatte, vgl. Ar. 55 p. 210 nt. 4 und Nr. 60 nt. 4. 40 

4) Dieser Brief wird gegen den 10. Dezember in Rom gewesen sein, vgl. 














b 


10 





2b 


80 


85 


40 
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dem Datum auf p. 415 vorliegt (vgl. p. 212 nt. 9). Die Vorlagen A und 
B sind kollationiert. Eine Abschrift des Briefes von p. 210 1.5f. an (vgl. 
hierzu p. 212 nt. 5) und des Decifrats in der Fassung B findet sich im 
Grande Archivio di Napoli Carte Farnesiane Fasc. 1757 (vgl. p. 210 nt. 2). 


Poi che il pericolo evidente per la necessitä d’haver’ a fare nel- 
l’andare et nel ritorno la medesima via per terre di Bernesi et Tigurini 
m’esclude di presente dal viaggio divisato di Seduno et la peste mi 
vieta il passare all’abbate di S. Gallo'), ho volto il pensiero al vescovo 
d’Argentina con presupposito d’invitare il capitolo a mandare qualche 
canonico a Zabernia, ove intendessero eiö che piü volentieri se li 
sarebbe isposto nella propria chiesa, se un ministro della Sede Apostolica 
potesse securamente andarvi?). perö informandomi della strada dal 
suffraganeo di Basilea®?), dal preposito di Magdeburg, che habita in 
questa terra®), et d’altri, che di lä vengono, sono stato dissuaso per 
gl’avvisi continui, che s’hanno de’ danni, che nel contorno di Zabernia 
fanno i raiteri et fanti di Conde, che vanno et vengono da quelli, che 
sono giä penetrati in Franeia. i quali consumano i subditi del vescovo 
d’Argentina, mentre caminano verso Vissemburg et di lä tra Metz et 
Treveri, senza che il duca di Ghisa li possi impedire, passano nel 
regno‘). et perche@ non hanno altra strada, € quella perpetuamente 
caleata et sar& sin tanto che questi che restano (del numero de’ quali 
variano i detti di chi viene da quelle parti, come diversi sono gl’afletti 
et le voglie®) si congiungeranno con i primi. lä onde mi conviene 
soprasedere et, regolando il desiderio con la norma che danno et questi 
del paese et quanti vengono da luochi eireonvieini, aspettare migliore 
congiuntura di tempo, essendo la presente travagliosissima per l’ante- 
detto rispetto et per la peste, che si va sempre piü dilatando et nelle 
terre di Suizzeri et per Alsatia’), come si vede ogni giorno in lettere, 


p. 214 nt. 1 und Nr. 70 nt. 5 Bald nach dem 15. Oktober wird Portia nach 
Konstanz aufgebrochen sein (vgl. Nr. 57). Er war etwa bis zum 3. November ab- 
wesend, vgl. Nr. 63 nt. 2. 

I) Vgl. Nr. 54 p. 204 |. 3ff. und Nr. 62 vorletzte Note. 

2) "Vgl. hierzu Nr. 54 p. 205 nt. 1 und Nr. 66 nt. 2. 

3) Dem in Freiburg residierenden Dr. phil. et theol. Marcus Tegginger; er 
war Bischof von Lydda (Lidensis) (laut Vautrey in dem p. 205 nt. 2 genannten 
Buch T. 2 p. 121; p. 130 nennt er ihn falsch Tettinger!). 1576 wurde er Rektor 
der Universität (Mitteilung Dr. Türlers aus Bern). Vgl. über den Suffragan 
Nr. 57 p. 221 nt. 1. 

4) Vol. über ihn Nr. 65 nt. 6. | 

5) Vgl. hierzu p. 212 nt. 4 und Lavisse, Histoire de France Tome 6 p. 169 
I. 12}: 

6) Vol. hierzu p. 212 nt. 2. 

) Wegen der Pest siehe Nr. 54 p. 203 nt. 6, p. 204 nt. 3 und Nr. 62. 
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che da diverse parti capitano alle mani de’ giovani, che sono qui per 
occasione di stadii. 

Voll Unbehagen über seinen hiesigen so fruchtlosen Aufenthalt 
und ın dem Wunsch, sich irgendwie einen Ausweg zu verschaffen, 
bemühte sich Portia, Auskunft über Lausanne und die Straße dort- 
hın zu erhalten, als ıhn der Baseler Suffragan versicherte, daß in 
jener Kirche, per la rabbia de’ popoli e’hbanno occupato eiö ch’appar- 
teneva a religiosi, kein einziger Kanoniker sei, und daß der Bischof 
an einer Besserung der Zustände verzweifelnd in Besancon von ge- 
wissen Einkünften kümmerlich lebe‘). Eine verständige und urteils- 
fährge Persönlichkeit aus jener Gegend ergänzte diese Mitteilungen, 
dıe der Nuntius auf ıhre Richtigkeit zu prüfen wünschte, dahın, 


[seit 1536]daß es seit etwas weniger als 30 Jahren?) dort keine Kanonıker 


gebe, daß der Bischof nur Titularbischof ser und auf Grund dieses 
Titels als Suffragan ın Besancon lebe, wo er auch ein Kanonıkat 
beklerde?). Und weiter bemerkte jener, daß ın der Diözese nur 
Freiburg ti. Schw. und Solothurn katholisch geblieben seien und daß 
die dort befindlichen zwei FPröpste*) Vollmacht zur Erteilung von 
Abgangszeugnissen (dimissorie) und zur Ausübung gewisser Akte der 
bischöflichen Jurisdiktion ebenda hätten oder sich anmaßten, während 
der Bischof selbst nichts in der Diözese tue. Und dies darum, da sich 
der Magistrat in Besitz setzte und sich überall die Amtshandlungen 
(offiecio) des geistlichen Hirten (pastore) anmaßte, come fanno stolta 
et impiamente in molti luochi gl’heretici°). 

I) Der letzte Bischof von Lausanne, der residierte, war der 1560 gestorbene 
Sebastian von Montfaucon gewesen. Er war 1536 aus Lausanne bei der Eroberung 
der Waadt durch die Berner geflohen und war aller seiner Besitzungen beraubt 
worden, weil er es mit dem Herzog von Savoyen gehalten hatte: E. F.v. Mülinen, 
Helvetia Sacra 1, Bern 1858, p. 22. 

2) Anstatt 30 wird es 40 heißen müssen, siehe letzte Note. 

3) In Besangon hörte später Portia, daß der Bischof [Antoine de Gorrevod, 
ein Savoyarde] dort in einer ihm gehörigen Abtei residiere (vgl. Nr. 87c drittletzte 
Note). Offenbar hatte er also die Abtei zu S. Paul, wo er (laut Mülinen), 
vor seiner Erhebung zum Bischof 1561 oder 1562, Abt gewesen war, nach seiner 
Wahl beibehalten. 

4) Der Propst zu S. Nicolaus in Freiburg, Claude Duvillard de Bulle, 
Vikargeneral des Bischofs (Mülinen a. a. O. p. 42), und der Probst zu S. Ursus 
und Viktor in Solothurn, Urs Häni (a. a. O. p. 60). 

5) Man halte dieser Schilderung die Mitteilungen an die Seite, die Portia in 
Besancon Anfang Februar 1576 vom dortigen Erzbischof und von anderen (nicht 
Genannten) gemacht wurden (vgl. Nr. 87c letzte Note der Darstellung). Ihnen war 
zu entnehmen, daß der Bischof nur über eine Pfarre verfügen konnte, daß die 
Solothurner und Freiburger, die allein katholisch geblieben waren, die Güter des 
Bistums in Besitz genommen hatten, zu den Kirchen präsentierten und keine 
Zurückweisung von seiten des Bischofs zuließen. Dieser hatte in Freiburg leben 
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E venuto a vedermi un priore Domenicano che sta in Cotmaria'), 
il’ quale riferisce, che quella terra € del tutto persa, continuando piü 
tosto a stabilire negl’errori che a sedure la gente i due predicanti, 
che sono veramente Zvingliani, se ben fanno professione della con- 
fessione Augustana?). il medesimo soggiunge, che, dopo l’esser successa 
questa mutatione a voglia loro a i Colmariensi senza essere ripresi 
non che castigati, fluttuano le quattro terre imperiali vieine state sin’ 
hora catholiche, che sono Selestadio?), Ovverneen in diocese d’Argentina 
et Turchen con Caisersberg in diocese Basileense‘). et perche l’andavo 
dalla lunga interrogando di ciö che si potesse fare per rivocare 
gl’erranti et confirmare i dubii, passö a dirmi ciö che vedrä V.S., Illm: 
nell’ aggiunto foglio di eifra®). 

Quello stesso raccontandomi i pericoli, ch’incontrano quelli, li quali 
tentano di passare a Zabernia, et consequentemente premendo a 
persuadermi a differire il viaggio dice, che quel vescovo®) & in rotta 
con Argentinesi; le cause sono la dimanda, che li siano restituite la 
chiesa maggiore con l’altre due di S. Giovanni Seniore et Juniore?), 
con pretensione di non esser tenuto ad osservare certa capitulatione 
fatta da suoi predecessori in detrimento del culto divino; che pero 
non sa egli quale si sia®). intende solamente da buon luoco, che 


wollen, wenn ihm sein dortiges Haus und seine geringen Einkünfte im Gebiet über- 
lassen worden wären. Aber dahin gerichtete Bemühungen seines Bruders, des 
Grafen von Podavalle, waren gescheitert, weil die Freiburger gefürchtet hatten, daß 
die Berner in dem Allen den ersten Schritt zur Restitution des Kirchengutes sehen 
würden. Das für den Bischof bestimmte Breve (siehe Nr. 50 p. 194 1. 29f.) ließ 
ihm Portia von Besancon zugehen, vgl. Nr. 87c vorletzte Note. Vgl. auch Nr. 7O nt. 8. 

I) Der Nr. 13 nt. 4 genannte Prior. 

2) Vgl. hierzu Nr. 78 nt. 2. 

- 3) Wegen Schlettstadts fürchtete der Prior schon im Juni, vgl. Nr. 13 nt. ?. 
Vgl. Nr. 54 p. 206 nt. 1 und Nr. 37 p. 129 nt. 2. 

*) Obernehenheim, Türkheim und, Kaiserberg sind gemeint. Vgl. Nr. 78 nt. 11 
und auch Nr. 86b fünftletzten Absatz. 

5) Vgl. p. 212f. 

6) Johann IV. von Manderscheid (1569—1592). 

?) Den Kirchen Alt und Jung St. Peter. Vgl. Nr. 87b vorletzter Absatz. 

8) Der Zwist zwischen Bischof und Stadt hatte seinen Ursprung darin, daß 
Johann sich nicht zur Beschwörung der Privilegien und Freiheiten Straßburgs 
verstehen wollte; er war wohl ersi dann dazu bereit, wenn insbesondere das Münster, 
das nach dem Interim dem katholischen Kultus entzogen worden war, diesem 
zurückgegeben worden sei; vgl. A. Meister, Der Straßburger Kapitelstreit 1583 
bis 1592, Straßburg Heitz 1899, p. 1Of. Bei den Ausgleichsverhandlungen im Juli 
1576 (vgl. über diese A. W. Strobel, Vaterländische Geschichte des Elsasses T. 4, 
Straßburg 1844, p. 164 f.) forderte Johann eine Anzahl von Rechten, die seine Vor- 
gänger nach und nach an die Stadt abgetreten oder ‘auch verkauft hätten. Bei der 
certa capitulatione wird daher wohl an eine Wahlkapitulation gedacht werden 


dürfen. Vgl. Nr. 87b Absatz 15 nt. 3. 
Nuntiaturberichte, dritie Abteilung, Bd. V, 14 








210 Nr. 55: 1575 Oktober 15. 


gl’Argentinesi non vogliono rilassare le chiese et si risolvono a volere, 
che si camini come s’& caminato sin qui dopo la rivolta della religione'). 
onde il dissidio si publica per tanto innanzi, che non sia luntano 
dall’armi. 

Per?) l’ordine dato de’ seminarii ha veduto il padre Sporeno il 
monasterio d’Obried?) et truovato, che, se ben’ & stato voto, non di 
meno ha di presente 7 frati et che tutta via si cerca di dar l’habito ad 
altri, che, quando sieno al numero di 10, l’empiranno*). 

L’altro di Ogni-Santi, del quale s’era parimenti fatto disegno in 
Ispruch’), non ha che un frate®) di congregatione, che in tre monasterii 
non ha se non tre huomini; & in bel sito, spatioso, ben fabricato 
(come riferisce il padre) ei ha d’entrata intorno a mille fiorini’). in 
esso si potrebbono porre i religiosi, che da monasterii vieini si mandano 
allo studio, li quali, perch& stando distribuiti per case di laici perdevano 
quella pocha disciplina e’havevano appresa, sono richiamati per perdersi 


!) Ist das Jahr 1529 gemeint, in welchem die Abschaffung der Messe in 
Straßburg dekretiert wurde?, vgl. Meister p. 2. Vgl. Nr. 87b Absatz 11. 

2) Hier setzt die Kopie in Neapel ein (siehe Quellenbeschreibung). Man 
möchte glauben, daß der Kardinalbischof von Konstanz, Altaemps, den Auftrag 


zur Anfertigung dieser Abschrift und der Nr. 61 letzte Note des Briefes und 2 


Nr. 63 Quellenbeschreibung genannten Abschriften gegeben habe. Bezieht sich doch 
alles vornehmlich auf die Diözese Konstanz. 

3) Wegen des Klosters Oberried in Freiburg siehe Nr. 33 p. 117 nt. 1 und 
Nr. 38 p. 133 1. 20f. 

4) Unter diesen Umständen war natürlich an Errichtung eines Seminars dort 
nicht zu denken. Vermutlich hatte der städtische Rat, der hier das Schutzrecht 
ausübte, dem Konvent geraten, vor dahingehenden Plänen des Erzherzogs und der 
Kurie auf der Hut zu sein, vgl. Nr. 38 p.134 1.40 ff. Interessant ist, daß Portia 
am 8. Oktober das Kloster hatte besuchen wollen, daß dem Prior [Johann Scherer] 
aber vom städtischen Rat die Aufnahme des Nuntius so gut wie verboten worden 
war (vgl. hierzu p. 211 nt. 4). Im Protokoll des Freiburger Rates zum 9. Oktober 
(Freiburg Stadt-Archiv Rathsprotokoll 1575/1576 fol. 2394) heißt es darüber: 
Herr prior zun Oberrietern zeigt an, das gestrigen tags der bapstlich legat habe 
sich bei seinem gotshaus lassen anzeigen und bevelhen, er prior solle daheim 
pleiben, habe mit ime zu reden; biet derwegen bescheid was er sich halten soll. 
ist im bescheid worden, er solle ine nit inlassen, sonder kirchen beschliesen, er 
lege dann zuvorderst schein uf, was er alhie zu verrichten (Alles laut freundlicher 
Mitteilung von Herrn Archivrat Dr. Albert). — Vgl. Nr. 60 nt. 4 und Nr. 66 
nt. 1 Schluß. 

5) Wegen des den Augustiner-Chorherren gehörigen Klosters Allerheiligen in 
Freiburg siehe Nr. 33 und Nr. 38 a. a. O. Es gehörte wohl zu der Kongregation 
von Marbach bei Kolmar; vgl. M. Heimbucher, Die Orden und Kongregationen 
der katholischen Kirche Band 1, Paderborn Schöningh 1896, p. 400f. Hier nahm 
Portia etwa am 16. November Quartier, vgl. Nr. 66 nt. 1. 

6) Die Visitation von 157% (vgl. Nr. 38 p. 132 1. 2 ff.) hatte also wenig genützt. 
Vgl. Nr. 66 Beilage nt. 4. 

?) Vgl. Näheres Nr. 66 Beilage nt. 5. 


> 
© 


20 


30 


55 


40 


46 





























10 


16 


Le) 
wi 


40 


46 


Nr. 55: 1575 Oktober 15. 911 
in una crassa ignoranza!). hora chi li consignasse una parte di quel 
monasterio con un sopracapo dotto, pio et prudente, che si truovarebbe 
(come mi par di vedere®) in questa universitä, obligandoli a spesarsi 
da s& medesimi, il che bastano a fare commodamente, si potrebbe poi 
con l’entrate del monasterio nutrire giovanetti a fine d’essere religiosi?). 
cosi si migliorarebbono tanti chiostri che sono in mal termine, et 
s’anderebbono per aventura rinovando molte piante, che co’l tempo 
produrebbono altri frutti di quelli, che producono le presenti, disegno 
tanto piü accommodato a questa provincia, quanto che intendo essere 
monasterii molti, per lo piü ricchi, monachi pochi et quelli privi di 
lettere et di disciplina monastica. 

Questo solo non mi par da ommettere, non potersi qui n& fare 
ne tentare cosa alcuna senza il ser”’ arciduca Ferdinando per la natura 
di questo senato, la cui inurbanitä, durezza et ostinatione non pud 
essere facilmente cereduta®); ne, quando s’habbia indotta S. Altezza a 
ciö che si desidera, sara finito il negotio, essendo ordinario di queste 
persone (come ogn’uno mi dice) in tanto piegarsi all’ isecutione de- 
gl’ordini, che li dä il preneipe, quanto giudicano che le torni commodo. 

Tra lYaltre miserie, cbe si pruovano qui, v’& un silentio grande 


I) Mit solchen Plänen waren Erzherzog Ferdinand und seine Regierung schon 
im Sommer des Jahres beschäftigt; man lese die Nr. 38 p. 133 1. 15 ff. wiedergegebene 
Antwort Ferdinands an Sporeno(zu vgl. Nr.66 Beilage). Auch das p. 132 1. 2 ff. erwähnte 
für den Fürsten ausgearbeitete Gutachten seiner Begimentsherren wies übrigens auf 
die Scheu der Prälaten hin, Religiosos auf das Studium zu schicken, wenn diese 
bei der Bürgerschaft und sonstwo wohnen müßten. Vgl. Nr. 79 Beilage vwiert- 
letzte Note. 

2) Vgl. hierzu Nr. 66 Beilage nt. 6 pollieiti sunt. 

3) Portia und Sporeno waren also der Ansicht (vgl. hierzu Nr. 66 Beilage 
nt. 6), daß junge Mönche, die die Universität besuchen würden, im Kloster 
Wohnung finden, im übrigen sich aber selbst unterhalten müßten, daß hingegen 
mit Hilfe der Einkünfte des Konventes im Kloster ein Seminar für Junge Leute 
zu schaffen sei, die sich dem Ordensstand zu widmen gedächten. Ein solcher Vor- 
schlag berücksichtigte höchst geschickt die Wünsche des Erzherzogs und die des 
Papstes (vgl. Nr. 38 p. 132 1.44 ff). Sporeno konnte um so unbedenklicher ein solches 
Programm unterschreiben als er ganz gewiß niemals der Meinung gewesen war, 
daß nur ein Seminar für Franziskaner-Minoriten (vgl. Nr. 38 p. 133 I. 15/f.) oder 
für die Bettelorden (vgl. Nr. 66 Beilage nt. 2) anzulegen sei. Doch hatte er im 
Sommer befürwortet (vgl. p. 133 I. 15ff.), daß man zum besten der Seminare die Ein- 
künfte der leeren Klöster in Vorderösterreich verwenden möge (vgl. p. 133 1. 22f. 
dort). Sporeno konnte dem Erzherzog Ende Oktober in Imnsbruck (vgl. Nr. 60 
nt. 2) über seine Eindrücke berichten; das Ergebnis seiner Darlegungen haben 
wir in dem Nr. 66 als Beilage gedruckten Dekret vor uns. 

#) Das hatte ja Portia soeben gleichsam an seinem eigenen Leib erfahren!, 
vgl. p. 210 nt. 4. — Auch der Erzherzog hatte sich wenig von der Haltung des 
Rats versprochen, vgl. Nr. 38 p. 133 1. 40f. 
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delle cose del mondo'), si che non si ragiona n’anco di questi apparati 
di ribelli tanto vieini, se giä non viene alcuno di la o di Basilea, 
che riferendo diversamente secondo le passioni?) causano perplessitä 
in chi travaglia per udirli. il che ho voluto non tacere a V. S. Ilm, 
a ciö non credesse tal’ hora, che questo mio andare asciutto nascesse 
da negligenza. 

Confermassi perö, ebe il duca di Ghisa habbia rotti alcuni cavalli?) 
et che gl’altri pigliando il camino di Zabernia verso Vissemburg sieno 
passati tra Metz et Treveri in Franeia*), viaggio fatto altre volte da 
re Francesi per tentare imprese in Germania. il numero spargono 
gl’heretiei essere di 10 mila“)°). | 

Del moto del Casimiro, che dä voce di seguitare questi raiteri, 
non s’intende cosa aleuna, n& manca chi dice non essere egli per 
passare altrimenti, poi che non possono trare cavalli da Sassonia et 
d’Hassia, come s’erano persuasi di poter fare®). 

Conde non esce mai d’Argentina, ha gran famiglia et si scorge 
molto travagliato lasciandossi a pena vedere, non che parlare’). con 
che etc. 

Di Friburg a 15 d’ottobre 1575. 

Gl’instituti con lo stato di questa universitä s’hanno giä raccolti, 
ma, perche faranno un mezzo volume, differisco necessariamente ad 
inviarli®). 

[Decifrat?).] Il prior Dominicano di Colmaria dice, che il senato 


a) die Kopie in Neapel add. huomini tra fanti et cavalli. altri dicono che non arrivano a 4 mila. 
Woher stammt dieser Zusatz ?! 


I) In Augsburg war Portia verwöhnt worden. Vgl. Nr. 63 nt. 6 und 
Nr. 66 nt. 7. 

2) Ygl. hierzu p. 207 nt. 6. 

?) Am 10. Oktober ein Streifkorps Condes; wohl nicht die Nr. 54 p. 204 I. 23 f. 
genannten Reiter Affensteins; vgl. Nr. 54 p. 204 nt. 6, Nr. 63 nt. 10 und Nr. 75 
Schluß des fünftletzten Absatzes. 

+) Vol. oben p. 207 nt. 5. 

5) Vgl. hierzu Nr. 54 p. 204 nt. 5 und oben die Variante a. 

6) Vgl. hierzu die aus Frankfurt vom 2. Oktober datierte Aufforderung des 


kaiserlichen Kommissars und der Mainzischen, Pfälzischen und Hessischen Räte an ! 


Sachsen und Brandenburg, auf die Reuter, die dem Vernehmen nach aus Sachsen, 
Brandenburg, Mecklenburg, Pommern, Schlesien im Anzug seien, zu achten und 
zur gebührlichen Kaution anzuhalten (A. Kluckhohn, Briefe Friedrichs des 
Frommen Bd. 2, 2 p. 850 nt. 1). Vol. auch Nr. 45 p. 172 1. 32 ff. Siehe aber 
Nr. 63 Absatz 5. 

7) Cond€ war vornehmlich auch in Geldverlegenheit, vgl. Hollaender a. a. O. 
2. 538 1. 7 fl. 

8) Die Sendung ging am 19. Oktober ab, vgl. Nr. 57 und nt. 1 der Beilage dort. 

9) Die beiden Fassungen des Decifrats (vgl. Quellenbeschreibung) werden auf 
ein und dieselbe Chiffre zurückgehen, diese mag von einem Decifrator genau, von 
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di quella terra tenne“), alcuni giorni in corte appresso S. M!* due 
persone, prima che adımettesse?) i‘) predicanti“)'), et che ritornando’°ı 
quelli tali immediate segui la mutatione de la religione?). di che 
querelandosi i buoni, che poi in parte hanno adherito a li altri, gli 
fu risposto che Colmaria poteva valersi de la determinatione imperiale, 
la quale &, che si possi ritenere con la fede catholica la confessione 
Augustana. a questo esclamorono i religiosi et chi sentiva alhora con 
essi, non servire il decreto se non a quelli lJuoghi, che in quelli/) tempi 
erano divisi ne le due religioni sudette, et non dar facultä a chi si 
trovava ne la religione catholica, come era stata continuamente Colmaria, 
di apprendere la confessione Augustana°?). ad oppositione si reale fu 
replicato, che del?) lor disegno non solo ne havevano data parte, 
ma speditene lettere®). le quali egli”) non sa che siano state mostrate, 
ma ben sa che sotto pretesto di quella speditione si soliecitano Selestadio, 
Overnen, Turchen et Caiserberg’) a far il medesimo, in modo che, se 
0°) non si eshortano da chi &*) udito a non deviare dal camino dritto, 
o') si fanno chiari quelli populi, che non vi & intervenuto ne& consenso 
ne dichiaratione, mette”) quelle terre per perse. rimedio”) a le cose 


a) tenne-prima om. B, hat dafiir fece un pezzo resistenza inanzi, 
b) B fıssero admessi. 

ec) Bi. 

d die Kopie in Neapel hat predicataori. 

e) anstatt ritornando-che hat B in questo contrasto. 

f) sic B; A questi; die Kopie in Neapel hat quei, 


9) anstatt del — lettere hat B sopra ciö havevano lettere spedite, 

h) anstatt egli — sped:tione hat B etwas anders: perö non si sa che habbino mai mostrate, ma si 
sa lene che con questo pretesto. 

i) om. B, 

k) anstatt & udito hat B ha autorita et potesta, 

!) o — dechiaratione om. B. 


m) anstatt mette — perse hat B: con Colmaria si possono metter le dette terre per perdute nel fatto 
de la religione., 

n) dieser Schlußsatz fehlt in B. 
einem andern kürzer und ungenau wiedergegeben worden sein. Vgl. zum Inhalt des 
Decifrats p. 209 nt. 5. 

1) Wohl ein unklarer Hinweis darauf, daß der Bund der zehn Städte im 
Elsaß Ende 1574 dem Kaiser durch den Städtemeister von Botzheim aus Hagenau 
und Sebastian Wilhelm Link aus Kolmar seine Stellung zum Augsburger Religions- 
frieden hatte darlegen lassen und daß Maximilian am 8. Dezember erklärt hatte, 
er wolle den Verstand der Konstitution des Reliyionsfriedens nicht disputieren, 
sondern dieselbe in ihrem Wert bleiben lassen, vgl. H. Rocholl, Die Einführung 
der Reformation in der ehemaligen freien Reichsstadt Kolmar p. 168f. — Man 
beachte, daß die Gesandtschaft an den Kaiser in der kürzeren Fassung (B) des 
Decifrats gar nicht erwähnt wird. 

2) Am 15. Mai 1575, vgl. Rocholl p. 201 und oben Nr. 13 p. 44 nt. 4. 

3) Vgl. hierzu p. 214 I. 29f. 

4) Sie wollten also dem Kaiser nicht nur mündlich, sondern auch brieflich von 
ihrer Absicht Mitteilung gemacht haben? 

5) Vgl. p. 209 nt. 4 und die falsche Darstellung in dem Schreiben des Papstes 
und im Briefe Comos p. 214 I. 20ff. und I. 34 ff. dort. 
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di Colmaria non vede egli che possi esser a tempo, se ben qualche 
sorte di risentimento potrebbe per avventura giovar a le altre per non 
preeipitarsi in risolutione simile'). 


56. Como an Portia: Des Nuntius Briefe vom 12. und 
20. September. Die Rückkehr Herzog Ernsts. Halvers Denkschrift; 
dıe Aufgabe des bayerischen Gesandten. Das vor Monaten auf 


I) Diese Mitteilungen machten in Rom großen Eindruck und veranlaßten den 
Papst zu einem eigenhändigen Schreiben an den Kaiser (vgl. hierzu Nr.. 70 
nt. 5). In dem italienisch abgefaßten Konzept des vom 10. Dezember datierten 
Briefes heißt es (siehe Germ. Vol. 7 fol. 115%): Charissime in Christo fili noster. 
salutem et apostolicam benedictionem. Havendo noi intesa la costanza et pietä 
mostrata da la Mtä V. in difesa de la religion catholica ne le prossime attioni 
publiche tanto in Praga quanto in Ratisbona, ne habbiamo sentita quella conso- 
latione che si puö maggiore et speriamo, che a questo veramente dono di Dio 
seguiranno altre gratie et prosperitä a lei et a la sua serma casa. per il che anch’ 
essa tanto pili oercherä d’acerescer li meriti suoi appresso la divina bontä. con 
questa ferma speranza non volemo mancar /di informarla (?)/ che Colmaria terra 
imperiale de la diocesi di Basilea, la quale € stata sin’ hora molto catholica, per 
opera de predicanti € ridutta da pochi giorni in qua in pessimo stato. et quel 
ch’ peggio: li medesimi predicanti attendeno de continuo & sollieitare et infettare 
quattro altre terre la vicine, che sono Selestadio, Ovvernen, Turchen et Caisers- 
bergh (daß die Prädikanten direkt auf jene Städte eingewirkt hätten, steht in 
Portias Bericht gar nicht, vgl. p. 213 nt. 5). da che & per seguir una strage 
grandissima d’anime, se non vi si piglia gagliardo rimedio. il qual rimedio non 
puö venire da altra mano che da quella di V. Mt“, la quale per ciö eshortiamo et 
pregamo instantissimamente a voler con la auttorit& sua proveder vivamente a la 
quiete et sicurezza di quei catholiei ordinando, che li predicanti siano cacoiati da 
Colmaria et non siano ricevuti in quegli altri luoghi sotto qual si voglia colore et 
pretesto, poi che per le constitutioni istesse de l’imperio intendiamo che non Si 
puö introdur novitä (vgl. hierzu oben p. 213 nt. 3). in che la Mtä V. farä cosa 
molto accetta [a DJio et degna de l’officio suo imperiale et de la quale noi senti- 
remo grandissimo contento. In dem vom 10. Dezember datierten Begleitschreiben 
an Nuntius Delfin, der diese Zeilen übergeben sollte, führte Como aus (siehe das 
Konzept a. a. O. fol. 118«): Intendendo N. S., che li heretiei predicanti non con- 


tenti del male, ch’hanno fatto in Colmaria, di continuo solleeitano et cercano d’in- ! 


fettar quattro altre terre vicine de l’imperio di molta importanza (vgl. hierzu p. 213 
nt. 5), da che, se non vi si fa provisione, sarebbe per risultar danno infinito a la 
religion catholica, & parso a la St“ Sua di ricercar con instanza, sorivendo di sua 
mano propria, l’imperatore a provedervi secondo che V. S. intenderä da la copia, 
che con essa lettera sar& qui annessa. perö V. S. dopo haverla presentata farä 
ogni caldo officio per il presto e buon effetto di quanto N. S. desidera. et otte- 
nendose le lettere necessarie sopra ciö da la Mtä Sua V. S. farä opera che siano 
ben indrizzate coadiuvando il negotio in tutto quello che lei poträ. et darä del 
tutto avviso a monsignor di Portia, che si trova verso Friburg. con che etc. 
Welchen Erfolg dies Vorgehen der Kurie hatte, zeigt Nr. 78 letzte Note zum ersten 
Absatz. 
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Cobenzls Drängen bewilligte Breve wegen Aufhebung des Prediger- 
‚klosters im Sanntal; der Protest Fehcıans; Vollmacht für Portia 
zur Untersuchung der Sache. 1575 Okt. 15 Rom!'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. E fol. 91° Original. 


5 Risposi con le ultime a la lettera di V.S. de li 23 del passato?). Sept. 23 
questa settimana®) poi sono comparse le altre due sue de Ji 12°) et Sept. 12 
20 del medesimo°). il signor prineipe di Baviera ritornö qui pochi Sept. 20 
giorni Ssono®) et sin qui non si sente di lui cosa che dispiaccia, [Okt. 4] 

Ho havuto il memoriale del signor dottor Halverio’) et presentatolo 

ı0 a Nostro Signore per conto del canonicato Monasteriense. et poi che, 
come V.S. scrive, l’ambaseiatore di Baviera dovrä promovere il negotio?), 
mi rimetterö a quello che esso seriverä d’haver operato sopra ciö?). 

Quando il Cobenzil fa a Roma li mesi passati'!®), con allegar 
molte ragioni et far grande instanza in nome del ser”° arciduca suo 

ı5 ottenne da Nostro Signore un breve commissario per unir il monasterio 
di valle di Saunia de l’ordine Dominicano al collegio eretto da S. 

| Altezza’!,,. ma poi essendo andato a quelle parti il padre Feliciano et 

havuta di ciö notitia, pretendendo che S. B"® sia stata male informata, 

ne ha dato qua avviso dolendosi anco molto, che la sua religione 


20 I) Wegen der langsamen Beförderung des Briefes siehe Nr. 65 nt. 2. 

2) Siehe Nr. 53. 

3) Sie hatte Oktober 9 begonnen. 

4) An die Nr. 46 nt. 1 genannten Begleitzeilen Portias vom 12. September 
zu Halvers Denkschrift wird zu denken sein. Nr. 46 hatte Como schon am 
| 25 1. Oktober in Händen, vgl. Nr. 51 nt. 3. 

5) Die Nr. 49; vgl. Nr. 53 nt. 2. 
| :6) Am 4. Oktober (darüber demnächst). Er war später in Rom eingetroffen 
| als man dort gedacht hatte, vgl. Nr. 44 p. 166 nt. 3 und Nr. 49 p. 191 nt. 4. 
| Como antwortet hier auf Portias Bericht in Nr. 49; am 8. Oktober (in der 
| 830 Nr. 53) hielt er es für überflüssig, davon Mitteilung zu machen. 
| ?) Vgl. drittletzte Note und Nr. 46 p. 181 1. 10f. 

8) Portia hatte nur geschrieben sara facilınente l’ambasciatore di Baviera; 

vgl. Nr. 46 p. 181 1. 2f. 

9%) Über die weitere Entwickelung der Angelegenheit kann ich zurzeit nichts 
35 mitteilen. 

10) Ende März und Anfang April, vgl. N. B. III 4 p. 415 nt. 3 und p. 456 

nt. 6. Siehe auch meinen Aufsatz „Die Deutschordenskommende von Padua und 
die Jesuiten“ in @. F. 7 p. 101 nt. 1. 

Il) Der Erzherzog hatte Einziehung des im Sanntal gelegenen Neuklosters und 

40 Übertragung von dessen Einkünften auf das in Graz errichtete Kolleg gewünscht, 

vgl. N. B. III 4 p. 414 |. 46ff. und meinen Ninguarda in Q. F. 1 p. 215 nt. 5. 

| Den Wortlaut des vom 8. April 1575 datierten Breves, das mir nur in Abschrift 

und inseriert in das p. 216 nt. 2 wiedergegebene Breve bekannt ist, siehe in meinem 

| Ninguarda @. F. 4 p. 99 nt. 3. 
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habbi da restar priva di cosi nobile monasterio senza aleuna giusta 
causa'). per il che S. S®, inanzi che si vada piü oltre, ha voluto si 
mandi a V.S. il breve che sar& con questa, del tenore che lei vederä, 
per informarsi a pieno del tutto?). il che perö lei non haverä da far, se 
non dipoi che haverä essequite le sue commissioni in coteste parti di 
Friburgo°®). che sarä il fine de la presente etc. 

Di Roma a li 15 d’ottobre 1575. 


57. Portia an Como: Kam hierher, um zu dem ın der Nähe 
weilenden Abt von 8. Gallen und noch weiter zu gehen. Seine Auf- 
zeichnungen über die Universität Freiburg. 1575 Okt. 19 Konstanz*). 


Germ. Vol. 81 p. 416 Original. Wegen des Duplikats auf p. 417 siehe Nr. 71 
vorletzte Note. 


Dopo che serissi a V. S. Illm a 15, intesi, che l’abbate di S. 
Gallo con tutti quelli, de’ quali & solito a servirsi, era in certo luoco 
non molto luntano da Costanza, ove si poteva trattare commoda et 


I) Vgl. zu dem allen in meinem Ninguarda Q. F. 1 p. 21öf. und p. 220 
besonders ntt. 2 und 3 dort und in @. F. 4 p. 101—103 Comos Antwort vom 18. 
September 1575 an Ninguarda fvgl. hierzu oben Nr. 48 nt. 5). 

2) Das für Portia bestimmte päpstliche Schreiben, dem das p. 215 1. 42f. ge- 
nannte Breve vom 8. April inseriert war, trug das Datum Oktober 10 und liegt 
im Konzept in Arm. 42 Vol. 28 fol. 127@b Nr. 77. Der dem Nuntius über- 
mittelte Auftrag folgt im Schreiben unmittelbar auf das inserierte Breve und 
lautet (im Konzept beginnt eine andere Hand): Cum autem, sicut accepimus, prae- 
insertae literae hactenus executioni demandatae non fuerint, ex eo quod dileotus 
filius frater Felicianus Ninguarda ordinis Sancti Dominici et saorae theologiae pro- 
fessor ac in istis partibus commissarius noster in illis narrata veritate minime niti 
obiecerit, nos, volentes prout se res habeat diligenter iaformari, tibi, de cuius 
eximia fide, probitate ao prudentia in his et aliis maioribus plene confidimus, per 
presentes mandamus, ut ad predioetum monasterium et alio, ubi opus fuerit, te 
quam primum conteras (siehe aber oben I. 4f.) ibique super praemissis omnibus et 
sipgulis quascunque ad hoc necessarias informationes accurate capias easque in 
scriptis fideliter redaotas ad nos tuo sub sigillo transmittas, ut quid in hoc negocio 
agendum fuerit mature doliberare possimus /folgt Formelansatz:] in contrarium fa- 
cien[do] non obstantibus quibuscunque. Vgl. hierzu meine Bemerkungen in Q. F. 
4 p. 101 nt. 4. 

3) Das quam primum im Breve (siehe Il. 30) war also nicht so wörtlich 
zu nehmen. — Como hatte am 18. September geglaubt, bereits in der mit September 
25 beginnenden Woche dem Nuntius diese auf das Neukloster bezüglichen Weisungen 
senden zu können, vgl. Nr. 48 p. 190 nt. 3. Die Ausfertigung des Breves hatte 
sich aber sehr hinausgezogen. Portias Antwort siehe in Nr. 65. 

*) Wegen der Beförderung dieses Briefes siehe Nr..59 letzte Note, besonders 
Nr. 63 viertletzte Note und Nr. 77 nt. 2. Erst Anfang Januar war er in Rom!! 
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securamente!). et perch& supportavo con impatienza lo stare in Friburg 
senza travagliare, me ne son venuto a questa volta con disegno di 
visitare l’abbate sodetto et portarmi piü oltre per evacuare l’instruttione 
quanto sar& possibile?2). hora mando a V. S. Ill”? quello e’ho potuto 

5 raccogliere intorno all’ universit& di Friburg?), aciö si possi attendere 
alla discussione della materia sin tanto ch’io darö volta, del eui successo 
harr& al suo tempo ragguaglio. con che etc. 





1575 
Di Costanza a 19 d’ottobre 1575. HE 19 
Beilage. 
10 Portias Denkschrift über dıe Universität Freiburg: Der phrlologisch- 1575 


philosophische Stundenplan und die Lehrmethode. Die Mediziner.vor Okt. 15 
Die Juristen. Die Theologen (ihr Doktortitel). Die Ferien; die 
Dauer der Vorlesungen. Die Professoren, ihr Eid, ıhre Herkunft 
und Besoldung. Der Unwersitätskörper. Die Scholaren; die Gründe 

ı5 für ıhre geringe Zahl. FPortias Reformvorschläge (Einführung ge- 
wisser Vorlesungen, ım Interesse der Unwersität und der Religion 
in Schwaben und ım Elsaß). Die entgegenstehenden Schwierigkeiten 
(die Haltung der Universität; die geringen Eimkünfte; die Armut 
der Hörer). Verschiedene Möglichkeiten zur Hebung der Einkünfte. 

»0 Die Übermittelung etwaiger Anregungen des Papstes durch Erzherzog 
Ferdinand; die Unwersität ın Erwartung ewner Antwort des Fürsten 
auf eine Denkschrift. Die diesem vorgetragenen Wünsche der theo- 
logischen Fakultät. Das Lesen verbotener Bücher in Freiburg. 
[1575 vor Okt. 15 Freburg*).] 


95 Germ. Vol. 81 p. 439--451 Originalreinschrift (V) mit dem Vermerk Infor- 
matione de l’universitä di Friburg. Auf p. 500—511 eine zweite von 
Kleinigkeiten abgesehen gleichlautende Beinschrift (B) von der nämlichen 
Hand; sie wurde an zweifelhaften Stellen kollationiert. Die eine Vorlage 
(wohl V) wurde am 19. Oktober (siehe oben nt. 3), die andere (wohl B) 

30 am 13. Dezember (siehe Nr. 71 zweitletzte Note) von Portia an Como ge- 
sandt. Der Druck bei Theiner, Ann. ecel. Bd. 2 p. 533-535, aus B, 
enthält einige grobe Fehler. 


| I) Die Gründe, warum Portia bisher von einem Besuch des Abtes abgesehen 
hatte (vgl. Nr. 54 p. 204 nt. 3), wurden damit zum Teil hinfällig. Der Abt war 
35 in Rorschach, vgl. Nr. 62 nt. 4. 
2) Dieses Ziel faßte er näher erst nach der Visitation in Salem ins Auge, 
vgl. Nr. 62 nt. 2, Siehe auch nt. 7 dort. 
3) Angekündet hatte er die Sendung am 10. und 15. Oktober, vgl. Nr. 54 
p. 206 nt. 3 und Nr. 55 p. 212 nt. 8; vgl. auch Nr. 52 p. 199 nt. 7. 
40 *) Die Denkschrift war am 15. Oktober schon abgeschlossen (vgl. Nr. 55 p. 212 
nt. 8); darnach bestimmt sich das Datum. 








218 Nr. 57: 1575 Oktober 19. 


Nell’ universit& di Friburg dalla prima institutione sua!) sin’a 
questo tempo € stato sempre solito, che s’insegnino giuntamente le 
lingue et le scienze, le quali di presente s’essereitano et mostrano con 
quest’ ordine: 

Alla prima hora del giorno, ch’& la sesta di Germania?), si legge 
l’organo d’Aristotile, ma per compendii con certa via piana et cursiva, 
si che in un’ anno et tre mesi s’assolve?). 

Alla settima s’ispone la grammattica greca. 

All’ ottava una simile lettione, che varia dalla prima per methodo 
diverso tenuto da grammattiei, de’ quali & molto copiosa et straordi- 
nariamente studiosa questa natione‘®). | 

Alla nona si legge la phisica d’Aristotile. ne perö abbracciano 
i libri della generatione et dell’ anima, ma si fermano nelli otto libri 
della pbisica et ne’ quattro del cielo. il methodo non € disputativo°), 
ma facile et piü tosto per strada compendiaria che altrimenti, essendo 
obligati a finire quel corso per la profunditä sua tanto serupuloso in 
un’ anno et quattro mesi o alla piü lunga (che di rado avviene) in 
due anni®). 

All’ undecima s’ha lettione di lingua hebraica. 

Alla duodeeima leggessi da un professore a eiö destinato qualche 
o poeta o historiographo Latino. 

Alla prima dopo mezzo giorno s’esplica la rhetorica ad Herennium, 

Alla seconda si mostra la gramattica latina’). 

Alla terza s’ode una lettione di mathematica, c’hora & geometria, 
hora aritmetica, hora astronomia. 

Alla quarta s’esplica l’etica d’Aristotile pur pianamente et con 
poca discussione di questioni che occorrino. 

A queste s’aggiunge una lettione o di poeti o d’historiographi 
Greei, la quale non ha sempre hora determinata?). 

S’hanno delle materie sopradette molte ripetitioni dalli stessi 
professori, et & assai frequente l’uso delle declamationi et dispute 
accommodate alle capacitä et professioni di scholari?). 


I) Also seit 1456, 
2) Portia will sagen: der deutsche Arbeitstag beginnt um 6 Uhr Morgens. 
3) Vgl. hierzu p. 223 nt. 2. 
+) Man beachte, daß auf die griechische Grammatik zwei Stunden, auf die 
lateinische (vgl. unten nt. 7) nur eine Lektion verwandt wurde. Vgl. unten nt. 8. 
5) Die unten nt. 9 genannten Dispute erstreckten sich also nicht auf diese 
Aristotelischen Schriften. 
6) Vol. hierzu p. 223 nt. 2. 
?) Vgl. hierzu oben nt. 4. 
8) Um so mehr wurde die Grammatik geübt, siehe oben nt. 4. 
9 Vol. hierzu oben nt. 5. 
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Chi per tre anni frequenta l’antedette schole et dä segno d’haver 
ben speso il tempo, puö pretendere et per l’ordinario suol conseguire 
il grado del dottorato o (com’ essi usano di dire) di magisterio philo- 
sophico. 


Di medieina s’hanno tre professori, li quali hanno hore et luochi 
particolari. le lettioni sono le medesime, che si costumano ne’ studii 
d’lItalia, benche il methodo sia cursivo n& esaminino le questioni pro- 
fundamente. quando v’&e stato numero di scholari, hanno havuti 
gl’essereitii loro con la medesima diligenza che usano le altre facolta; 
di presente non vi sono tanti scholari di quella professione quanti 
lettori !). 


Quanto alla professione delle leggi si truova lo studio in questi 
termini, com’ ho potuto informarmi. vi sono einque professori, due di 
raggion canonica et tre di ceivile, il carico de’ quali € compartito in 
questa guisa., 

Alla settima hora della mattina si leggono le decretali di Gregorio 
nono et la sera alla terza s’esplica dall’ altro canonista il Sesto ®?). 
dopo’l primo di questi?) leggono il corpo di ragion civile due dottori 
per un tal’ ordine impostoli gia da reformatori*), che quello della 
mattina alla nona’) hora nel primo anno isponga la prima del digesto 
vecchio®), nel secondo la prima del codice, nel terzo la seconda del 
vecchio, nel quarto la seconda del codice et quello, a eui & dato il 
carico della sera, ispedisca ne’ quattr'anni la prima del Infortiato, la‘) 
prima del nuovo, la seconda del Infortiato et la seconda del nuovo. 
cosi in capo de’ quattr’anni finiscono (com’ anco ne studii d'Italia, 
s’ho ben osservato ©) il corso ordinario. il quinto dottore ha carico 


a) Theiner falsch testo! 

b) in B heißt es irrtümlich prima (das wäre um 6 Uhr morgens, siehe aber oben I. 16). 

ec) B anstatt la prima: et la seconda. 

I) Dieser Niedergany der medizinischen Fakultät ist auffallend. Bei Schreiber 
in dem p. 220 nt. 1 genannten Buch findet sich nichts darüber. 

2) Den Liber Sextus vom ‚Jahre 1298, die Fortsetzung der Dekretalen 
Gregors IX 

3) Portia drückt sich hier falsch aus; es muß heißen: dopo questi due (vgl. 
I. 22) 

4) Also bei Gelegenheit irgend einer Visitation und Reform der Universität? 

5) Wegen der Einteilung der Digesten in Digestum vetus, Infortiatum und 
Digestum novum siehe Teuffel, Geschichte der römischen Literatur, 4. Aufl. 
bearb. von Schwabe Leipzig 1882, p. 1173 1. 26 v. u. ff. 

6) Das wäre zu prüfen. 
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di leggere l’institutioni di Giustiniano, quale ha termine prefinito d’ispedire 
il corso in due anni. 

La forma delle loro lettioni non & discrepante (per quanto posso 
comprendere) da quella, che s’osserva in Italia nel modo del ordinarle, 
sopra che hanno un tal statuto, che basterä a far conoscere come 
procedono in questa materia'): 

Declaramus, quod doctores et alii loco doctorum legentes fideliter 
legere teneantur. et primo summarium praemittant et divisionem textus, 
si occurrat, ac etiam casum in terminis, antequam textum legant, pro 
iuvenibus clare exponant, deinde descendant ad textum, quem distinete 
et punctaliter legant, et casum reasumant, si oporteat. deinde notabilia 
eliciant contraria et quaestiones ex propriis vel aliorum doctorum iuribus 
forment secundum exigentiam materiae, auditorum capacitatem et ipsorum 
discretionem. postremo descendant ad glossas praecipue ordinarias, 
quas nullo modo ommittant, sed eas clare, doctrinaliter et expedite pro 
omnibus tam iuvenibus quam professis exponant, nisi hune ordinem vel 
modum duxerint ipsi pro informatione pleniori et clariori quandoque 
mutandum etc. 

Con quest’ ordine dunque formano le loro lettioni, nelle quali non 
sogliono seguire alcun dottore, ma solo fermarsi nel testo et nelle glosse, 
dalle quali non ardiscono discostarsi per dubbio d’useire da securo 
porto et porsi a soleare un vasto mare. onde avviene, che non vanno 
esaminando le questioni, che potrebbono nascere da quella legge, se 
non in quanto par loro che possi avvenire per corso ordinario in prattica, 
a che molto attendono per il benefitio de scolari, li quali per il piü 
sono tali, che non hanno altro seopo che d’espedirsi tosto di la per 
andarsi a procacciare il pane nel foro?). ‘ pochi parimenti di loro si 
servono d’altri libri che de’ soli testi si per antico costume del loco, 
com’ anco per la povertä, che se li vede impressa assai communemente 
cosi nel volto come nei panni’). sono oltre di questo instituite ogni 
mese alcune dispute sopra la materia corrente. 

Di feudi et di eriminali non hanno lettione alcuna, n& de’ secondi mi 
meraviglio molto intendendo, che a pena sono in uso in Germania, ma 
si bene de’ primi, venendo ogni giorno forse piü che in altra parte del 
mondo controversie simili in prattica. in questa professione, come credo 
anco nelle altre, non v’& alcuna lettione duplicata. 


I) Vgl. zum nächsten Absatz H. Schreiber, Geschichte der Albert-Ludwigs- 
Unwersität zu Freiburg ti. B., Freiburg Wangler 1868, T. I p. 171. 

2) Vol. hierzu p. 224 nt. 1. 

3) Vgl. hierzu p. 222 nt. 1, p. 222 nt. 7 und p. 223 nt. 6. 
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De theologi all’ hora nona della mattina legge il suffraganeo di 
Basilea') il testamento vecehio versando perö sempre ne’ termini del 
genesi et del deuteronomio, 

Alla prima dopo mezzo giorno s’ha lettione del nuovo testamento, 
alla quale € deputato per modum provisionis uno, ch’e creato canonico 
Basileense?). in luoco di questo procurano giä mesi di truovare soggetto 
a proposito, ma per la tenuit& dello stipendio non possono sin qui 
conseguire l’intento loro?). 

Alla terza ispone uno de’ libri delle sentenze uno, ch’essi chiamano 
scolastico, ma veramente il methodo che tiene non & tale. adducendo 
poco piü che qualche diffinitione et divisione lascia le questioni et 
scorre, in modo che ogn’ anno esplica un libro intiero ®). 

Alla medesima hora v’& chi legge il cathecismo Romano°),. 

Di questa facolta sono piü tosto continui che frequenti gl’essereitii. 

Chi vuol conseguire il dottorato & necessitato a caminare per 
gradi. fassi prima baciliere biblico, c’'ha obligo d’interpretare publica- 
mente in spatio di 6 mesi due libri della biblia, poi creassi baciliere 
delle sententie, cosi detto per carico impostoli di esplicare in termine 
d’un’ anno due libri di Pietro Lombardo, et di qua finalmente ottiene 
titolo di baciliere formato. il tempo prefisso agl’ alumni di quel- 
l’universitä d’essere dottori theologi € di 9 anni, se non v’& qualche 
eccellenza d’ingegno. 


Dai professori di medieina, di leggi et theologia si vaca per tre 
mesi dell’ anno, dalle inferiori®) quasi mai. le lettioni pero passano 
di poco la mezz’ hora, quando sono lunghissime, et la cagion’e, che 
il dottore non parte da casa, se non quando & 1l’hora sua d’entrare’), 
va poi alle schole*) et per un quarto d’hora appresso & obligato ad 
aspettare gl’auditori. 

Fanno tutti i professori, quando sono admessi, la professione della 


a) Theiner scale! 
1) Ihm verdankte wohl zum Teil Portia diese Nachrichten über die Universität; 
vgl. über ihn Nr. 55 p. 207 nt. 3 und p. 208 1. 6. Siehe weiter Nr. 63 nt. 3. 
2) Wohl der Nr. 54 p. 205 nt. 4 genannte Dr. Balthasar Hagman. Vyl. 
p: 222 nt. 3. Siehe auch drittnächste Note. 
3) Man wollte deshalb das Gehalt sehr steigern, vgl. p. 222 nt. 3. 
4) Vgl. hierzu p. 223 nt. 2. 
5) Weiterhin p. 222 nt. 5 ist nur von drei Theologen die Rede; ob der oben 
nt. 2 genannte Stellvertreter nicht gezählt wird? 
6) Das heißt von den Professoren der Sceienze und Lingue, die im Gegensatz 


40 zu den andern Fakultäten im Mittelalter bekanntlich die niedrigeren heißen (vgl. 


p- 222 1. 1 supreme facoltä). 
?) Gerade so wie heute. 
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fede et di piü giurano quelli delle supreme facoltä di non insegnare 
cosa, che non stia co’! sacro coneilio Tridentino. il che m’& detto 
osservarsi con somma religione. 

I soggetti paiono assai ordinarii') et per lo piü sono allevi di quella 
stessa universitä, ove pare che forestieri massimamente d’altre nationi 
non pPOossono vivere, si come avvenne negl’ anni adietro al dottore 
Oldelasio?), ch’essendo condotto con fiorini 400, stipendio mai piü dato 
ad aleuno, per affronti fattili fu costretto a partirsi. 

Li stipendii sono tenuissimi. quelli che sono inferiori al philosopho 
naturale non passano 50 o 60 scudi l’uno, il philosopho arriva a 80, 
i mediei, i dottori di legge et i theologi a 100 et 150. adesso danno 
voce di dare 200 ad uno che serva in luoco del: canonieco Basileense, 
ch’& theologo positivo?). 

Di questa tenuitä di paghe assegnano per causa la debolezza del- 
l’entrate, che sono parte in Suevia et parte in Alsatia, che per consistere 
in decime variano, in modo che non si puö havere certezza della quantitä. 
negl’ anni passati, che sono stati penuriosissimi*), l’hanno fatta male, 
et tanto piü ch’e convenuto crescere i stipendii alla somma desecritta, 
ch’€ grave (come dicono), se si compara all’ instituto de’ maggiori. 

Fanno il corpo dell’ universitä li tre mediei, li einque legisti et 
li tre theologi?) con un decano, che si elegge ogn’ anno. eleggessi in 
oltre ogni sei mesi un rettore. questi constituiseono un questore, che 
raccoglie le rendite et paga cosi professori come cancelliero, notaii et 
simili ufficiali di essa universitä. 


Il numero di scholari di presente non arriva a 250°), de quali 2t 


80 sono si poverl, che si sostentano con un debilissimo vitto in alceuni 


eollegii a eiö instituiti”). il resto € per la maggior parte del ducato 
di Lorena et del eontado di Borgogna. 


I) Vgl. oben p. 220 nt. 3. 

2) Der von Hirm (Erzherzog Ferdinand Bd. 1 p. 336 nt. 4) erwähnte 
Paduaner Olzignanus ist gemeint. Vgl. die Geschichte seiner Berufung bei 
Schreiber Teil 2 p. 342—345;: zu vgl. M. Roberti, La luogotenenza imperiale 
d’Innsbruck e luniversitä di Padova nel secolo 16 (Atti del r. Istituto Veneto di 
scienze, lettere ed arti Bd. 64, 1904, Fasz. 3). Olzignanus, der Ende 1562 ge- 
kommen war, mußte i. J. 1566 wieder abziehen. 

3) Vgl. oben p. 221 nt. 2. Von Löwen aus verlangten Persönlichkeiten, die man 
für eine theologische Professur in Freiburg ins Auge gefaßt hatte, wenig später 
600 Taler das Jahr, vgl. Nr. 91 Absatz 4. 

4) Vol. p. 225 1. 28 ff. 

5) Oben p. 221 werden vier Persönlichkeiten genannt, die theologische Vor- 
lesungen abhalten!, vgl. p. 221 nt. 5. 

6) Vgl. hierzu p. 225 1. 28 ff. 

?) Vgl. hierzu p. 220 nt. 3. 
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La causa di questa diminutione € per la perdita di paesi prossimi, 
e’havendo dato ricetto all’ heresie studiano di nutrirle con l’educatione 
sinistra della gioventü!), per la quale spendono largamente nelle schole 
i Tigurini, i Basileensi et gl’Argentinensi. 

Dubito io, che a questa s’aggiunga l’altra, che per l’ordinario i 
scholari non si profundano nelle materie, si che partono piü tosto 
tinti che informati delle cose. ne puö essere altrimenti leggendossi con 
tanto preeipitio l’organo d’Aristotile, la philosophia naturale et la 
theologia scholastica?), et massimamente che quelli, li quali sogliono 
eoncorrere ordinariamente allo studio di Friburg, sono per dispositione 
d’ingegno tardo et che fa qualche frutto piü per sforzo di fatica che 
per acutezza di spirito. perö chi introducesse la lettione d’Aristotile 
cosi dell’ organo come della naturale philosophia, come s’usa ne’ studii 
d'Italia, et appresso queste la vera theologia scolastica formale, nelle 
questivni della quale giudicarono giä non gettarsi il tempo tanti divini 
ingegni, come mostrano di ceredere i professori Friburgensi?), farebbe 
un singularissimo benefitio a quell’ universitä, che, come € di grand’ 
importanza per conservare ia religione catholica in Suevia ct Alsatia, 
cosi, se profundasse piü i suoi soggetti (il che non veggo che possi 
mai essere stando il manchamento antedetto), sarebbe di gran momento 
a racquistare (quando venghi il tempo di cotale dispensati»ne) le 
regioni prossime'). 

Ma a questo s’oppongono alecune considerationi. la prima, che 
dicendo l’universitä, essere stato stile di tant’ anni ciö che osserva, non 
puö piegare ad innovatione alcuna, et tanto piü si mostra dura, quanto 
giudica non poter essere astretta d’aleuno a veruna alteratione’). la 
seconda € la quantitä dell’ entrate si poche, che non puö condure n& 
piü professori ne con stipendio straordinario, allegando che, quando 
anco si possi fare uno sforzo in uno 0 due soggetti, non sia ispediente 
farlo, poi che gl’altri, che sin qui si sono eontentati di quel goco che 
l’universitä € solita di prestare, vorranno, che s’alteri parimenti lo 
stipendio loro, massimamente essendone aleuni, e’'hanno consumato molti 
anni in leggere. la terza €, che il concorso € per lo piü di persone 
assai povere®), le quali per quel desiderio, ch’ assai naturale agl’huo- 
mini, non veggono l’hora d’appigliarsi a professione, che li sommi- 


I) Vgl. p. 225 1. 28 ff. 

2) Vgl. oben p. 218 nt. 3, p. 218 nt. 6 und p. 221 nt. 4. 

3) Vol. hierzu p. 225 nt. 4. Portia wirkte in diesem Sinne auf die 
Professoren ein. Das Ergebnis seiner Bemühungen siehe Nr. 91 Absatz 4. 

+) Vgl. hierzu Nr. 91 drittletzten Absatz. 

5) Vgl. hierzu Nr. 33 p. 118 nt. 1. 

6) Vol. oben p. 220 nt. 3. 
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nistri il vitto'), in modo che pochissimi aspettarebbono quel corso di 
studii grave et maturo accompagnato da divisione“) esatta di tante 
questioni. con tutto ceiö chi potesse accerescere l’entrate, sarebbono 
que’ rispetti di niuna consideratione in proportione del frutto, che si 
cavarebbe in pochi, se non in molti, ma quello & incontro molto duro. 

V’& chi dice doversi fare acereseimento conveniente, se s’applicassero 
certi monasterii voti?) d’Alsatia, del numero et rendite de’ quali non 
posso truovare chi m’informi?). altri dicono, che tanti monasterüi 
ricchissimi potrebbono fare qualche contributione, massimamente che 
dall’ universitä apprendono ciö che sanno, ne manca chi discorre, che 
le cathedrali vieine potrebbono assignare i frutti d’una prebenda per 
eiaseuna?), come giä dicono haver fatto all’ universitä d’Heidelberga 
le chiese di Spira, di Vormacia et Magonza‘), le quali trahevano da 
essa molti sacerdoti ogn’ anno, come fanno queste circonvieine dalla 
Friburgense. 

Quando N. Signore si rissolvi d’aiutarla in qualche modo, si 
faeiliter& molto la prattica, se si ricorrerä al ser"° areiduca Ferdinando, 
servendo‘°) la congiuntura per un simile rispetto. ha S. Altezza ne’ 
giorni passati®) dimandato all’ universitä informatione di quello che 


legge et fa ogni professore, acennando di voler riformare eiö che vedesse 2 


haver bisogno di correttione, ha di piü ricereati i dottori a ricordare 
quello che potesse migliorare lo studio. sopra questo ha ogni facoltä 
isteso ciö che eostuma, pruovando insieme che non si puö meglio ordinare 
gl’instituti loro.. n& dopo la presentatione delli seritti € stato risposto®). 


a) B discussione. 
b) Theiner noti! 
ec) V servando, 


I) Vgl. oben p. 220 nt. 2. 

2) Seltsam, daß Sporeno nicht Aufschluß geben konnte, vgl. Nr. 38 p. 133 
. 22f. 

3) Mit einem derartigen Vorschlag kam man dem Nuntius im März 1576, 
siehe Nr. 91 letzte Note zu Absatz 4. 

4) Durch eine Bulle vom 1. Dezember 1398 hatte Bonifaz IX. der Unwer- 
sität Heidelberg 12 Kanonikate (3 in Speier, 6 in und bei Worms, 2 in Wimpfen, 


1 in Mosbach) inkorporiert, vgl. A. Thorbecke, Die älteste Zeit der Universität : 


Heidelberg 1386—1449, Heidelberg Koester 1886, p. 23f., zu vgl. Anm. 54—57 zu 
der Seite dort. Wenn Portia auch von der Mainzer Kirche redet, so ist das wohl 
ein Irrtum (hatte er sich verhört?). 

5) Im Juni oder Juli, vgl. Nr. 38 ». 135 nt. 2 und zum folgenden Hirn, 
Erzherzog Ferdinand Bd. 1 p. 337 und Ernst Pfister, Die finanziellen Ver- 
hältnisse der Universität Freiburg von der Zeit ihrer Gründung bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts, Freiburg i. B. Mohr 1889, p. 26f. Siehe auch die Einführung. 

6) Die Antwort wurde offenbar erst unter dem 24. Oktober 1576 ausgestellt. 
Ihre offizielle Mitteilung erfolgte erst am 4. Juli 1577!, vgl. Schreiber Teil 2 p. 349 
l. 6f. In der Erwiderung des Fürsten heißt es unter anderem (laut Schreiber): So 
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ud dd 


aspettano essi di vedere eiö che vorrä determinare S. Altezza, la quale 


se sotto nome suo proponesse ciö che la B"° S. le facesse rieordare, 


piü facilmente si metterebbe in prattica che se si volesse eiö isequire 
sotto nome di visita odiosa grandemente ad essi'), che stimano d’havere 
notabile merito con la religione catholica non havendo mai (eome dieono) 
aleuno suo professore apostatato ?). 

La facolta theologale ha mostrato a S. Altezza?) di desiderare due 
lettioni, una de casi di conseienza et l’altra di materie controverse. 
la prima non sar& se non buona et piü fruttuosa, quando fosse intro- 
dotta la sceholastica formale®), la seconda a me non piacerebbe in tanta 
gioventü et superficialmente instrutta, parendomi cosa di generare in 
essa piüı tosto opinioni che scienza. 

Un disordine da non comportare inveechiato in essa & la lieentia 
che s’ha si puö dire ogn uno presa di tenere libri prohibiti, con tutto 
che sappino essere stato publieato l’indice nella sinodo di Costanza da 
monsignor ill” d’Altaemps’). la provisione secura sarebbe, che il 
suffraganeo del signor cardinale, uno del reggimento d’Ensinshain per 
il ser”° areiduca Ferdinando et uno per l’universitä l’espurgassero, che 
prohibissero il vendersi in Friburg libri tali et assolvessero quelli, che 
fossero scorsi in iseommunica, che saranno quasi tutti. l’abuso € senza 
dubbio pernicioso meschiandossi spesso il veleno co’l latte delle seientie 
alla gioventü per l’etä, per la professione piü curiosa di quello che 
eonviene®), 


58. Portia an Como: Die hier anwesende Herzogin von 
Lothringen über die bevorstehende Hochzeit ihrer Tochter Dorothea 
mit dem hier werlenden Braunschweiger Herzog Erich. Zusicherungen 
von Mutter und Braut (ihr demnächstiges Gesuch um Dispens), auf 


viel dann (den Punkt) berührt, dals etliche Jahre her nicht so viel Studenten zu 
Freiburg als etwa gewesen (vgl. oben ». 222 nt. 6), ob solehes gleichwohl zum 
Teil aus der Theurung, die fast allenthalben viel Jahre gewährt (vgl. p. 222 nt. 4), 
und auch deswegen, dafs die Seetischen allda ausgeschlossen worden (vyl. ». 223 
nt. 1), erfolgt sein möchte: so halten doch Ihre Fürstliche Durchlaucht dafür, dafs 
sich noch keiner frequentiae studiosorum zu versehen, es werden dann einer oder 
mehr berühmte Professoren vorab in der Juristenfakultät und Philosophia oder 
literis humanioribus bestellt und erhalten. 

I) Vgl. Nr. 38 p. 155 nt. 2. 

2) Ob das den Tatsachen entspricht? 

3) Doch wohl in der soeben genannten Denkschrift? Sie findet sich an- 
scheinend nicht im Archiv zu Innsbruck. 

4) Auf deren Einführung er schon vorher gedrungen hatte, vgl. p. 2253 nt. 3. 

5) Von der Synode im Jahre 1567 ist die Rede, vgl. N. B. [II 3 p. a7 8 

6) Welchen Eindruck Portias Anregung machte, zeigt Nr. I11 nt. 1. 


Nuntiaturberichte. dritte Abteilung, Bd. V. 15 








Okt. 19 
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diesen wegen einer Bestauration des Katholizismus einwirken zu 
wollen; Krichs Bitte um eine Unterredung. Die etwaigen Dreven 
wegen Belobigung der Fürstinnen. 1575 Okt. 20 Konstanz'). 


Germ. Vol. 81 p. 41&—420 Original mit der Weisung in verso von Comos 
Hand, in welcher Form zu antworten sei (sie deckt sich inhaltlich mit der 
Nr. 77). 


la signora duchessa di Lorena, che si truova in questa eittä, 
dopo e’havevo seritto hieri a V. S. Ill": m’ha detto d’haver maritata 
madama Dorothea sua figliuola al duca Erico di Brunsvich, ch’ pur 
qui con diece soli cavalli?). le nozze si faranno in questo contorno 
et forse a Brisac?) terra in Alsatia, se pero vi poträ venire il duca 
di Lorena, che per la cavalleria, che passa in Franeia, et per quella 
trattatione, che si maneggia tra il re Christianissimo et il fratello®) 


I) Wegen der Beförderung dieses Briefes siehe Nr. 59 vorletzte Note und be- 
sonders Nr. 63 vwiertletzte Note und Nr. 77 nt. 2. Erst Anfang Januar war er 
in Rom!! ! 

2) In Konstanz war die Verlobung feierlich verkündet worden (vgl. Nr. 95 
Absatz 4), zustande gekommen war sie bereits Ende September zu Bobingen, vgl. 
Gassari Annales add a. 1575 (in Mencken Scriptores Bd. 1 col. 1950). Hier 
heißt es (nach der Bemerkung, daß am 18. September die Curatores und andere 
Bürger von Augsburg zu Friedbery mit Herzog Albrecht bei der Prineipissa 
Lutheringiae speisten,; vgl. hierzu Nr. 47 p. 186 nt. 7): Ea triduo post filiae suae 
Dorotheae sponsalia cum Erico Brunsvicense duce Bobingae in arce episcopi non 
parva nostrorum admiratione celebravit. — Am 21. Oktober schrieb Delfin ungenau 
an ('omo (Germ. Vol. 72 ». 545): Il duca Erico di Bransvich ha preso per moglie 
Dorothea, sorella del duca di J,orena. Über Herzog Erich II. von Braunschweiy- 
Calenberg siehe N. B. LII 3, besonders p. 76 nt. 1 dort; Th. Havemann, Ge- 
schichte der Lande Braunschweig und Lineburg, Bd. 2 Göttingen 1855, weiß über 
Erich in den Jahren 1575—1576 auf p. 354f. nur sehr wenig mitzuteilen. Über 
sein Itinerar i. J. 1575 (vyl. auch oben p. 15 1. 20) geben Zeilen des Pfalzgrafen 
Friedrich vom 27. August 1575 aus Heidelberg an Landgraf Wilhelim Aufschluß 
(fast unmittelbar vorher gehen die Nr. 42 p. 163 1. 46f. erwähnten Mitteilungen): 
Erich von Braunschweig, der jüngst zu Aachen und dann zu Spaa im Bad ge- 
wesen, suchte um Geleit durch die Pfalz nach, begab sich dann aber mit 12 
Personen (wl. l. 10 diece cavalli) heimlich nach München (Kluckhohn, Briefe 
Friedrichs des Frommen Bd. 2, 2 p. 849). Von München wird Erich gegen den 
18. September nach Friedberg gegangen sein. — Vgl. Nr. 65 vorletzter Absatz. 
Siehe auch Nr. 95 Absatz 3 nt. 1. 

3) Breisach. Später entschloß man sich anders, vyl. Nr. 63 vorletzie Note 
und Nr. 73 viertletzte Note. Wegen Breisachs siehe Nr. 63 Absatz 2. 

4) Über die zwischen König Heinrich und seinem Bruder Herzog Fran: ron 
Alengon schwebenden Verhandlungen, durch die die Königin-Mutter Katharina eine 
Versöhnung zwischen ihren Söhnen herbeizuführen suchte, siehe Lavisse, Histoire 
de France T. 6 (par Mariejol) p. 169f. Das Ergebnis war der Vertrag von 
Champigny, durch den am 21. Norember 1575 ein Waffenstillstand von 7 Monaten 
dekretiert wurde. 
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(del eui successo mi par di vedere che s’habbia timore assai maggiore 


della speranza), non ha giudicato sin qui securo partito l’useire dallo 
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stato suo. 

Mostrassi il duca Erico molto buon eatholico, et perche la sposa 
non € solamente buona, ma zejante et di pietä singolare, rallegrandomi 
et con la madre et con essa mı son’ isteso lungamente sopra la grande 
oceasione, che se le presenta di meritare presso alla M% di Dio, ani- 
mando et stimolando continuamente quel prencipe a rimettere la reli- 
gione catholica nello stato suo'). il qual’ officio € stato preso per 
cosi buon verso, che, ricercandomi esse a significare humilmente questa 
determinatione a S. S'" con aggiunta di prieghi, che l’inducano a 
favorirle, quando venghi il tempo di dimandare la dispensa?), hanno 
anco voluto, ch’io assieuri la B"® S,, che sieno per non mai desistere 
dall’ instanza per. cotale remissione.e madama poi la vecchia con 
lungo discorso m’ha voluto far capace, che quel preneipe & tanto di- 
sposto per se medesimo, che ben tosto se ne vedrä qualche prineipio; 
ne li stimoli et suoi et della figliuola passeranno senza frutto. et, 
mentre attendevo a licentiarmi, m’hanno acennato, che il signor duca 
parlerebbe volentieri meco dimane, a che mi son mostrato tanto pronto 
quanto ricerca l’occasione, la quale per tutte le eirconstanze mi pare 
importantissima. di ciö che seguirä le darö subito avviso?). 

Se”) N. Signore si risolvesse d’aiutare queste rette intentioni o 
piü tosto sante dispositioni con due brevi!) et fosse servito che mi 
s’inviassero, poi che Brisae non € piü luntano da Friburg d’una gior- 
nata, sperarei d’incontrare occasione et tempo di fare con la gratia di 
Dio qualche effetto di momento°). piü bella, piü aperta et piü secura 
via di penetrare in Sassonia non veggo che possi essere di questa°). 
ch’€E quanto etc. 

Di Costanza a 20 d’ottobre 1575. 


a) am Rande bis d’incontrare occasione von hellerer Tinte ein Strich. 

I) Wer Portia in erster Linie zu dieser Mahnung. an die Fürstinnen ver- 
anlaßt hatte, zeigt Nr. 93. Ob der Nuntius sich auch der Weisung Comos vom 
6. Mai 1575 (vgl. Nr. 1 p. 14 nt. 6) erinnerte, daß man sich in der Halber- 
stälter Sache allenfalls der Unterstützung Erichs bedienen möge?, vgl. dort p. 14 
Il. 4öf. 

2) Ein Hhedispens war notwendig, da Braut und Bräutigam im 4. Grade 
miteinander verwandt waren, vgl. Nr. 59 nt. 5. 

3) Siehe Nr. 59. 

4) Vgl. hierzu Nr. 77 nt. 4. 

5) Vgl. aber Nr. 63 letzte Note. 

6) Vgl. hierzu Nr. 63 drittletzte Note. Man beachte, daß Portia wnausgesetzt 
die Rückführung des Kurfürsten August zum Katholizisınus in Auge behielt; vgl. 
Nr. 39 p. 146 nt. 2. 


15 * 


Okt. 21 
1575 
Okt. 20 
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59. Portia au Como: Gespräch mit dem Braunschwerger ither 
die Gedanken hirchenpoltischer Art, die jenen ber Abschluß des Ehe- 
vertrags bewegten, und über Erichs Verlangen nach trefflichen Ieat- 
gebern. Dessen Bitte um einen Bhedispens: sein Entschluß wegen 
Absendung eines Mandatars nach Rom; serm Schreiben an den Papst 
(auch wegen Anlage eınes Jeswitenkollegs). Nachschrift: Die Person 
des Mandatars. Die ner aufgegebenen Pakete. 1575 Okt. 21 
Konstanz. 


Germ. Vol. 81 p. 421—423 Original mit Vermerk Sum{[marie] /?/ rlisposto] 
(vgl. Nr. 74). 


Il signor duca Erico di Brunsvich con lungo ragionamento m’'ha 
mostrato, il fine e’'ha havuto in contrabere matrimonio con la figliuola 
di madama di Lorena!) essere drizzato alla reparatione della voldlbne 
nello stato suo et alla presentatione della persona sua nella religione 
catholica, per rispetto della «uale mi dice d’haver sostenuti travagli 
molti con la prima moglie sorella dell’ elettore di Sassonia?). di qua 
passö a rappresentarmi la devastatione, e’hanno fatto l’'heresie in quelle 
partiÄ, co’l bisogno ce’harr&ä di consiglio et aiuto d’huomini buoni?), 
sopra che desiderava ch’io proponessi questo suo desiderio a N. 
Signore supplicandolo humilmente ad havere le cose sue et dello stato 
in quella consideratione, in che ha la S" S. gl’altri preneipi catholiei, 
ai quali non & per ceder punto d’osservanza et riverenza verso la 
Santa Sede Apostolica. io ho collaudato questo santo disegno di 8. 
Ececellenza et con molto eircuito di parole eshortatola a tentare 


gagliardamente l’impresa tenendo per certo, che facendo la parte sua ‘ 


sia per havere aiuto notabile dalla mano di Dio, il quale farä nascere 
qualche cosa importante ne’ luochi eirconvieini confusi per tante 
opinioni disparate et chiari de’ fini, a che sono indrizzati i consigli 
degl’ heretici, che non si propongono solamente la suppressione della 
potestä ecclesiastica, ma quella della temporale*), come si puö vedere 


I) Vgl. Huvemann a. a. O. Bd. 2 p. 354. 

2) Der am 4. Januar 1575 gestorbenen Herzogin Sidonie, der Schwester der 
Kurfürsten Moritz und August. Wie schmählich Erich sie behandelt hatte, zeigt 
Havemann a. a. O. p. 352f.; zu vgl. p. 333 dort. 

3) Er plante Anlage eines Jesuitenkollegs, vgl. p. 229 nt. 4. Möglich, daß 
er hierbei auch auf den Rat und die Dienste Rudolf Clenchks vechnete, der Portia 
hauptsächlich zu diesen Verhandlungen mit dem Herzog veranlaßt hatte, vgl. Nr. 93 
und Nr. 58 p. 227 nt.1. Erich bat vermutlich gerade Jetzt brieflich den bayerischen 
Herzog, den Übertritt Clencks in seine Dienste gestatten zu wollen, vgl. Nr. 93 


Absatz 5. In welchem Sinn Portia Ende Oktober an Clenck schrieb, zeigt Nr. 93 ° 


Absatz 4. — Vgl. auch p. 14 1. 45 ff. 
%) Einen Ähnlichen Gedanken äußert Portia p. 45 nt. 4. 
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dai successi di Francia et di Fiandra, che facilmente s’istenderanno in 
Germania con depressione de’ prencipi, se con la remissione della 
religione catholica non comminciano a raffrenare tanta licentia. 
soggiunsi poi, che perseverando S. Eccellenza in questa buona voluntä 
si poteva promettere dalla besignitä di N. Signore ogni favore, la 
eui eharitä verso Germania in spetie era si nota per efficacissime de- 
mostrationi, che non haveva bisogno di pruova. 

Dopo questo essendossi truovata la parentella tra li sposi in 
quarto grado') m’ha ricerecato il sodetto signor duca, chio voglia 
supplicare la B"° S. per una gratiosa dispensa, dubitando che per non 
haver frequentati gl’ossequii verso quella Santa Sede di non havere 
presta speditione, non oceorrendoli signori a chi far capo. io l’ho 
eshortato a mandare un gentil’ huomo a Roma essendo costume, che 
cosi faceiano gl’ altri preneipi, rimovendoli ogni dubbio che potesse 
havere di non essere favorito. ma qui occorrevano aleune diffieultä, 
che non essendo S. Eccellenza venuta in queste parti con certezza di 
condure il negotio a fine desiderato non ha seco che quattro 0 sei 
giovani adoprati altre volte da lui piü in essereitii militari che in 
trattatione de’ negotii; in oltre non gl’'ha per sinceri si, che li paia 
che possino vivamente rappresentare la devotione sua a S. B"*., final- 
mente si risolverä a mandare o uno che sarä il men male o un gentil' 
huomo di madama?); pero mi ricerca della presente°®). seriverä egli 
parimenti alla S" S. et passer& a rappresentarle il disegno, a che sin’ 
hora & condotto, d’instituire un collegio de’ padri di Giesü non vedendo 
di poter dare prineipio maggiore*). il supplicare V.S. Ill": a favorirlo 
a me par soverchio sapendo, che penetrarä piü di quello che non basto 
a far’ io l’importanza di questa occasione et consequentemente pro- 
curerä con la molta authoritä sua per gloria di Dio, che l’ispeditione 
sia presta (che in questo assai si preme dalle parti per la congiontura 
de’ tempi et molti rispetti di consideratione) et quanto sia possibile 
favorita. con che eic. di Costanza a 21 d’ottobre 1575. 


Il gentil’ huomo che viene € creato di madama, ma passato hora 
al servitio del signor duca°), che vuol di presente tirarsi piü catholiei 
che puÖö appresso. 


I) Vol. Nr. 58 ». 227 nt. 2. 

2) Siehe die Nachschrift. 

3) Vgl. hierzu Nr. 71 Absatz 4 nt. 1. 

+) Vgl. oben p. 228 nt. 3. 

5) Vgl. oben nt. 2. Anstatt seiner giny schließlich nur ein Kurier ab, vgl. 
Nr. 74 nt. 2 und Ar. 71 Absatz 4 nt. 1. 
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Gl’ altri pachetti spediti qui!) ne inviati per manchamento d’in- 
drizzo saranno facilmente con queste?). 


60. Portia an Como: Veranlassung dieser Zeilen (Sporenos 
Derufung zum Erzherzog Ferdinand). Des Nuntrus Kommen Iner- 
her; die Rückkehr des Abtes. Zeilen Elgards. Die Professıo fider 
des Passauer Weihbischofs. 1575 Okt. 23 Kloster Salem’). 


Germ. Vol, 81 ». 424 Original. 


Il padre Sporeno parte di qua chiamato con grandissima instanza 
dal ser”° areiduca Ferdinando*), et, perche m’acenna d’essere facilmente 


1) Die Nrr. 57 und 58. 

2) Die Nrr. 57 und 58 wurden zusammen mit der Nr. 59, wie Nr. 63 Schluß 
zeigt, Herzog Erich zur Beförderung anvertraut, kamen aber später als die Nr. 59 
Anfang Januar in Rom an, vgl. Nr. 77 ut. 2. 

3) Vor seinem Aufbruch nach Salem hatte Portia dem Braunschweiger 
Herzog Erich Briefe zur Besorgung anvertraut, vgl.: Nr. 63 vorletzter Absatz 
Schluß. 

4) In einem Schreiben des Fürsten vom 13. Oktober aus Innsbruck, das (dem 
Paier bald nach dem 20. in Konstanz zugegangen sein wird (rgl. p. 2311. 31f.). 
Schon am 2. Oktober hatte Ferdinand brieflich dem Franziskaner diese Bitte vor- 
getragen. Da er ıhn aber damals noch in Augsburg vermutete (er hatte «also seine 
und Portias von dort datierte Zeilen vom 22. September an jenem Tage noch nicht 
in Händen, vgl. Nr. 50 p. 194 1. 19ff.!), so war der Brief nicht an seine Adresse 
gekommen. In dem Schreiben vom 2. heißt es (siehe das Konzept in Innsbruck 
Statth.-Archiv Ferdinandea Missiven von Sporeno Nr. 83): Cum res quaedam non 
parvi momenti nobis aceiderint, quae tuam personam atque praesentiam omni- 
modo requirunt, tibi benigne iniungimus, ut subito hisce acceptis nostris litteris 
sine ulla interposita mora huc ad nos te conferas nec quiequam te exceptis exci- 
piendis te impedire aut remorari sinas auditurus a nobis in tuo adventu diffusius 
causam huius tue tam subite vocationis, executurus in eo benignam et seriam nostram 
voluntatem. Bald nach dem 2. Oktober wird dem Erzherzog endlich die Brief- 
sendung aus Augsburg überreicht worden sein. Er hatte offenbar ihren Inhalt 
wenig beachtet, denn am 13. schien er darüber verwundert, daß Sporeno bei Nieder- 
schrift des Briefes [vom 22. September!] seine Aufforderung vom 2. Oktober noch 
nicht bekommen hatte!! Er schrieb ihm am 13. Oktober aus Imnsbruck (siehe das 
Konzept a.a. O.): Quamvis iam antea tibi sub die nimirum secunda huius per- 
scripsimus benigne iniungentes, ut quam primum acceptis nostris litteris te huc 
ad nos conferres, intelligimus tamen ex tuis pridie quam Augusta discesseras 
litteris nobis transmissis te huiusmodi nostras litteras non solum nondum adhuc 
accepisse, sed te Friburgum Brisgoiae usque ad exequendam demandatam tibi 
commissionem profectum. Cum vero res quaedam non parvi momenti nobis acci- 
derint, propter quas te quam eitissime Romam ad Sanctissimum Dominum Nostrum 
mittere cogamur, tibi clementer iniungimus, ut visis hisce nostris litteris subito et 
sine ulla interposita mora tuam huc ad nos profectionem suscipias nec quiequam 
te exceptis excipiendis impedire aut remorari sinas, auditurus a nobis in tuo ad- 
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necessitato a passare a Roma!), m’& parso di far riverenza a V. S. 
1ll" con questi quattro versi?) non potendole dire cosa alcuna del 


ventu latius causas huius tuae tam subitae vocationis. in eo exequeris benignam et 
omnimodam voluntatem nostram. Welche Ursachen mögen Sporenos plötzliche Ab- 
berufung hervorgerufen haben? Von dem Inhalt der Nr. 48 yp. 188 I. 26/f. aufge- 
führten Breven vom 19. September nahm Ferdinand erst am 16. Oktober, jedenfalls 
sofort nach deren Ankunft, Kenntnis (vgl. dort p. 189 1. 30ff.). Ihr Eintreffen konnte 
also den Fürsten nicht zu seiner Bitte veranlaßt haben. Es scheint vielmehr, daß 
die Mitteilungen des Jungen Polen Casanowski, der sich am 21. September mit 
einem Sekretär als Gast des Erzherzogs in Imnsbruck eingefunden und die Aus- 
sichten für die Bewerbung des Fürsten um die polnische Königskrone als xehr 
rosige geschildert hatte (vgl. Hirn, Erzherzog Ferdinand in Bd. 2 p. 247f.), deu 
Habsburger eine mündliche Aussprache mit Sporeno und auch eime Verständigung 
mit der Kurie in der polnischen Frage (vgl. unten) hatten wünschen lassen. Auf 
Polen bezügliche Ausführungen des Kanzlers Wellinger aus den letzten September- 
tagen werden dem Franziskaner am 19. oder 20. in Koustanz übergeben worden 
sein, unmitlelbar bevor er von der offiziellen Aufforderung des Erzherzogs, nach 
Innsbruck zu kommen, Kunde erhielt (vgl. hierzu 1. 31f.). Am 20. äußerte er sich 
nämlich aus Konstanz geyen Ferdinand (siehe das Original a. a. O.): Con quel- 
contento maggiore, che possi cader nel animo di un fedel servitore, ho inteso che 
quelli signori Poloni hanno ricereato V. S. Altezza che voglia mandare in quel 
regno gente, che tratti per lei in quella elletione, che piacia alla Divina Bontä, 
in cuius manu sunt omnia regna mundi (gl. Sacramentorum ordo a 8. Gregorio 1. 
papa compositus in Lituryia Romana vetus ed. L. A. Muratori Tom. 2, Venetüis 
1748, col. 58: Deus in cwius manı sunt omnium potestates et omnia dura regnorum; 
gütiger Hinweis von Don Mercati), che succeda felice, come si deva sperare, 
non havendo pusto V. S. Altezza cosa veruna del suo, che per cio ceredo esser 
opera di Nostro Signore per ben publico del Christianesmo. e perche da molte 
esperientie ho conosciuto ch’io sono nato in «questo mondo solo per servir V. S. 
Altezza, ho voluto humilmente racordarlo, sicuro che basterä alla molta /prudenza/ 
di V. S. Altezza, lasciando la cura a lei del resto (er leyte dem Fürsten also seine 
Berufung nach Innsbruck nahe, war demnach noch nicht im Besitz des Schreibens 
vom 13. Oktober!). eon che basciandoli le regie mani humilmente megli inclino. — 
Über Ferdinands Bemühungen um die polnische Künigskrone siehe Hirn, Erzherzog 
Ferdinand in Bd. 2 yp. 240f.: ebendort p. 244 nt. 4 auch Hirns Bemerkung, 
daß man [nach Empfany von Sporenos Briefen vom 2. Januar und 24. Februar 
1575 aus Rom] „in Innsbruck wohl nicht mehr eine von Rom, ausgehende Förderung 
erwartet“ habe. — Prüft man im übrigen den Wortlaut der p. 2530 1. 24}. wieder- 
gegebenen Briefe vom 2. und 13. Oktober, so wird man sagen dürfen, daß der Ge- 
danke ‚einer Entsendung Sporenos nach Rom den Erzherzog schon am 2. beherrschte. 
Neben der polnischen Angelegenheit may den Fürsten, wie bisher, auch am 2. und 
13. Oktober die Erhebuny seines Sohnes in Münster beschäftigt haben; Sporeno 
muß zweifellos yeylaubt haben, daß man sich auch hierüber mit ihm in Innsbruck 
aussprechen werde; hatte er doch am 22. September die Dauer seines Aufenthaltes 
in Freibury geradezu von dem Eintreffen einer Weisuny eirca fillum abhängig 
machen wollen!, vgl. Nr. 50 p». 194 1. 42f. Mit welchen Aufträgen schließlich Sporeno 
Anfang November nach Rom ging, darüber unterrichtet, so weit möglich, Nr. 66 
Beilage nt. 1. 

1) Vgl. ». 230 1. 42. Siehe auch Xr. 65 letzte Note und Nr. 66 Absatz 2. 

2) Diese Zeilen nahm also Sporeno mit sich; vyl. Nr. 67 nl. 5. Der 
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negotio, per ceui mi son qui condotto, per l’absenza dell’ abbate, che 
comparirä dimane!). mandole appresso l’ineluse dell’ Elgardo, che mi 
sono capitate in quest’ hora stessa alle mani da Ratisbona?). et la 
professione della fede fatta dal vescovo Simbaliense?), che d’ordine di 
N, Signore m’& stata inviata dal suffraganeo di Frisinga, com’ egli 
mi serive nelle sue di 5°). con che etec. 

Dal monasterio di Salem sotto Costanza a 23 d’ottobre 1575. 


Franziskaner sollte dem Fürsten wohl auch von der wenig freundlichen Haltung 
des Freiburger Rats gegen den Nuntius berichten (vgl. Nr. 55 p. 2IO nt. 4) und 


jenem Zeilen an den Rat im Interesse Portias nahe legen, vgl. Nr. 66 nt. I 


Schluß. 

I) Er war in Geschäften abwesend, kam aber auf die Kunde von Portias Er- 
scheinen (vgl. Nr. 61 p. 251 nt. 3) am 25., vgl. Nr. 61 nt. 2 und p. 2öl nt. 4. 

2) Wohl die bei Schwarz, Gropper Nr. 265 p. 324f. zum Teil im Auszuy 
gedruckte Antwort Elgards vom 12. Oktober auf die ihm von Portia etwa am 21. 
August übersandte Einladung Comos zum Beyensburger Wahltaye (vgl. Nr. 34 
p. 122 nt. 1, Nr. 36 p. 128 nt. 4 und Nr. 41 p. 162 nt. 1). Er hatte jene Auf- 


orderung in Bamberg am 19. oder 20. September erhalten, rgl. Schwarz ». 317 
fi 


I. 16 v. u. f. und p. 318 1. 18f. In den Eingangsworten seines Briefes vom 12., 
die Schwarz nicht wiedergibt. heißt es nur (siehe Germ. Vol. 86 p. 152): Postquam 
ad satietatem de rebus Bambergensibus prolixe V. C. seripsi, facere non possum, 
quin oportunitate utcunque data ad V. C. literas, quae me huc Ratisbonam ire 
iusserunt, respondeam simulque de rebus meis privatis, ita necessitate postulante, 
agam. — Ob außer den Zeilen vom 12. Oktober auch Elgards Berichte vom 1., 7. 


[Schwarz falsch 4.!] und 8. Oktober (vgl. Schwarz p. 316.) die Einlage unserer : 


Nummer bildeten? 

3) Dem Passauer Suffragan Hektor Wegman, den der Passauer Bischof zu 
Anfang des Jahres durch Portia zum Nachfolger des 1574 verstorbenen Suffragans 
in Rom hatte vorschlagen lassen (vgl. im vorigen Bande p. 405 nt. 3). Bis Ende 
Juni waren offenbar an der Kurie der Processus de vita et moribus und die 
Professio fidei eingetroffen, um deren Einsendung der Nuntius auf Comos Weisung 
hin, wohl am 23. Mai, Bischof Urban ersucht hatte (vgl. Nr. 1 p. 13 I. 20ff. und 
Nr. 4 p. 20 1. 1f.). Wenigstens wurde Wegman schon am 4. Juli im Konsistorium 
zum Episcopus Symbaliensis in partibus infedelium «als Nachfolyer des unlängst ver- 
storbenen Passauer Suffrayans Christian ermannt (laut Garampis Katalog 
Vescori: Indice 483 des vatikanischen Archirs; die von ihm zitierten Konsistorial- 
akten des Archivs sind in den Nuapoleonischen Wirren verloren gegangen). Im der 
Aufzeichnung des Kardinals ron Santa Severina heißt es (Cod. Ottob. 595 fol. 14%): 
Cardinalis Madrutius proposuit ecclesiam /folgt Lücke für den Namen!!] in par- 
tibus infidelium pro quodam in suffraganeum episcopi Pataviensis, «ui habere con- 
suevit cum pensione 200 ducat[os] super fructibus illius mensae, et cum dispen- 
satione super defectu aetatis, quia ambigebatur an esset constitutus in 30 /[Cod. 3]. 
et sic fuit expedita cum dispensatione et decretis solitis. — Den Hinweis auf den 
Vescovo Simbaliense und Garampi verdanke ich P. Berliere, vgl. Eubel, 
Hierarchia catholica medi aevi Bd. 2 p. 145: Cimbalien. (Cembalö, Balaclawa) 
in Chersoneso Taurico. 

+) Der Brief des Suffragans, über dessen Persönlichkeit man N. B. III 3 
2. 364 I. 40f, N. B. III 4 ». 448. nt. 6 und Q. F. 2 p. 258 1. 5ff. vergleiche, 
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61. Portia an Como: Rückkehr des Salemer Abtes; Ausführungen 


des Nuntius, bei Überreichung des Breves, vor Abt und Kapitel über 


die Disziplin in den Klöstern, insbesondere auch in ihrem Kloster. 
Die Antwort des Abtes: ıhre Bitten und Verwahrungen. »Die von 
Portia aufgestellten Fragen: das Verhalten des Abtes. Dre Beant- 
wortung der Fragen: die Furcht vor Dekreten: der Abt und das 


Breve; FPortias Denkschrift vom 28. Oktober. Die Erwiderung auf 


diese: die Eindrücke des Nuntius. Das Kloster mm Urterıl der Um- 


gegend: dıe mit der Verwaltung betrauten Mönche und ıhr gerstliches 


Wohl. Das Drängen Portias beim Abt und ber andern „Offizieren“ 
auf eine klösterliche Lebensführung. Die beiden letzten Visitatoren 
und deren Bemühungen ın dieser Richtung. Riickkehr nach Konstanz; 
Ausschauen nach dem Abt von St. Gallen: die Pest. 1575 Nov. 1 
Konstanz'). 


Germ. Vol. 81 ». 452—458 Original. 


Dopo che fu partito il padre Sporeno, per cui serissi a V. 8. 
Ilm a 25 comparve l’abbate eletto di Salem?). al quale insieme co’ 
suo capitolo congregato isposi, quanto N. Signore desideri di vedere, 
che in queste parti la disciplina monastica si conservi ov’€ ritenuta et 
repari ove& caduta, essendo ella sempre stata un saldo sostegno et 
della fede catholica et della republica Christiana, come ci mostra la 
certissima et acerbissima isperienza di nostri tempi, ne’ quali pare, 
che insieme la declinatione di essa, se giä non 6 ruina, et l’introdutione 
di tante heresie si sieno aggiuute, aciö possiamo conoscere che tanti 
errori non bastavano a prevalere, se la diseiplina ecelesiastica et la 
monastica in specie si fosse mantenuta. di qua passai a commendarli, 
per quello che m’era detto ne’ luochi vieini?), dell’ osservanza che 


fehlt mir. Auffallend ist es, daß der Papst ihn angewiesen hatte, die Professio 
fidei dem Nuntius zugehen zu lassen (jedenfalls damit dieser sie nach Rom sende). 
War in der Professio, die doch in Rom vorgelegen haben muß, irgend elwas nicht 
in Ordnung gewesen, so daß man sie hatte zurückschicken müssen? Warum hatte 
man sich dann aber an der Kurie an den Freisihger Suffragan als Mittelsmann 
gewandt? 

I} Wegen der Beförderung dieser Nummer, die mit der Nr. 62 zwischen 
November 27 und Dezember 3 in Rom eintraf (vgl. Nr. 70 nt. 2), siehe Nr. 62 
nt. 1. Wegen angeblicher Zeilen Portias an Como vom 28. Oktober siehe 
Nr. 70 nt. 5. 

2) Der im März 1575 erwiählte Abt Matthacus Roth von Neusee bei Gamer- 
tingen,; vgl. p. 255 nt. 2. Sem Vorgänger Georg II. Kaiserberger war am 24. 
Februar 1575 gestorben; vgl. X. Staiger, Salem oder Salmansweiler topographisch 
historisch ausführlich beschrieben, Konstanz 1863, p. 134f. — Man hatte den Abt 
schon am 24. erwartet, vgl. Nr. 60 nt. 5. 

3) Vgl. p. 2536 nt. 7. 
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sopra molti monasterii havevano di regola et riti del loro santo 
instituto, facendo argumento, che come piamente educati fossero per 
accettare prontamente ciö che d’ordine della B"® S., padre commune 
del Christianesimo, ma partiale et tenero di Germani, m’occorresse a 
ricordarli per stabilirli maggiormente nella professione et piü saldamente 
fermarli in eiö che possi ridondare in maggior gloria di Dio et servire 
alla retentione o instauratione della religione; il che intendevo di fare 
con familiari ragiopamenti, con lenitä et charitä, che rappresentasse in 
ogni parte l’affetto paterno della S“ S. verso di essi. 

A quest’ officio, che accompagnava il breve'), rispose l’abbate in 
nome commune con molta riverenza, che baciavano humilmente i piedi 
a». B" et che in somma erano pronti non solo ad udire, ma ad 
isequire ceiö che li fosse secondo il tenore da me proposto spiegato. 
ristrettisii poi a leggere il breve ripetirono l’istesse cose, ma con 
aggiunta di priegbi, che non s’infringesse i privilegii loro ne s’alterassero 
gl’instituti, che dipendevano dalla regola et da statuti generali, sopra i 
quali non erano mai soliti i superiori nelle formali visitationi far’ 
innovatione alcuna, come m’harrebbono mostrato ne’ seritti laseiatili 
in oceasioni simili dal cardinale di Chiaravalle di buona memoria’) 
et dal generale presente abbate in Cistertio?), premendo in fine che 
non fosse realmente visita, acennandomi che oltra l’affronto. che stima- 
rebbouo esserli fatto, giudicavano che per vigore delli privilegii loro 
non la potessi fare, se non havevo commissione specifica®). 

Io dopo haverli significato, che non mi mancava la facultä, cereai 
con molte maniere et modi piacevoli d’assicurarli, che non sarebbono 
in cosa alcuna rimasi lesi, essendo conveniente l’acerescere et non 
sceemare anthoritä o riputatione a chi riteneva tante parti dell’ antico 
et vero instituto, pero che liberamente m’informassero dello stato del 


I) Das Nr. I p. 12 1. 54f. genannte Breve. Es befindet sich übrigens nicht 
im Original unter den geordneten Salemer Akten des Generallandesarchirs in Karls- 
ruhe (laut Mitteilung der Direktion). Vgl. p. 236 nt. 2. 

2) Im Jahre 1563 (vgl. p. 237 nt. 4 und p-. 243 nt. 5) von dem 1571 ye- 
storbenen Kardinal und Abt von Clairvaux Hieronymus Socherus oder de Souchier. 
Nach Schluß des Tridentiner Konzils war er Abt von Citeaux und Ordensgeneral 
geworden. Seine Erhehung zum Kardinal fällt übrigens erst ins Jahr 1568 (laut 
Ciaconius, Vitae pontificum et cardinalium Tom. 3 columnae 1032—1034; vgl. 
unten p. 247 nt. 1). 

3) Im Jahre 1573 (vgl. p. 237 nt. 5) von Nicolaus Boucherat, Generalabt des 
Zisterzienserordens 1571—1584 (7 1586). Über die Schriftstücke siehe p. 237 nt. 6 
und p. 243 nt. 5. 

t) Die im Karlsruher Generallandesarchiv befindlichen Bestandteile des Salemer 
Klosterärchivs, so weit sie im Januar 1905 geordnet waren, enthalten hierüber keine 
Notizen (laut Mitteilung der Direktion). Vol. p- 236 nt. 1, p. 237 nt. 3 und 
p. 237 nt. 6. 


10 


1b 


20 


2b 


Bu 


35 


40 








; 
[ 
} 
& 
. 
5 


a ee "0 





a 




















20 


30 


35 


40 


Nr. 61: 1575 November 1. 235 


monasterio, che di la sarei passato a rappresentarli Ja mente di 
S Bre® 

Qui si eomineiö di nuovo ad hesitare su’] modo che s’havesse a 
tenere. et facend’ io mentione, che l’ordinario discorso almeno co’ i 


5 piü vecchi sarebbe stato accommodato, si viddero molti a disparere 


sotto diversi pretesti, altri iscusarsi di non intendere lingua latina') 
et altri assai disposti ad amutinarsi. pero accorgendomi, che non 
harrei fatto profitto con questa via et che cresceva ogni momento il 
sospetto, dando segno di non penetrare il timore et dubii loro proposi’?) 
in iseritto molti capi, mediante i quali presupponevo di venire in 
cognitione universale del monasterio°?), poi che la distinta delle persone, 
che sarebbe stata la fruttuosa, non mi poteva succedere®). non 
dispiacque ad essi il partito et subito s’unirono per rispondere. nel 
qual tempo in privato congresso mostrai all’ abbate’), quanto facil- 
mente si puö esser’ ingannati in casi simili, se non s’eshibisce lo seritto 
con giuramento previo, per vedere come si moveva prima che facessi 
l’applicatione. si commosse grandemente come a cosa, che i suei 
superiori non costumano di fare et che in Germania non puö esser 
udita; ma con scongiuri terribili si sforzö d’assicurarmi, che non vi 
sarebbe interposta falsitA aleuna, come harrei potuto cavare da quelli, 
co'i quali mi fussi isteso sopra quelle risposte, offerrendossi di soggiacere 
ad ogni ignominia et castigo, se si veniva in cognitione, che in un sol 
punto si fosse scostato dal vero. 

Dopo questo mi presentorono l’antedetta risposta‘°), sopra la quale 
diseorrendo io per instruirmi meglio di eiö ch’era suceintamente ispresso, 
non mi tacerono, che non potevano stare per la novitä se non molto 
sospesi, sin tanto che vedevano ove questa prattica havesse a terminare; 
perö che mi pregavano a non caricarli di deereti nd obligarli a eiö, 
che dal prineipio della loro religione non erano stati tenuti. et bench'io, 
ricapitulando ciö e’havevo sempre detto, cercassi di levarli ogni serupulo 


I) Sehr charakteristisch. — Portia verhandelte wohl meist lateinisch. 

2) Am 25. Oktober noch; vgl. unten nt. 6. 

3) Die Capi sind in die unten nt. 6 genannte Antwort des Abtes und seiner 
Mönche aufgenommen; vgl. p. 239 nt. 2. 

4) Man erinnere sich hierbei, daß die Salzburger Synode vom August 1573 
Papst und Nuntius in die Einzelheiten der Beschwerden über die Fürsten keinen 
Einblick hatte gestatten. ihnen nur, wenn nötig, ein Summarium ohne Nennung der 
Personen und Örtlichkeiten und ohne nähere zeitliche Bestimmung der aufgeführten 
Tatsachen hatte zustellen wollen (vgl. N. B. III 3 p. LIIf.). Also hier und dort 
die Scheu, die Kurie allzu sehr in die Verhältnisse einblicken zu lassen. 

5) Noch am 25. Oktober, vgl. nächste Note. 

6) Siehe Beilage 1 p. 259 ff. Die Antwort wurde noch am 25. Oktober über- 
reicht!, vgl. p. 244 nt. 2. 





Okt. 28 
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dell’ animo, non dimeno l’abbate istesso in presenza degl’ altri con 
certo invoglimento di parole mi volle dar’ ad intendere, che piü per 
qualche cosa udita de’ casi miei che per vigore del breve s’erano 
portati tant' oltre meco dicendo, esser’ egli tanto generale, che per 
elausule contenute ne’ privilegii loro lo potevano deelinare') et che 
una parola di essenza era stata rasa, bench& la rimessa fosse della 
medesima mano?). la puntura meritava piü tosto risentimento che 
risposta, ma perche la contesa levava ogni speranza di far qualche 
bene, pigliai partito di trascurarla. et applicandomi tutto a quello, 
che potesse migliorare quel monasterio, formai la serittura, che sarä 
con la presente segnata a 28°), nella quale per le cose antedette mi 
parve di non poter pigliare piü secura via che quella dell’ admonitione 
et del consiglio. chi fosse stato piü“) prattico di materie simili o 
havesse havuto campo piü libero da maneggiarsi harrebbe forse piü 
richiesto et ricordato; a me poco isperto et einto da molte diffieultä, 
che con tutte le eirconstanze loro non si rappresentano*), non sovenne 
altro di momento riuseibile. 

Veduto et esaminato c’hebbero lo scritto, risposero quello, che 
vedra V. S. lllm® pur’ a parte fermato dall’ abbate eletto et dal priore°), 
dimostrando in tutti i ragionamenti et gesti loro d’essere grandemente 
sodisfatti. il che mi sono sforzato di stabilire con tutte le maniere 
possibili in discorsi publiei et privati, ne’ quali m’ho potuto accorgere, 
che l’informatione pertinente all’ universale non discorda dal vero. 
questo posso ben dir'io, che in niun luoco, ove sia da che vo caminando 


per Germania capitato, ho veduto di gran lunga tanta osservanza del- : 


l’esteriore®). et poi che la frequenza del choro et devotione con molti 
riti austeri della regola si conservano, si puö credere, che anco l’interiore 
non habbi fatta straordinaria declinatione. pero son’io rieorso a quello, 
che secondo me sarä di qualche aiuto o alla conservatione o, dove fia 
bisogno, alla riparatione di eiö che non si vede. 

Il paese eirconvicino sta molto edificato di quella vita che si tiene 
da claustrali?); degl’altri, che procurano i negotii del monasterio, fa 
quella fede, che si deve aspettare di chi sta distratto et per il contatto 
delle cose mundane va perdendo nello spirito. onde & nata la risolutione 


«) sic em., Vorl. poi. 

N Vol. p. 234 nt. 4. 

2) Das Breve scheint im Original zu fehlen, vgl. p. 234 nt. 1. 

3) Siehe Beilage 2 p. 243 ff. 

4) Das ist zu bedauern. | 

5) Siehe Beilage 3 ». 25lff. Diese Replik may am 29. oder 30. Oktober 
überreicht worden sein. 

6) Yyl. hierzu p. 244 nt. 3. 

7) Vol. v. 233 nt. 3. 
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mia d’instare et a bocca et in iseritto!), che a «uesti si miri, a questi 
s’attendi et, quanto comportano le qualita delle cure commesse, si 
richiamino et mettino in felice necessitä di spesso raccogliersi et sopra 
tutto osservare?) inviolabilmente un santo instituto et precetto, e’hanno 
de’ maggiori, di farli ridure la quadragesima?), acio si confessino con 
una ricapitulatione delle eonfessioni fatte per tutto l’anno o all’ abbate 
o ad uno da esso deputato; a che perö non essi soli, ma quelli, che 
di continuo stanno in convento, sono tenuti. 

All’ abbate et altri offieiali non ho taceiuto, che questo fatto 
ordinario di vivere a parte et con tanto lJusso di numero di servitori, 
di tavola ete. discorda molto dall’ instituto de’ primi, che si ridussero 
ne’ chiostri; perö che et per conformarse con essi et per risecare 
l'oceasione al commune di scandelizarsi et murmurare sarrebbe atto 
degno di si eminente vocatione a mantenersi nella diseiplina monastica 
et impiegare in opere piü meritevoli presso a Dio et fruttuose ne- 
gloechi del mondo tante spese conoseiute da ciascuno soverchie et 
poco alla professione convenienti. accettassi il ricordo. ma subito 
s'allega la necessitä di travagliare molto, d’haver numero di ministri, 
di eomereio con infiniti, riducendossi in somma a «uello: che i generali 
loro ben’ informati de’ bisogni, quantunque volentieri piegassero a 
ristringere il vitto superfluo in apparenza d’offieiali, non dimeno non 
bastano a truovare il modo. da che posso dubitare gettarsi quanto 
ad essi il tempo, cbe si spende in si fatte eshortationi, de’ quali si 
puo dire assolutamente che tutta la Germania n’ha gran bisogno. 

L’ultime visite fatte da i superiori sono l’una del giä cardinale 
di Chiaravalle dell’ anno 63°), l’altra del generale presente del 73°). 
tra quali mi pare che scorri molto tempo. questi due attestano ne’ 
seritti laseiati®) d’haver truovato tutto quello, ehe m'hanno dato in 


!) Vgl. in seiner Denkschrift p. 248 nt. 1. 

4) Man erwartet si osservi, 

3) In seiner Denkschrift erwähnte er dies Precetto wicht, vgl. a. a. O. — 
In den geordneten Akten des Salemer Archivs (vyl. p- 234 nt. 4) fand sich über 
diese Vorschrift im Januar 1905 nichts. 

+) Vgl. p. 234 nt. 2 und p. 243 nt. 5. 

5) Vgl. p. 234 nt. 3 und p. 243 nt. 5. 

6) Diese Visitationsakten von 1563 und 1573, die Portia inzwischen ein- 
gesehen hatte (vgl. p. 234 nt. 2), fanden sich im Januar 1905 nicht unter den im 
Generallandesarchiv zu Karlsruhe befindlichen Akten des Salemer Klosterarchirs, 
so weit sie geordnet waren (vgl. p. 234 nt. 4 und oben nt. 3). In seiner Denk- 


40 schrift vom 28. Oktober (p. 243 ff.) empfahl der Nuntius wiederholt in jenen 


Visitationsakten enthaltene Vorschriften genauer Beachtung, vgl. p. 245 nt. 2, 
p. 246 nt. 2, p. 247 nt. 1, p. 249 ut. 1 und ». 250 nt. 2. 
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iseritto, del convento!), ne ad altro attendono che a riordinare questi 
offieiali, li quali, per quanto posso eomprendere, 0 poco o nulla sono 
migliorati o forse miglioreranno. 

Io me ne son ritornato in questa eittä?) et per havere modo 
d’indrizzare le presenti a V. S. Illm: et per intendere, ove si truova 
l’abbate di S. Gallo et qual via harrö da fare, dilatandossi tanto 
la peste per questo paese, che, come & miseria d’essere sforzato a 
truovar nuove strade in tanta confusione di eonfini diseordantissimi di 
religione, eosi non € se non gratia di Dio l’useirne con salute, poi che 
per l’instituto peeuliare di Germania di curare assai meno di quello con- 
verebbe la contagione, piü tosto s’abbatte la persona in luoco infetto 
d’haver notitia distinta, ch’egli sia tale?). con tutto eiö, se di Jä 
truoverö indrizzo d’isequire qualch’ una dell’ altre commissioni, passero 
a quella volta*). ch’& quanto posso dire vfe. 

Di Costanza il primo di novembre 1575. 


1) An die als Beilage 1 abgedruckte Antwort, nicht etwa an ein Verzeichnis 
des Inventars wird zu denken sein. 

2) Vielleicht unmittelbar vor seinem Aufbruch war ihm eine undatierte 
Supplik des Abtes übergeben worden, die abschriftlich (die Kopie mag auf Veran- 


lassung des Kardinalbischofs von Konstanz angefertigt worden sein, vgl. Nr. 55 : 


». 210 nt. 2) in Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 1757 liegt. In 
ihrem ersten Teil bat jener, quia monasterium Salem habet nonnulla praedia, 
possessiones, iura et immobilia bona hine inde vel in terris haereticorum vel aliis 
inoommodis et a monasterio procul distantibus locis sita et existentia, quorum 


annui redditus et proventus maiori sumptu sunt colligendi quam pretio per se : 


possint estimari et super quibus aliquando cogatur haereticos heconomos con- 
stituere et tolerare ete., um die apostolische Erlaubnis, daß er solche Güter, Be- 
sötzungen und Rechte vel vendere et praetium ex eis solutum pro aliis commodio- 
ribus et melioribus emendo exponere vel pro aliis propioribus et utilioribus ae in 
ipsius monasterii proprio territorio vel iurisdietione sitis commutare könne. In 
dem zweiten Teile drückte er den Wunsch nach Bestätigung der in dem Gesuch 
im Wortlaut wiedergegebenen Bulle Innocenz IV. vom 18. August 1246 aus. 
Durch sie war dem Abt von Citeaux und seinen Coabbatibus et conventibus uni- 
versis Cistereiensis ordinis auf ihre Bitte das Privileg erteilt worden, die Mönche 
des Ordens ohne vorhergehende Prüfung zw den höheren Weihen (ad ordines) pro- 
movieren zu können, eis dumtaxat exceptis, in quibus fuerit notorium orimen vel 
enorme corporis vitium (siehe Potthast, Regyesta pontificum BRomanorum Vol. 2 


p. 1037 Nr. 12254). Der Abt erklärte aber, daß die Bestätigung des Privileas 


sich nur auf sein Kloster und auf die Fratres, quibus cura animarum non est 
commissa, erstrecken solle: si vero alieui illorum eura animarum iniungitur, illum 
examinari non gravatur. Niehe die Antwort aus Rom Nr. 79 nt. 7, vgl. Nr. 86b 
Absatz 5 nt. 1. 

3) Wegen der Pest siehe Nr. 54 p. 203 nt. 6 und Nr. 62, auch vorletzte 
Note dort. 

4) Vyl. aber Nr. 62. 
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Beı+la yen. 


1. [Abt und Kapitel des Klosters Salem] au Portia: Antwort [1575 
A . s Si em : . ‚ > 
anf die men vorgelegten 47 den Kultus und die Lebensweise be- Mt. 25/ 


treffenden Fragen. [1575 Okt. 25').] 


b V in Germ, Vol. 81 p. 425-4130 ron Porlia (vgl. p- 235 nt. 6) nach Rom 
gesandte Originalreinschrift (2) ohne Unterschrift mit dem Vermerk In- 
structio super monasterio in Salem. Die ron mir in Klaminern eingefaßten 
Worte oder Sätze sind in V von einer zweiten Hand mit hellerer Tinte 
eingefügt (wegen einer dritten Hand siehe unten Var. a). 


10 Keverendissime et Illustrissime Domine. 

Super capita nobis a Reverendissima Dominatione V. presceripta 
et statum monasterii Salem concernentia?) has eidem Reverendissimae 
Dominationi V. damus responsiones, videlicet: 

1. Cuius instituti sit familia? 

15 Sancti Bernhardi sive Cistereiensis. 
2. An habeatur regula? 
Saneti Benedicti. 
3. An legatur, quibus, quomodo et quando? 
Legitur omnibus conventualibus capitulatim singulis diebus per 
20 annum in capitulo mane post primas aut tertias?) alta voce ct 
tenore, quo in ecelesia legi solent leetiones vigiliarum. 

4. An observetur? 

Obseryanda omnibus precipitur et ab ompnibus observari“) pro- 
mittitur (et quantum humana fragilitas admittit observatur). si quis 

25 autem eam in aliquo transgreditur, iuxta ordinis nostri statuta pro 
qualitate illius delieti in capitulo punitur. 

5. Au habeantur statuta generalia et propria loci? 

6. An observentur? 

Specialia et propria in hoc loco statuta nulla in usu habemus, 

30 sed generalibus nostri ordinis statutis utimur, contra «uae si quis 
pecceaverit, prefato modo in capitulo corrigitur. 

7. Quot sint numero patres? 45 et abbas. 

8. Quot sacerdotes® 37. 

9. Et eoeteri€ Ministri 8 (Conversi 2). 

35 10. Quomodo creentur superiores? 
a) von einer dritter Hund einyefiigt (siehe Quellenheschreibung). 


I) Wegen des Datuns siehe p. 244 nt. 2; vgl. in Portias briefe p. 235 
nt. 6 Weyen der im Text eingeklammertew Worte siehe die Quellenbeschreibung. 


2) Vgl. hierzu oben p. 235 nt. 3. 
40 3) Dax heißt nach 6 oder 9 Uhr morgens (laut der kirchlichen Einteilung des 


Tages). 
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Abbas iuxta ordinis statuta eligitur via scerutinii a conventu, 
preponitur atque investitur ab ordinario visitatore!) et confirmatur a 
Sanctissimo Domino papa et a reverendissimo domino Cistereiensi?). 
praesidentes autem?) et offieiariit) atque procuratores temporalium 
ordinantur ab abbate cum consilio seniorum et consiliariorum et ad 
offieia sua solito ordinis iuramento instituuntur. 

11. (Offieiales in monasterio) vivantne separatim’? 

Vivunt et degunt in propris et specialibus locis ad officia sua 
constructis et sibi deputatis, sed una plerungue, hoc est abbatis, mensa 
veseuntur. prior autem et subprior semper cum conventu morantur. 

12. An reddant rationem administrationis, quibus, quomodo? 

Singulis: annıs ad festum Sancti Georgii martyris rationem seriptam 
de receptis et expensis in offieiis suis reddunt; bursarius quidem coram 
toto conventu (a quo et eligitur), coeteri autem coram abbate et 
senioribus ac consiliarlis ipsius. 

13. An vestes, vietus etc. sint communia? 

Omnes ex communi monasterii bursa vestiuntur et aluntur (licet 
non in uno loco vel mensa). 

14. An omnes sint frequentes in choro die noctuque? 

15. Quinam sint ex munere iniuncto a choro exempti? 

Presidentes’) et conventuales, sacerdotes et ministri die noctuque 
horas in choro complent. offieciarii autem maiores et minores®) propter 
offieia sibi imposita certis horis a choro sunt exempti et certis iterum 
ehoro astrieti?’). 

16. An sacerdotes saepe celebrent? 

17. Quoties in mense qui celebrant eonfiteantur? 

Quilibet sacerdos singulis septimanis tres missas, et qui sunt 
septimanarii®) singulis diebus celebrare tenentur et plerunque tertio, 
quarto aut quinto die confessionem faciunt. (qui autem hoc facere 
neglexerit feria sexta sequenti in pane et aqua in refectorio poenitere 
debet.) 


!) Im laufenden Jahre 1575 war es offenbar der Generalvikar des Abtes von 
Citeaux gewesen, der dem im März erwählten Abt die Investilur erleit hatte. vl. 
p. 254 I. 32 f. und p. 253 nt. 2. 

2) Vyl. p. 254 nt. 1. 

3) Wohl insbesondere der Prior und Subprior; vgl. unten l. 10. 

*) Vol. unten |. 22. 

5) Vgl. oben nt. 3. 

6) Vol. oben nt. 4. 

') Vol. hierzu die Bemerkungen Portias p. 248 nt. 1. 

8) Das sind die, welche eine ganze Woche lang zu lesen beauftrayt sind (laut 
Derlicere werden noch heute am Freitag oder Sonnabend die Officiales hebdomadarii 
proklamiert; z. B. hebdomadarii pro missa ; lectores et serritores ad mensam). 
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18. An sint confessores ad id deputati? 

19. Quis illos constituat; an abbas etc.? 

20. Quomodo illos approbet? 

Abbas aut prior eius iussu et nomine singulis annis trina vice, 
hoe est dominica invocavit, palmarum et vigilia assumptionis Mariae, 
speciales ex conventu et officialibus confessores ordinat eosque publice 
in capitulo approbat et instituit, qui deinde per totum annum singulorum 
fratrum confessiones audiunt, 

21. An professi et non sacerdotes saepe confiteantur et sacram 
eucharistiam sumant? 

22. Quoties in mense? 

23. An habeant proprium confessorem ? 

Isti singulis dominieis et festivis diebus confiteri et comınunicare 
tenentur et proprium confessorem non habent, sed predietis generalibus 
confitentur. (si quis hoc transgreditur, omni feria sexta pane et aqua 
refieitur.) 

24. An conveniant omnes ad orationem, quo in loco et qua hora? 

Praeter septem horas canonicas et officium Beatae Virginis, quae 
eertis horis in choro complentur, alias speciales orationes in ordine 
non habemus, nisi lectionem regularem post eibum sumptum et psalteria 
pro defunctis, quae a ministris in capitulo statutis et consuetis horis 
dieuntur!). (si quis auteım ex devotione speciales aliquas velit Deo 
orationes offerre, ille tempus et locum sibi potest eligere iuxta suum 
beneplacitum.) 

25. An monachi exeant extra septa monasterli? 

26. An soli? 

27. An sine potestate sibi concessa? 

28. A quo teneantur illam petere? 

29. An domos proximas mulierum ingredi permittantur? 

Nulli extra septa monasterii exire permittitur, nisi cui abbas aut 
prior in eius absentia concesserit aut quem negocia offieii sul exire 
cogunt?). et si sacerdotibus aliquando fortassis ad suos parentes aut 
ad celebrandas missas extra monasterium exitus conceditur, soli emit- 
tuntur?); ministris autem semper sacerdos aliquis adiungitur. nee 
econceditur ulli alia visitare vel accedere loca nisi honesta®). si quis 
vero eontra fecerit, regulari diseiplinae subiicitar. 

30. An versentur in monasterio homines in fide suspecti? 


1) Vgl. hierzu dis Bemerkung: n Por lias in seiner Antlıor t p- 245 nt. I. 
2) Vgl. hierzu Portias Ausführungen p. 248 nt. 3. 

3) Vgl. hierzu p. 249 nt. 4. 

t) Auf Frage 29 wird nicht ganz präzis geantwortet. 


Ba 
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Nullum talem scimus in hoc monasterio nec nobiscum versari 
pateremur. 

31. An habeant libros prohibitos? 

Non. Et si qui reperirentur, igni traderentur eosque possidens 
graviter puniretur. 

32. An visitentur cellae; a quo et quoties? 

Prior et subprior singulis noctibus, antequam vadant dormitum, 
singulas fratrum (conventualium) cellas et ipsos fratres visitant ac 
deinde dormitorium celaudunt. (offieiarii vero et infirmi, qui non in 
dormitorio, sed suis locis deputatis morantur, non singulis noctibus 
visitantur, sed tamen in celauso monasterio requiescunt. 

Et tam isti quam omnes alii intus et extra monasterium existentes 
singulis annis in quadragesima seriptam rationem suae facultatis et 
substantiae domino abbati offerre tenentur.) 

33. An mulieres ingrediantur monasterium ? 

Maires, sorores et cognatae fratrum in conventu, si eos aliquando 
fortasse visitant, in peculiari domo ad superiorem portam recipiuntur, 
ubi et cum illis ad certum ipsis tempus prescriptum vesci et colloqui 
conceditur. quo etiam in loco aliae recipi solent hospites mulieres, 
quas propter alia honesta negocia huc venire contigerit. ad alia vero, 
hoc est conventualia, loca nullae prorsus mulieres admittuntur, nisi 
forte comitissae aut nobiles, quae (aliquando, raro tamen) ad preces 
suas vel aliorum in ecelesiam contemplationis causa inducuntur'). 

34. An aliquis potator insignis? 

In tanto fratrum numero et non pauca vini in hac regione copia 
non mirum est, si quis in hoc vitio aliquando noxius deprehensus 
fuerit; quisquis autem ille est poenam ob hoc commeritam non evadet, 
unde et hoc vitium de die in diem magis ac magis precavetur. 

35. Quot sint novitii? 

36. Quae ipsorum exereitia? 

37. Quae studia? 

Sex sunt hoc tempore novitii, qui in speciali loco (cum suo 
magistro) degentes exerecitia et studia nulla alia habent, nisi in ediscendo 
psalterio et visitandis sex horis eanonieis diurnis?). singulis etiam diebus 
horis competentibus prelegitur et exponitur illis regula S. Benedieti. 

38. Quaenam lectiones habeantur ? 

39. An explicetur sacra scriptura? 

Leetiones in schola habentur singulis temporibus iuxta capacitatem 
ingeniorum, hoc tamen tempore preleguntur grammaticalia, item Parthe- 


I) Vgl. hierzu Portias Bemerkungen p. 249 nt. 5. 
2) Vgl. hierzu den Vorschlay Portias p. 247 nt. 4. 


10 


20 


2b 


30 


40 








nn tn nt At nr er a u 














—_ 


U 


3 


_— 


3b 


40 


Nr. 61: 1575 November ]. 243 


nice Mariana Baptistae Mantuani'), expositio sacri canonis missae, 
ceompendiam magni cathechismi Romani, declarationes etiam epistolarum 
et evangeliorum et alia, quae pro tempore videntur esse utilia. atque 
boe quidem a primordio quadragesimae usque ad festum exaltationis 
Sanctae Cruecis ter, ab hine autem usque rursus ad quadragesimam bis 
in die fit, cum (ob completionem divini servitii) pluries non concedatur?). 

40. An sint monialium monasteria buic coenobio subiecta? 

Sunt octo?). 

41. An ibi semper maneant monachi? 

Semper, donece revocentur. 

42. Quot numero? 

In quibusdam unus, in aliquibus vero duo. 

43. An probati? 

Probati quidem emittuntur. si autem in seculo semetipsos reprobos 
effieiunt, citius revocantur et puniuntur. 

44. An in parochiis vivant monachi? 

45. Quo modo, habitu,- quanto tempore ete.? 

Non. sed parochiae monasterii per seculares sacerdotes providentur*). 

46. Ex quo tempore non fuerit a superioribus visitatum hoc mo- 
nasterium ? 

47. Sitne .prescriptum visitationis tempus? 

Anno 1563 et 1573 factae sunt extremae visitationes per reve- 
rendissimum dominum cardinalem Clarevallensem et reverendissimum 
dominum Nicolaum abbatem Cisterciensem iuxta tenorem chartarum 
visitationis desuper confecetarum?’). tempus autem visitationis colligi 
potest ex definitionibus ordinis®). 


2. Portia an Abt und Patres des Klosters Salem: Freude über 
‚hre Antwort. Die Verinnerlichung des Gottesdienstes. Em täglıches 
gemeinsames Gebet. Die Anstellung eines Schriftgelehrten (ihre 
Bibliothek und die Mahnung des vorletzten Generalabtes); jährliche 
Abordnung von zwer Jünglingen zum Studium. Die Novizen und 





I) Gemeint sind die sieben Bücher der Parthenice, die das Leben der Maria 
und anderer heiliger Jungfrauen episch beschreiben. Über den Autor, den ce. 1516 
gesturbenen Johannes Baptista, genannt Mantuanus, auch Spagnoli oder Spaynolus, 
siehe Wetzer und Welte, Kirchenlexikon 2. Aufl. Bd. 1, 1882, Sp. 1970f. 

2) Siehe die Kritik Portias p. 245 nt. 3. 


3) Laut Mitteilung der Direktion des Generallandesarchivs in Karlsruhe 


wären es nur sieben: Baindt, Gutenzell, Heggbach, Heiligkreuztal, Mari«ahof in 
Neilingen, Rottenmünster und Wald. — Vol. p. 249 nt. 7. 

4) Siehe aber p. 247 nt. 3. 

5) Vgl. hierzu p. 237 ntt. 4 und 5 und p- 234 ntt. 2 und 3 

6) Man beachte, wie ausweichend sie auf die letzte Frage antworteten. 
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ihre Gewöhnung an Meditationen. Die mıt der Verwaltung betrauten 
Mönche, ihre Anwesenheit ım Chor und ıhr Lebenswandel. Der 
Urlaub der Mönche und ıhre gottesdienstliche Tätigkeit außerhalb. 
Der Besuch von Frauen im Kloster und das Verbot Pius’ V. Die 
Bestrebungen des Papstes und die Aufgabe des Klosters. 1575 Okt. 
28 Kloster Salem'). 


K in Karlsruhe Generallandesarchiv Akten von Salem Fasz. 122 Copia saec. 17. 
Eine Abschrift verdanke ich der Direktion des Archivs. 

V coll. Germ. Vol. 81 p. 431— 438 die von Portia nach Rom gesandte Kopie 
(vgl. p. 236 nt. 3). Wegen des sehr abweichenden Wortlauts siehe die 
Varianten und nt. 1. Der Druck bei Theiner Ann. eccl. Bd. 2 ». 68—70, 
aus V, enthält viele Lesefehler. | 


Admodum reverendo domino abbati coeterisque reverendis patribus 
monasterii de“) Salem. 

Vix ullis verbis consequi possem, quantopere me exhilararint 
responsa, quae mibi quarto abhine die prompto animo et hilari vultu 
tradidistis?). in hac enim temporum calamitate, in bac diseiplinae in- 
elinatione sanctissimos illos veterum patrum ritus magna ex parte 
retinere?) tum vobis perhonorificum est‘), tum reipublicae Christianae 
saluberrimum ). gaudeo regulam divi Benedieti divinis praeceptis et 
consiliis refertam perpetuo‘) legi et’) manibus vestris atteri. loetor 
quod ex illius praescripto?) in”) delinguentem animadvertatur. summa 
denique voluptate’) perfundor, quod in divinis persolvendis laudibus 
frequentes*) sitis. optandum est tamen’), ne hbaec”) consuaetudine vel 


extrinseca quadam obedientia alioqui non improbanda fiant?), sed") 
a) om, V. b) V hic retineri. c) om, V. 
d) V add, est. e) V add. a vobis, 
f) V semperque in manibus versari anstatt et — atteri. y) V udd, sit, 
h) V delinquenti impositum supplicium ; magna anstatt in — summa, 


i) V add. iocunditateque, k) V diligentes et assidui. 


!) V hoc tamen und vor optandum, n) V add. ex, 
n) V add, ex; auch nach spiritu. 


1) Vgl. oben p. 236 nt. 3. Dem Abdruck zugrunde gelegt wurde nicht die 
gleichzeitige römische Vorlage, sondern die in Karlsruhe befindliche aus dem Original 
geflossene Kopie des 17. Jahrhunderts, da sich diese im Wortlaut sehr von der von 
Portia nach Rom gesandten Abschrift unterscheidet. Letztere ist breiter und 
weniger concis gehalten. Von sachlichen Unterschieden ist wohl nur zu verzeichnen, 
daß Portia im Original p. 246 Var. f die Worte et maledicentiae materiam ex his 
potissimum locis callide et malitiose perquirentes, p. 250 Var. m eine ähnliche 
Stelle und p. 249 Var. i die Worte non sine aliqua indignatione unterdrückte. 
Im Original war er also minder scharf. Höchst wunderbar ist es, daß der Nuntius 
nach Rom nicht die Kopie des Originals, sondern die der nachträglich geänderten 
Fassung schickte. Läßt das auf grobe Nachlässigkeit in der Registerführung 
schließen ? 

2) Vgl. hierzu p. 235 nt. 6 und p. 239 nt. 1. 

3) Vgl. hierzu p. 236 nt. 6. 
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eodem spiritu, eadem in Deum mentis conversione, qua a praestan- 
tissimis et Deo charis“) viris olim saneita sunt”). qua in re crebrae‘) 
seniorum admonitiones piaeque collationes plurimum proficere et“) pro- 
desse possunt. 

Sie) quid autem ad optima familiae vestrae instituta addendum 
sit, id videtur esse oratio, ad quam omnes hora praescripta’) in unum 
loeum convenire teneantur'). quae9) enim in rempublicam Christianam 
inveeta sunt mala, ea potissimum ab”) orationis defectu provenisse 
gravissimi viri arbitrati‘) sunt. habere unumquemque vestrum tempus 
orationi deditum*) mibi persuadeo, sed quando plurimum positum ‘) est 
a patribus in illo simul orantium ac in fervore meditationis exardes- 
centium coetu, vos nomine Sanetissimi Domini Nostri hortor, ut uno 
omnium consensu horam decernatis, qua post praeces tempore”) congruo 
singuli in meditatione defixi pro unitate sanctae ecelesiae catholicae 
resarcienda”), pro haereticorum conversione Deum optimum maximum 
deprecentur°). ad «quod vos satis?) tum r”“* pater generalis in postrema 
visitatione 2), tum) tempora durissima, in quae ineidimus, et discrimina 
Christianae reipublicae imminentia adeo’”) impellere videntur, ut non‘) 
opus sit ea in medium afferre, quae de orationis uberrimis fructibus 
passim a sanctissimis patribus tradita sunt. 

Quod!) vero ad rem literariam spectat?), quae fiunt“) lectiones 
tenuiores sunt‘) yuam tam celebre tantumque monasterium deceant”). 
quapropter esset maxime“) consultum, si insignis’) aliquis vir acerse- 
retur, eui onus ineumberet sacras literas perpetuo‘’) explicandi, quo- 
usque in eoenobio nonnulli““) tantum proficerent, quantum’”) ad alios 
iisdem de rebus gravissimis instruendos sufficerent, ut qui nune doctri- 
nam intra buius coenobii septa desiderari non immerito affırmant, 


a) K claris. 


b) V fuere; add. dunn: nunc quo«ue proveniant. c) V frequentes 

d) V maximoqyue usui esse anstatt et prodesse, e) in K nicht Alısutz. 

f, V eonstituta. 9) K qua. h,) V ex. 

!) VW arbitrantur, k) V praefixum non dubito unstatt deditum — persuaden, 


!) V in eo posuere patres, ut simul multi orent ac in fervore meditationis exardescant et quasi 
ligna maiorem emittant flammam, si multa simul ad ignem apponantur, quam si singula separatim 


accendantur «anstatt positum — coetu, 
m) V tempori congruas «anstatt tempore congruo, n) om. NV, add, et, 
0) Y humiliter rogent. p) V adeo et anstatt satis tum, 
y\ V et difficilima tempora anstatt tum — durissima. r) om. VW. 
s) V superfluum censeum «anstatt non — sit. t) in K nicht Absulz. 
u) 4” babentur. ») V mihi visae sunt. w) VW decent, x) V optime., 
y) V insignem aliquem virum conduceretis cum onere legendi «mstatt insignis — incumberet. 
z) V perpetun«ne, aa) V oaliqui, 


bb) V ut alios iisdem «de rebus gravissimis instruere possent, et ita fieret ut qui nunc «msfat/ 
wuantum — nunc, 


I) Vgl. oben in der Denkschrift p. 241 nt. 1 und die Reylik p. 252 nt. 4. 
2) Vyl. p. 237 nt. 6 und die Replik p. 252 nt. 4. 
3) Val. oben p. 243 nt. 2 und die Beplik p. 253 nt. 1. 


[157] 








/1563] 


246 Nr. 61: 1575 November 1. 


nihil hbaberent“), quod praeterea requirerent'). consilium hoc pontifieis 
maximi nomine (sicuti?) et superius) exhibitum, ne dum utile, sed‘) 
necessarium est“), si ad ordinis vestri dignitatem, in quo scientia rerum 
divinarum excellere maiores vestri praeclarum putarunt, si ad coenobii 
celebritatem, in quo insignes viri olim vixerunt, si ad regionem, quam 
haeretici de disciplina monastica°), de fide catholica obloquentes’) un- 
dique ferme ceingunt, si ad?) quae vos maxime decent, respiciatis, 
nimirum”) in hac una cogitatione defixos, ut de Deo semper loquamini') 
ad eiusdemque nominis gloriam omnia studia et curas*) felicissime’) 
conferatis. 

Ad hoe vos a”) maioribus vestris excitatos esse ostendit, quam 
vobis reliquerunt, non usque adeo male instructa”) biblioteca; ad hoc 
demum vos impulit°) disertissimis verbis deecimo abhine anno?) generalis 
r”u ordinis abbas Claravallensis idemque postea ob- eximias virtutes 
suas?) in cardinalium collegium cooptatus?), dum) esset”) in visitatione 
sanxit enim*), ut elaustri praesides (eiusdemmet verbis utor) ad studen-., 
dum negligentes corrigant. videbat siquidem vir ille aeque‘) pius ac 
doctus, nihil tam ordini, coenobio, monachis, regioni, tempori‘) convenire 


a) V praeterea auderent requirere anstatt haberent — requirerent 
b) V sicut, ec) V add. ownino etiam. 
d) V iudicabitis, e:, V add. et, 


f) V add. et maledicentiae materiam ex his potissimum locis callide et malitiose perquirentes 
(vgl. hierzu p. 244 |. 37f.). 

9) V denique ad ea quae vobis maxime conveniunt anstatt ad — decent. 

h) V iis scilicet hominibus, qui in hac una cogitatione defixi esse debent wnstufl nimirum 
defixos. i) V loquantur. 

k) V add. omnesque operationes et consilia. 

!) V perpetuo dirigant anstatt felicissime conferatis. 


m) V maiorum exemplo excitari debere suadet anstatt a — ostendit. 
n) V add, sed satis numerosa et elegans. 0) in V nuch verbis, 
p) in V vor virtutes. g) dieser Nebensatz mit dum in V vor in card, coll. cooptatus 


r) in V nach visitatione. 
s) V non minus pietate quam doctrina praefulgens unstatt aeyue — doctus. 
t) V temporique. 


10 


20 


30 


I) Portia hatte sich hierüber wohl vor allem aus den Visitationsakten des 35 


Jahres 1563 unterrichtet, vgl. drittnächste Note. Der Vorschlay des Nuntius er- 
regte in Rom übrigens Bedenken; im Protokoll der deutschen Kongregation vom 
4. Januar 1576 liest man (Schwarz, Zehn Gutachten p. 112): Dubitabatur an 
reote fecerit nuntius Portia, qui suasit abbati ut lectorem saecularem sacrae theo- 
logiae in monasterio posthac haberet, quoniam incongruum sit, talem intra septa 
cum religiosis versari. et ideo satius videri, ut ad id deputetur aliquis ex eodem 
ordine, si reperiatur (die Fortsetzung des Protokolls siehe Nr. 79 Absatz 4 nt. 6). 
Von einem Lector saecularis hatte der Nuntius nicht ausdrücklich gesprochen ; 


die Replik des Abtes (p. 253 nt. 3) schien schon eher nur einen solchen im Auye 


zu haben. — Weniy später wurde man offenbar in Rom anderen Sinnes, vgl. 
Nr. 79 a. a. O. (Schluß der Note). 

2) Vielmehr vor zwölf Jahren, vgl. p. 237 nt. 4. 

%) Kardinal wurde er i. J. 1568 (vgl. p. 234 nt. 2). 

*) Vgl. p. 237 nt. 6 und p. 248 nt. 1. Die Visitationsakten selbst liegen mir 
nicht vor. 
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quam ut multi“) doetrinam optimis moribus adiungerent, quos vix posse 
retineri diutius?). nisi lectione sacrorum librorum quodammodo fuleiantur, 
certissima nos‘) experientia docet. scio monachi“) proprium esse de- 
flere peccata et sese ab hominum‘*) conspectu subducere/). at quando 
facta est remissio luctus minusque?) fiunt recessus, quo pacto sibi) 
prospicere coeterisque magis’) prodesse possint his praesertim temporibus 
quam si cum pietate rerum divinarum sveientiam coniungere studuerint, 
non video. qui enim olim*) in mira ecelesiae tranquillitate sese spe- 
luneis abdiderunt, ii, si in turbulentissima haec de religione dissidia 
ineidissent?), continuo e latebris exiliissent eaque arma induissent, 
quibus tot perstrepentes haereticos prosternere possent. omitto perieula 
otiosis monachis impendentia, quando cum his”) mihi res est, quos non 
a malis institutis avocare, sed ad meliora exeitare debeo. huie autem 
decreto si addatur vel praeceptum vel consilium eiusdem ill"! cardinalis') 
mittendi") duos bonae spei iuvenes°) aut ad collegium ordinis Lutetiae 
aut ad generale”) gymnasium?), eitius et uberius, quod?) ad Dei 
gloriam et salutem animarum (quando’”) ad parochias monasterio sub- 
iectas saepe mittuntur monachi?)) cupimus*) consequemur'). 

Novitiorum exereitia mihi sane probantur®), sed quia contemptus 
ille rerum humanarım propriaeque voluntatis abnegatio et similia ad 
perfectionem spectantia sunt summe") necessaria eaque meditatione 
maxime absolvuntur”), videant patres, num expediret“) illos saepe in 
meditationibus versarl, quas seniori viro gravissimo exprimere*) tene- 
antur°®). fit“) enim nescio quo pacto, ut in optimum monachum nun- 
quam ferme evadat qui non sit in novitiatu rite probatus. 

Quod procuratores negotiorum‘) quantum fieri potest chorum fre- 


a) V doctrina esset adiuncta bonis moribus unstatt multi — adiungerent, 

b) V diu und vor retineri. c) in V nach experientia. 

d) V monachorum, e) V add. consortio et. f) V add, et abdicare. 
9) V lacrimisque intermissio data anstatt minusque — recessus, 

h) V add. ipsis magis. i) V utilius inservire «anstatt magis prodesse, 

k) V iam in felici anstatt olim in mira. I) V reservati. 

m) V iis. n) V ut mittantur singulis annis duo anstatt mittendi duos. 

0) V adolescentes, p) V add. aliquod. 

4) V ad id perveniemus quod maxime anstatt quod, r) V quandoque, 

s) V desideramus, t) om. V, ı) V mirum in modum., 
‘v) Vin animos hominum infunduntur, 

) V expediat, eos saepe mentem iis meditationibus exercere anstatt expediret — versari. 


x) V narrare et patefacere, 

y) V sic enim fit, ut animus in divinis considerationibus per aliquod spatium detentus in jisdeın 
semper versetur et cogitet, quomodo insigne aliquod et non vulgare possit in dies perscrutari et, in 
medium afferre. et hoc pacto ex optimis novitiis optimi evadent monachi «anstatt fit — probatus, 

z) V add. et rei familiaris curae addicti. 


I) Vgl. p. 234 nt. 2. 
2) Vgl. die summarisch gehaltene Replik p. 253 nt. 4. 
%) Vgl. hierzu p. 243 nt. 4. 

4) Vgl. oben p. 242 nt. 2. 

5) Siehe die summarisch gehaltene Replik p. 253 nt. 4. 
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quentent!), est ne dum laudabile deeretum“), sed apprime utile?) et 
necessarium. quanto enim magis distrahuntur, tanto crebrius sese 
colligere debent et ab his, quae‘“) a contemplatione®) rerum divinarum 
animum ‘) misere abducunt, proripere‘), ut spiritualibus cogitationibus 
perfruantur. id vero nullo?) urgente facile praestabunt, si animo saepe 
volverint, quid”*) profiteantur, quid sibi velit‘) tam sanctum institutum 
arripuisse, secularia”) omnia abiecisse, se denique totos Deo optimo 
maximo devovisse. rursus’) expendant non esse propria monachi munera, 
degere extra celaustrum, versari inter laicos, negotia”) temporalia trac- 
tare. quodsi ea”) procurare coguntur, ita sese gerere°) debent, ut 
omnes?) intelligant illos?) obedientia ad”) id impelli, non voluntate 
trahi nihilque‘) magis cupere quam semetipsos ab his, quae a coeno- 
bita aliena putant, surripere, ut ad claustrum, cellam, chorum, preces, 
ieiunia et obsecrationes, propria religiosorum omnium‘) studia et loca 
se conferant. tunc enim praeclare agitur cum monacho, quando") totum 
illud tempus sibi perire") existimat, quod in leetionem, meditationem 
et spiritualem profeetum haud insumpserit. quamobrem”) optandum 
est, ut hoc saepe”) repetitum’), quemadmodum conieetura assequor, 
superiorum?) mandatum rigide et summa cum religione observetur, 
veluti id“) quod maxime ad monasticam diseiplinam retinendam con- 
dueit?). 

Admonendi sunt praeter’’) haec superiores, ne facile monachis 
faciant potestatem “) exeundi extra“) septa monasterii?), cum ex multis 
veterum monumentis cognoscere possimus, ob unamquamque tametsi 


a) om. V. b) utile et om. V. 

ec) V add. animum. d) in V nach divinarum, 

e) om, hier V. fJ V subtrahere. y) V add, suadente aut, 

h) quid profiteantur om. V., i) V add. monasticae se, id est solitariae vitae, addixisse. 


k) V mundana. 
!) Vita ut facile cognoscant longe abhorrere “ı monachorum officio anstatt rursus muner:i, 
m) V temporaliaque negotia anstatt neg. temp. 


n) V tamen iis se actionibus immiscere anstatt ea procurare., 


0) V gerant anstatt gerere debent p) in V nach intelligant. 

q) V add. non sua sponte et voluntate negotia a munere suo aliena attrectare, sed, 

) V ooactos et necessitate talibus oneribus succumbere anstatt ad — trahi. 

s) V maximumque prae se ferant desiderium, ut curis omnibus, «uae coenobitae proprine non 
sunt, depositis aut abiectis anstatt nihilque — ut. 

t) V hominum, u) V cum, v) sic em., K penie! YV interire. 

w) V add. maxime, x) V saepius a maioribus,. 

y) in V nach assequor. z) om. V. 

aa) Vin his hominibus constitutum, in quibus et propria iactura periculosa et exempluin pernicio- 
sum est, cum multorum vculos in se habeant coniectos «nstatt id — conducit. 

bb) V praeterea anstatt praeter haec. cc) in V nach exeundi. 

dd) extra — munasterii om. V. 


I) Vgl. oben p. 240 nt. 6 und zum folgenden in Portias Brief p. 237 nt. I 
und nt. 2. 

2) Siehe die summarisch gehaltene Replik ». 253 nt. 4. 
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brevissimam distraetionem“) Deo deditos homines in maximum diserimen 
adduci. ad quod?) respexisse maxime‘) videntur postremi“) visitatores 
‘ordinis®) vestri'), quorum prioris verba sunt haec: „Non detur facultas 
exeundi/) monasterio, nisi forte rarissime contingat aliqua urgens 
h necessitas“; posterioris illa: „Non exeant sine urgenti necessitate, non 
ad nundinas, non ad pagorum festa, non ad ecelesiarum dedicationes“. 
quapropter reverendum patrem et alios, ad quos spectat huiuscemodi 
facultatem concedere, nomine pontifieis maximi hortor, ne remissiores 
sint quam par est in huius capitis executione. si cui vero datur, ut 
I0 ad sacrum faciendum exeat, non usque adeo laudabile videtur, quod 
solus profieiscatur ?) saepe enim cum aedituis rustieis hominibus, saepe 
cum mulieribus, quibus nonnullis?) in locis pessimo”) exemplo curam 
suppelectilis ecelesiasticae committi’) animadverti?), sermones habendi 
sunt iis, qui celebrare”) volunt. quod minime decere nullus est qui 
ı6 nesciat. ob id cogitent patres, num expediat decernere, ut monacho 
celebraturo‘) extra monasterium socius semper adiungatur ‘). 
Ne vero in posterum mulieres nobiles et comitissae ad conventualia 
loca admittantur’), satis esse videtur, si vos admoneam, eautum”) esse 
a Pio V. pontifice maximo, ne ingredi") periwittantur monasteria mulieres 
20 qualescunque sint sub poena excommunicationis et privatione muneris, 
quod ille, qui facit potestatem, obit; ad haec soli pontifiei reservatam 
esse facultatem absolvendi ab huiuscemodi excommunicatione, quam in- 
eurrit tam°, quae ingreditur, quam?) qui concedit ut ingrediatur®). 
haee autem ut in monasteriis monialium huie evenobio subiectis”) obser- 
25 ventur, dabit reverendus?) pater abbas omnem operam, cuius praeci- 


[1563] 
[1573] 


a) V add, saepe, b) V add, multum, 

e) om. V. d) V add. istius coenebii. 

e) ordinis vestri om. V. f) V add. a. 9) V ımultis, 

k) V ecclesiasticae suppellectilis curam pessimo exemplo «anstatt pessimo — ecelesiasticae, 
30 i) V add. non sine aliqua indignatione, 


k) V eodemmet tempore ad sacra celebranda parantur ansfıft celebrare volunt. 
l) in V nach extra monasterium, 
m) in V cautum esse n«ch maximo, 


x) V mulieres qualescunyue sub excommunicationis poena monasteria permittantur ingıedi per- 
35 wittentemque munere, 4uod tunc obiret, privari voluit anstatt ingredi — obit. 

vo) Vet. pı V et is, per quem ingressus jpatet «anstatt quam — ingrediatur, 

+49) reverendus — abbas in V nach operam, 


I) Vgl. p. 237 nt. 6. Die Visitationsakten selbst liegen mir nicht vor. 

2) Vgl. oben p. 241 nt. 3. 
40 3) Das ist zu beachten. 

t) Vgl. die kurze Replik p. 253 nt. 4. 

5) Vyl. oben p. 242 nt. 1. 

6) Siehe die Bulie Pius V. vom 24. Oktober 1566 in Bullarum ... . Amplis- 

sima UColleetw Tom. 4 pars 2, Romae 1745, p. 318. Vgl. in meiner Ninguarda- 

4b Arbeit . F. 1 y. 250 nt. 2. 

?) Vgl. p. 243 nt. 3. 
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puum“) munus est illa saepe visitare et ad normam a sacro Tridentino?) 
coneilio praeseriptam in omnibus dirigere!). 

Haece habui, Patres optimi, quae Sanctissimi D. Nostri nomine 
vobis explicarem, paucula illa quidem, si cum tot tantisque vestris‘) 
sanctis ritibus conferentur“), sed quae°). multum’) sunt profutura tan- 
quam?) personis, loco, regioni et tempori mirum”) in modum accom- 
modata, si’) ea vobis observanda proposueritis. monet vos ad haec 
observanda*) et praestanda pontifex maximus atque is pontifex, quo 
nullus post hominum memoriam Germaniae') magis favit”), hortantur") 
superiores ordinis°), in quorum verbis a”) me proposita quodammodo 
eontineri animadvertistis2)?2), suadet demum ne dum vestis, sed quae 
alte singulari Dei benefitio animis vestris insedit pietas. cuius si ea 
vis est, ut homines ad profieciendum de virtute in virtutem cogat, ad 
exhortationes Gregorii XIII. avide suseipiendas sine”) dubio vos impellet, 
quando iisdem°) subseribere nihil aliud est quam in disciplina monastica 
magna ex parte summa cum laude retenta magis magisque confirmari 
propiusque accedere ad celestem illam vitam angelorum, quam in terris 
maiores vestri sanctissimo hoc instituto aemulari sapientissime nisi sunt 
quamque vobis ego tam celebris‘) et de republica Christiana optime 
meriti ordinis vestrumque omnium studiosissimus auspicor et a Deo 
optimo maximo ex animo precor. 

Datum in monasterio Salem die“) 28. octobris 1575. 


Bartholomaeus comes Purliliarum, 
prothonotarius et nuntius apostolieus. 


a) V praecipuae partes sunt unstatt praecipuum — est, b) in V nach coneilio. 

e) in V nach sanctis, d) V conferantur. e) V add, si a vobis observentur, 
f) om. V, hat nach sunt aber mirum in modum, 9) V utpote quae, 

h) V sunt maxime anstatt mirum in modum. i) si — proposueritis om. V. 

k) observanda et om. V. !) V Germaniam. 


m) V adamavit, add. quo nullus magis studnit, ut religio in Germania iam diu inclinata et prope- 
modum jiacens opera potissimum sus resurgat et reviviscat, ipsummet nunc vobis haec, quae ipsius in- 
dignus minister refert atque commemorat, dicere existimate simulque flagitare, ut haec loca, in quibus 
iam diu divinae pietatis et fidei splendor micuit — ex iisdemque po-tea, cum paulatim defervescerent vir- 
tates, homines impietate et malitia imbuti calumniandi et maledicendi occasiones arripuerunt (vgl. hierzu 


p. 246 Var. f) —, nunc demum pristinae devotionis et charitatis memores [sic] ad antiqua omnia instituta 


sınctissime colenda revertantar, ut, ex quorum intermissione tanta est catholicae :eligioni adiunct“ 
iactura, eorundem restitutio praeterita damna resarciat. quod si vos potissimum in vestro monasteri« 


facere decreveritis, erit quod coeteri cum maximo vestro honore et animarum salute hinc exemplum 


sumant. 
n) V add. ad haec ordinis vestri. 0) om. V., 
p) V ea anstatt a — proposita. q) V add. quae a me fuerunt proposita. 
r) sine dubio om. V, hat nach vos aber procul dubio, 
s) V easdem amplecti anstatt iisdem subscribere. t) V add. istius 
u) om. V. 


I) Siehe die kurze Replik p. 253 nt. 4. 
2) Yyl. p. 237 nt. 6. 
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3. Matthaeus, erwählter Abt in Salem'), an Portia: Freude über 
sein Kommen, über seine Persönlichkeit und den Imhalt vdhırer ersten 
Unterredung. Genugtuung über die Aufnahme ihrer Antwort. Ver- 
sprechen, den Ausführungen [vom 28. Oktober] möglichst nach- 
kommen zu wollen; die Zeit für das vom Nuntius vermißte Gebet; 
die Schritte wegen Anstellung eimes Schriftgelehrten. Ergebenheits- 
erklärung an den Papst. Dank an den Nuntius; Bitte vornehmlich 
um Befürwortung seiner Konfirmation. [1575 Okt. 29 oder 50?).] 

Germ. Vol. 81 ». 479—481 das von Portia nach Rom gesandte Original 

(vgl. p. 236 nt. 5), ohne Datum. Der Abdruck bei Theiner a. a. O- Bd. 2 
p. 70—72 ist nicht immer genau. 


Post humilium precum suarum oblationem utriusque hominis sani- 
tatem. 

Reverendissime et Illustrissime Domine. Magno gaudio gavisus 
sum, quando Reverendissimam Dominationem Vestram ad meum mona- 
sterium advenisse meamque praesentiam unice desiderare fratrum meorum 
litteris intellexi?). unde et postpositis negotiis hiis, quibus tum deti- 
nebar, mox ad monasterium me contuli*), tametsi neque de persona 
Reverendissimae Dominationis Vestrae neque de negotio per eam apud 
me meumque conventum tractando ne tantillum quidem mibi constaret 
vel saltem augurari liceret. deinde qyuum Reverendissimam Domina- 
tionem Vestram oculis contemplari, excipere et alloqui eamque me 
vieissim alloquentem audire contingeret, magis mihi auctum est gaudium 
meum, propterea quod aspeetus ipse et nimis familiare colloquium nil 
mihi nisi omnia bona praesagire videbantur, quae etiam mihi meisque 
modo uberrime et salubriter evenerunt. 

Postquam enim Reverendissima Dominatio Vestra adventus sui 
causam mihi meisque fratribus intimavit et oblato brevi appostolico‘“) 
latius nobis aperuit et indicavit®), se a Sanctissimo Domino Nostro 
papa esse missam et a Sua Sanctitate in mandatis habere, de his quae 
pertinent ad Dei gloriam catholicaeque- religionis dignitatem nobiscum 
loqui et tractare, quod videlicet Sanctitati Suae nibil adeo placeret 
quam. ut religionis nitor in suo vigore conservaretur vel, si quid de 
eius splendore per huius temporis malitiam collapsum esset, restitu- 





a) sic. 

I) In der Unterschrift ist auch der Prior genannt; im Stücke selbst redet 
aber nur der Abt. 

2) Diese Antwort wird bald nach dem 28. Oktober aufgesetzt worden sein, 
vgl. p. 236 nt. 5. 

3) Vgl. hierzu Nr. 60 nt. 5. 

%) Am 25. Oktober, vyl. Nr. 60 nt. 5. 

5) Vgl. hierzu p- 233f. 


11575 
Okt. 29 
od. 30] 
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eretur, quodque Sua Sanctitas salutem et pacem Germaniae nostrae 
summe et unice desideret et quaerere ac promovere satagat, ut vide- 
lieet hii, qui ab ecclaesia catholica sunt avulsi, ad eam redeant et 
qui hactenus in ea perseverarunt a sua statione minime discedant, sed 
magis ac magis omnibus Christianae militiae exereitiis sese strenuos 
exhibeant ete.: effari satis nequeo, quanta cordis mei alacritate ego 
talia perceperim quantaque rursus animi mei submissione et mittentis 
praeeminentiam et missi dignitatem mecum reputaverim, indignum 
certe me iudicans, ad quem summus in terra Christi viearius seribere 
et cum quo de tam altis et maximis rebus loqui et tractare dignetur. 

Postea vero, quando Reverendissima Dominatio Vestra ex nostris 
responsionibus ad sua nobis praescripta capita sive interrogatoria datis 
et depositis') de statu monasterii nostri certior facta eum sibi in 
omnibus istis summe placere asseruit et non parum collaudare dignata 
est, maxima cordis nostri laeticia replemur, quod talia apud nos adhuc 
inveniri et videri et a tali de nobis diei et praedicari merentur. de 
quibus tamen omnibus nos nil omnino gloriamur, sed omnia Deo ascri- 
bimus, de euius munere venit quiequid sumus et boni facimus?), queni 
et supplieiter rogamus, ut non tam in corporis salute quam in bis et 
omni bono opere nos conservare et confortare dignetur. 

Et ut Reverendissima Dominatio Vestra nil eorum omitteret, quae a 
Sua Sanctitate in mandatis acceperat quaeque ad divinum cultum augen- 
dum et salutem animarum promovendam necessaria et salutaria vide- 
bantur, quum praeter eas, quas in ordine et hoc nostro monasterio 
ceremonias, disciplinas, observationes et pias exereitationes habemus et 
hactenus exercuimus, etiam alia quaedam pietatis, devotionis et reli- 
gionis studia et exereitia in seriptis nobis tradidit?) et ad ea assumenda 
et usurpanda nomine Suae Sanctitatis pie consuluit et paterne admo- 
nuit, nos illa omnia grato animo accipientes, quum regularibus nostris 
institutis in nullo prorsus discrepent aut adversentur, non gravamur in 
nostrum monasterium et conventum inducere et de cetero, quantum 
fieri potest, observare et usurpare. et quia inter ea orationes peculiares, 
ad quas certa hora in die convenire debeamus, prinecipem locum tene- 
ant*), nos, licet horis canonieis diurnis et nocturnis ac etiam cursibus“) 
Deiparae Virginis Mariae et offieiis defunctorum, sed et missarum cele- 


a) Theiner brevioribus!! 

I) Aus der Antwort (Beilage 1) p. 239 ff. 

2) Eine Äußerung, der vielleicht die Worte im Sacramentarium Gelasianum 
„Deus, de cuius munere venit, ut tibi a fidelibus twis digne et laudabiliter serwiatur“ 
vorschwebten (Liturgia Romana vetus ed. L. A. Muratori Bd. 1, Venedig 1748, 
col. 691: Mitteilung von Don Mercati). 

3) In seiner Antwort vom 28. Oktober, siehe die folgenden Noten. 

4, Vgl. p. 245 nt. 1. 
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brationibus et ad eas praeparationibus, tum etiam non paueis aliis 


ordinis nostri ceremoniis tantum temporis tribuere oporteat, ut parum 
vacare contingat, ne tamen sancte et optime monentis voluntatem surda 
aure praeteriisse videamur, deligemus et ordinabimus certum aliquod 
temporis spacium, quo huiusmodi orationes divini muneris ope pro 
incolumi statu catholicae ecclaesiae et hereticorum conversione per- 
solvere valeamus. 

Consilium autem de re literaria et lectione sacrarum literarum!), ut 
placuit jam dudum, ita etiam summopere nobis nune placet. atque ego 
ipse, postquam a fratribus in abbatem sum electus?), hactenus semper 
sedulam navavi operam, ut aliquem egregium virum moribus et eruditione 
sacraeque theologiae professione praestantem mihi cooptarem, neque 
de cetero a proposito desistam donee talem nactus fuero?). 

De reliquis capitibus piisque et saluberrimis consiliis acceptandis 
et observandis?) dabo operam, ut quantum fieri potest nihil in me vel 
meis desideretur. et divina gratia opitulante curabo, ut omnia nostra 
ad laudem et gloriam Dei et animarum salutem instituantur. 

Quibus omnibus sie absolutis nil amplius superesse putamus quanı 
quod maxime decet et perhonorificum apparet, videlicet quod gratias 
quas possumus humilimas agimus beatissimo in Christo patri et domino 
d. Gregorio papae huius nominis deeimo tercio, sanetae Romanae et 
universalis ecclaesiae pontifici maximo Domino Nostro Clementissimo, 
pro Suae Sanctitatis paterna et vigili eura atque sollieitudine, qua nos 
indignos tam clementissime ceonsiderare et adhortari dignata est, ceui 
offerimus nos cum omni humilitate ad oscula pedum beatorum. et cum 
semper Sanctae Sedi Apostolicae fuerimus observantissimi, etiam nunc 
et in futurum ad praestandam voluntariam obedientiam Sanctitati ipsius 
pollicemur in omnibus his, in quibus eidem ratione universalis subiectionis 
obedire tenemur et debemus, nosmet ipsos nostrumque monasterium 
in eiusdem Sanctitatis paternam et piissimam considerationem et pro- 
tectionem commendantes et Deum Optimum Maximum humiliter de- 
praecantes, ut Suam Sanctitatem in multos annos salvam suaeque 
catholicae ecclaesiae et rei publicae Christianae ac nobis infimis elien- 
tibus incolumem conservare dignetur, 

Agimus etiam et habemus maximas gratias Reverendissimae et 
Ilustrissimae Dominationi Vestrae, quod nostri causa tot et tantos 
labores in se suscepit et per hos dies pro nobis sustinuit quodque se 

ı) Vol. ». 245 nt. 3. 

2) Am 10. März 1575 (laut yiütiger Mitteilung der Direktion des (General- 
landesarchivs in Karlsruhe). Vogl. p. 233 nt. 2. 

%) Wegen der Auffassung in Rom siehe p. 246 nt. 1. 

+) Vgl. ». 247 nt. 2, p. 247 nt. 5, p. 248 nt. 2, p. 249 nt. 4 und p. 250 nt. 1. 





1575 


Nov. 1 
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in omnibus erga me meumque conventum tam familiarem et benevolam 
exhibuit et ad omnia pietatis opera et religionis studia tam paterne 
adhortata est; quae videlicet omnia si Reverendissimae D. Vestrae in 
aliquo recompensare possemus, nostris voluntariis obsegdiis et offieiis 
non deessemus. commendamus denique nos et nostrum monasterium 
etiam Reverendissimae Dominationi Vestrae humiliter praecantes, ut 
coram Sanctissimo Domino Nostro piam nostri rationem habere nostri- 
que in bono memor esse et praecipue nunce meam confirmationem cum 
meo meique monasterii commodo et utilitate promovere dignetur!'). 
Ompipotens Deus Reverendissimam Dominationem Vestram diu 
salvam et incolumem conservet et tandem ad gaudia aeterna perducat. 


Rwae et Illustrissimae D. V. humiles et deditissimi 
f. Matthaeus abbas electus in Salem. 
f. Wendelinus Emmart“) prior in Salem’). 


[Adresse] BReverendissimo et Illustrissimo Domino D. Bartholomeo 
Comiti Purliliarum, Prothonotario et Nuncio Appostolico. 


62. Portia an Como: Kein Briefbote für Augsburg gestern. Unter- 
lassung seines Besuchs beim Abt von St. Gallen, der der Pest wegen 
wohl von Rorschach nach Wil gehen wird; Rückkehr nach Freiburg. 
Sein Versuch nach Sitten vorzudrıngen; die Pest; Bullingers Tod. 
1575 Nov. 2 Konstanz. 


Germ. Vol. 81 p. 459—460 Original. 


Hieri serissis a V. S. lll®* per drizzarle il negotiato in Salem 
essendomi detto, c’harrei ecommoditaä di messo per Augusta, che poi 


mi manchö?). et subito mi posi ad investigare, ove fosse l’abbate di 2 


S. Gallo et qual via potessi fare per declinare i luochi sospetti di 


a) Theiner falsch Einart, vgl. nt. 2. 

!) Sollte das Gesuch des Elekten um Konfirmation bereits Ende März in 
Rom vorgelegen haben und sollte auch dieses die Veranlassung gewesen sein, daß 
man damals an der Kurie die Abordnung Sporenos und nachher Portias nach 
Salem ins Auge faßte? Inzwischen war übrigens am 26. Oktober vom Papst die 
Konfirmation des Abtes ausgesprochen worden; der Generalvikar des Abtes von 
(iteaux hatte ihn bereits am 23. Mai „bestätigt“ (laut Mitteilung der Direktion 
des Generallandesarchivs in Karlsruhe) (vgl. p. 240 nt. 1: er wird damals nur die 
Investitur erhalten haben!). 

2) Der Name des Priors ist Wendelinus Emhart oder Emart (laut Mit- 
teilung der in der vorigen Note yenannten Direktion). 

3) Die Nr. 61 ging daher erst mit diesem Briefe, mit dem zusammen sie in 
Rom anlangte (vgl. Nr. 70 nt. 3 und Nr. 61 nt. 1), ab. 
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peste et arrivare ove disegnavo'). finalmente mi son ehiarito, che dopo 
l'’essere useito dalla sua solita residenza?) rimasa (com’&e voce) vota 
d’huomini s’E transferito a Rosach?), la qual terra & stata secondo il 
costume si poco custodita, che v’& penetrata l’infettione, di maniera 
che chi venne hieri a punto di la non fu lasciato entrare in questa 
eitta. giudicassi da aleuni amiei suoi qui, che passeraä a Wilt), ch’e 
netto, ma non vi si puö andare, se non si passa per ville pestate. 
onde mi dice il decano et altre persone di qualitä, che o harrö diffi- 
eultä ad entrare in Wil, essendo verissimile, che come einti d’ogn’ 
intorno dalla eontagione gl’habitatori non admettino chi fa transito per 
villaggi guasti, o, se mi succede l’arrivare et essere accettato in Wil, 
che non mi sia permesso l’adito qui et nel contorno, quando ritorni. 
perö vedendomi postio in pericolo di rimanere sequestrato, per non 
perdere il comereio «on tant’ altri luochi eleggo di tornarmene con la 
gratia di Dio verso Friburg). 

Ho fatto tentativo di penetrare a Seduno®), ma bisogna fare il 
viaggio per terre di Bernesi et Tigurini, come giä serissi?’), eamino 
che da ceatholici non si fa securamente, quando il paese € sano, non 
che di presente che la peste afflige terribilmente i luochi soggetti di 
Tigurini et in spetie la terra stessa di Zurich®), ove tra gl’altri intendo 
essere morto Henrico Bullingero®). con che etc. 

Di Costanza a 2 di novembre 1575. 


!) Schon am 19. Oktober hatte er dies als seine Absicht bezeichnet, vgl. Nr. 57 
». 217 mi. 2. Vol. Nr. 61 9. 238 nt. 2. 

2) Vgl. Nr. 54 p. 204 nt. 3. 

?) Rorschach am Bodensee; vgl. Nr. 57 nt. 2. 

4) Wil im Kanton St. Gallen. 

5) Zu Verhandlungen in Konstanz selbst mit dem Kapitel und andern hatte 
er ja keine Vollmacht. Davon hatte man wohl im April mit Rücksicht auf den 
in Rom lebenden Kardinalbischof Altaems absehen müssen. Daß Portia aber den 
dortigen Zuständen seine Aufmerksamkeit zugewandt hatte, zeigt Nr. 104 Beilage 2. 

6) An Sitten hatte er wohl schon am 14. Oktober gedacht. vgl. Nr. 57 p. 217 
nt. 2. Vol. Nr. 66 nt. 3. 

?) Vgl. Nr. 54 p. 204 nt. 1 und Nr. 55 nt. 2. 

8) Am 10. Oktober war dem Nuntius das Berner und Züricher Gebiet offenbar 
noch als von der Pest frei bezeichnet worden, vgl. Nr. 54 p. 203 nt. 6. 

%) Heinrich Bullinger war bereits am 17. September dahingerafft worden. 
Er starb übrigens an einem Steinleiden, vgl. G. von Schultheß-Rechberg, 
Heinrich Bullinger der Nachfolger Zwinglis (Schriften des Vereins f. Reformations- 


40 geschichte Nr. 82), Halle a. d. S. Niemeyer 1904, p. 98; zu vgl. E. Egli, Hein- 


rich Bullingers Diarium (Quellen zur Schweiz. Reformationsgesch. Bd. 2), Basel 
vormals Geering 1904, p. 124 nt. 2. 
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63. Portia an Como: Jückkehr hierher: seime Absicht nach 
Besangon zu gehen (über Pruntrut); die Truppen (Condes; die 
lothringische Herzogin in Breisach; Portias Besuch dort; seime ge- 
fährliche Lage unterwegs; die hm vorausgegangenen Soldaten und 
die bei Straßburg vereinten Schweizer und Wallonen (Quelle braunn- 
schweigische Reiter). Die Reıterei [Johann] Castmirs (Quelle braun- 


schweigische Edelleute); dessen Truppen und Pläne (Quelle ein Brief 


eines hessischen Landgrafen an Herzog Erich); die Marschrichtung. 
Die angeblichen Absichten des Zuges auf Bitsch oder auf Metz, Toul 
und Verdun; eine Zusicherung Condes hinsichtlich jener drei Plätze’; 
der angebliche auf ihre Erwerbung abzielende Kriegsplan [Johanı] 
Casımirs, die Gerüchte über Förderung des Unternehmens durch 
das Reich  Portias Abgeschlossenheit von der Außenwelt. Seime 
Herzog Erich zur Beförderung übergebenen Briefe vom 20. und 21. 
Oktober: deren erst bevorstehende Absendung (seine Reise nach 
Breisach zur lothringischen Herzogin; deren rascher Aufbruch naclhı 
Lothringen); Portia kommt nicht nochmals auf jene Briefe zwiück : 
seine frühere Anregung, die zur Voraussetzung die Hochzeit in 
Breisach hatte. 1575 Nov. 12 Freiburg'). 


Germ. Vol. 81 p. 461—467 Original. Eine Kopie in Neapel Grande Archivio 
Carte Farnesiane Fasc. 1757 (vgl. hierzu Nr. 55 p. 210 nt. 2). 


Da Constanza sotto il primo et secondo del 'presente mandai a 
V.s. Ile: il negotiato con l’abbate di Salem et le mostrai la neces- 
sitä in ch’ero posto di dar la volta a Friburgo non potendo n& pene- 
trare a S. Gallo ne transferirmi a Seduno per la peste, che in tutta 
quella parte va tutta via crescendo?). 

Ritornato poi che son qui?) ho atteso a prepararmi per passare a 


I) Dieser Brief war Anfang Dezember in Rom, vgl. Nr. 70 nt. 6. 

2) Wegen der Pest siehe Nr. 62 und Nr. 54 p. 203 nt. 6, ferner Nr. 66 nt. 4. 

3) Vielleicht am 3. November abends. Schon am 4. erschien nämlich ein Ab- 
gesandter des Nuntius im städtischen Rat, den Portia noch nachträglich um die 
Erlaubnis, im Barfüßerkloster wohnen zu dürfen, bitten wollte (vgl. Nr. 52 nt. 2). 
Im Ratsprotokoll zum 4. November liest man hierüber (siehe das im Freiburger 
Stadtarchiv befindliche Rathsprotokoll 1575,1576 auf fol. 259° f.; gütige Mitteilung 
von Dr. Albert; der Wortlaut ist oft ungelenk und wenig klar): Des bapstlichen 
logaten botschaft[er] [Minucci ?/ erscheint vor rat und begert, dweil sein gnädiger 
herr der legat hievor wider der statt brauch und herkomen alhie zu Barfusen on 
begrülsung rats ein haushaltung angefangt und dasselbig us unwissenheit beschehen 
und aber zu verrichtung seiner comission von bapstlicher Heligkeit dise statt im 
catholisch pleiben fur andere berumbt und fur andere gelegen, derhalben er villicht ein 
zeitlang zwischen seinen reisen, ohu er also zu schaffen durch des winters ungelegen- 
heiten nit verrichten kunte und alhie stil ligen mulste: man wolte ime also wit wenig 
personen als uf zehen in dem closter zun Barfusen zu wonen und sein narung inzu- 
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Bisanzone. et giä dal suffraganeo di Basilea!') havevo qualche lume 





kaufen gedulden. wolte er und sein gesind gegen gemeiner statt und burger- 
schaft so wolgefellig und frundlich erzeigen das ein rat solches, zudem der bapstlichen 
Heligkeit dadurch hochlich gedient ete., nit geruwen mufst, mit viel hoflicher er- 
bietung. Daruf (so heißt es weiter) ein ersamer rat, dweil eben diser tagen in 
seinem abwesen /Portia war etwa seit dem 16. Oktober fern gewesen; vgl. Nr. 55 
nt. 1; zu vgl. Nr. 71 nt. 3 zu Absatz 3] ein schreiben von der regierung komen 
[aus Ensisheim!] und einem rat uferlege, des legaten verrichtung und handlung 
eto. hinüberzuberichten ete. [man wünschte dort also über Portias Mission unter- 
richtet zu werden!; wegen der Antwort siehe unten 1.42 ff.], dis antwort geben, das 
ein rat des herrn iegaten begern glichwol nit abzuschlagen ete., auch zuvor nit 
wohl zu bewilligen, es hette dan zuvor ein rat seiner comission und bevelhs schein 
gesehen und was also seine verrichtung wise; oder mochte er deshalben von der 
furstlichen Durchlaucht oder der regierung, der wir underworfen, in also ufzunemen 
fürbringen und die zeit in der herberg geduld haben, alsdan wolte ein rat sich 
aller schuldigen gehorsame und geveilligkeit befleissen ete. das der gesandt seinem 
herrn zu berichten abgeschieden. Der Rat wollte also, daß Portia seine Be- 
glaubigung oder Instruktion oder einen Befehl Erzherzog Ferdinands oder der 
Regierung ın Ensisheim wegen seiner Aufnahme vorzeige (vgl. hierzu Nr. 66 nt. 1). 
— Wie sich der Nuntius auf dieses Ansinnen hin verhielt, darüber unterrichtet 
uns das Protokoll zum 7. November (a. a. ©. fol. 262» f.): Welcher massen der 
bepstlich legat sein comission und bevelch, so er als in Teutschen landen bei 
etlichen fürsten und prelaten /hatt], genugsam durch furgezeigten schein erörfinet 
[sic], das also kein weiter zweifel in in zu setzen. welcher [ge]stalt er auch begert, 
ime umb ein andere bebausung zu verhelfen. ist Alles angehört und darauf erkent, 
durch d. Daviden /Schmidlin, vgl. Nr. 93 drittletzte Note des Briefes], den newen 
statschreiber [Johann Heinrich Schmidlin, seit 1574 Jan. 22] und herrn Iohann 
Federer (mit dem Nr. 93 a. a. 0. genannten Ingolstetter Pfleger der Dominikaner, 
1575 Zunftmeister) ime neben weiterer endschuldigung bisher verloffner sachen ime 
sein begern wilferige antwurt (sich also zu verrichtung seiner gescheften disen 
winter oder etwas zeit alhie zn wonen und haus zu halten, das auch ein rat ime 
umb ein bequemere herberg sehen und nachtrachten wolte ete.) mit ander er- 
pietung etc. geben zu lassen. Portia hatte also, wohl am 5. oder 6. November, 
dem Rat die gewünschte Aufklärung gegeben und gleichzeitig das Verlangen nach 
einer bequemeren Wohnung als er sie im Barfüßerkloster hatte, geäußert. Für das 
ihm bewiesene Entgegenkommen konnte er vielleicht noch am 7. November, sicher wohl 
noch vor seinem Aufbruch nach Breisach zur Herzogin von Lothringen (vgl. p. 258 
nt. 6), dem Abgesandten des Rates, dem Stadtschreiber, seinen Dank aussprechen. 
Im Ratsprotokoll zum 9. November heißt es (a. a. O. fol. 266°): Statschreiber hat 
referiert, das sich der bebstlich legat iungst ime erbotner bewilligung, ine alhie 
zu lassen ein zeit lang, auch ime umb ein behausung zu verhelfen etc. zu hochst 
bedankt und sich aller freundschaft erboten. — Was ihm Portia über seine Mission 
und über seine Wünsche wegen einer neuen Wohnung berichtet hatte, von dem 
allen wird der Rat der Regierung in Ensisheim in Erwiderung auf deren oben 
l. 7f. genannte Anfrage baldigst Mitteilung gemacht haben; wegen der Antwort aus 
Ensisheim siehe Nr. 66 nt. 1. — Wegen der Briefe des Baseler Bischofs, die 
Portia wohl Anfang November in Freiburg vorfand, siehe Nr. 7I nt. 3 zu 
Absatz 3. 
I) Siehe über ihn zuletzt Nr. 57 p. 221 nt. 1. 
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di eiö che si doveva operare con monsignor arceivescovo et suo capitolo. 
il camino era ordinato per Prontruc!) residenza dell’ eletto Basileense, 
da cui ero aspettato con desiderio?), et con intentione d’havere piü 
distinta informatione intorno a i bisogni di Borgogna. ma mentre sto 
per mettermi in via, si sono scoperti molti soldati per questo contorno, 
che si riducono verso Argentina sotto l’insegne di Conde, per il numero 
de’ quali la signora duchessa di Lorena, bene’ habbia 150 cavalli di 
sua famiglia et altri 80 elettissimi del duca Erico di Brunsvich, che 
l’accompagna, non dimeno per assicurarsi & stata necessitata ad aspet- 
tare sotto Brisach?) 600 archibuggieri, oltra che il signor duca suo 
figliuolo & poco luntano con 500 cavalli per riceverla. 

In questi soldati Hugonotti sparsi son’ io stato molto vieino ad 
inciampare, perche non intendendossi cosa alcuna in Friburgo, ov’& 
un profundo silentio di eiö che si fa per il mondo®), et havendomi 
madama dato ragguaglio della partita sua subita da Brisac per 
Lorena (cosi astretta a risolversi da i sinistri trattamenti havuti in 
questa provintia?) et transferendomi io tosto®), tanto a baciarle la 
mano quanto per far quello co’! duca di Brunsvich, che si spiegarä 
piü a basso’), passai per la strada, c’havevano fatto buon numero di 
que’ soldati d’un’ hora prima. ne ho potuto ritornare, se prima non 
sono arrivati alcuni cavalli, che il duca sodetto haveva mandati fuori 
per riconoscere parte del camino che dovevo fare et pigliar lingua de’ 
progressi et disegni loro. questi tali in presenza mia hanno riferito, 
che i passati innanzi a me erano intorno a 200, la maggior parte de’ 


quali & fuggita dalla rotta datali dal duca di Ghisa°®), che sbandati : 


I) Pruntrut (Porrentruy) an der Alle. 

2) Man beachte, wie Portia trotz aller Schwierigkeiten seiner Instruktion zu 
genügen suchte. Zwischen Portia und dem Elekten bestand gerade jetzt ein brief- 
licher Verkehr (vyl. drittletzte Note Schluß); etwas später versorgte der Baseler den 
Nuntius mit Avisi, vgl. Nr. 66 p. 270 nt. 6, Nr. 68 Absatz 4 nt. 1 und Nr. 71 
letzte Note zu Absatz 2. 

3) Wegen Breisachs siehe Nr. 58 p. 226 nt. 3. 

*) Vgl. zu dieser Klage Nr. 55 p. 212 nt. 1 und Nr. 66 p. 270 nt. 6. 

5) Wohl infolge der kriegerischen Wirren? 

6) Am 8. November, vgl. p. 262 nt. 3 und p. 259 nt. 1. Vgl. auch p. 25 
I. 35. 

?) Vgl. p. 262 nt. 4. 

8) Über :jenen Erfolg des Herzogs von Guise siehe Nr. 54 p. 204 nt. 6 und 


rn 
‘ 


Nr. 55 p: 212 nt. 3; vgl. Nr. 73 letzte Note zum fünften Absatz. Vyl. auch die 


Mitteilung Delfins vom 29. Oktober aus Regensburg an Como (Germ. Vol. 72 
p. 589): Mi confermö S. Mt“ la rotta dei 2000 oavalli che andavano in Franza 
contra il re, che V. S. Illm» harrä intesa per altra via, et di pilı (ngl. hierzu oben 
im Text) che Casimiro s’apparecchiava d’andarvi con 8 mila cavalli, 20 insegne 
di fanterie 'Tedesche, altri tanti Svizzeri et che n’haverä ancora 30 di Francesi. 
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erano capitati in terre di Svizzeri et che ammassati tornavano di nuovo 


‚a i stendardi sotto Argentina. 


Hebbero di piü, che caminavano in questo contorno alla sfilata 
molti Svizzeri, de’ quali et Valloni dicono truovarsi unite pur verso 
Argentina 24 insegne et che il numero di questi ascenderä a 6 o forse 
8 mila. 

Quell’ istesso giorno, che fu a 8, giunsero alcuni gentil’ huomini 
et capitani da Brunsvich'!), li quali dieono d’haver veduta la maggior 
parte della cavalleria, ch’€ per servire al duca Casimiro; affermano, 
che sia ben’ in ordine d’arme et cavalli, ch’€ cavata da Pomerania, 
dalla mareha di Brandeburg et dallo stato di landgravii d’Hessia?). 

Uno de’ quali premeipi?) scrive al signor duca Erico in lettere 
mostratemi, che questi cavalli arrivaranno veramente a 8 et forse 9 
mila, che il Casimiro li eondurä in persona, c’harrä appresso due reggi- 
menti d’Alemani con buon numero di Svizzeri et Valloni*), et che 
marchierä con molti pezzi d’artiglieria cosi da batteria come da cam- 
pagna°), che s’unira con Gond& verso Argentina et che comineiarebbe 
a muoversi a 12 di questo®), particolari, de’ quali s’ba gran confronto 
da Lorena. 

La strada, c’habbino a pigliare, non si sa, benche s’intendi, che 
caminano tutta via lungo al Kheno. pero questo paese, la Lorena et 
Borgogna s’armano chi piü et chi meno secondo che sono maggiori et 
minori i sospetti. 

Dano alcuni voce d’andare a rimettere in casa il conte di Biz scac- 
ciato dal duca di Lorena per demeriti et abbracciato dal conte Palatino 
elettore, ma, perche non € cosa che ricerchi tanto apparato, non si 





tal che congiungendosi con monsignor d’Alansone potrebbe causare gran tra- 
vaglio alla Franeia, se non si voltasse contra Fiandra, come si dubita da alcuni, 

I) Beim Herzog Erich in Breisach, vgl. drittletzte Note. 

2) Johann Casimir selbst befand sich zur Zeit noch in Heidelberg. Am 
9. November rechtfertigte er sich in einem Schreiben an den Kaiser wegen seiner 
Teilnahme an dem französischen Feldzuge, vgl. Briefe Friedrichs des Frommen ed. 
A. Kluckhohn, Bd. 2, Braunschweig Schwetschke 1872, »p. 905ff. Nr. 854. — 
Wegen der Truppenwerbungen siehe oben Nr. 55 p. 212 nt. 6. 

3) Wohl Landgraf Wilhelm, mit dem Johann Casimir in reger Korrespondenz 
stand, vgl. Kluckhohn a. a. O. p. 922 Nr. 860. Vgl. zum folgenden p. 258 I. Alf. 

4) Unter den etwa 9000 Reitern, die Johann Casimir am 22. Dezember 
musterte, befanden sich fast nur Schweizer (bis in die 8000), ein Regiment 
Knechte und 1000 Wallonen!, vgl. Kluckhohn a. a. O. p. 931 nt. 1. 

5) Vgl. hierzu Nr. 66 p. 270 nt. 5. 

6) Johann Casimir verließ Heidelberg erst am 29. November (laut seinem bei 
Kluckhohn a. a. O. p. 922 Nr. 860 im Auszug wiedergegebenen Brief vom 3. 
Dezember aus Lautern an Landgraf Wilhelm). Wie er dem Landgrafen damals 
schrieb, dachte er, am 5. sammt seinen Reutern, die nun mehrerntheils bei einander, 
seinen Anzug zu beginnen. 


r° 


Nov  .j 


Nov. 





260 Nr. 63: 1575 November 12. 


erede'); altri dieono, che anderanno per dritto camino a Metz, Tul 
et Verdun. il fundamento di questi €, che Conde& (et di eiö m’afferma ?) 
qualche preneipe esser certissimo) nell’ ultimo trattato di pace ha 
ispresso in un capitolo, che non € mai per accordare, se queste piazze 
o non se li concedono 0 si depositano in mano del Casimiro, in che 
ha finalmente piü premuto®). la proposta pare impossibile, poi che 
chi la mette innanzi non puö se non eceitarsi contra un’ odio immortale 
di tutto quel regno, di che non ha punto bisogno. ma, poi che pren- 
eipi, all’orreechie de’ quali molte eose importanti pervengono, affermano 
constantemente d’haverla non pur’ udita, ma veduta, conviene non im- 
pugnarla et a piü acuti d’ingegno lasciare il carico di profundarsi, se 
(non essendo egli per fidarsi di stare in Franeia) procuri o nido proprio 
o modo di farsi tanto grato a i preneipi dell’ imperio, che possi non 
solo con securtä, ma con tratenimento vivere tra essi. 

Gettato questo, che secondo loro € solido, fundamento soggiungono, 
che essendo stata cotale richiesta come troppo obbrobriosa et dannosa 
alla corona ributtata®) passera il Casimiro ad ispugnare all’ aperta 
quelle eittä, o penetrando nelle viscere della Francia cercarä di mettere 
il re in necessitä dura d’accordare con l’istessa eonditione. ne mancha 
chi attesti, affermare il medesimo Casimiro, che non verrebbe in persona, 
se l’impresa non havesse annesso il servitio et la riputatione dell’ im- 


I) Mit Recht; über den 1572 Juli aus Bitsch vertriebenen Grafen Philipp IV. 
von Hanau-Lichtenberg, für den Pfalzgraf Friedrich sich verwandte, siehe N. B. 
III 3 p. 298 nt. 3 und p. 299 nt. 2. 

2) Der Gewährsmann Portias. 

3) Man hatte unklare Kunde von dem Inhalt des „Bündnisses“, das Johann 
Casimir und CondeE am 1. Juni 1574 zu Straßburg abgeschlossen hatten. In dem 
Abkommen hatten die französischen Kontrahenten vor allem zugesichert, „den Kriey 
nicht eher enden zu wollen, als bis der Pfalzgraf mit ihrer Hilfe die dem Reich 
entzogenen Bistümer Metz, Toul und Verdun zurückerobert habe“, und sie hatten 
sich ferner verflichtet, ihn und seine Erben gegen jede Störung im Besitz der drei 
Stifter zu verteidigen. Vgl. Briefe des Pfalzygrafen Johann Casimir ed. F. v. 
Bezold, Bd. 1 p. 145f. Laut einer neuen Kapitulation vom 27. und 28. 
September 1575 (vgl. Bezold a. a. O. p. 164 nt. 2) sollte übrigens der Pfalzgraf über 
die drei Bistümer nur königlicher Gouverneur auf Lebenszeit werden. Vgl. hierzu E. 
Lavisse, Histoire de France Tome 6 (par Maric&jol) p. 169: Jean Casimir ... 
se decida a se joindre a lui (Conde) avec 2000 reitres et 2000 lansquenets, quand 
il eut recu la promesse du gouvernement de Metz, Toul et Verdun. — Oben im 
Text wird die Sache falsch so dargestellt, als ob Gonde in den letzten Friedens- 
verhandlungen mit Frankreich solche Forderungen wegen der drei Bistümer erhoben 
habe!, vgl. die folgende Note. 

4) Ein solches Verlangen war an die Krone Frankreich nie gestellt worden; 
nicht in den Verhandlungen mit Frankreich, sondern in den Abmachungen zwischen 
Conde und Johann Casimir war vor den drei Bistümern die Rede gewesen (vgl. 
Schluß der letzten Note). 
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perio!). il che (come sono li governatori de’ stati facili a i sospetti) 6 
penetrato tanto negl’ animi d’affettionati a Francesi, che vanno fortifi- 
cando cotale discorso con argomenti et conietture, le quali sono, che 
il Casimiro non puö per se medesimo ne per contributione somministra- 
tali da ribelli Francesi levare tante genti. in oltre aleuni preneipi 
(Germani, che prima biasimavano l’unione et partieipatione d’armi et 
consigli dell’ elettore Palatino con Conde mostrandossi risoluti di non 
lasciar trare soldati dalli stati loro, hora havendo mutata voluntä 
hanno permesso l’useire a molti, et pare che commendino l’impresa’). 
altri per aggiungervi qualche cosa del loro murmurano del viaggio, 
che insieme con la M'" dell’ imperatore dovevano fare verso Vienna‘) 
l'elettore di Sassonia suocero del Casimiro et il marchese di Brandeburg. 

A questa massa di cose, che presso gl’ingegni ordinarii non 
mancha di contradittioni, daräa facilmente forma la molta intelligenza 
di V.S. Ilm, a me basta non haverle taceiuto, che queste strade 
d’ogn’ intorno et sono di presente piene di soldati, si che non posso 
useire di qua, et che per la grandezza degl’ apparati si puö temere, 
che mi tengbino piü tosto con erucio che con dispiacere d’animo per 
qualche tempo a viva forza rinchiuso*), 

Quando ne’ giorni adietro mi disse madama di l,orena d’havere 
maritata la figliuola al duca Erieo di Brunsvich, che si truovava a 
uesto efletto seco°), rallegrandomi con S. Altezza, con la sposa et 
eo] sodetto preneipe, dopo che lo vidi far professione di buon eatholieo, 


) Man wird an Johann Casimirs ‚Iuperung in seinem p. 259 nt. 2 erwähnten 
Rechtfertigungsschreiben an «den Kaiser erinnert: Und thu mich — — getrösten, 
dieweil ınan bishero den gegentheil in seiner offension nit gehindert, das auch E. 
key. Mt. dem andern betrangten theil in ihrer höchst angetrungener und algemeiner 
der eron Frankreich defension nicht aufzuhalten verstatten werden. noch ursach 
haben, einigen Teutschen fursten, viel weniger mich — — — — von einem 
solchen christlichen defensifwerk, das nit allein Frankreich, sondern auch dem 
hailigen reich und bevorab diesen benachbarten landen nutzlich und 
nötig ist, abzuwenden (Kluckhohn a.a. O. p. 906 1. 4ff.; zu vgl. ebendort ». 907 
. Bew} aa Beute 

2) In wie weit diese Bemerkung richtig ist, kanı ich zurzeit nicht sayen. 
Man vergleiche hierzu in Johann (asimirs Antwort rom 11. November an die 
Kurfürsten die Außeruny (Kluckhohn a. a. O. p. 908 1. 12 v. u. ff): Dan wir 
lö. LL. in vertrawen nicht verhalten wöllen noch sollen. welcher massen uns dieser 
tagen von andern fursten und stenden angelangt und zu verstehen gegeben, 
wie hoch sie sich verwundern, das andere höhere und an Frankreich benachparte 
stende, so pillich darzu thun solten, so gar still sitzen und nichts zur sachen thuen 
wöllen. ‚uf dem Regensburger Tage war im Kurfürstenkolleg Johann Casimirs 
Vorhaben scharf kritisiert worden, vgl. Bezold a. a. Q. p. 166 nt. 1. 

3) Von Regensburg aus, nach Beendigung des Wahltages. 

+) Vgl. Nr. 66 ». 270 nt. L wand Nr. 78 Alsalz 2. 

°) Vgl. hierzu und zum folgenden Nr. 55 p. 226 nt. 2 md Nr. 59. 
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m’istesi lungamente ad animarlo, e’bomai pensasse a rimettere la vera 
religione nello stato suo, discorrendo sopra i disturbi e’hanno apportato et 
apportano a i prencipati l’heresie et allargandomi sopra l’occasione, 
che Dio lı metteva innanzi havendoli preparata moglie non pur sincera 
et pia, ma religiosissima et devotissima ete. accettö con animo molto 5 
allegro l’offieio, ringratiömi affettuosamente et mi promise di fare ogni 
sforzo. cade finalmente in risolutione di dar qualche parte de’ suoi 
pensieri a N. Signore, quando dimandasse la dispensa sopra l’affınitä 
c’'ha con la sposa in quarto grado; m’instö appresso che volessi serivere 
a favore della sua petitione disegnando di mandare un gentil’ huomo 10 
Okt.20.21 per la posta'). cosi serissi da Constanza sotto a 20 et 21 del passato 
et consignai le lettere in mano propria di S. Eccellenza nel punto 
stesso, che partivo per andare al monasterio di Salem). 
Ritornando poi in Friburgo et ragguagliandomi madama con atto 
di somma benignitä et cortesia della risolutione sua a forza presa di 15 
/Nor. s] passare in Lorena son’ andato subito (com’ ho predetto®)) a Brisae, 
cosi per farle riverenza come per confirmare il signor duca Erico nella 
buona opinione, in che I’havevo laseiato®). hollo truovato meglio 
disposto che mai, ma che per convenienti rispetti non ispedirebbe per 
Roma, se non quando si fosse abboccato co’l duca di Lorena, che sara W% 
/Nov. 10] tra due giorni?). perö non ho repigliato ne quelle ne& altre lettere 
seritte a V. 5. Ill”? in altra materia sotto l’istessa data®), stimando 
che possino facilmente prima delle presenti capitarle alle mani, nelle 
quali vedrä piü copiosamente come mi sii governato in questa occa- 
sione, di eui piü bella par cbe non si potesse per hora desiderare di 25 
penetrare in Sassonia’). ricordavo in esse con ogn’ humiltä eiö che 
mi pareva essere servitio di Dio presupponendo, che le nozze (com’ 
era disegnato) si facessero in Brisac luoco poco luntano di qua®). ma 
essendo fatta nuova deliberatione n& potend’ io sperare di passare per 
quel paese, ch’& per sentire i primi danni, se giä l’essereito del Casi- 30 








I) Vgl. Nr. 50 p. 229 nt. 2. 

2) Vgl. hierzu Nr. 59 p. 230 nt. 2 und unten nt. 5. Siehe auch Nr. 60 
nt... 1: 

3) Vol. oben p. 258 nt. 6; er war am 8. November dorthin gegangen. 

4) Vgl. hierzu oben p. 258 nt. 7. 3b 

5) Siehe aber Nr. 71 letzter Absatz nt. 2 und Nr. 74 nt. 3. 

6) Die Nrr. 57, 58 und 59 waren Herzog Erich zur Beförderuny anvertraut 
worden, vgl. Nr. 59 p. 230 nt. 2 und oben nt. 2. Der Kurier, der schließlich an 
Stelle des Edelmannes, erst Anfang Dezember (!), nach Rom aufbrach, nahm 
übrigens nur die Nr. 59 mit sich; die Nrr. 57 und 58 kamen später in Rom an, 40 
vgl. Nr. 74 nt. 3 und Nr. 77 nt. 2. 

7) Vgl. Nr. 58 p. 227 nt. 6. 

8) Vgl. Nr. 58 p. 227 nt. 5 und zum folgenden Nr. 73 drittletzter Absatz. 
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miro non pigliasse il camino di Borgogna, sara officio della molta 
prudenza di V. S. Ill”® truovare nuovo indrizzo per fomentare Ja 
causa della religione'). con che etc. di Friburgo a 12 di novembre 1575 
1575. Nov. 12 


an 


#4. Como an Portia: Des Nunuftins Briefe vom I. und 10. 1575 
Oktober; er soll sich den angedeuteten Schwrerigkeiten nicht aussetzen et 
und sieh schonen. Ein Breve für den Elekten ron Basel: dessen 
noch ausstehendes Gesuch vum Konfirmation: Erneuerung des Breres 
für das Kapitel. Nachschrift: Die Besivegelung der Breven. 1575 
10 Nov. 12 Rom’). | 


Akten Marchese Paolo ('olloredo Fase. E fol. 100“, mit Nachschrift auf Blatt 
O1", Original. 


Ho rieevuto le due lettere di V.S. de li 4 et 10 del passato?) et Okt. 4. 1 


I) [u Nr. 58 hatte Portia yeraten, da Breisach nahe sei, die Breven an seine 

Ib (Portias) Adresse zu senden, vgl. dort p. 227 nt. 5. 

2) Der Brief kam erst am 13. Dezember in Portias Hände!, vgl. Nr. 71 

ut. 2. — (rleichzeitig mil der Nr. 64 verließen wohl auch für den Nuntius be- 

stimmte Zeilen der Karıdinäle Altaemps, Guastanillani und Alciati Rom. Eısterer 

yalı unter dem Datum des 6. November, in Erwiderung auf ein Schreiben vom 

»0 4 Oktober (vgl. Nr. 52 nt. 1), seiner Freude Ausdruck che si sia transferita a 

Friburg per ordine di N. Signor, perche spero che in quelle nostre bande farä 

«ualche buon frutto. nelle quali (so fuhr er fort) et in ogn’ altro luogo, dove si 

trovarä, io sardö prontissimo a farle ogni sorte di piacere et m’haverü sempre vero 

| amico (Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B fol. 77° Original). Auf einen 

>25 Brief vom 4. Oktober erwiderten wohl auch (ruastavillani und Alciati (vgl. Nr. 52 

nt. 1). Jener, dem Portia, offenbar als seinem Protektor, seine Anyelegenheiten 

empfohlen hatte, bezeichnete am 4. November eine solche Mahnung als yanz über- 

flüssig, da er bei seinem Interesse für Adressaten schon von selbst dazu bereit sei 

a fare in suo servigio tutti quegli uffici che mi paiono convenirsi,; Portia solle 

30 daher einzig und allein darauf achten a conservare lo stile della molta prudenza 

et diligenza sua in cotesti negotii: im übrigen hätten seine Verdienste und Hand- 

ungen wenig nötig dell’ altrui protettione (Verona Biblioteca comunale Ms. 298 

fol. 162“ Original). Alciati hatte der Nuntius von der neuen ihm gewordenen 

Aufgabe Mitteilung gemacht und ihn gleichzeitig gebeten, sein lanyes Stillschweigen 

35 entschuldigen zu wollen. Darauf bemerkte der Kardinal am 13. November, daß er 

Portias Zuneigung um so höher schätze, je größere Schwierigkeiten sich der brief- 

lichen Aussprache dieser Gesinnung entgegenstellten, und daß unter Freunden der- 

arlige Versicherungen auch überflüssig seien; Alle, die Adressaten zugetan seien, 

würden sich stets bei seiner Güte und Tüichtigkeit seiner erinnern. Pero segua 

pure lei gagliardamente quelle imprese, a le quali (come mi scrive) N. Signore di 

nuovo l’ha destinata, con ferma speranza di riportarne poi il debito premio. et 

quanto a me si renda certa, che non tralascier‘o oceasione, dove conosca di poterle 
giovare (a. «a. O. fol. 91" Original; im der Adresse Friburg). 

3) Die Nrr. 52 und 54. 
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datone conto a Nostro Signor, il quale eirca l’andata sua ne la valle') 
et verso Argentina, stando gli impedimenti et pericoli che lei scrive?) 
et anco la stagione del tempo troppo rigida, per quelle parti, dice che 
lei non debba altrimente esporsi a le diffieultä sopradette; ma facei in 
questo et ne le altre eose che occorrono quel che lei puö senza lesione 
de la salute sua, rimettendo S. S'* questa deliberatione al buon giu- 
dieio suo. 

Si manda un breve per l’eletto di Basilea essortatorio et ereden- 
tiale ne la persona di V. S.?) essendo parso meglio di far cosi per 
non si saper di certo le sue qualitä, se ben lei diece haver inteso che 
sia dotto®). pero V. S. accommoderä il ragionamento al tempo et a la 
persona. et perche sono giä sei mesi che esso € stato eletto°) n& per 
ancora ha fatto dimandar qui la confirmatione, lei poträ tener seco 
sopra di eiö quel proposito che le parerä conveniente®). si manda 
ancora il breve per il capitolo rifatto et accommodato a lo stato presente, 
acciö se ne possa servire’). che sarä il fine di questa etc. di Roma 
a li 12 di novembre 1575. 

V.“) S. non si maravigli, se non havrä con questa li brevi nomi- 
nati per Basilea, perche essendo Nostro Signore questa sera arrivato 
tardı da Civitavecchia il segretario non ha havuta commoditä di sigil- 
larli ete.?) 


65. Portia an Como: Eintreffen der Briefe vom 1., 8. und 15. 
und des Breves vom 10. Oktober: der Auftrag wegen des Klosters 


a) die Nachschrift von der Nr, 67 und Nv. 77 Var, u yenunnten Hand. 

I) Die Diözese Sitten ist gemeint. 

2) Vyl. Nr. 54 p. 202f. und 204f. 

3) Das vom 12. November datierte Breve enthielt die kurze Mitteilung, daß 
Portia visitandae istius ecelesiae, ad quam electus es, causa dorthin komme. Ex 
liegt im Konzept Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 332“ und abschriftlich Arm. +44 
Vol. 23 fol. 76% ep. 113 (in der Adresse Lücke für den Namen des Elekten: vgl. 
hierzu Nr. 67 letzte Note; das Konzept mit dem Vermerk Duplicatae literae datae 
ad capitulum ultima aprilis; vgl. unten nt. 7). An Ausstellung eines Breves für 
den Elekten hatte man schon am 8. Oktober, auf eine Anregung Portias hin, ge 
dacht!, vgl. Nr. 53 p. 201 nt. 1. 

+) Vyl. Nr. 54 p. 205 nt. 2 und auch p. 205 nt. 5. 

5) Erst am 22. Juni hatte die Wahl stattgefunden, vyl. Nr. 17 letzte Note! 

6) Die Antwort Portias (Nr. 71 Absatz 3 nt. 1) rechtfertigte den Elekten. 
Vgl. Nr. 27 ». 93 I. 18. 

?) Das vom 12. November datierte Breve war nur eine Neuausfertiygung des 
p. 12 1. 11ff. genannten Breves vom 30. April, vgl. die Notiz dort 1. 16f. und 
oben I. 3lf. Fortia hatte dies am 4. Oktober als wünschenswert bezeichnet, rl. 
Nr. 52 p. 199 nt. 6 (vgl. hierzu Nr. 53 p. 201 nt. 1. 

8) Sie yingen am 19. ab, vgl. Nr. 67 Absatz 2. Siehe weiter Nr. 71 Ab- 
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im Sanntal und die Verzögerung seiner Ansfiihrung: Vorschlag. 
wenn nicht einem in Frraul oder aus der Nachbarschaft, Nientrus Delfin 
die Sache zu übergeben. Der hier wohnende Magdeburger Dompropst: 
seine Mitterlungen über die Bedingungen, die sein Kapitel dem Postu- 
lierten, dem Markgrafen J[Joachım Friedrich] von Brandenburg, 
stellte (päpstliche Konfirmation, Rerersalien vom Kaiser, Resignation 
bern Tode des Vaters). Darlegung des Propstes, daf man dort 
durch verständige Verleihung vakanter Kanonikate langsam der Wahl 
eines Katholiken den Weg bereiten könne. Dessen Klage iiber das 
Treiben einiger Häretiker ın Rom, die adlıygen Häretikern un jener 
Gegend Kanonikate verschaffen; seine Mahnung, denen, die sich um 
Magdeburger oder Halberstädter Kanonikate bemühen, auf die Finger 
zu schauen. Nachschrift: Das Briefpaket fir Sporeno. 1575 Nov. 
13 Freiburg‘). 


Germ. Vol. 81 ». 46%—471 Original. 


Hoggi mi sono capitate unitamente alle mani per via d’Augusta 
le lettere di V. S. Ill" del primo, di 8 et 15 del passato?), con le 
wuali era il breve spedito sotto li 10 del medesimo?). alle sue, 
perche sono in risposta di mie, non m’occorre che dire massimamente 
havendo seritto copiosamente et eiö c’'ho fatto et «quello che farei 
prontamente, se non fossi impedito. 

Quanto alla commissione pertinente al monasterio Dominicano di 
valle di Saunia non le tacerö, che aspettandossi il fine delle cose im- 
poste in queste parti si porterä la relatione necessariamente molto 
innanzi essendo gl'intoppi, che s’hanno per ceaminare, di natura tale, 
che porteranno molto tempo. et quando anco mi liberi, mi converrä 
per questo solo particolare mettere almeno 18 o 20 giornate non 
potendo havere informatione di cose simili, se non si va sul luoco, 
che dalle parti di Germania superiore, ove soglio aggirarmi, € distante 
almeno 12 giornate per camino non usitato et di qua 0 18 o forse 
anco 20*), peroche & quella valle quasi su le porte d’Italia verso il 
Friuli poco fuori del eamino ordinario, che si fa da Vinetia per Villaco 
verso Vienna, in modo che non volendo N. Signore commettere il 
negotio a qualche soggetto nel Friuli o vieinato (che sarebbe partito 
molto spedito) truovarebbe faeilmente monsignor nuntio Delfino assai 


I) Dieser Brief war Anfany Dezember in Rom, vgl. Nr. 70 nt. 6. 

2) Die Nrr. 5l, 53 und 56. Inzwischen hatte Portia geraten, die Briefe 
nicht über Augsburg zu senden, sondern der Post Innshruck- Ensisheim anzuvertrauen, 
rgl. Nr. 52.9. 200 nt. 3. 

3) Siehe Nr. 56 p. 216 nt. 2. 

4) Vgl. hierzu Nr. 52 p. 199 nt. 1. 


Nor. 15 
Okt.1.8.15 
Okt. Io 
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piü presto modo d'informarsi che non basto a far’ io, non potendo 
essere da Vienna sin la viaggio di piü di 6 giorni. con tutto eio, 
quando mi sia commandato che parfti di qua, mi volgerö ove mi sarä 
da V. S. Ill”? acennato'). 

Habita in questa terra il preposito di Magdeburg, persona di ripu- 
tatione?), che vive con splendore et che dice di non resedere, perchc 


I) Vgl. hierzu Nr. 77 nt. 3. 

2) Der bereits p. 207 nt. 4 erwähnte Proyst ist mil dem ron Lossen ( Kölnischer 
Krieg Bd. 1 p. 159 1. 10 v. u. ff.) genannten Magdeburger Dompropst Böcklin 
(von Böcklinsau) identisch; vgl. in N. B. III 2 p. 18 nt. 1 Madruzzos Außeruny 
aus dem Frühjahr 1576. Wenn Lossen von einem ihm unbekannt gebliebenen 
protestantischen Fürsten redet, dem Böcklin i. .J. 1573 die Dompropstei resigniert 
habe, so ist das ein Irrtum (vyl. hierzu N. B. III 4 p. 248 nt. 5). Böcklin war 
(laut Mitteilung der Direktion des Staatsarchivs Magdebury) bis zu seinem Tode 
im Jahre 1585 Dompropst, doch war ihm schon i. J. 1563 ein Koadjutor in der 
Person Joachim Friedrichs, der Herzog in Schlesien zu Liegnitz wand Brieg war, 
bestellt worden. Dieser Umstand erweckte vermutlich bei Fernerstehenden die Vor- 
stellung, daß Böcklin resigniert habe. Wie sich die Verhältnisse tatsächlich ent- 
wickelt hatten, läßt sich wohl mit einiger Sicherheit einer Denkschrift Minuceis 
entnehmen, die er in Köln i. J. 1583 auf Bitten des Nuntius Bonomi verfaßte 
(abschriftlich in den Minuceiana ımseres Instituts Bd. 21 fol. 77"—85®). Seine 
Ausführungen müssen hier auch zur Charakteristik der Persönlichkeit Böcklins 
herangezogen werden. In seiner Abhandlung belewchtete Minucci die Lage in 
Magdeburg, wo als Erzbischof am besten der Elekt von Köln, Herzoy Ernst ron 
Bayern, nachfolgen würde; doch, meinte er, müsse dieser sich oder einem seiner 
Neffen vorher die Propstei dort zu verschaffen suchen. Über Propst und Propstei 
bemerkte Minucei in diesem Zusammenhang (siehe a. a. 0. fol. 81«"): Il preposito 
nominato Georgio Bechlin vive in Friburgo di Brisgovia et fa professione di 
oatholico, frequenta le chiese, ma non usa distintione de eibi in casa sua con 
pretesto di oerta dispensa. io ho pilı volte inteso da lui medesimo, che tra tutti 
li suoi oolleghi egli solo viveva catholicamente. & vecchissimo vieino a novant' 
anni, ma tagliato in buona luna, che in vita sua non ha havuta mai infermitä 
alcuna, si come il padre suo visse con una perpetua sanitä piü di cent’ anni, il 
che egli stesso ha narrato pilı volte a me in Friburgo. La cosa della prepositura 


sta in questa maniera. il Bavaro sollicitato con tali persuasioni (Bezugnahme auf ; 


die in der Denkschrift vorhergehende Bemerkung, daß die Kanoniker, die vorher 
Herzog Ernst ihre Stimme gegeben hätten [i. J#1566; bei Lossen findet sich dar- 
über nichts], dem Bayern zuerst yeraten hätten, sich die Propstei zu verschaffen 
acoiö lasciandosi vedere qualche volta et sostenendo la parte del capitolo venisse 
a conciliarsi maggiormente gli animi) procuro a Itoma di essere cereato coadiutore 
del presente preposito cum spe futurae successionis et ottenne /ron diesen Be- 
strebungen, die in das Jahr 1571 oder 1572 zu setzen sein würden, findet sich bei 
Lossen nichts, vgl. a. a. O. p. 13&f.]. ma intimandosi poi al capitolo l’impetratione, 
si scoperse che per certa pretensiovne dell’ imperatore di numinatione sopra detta 
prepositura il duca N. di Lignitz se ne fecce investire dall'’ imperatore Massimiliano 
(eine unklare Erinnerung daran, daß der I. 1 genannte Herzog Si 150,5, also noch 
unter Kaiser Ferdinand zum Koadjulor bestellt worden war!) et fece con false narationi 
confirmare cotal nominatione in Roma, con tutto che sia palese heretico et havesse 
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vuol vivere catholicamente'). non va pero in habito et zode le sue 
entrate senza contrasto, se per certi pochi giorni dell’ anno sta in 
residenza. con esso ho io lungamente divisato sopra lo stato di «quella 
chiesa. racconta, che il figliuolo del marchese di Brandeburg?) fu 
postulato con conditione, ch’egli procurasse la confirmatione da N. Si- 
gnore et le lettere che chiamano reversali dalla Mt“ dell‘ imperatore, 
che non ottenendole non potesse andare nella eittä et, quando anco 
l'ottenghi, venendo il tempo ch’egli succeda nel preneipato paterno, 
debba laseiare la chiesa et il capitolo s’intendi libero di poter passare 
a voglia sua o a nuova postulatione o ad elettione?). 

Di queste conditioni altre dice essere servate, altre che senza 
dubbio si servaranno: osservassi, che la eittä non l’admette dieendo di 
non volere ch’entri 0 vescovo o administratore, se non & eonfirmato dal 
pontefice Romano, et s’osservara l’altra, che succedendo la morte del 
padre laseierä la chiesa. et perche mostravo io, che non pareva 
verissimile havendo lo stato tanto considerabile vieino et il seguito, 
che in dominio di tanti anni faeilmente s’harrä fatto, diee, che sa 
qual’c la dispositione del capitolo, quanta l’authoritä, quale la mente 
et gl’'humori de’ feudatarii di «quella chiesa, che aggregati per le cir- 
constanze piü possono de marchesi di Brandeburg; che in somma € 


fin a l'hora (s’io non pecco per memoria) [er irrte sich, vgl. 1. 27f.] la moglie. accordo 
poi anco esso duca di Lignitz per levare in quanto potesse tutti gli ostacoli con 
il vecchio preposito Pechlin, coprendo la simonia sotto specie di comprare li mobili, 
quali se trovavano nella prepositura. et per tal conto sborsöo 6 mila talari /folgen 
Mitterlungen über die 1581 erfolgte Einkerkeruny des Herzogs von Lignitz in 
Breslau und über die Verhandlungen der Herzogin, die fülschlich Schwester (des 
Herzogs von Württemberg genannt wird (seine Gemahlin war seit 1577 Anne 
Marie von Anhalt; mit der Württembergerin Anna war sein Bruder Johann Georg 
ron Wolau seit 1582 verheiratet: Hübner, Genealogische Tabellen 1, 101), co’l Ba- 
varo di cedere le ragioni del marito sopra tale prepositura, se a lei si rimborsano 
i 6 mila talari pagati a qnel fine). 

I) Vgl. hierzu p. 266 I. 27f. 

2) Der 1546 geborene Joachim Friedrich, Sohn des Kurfürsten Johann Georg, 
Postulierter von Magdeburg seit 1566. 

?) Außer diesen Bedingungen führt Minucci in seiner p. 266 nt. 2 genannten 
Abhandlung (a. a. O. fol. 79%) noch als dritte auf: La terza fu che dovesse per- 
mettere il governo delle cose ecelesiastiche ad un ministro apostolico, che rese- 
desse sempre in Magdeburg. Die Wahlkapitulation selbst spricht, wie ich einer 
Mitteilung der Direktion des Staatsarchivs Magdeburg entnehme, offenbar rom 
Papste gar nicht, dagegen von der Notwendigkeit einer newen Wahl durch das 
Kapitel, wenn Joachim Friedrich Kurfürst werde, und enthält im Schlußabsatz_ die 
Zusicherung des Vuters Johann Georg, sich beim Kuiser nochmals wegen der Ver- 
leihung der Reyalien an seinen Sohn bemühen zu wollen [der Kaiser muchte 
Schwierigkeiten, weil er (das Eintreffen der päpstlichen Konfirmation abwarten 


wollte]. 








1575 
Nov. 13 
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certissimo non dovere la risegna o cessione, che debba essere, per 
havere contesa o anco diffieulta. hora, volend’io penetrare, se ci fosse 
modo di sollevare quella chiesa et aiutare la causa di Dio in cotale 
occasione, mostra, che di presente non si possi aspettare risolutione 
buona essendo il capitolo tutto perso, ma che migliorandolo con buone 
collationi si potrebbe co’l tempo preparare la via all’ elettione d’un 
cathelieo, essendo tale la politia della eittä et l’instituto del capitolo, 
ehe i eanoniei eatholiei harrebbono il luoco loro quieto et la residenza 
con la debita voce'). et qui passö a dirmi, che in Roma vi sono 
persone infette d’heresia, le quali per altro non dimorano che per im- 
petrare“) canonicati a nobili heretici di quelle parti, che per ceiö li 
stipendiano grossamente; che per «jwueste vie conosce aleuni creati 
canoniei, in vece de’ quali se fossero stati fatti catholiei, gia sarebbono 
vieini a prevalere?). continuando poi io il ragionamento lo condussi 
a termine, che mi diede intentione di nominare le persone, ma essen- 
dossi poi pentito m’ha detto di non havere truovata certa nota, ma 
che guardandossi bene adosso di quelli, che instano per que’ eanonieati 
o anco per quelli d’Halberstat (che ad ambedue «juelle chiese s’isten- 
dono), et si truoveranno heretiei et si scopriranno molte loro fraudi?). 
i quali particolari, perch’ hanno confronto in parte con le cose, che 
sottrassi gia dal canonico Hildesemense in Augusta), mi son parsj 
degni d’essere notificati a V. S. Ill":, nella euj buona yratia etc. di 
Friburgo a 13 novembre 1575. 


a) am Runde von hellerer Tinte 2 schräge Striche. 


I) Vgl. hierzu N. B. III 4 p. 248 nt. 4. Über die Kanonikate heißt es in ‘ 


der p. 266 nt. 2 genannten Abhandlung Minuceis (a. a. O. fol. 80"): Delli 12 ca- 
nonici einque sono hora [i. J. 1583.!] heretici chiaramente et maritati, gli altri 
non hanno moglie n& ardiscono di dare nome di moglie alla concubina, sei fanno 
certa professione d’essere catholiei, ma € il loro uno catholicismo stravagante, 
perche si curano poco de sacramenti ne di alcuna regula ecelesiastica. non hanno 
distintione de eibi, ne usano altre vesti che militari, et molti essereitano efletual- 
mente la militia. ritengono pero questi ancora qualche specie di riverenza verso 
la Sede Apostolica, alla quale per diversi rispetti hanno sempre voluto che sia 
libera la colatione de canonicati ne’ mesi apostoliei. s’e pero /zum folgenden ver- 


gleiche oben Il. 9fj.] vsservato, che in Roma sono state usate in «wuelle impetrationi ; 


fraudi tali, che le collationi sono quasi sempre cadute in soggetti heretici, hora 
per la prima gratia, hora per le renuntie simoniache. Auch diese Ausführungen 
zeigen, wie Portia und Minuceti vereint im Jahre 1575 sich über alles Klarheit zu 
verschaffen versuchten. Nicht zuletzt Propst Böcklins Gesellschaft war ihnen hier- 
bei von großem Nutzen. 

2) Yyl. hierzu oben I. 36 und N. B. III 4 p. 248 1. 11. 

+) Vyl. hierzu Nr. 84 Absatz 1. 

+) Vgl. Nr. 45 Beilage 1 (besonders die letzte Note) und rormehmlich N. B. 
III 4 p. 248 I. 6. 
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| [ Nachschrift.] Con le mie era un pachetto per il padre Sporeno'), 
che non rimando per non esser certo, se il sodetto padre sia per ritor- 
nare qui 0 s’& venuto a Roma?). 


66. Portia an Como: Die Zustände in der Umgegend; die 1575 

5 durchziehenden Schwerzersoldaten (die Vorsicht der Geistlichen); das Nov. 18 
Vorrücken Johann Casımırs. Sporeno und seine Romreise. Die 
Klagen über die Art, wie man die Dispense an der Kurie erlangt. 
Es gibt wohl Agenten in Deutschland, die bei den Prokuratoren in 
| Rom die Dispense besorgen und mit jenen vereint die Armen rupfen 
| 10 (Erzählungen in Augsburg); die angeblich für Dispense gezahlten 
| Summen. Die lügnerischen Berichte der Agenten; diese sind davon über- 
| zeugt, daß sie die Dispense auch ın Deutschland durchdrücken können 
(das Verfahren der geistlichen Beamten); die Portia vorgelegten Ge- 
suche um Ehedispense; die Agenten preisen ıhre Mittelsleute in 
15 Rom an; die Erzählungen der Bittsteller und der wirkliche Tat- 
bestand (die Methode Portias); die Supplikanten rechmen auf ihre 
Mittelsleute, die ihrerseits auf die Geschäftsprasis im Rom hinweisen: 
die Ausfertigung der Gesuche durch Portia. 1575 Nov. 18 Frei- 

burgy?). 


0 Germ. Vol. 81 p. 472—476 Original. 





I) Das spätestens vom 15. Oktober datierte Briefpaket für Sporeno, den man 
in Rom im Oktober natürlich bei Portia in Freiburg vermutet hatte, iegt mir nicht 
vor; vgl. Nr. 66 p. 271 nt. 1. 

2) Vgl. Nr. 60 p. 231 nt. 1 und Nr. 66 p. 270 nt. 8. 

25 3) Dieser Brief war Anfang Dezember in Rem, vgl. Nr. 70 nt. 6. — Erwähnt 
sei, daß am 16. November im Freiburger Stadtrat ein Schreiben der vorderösterreichischen 
Regierung verlesen worden: war. Sie sprach sich hier in Erwiderung wohl auf die 
Nr. 55 ». 257 1. 42 ff. genannten Zeilen für Uebersiedelung des Nuntius nach Aller- 
heiligen in Freiburg aus, setzte hierbei aber voraus, daß man sie vor irgend 

30 welchen Verhandlungen Portias mit den Freiburger Klöstern oder priesterschaft 
[doch dem Klerus im allgemeinen?] erst benachrichtigen werde (!). Im Ratsprotokoll 
heißt es zu dem Tage (in dem p. 256 l. 35 genannten Bande fol. 267°): Der 
regierung schreiben — dem bepstlichen legaten zu Allenheiligen alhie, die zeit er 
alhie sein werde, sover er sich seinem erpieten nach dem gotshaus, gemeiner statt 

35 und burgerschaft on nachteil und schaden haltet, wonen zu lassen, da er aber 

usserbalb der clerisei der stift Basel /außerhalb des in Freiburg residierenden 

Domkapitels?] mit alhiegen elöstern oder priesterschaft etwas zu handlen underston 

wolt, solhes nit zu gestaten, sonder der regierung solhes zuvor zu berichten — 

ward abgehort. pleibt dabei und sole dem nachkomen werden. daneben auch er- 
kent und den bauherren bevolhen, ine von gemeiner statt wegen mit wein und 
fischen zu verehren. Portia wird unmittelbar darnach das Barfüßerkloster ver- 
lassen haben (vgl. Nr. 63 p. 256 i. 31f.) und nach Allerheiligen gezogen sein (vgl. 
hierzu Nr. 104 drittletzte Note des Briefes). Dem Nuntius entgegenzukommen lag 
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Nov. 12 Serissi a V. 5. Ill": a 12 diffusamente, quanti et quali intendevo 
essere gl’apparati del Oasimiro et di Conde, come questo contorno era 
frequentato da soldati, che si riducevano all’ insegne verso Argentina, 
ove si fara la massa, et la necessitä in ch’ero posto di star rinchiuso 
non potendo passare ne a Zabernia') ne a Bisanzone per l’antedetto 
rispetto et molto meno a Seduno?) cosi per il medesimo -come per la 
peste, che tien chiusi i passi verso Lucerna?). ne di poi s’ha havuto 
altro che una confirmatione de’ primi avvisi. tutta via s’incontrano 
da viandanti soldati alla sfilata, che per essere delle terre prossime di 
Svizzeri non offendono questi paesani ch’incontrano. i religiosi soli secan- 10 
sano per non cadere nelle calamitä, in che caderono giä aleuni eccle- 
siasticil, quando s’abbatterono nelle genti del conte Volfango Palatino 
et nel medesimo Casimiro, quando passö l’altra volta in Franecia®), il 
quale, per il numero de’ cavalli et per l’artiglieria caminarä lenta- 
mente?). de’ cui disegni et viaggi travaglio quanto posso per havere 
qualche avviso co’| mezzo dell’ eletto di Basilea, poi che qui € un 
silentio ineredibile di eiö, che si fa fuori delle mura®). 

Non».18.2 Hoggi ho lettere del padre Sporeno di 2 d’Ispruch’), il quale mi 
dice ch’ necessitato a venire a Roma°). ma, perche& soggiunge di 








an 
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für den Rat am 18. um so mehr Veranlassung vor, als er soeben Jetzt ein Schreiben 20 
Erzherzog Ferdinands [wohl vom 2. November, vgl. unten nt. 7] erhalten hatte, 
mit dem Befehl, daß er jenem alle Förderung erweisen wolle. Das Ratsprotokoll 
zum 18. November verzeichnet (in dem p. 256 I. 35 genannten Bande fol. 270°): 
Der fürstliehen Durchlaucht schreiben, dem bapstlichen legaten alle willferigkeit 
eto. zu erzeigen, ist verlesen worden. ist daruf mit vischen und wein verehrt 2 
worden. — Zu seinem Briefe mag der Erzherzog durch einen Bericht Sporenos 
(vgl. Nr. 60 p. 231 nt. 2; zu vgl. unten nt. 7) veranlaßt worden sein. 

I) In seinem Briefe vom 12. November spricht er nur von der Unmöglichkeit, 
aus den oben angegebenen Gründen nach Besancon vorzudringen: seiner etwaigen 
Reise nach Zabern gedachte er zuletzt am 15. Oktober, vgl. Nr. 55 p. 207 nt. 2. 80 
Man sieht, Portia behielt auch seine Reise zum Straßburger Bischof stets im Auge. 

2) Von seinem vergeblichen Versuch, nach Sitten zu gehen, hatte er bereits am 
2. November kurz geschrieben, vgl. Nr. 62 p. 255 nt. 6. 

3) Wegen der Pest siehe Nr. 54 p. 203 nt. 6 und zuletzt Nr. 63 p. 256 nt. 2, 
siehe weiter Nr. 68 p. 280 nt. 1. 36 

4) Über den ersten französischen Feldzug Johann Casimirs 1567/68 und seine 
wüste Soldatesca siehe Bezold, Briefe des Pfalzgrafen Johann Casimir Bd. 1 be- 
sonders p. 26f. 

5) Vgl. hierzu Nr. 63 p. 259 nt. 5. 

6) Eine ähnliche Klage siehe Nr. 63 p- 258 nt. 4, Nr. 55 p. 212 nt. 1 und 40 
Nr. 75 letzter Absatz. Über seine Beziehungen zum EBlekten von Basel siehe 
Nr. 63 p. 258 nt. 2, Nr. 68 p. 280 nt. 3 und Nr. 71 Absatz 3 nt. 3. 

?) Diesen Zeilen wird der oben l. 20f. genannte Brief des Erzherzogs bei- 
gelegen haben. 

8) Er war inzwischen am 13. dort angelangt, vgl. Nr. 67 p. 276 nt. 3 (zu 4b 
vgl. Nr. 60 p. 231 nt. 1). Über seine Verhandlungen in Innsbruck siehe p. 273 
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dover dar tosto la volta, ho pensato di ritenere il plieco di V. S. Ilm: 
per esso, che comparve qui con le mie di 8 et 15 del passato'!). Okt. 8.15 
Da“) che mi sono fermato alquanto in Germania, m’e parso 
sempre di comprendere, che da molti sieno notate le speditioni di 
5 dispense che si fanno in corte, tassando aleuni, bench& ne in presenza 
mia ne all’ aperta, la faeilitä, altri il ritratto, che per parere o detto 
loro si fa. di casi successi et spediti senza dubbio ingordamente mi 
sono anco state accennate molte cose, ma in modo che, se ben potevo far 
giuditio et assieurar’ altri che fossero fraudi di solleeitatori, non dimeno 
10 facendossi tutti i discorsi in astratto non potevo n& truovar’ io l’inganno 
ne dar lume o indrizzo ad altri per truovarlo?). 
Hora, bench’ io dopo infinite indagationi non possi venire in 
cognitione de’ particolari, non dimeno, perche in ogni parte ove mi 
volgo sento darsi questa nota alla corte, m’& parsa di metterla in con- 
15 sideratione a V. S. Illm® con le conietture c’ho di questa sinistra opi- 
nione, dubito, che per Germania ci sieno aleuni, li quali havendo 
intelligenza con procuratori in Roma fanno una tale mercantia: s’ofte- 
riscono questi di far’ havere ciö che si desidera, serivono et di lä 
hanno la tassa, dietro alla quale i supplicanti si governano, che se 
20 ben per al’ hora come ardenti di conseguire l’intento loro non guar- 
dano, non di meno tra qualche tempo si querelano et, spargendo d’ha- 
vere speso quantunque poveri molto 60 et 80 seudi per una dispensa 
che va in forma, generano murmuratione tra grandi et piceioli. in 
Augusta spetialmente mi sono stati raccontati alcuni eccessi, ove havevo 
25 condotto la prattica tanto innanzi, che mi fu data intentione di vedere 
una lettera venuta da Roma per occasione di dispensa ordinaria. da 
che harrei potuto comprendere il modo, che tengono in asciugare i 
| poveri taglieggiandoli in maniera, che et gl’autbori di qua et i mezzi 
di la facciano ingordeo et impio aquisto. ma venendossi al punto si 
30 vedeva un solo capitolo tagliato fuori, onde non vi si poteva fare ne 
| giuditio ne fundamento. ma che sieno eccessivi i ritratti, che fanno 
| et malignamente da essi et dagl’ ingannati forse semplicemente s’attri- 
| buiscono a i ministri di corte, lo dimostrano le somme, che et questo 
et quello dice d’haver isborsato per ispeditioni (come ho predetto) 
| 35 triviali, se bene ne essi per essere communemente di bassa conditione 





a) am Rande von hellerer Tinte zwei schräge Striche. 
nt. 2. Das Ergebnis seiner Erörterungen mit dem Erzherzog, so weit sie die 
Freiburger Klöster betrafen, haben wir in einem Dekret des Fürsten vom 5. No- 
vember vor uns, das Sporeno mit sich nach Rom nahm. Ich gebe es zum besseren 

40 Verständnis der Seminarangelegenheit als Beilage dieser Nummer. 

ı) Den Nrr. 53 und 56 (er vergißt, die Nr. 51 anzuführen); vgl. Nr. 65 
p. 265 nt. 2 und p. 269 nt. 1. 

2) Vgl. hierzu Nr. 84 Absatz 1. 
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dieono il modo, con che & stata governata la causa loro, ne io per 
non asseguirlo bene lo posso distintamente rappresentare. dai ragio- 
namenti si comprende, che per molti mezzi li tirano a se, et sotto 
spetie di non travagliarli non li fanno sapere se non la quantitä della 
spesa, aciö non possino rendere altro testimonio che d’haver isborsato 
tanto etc. 

Hanno di piü questi per costume di narrare mille falsitä et, 
quando ottengono in corte l’intento, non dubitano punto di non spun- 
tarlo di qua, poi che, come ho veduto chiaramente, passano gl’offieiali 
de’ prelati per lo piü ad occhi cbiusi ciö che li viene alle mani. io 
(per toccare un punto, a cui di presente s’estendono prineipalmente le 
loro buggie) sono ricercato spesso a dispensare con chi ha eontratto 
matrimonio ignorantemente non servata forma coneilii, perche non & 
stato publicato. quando poi m’informo'), truovo, che non solo s’E fatta 
la publicatione nella diocese, ma che le proclamationi in chiesa erano 
rito religiosamente conservato in Germania prima che fossero decreto ‘), 
questi anco per le piazze esclamano d’havere persona, che li farä 
venire la dispensa da Roma, ne & dubbio che, se bene harrä la 
clausula di conditione, non dimeno per inveterata connivenza tutto 
s’admette. 

D’altre materie poi quante menzogne raccontino, si puö Conoscere 
di qua, che, dopo haver’ io preso instituto di non concedere cosa 
alcuna, se non ho fede della qualitä della petitione (essendomi accorto, 
che questi offieiali negligenti in considerare le clausule delle con- 


cessioni sono assai fedeli nell’ informationi), di dieci, che compariscono : 


per ottenere dispense, due non ritornano per la risposta, conseii senza 
dubbio che per discordare l’instruttione dalla narratione non possono 
essere compiaceiuti. in somma ogn’ uno fa professione d’haver mezzi, 
che li farä passare ciö che vuole in Roma, ne per quanto intendo 
manchano chi tolgono sopra di se simili carichi gloriandossi, che tutto 
si puö havere, pur che si spendi largamente et che diverso & l’instituto 
della corte dal mio, il quale forse anco per eiö li dispiace, che ispe- 
dendo io assolutamente sempre senza interesse alcuno vengo a fare 
piü considerabile l’ingordigia delle tasse loro?). s’a tanta malignitä si 





a) folgt durchstrichen perö [?] cercato [?] di compiacerli. 

1) Vgl. hierzu Nr. 2 p. 16 nt. 3. 

2) Daß Portia in diesen Dingen sehr vorsichtig vorging, läßt sich seinen 
Ausführungen in Nr. 2 p. 16 I. 1ff. entnehmen. Vgl. auch Nr. 7 nt. 1 und Nr. 27 
nt. 5. Wie hoch sich die Sollicitatores Romani bezahlen ließen, zeigt auch eine 
Äußerung in der Nr. 87a letzte Note erwähnten Antwort der Kapitularen von 
Besancon: .. cum prior quidam suum beneficium uniri cuperet seminario erigendo, 
deterritus pecuniae somma, quam postulabat Romanus sollicitator, ab instituta 
resiliit. 
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truoverä qualche rimedio, s’ottureranno molte docche di empii et si 
leveranno molti serupuli o forse scandali dag!’ animi di buoni, li quali 
desiderano di restare cosi edifiecati di qualche buon’ ordine intorno a 
questi particolari, come sono di tant' altre o innovationi o piü tosto 
rinovationi d’antiche consuetudini'). ch’& quanto etc. di Friburgo a 18 
novembre 1575. 


Beilage zu p. 270 nt. 8. 


Verfügung Erzherzog Ferdinands nach einem nochmaligen Be- 
richt Francesco Sporenos über das Kloster Allerheiligen ın Freiburg: 
Zustimmung, daß die von dem Pater und Nuntius Portia getroffenen 
Vorkehrungen, «die dort ein Seminar für arme junge Leute und ein 
anderes für junge Mönche (Novizen) ın näher bezeichneter Weise 
im Auge haben, ihre Ausführung finden: Sporeno soll durch den Papst 
den [Kardinal]bischoaf m Rom zu Weisungen an seime Prälaten 
wegen Beiträge für das Semimar der Nowmizen und zur Förderung 
der Angelegenheit veranlassen. 1575 Now. 5 Innsbruck ?). 


G@erm. Vol. 78 fol. 45°@—46° das von Sporeno überbrachte Original des Dekrets 
(vgl. nt. 2). Gedruckt mangelhaft bei Theiner Bd. 2 p. 67—68. 

I) Wegen der Antwort aus Rom siehe Nr. 84 Absatz 1. 

2) Diese Verfügung nahm Sporeno, wie die Quellenbeschreibung zeigt, mit sich 
nach Rom. In dem vom 2. November datierten Beglaubigungsschreiben bemerkte 
Erzherzog Ferdinand dem Fapst gegenüber, daß es durchaus nicht seine Absicht 
gewesen sei (animus), Vestrae Sanctitatis comissarium, religiosum devotum mibhi 
dileetum fratrem Franeiscum Sporenum, exhibitorem praesentium, in commissione 
sua Constantiensi ab eadem clementer sibi demandata impediendi, im Gegenteil, er 
habe sie nach Kräften fördern wollen. Wenn er ihn nun trotzdem wegen seiner 
hervorragenden Gelehrsamkeit, seiner Geschicklichkeit in der Behandlung der An- 
gelegenheiten und wegen seines erprobten Charakters abberufen und mit bestimmten 
Aufträgen geradewegs nach Rom schicken müsse, so geschehe das, weil gravia 
quaedam negotia meam ipsius personam concernentia möglichst bald beim 
Adressaten in Vorschlag und in Gang gebracht werden müßten (pruponenda sollieitanda- 
que aceiderint). Er bat, Sporeno gütig anzuhören, seinem Bericht unbedenklich Glauben 
zu schenken und ihn ob imperfectam relietam eiusmodi sibi iniunetam commis- 
sionem gütigst nostra causa zu entschuldigen (siehe den Brief im Original Germ. 
Vol. 78 fol. 44@b:; unter dem Stück der Vermerk von anderer Hand est negocium 
de re pecuniaria,; vgl. p. 274 1. 37 f.). — Noch ein anderes Schreiben übergab der 
Fürst seinem Agenten für den Papst. Er bat unter dem Datum des 5. November 


Gregor, durch ein Breve die Einkünfte eines verödeten Nonnenklosters ın Hall auf 


das Nonnenkloster des Heil. Martin in Schwaz übertragen zu wollen. In diesem 
waren mehrere Nonnen und etwa 20 Professe, alle von so exemplarischem Lebens- 
wandel, daß viele und nicht die geringsten Laien gern ihre Töchter dort erziehen 
lassen, sehr viele Jungfrauen aber gern in den Orden dort eintreten würden. Bei 
den geringen jährlichen Einkünften aber, die kaum 500 Gulden überstiegen und 
zum großen Teil für den Unterhalt eines Laienpriesters, eines Verwalters und 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. \ 18 


1575 
Nov. 18 


1575 
Nov. 5 





August 1 
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a 


erenissimus archidux Austriae Ferdinandus, dominus noster ele- 


mentissimus, haud immemor est quantum sub prima die praeteriti 


einiger Gärtner und Arbeiter verwandt würden, könnten sich, so führte der Fürst 
aus, die Nonnen in diesen schwierigen und teuren Zeiten kaum ferner ohne Hilfe 
anderer unterhalten, geschweige denn andere Jungfrauen in den Orden aufnehmen. 
In jenem Nonnenkloster zu Hall waren nun schon seit vielen Jahren alle Nonnen 
gestorben. Verwaltung der Einkünfte und Rechnungsablegung an die fürstliche 
Kammer besorgte dort bisher ein besonderer weltlicher Ökonom (wegen ähnlicher 
Zustände im Westen des Reichs siehe Nr. 86b nt. 5). Der Versuch, das Kloster 
zu restaurieren und andere Nonnen einzuführen, hatte sich stets wegen der allzu 
geringen Einkünfte und aus anderen Gründen als undurchführbar erwiesen. Für 
die Union und Inkorporation beider Klöster sprach bei dem Fürsten auch die Tat- 
sache, daß vormals eine Mutrone Perlina, die zuerst in Schwaz Nonne gewesen sei, 
sich aber dann nach Hall habe begeben dürfen, dem Kloster dort irgendwie Ein- 
künfte zuwandte, unter einem gewissen Vorbehalt aber, der deutlich zeige, daß diese 
Fructus rechtlich nach Schwaz gehörten und jetzt zurückgegeben werden müßten. 
Siehe das Schreiben im Original a. a. O. fol. 47@--49; gedruckt ist es bei Theiner 
Bd. 2 p.67. Auch Überbringer einer Supplik des Fürsten, die nicht in Briefform 
abgefaßt war (siehe die Reinschrift Germ. Vol. 81 p. 313; wegen des Registratur- 
vermerks s. Nr. 70 p. 287 |. 29ff.), war Sporeno. Es handelte sich um folgendes. 
Erzherzog Sigismund von Österreich und Kaiser Maximilian I. hatten als Grafen 
von Tirol, indem der eine 40, der andere 50 Rheinische Gulden für den Unterhalt 
eines Kaplans aussetzte, in sacello loei Mitterhof vucati je eine ewige fünfmal in 
der Woche zu lesende Messe gestiftet unter Warnung an ihre Nachfolger, wenn 


man das unterlassen werde (Erzherzog Sigismund 1473, laut Hirn an der I. 36f 


genannten Stelle). Es ergab’ sich nun die Schwierigkeit, daß bei der veränderten 
Zeitlage kein Kaplan mehr mit 100 Rheinischen Gulden auch bei bescheidenem 
Leben auszukommen vermochte, davon zu schweigen, daß einer allein nicht 10 
Messen in der Woche lesen konnte. Dazu kam, daß das Sacellum im Schloß war 
und daß sich dort, wenn der Hof fern war, kein Mensch beim Gottesdienst ein- 
fand. Ferdinand schlug daher vor, daß der Papst die 90 Gulden für den Gottes- 
dienst im Heiligkreuzkloster zu Innsbruck (einer Gründung Maximilians I.) oder 
in der Kirche zu Seefeld, ubi sacrosanetum eucharistiae sacramentum multis in- 
signibus miraculis claram conservatur, bestimmen oder anderswie über sie zur 
Förderung des Gottesdienstes in der Innsbrucker Kirche verfügen wolle Die Ent- 
scheidung der Kurie in dieser Angelegenheit, zu der man Hirn, Erzherzog Ferdi- 
nand in Bd.1 p.83 vergleiche, siehe Nr. 70 p. 287 I. 31ff. — Jener p. 273 1. 35f. 
wiedergegebene Vermerk deutet an, daß Sporeno sich an der Kurie in Geld- 
angelegenheiten bemühen sollte, die für den Erzherzog von hervorragender Wichtig- 
keit waren. Zweifellos betrafen sie nicht eine anderweitige Verwendung der Ein- 
künfte des Klosters in Hall oder der Meßgelder in Mitterhof. Aber welcher Art 
mögen jene Geldgeschäfte gewesen sein? Die Vermutung wird erlaubt sein, daß 
Ferdinand, wie Anfang Oktober (vgl. Nr. 60 p. 231 1. 4ff.), so auch Jetzt noch an 
seine Erhebung ın Polen dachte. Wollte er die Kurie etwa zu einer Unter- 
stützung in Geld im Interesse seiner Wahl in Polen bewegen und 
sandte er darum Sporeno nach Rom? Daß Sporeno nicht der Seminarangelegenheit 
wegen über die Alpen ging, ist jedenfalls sicher; diese stand für den Erzherzog 
doch erst in zweiter Linie. Sicher wird sein, daß Sporeno sich auch über die 
Nachfolge des jungen Andreas in Münster gegen den Papst äußern sollte (vgl. 
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mensis augusti apud Suam Serenitatem reverendus pater Franeiscus 
Sporenus, Sanctissimi Domini Nostri commissarius, nomine Suae Sancti- 
tatis institerit ut duo seminaria in eivitate Friburgio Brisgoiae, ad quae 
duo illa monasteria apud ÖOmnes Sanctos et ÜOberried in praedieta 
eivitate sita destinentur, Adolescentulorum suo sese tempore ordini 
Mendicantium dediecandorum erigerentur!), et quale responsum Sua 
Serenitas, quod illa in id consentire certis de causis non posset, eo 
quod Sua Serenitas et cardinalis episcopus Constantiensis tanquam 
ordinarius decreverint in illud ipsum monasterium apud Omnium Sanc- 
torum iuniores monachos, qui alias praefati Friburgii hine inde apud 
laicos vietum habent nee certis distinguuntur diseiplinis vel legibus, 
transponere, tune temporis praelibato Sporeno dederit?). 

Cum vero nunec ex relatione Sporeni ipsius, qui nuperrime Friburgo 
fuit et rei qualitatem tanquam commissarius penitius investigavit, 
tantum intelligat, in ipso monasterio apıd Omnium Sanctorum unicum 
solummodo hoc tempore religiosum, qui rei familiaris administrationi 
sufficienter et cum laude praesit?), eiusque monasterii annuos redditus 
in florenos usque mille se extendere et eos maxime in frumentis et vino, 
parum in numis paratis consistere*), ita ut commode conveniens adoles- 
centulorum numerus sustentari aliqu[ando]*) queat, ac Sporenum 
ipsum una cum Suae Sanctitatis nuncio, reverendo domino Bartholomaeo 
Purliliarum comite, accurate praevidisse®), quod duo in eo distineta 

a) Vorl, aliy mit Schnörkeln am und über 4, die quam bedeuten. 

Nr. 48 p. 189 l.ö ff. und Nr. 60 p. 2311. 41ff.), aber die dahin zielenden Bemühungen 
des Fürsten waren doch keine negotia meaın ipsius personam concernentia; diese 
Äußerung paßt hingegen auf die polnische Frage. 

I) Vgl. wegen des Datums Nr. 38 p. 132 1. 38 ff. und wegen der Forderung 
Sporenos ebendort 1.42. Während der Fürst im Sommer die Sache so dargestellt 
hatte, als ob Sporeno die Anlage von zwei Seminaren für die Franziskaner- 
Minoriten wünsche, behauptet er hier, daß es sich um Seminare für die Bettel- 
orden gehandelt habe. Der Papst aber und sicher auch Sporeno (vgl. Nr. 33 p. 115 
nt. 4) wollten Anstalten für junge Mönche im allgemeinen und für solche aus den 
Bettelorden ; vgl. p. 10 1. 25f. 

2) Siehe die Antwort Ferdinands Nr. 38 p. 133 1. 30ff. Er gibt oben nur die 
auf Allerheiligen bezüglichen Ausführungen wieder; wegen des Klosters Oberried 
hatte er sich im Sommer nicht bemühen wollen, vgl. Nr. 38 p. 133 1. 38. ff. Vgl. 
zu I. 10f. Nr. 55 p. 211 nt. 1. 

3) Vgl. Nr. 55 p. 210 nt. 6. 

*) Vol. Nr. 55 ». 210 nt. 7. 

9) Vgl. zum folgenden Nr. 55 p. 2111. 1ff. und p. 211 nt. 3. Im Text oben 
ist gar nicht deutlich betont, daß es sich auch bei dem Seminar für arme junge 
Leute um ein solches für spätere Mönche handeln sollte. Am 15. Oktober hatte 
Portia geäußert (vgl. Nr. 55 a. a. O.), daß die jungen Mönche von auswärts einem 
gelehrten Oberhaupt. das sich auf der Universität finden würde, unterstehen 


45 könnten (zu dem pollieiti sunt p. 276 1.6 vgl. ». 211 1. 3 come mi par di vedere). 


18* 
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1575 
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Nov. 13 
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tamen seminaria, unum nimirum pauperum adolescentium, «qui ipsius 
monasterii proventibus, et aliud novitiorum monachorum ad studia per- 
firienda per suos praelatos Friburgum mittendorum, qui etiam contri- 
butione praelatorum suorum ali et sustentari atque ab academiae pro- 
fessoribus ab ipsa in hoc speecialiter destinandis, qui se id libentissime 
et sedulo facturos ultro pollieiti sunt, [instrui“) possint], institui commode 
queant: etiam Sua Serenitas, rebus sie sese babentibus, humillimo Suae 
Sanctitatis gratifieandi studio inducta, in hoc consensura est. quem 
quidem Suae Serenitatis consensum ipse pater Sporenus Snae Sanctitati 
devotissime refferre et apud eandem, ut cum ordinario ipso Romae agat 
quo praelatos sibi subieetos ad eiusmodi contributionem, qua illorum 
novitii separatim in supra allegato specialiter in hoc distineto seminario 
ali possint, benigne commonefacere, cohortari et, ut negotium hoc suum 
optatum consequatur finem, operam et auxilium suum exhibere velit, 
instare poterit'). 

Haece quidem ad supradieti patris Sporeni Suae Serenitati inti- 
matam de novo eirca saepenominatum monasterium Omnium Sanetorum 
humilem informationem responderi iussit. 

Acetum Oeniponte quinta die novembris anno Domini millesimo 


quingentesimo septuagesimo quinto. 
Ioh[ann]?) f[reilherr Decretum per serenissimum dominum 
[eigenhändig] archiducem Ferdinandum. 
zu Schneperg. Christophorus Ebnerus. 


b7. Como an Portia: Die Zeilen vom 24. Oktober, die Sporeno 
überbrachte.e Die Breven für Basel. Des Nuntius Gesundheit. 
Sporenos Rückkehr. 1575 Nov. 19 Rom?). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 104° Original. 


Hebbi dal padre Sporeno, che arrivö qui sei di sono*), la lettera 
di V. S. de li 24 del passato et con essa il piego de l’Elgardo et la 
professione de la fede del vescovo Simbaliense*). ne altro mi occorre 
di dirle per risposta. 


a) instr, possint om. Vorl., aber so oder ähnlich zu em. 

b) loh-Schneperg om. Theiner. 

I) Wie sich die Sache weiter entwickelte, zeigt Nr. 79 Beilage nt. 5 mit ihrer 
Antwort auf diese Verfügung des Erzherzogs. 

2) Portia bescheinigte den Empfang erst am 26. Dezember, vgl. Nr. 73 vor- 
letzter Absatz. Wohl diesem Briefe beilieyend erhielt er irrtümlich auch Zeilen 
Comos vom 19. November für Delfin; vgl. Nr. 73 drittletzte Note. 

8) Vgl. hierzu Nr. 66 p. 270 nt. 8. 

#4) Siehe die Nr. 60 und p. 231 nt. 2 dort; Portias Brief ist übrigens vom 
23. Oktober. 
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Li brevi per l’eletto di Basilea et per il ceapitolo, che non si 
puotero mandar con le precedenti per la causa che alhora serissi'), 
saranno qui alligati?). et lei se ne servira nel miglior modo che con- 
viene facendo in questo et nel resto tutto quel che puö et non piü, 
massime se non sta ben de la sanitä, come dal padre Sporeno ho in- 
teso con mio gran dispiacere?). il detto padre sarä presto di ritorno. 
cosi Dio voglia che trovi V. S. ben sanat). ete. di Roma a li 19 
di novembre 1575. 


I) Siehe Nr. 64 p. 264 nt. 8. 

2) Wegen der Breven siehe Nr. 64 p. 264 nt. 3 und p. 264 nt. 7. Siehe 
auch Nr. 70 p. 286 1. 2f. 

%) In seinen Briefen schweigt Portia darüber !, zuerst in Nr. 75 spricht er 
ron poca sanita. Über den Eindruck, den Sporenos Bericht machte, siehe p. 278 
I. 31. und Nr. 70 p- 286 I. 2f. 

+) Sporenos Aufbruch verzögerte sich. Erst unter dem Datum des 26. No- 
vember erhielt er für den Erzherzog ein Breve, in welchem Gregor die äußerst ein- 
gehenden Darlegungen Sporenos, den er gern gesehen habe, rühmte (exposuit dili- 
gentissime mandata Nobilitatis Tuae). Er fügte nur noch hinzu: Is quoniam ad te 
redit, cognosces ex eo de nostra optima voluntate erga te et tuas res omnes, 
eamque in tuis desideriis nos tibi probaturos speramus (siehe das Breve im 
Original, or. membr., Innsbruck Statth.- Archiv Ferdinandea nr. 330, im Konzept 
Epp. Greg. XIII lib. 5 fol. 318° und in Kopie Arm. 44 Vol. 23 fol. 69V ep. 104). 
— Sporenos Abreise benutzten die Kardinäle Como, Vercelli und Zacharias Delfin, 
um dem Nuntius Portia Zeilen zukommen zu lassen. Vercelli schrieb ihm am 
26. Navember in Erwiderung auf die Nr. 52 p. 198 nt. 10 erwähnten Mitteilungen 
(Akten Marchese Paolo Colloredo Fasce. B fol. 5° Original): La lettera di V, S. di 
Friburg delli 4 ancor che piena delle molte fatiche et ardue imprese, che V. S. 
sostiene in quella sua legatione, m’ha nondimeno portato contento per la conso- 
latione che piglio sempre in sentir nova di lei. et se ben li passaggi, che ad 
ogni momento le convien far’, et le diffieili commessioni, che se le danno, le 
apportano travaglio d’animo et di corpo, non dubito che col valor suo sia per 
superar’ ogni difficoltä et riportarne poi alla fine quel premio et da Dio et da 
questa Santa Sede, che chiamano fin’ hora le sue tante fatiche, a che puö esser 
certa che l’opera mia sarä sempre prontissima come desideroso d’ogni suo honor’ 
et commodo. et con questo etc. Comos vom 26. November. datierter Brief (vgl. 
Nr. 72 nt. 1) fehlt leider. Inhaltlich (vgl. a. a. O.) wird er sich mit Delfins 
Schreiben vom 27. November (im Datum da Roma la dominic# del advento) be- 
rührt haben (siehe das eigenhändige Original Verona Bibl. comunale Ms. 298 
fol. 122«b) Delfins interessante Ausführungen lassen sehr schön erkennen, welche 
Absichten die Kurie im Frühjahr und im Herbst 1575 mit Portia hatte; sie 
lauten: Con l’oecasione che io ho del ritorno a V. S. del p. Sporeno, come mi 
doglio de la sua indispositione, cosi m’allegro che Je fattighe sue siano, come 
sono veramente, ogni di piü comendate et da N.S. et da la nostra congregatione 
(der Deutschen Kardinalskongregation). ne la quale per avviso suo non € alcuno che 
pensi dover lei andare ne a Coira ne a Sedun et iln]) l’altri luoghi (vgl. p. 278 
I. 31f.). per li quali fu da principio destinato il p. Sporeno (vgl. p. 11 1. 37 f.), 
con pensiero che agiutata che V.S.fosse stata da lui in Fraiburg havesse lei tirato 
verso [folgt durchstrichen Costanza et Basilea et Argentina et poi ritornatase- 


1575 
Nov. 19 





1575 
Dez. 9 
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[Nachschrift.] V.“) S. far& aggiongere al breve per l’eletto di 
Basilea il nome proprio suo, che peı eiö si & lasciato lo spaceio!). 


68. Portia an Como: Gespräche mit dem Baseler Weihbischof 


über das Fehlen des wahren Balsams und über dessen wilkürliche 
Ersetzung bei der Firmung durch eine ihm ühnelnde Salbe; die 
Frage des Weihbischofs. Dessen Äußerung über eine Eidesformel, 
auf deren Wortlaut hin manche Priester vornehmlich im Straß- 
burgischen den Zölibat aufgeben, indem sie sich auch ferner noch als 
Katholiken bezeichnen. Die den Nuntius an Freiburg fesselnden 
Schwierigkeiten nehmen zu (die Pest; Unsicherheit bei Pruntrut). 
Mitteilungen des Baseler Elekten über Johann Casıimirs Abgesandten 
Peter Beutterich, der freien Durchzug für seinen Herrn forderte 


a) V. — spaccio von der Nr. 64 und Nr. 77 Var. a genannten Hand. 


ne verso Suevia. d’onde in pochi giorni puö essere cosi in Baviera come ne le 
ditioni de li sermi areiduchi, del Salzeburgense et Bavaro, lasciando quell’ altra 
provintia ad esso padre. hora, confortandola a far cosi et raccommandandole in 
ogni miglior modo il detto padre, et particolarmente in trattarlo quanto a la 
provisione da quel conto che ella & d’ogni virtü (vgl. hierzu Nr. 72 nt. 2), le ricordo 
a voler prima esser sana, poi a venir compartendo il viaggio suo, visitando in 
diocesibus Costantiensi, Basileensi et Argentinensi, in modo che possa avviarsi verso 
Augusta su quel tempo, che doverä cominciar la dieta imperiale (vgl. unten 1. 40 ff.), 
perche in quella o vi sarä legato o non. nel primo caso il legato haverä bisogno 
de l’assistenza de tutti quelli che hanno nel passato triennio /seit 1573] negotiato 
per S. St, nel secondo non bastarä un nuntio, si come l’anno del 55 Paulo 4 
volse che a quella dieta si trovassimo il vescovo di Verona et io /die Nuntien 
Zacharias Delfin und Aloisio Lipomano auf dem Augsburger Reichstage in Juli 
1555, vgl. W. Maurenbrecher, Karl V. und die deutschen Protestanten 1545 bis 
1555, Düsseldorf 1865, p- 176* Note und p. 177*]. tutto sia per avviso et per 
dechiaratione maggiore del amor che io porto a V. S., al prudente giuditio de la 
quale rimettomi in vogni cosa. preghola a conservarsi sana et a redamarmi, che io 
sempre me le raccommando et ofleromele di tutto core. Man hatte also Ende 
November in der deutschen Kongregution beschlossen (vgl. Nr. 72 nt. 1 risolutione 
fatta), daß Portia die Reise nach Chur, Sitten und den andern Orten [das sind 
Lausanne und Besancon], die ihm die Instruktion aus dem September zur Pflicht 
gemacht hatte (vgl. Nr. 50 p. 194 1. 15f.), seiner schlechten Gesundheit wegen auf- 
geben und daß er sich, wie im Frühjahr beabsichtigt gewesen sei, nur noch nach 
Basel und Straßburg wenden, von dort aber nach Schwaben zurückkehren müsse. 
Wenig später beschloß man, daß er auch auf den Besuch in Straßburg verzichten 
solle. Dorthin, wie auch nach Chur, Sitten und Besancon (von Lausanne sah man 
ab), gedachte man nun Sporeno zu senden, vgl. Nr. 70 p. 286 1. 11ff. — Interessant 
ist, daß man schon Ende November die Anwesenheit Portias und der andern päpst- 
lichen in Deutschland weilenden Vertreter auf dem. bevorstehenden Reichstag in 
Erwägung zog; vgl. Nr. 100 nt. 1. Delfin glaubte anscheinend, daß dieser in 
Augsburg statifinden werde (vgl. 1. 20 f.)! 
I) Vgl. Nr. 64 p. 264 1. 30. 
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und ihn angeblich vom Straßburger Bischof und vom Hause Öster- 
reich schon zugesichert erhielt (eine Anfrage von Ensisheim); die vor- 
aussichtliche Marschrichtung; die Vorkehrungen des Herzogs von 
Lothringen. Portia fürchtet für das Überkommen seiner Briefe. 
1575 Dez. 9 Freiburg'). 


Germ. Vol. 81 p. 485—488 Original. 


Ha ragionato meco alcune volte il suffraganeo di Basilea sopra 
il manchamento del vero balsamo et la materia, con che si possi o 
debba supplire per formare il chrisma, rappresentandomi l’uso del 
supplemento per voluntario, quasi che ogni diocese di queste parfi 
soglia valersi di certo unguento, che s’assimiglia al balsamo, come le 
pare. et perche a me spiace questa libertä, potendo avenire che si 
varii la materia del sacramento et che da qualche variatione forse 
necessaria si venghi co tempo ad alteratione di forma pernitiosa, 
gl’ho mostrato, che in casi simili si dovrebbe servare uniformitä nella 
chiesa, il che furono sempre soliti di fare i maggiori nostri ricorrendo 
alla Santa Sede Apostolica, che come matrice et capo dell’ altre dä 
gl’ordini et diffinitioni, che s’hanno generalmente a tenere. cosi dopo 
haver egli assentito ha formato l’ineluso punto?), ricercandomi, che 
livvi a V. S. Ill", dalla eui pietä star& aspettando d’intendere ciö 
che si degnaraä N. Signore di rispondere, restando egli di scrivere 
suprafatto (come dice) da riverenza?°). 

A quella diffieultä v’ha egli aggiunta un’ altra, come vedrä V. S. 
Illm® nel medesimo foglio, la quale li pare considerabile, perche sa 
certo, che aleuni sacerdoti si servono della forma di quel tale giura- 
mento per occasione di rinuntiare al celibato, senza il quale, pur per 
quel rispetto, fanno jprofessione de’ catholiei et da molti sono tenuti 
per tali. in spetie nel ceontorno d’Argentina m’afferma essere rinfor- 
zata quell’ audacia et opinione et che penetra gagliardamente nella 
diocese di Spira®),. € persona dotta et con chi si puö discorrere come 
il voto di castitä sia aunesso all’ ordine sacro, ma per caminare piü 
securo vorrebbe havere piü tosto che risolutione d’altri diffinitione 


I) Dieser Brief kam offenbar am 14. Januar in Rom an, vgl. Nr. 77 Nach- 
schrift. Ob übrigens zwischen dem Schreiben Portias vom 18. November (der 
Nr. 66) und dem vom 9. Dezember eine Lücke ist? Ein Brief des Nuntius, etwa 
vom 26. November, mag verloren gegangen sein. 

2) Siehe die Beilage p. 282. 

3) Siehe in dieser Sache weiter Nr. 79 Absatz 3. Vgl. zum folgenden die 
Beilage p. 282f., besonders p. 283 nt. 2. 

4) Vgl. hierzu Nr. 87b Absatz 9; zu vgl. Nr. 95 Absatz 8 und auch 
Absatz 7. 
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della B"° S., poi che non essendo confirmato il vescovo € tutta questa 
per l’ordinario sua cura. 

Gl’impedimenti, che mi tengono rinchiuso tra queste mura con 
poca speranza di poter uscire per mesi, erescono tutta via cosi per la 
peste dilatata grandemente, dopo ch’e passato il mese di novembre 
humidissimo sopra la memoria di tutti quelli che vivono in queste 
parti'), come per i Svizzeri che vanno verso Argentina?), i quali 
rendono mal securo il contorno di Pontruc residenza dell’ eletto di 
Basilea et ove doverö in ogni modo passare, se potrö mai isequire ji 
mandati di S. B"° per Seduno, Bisanzone etc. 

ll medesimo eletto oltra il significarmi gl’antedetti intoppi mi fa 
sapere?), che un Pietro Beutrich, dottore di leggi et consigliero del- 
l’elettore Palatino®), € stato a dimandarli il passo (bench& sieno disposti 
di pigliarlo per forza, se fosse negato) per il duca. Giovanni Casimiro 
figliuolo del suo preneipe°), che passa in Francia (per servire al duca 
d’Alanzon et far cosa grata, sono le sue voci. al preneipe di Cond& 
et monsignor d’Anvilla) un’ essereito formato da 4 mila Valloni, buona 
parte de’ quali serve per guastadori, 3500 fanti Alemanni, 9 mila cavalli 
raiteri, 500 altri da laneia et 6 mila Svizzeri mandati per la maggior 
parte da Bernesi, 4 pezzi d’artiglieria da battere et 12 da campagna®). 
il medesimo consigliero affermava d’haver giä impetrato il passo dal 
vescovo d’ Argentina et dalla ser”® casa d’Austria’), il che conietturava®) 
esser falso, poi che il reggimento dell’ areiduca Ferdinando, cbe resiede 


in Ensishaim, ricercava?) d’essere dal sodetto avvisato di eiö che quel 


') Wegen der Pest siehe zuletzt Nr. 66 p. 270 nt. 3; vgl. Nr. 54 p. 203 nt. 6 
Siehe weiter Nr. 71 p. 288 nt. 1. 

2) Vol. p. 281 1. 26 ff. 

3) Wohl in einem nicht aufgefundenen Briefe vom 3. Dezember. Dieser wird 
sich inhaltlich mit den Darlegungen berührt haben, die der Elekt am 3. Dezember 
der vorderösterreichischen Regierung in Ensisheim zugehen ließ (vgl. p 281 1. 17f}.). 
— Vgl. zu der Korrespondenz Portias mit dem Bischof Nr. 06 p. 270 nt. 6, Nr. 63 
p. 258 nt. 2 und Nr. 71 Absatz 3 nt. 3. 

4) Über Dr. Peter Beutterich siehe unter anderem Bezold, Briefe des Pfal:- 
grafen Johann Casimir Bd. 1 p. 158f. und p. 159 nt. 2. 

5) Vgl.p. 2811.17 ff. Über Beutterichs Werbungen in der Schweiz siehe Bezold 
a. a. O. p. 168 nt. 2 und p. 169. 

6) Zu den 4000 Wallonen, den 3500 Deutschen, den 9000 Reitern, den 500 
altri da lancia und den 6000 Schweizern, sowie zu den Gcschützen vgl. p- 281 1. 26f. 
und l. 32ff. Wegen der Schweizer siehe auch Nr. 71 p. 287 nt. 6 und Nr. 73 
Absatz 4. 

?) Vgl. p. 281 1. 17. 

8) Der Baseler Elekt. 

9) Sicher in dem mir nicht vorliegenden Schreiben, das die Zeilen des Elekten 
vom 27. November (vgl. nächste Note) hervorgerufen hatte. 
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tale consigliero prattieasse et che moti si vedevano ne’ Svizzeri suoi 
vieini '). 

Che strada sieno’ per fare non si penetra sin qui d’aleuna parte. 
credessi perö communemente, che piglieranno il camino verso Metz. 
et di ciö teme il duca di Lorena, che (per quanto intendo) fa soldati 
et presidia i luochi piü importanti dello stato con ogni provisione, che 
li serva a ricevere quel minor danno che sia possibile. 

Questo € quanto posso per hora dire a V. S. Ill”, a cui bacio 
riverentemente la mano non tacendole appresso, ch’io non so, se tante 
lettere mie scritte da queste parti le pervenghino fedelmente alle mani, 
non ne vedendo segno, benche le raccomandi con ogni caldezza a piü 


!) Auf diese Anfrage hatte der Elekt am 27. November erwidert, indem er 
der Regierung zu ihrer Information abschriftlich Beutterichs soeben eingetroffenes 
Gesuch um Paß und Durchzuy zweier Regimenter Eidtgnossen durch unser Ge- 
biet und Oberheit übersandt hatte (s. die Zeilen in Kopie in dem Nr. 54 p. 205 
l. 32 f. genannten Missivenband p. 673; ebendort ». 672 die Antwort vom 27. November 
auf Beutterichs mir unbekannt gebliebenes Schreiben). Am 5. Dezember hatte der 
Elekt, der am nämlichen Tage wohl Portia schrieb (vgl. p. 280 nt. 3), des weiteren 
eilig nach Ensisheim gemeldet (a. a. O. p. 680; ich verdanke die Abschrift des 
Briefes der @üte des Herrn Dr. Türler), daß inzwischen Beutterich, dem er am 
27. persönliches Kommen nahe gelegt hatte (in der |. 16f. genannten Antwort), münd- 
lich um den Paß gebeten und hierbei betont habe, dass inen der Durchzug von 
Euch und Herrn Bischoven zu Strassburg schon albereit vergont seie (vuyl. p. 280 
I. 21f.). Er fuhr dann fort: Daruf wir argers zu vermeiden begerten Pass auch 
verwilligt, dan seinem Anzeigen nach soll zimliche Bezalung allenthalben ohne 
Zufüegung einichen Schadens beschehen. Und sollen obvermelte Aidgenossen, so 
bis in 6000 oder mehr stark (vgl. p. 280 I. 19 und Nr. 75 Absatz 5 nt. 5), alle in 
unserem Flecken Cournauw (Cornaux) und dasälbst herumb ein halbe meil Wegs 
von hinnen sich samblen, aber, wie er vermeldet, über ein Nacht oder Tag nit 
verharren, sonder iren Weg stracks uf den österreichischen Boden gegen Peter- 
hausen uf Ensisheim und Strossburg zu nemen (vgl. p. 280 I. 7), do inen 2000 
Pferd, sie zu beleiten, entgegen ziehen sollen. Lauf Beutterich habe Johann 
('asimir ohne des Herzogs von Alengon und Prinzen von Gond&e Kriegsvolk noch 
9500 Pferd (vgl. Nr. 73 Absatz 4 nt. 1), 4000 Valonen und 3500 Landsknecht, so 
der von Hattstatt füeren soll, beisamen (vgl. p. 280 1. 17f.), sampt etlichen Geschütz 
als vier Maurbrecher (vgl. p. 280 I. 20) und uf zwanzig Stuck Feldgeschütz (vgl. p. 280 
l. 20), und sei Willens in Franckreich zu ziehen. Es kombt uns auch, so heißt es weiter, 
auf dise Stund gewisse Botschaft, dass obgemelte Aidtgnossen schon alberait im 
Anzug seien, etliche durch unseren Freyenberg, die anderen durch unser Herr- 
schaft Ergne und zum Theil durch Delsperger Ambt uf Cournauw ziehen, und 
sollen bis morgen gegen Oben zwei Fendlin, deren Hauptleut einer von Diefsbach 
und einer von Erlach, in gedachtem Flecken Cournauw ankommen. Gott schicke 
Alles zum besten etc. — Diese Ausführungen werden zusammen mit dem für 
Portia bestimmten Schreiben (vgl. p- 280 nt. 3) an dessen Adresse abgeschickt und 
von ihm nach Ensisheim weiter befördert worden sein. Vermutlich gab das dann 
Veranlassung, daß die Regierung in Ensisheim ihn um Übermittelung einer 
Supplik nach Rom bat, vgl. Nr. 69. 








1575 a on. 
Dez. 9 Saranno in colpa. di Friburg a 9 decembre 1575. 
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persone'). il che non sia detto per altro che per iscarico mio, s’altri 


Berlage. 
Aufzeichnung des Baseler Weıihbischofs. 


ja.] Anfrage, ob die deutschen Bischöfe anstatt des nicht zu be- 5 
schaffenden Balsams für die Firmung eine näher bezeichnete glerch- 
wertige wohlriechende Flüssigkeit mit Olivenöl verwenden oder sich 
alleın mit letzterem begnügen dürfen. 

[b.] Bedenken wegen des Eides, den die meisten deutschen 
Bischöfe den Presbyteranden vorzulegen pflegen. [1575 Dezember | 
Freiburg. 

Germ. Vol. 81 p. 482—484 von Portia übersandte Originalreinschrift (ul. 

p- 279 nt. 2). Eine andere Kopie mit der Überschrift Con le lettere del 
nuntio Portia di Friburg a 9 di decembre 76 /sic] in Arm. 64 Vol. 11 
Nr. 113; unter dieser Abschrift mit Bleistift von gleichzeitiger gelehrter 15 
Hand Appellatio ad Romanum pontificem melius informandum. 


nz 


) 


[a./ Quoniam?) episcopis Germanis nostra maxime aetate impos- 
sibille sit ad sancti chrismatis conseerationem verum ac germanum 
balsamum comparare, «uaeritur, si vel loco naturalis balsami aequi- 
valentem aliquem liquorem odoriferum ex caryophyllis®) et cinnamomo*) 20 
vel quadam alia aromatum specie arte expressum, quem et ob similis 
pene fragrantiae virtutisque variae praestantiam pbhbarmacopolae 
nostrates perinde balsamum appellare solent, pro chrismate rite con- 
firiendo cum oleo olivarum usurpare eis liceat vel plane absque onıni 
balsami supplemento, si eo destituantur, ad sanctum chrisma conse- 25 
crandum solo oleo olivarum contenti esse debeant. 


/b./ Aliud dubium?). 

Plaerique Germaniae episcopi praesbyterandis fere ab initio exhor- 
tacionis iusta prescriptum veterum suorum librorum pontificalium ®) 
proponere solent sequens iuramentum, quo alias pontificale Romanum 30 
caret: 

I) Bisher hatte Portia nur Briefe Comos vom 1., 8. und 15. Oktober in 
Händen!, vgl. Nr. 65 nt. 2. Siehe weiter Nr. 71 nt. 5 und Nr. 72 nt. 8. 

2) Vgl. zu diesem Absatz oben p. 279 nt. 2. 

3) Das sind Gewürznelken. Das daraus gewonnene Ol ist das Nelkenöl. 35 

4) Das ist der Zimmetbaum. 

5) Vgl. zum folgenden oben p. 279 nt. 4. 

6) Daß man sich in der Umgegend auch an alte, d. h. veraltete, Breviarien 
und Missale hielt, zeigt die Klage des Straßburger Bischofs in Nr. 87b viertletzter 
Absatz des Briefes. 40 
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Forma iuramenti 
apud nonnullas Germaniae ecclesias suo loco praesbyterandis proponi soliti. 

1. Bini et bini accedunt ad episcopum ante medium altaris in 
faldistorio !) sedentem genuflexi, quos episcopus interrogat dicens: 

2. Vultis praesbyterii gradum in nomiue Domini suseipere? 

3. Respondet unusquisque: Volo. 

4. Vultis in eodem gradu cum divino adiutorio quantum potestis 
ac humana fragilitas permiserit?) sobrie, caste honesteque perseverare? 
R[espondent]: Volo. 

5. Tum digitos ponunt ad sanctissima Dei evangelia iurantes ut 
sequitur: 

6. Et hoc Deo et Sanctis eius ita in praesenti promitto prout 
secio et adimplere valeo. ita me Deus adiuvet et Sancti eius. 

7. Episcopus subiungit: Voluntatem vestram bonam et reetam ad 
perfeetionem sibi beneplaeitam Deus perducere dignetur. Amen. 


Notandum. 

Pontifiecale Romanum ac Bisunticense huius iuramenti nullam 
prorsus facere mentionem, sed Basiliense ut et Constantiense quartum 
articulum inter caetera ita proponere ?): 

4. Vultis in eodem gradu quantum praevaletis et humana fragilitas 
vos permiserit*) permanere? 


Dubitatur a multis, quid de iuramento isto sentiendum. siqui- 
dem non passim id in usu sit et expressam in se contineat hypothesim, 
qua se multos circa fidem catholicam hoc tempore naufragantes clericos 
ac matrimonium contrahentes excusatos putare constat. 


69. Portia an Como: Eine Supplik der vorderösterreichischen 
Regierung aus Ensısheim; der Nuntrus bittet wm Mitteilung des Be- 
scherds. Das langsame Sichsammeln der Truppen Casımirs,; man 
hofft auf ihr Auseinandergehen. Aufbruch von elsässtschen Adligen 
aus Freiburg zur Begrüßung der Königin-Wiwe von Frankreich ; 
deren Reise über Freiburg mit dem Straßburger Bischof. 1575 Dez. 
10 Freiburg?). 

Germ,. Vol. 81 ». 489-490 Original. 


I) Dem bischöflichen Stuhl; vol. Ducanyge, Glossarium Bd. 3, Ausgabe 
von 1884. 

2) An diesen und den unten nt. 4 genannten Worten nahm der Suffrayan 
Anstoß, vgl. oben p. 279 nt. 4. 

3) Die Bemerkung hinsichtlich des Pontificale Romanum stimmt; ob auch 
hinsichtlich der andern Pontificalia ? 

4) Vgl. oben nt. 2. 

5) Dieser Brief war am 14. Januar mit der Nr. 71 und wohl auch mit der 
Nr. 68 in Rom, vgl. Nr. 77 Nachschrift. 


1575 
Dez. 10 
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Dez. 15 


1575 
Dez. 10 
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Dal reggimento del ser” arciduca Ferdinando, che resiede in 
Ensishaim, nel quale vi sono aleuni gentil’ huomini de’ preneipali di 
questa provintia, son pregato ad inviare l’inelusa supplicatione a 
N. Signore, come vedrä V. S. Ill": dalla lettera aggiunta serittami da 
que’ signori!). se sarä servita di dar’ ordine ch’io sia avvisato della 
risolutione di S. B"® intorno a ciö, lo riceverö in gratia, a fine che 
conoscano non haver io mancato di quello, a che mi son obligato dopo 
una gagliarda instanza?). 

Queste genti del Casimiro si vanno tutta via riducendo all’ insegne 
con tardit& tale che fa sorgere in alcuni qualche speranza, che 
potessero per aventura dissolversi senza far’ impresa, essendo homai 
entrata la fredda stagione n& vedendossi facilmente, che possino haver 
modo o d’invernare congiunti 0 securezza di dividersi in paese nemico, 
ove non puö essere che non incontrino gran forze dovendo il re Chri- 
stianissimo useire in persona per fama constantemente divulgata in 
queste parti?). 

Hoggi di mandato di S. Altezza partono da questa eittä con un 
commendatore Hierosolimitano molti nobili d’Alsatia per incontrare la 
regina vedova di Francia®), la quale (come intendo) doverä essere a 
15 in Nansi‘), passerä per qua®) et (per quanto m’& detto) sarä con 
S. M“ il vescovo d’Argentina’), con chi procurerö di fare tutti quelli 
uffieii, che mi concederä il tempo et l’occasione. di che saräa V.S. Ill" 
minutamente ragguagliata, a eui ic. di Friburgo a 10 di decembre 
1575. 





I) Brief und Supplik liegen mir nicht vor. Wie Nr. 79 im Anfang zeigt, 
wünschte offenbar ein Edelmann ein dem Anthoniter-Hospital in Straßburg gehörigyes 
Haus käuflich zu erwerben oder zu mieten. — Den letzten Anlaß zu dem Schreiben 
les Regiments an Portia hatte übrigens wohl Übersendung einer Antwort des Baseler 
Bischofs durch den Nuntius gegeben; vgl. Nr. 68 p. 2811.43 ff. 

2) Das weist wohl auf eine vorhergehende Korrespondenz hin, wyl. Nr. 68 
». 281 1.45f. 

3) Johann Casimir überschritt soeben am 10. Dezember, nachdem er am 5. 
von Kaiserslautern aufgebrochen war, bei Saarbrücken die Saar (vyl. F. de Cruwe, 
Le parti des politiques au lendemain de la Saint-Barthelemy p. 314 f.). Vgl. 
Nr. 72 2. 293 ni. 3. 

4) Nobili d’Alsatia waren ihr schon einmal entgegengezogen, aber wieler un- 
gekehrt, vgl. Nr. 54 p. 204 nt. 4. 

5) Warum in Nancy, lehrt uns Nr. 75 drittletzter Absatz. 

6) Schon Oktober 4 hatte man ihrer baldigen Ankunft in Freiburg entgegen 
gesehen, vgl. Nr. 52 p. 200 nt. 2. Siehe über ihre Reise Nr. 54 p. 204 nt. 4 und 
weiter Nr. 73 drittletzter Absatz und Nr. 76 Absatz 2. 

", Vgl. Nr. 52 a. a. O. und Nr. 76 Absatz 2. 
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‘0. Como an Portia: Die Schriftstücke über die Verhandlungen 
ın Salem; die Briefe des Nuntius vom 28. Oktober bis 18. November. 
Die Neuausfertigung einiger Breven für Sporeno; dessen Kommen. 
1575 Dez. 10 Rom!). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 103% Original. 


Hebbi la settimana passata?) le lettere di V. S. con le seritture 
pertinenti al negociato da lei con l’abbate et monaci in Salem?), et in 
questa!) ho ricevute l’altre sue de li 28 d’ottobre) et 12, 13 et 18 
del passato®), per le quali si € inteso ciö che essa, per non star 
otiosa, poiche si trovava per li pericoli de la peste et de li soldati 
impedita di transferirsi a le visite ordinate, ha investigato et operato. 
il che tutto N. Signore ha udito con satisfattione, et, dopo che si sarä 
fatta la debita consideratione sopra alcuni particolari scritti da lei, se 
li darä risposta’). in tanto le mando con questa aleuni brevı rinovati 
in persona del“) p. Sporeno®), il quale, come gia ho seritto, licentiato 


ıı) am Rande von hellerer Tinte zwei schrüge Striche. 

I) Dieser Brief kam am 3. Januar in Portias Hände, vgl. Nr. 75 nt. 2. 

2) Jene hatte November 27 begonnen. 

3) Siehe die Nrr. 61 und 62. 

4) Sie hatte Dezember 4 begonnen. 

5) Dieser Brief fehlt! Sollte N». 55 (vom 15. Oktober) gemeint sein? Man 
schrieb nämlich im Hinblick auf Portias dort sich findende Mitteilungen über 
Colmar jetzt am 10. Dezember nach Wien (vgl. p. 214 nt. 1 dort). Ihn davon zu 
unterrichten, hielt man seltsamerweise für überflüssig. Vol. auch p. 286 I. 25f. 

6) Die Nrr. 63, 65 und 66. 

?) Im alten Jahre kam er nicht mehr dazu, vgl. Nr. 74 letzte Note und 
weiter Nr. 84 nt. 3 und Nr. 77 nt. 3. Como mußte vor allem noch auf die Aus- 
führungen des Nuntius in Nr. 65 p. 268 und in Nr. 66 p. 271f. erwidern. 

8) Dieser hatte Rom wohl um 27. November mit den Nr. 67 p. 277 1. 23. 
genannten Schreiben Comes, Vercellis und Zacharias Delfins verlassen, vgl. Nr. 72 
nt. 1. Vor seinem Aufbruch hatte er sich in Sachen- der Freiburger Seminare, 
wie Nr. 79 Beilage Absatz 2 zeigt, im großen und ganzen (vgl. nt. 5 dort) mit 
Erfolg abgemüht. Auch in Sachen der Meßgelder in Mitterhof (vgl. Nr. 66 p. 274 
1.18 ff.) hatte er, wenn auch anders als der Erzherzog gehof]t hatte, eine Entscheidung 
ılev Kurie herbeizufihren verstanden (vgl. p. 2871.24 ff.). Hinsichtlich der vom Fürsten 
gewünschten Übertragung der Einkünfte des Klosters in Hall nach Schwaz (vgl. 
p. 273 1. 37f.) wußte er am 27. November wohl schon, daß man sich an leitender 
Stelle für die Union der beiden Klöster ausgesprochen hatte (vgl. das Protokoll der 
deutschen Kongregation vom 23. November bei Schwarz, Zehn Gutachten p. 112: 
De unione duorum monasteriorum monialium ab archiduce Ferdinando petita. 
visum fuit esse concedendam; wann das Breve ausgefertigt wurde, weiß ich nicht, 
eine andere Stelle aus dem Protokoll siehe Nr. 121 vorletzte Note). Ob er aber auch 
ein Ergebnis in der p.273 1.35 f. berührten Re pecuniaria zu verzeichnen hatte? Darüber 
schweigt bisher die Überlieferung (vgl. übrigens Nr. 79 Beilage nt. 4). Auffallend 
ist immerhin, daß er so eilig, noch vor Empfang der p. 286 1. 8 genannten Breven, 
von Rom abreiste. Das könnte dafür sprechen, daß er seinem Auftraggeber wichtige 
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che sara dal ser’ arciduca verrä a trovarla, per consultar con lei quel 


Mitteilungen und baldigst zu machen hatte. — Wie Nr. 67 p. 278 I. 31ff. dargelegt 
wurde, hatte man an der Kurie Ende November beschlossen, daß Portia seiner schlechten 
Gesundheit wegen nur noch nach Basel und Straßburg, Sporeno aber nach Sitten und 
Chur und „zu den andern Orten“ (vgl. p. 277 1. 45) gehen solle. Mit diesem Be- 
scheide hatte der Franziskaner, der bisher zusammen mit dem Nuntius Basel 
und Chur hatte besuchen sollen (vgl. Nr. 50 p. 194 1. 17f.), noch vor Ausfertigung 
der auf seine neue Mission bezüglichen Breven, offenbar in aller Eile, Rom ver- 
lassen. Jene Breven, die weder im Original noch in Konzept und Kopie vorliegen, 
wird der Papst, wie das l. 26 f. genannte Breve, um 2. oder gar erst am 10. Dezember 
(vgl. 1. 47f.) unterzeichnet haben. Aus einer Notiz in Epp. Greg. XIII lib. 5 
fol. 30 (sie ist undatiert) sieht man übrigens, daß man Sporeno jetzt auch nach 
Straßburg schicken wollte, daß man also nach seiner Abreise es für ratsam be- 
funden hatte, Portia noch weiter zu entlasten (vgl. hierzu Nr. 80 nt. 3 im Anfang). 
Die Worte lauten: Si renovino in persona del padre Francesco Sporeno Fran- 
ciscano li brevi che giä furno fatti per monsignor di Portia di visitar l’infraseritti 
prelati et capitoli: al arcivescovo di Bisanzone, al capitolo di Bisanzone (vgl. 
hierzu Nr. 87a letzte Note), al vescovo di Argentina, al capitolo di Argentina; 
al vescovo Sedunense, al capitolo Sedunense; al vescovo di Coira, al eapitolo di 
Coira (vgl. hierzu Nr. 50 nt. 3 und Nr. 72 nt. 3); darunter von Comos Hand: 
Sanctissimus D. N. mandat expediri. Sporeno sollte also nach Straßburg, Besangon, 
Sitten und Chur ziehen. Ihn auch nach Lausanne zu senden, erschien der Kurie 
offenbar zwecklos, nachdem man sich aus Portias Bericht vom 15. Oktober (siehe 
Nr. 55 p. 208 nt. 1) über die dortigen trostlosen Zustände hatte unterrichten 
können. Eine Erneuerung der Breven für Lausanne kam daher nicht in Frage. 
All diesen Breven lag zweifellos auch ein vom 2. Dezember datiertes Breve bei, das 
sich im Entwurf in Arm. 42 Vol. 28 fol. 140° findet (ebendort fol. 141% der 
Befehl zur Ausfertigung). Gregor erteilte hier dem Franziskaner die Befugnis, 
daß er überall dort, wo er als päpstlicher Kommissar zur Visitation der Bischöfe 
und ihrer Kathedralen erscheine (also in Stadt und Diözese Straßburg, in Besancon, 
Sitten und Chur), auch die Bettelordenklöster und die irgendwie exempten Konvente 
visitieren dürfe. Laut dem Tenor des Breves erstreckte sich der Auftrag auch auf 
Stadt und Diözese Basel und Konstanz [also den Bereich Portias, den er hier 
allenfalls wohl unterstützen sollte] und auf alle andern Städte und Diözesen der 
deutschen Provinz, wohin ihn als Kommissar die Visitation der Bischöfe und 
Kathedralen rufe (vgl. I. 40f.). Die betreffenden Ausführungen lauten: tibi — — 
omnia et singula fratrum ordinum Mendicantium Basiliensis, Constantiensis, 
Argentinensis, Bisuntinae, Sedunensis, Curiensis necnon aliarum provintiae Ger- 
maniae oivitatum et diocesum, ad quae te tanquam commissarium nostrum deeli- 
nare contigerit pro visitatione episcoporum et cathedralium ecolesiarum (iwollte 
man dadurch etwa andeuten, daß Sporeno allenfalls noch für andere Bistümer 
Aufträge erhalten werde?), monasteria etiam quomodolibet exempta, quae reforma- 
tione indigere cognoveris tam in capite quam in membris, auetoritate nostra visi- 
tandi et eorum guardianos, vicarios, rectores et alios quocunque nomine nun- 
oupatos officiales, fratres et personas reformandi et ad eorum regularem obser- 
vantiam debitamque vivendi normam reducendi etc. etc. plenaın et liberam per 
presentes facultatem concedimus et potestatem etc. Bis Innsbruck ging wohl mit 
diesen Breven auch ein für Erzherzog Ferdinand bestimmtes Breve (ad futuram 
rei memoriam) vom 10. Dezember (Orig. mb. Innsbruck Statth.- Archiv Ferdinandea 
nr. 330, Kopie Brerenarchiv 1575 Gregorius XIII lib. I fol. 691’—692«). Hin- 
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® 
che si possa fare de le cose che restano in coteste parti'), et andarlo 
ad essequire, si come da lui intendera& V. S, piü a pieno. a la quale 
efe. di Roma a li 10 di decembre 1575. 


‘1. Portia an Como: Empfang der Zeilen vom 12. November. 
Die Breven für Basel; die Unmöglichkeit, ber Pruntrut zu ver- 


handeln. Bemühungen des Baseler Elekten wegen der Konfirmation; 


der Baseler Weihbischof mit Instruktionen des Nuntius nach | Prun- 
trut]. Es ging kein lothringisch-braunschweigischer Abgesandter in 
Sachen des Ehedispenses nach Rom. Seine Denkschrift über die 
Unwersität (Duplikat). Der erste Schritt, um der katholschen 
Religion ın Sachsen zur Ausbreitung zu verhelfen. 1575 Dez. 13 
Freiburg?). 

serm. Vol. 81 ». 491—493 Original. 


Le lettere di V. S. Il": di 12 del passato?) mi sono capitate 
hoggi alle mani, le quali oltra rispetti da sovenire ad ogn’ uno mi 
sono state di molto eontento per quello, che mi mostrano i miei pieghi 
quantunque lentamente esserle consignati, di che sono stato continua- 
mente in sospetto®). 

Quando verranno i brevi per il vescovo eletto et capitolo di 
Basilea®), sempre saranno a tempo non potendossi per hora pratticare 
intorno a Pontruc Imoco di sua residenza, si perch& nel contorno si 
truovano 6 mila cavalli del Casimiro con parte de’ fanti Svizzeri®), 


sichtlich der beiden ewigen Messen in Mitterhof, über die Sporeno dem Papst 
Vortrag gehalten hatte (vgl. Nr. 66 p. 274 I. 18 ff), verfügte Gregor jetzt, daß in 
Zukunft nicht mehr 10 Messen für das Seelenheil der Erzherzoge von Österreich 
und Grafen von Tirol jede Woche in sacello palatii ducalis Mitterhof punoupati 
zu lesen seien, sondern nur 5 und von einem Priester. Man hatte es also an der 
Kurie für bedenklich gehalten, die 90 Gulden ihrem ursprünglichen Zwecke voll- 
ständig zu entziehen. Der schon p. 274 1. 19 f. erwähnte Begistraturvermerk auf der 
Supplik belehrt uns, wie man Sporeno gegenüber diese Haltung begründet hatte; es 
heißt dort: Si risponde al padre Sporeno che meglio € diminuir il numero delle 
messe, se cosi non si contrafarä in tutto a la voluntä de li testatori. et si ridu- 
canc & quell meno che piace a S. A., se le 10 la settimana sono troppe, cioe A 


quel numero che possa adempirsi con li 90 fiorini l’anno. Sporeno hatte darauf 


wohl betont, daß der Fürst sich mit 5 Messen zufrieden geben werde. 

\) Vgl. p. 286 I. 2 ff. und Nr. 85 nt. 6. Wegen Comos Zeilen (vom 26. No- 
vember) siehe p. 277 Il. 35f.; vgl. Nr. 83 Absatz 2 Schluß. 

2) Dieser Brief war am 14. Januar mit der Nr. 69 und wohl auch mit der 
Nr. 68 in Rom, vgl. Nr. 77 Nachschrift. 

3) Die Nr. 64. 

4) Vgl. seine Äußerung Nr. 68 p. 2682 nt. 1 und Nr. 72 p. 293 nt. 5. 

5) Vgl. Nr. 64 p. 264 nt. 8. 

6) Sind darunter die Nr. 68 p- 280 nt. 6 genannten Svizzeri zu verstehen? 
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come per la peste, che nel vieinato persevera gagliardamente per 
avviso del medesimo eletto, e’'ho ricevuto l’altr’ hieri!). 

Der Baseler Elekt tat des öfteren Schritte wegen seiner Konfir- 
matbion?): zuerst bei einem Agenten des Kardinals von Altaemps, der sich 


I) Vgl. hierzu Nr. 63 p. 258 nt. 2. Der Avviso fehlt. Wegen der Pest 
siehe zuletzt Nr. 68 p. 280 nt. 1 und weiter Nr. 72 p. 293 nt. 1; vgl. Nr. 54 
p. 203 nt. 6. 

2) Portia antwortet auf Comos Bemerkung in Nr. 64 p. 264 nt. 6. Schon unter 
dem Datum des 30. Juni 1575 wandte sich Jakob Christoph, der am 22. erwählt 
worden war fugl. Nr. 17 p. 55 nt. 3), von seinem Schloß (arx) in Pruntrut aus 
unter Bezugnahme auf das Wahlinstrument und Wahldekret an den Payst brieflich 
mit dem Gesuch, daß er ihn bestätigen und ihm gleichzeitig gestatten wolle (in- 
dultum), extra tempora ordinaria presbyteratus ordinem empfangen zu dürfen (vgl. 
p. 290 nt. 4). Er äußerte ferner den Wunsch, daß ihn in his partibus ein 
Bischof unter Assistenz von zwei Äbten, die das ius mitrae hätten, weihe und daß 
er canonicatus et praebendas meas una cum annexis dignitatibus in utraque Constan- 
tiensi et Basiliensi cathedrali ecclesia refugii causa his praesertim periculosissimis 
reipublicae Christianae temporibus (vyl. hierzu Nr. 82 Absatz 1 Schluß und 
Nr. 86b vorletzter Absatz) behalten könne. Er betonte ferner, daß er bei der 
Armut des Bistums, die durch die vielen Kriege, vornehmlich aber durch den Ab- 
fall zahlreicher Personen vom Katholizismus und auch durch die Unbotmäßigkeit 
verschiedener seiner Untertanen und durch die unausgesetzten Einfälle der Häretiker 
hervorgerufen sei, kaum mit seinem sehr bescheidenen Hausstand leben könne, 
wenn er die von seinen Vorgängern notgedrungen aufgenommene Schuldenlast ub- 
tragen und die jährlichen Zinsen zahlen wolle. Nach einem kurzen Hinweis dar- 
auf, daß Bischof und Kapitel bis heute in der Verbannung leben müßten, be- 
hauptete er sodann, daß in Anbetracht dieser ganzen Sachlage, die auf den Reichs- 
lagen zur Sprache gekommen sei, Karl V., Ferdinand und nun Maximilian I1. 
auf die öffentlichen Beiträge des Bistuns yanz oder zum größeren Teil verzichtet 


hätten (vgl. zu dem allen Nr. 73 nt. 4). Daß der Papst, von dessen Milde und : 


Erbarmen er nicht weniger, sondern mehr erwarten dürfe, ihm die übliche Zahlung 
der Annaten ermäßigen (remittere) werde, wagte der Bischof unter diesen Umständen 
mit Grund zu hoffen. Siehe den Brief abschriftlich Bern Staatsarchiv Nr. 342 
der früher im bischöflichen Archiv zu Pruntrut befindlichen Missivae (1574 1576) 


p. 575—578. Ein kurzes Regest siehe Vautrey, Histoire des eveques de Bäle : 


T. 2 p. 122 nt. 1. — Welches Los diese Zeilen des Bischofs hatten, zeiyt folgendes. 
Wohl nach Abfassung dieses seines Gesuchs bat der Elekt den nach der Wahl in 
Pruntrut anwesenden Sebastian von Herbfsheim, der Domsänger in Konstanz und 
Propst zu Oelenberg war, einen Stefan Wolgemut zu gewinnen, auf daß dieser als 
Sollizitator für die Konfirmation beim Papste und beim Kardinal von Konstanz 
wirke. Wolgemut, der offenbar als Agent des Kardinals in Konstanz lebte, ing, 
wie Sebastian am 10. Juli dem Bischof mitteilte, darauf ein und sicherte Über- 
mittelung der in Betracht kommenden Briefe an Altaemps und allen Fleiß in der 
Angelegenheit zu, falls sich der Kardinal der Sachen annehmen wolle (ich entnchme 


diese Nachrichten den an Wolgemut gerichteten Zeilen des Bischofs vom 18. Juli : 


und 22. September a. a. O. p. 548 und p. 615). Für diese Bereitwilligkeit dankte 
der Bischof Wolgemut am 18. Juli (siehe a. a. O.) und stellte baldige Absendung 
des Wahldekrets mit andern Schreiben, besonders einem Briefe an den Kardinal 
in Aussicht. Gleichzeitig bat er ihn, etwaige Praoticken auf unser Canopicat und 
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- 


aber schließlich entschuldigte di non poter condure a fine il negotio 





Hof bei der Stift Costentz, die Einige altem Herkommen zuwider für sich zu er- 
langen versuchen (understan) sollen (das sei noch keinem Electo je widerfahren 
(vgl. Nr. 73 nt. 5)), vereiteln zu wollen. Erst am 11. August sandte Jakob Christoph 
an Wolgemut (laut Zeilen vom 11. a. a. O. p. 583—585) zwei Missiven für den 
Papst (sicherlich den Brief vom 30. Juni und vermutlich ein kürzer gehaltenes 
Begleitschreiben), ferner das Wahlinstrument und Zeilen vom 1. August an den 
Kardinalbischof Altaemps. Diesen ersuchte er (a. a. O. p. 578—582) unter Hin- 
weis auf die Verarmung des Bistums, deren Ursachen seit 40 Jahren und länger 
[seitdem im J. 1529 das Domkapitel nach Freiburg übergesiedelt war] in der neu 
eingerissenen sektischen Religion, in bösen Nachbarn und wielerlei Ungemach zu 
suchen seien, und unter Bezugnahme auf seine Supplik an den Papst, den er um 
Nachlassung der ordinari Tax bitte, um seine Vermittelung bei Gregor, auf daß 
er ohne Zahlung der Annaten oder mit möglichst geringen Kosten bestätigt werde. 
Auch Vertretung seiner übrigen dem Papste gegenüber geäußerten Wünsche legte 
er dem Kardinal, der schon seinem Vorgänger in fürfallenden Sachen beim Papste 
geholfen habe, ans Herz. In einer Nachschrift betonte er, daß er unmöglich der 
schlechten Zeiten wegen auf seine Kanonikate in Konstanz und Basel verzichten 
könne und nur unter dieser Voraussetzung in seine Wahl gewilligt habe; er ver- 
traute auf die Fürsprache des Kardinals. In seinen Begleitzeilen vom 11. August 
legte er Wolgemut, dem er seine Briefe an den Papst und an Altaemps auch ab- 
schriftlich mitteilte, nahe, die Schriftsticke allenfalls dem gewonlichen stylo ge- 
mels zu verbessern und wenn nötig ihm vor Weiterbefürderung zwrückzuschicken 
und im übrigen alles Erforderliche ausführen zu wollen. Für gute Vertretung 
seiner Interessen bei dem Kardinal sicherte der Elekt ihm 400 Gulden oder mehr 
zu; eine Geldsumme, die er bei dem Mangel einer Adresse nicht habe hinauf schicken 
können, wollte er gern zur Bestreitung der notwendigen Ausgaben durch Wolgemuts 
Hände gehen lassen; eine Nachricht wie viel Stefan zu Anfang dieser Handlung 
hinuf zu verorduen gedenke, erwartete er durch den Überbringer seiner Briefe zu 
erhalten. Jakob Christoph war sich nämlich, wenn er auch auf Nachlals der 
Annaten oder ordentlichen Tax hoffte, darüber klar, daß es ohne Kosten nicht ab- 
gehen werde, sonder die bibalia und anders hin und wider zu bezalen sein werden. 
Er sah einer Meinungsäußerung insbesondere in Sachen der Retention unserer 
Canonicatus bei disem allajn darumb gesandten Botten entgegen. Eine solche ent- 
halten die mir vorliegenden Akten nicht. Wolgemut muß aber allerlei Schwierig- 
keiten und Ausstellungen an der Sendung des Baseler Elekten gemacht und ins- 
besondere wohl geäußert haben, daß jener jedenfalls auf eines der beiden Kanonikate, 
entweder auf das Baseler oder das Konstanzer, werde verzichten müssen (vgl. p. 290 
l. 9f.; siehe auch p. 295 nt. 3). Tatsache ist, daß der Bischof am 22. September 
(a. a. O. p. 615) seinem Mandatar den Empfang der wieder zurückgesandten 
Instrumente und Akten und eines Briefes bestätigte, in dem der Agent meldete: als 
sollten wir (d. h. der Bischof) der Sachen übel bericht, auch allerhand Missverstand 
daraufs ervolgt sein. Worauf mag diese Bemerkung gehen? Da Jakob Christoph 
dem gegenüber hervorhob, daß Wolgemut sich früher zur Vertretung der An- 
gelegenheit bei Altaemps bereit erklärt habe, wenn dieser darauf eingehen wolle 
(vgl. p. 288 1. 41ff.), so scheint der Agent, der (laut den Zeilen des Elekten) an den 
Kardinal geschrieben hatte, im September noch an dessen Willfährigkeit gezweifelt 
und auch darum die Akten zurückgeschickt zu haben. Wenn der Elekt nun am 
22. September das Instrumentum electionis samt anderen notwendigen Schriften 


50 nochmals an die Adresse des Agenten abgehen ließ, so geschah es, weil die Konfir- 
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rer indispositione del padrone suo ill"°!), sodann mehrere Male beim 
Nuntius?). FPortia übermittelte aber nicht die Bitte um Konfirmation, 
da ıhm der Elekt nicht völlig genügend informierte’), massimamente 
non potendossi andare et ritornare di la senza manifesto pericolo, 
erhofft aber num, vom Baseler Suffragan, der vor drei Tagen 
nach [Pruntrut] eon panni mutati per vie non conoseiute ging con 
disegno di darli l’ordine del sacerdotio®) (ihn hat der Nuntius in- 


mation keinen langen Verzug dulde und da der Kardinal sich der Sache fraglos 
annehmen werde. Den auf die beiden Kanonikate bezüglichen Passus in der 
Supplik an den Papst hatte er vermutlich jetzt dahin abgeändert, daß er selbst nur 
das Konstanzer zu behalten, das Baseler aber an einen Neffen übertragen zu sehen 
wünsche (vgl. Nr. 73 nt. 6). Er dankte am Schluß seiner Zeilen Wolgemut, daß 
er dem Kardinal geschrieben habe, und bat ihn, was euch in der Sache zukommt, 
ihm durch eigenen Boten berichten zu wollen. Ende September oder Anfang 
Oktober wird dieser nach Pruntrut die Nachricht gebracht haben, daß Altaemps sich 


in seiner Antwort mit Unwohlsein entschuldige, daß somit auch Wolgemut auf 


Fortführung der Konfirmationsangelegenheit verzichten müsse (vgl. oben im Text). 
Trotz aller Bemühungen des Elekten hatle man also bis zur Ankunft Portias in 
dieser Sache keinen Schritt vorwärts gemacht. 


I) Vgl. besonders I. 12ff.; der Agent hieß Wolgemut. 

2) Zuerst Anfang Oktober, nachdem er von Portias Ankunft in Freiburg ge- 
hört hatte, durch den dort sich aufhaltenden Suffragan, der gleichzeitig auch den 
Begleiter des Nuntius, Sporeno, für die Sache interessierle (laut den sogleich zu 
nennenden Briefen; vgl. Nr. 52 p. 199 1. 33 f.), und sodann brieflich, zuerst am 16. 


Oktober. Damals dankte er ihm von Pruntrut aus für die wohlwollende Gesinnung, ‘ 


von der ihm sein Suffragan, der Episcopus Lidensis, berichtet habe, und für das 
Anerbieten, die Konfirmationsangelegenheit fördern zu wollen. Er bat ihn sodann 
um Zeilen an den Fapst: und auch um Rat, wie man die Konfirmation mit den 
geringsten Kosten erhalten könne. Am nämlichen Tage ersuchte er auch den 
Kommissar des Papstes, Sporeno, unter Bezugnahme auf mir nicht bekannte Aus- 
führungen des Suffragans über seine Wahl und über die Gründe, welche die Kon- 
firmation bisher verzögert hätten, um Förderung der Angelegenheit und daß er die 
Konsekration ohne längeren Verzug mit geringen Kosten vom Papst zu erlangen 
suchen möge. Siehe die Briefe, die Portia wohl erst am 3. November, bei seiner 
Rückkehr aus Konstanz und Salem, vorfand (vgl. Nr. 63 p. 257 1.46 f.), abschriftlich 
in den p. 2881.33 f. genannten Missivae p. 635—638. Portia erwiderte dem Bischof 
offenbar sehr freundlich. Wenigstens dankte ihm dieser am 26. November aus 
Pruntrut für seine Bereitwilligkeit in der Sache, die nun sicher gut ausgehen 
werde. Die Art der Ausführung wollte der Elekt völlig dem Nuntius überlassen, 
den er bei dieser Gelegenheit auf nähere Mitteilungen seines Suffragans verwies 
(a. a. ©. p. 671-672). Siehe die Fortsetzung der Korrespondenz Nr. 73 p. 294 nt. 3. 

3) Er hatte auch daran Anstoß genommen, daß ein ihm bereits zugesandtes 
Schreiben an den Papst, das im großen und ganzen wie jenes p. 288 1.8 ff. genannte 
vom 30. Juni abgefaßt gewesen sein mag (vgl. hierzu Nr. 73 »p. 295 1. 36ff. und 
folgende Note), zu lang ausgefällen war (vgl. Nr. 73 p. 294 1. 34 f.). 

4) Hatte Portia dem Suffragan Vollmacht erteilt? Man beachte, daß der 
Elekt Ende Juni auch um Empfang des Ordo presbyteratus gebeten hatte (vgl. 
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| strwiert!)), die erforderlichen Aufschlüsse zu erhalten. Ho io con 
destrezza piü volte tenuto sopra di ceiö proposito, tanto per essere 
grande il bisogno c’ha la diocese di vescovo confirmato, quanto perche 
si promettono tutti d’havere prelato di molte buone qualitä. ho pari- 
5 menti scoperta voglia ardentissima, ma sempre accompagnata da molti 
lamenti di povertä assai divulgata per il paese?). 
Hieri sera € alloggiato in casa mia un servitore della signora Dez. 12 
duchessa di Lorena, dai ragionamenti del quale ho potuto comprendere, 
che non sia venuto alcuno per nome di S. Altezza et del signur duca 
10 Erieco di Brunsvich a N. Signore per impetrare la dispensa sopra il 
matrimonio contratto tra quel preneipe et madama Dorothea sua figli- 
uola, per il quale havevo secritto, cosi ricercato, piü d’una lettera a 
V. Ss. Ilm:3), et benche ciö mi paia a pena possibile per quello 
e’hanno unitamente passato meco in Constanza et Brisach‘), et ella 
n’harrä havuto qualche saggio dalle mie spedite a 12 del passato°), Nov. 1: 
non di meno, perch& i rispetti de’ preneipi sono diffieili da penetrare 
et ogni cosa finalmente puö essere, m’ parso di mandare a V.S. Illw: 
l’aggiunta informatione di questa universitä, ch’era in quel piego 
| legata®) con speranza, che dovendossi mandare un gentil' huomo a 
| 20 posta le dovesse assai piü speditamente che per la via ordinaria 
capitare alle mani. se mai quell’ altre le saranno consignate, vedrä, 
come havevo incaminato il modo di promuovere la religione catholica 
in Sassonia, che non andando innanzi sara da dolersi. et in ogni 
evento gl’inelusi fogli serviranno per dupplicato et per quella piü 
25 minuta instruttione, che di questo studio puö V. S. lll”: havere’), a 


-—r 
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AnR 
| eui etc. di Friburgo a 13 di decembre 1575. ee. A 
ez. 15 
». 288 1. 13 und p. 289 1. 15f.). In einer neuen Fassung des Gesuchs an den 
| Papst war also von dem hierauf bezüglichen Passus ganz abzusehen. 
| I) In welchem Sinne, zeigt Nr. 73 im Anfang; vgl. Nr. 75 nt. 6. 
30 2) Vgl. p. 288 I. 19. und Nr. 73 p. 294 1. 19f. Siehe die Antwort 
| Nr. 79 Absatz 2. 
3) Siehe die Nrr. 55 und 59; vyl. besonders Nr. 59 p. 229 nt. 5. 
| 1) Vgl. Nr. 59 p. 229 nt. 2 und p. 229 nt. 5 und Nr. 63 p. 262 nt. 1. In- 
zwischen hatte ein Kurier des Herzogs wohl am 9. Dezember oder bald darnach 
35 mit Portias Zeilen (vgl. Nr. 74) von Nancy aus seine Reise angetreten. Seiner 


Obhut war gewiß das von dort datierte Schreiben Erichs anvertraut worden, in 
dem er sich unter dem Datum des 9. Dezember bei Gregor für Johann Schenking in 
seinem Prozeß mit dem Münsterer Kapitel (darüber an anderer Stelle) verwandte 
(Preneipi 36 ep. 221 Or.). 

40 5) Der Nr. 63, vgl. dort p. 262 1. 7. 

6) Die Nr. 57 als Beilage abgedruckte Denkschrift, die Herzog Erich mit 
den Nrr. 57, 58 und 59 zwr Beförderung anvertraut worden war, vgl. Nr. 59 letzte 
Note und Nr. 63 p. 262 nt. 6. Wegen des Duplikats siehe Nr. 57 Quellen- 
beschreibung der Beilage. 

45 ?) Wegen der Beförderung der Nrr. 57—59 siehe Nr. 74 und Nr. 77 nt. 2. 


N. ED N. Wenn 
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/2. Portia an Como: Der neue Auftrag an Sporeno, der ihm die 
Weisung aus Innsbruck sandte; Übersendung der Breven für Chur an 
Sporeno. Die Pest. Condes Aufbruch aus Straßburg; seine Truppen 
und deren Marsch bis Trier. Das so unsichere Überkommen seiner 
Briefe; er verwahrt sich gegen den Vorwurf der Nachlässigkeit. 
1575 Dez. 19 Freiburg. 


Germ. Vol. 81 p. 494—495 Original. 


ll padre Sporeno m’ha inviato da Ispruch la lettera di V. S. Ilm: 
di 26 del passato'), dalla quale ho compreso la risolutione fatta, 
ch’egli vadi a Seduno et altrove per isequire di mano in mano le 
commissioni di N. Signore. perö tanto tosto ch’egli comparisca, harrä 
da me danari et eiö che li farä& bisogno per caminare in conformitä 
dell’ ordine datomi?). tra tanto gl’bo mandati i brevi per il vescovo 
et capitolo Curiense, havendomi mostrato ‘con le sue desiderio d’ulti- 
mare quel negotio, prima che venghi a questa volta?). 


I) Wegen dieses Schreibens, das leider fehlt, siehe Nr.67 p. 277 1. 35ff. und 
Nr. 70 p. 285 nt. 8 und auch p. 293 nt. 6. Sporeno mag etwa am 10. Dezember 
wieder in Innsbruck eingetroffen sein. Wie schon so oft, bediente sich auch jetzt 
wieder Erzherzog Ferdinand seiner Hilfe, um Angelegenheiten geistlicher Art in Rom 
zur Sprache zu bringen. Am 21. Dezember schrieb der Pater an Como wegen ver- 


schiedener Indulgenzen, die er dem Fürsten erwirken sollte; siehe die Antwort auf 


die nicht vorliegenden Zeilen Nr. 79 Beilage nt. 2. Auf Indulgenzen bezog sich 
auch ein anderes Gesuch Ferdinands, mit dem er sich während Sporenos Abwesen- 
heit Ende November nach Rom gewandt hatte. Es erfüllte ihn nämlich mit Sorge, 
daß nach dem Wortlaut des Nr. 48 p. 189 1.19 ff. erwähnten Breves seine Umgebung 
nur unter den ihm selbst zugestandenen Bedingungen auch fern von Rom an dem 
Ablaß des zu Ende gehenden Jubeljahres teilnehmen könne. Er hatte daher am 
24. November in einem Brief an den Papst dargelegt (siehe die Zeilen im Original 
Germ. Vol. 78 fol. 50«—50[®is])d und im Konzept Innsbruck Statth.- Archiv Ferdi- 
nandea Nr. 327), daß er die Vergünstigungen des Jubeljahres nur durch Absendung 
eines besonderen Vertreters, des Freiherrn Jakob von Payrsberg (vgl. N. B. III 4 
p. 349 1. 40f.), habe genießen können, daß dazu aber seine Räte und Hofleute 
aus den angeführten Gründen (vgl. Nr. 419.159 1.16 ff.; sie kommen hier, abgesehen 
von der hiemis intemperies, gar nicht in Betracht!; die Fassung ist unlogisch) und 
wegen der Kürze der Zeit gar nicht imstande seien (id — — minime perfiei 
possit). Und eindringlich hatte er gebeten, daß Gregor die harten für jene fasi 
unerfüllbaren Bedingungen (persönliches Erscheinen in Rom oder Abordnung eines 
Vertreters) mildern, ja auf sie ganz verzichten und einen bequemeren Weg angeben 
möge, auf dem sie in der Heimat noch vor Ausgang des Jubeljahres zum Genuß 
von dessen Früchten zu gelangen vermöchten. Sich in dieser Sache bemühen zu 
wollen, darum hatte Ferdinand am 26. November auch Como ersucht (Innsbruck 
a. a. O. das Konzept). Wegen der Antwort aus Rom siehe Nr. 74 nt. 1. 
2) Vgl. hierzu Nr. 67 p. 278 1. 17f. 


3) Sporeno hatte fraglos Übersendung der Nr. 70 p. 286 1.19f. genannten auf 


seinen Namen erneuerten Breven an Bischof und Kapitel von Chur, die am 
26. November noch nicht ausgefertigt gewesen waren, erbeten. Diese neuen Breven 
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La peste tutta via coptinua, si perche il paese usa 0 poca 0 
niuna industria d’estirparla, come per la stagione sopra il corso ordi- 
nario molle con freddo assai minore di quello, che s’habbia a questo 
tempo in molte parti d’Italia'). 

Intendo per via d’Argentina, che Cond& parti a 15 da quella eittä?) 
con molte insegne, bench@ la maggior parte delle genti fosse prima 
incaminata verso Treviri, poco lunghi dalla qual citta era per unirsi 
co’] Casimiro?). ogn’ uno dice, che tra cavalli et fanti passano il 
numero di 25 mila*) tanto ben’ armati, quanto si sieno veduti giä 
molt’ anni et che non hanno dato molestia ad alcuno, sin tanto che 
sono arrivati nel dominio di Treviri, dove hanno fatto et di presente 
fanno gravissimi danni. 

Sono stato in continuo dubbio, che le mie lettere non sieno con- 
signate a V. S. Ill”, di che me n’'ha fatto chiaro il padre con infinite 
dispiacer mio°). se potrö mai venire in cognitione di quelle, che sono 
smarrite, con inviarle di nuovo ciö che potrö mettere insieme conoscerä, 
che non s’€ persa occasione aleuna di promuovere il servitio di Dio et 
che la poca o diligenza o sinceritä altrui (che non poss’io penetrare in 
chi o dove sia il manchamento) procura darmi nota di negligenza®), da 
che come puö, cosi mi prometto che voglia la bontä et authoritä di 
V. S. Illm® difendermi, nelia cai buona gratia ete. 

Di Friburg a 19 decembre 1575. 


kamen aber erst am 3. Januar 1576 in Portias Hände, vgl. Nr. 7ö nt. 2. Obein 
Mißverständnis Portias vorlag, wenn er dem Franziskaner die auch auf seinen, des 
Nuntius, lautenden Breven von Anfang September (siehe Nr. 50 p. 194 |. 17 
schickte? — Wegen der Empfangsbescheinigung Sporenos siehe Nr. 75 nt. 3 und 
wegen der Visitätion in Chur Nr. 85 letzte Note. 

1) Wegen der Pest siehe Nr. 54 p. 203 nt. 6 und zuletzt Nr. 71 p. 288 nt. 1. 

2) Schon am 11. hatte er Straßburg verlassen, vgl. Hollaender in der Nr. 47 
p. 187 nt. 3 genannten Schrift p. 547 nt. 2. 

3) Das ist nicht richtig. Schon Mitte Dezember (vgl. hierzu Nr. 69 p. 264 
nt. 3) war die Reiterei Johann Casimirs in der Gegend von FPfalzburg, und 
am 22. Dezember musterten Cond€E und der Pfalzgraf in. Aulnois die bis dahin 
eingetroffenen Truppen, vgl. Hollaender a. a. O. p. 549 nt. 4. Vgl. Nr. 73 
p. 297 nt. 10. 

4) Siehe aber Hollaender a. a. O. nt. 5. 

5) Bis zu dem Augenblick, wo Sporeno Bom verlassen hatte (wohl am 
27. November), waren dort von Portias Briefen (wenn man die durch Sporeno 
überbrachten Zeilen ausnimmt, siehe Nr. 67 p. 276 nt. 4) einzig und allein 
die Nrr. 52 und 54 eingetroffen, vgl. Nr. 64 p. 263 nt. 3; erst Ende November 
und Anfang Dezember hatte Como wieder Zeilen Portias erhalten, siehe Nr. 70. 
Vyl. Nr. 71 nt. 3 und Nr. 68 p. 282 nt. 1 und Comos Antwort Nr. 85 nt. 7. 

6) Ob Comos Schreiben vom 26. November tadelnde Bemerkungen wegen der 
mangelhaften Briefbeförderung enthalten hatte? Vermutlich waren solche Äußerungen 


45 nur mündlich Sporeno gegenüber gefallen. 
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73. Portia an Como: Der Baseler Elekt beschloß, wn Sachen der 


Dez. 26 Konfirmation einen Prokurator zu bestellen und in der Einlage um 


eine Vergünstigung hinsichtlich der Annaten zu bitten; die Armut 
des Bistums; das Gesuch des Elekten wegen seimes Konstanzer und 
Baseler Kanonikats. Der Baseler Suffragan regt Übertragung eines 
anderen vakanten Kanonikats zu Basel an den Propst in Kolmar 
an. Der Elekt von Basel berichtet von Condes Aufbruch aus Straß- 
burg und von den Berner Gesandten, die vergeblich die Schweizer 
ber [Pruntrut] zur Rückkehr mahnten; man mahnte nochmals. Die 
Berner handelten unter einem Druck der Kantone; die Reıtereı 
Casımirs und die Guisen. Ein Befehl Erzherzog Ferdinands wegen 
seimer Truppen ım Elsaß. Die Reise der Königin von Frankreich 


(Hochzeit in Nancy). Die Breven für Basel und die Reise nach 


Pruntrut. Nachschrift: Em Bericht des Baseler Elekten über 
Truppenaushebungen in Genf. 1575 Dez. 26 Freiburg‘). 


Germ. Vol. 81 p. 496—499 Original. 
Die Konfirmationsangelegenheit des Baseler Elekten zog sich hinaus, 


weıl der Nuntius ıhn zur Absendung einer Persönlichkeit nach Rom 
zu veranlassen suchte. Jener erklärte nun schließlich, bei der Armut 


der Kırche, die dm, selbst ber aller Einschränkung, kaum zu leben : 


gestatte, darauf nicht eingehen zu können. So wert aber die Bestellung 
eines Prokurators in Rom und eine Supplik an den Papst per gratia 
intorno all’ annata in Frage kamen, befolgte er die Anregungen des 
Nuntius, den er um Befirwortung des Gesuchs, der Beilage?), bat’). 


I) Wegen der Beförderung dieser Zeilen siehe Nr. 75 nt. 1; zu vgl. 
2». 295 1. 22. 

2) Sie fehlt jetzt. 

3) In einem Schreiben vom 18. Dezember aus Delsberg (abschriftlich in dem 
Nr. 71 p. 2881. 33 f. erwähnten Missivenband auf p. 699—700), dem er seinen Brief 
an den Papst und Zeilen für Madruzzo und für Anthonium a Sancto Petro 
futurum solicitatorem meum zur Weiterbeförderung beigelegt hatte (im Briefe 


heißt es: ad — cardinalem Germaniae proteetorem /sic/ dominum Anthonium a 
Sancto Petro — — — — — literas dedi, quas [zusammen mit dem Briefe an den 
Papst] — — transmitto). Der Bischof hatte infolge der Darlegungen des 


Suffragans, der ihm Portias Ansicht in confirmationis negotio mitgeteilt hatte, den 
Brief an den Papst, quia prolixiores videbantur priores (vgl. hierzu Nr. 71 p. 290 
nt. 3), im Sinne des Nuntius geändert [auch inhaltlich unterschied sieh das Gesuch 
in seiner jetzigen Fassung, in der nur die Frage der Konfirmation und der 
Annaten berührt wurde, wesentlich von der früheren Form, vgl. Nr. 71 ». 290 
nt. 4, drittnächste Note und Nr. 81 Absatz 1] und zugleich jene Schreiben an 
Madruzzo und Anthonius aufgesetzt (wegen der Antwort auf diese beiden Briefe 
siehe Nr. 83 letzte Note des ersten Absatzes). Sein Wunsch war, daß der Nuntius 
die Angelegenheit mit der nämlichen Fides und dem nämlichen Eifer, wie er sie 
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Erkundigungen, die Portia insgeheim hier und dort an gewichtiger 
Stelle eınzog, bestätigen die Armut des Bistums, dessen einer Teil 
sich in den Händen der Häretiker befindet, während ein anderer 
infolge der schlechten Regierung der früheren Bischöfe verpfändet ist. 
Basel trägt eben daher nicht mehr zu den Reichsanlagen bei; seine 
Zugehörigkeit zum Reich hat darum aufgehört). 

Der Elekt möchte gern das Konstanzer Kanonikat, in dessen 
Besitz man andere zu belassen pflegte?), behalten, das durch seine 
Wahl vakante Baseler Kanonikat aber einem Neffen verschaffen?). 
Über den Lebenswandel des Elekten liegt bisher nichts Anstößiges 
vor, sein Verstand wird allgemein gerühmt. 

Con questa occasione mi significa il suffraganeo del sodetto 
signore®), che per morte dell’ ultimo vescovo Basileense®) vaca un 
canonicato della medesima chiesa ritenuto per indulto; il quale se si 
conferiscee ad uno Francesco d’Apponex preposito in Colmaria®), cred’ 
egli che si farebbe gran beneficio a questo capitolo bisognoso in 


begonnen, zw Ende führen möge. Siehe die weiteren Ausführungen des Briefes 
p- 296 nt. 2. Portia erwiderte dem Elekten, dem er bei dieser Gelegenheit auch 
für die p. 296 nt. 2 erwähnten Mitteilungen dankte, am 28. Dezember; das von 
mir im bischöflich Baselschen Archiv zu Pruntrut eingesehene Original (mit dem 
Vermerk Responsum est 4 ian. 76; vgl. Nr. 76 nt. 2) ist unter der alten Signatur 
Nr. 84 Nuneius Lucernensis /sic/ jetzt im Berner Staatsarchiv. Der Nuntius er- 
klärte dem Elekten, lieber durch die Tat als durch Worte seinen Eifer in der 
Konfirmationsangelegenheit zeigen zu wollen, und kündete bevorstehende Absendung 
der für den Papst und Madruzzo bestimmten Zeilen, denen er von sich aus einen 
Brief an letzteren und Como beilegen wollte, mit dem ersten Tabellarius an (die 
Nr. 75 ging sehr spät ab, vgl. Nr. 75 nt. 1). Er betonte, daß Adressat auf ihn 
zählen dürfe; er sei ihm so gerühmt worden, daß sein Entschluß, Adressatem zu 
dienen und zu helfen. sofort festgestanden habe. Wegen der nicht vorliegenden 
Antwort siehe Nr. 76 nt. 2. An Madruzzo schrieb Portia wie an Como am 26. 
Dezember, vgl. Nr. 83 letzte Note des ersten Absatzes. 

I) Vgl. hierzu Nr. 71 p. 288 I. 25]. 

2) Vgl. Nr. 71 p. 289 I. 3f. 

3) Ende Juni hatte er beide Kanonikate für sich behalten wollen; es war ihm 
offenbar zu verstehen gegeben, daß davon auf keinen Fall die Rede sein könne; vgl. 
Nr. 71 p. 2881.15 ff. und p. 289 1.17 ff. Vielleicht hatte Portia ihm auch geraten, seine 
Bitte wegen der Kanonikate nicht in dem offiziellen Gesuch an den Papst erwähnen 
zu wollen (vgl. Nr. 71 p. 290 I. 9ff. und ». 294 1. 34 ff). — Vol. weiter Nr. 81 
Absatz 1, Nr. 82 Absatz 1 Schluß, Nr. 86b drittletzte Note und Nr. 91 Absatz 2. 

4) Wohl in Begleitzeilen zu dem p. 294 1. 28 genannten Briefe des Bischofs; 
der Suffragan hatte mit dem Elekten im Auftrage des Nuntius verhandelt; vgl. 
Nr. 71 p. 291 nt. 1 und p. 294 I. 34. Am 11. Januar war er wieder in Frei- 
burg, vgl. Nr. 76 nt. 2; zu vgl. Nr. 75 nt. 6. 

5) Des im Mai gestorbenen Melchior von Lichtenfels. 

6) Francois d’Apponex finde ich noch i. J. 1578 als Propst zu St. Martin in 
Kolmar, vgl. Vautrey, Histoire des eveques de Bäle Bd. 2 p. 134. 
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estremo d’huomini di qualitä. lo descrive per persona che vaglia, 
c’habbia le conditioni requisite et che meriti d’essere aiutato massi- 
mamente havendossi Colmaria per perduta. di questo non ho truovato 
sin qui chi m’informi'). 

Mi“) conferma l’eletto Basileense?) la levata di Conde d’Argentina 
con li Svizzeri?), e’banno alloggiato pacificamente senza dare disturbo 
veruno in luoco vieinissimo alla sua residenza®), ma v’aggiunge®), che su’] 
partire arrivorono ambaseiatori de’ loro signori Bernesi°), li quali sotto pene 


a) diesen und den folgenden Absatz entlang am Rande von hellerer Tinte ein Strich. 


I) Siehe Comos Antwort Nr. 81 Absatz 2. 

2) In dem p. 294 nt. 3 genannten Briefe. Es heißt dort weiter: Caeterum 
ad milites quod attinet, de quibus certior fieri Paternitas Vestra cupit (vgl. 
nächste Note), res ita quantum ego intelligere potui sese habet. loannes Casimirus 
comes Palatinus Rheni, Frideriei dueis electoris filius, et princeps Condeus per 
legatos quosdam suos peditum ad sex eirciter millia apud Helvetios nonnullos 
novae religioni addietos eorumque vicinos conscripserunt. hi milites, ut oum 
religuo exereitu tam equitatu (qui decem millibus equitibus constare dieitur (vgl. 
Nr.68 p. 281 1.32f.)) quam peditatu infra Argentinam (ut fertur) sese coniungant 
(vgl. folgende Note), hisce diebus per ditionem meam, cum per dies aliquot ibi 


absque maleficio tamen commorati essent, transierunt et finibus meis egressi a 


serenissimi archidueis Austriae Ferdinandi commissariis deducti Colmariam versus 
profeeti sunt, in Galliam ut fama fert ituri Christianissimumque regem oppug- 
naturi vel, ut ipsi iactitant, pacem confecturi. cum in pago quodam meo, quod 
per dimidium milliare hine distat (vgl. übernächste Note), essent, senatus Bernensis 
satis splendidam legationem una cum feriali /d. ©. Herold] ad eos misit, qui ex 
ipsorum mandato gravissimis verbis ac violatae fidei necnon captivitatis /?/ et 
fortunarum omnium denunciata poena suos revocarent. sed iis legatis advenien- 
tibus acribusque a nonnullis exceptis verbis, tantus tympanorum sonitus exeitatus 
fuit, ut legati re infeeta non absque ludibrio atque stomacho domum reverti coacti 
sint. sed ii tamen, quod tune verbis non potuerunt, postea literis, ut audio, 
eonati sunt perficere.. rumor etiam hie spargitur, quasi ex agro Genevensium alii 
hos sint sequuturi milites /von diesem Gerücht machte der Bischof Portia erst in 
dem p. 298 nt. 7 genannten Briefe Mitteilung!; jener Brief wurde aber in der 
Kanzlei nicht besonders registriert!]. faxit Deus Optimus Maximus ut eversis 
ipsorum sanguinolentis et non solum Galliae, sed aliis etiam vieinis regionibus 
perniciosis consiliis omnia ad nominis sui gloriam et ecclesiae catholicae conser- 
vationem dirigantur. hisce valeat Paternitas Vestra. 

3) Offenbar hatte Portia darnach gefragt, vgl. 1.12. Der Bischof bestätigte es 
durch seine Mitteilungen nur indirekt. Siehe übrigens Hollaender in der p. 187 
nt. 3 genannten Schrift p. 547 nt. 2. Von den durch Beutterich angeworbenen 
Schweizern, meist Untertanen von Bern, ist die Rede (vgl. Nr. 68 p. 280 nt. 6). 

+) Damit wird Cornaux bei Pruntrut gemeint sein (vgl. oben l. 23f.); dort 
hatten wenigstens die im Text erwähnten Berner Gesandten die angeworbenen 
Truppen getroffen und sie zur Rückkehr ermahnt, waren aber insbesondere von 
Beutterich mit hochmütigen Worten abgewiesen worden;. vgl., auch zum Folgenden, 
Hollaender in der Nr. 47 p. 187 nt. 3 genannten Schrift p. 545f. 

5) Vgl. zum Folgenden oben 1. 23 ff. 

6) Diese waren am 4. Dezember an die Ungehorsamen abgeordnet worden ; 
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gravissime includendo anco la vita li eommandorono in nome publico 
che partissero dall’ insegne et tornassero a casa. furono al’ hora 
derisi et obbrobriosamente con grande strepito d’armi et tamburi 
espulsi'). il qual’ atto era tanto spiaceiuto a chi gl’'haveva destinati, 
che fu immediate ripetito il mandato con lettere?). et di poi?) s’e 
inteso da viandanti, che a file se ne ritornavano havendo piü matura- 
mente esaminato il perieolo che eorrono, se non ubbidiranno®). 

Quelle genti erano ammassate con parteeipatione de’ capi di 
sernesi, come qui si diee’), ma essendo ammoniti dagl’ altri cantoni 
eonfederati®), che per vigore d’una capitulatione loro non potevano 
eonsentire a tratta de soldati ch’andassero a danni del re Christia- 
nissimo‘), et pereiö minaceiati che li sarebbono ınosse contra l’arme 
eommuni, sono stati necessitati a revoearli®). et perche erano 6 mila?), 
laseieranno assai nuda Ja cavalleria del Casimiro, la quale s’intende 
ch’ eaminata verso Metz'’), ove riferiseono aleuni venuti da Lorena 


vgl. die Antwort der Berner auf der Konferenz der 7 katholischen Orte am 7. 
Dezember in Bern: Amtliche Sammlung der älleren Eidgenössischen Abschiede 4, 
9». 585 1. 2ff. 

I) So schlimm war es (den Gesandten nicht ergangen; vyl. Beutterichs Dar- 
stellung bei Hollaender p. 546 nt. 1 (auch der Bischof redet nicht von espulsi N). 

2) Der Bischof sagt nur ut audio, vyl. p. 296 1. 30. 

%) Nach Ankunft des Briefes, der über das Folgende schweigt. 

+) Siehe aber p. 298 nt. 8. Warum viele zurückkehrten, zeigt Nr. 70 nt. 
und Nr. 78 Absalz 3 ut. 1. 

>) Das bestritt man in Bern, ryl. die Eröffnungen der Berner Gesandten am 
30. November in Aarau auf der Konferenz der vier evangelischen Städte Zürich, 
Bern, Basel und Schaflhausen (Amtl. Sanımlung a. a. O. p. 5SLf.). 

6) Am 7. Dezember in Bern von den 7 katholischen Orten (vgl. p. 296 nt. 6). 
Diese hatten auf einer Konferenz in Willisau um 3. Dezember verabredet, daß man die 
Berner an ihre Versprechen „und an das was hierüber vor wenig Jahren zu Baden 
beschlossen worden“ [ist der Beschluß vom 10. Februar 1572 gemeint, das Weglaufen ön 
fremde Dienste zu verbieten ?: vgl. Anıtl. Sammlung a. a. O. p. 488 und Nr. 78 Absatz 5 
‚ıt. 2] erinnern und betonen wolle, der Aufbruch sei dem ewigen Frieden und den 
eidgenössischen Binden und dem Landfrieden zuwider (Amtl. Sammlung a. a. O. 
p: 584 1. 2). — Die Berner und die katholischen Orte standen bei dem allen 
unter dem Eindruck von Klagen des in Solothurn residierenden französischen Ge- 
sandten, des Herrn von Haurtefort (vgl. a. a. ©. p. 5SLf. und 583 f. und Holluender 
2%. p: 545). 

?) Vgl. I. 30f. 

°) Das hatten sie schon auf die Beschwerde des Gesandten hin und bevor sie 
ron den Kantonen gemahnt worden waren, getan, vgl. Hollaender «a. a. V. und oben 
». 29 nt. 6. 

9) Beutterich schätzle sie auf 7000, vgl. Hollaender a. a. ©. p. 546 nt. 2; 
siche auch Nr. 68 p. 2S1 1. 26T. 

10) Vgl. hierzu Nr. 72 p. 23 nt. 3. Anlnois öst nicht allzu fern von Metz. 
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ritruovarsi i signori di Guisa!) con banda tale, che s’opporranno 
agl’ inimieci con speranza di tagliarli la strada, come fecer' agl' altri?). 

Qui & venuto ordine dal ser"° areiduca Ferdinando, che si riveg- 
gano le genti d’arme d’Alsatia et se le faccia commandamento, che 
stiano in ordine per unirsi et caminare quando et ove le sarü inti- 
mato?). 

La regina vedova di Francia ancora non compare’); la causa © 
l’essere astretta a dimorare molto piü di quello c’haveva disegnato in 
Nansi per le nozze del duca Erieo di Brunsvich’’). 

Ho ricevuto i brevi per l’eletto et capitolo Basileense con la 
lettera di 19 del passato®). tanto tosto che sia assieurato il eamino, 
anderö con la gratia di Dio a Pontrue et procurero di fare quel 
maggior frutto che sarä possibile, nd essendo efe. di Friburg a 26 
di decembre 75. 


[Nachschrift.]| Dopo seritto ho altre lettere dell’ eletto di Basilea’'), 
nelle quali mi dice essere in quel suo contorno sparso, che da Genevesi 
si mettevano insieme aleune insegne di fanteria, che seguiranno Conde, 
ne fa mentione aleuna, che i Svizzeri Bernesi suoi vieini ritornino, 
come per relatione de passaggieri l'’ho detto di sopra®‘). 


4. Como an Portia: Der Brief vom 21. Oktober, den ein bramm- 
schweigischer Kurier iiberbrachte: dessen Riickkehr mit der Dispens: 
der voraussichtliche Eindruck auf den Herzog. Der Schluß des 

!) Herzog Heinrich von Guise und wohl sein Bruder Carl, Marquis da Maine 
(Mayenne); vgl. Nr. 76 letzte Note. 


2) Dem Nr. 54 p. 204 nt. 6 erwähnten Streifkorps: vgl. Nr. 63 p. 258 nt. 8. % 


3) Vol. hierzu Ar. 78 vorletzte Note; siehe auch p. 296 1. 20f. 

4) Schon am 10. Dezember waren ihr von Freiburg elsässische Adlige ent- 
gegengezogen, vgl. Nr.69 p. 284 nt. 4. Schließlich berührte sie Freiburg gar nicht, 
gl. Nr. 76 Absatz 2. 

5) Die ursprünglich wohl in Breisach hatte sein sollen, vgl. Nr. 58 p. 226 nt. ” 
und Nr. 63 p. 258 nt. 3. Für den 15. Dezember war die Königin in Nancy er- 
wartet worden, vyl. Nr. 69 p. 284 nt. 5. Siehe auch Nr. 70 p. 502 nt. 6. 

6) Siehe die Nr. 67. Jedenfalls gleichzeitig erhielt Portia durch ein Ver- 
schen der Postmeister o di chi si sia auch ein für Delfin bestimmtes Schreiben 


Comos vom 19. November (laut dem 1. 38 genannten Briefe rom 1. Januar). Er: 


sandte die Zeilen, die insbesondere der Freude des Papstes über Wahl und Krönun y 
Rudolfs Ausdruck gaben (s. das Konzept Germ. Vol. 7 fol. 108®), dem Adressaten 
zu. Dieser erhielt sie, wie Delfin am 1. Januar an Como meldete (Germ. Vol. 73 
p. 1), am 31. Dezember. Der Brief hatte also von Freiburg bis Wien 
höchstens fünf Tage gebraucht!!! 

7) Vgl. zu diesem Briefe p. 296 1. S1f. 

8) Vgl. hierzu p. 297 nt. 4. 
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Jubeljahrs und die noch ausstehende Antwort auf Darlegungen des 
Nuntius. 1575 Dez. 31 Rom!\. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 105") Original. 


II duca di Brunswich non mandö altrimente qua il gentil’ huomo, 
ch'haveva destinato per ottener la dispensa?), ma un corriero, il quale 
arıivö laltro giorno et portö la lettera di V. S. de li 21 d’ottobre?), 
ne fu fatto tardar piü d’un di, che havuta la speditione gratiosissima 
se ne ritornö*). spero, che il duca resterä satisfatto di cosi benigna 
et pronta volontä di N. Signore et che, havendo «uel buon animo che 
ha mostrato a V. S. di havere verso la religion catholica, conoscerä 
di poter aspettar da la S'" Sua ogni aiuto et favore possibile per esse- 
«uirlo a gloria di Dio et salute sua et de suoi popoli; si come, quando 
notificherä piü a pieno l’intento suo di quello, che possa et voglia. fare 
et in che habbi bisogno de l’auttoritä et consiglio di S. B"°, ne vederä 
gl’effetti>). 

Per l’oeeupationi di «wuesti ultimi giorni de l’anno santo, il quale 
sı € finito con allegrezza et satisfattione universale per la divotione et 
coneorso inestimabile, che si & veduto prineipalmente il giorno di 


I\ Diese Zeilen kamen am 5. Febrwar in Portias Hände, vyl. Nr. 84 nt. 2. 
Dem Briefpaket lag wohl auch ein Schreiben des Kardinals Guastavillani vom 
25. Dezember ein (siehe das Original Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. B 
fol. 7"). Der Kardinal bemerkte kurz: Dal padre Sporeno V.S. intenderä quanto 
& passato in ragionamento tra esso et me delle cose sue (ıyl. hierzu Nr. 64 
263 1. 25/f.), con quel testimonio dell’ amorevolezza mia verso di lei, ch’egli 
pero non le poträ fare cosi pienamente come io vorrei. Erwähnt sei, daß Como 
schon unter dem Datum des 24. Dezember auf den Nr.72 p. 292 1.40f. genannten 
Brief Erzherzog Ferdinands vom 26. November, den er spät, nicht vor dem 
17. Dezember, erhalten hatte. erwidert hatte (abschriftlich Arm. 44 Vol. 28 fol. 59ab 
ep. 108). Er konnte ihm damals unter Übersendung eines mir nicht vorliegenden 
Breves, dessen Ausfertigung der Papst sofort nach Empfang des (sesuchs auf seinen 
Vortrag hin angeordnet habe, die Zustimmung Gregors zu seinen Wünschen melden. 
Aus dem Wortlaut des päpstlichen Schreibens (das also in nicht näher bezeichneter 
Weise den Hofstaat des Fürsten auch in der Heimat der Früchte des Jubeljahrs 
teilhaftig werden ließ) werde, meinte Como, der Erzherzog sehen parvulam hanc 
interieetam moram nullum damnum optatae indulgentiae perceptioni esse allaturam. 

2) Vol. Nr. 59 ». 229 nt. 5. 

3) Die Nr. 59 (vgl. Nr. 85 nt. 8). Portias Besorymisse, denen er am 13. Dezember 
Ausdruck gegeben hatte (vgl. Nr. 71 p. 291), wurden übrigens, da der Kurier auf- 
fallenderweise die Arr. 57 und 58 nicht überbrachte, erst später gehoben, vgl. 
Nr. 77 nt. 2; zu vgl. Nr. 63 p. 262 nt. 2 und nt. 6. 

4) Eine für römische Verhältnisse unglaublich rasche Ausferliyung des Breves; 
"gl. Nr. 77 nt.6. Ebenso rasch hatte man übrigens im Juni auch andere Wünsche 
der Herzogin von Lothringen erfüllt, vgl. p. 47 nt. 6. 

>) Offenbar erinnerte sich Portia dieser Weisung,als er Ende Februar an Dr. Clenck 
wegen dessen Mission im Braunschweigischen schrieb, vgl. Nr. 95 Absatz 7 nt.1. 
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natale (nel quale si trovorno a la benedittione solenne piü di 200 mila 
persone), non posso anco dar la risposta di che si resta in debito ad 
alcuni capi de le lettere precedenti di V. S.'), a la quale cfec. 

Di Roma Il’ultimo de l’anno 1575. 


‘5. Portia an Como: Der Droefverkehr nach Italien: das Paket 
vom [26.] Dezember; Comos Sendung vom 10.; Sporeno. Dre guten 
Absichten des Nuntius. Der Baseler Suffragan und die Reise nach 
Pruntrut und Burgund. Die Lage Freiburgs. 1576 Jan. 9 Frer- 
burg. 

Germ. Vol. 81 p. 512 (2 Seiten) Original. 


Tanta & la penuria d’apportatori di lettere et per Ispruch et per 
ogn’ altro luoco di commereio per Italia, che s’@ invecchiato il presente 
piego?) sopra la tavola, prima che s’habbi truovato chi lo levi. hoggi 
finalmente m’& data speranza d’haver dimane chi partirä verso Ispruch 
nel tempo istesso, che m’& pervenuta alle mani la lettera di V.S. Ill": 
di 10 del passato con gl’allegati brevi renovati per il padre Sporeno?), 
il quale ancora si truova presso a S. Altezza®). 

Proceurerö io, eh’il desiderio di servire facecia minori in me le 
diffieultä tanto della fredda stagione, quanto della poca sanitäa?) per 
effettuare almeno una parte di queste commissioni‘). et s’il suffraganeo 
di Basilea, che s’aspetta di ritorno da Pontruc fra due giorni’), mi 
leva con la relatione sua il sospetto della peste, che mi par verissimile 
debba in cosi acuti freddi cessare o almeno intermettere‘), mi prepa- 
rerö di calcare queste nevi et inviarmi a quella volta per fare «quel 


nt. 3 und Nr. 84 nt. 5. 
2) Damit kann nur das Paket gemeint sein, zu dem die Nr. 73 gehörle (vgl. 


dort ». 295 1. 22 ff.): vgl. Nr. 81 nt. 2. Die Nrr. 75 und 75 waren am 28. Januar 


in Rom, vgl. a. a. O. 

3) Siehe Nr. 70 und p. 285 nt. & dort. 

4) In einem Begleitschreiben zu der Sendung aus Rom hatte Sporeno Vortiu 
offenbar den Empfang der Nr. 72 p. 292 nt. 3 genannten Breren bestätigt. 

») Es ist das erste Mal seit Monaten, daß er Como gegenüber von seiner 
Gesundheit spricht, vgl. Nr. 67 p. 277 nt. 3 und weiter Nr. 81 letzte Note. 

6) Er war offenbar nicht sehr erfreut, daß man Jetzt Sporeno mit Ausführung, 
der größeren Hälfte der Aufträge betraut hatte. Wohl aus dieser Stimmung her- 
aus faßte er den Entschluß, doch noch nach Besancon zu gehen, vyl. I. 23f. Vgl. 
Nr. 83 Absatz 2 letzte Note. 

7) Über seinen Aufenthalt dort siehe Nr. 71 p. 290 nt. ä und Nr. 73 p. 294 
nt. 3. Erst am oder kurz vor dem 11. Januar war er wieder in Freiburg, vgl. 
Nr. 76 nt. 2. 

8) Wegen der Pest siehe zuletzt Nr. 72 p. 293 nt. 1. 


1) Vgl. hierzu Nr. 70 p. 285 nt. 7. Am 7. Januar kam er dazu, vyl. Nv.77 2 
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miglior officio, ehe sia possibile, con l'eletto di Basilea. et di la, se 
«ualche nuovo incontro non ferma il mio corso, procurerö di portarmi 
fin’ in Borgogna. 

La taeiturnitä gia tante volte ispressa di questa terra'), ov’@ ne- 
cessario vivere come in un eremo, fa ehe non si possi subodorare 
alcuna cosa di nuovo et ch’'io senza altro finisea e/e. di Friburgo a3 
di genaro 1576. 


‘6. Porta an Como: liichkehr des Suffragans, der die Lage 
her Prunftsut als schr gefährlich schildert. Die Königm- Witwe von 
Frankreich und der Straßburger Bischof beriilwen nicht Freiburg. 
Das Hugenotteunheer in Lothringen (Bericht eimes Abgesandten des 
bayerischen Herzogs Wrlhehn aus Kolmar)scdie Ausglerehsverbandlungen 


sı» Naney und die beiden Heere (Schrerben aus der Umgebung der 


lotlnrngischen Herzog). Sporeno. 15/6 Jan. Il Frerbunrg?). 


Germ. Vol. 81 »p. 514-515 Original. In verso Vermerk de processu Basi- 
liensi (wjl. hierzu Nr. 83 nt. 3). 


Serissi a V. Ss. Ill" a 3 del presente isprimendole il desiderio, con 
che attendevo il ritorno del suffraganeo Basileense da Pontrue per 
haver nuova della securezza del camino da farsi verso l’eletto suo 
et Bisanzone. hora egli @ ritornato?) et mi dice, ch’e grandemente 
pericoloso pratticare in quelle parti venendo molti soldati Svizzeri, 
c’havevano seguito sin verso Nansi Cond6, alle case loro et non tanto 
per ubbidire al magistrato®?), «uwanto perche s’andavano riducendo a 
termini di miseria per manchamento di danari’), di che (come rife- 
riscono aleuni) hanno il Casimiro et Conde somma inopia. cosi m’ 
necessario stare rinchiuso, sin tanto che l'eletto di Basilea m’avvisi che 
sia tempo, ne 10 soggiornerö punto sentendo notabile afflittione in 
quest otio, 

La regina vedova di Francia, ch’E stata qui aspettata tante setti- 
mane®), ha preso altro camino; il che m’ha apportato molto dispiacere 


I) Vogl. zuletzt Ar. 66 p. 270 nt. 6. 

2) Dieser Brief war am 4. Februar in Row, siche Nr. 53. 

3) Wohl mit der nicht vorliegenden Nr. 73 ». 295 1. 21 erwähnten Antwort 
dex Bischofs rom 4. Januar (sie ist nicht im Register des Bischofs verzeichnet). 
Sie war vermutlich ganz allgemein gehalten, ryl. Ar. 78 sechstletzte Note. — Am 
3. Janvar war der Sufragan schon für den 5. zurückerwartet worden, ryl. Nr. 75 


pP. 300 nt. 7. 
+) Wie Portia Ende Dezember gesayt worden war, vgl. Nr. 73 p. 297 nt. 4. 
5) Vgl. hierzu Nr. 75 Absatz 3 nt. 1. 
6) Seit Anfany Oktober, vyl. Nr. 52 p. 200 nt. 2 und zuletzt Nr. 75 
p- 298 nt. 4. 
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302 Nrr. 76—77: 1576 Januar 11— 14. 
essendomi levata l’occasione et forse anco la speranza di trattare co’) 
vescovo d Argentina, ch'’accompagna la MÜS.') 

Con la medesima v’&e il signor duca Guglielmo di Baviera’), il 
quale volendomi (come sempre suole?)) favorire ha mandato da 
Colmaria®) un gentil’ huomo suo a vedermi, il quale riferisce“), che 
l’essereito Ugonotto quantunque dia voce di non passare per paese 
nimico, fa non dimeno danni ineredibili in Lorena®) eaminando lenta- 
mente per rispetto come mostra dell’ artiglieria molta, ma come si 
giudica per il trattato dell’ accordo. per il quale mi serive una persona 
di molta authoritä presso alla signora duchessa di Lorena®), che sin 
al secondo del mese erano arrivati in Nansi monsignor di Lievres et 
monsignor di Giron mandati da S. MÜ" et che s’aspettavano due altri 
del duea d’Alanzone per il medesimo effetto’), in oltre che tra gl’al- 
loggiamenti del Casimiro et del marchese d’Umena®), le eui genti ogni 
giorno piü s’ingrossavano, era uno spatio di quattro leghe, che ne 
dall’ una n& dall’ altra parte era corso, stando ciascuno ritirato et su 
l’avviso. 

Il padre Sporeno nd compare ne serive. ch’E quanto efe. di 
Friburg a 11 di genaro 1576. 


’/. Como au Porba: Portias Zeilen vom 20, Oklober: keine: 


Breven an die lothringischen Fürstinnen: der Nuntrus soll schreiben. 


«) riferisce bis dia voce ron hellerer Tinte unterstrichen, 

I) Vol. Nr. 69 p. 284 nt. 7 und Nr. 87b Alsatz 13 ul. 2. Porlia sprach den 
Bischof doch noch, vgl. Nr. 87a. 
| 2) Der nach seiner Wiederherstellung, wie von Anfang an beabsichtigt ge- 
wesen war, der Königin hatte entgegen ziehen können, vgl. Nr. 49 p. 192 1.25. und 
Nr. 52 ». 200 ni. 2. 

3) Vyl. Portias Außerung N. B. III 4 p. 217 1. 21ff.; zu vgl. p. 360 1. Lf. 
und p. 473 1. 17f. dort. 

#) Die Reise ging «also über Kolmar. Vorher war man in Schlettstadt und 
wohl auch in Obernehenheim gewesen, vgl. Nr. 87b Absatz 13 ntt. 3 und 4. 

5) Vgl. Bezold, Briefe des Pfalzgrafen Johann Casimir Bd. 1 p. 169. 

6) Die Zeilen kamen zweifellos aus Nancy. Dort mögen sie Herzoy Wilhelm 
zur Besorgung anvertraut worden sein (vgl. Nr. 73 p. 298 nt. 5). 


7) Diese Gesandten verhandelten dann mit Johann Casimir und Condd bald ; 


nach dem 2. Januar in Charmes wegen eines „Anstandes“, ryl. Kluckhohn, Briefe 
Friedrichs des Frommen Bd. 2 ». 955 I. 1Off.; zu vgl. Nr. 78 drittletzter Absatz. 
Über den königlichen Gesandten Belliörre (Lievres) und die Verhandlungen siehe 
auch Bezold a. a. O0. p. 17I nt. 2. Wer Giron ist, weiß ich zur Zeit nicht. 

3) Gemeint ist fraglos der Nr. 73 p. 298 nt. 1 genannte Marquis du Maine. 
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Nr. 77: 1576 Januar I4. 303 
Nuchschrift: Portias Briefe vom 10. und 13. Dezember. 1576 Jan. 
I4 Rom!'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. IO6" Original. 


Per esser tardata tanto a comparire la lettera di V. 8. de li 20 
d’ottobre?), quale hebbi la settimana passata, come all’ hora le serissi?), 
si € gludieato, che li brevi, quali in essa riecordava di serivere a 
madama üi Loreno et a la tigliuola sposa nel partieolare del duca 
Errieo®), non si sarebbono piü potuti mandare a tempo, perche giä 
sariano finite le nozze°). et pero si & sopraseduto. nondimeno, poi 
che si mandöo ad esso duca la dispensa con un breve amorevolissimo $), 
questo poträ servire per fondamento, sopra del «quale V. Ss. anderä 
seguitando l'edifieio, facendo con lettere quelli offieii, che «onoseerä 
poter giovare?), che poi secondo il bisogno*’et rieordo di V. S. non si 
mancherä anco di mandarle di qua ogni aiuto necessario, che & 
quanto etc, di Roma a li 14 di gennaro 1576. 


Havendo‘) gia seritta la presente si sono ricevute le lettere di 
V.S. de li 10 et 13 del passato eon le seritture annesse®), a le quali 
si risponderä con le prime?), 


a) Havendo — prime von der Nr. 64 Var, «md Nr, 67 Ver. 0 genannten Hand. 

I) Diesen Brief fand Portia Ende Februar in Freiburg ror, vl. Nr. 87a 
sechstletzte Note. 

2) Die Nr. 58. Nie war also nicht von dem Nr. 74 nt. 3 genannten 
Kurier, der die Ar. 59 gebracht hatte, überreicht worden, wird aber yleichzeitig 
mit der Nr. 57 angelangt sein: rgl. hierzu Nr. 59 p». 224 ul. 5 und Nr. 79 
». 3IO ni. 9. 

+) In einem nicht aufgefundenen Briefe Comos rom 7. Januar, vgl. Nr. 84 
nt. >. In Jenem Schreiben erwiderte er, wie Nr. 84 nt. 4 zeigt. auf (die Aus- 
führungen des Nunlius in. Nr. 66 p. Z7Lf.; zugleich benachrichtigte er Um vermutlich, 
daß mittlerweile die Neuklosterangeleyenheit (rgl: Nr. 65 p. 266 nt. 1) schon durch 
Ninguarda yeordnet worden sei: vgl. meine Ningerarda-Arbeit in @. F. unseres 
Instituts Bd. I p. ?20 nt. 5 und Bd. 4 p. 102 ni. 3. Como, der sich schon seit 
Wochen über dies alles hatte äußern wollen (vgl. Nr. 70 p.: 285 nt. 7), erteilte dem 
Nuntius außerdem am 7. Januar eine auf das Predigerkloster in Freiburg bezüy- 
liche Kommission (vgl. Nr. 84 nt. 6) und einen Auflvag wegen Desendung des 
Collegium Germanicum (siehe Nr. S4 Absatz >). 

+) Yyl. Nr. 58 p.. 227 nt. 4. 

5) Vgl. hierzu und zum Folgenden Comos Vermerk auf der Nr. 58 (vgl. 
(Juellenbeschreibung dort). 

6), Siehe Nr. 74 nt. 4. 

7) So weit ich sehe, kam Portia zu einem solchen Schreiben nicht. 

9) Außer der Nr. 69 und der Nr. 71 mit ihrer Beilaye zweifellos auch die 
Nr. 68 (vom 9. Dezember), zu der eine Denkschrift des Baseler Suffruyans yehörte. 

’) Auf den Mrößten Teil der in Betracht kommenden Punkte yiny er schon 
am 21. Januar ein, ryl. Nr. 79. 
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‘8. Portia au Como: Die Vorgänge tu Kolmar (Vorgehen gegen 


die [Martins/schule: Verbot des Orgelspiels im der Kirche: die 
Rechtspflege): Supplik der Kanoniker an den mit der Königrm- Witwe 


‚mn Kolmar eingetroffenen Grafen von Schwarzenberg, der ste dem 


Kaiser unterbreiten will: der Graf und der Straßburger Drischof 
Kommprssare in der Kolmarer Sache: die Kanontiker baten mm sofortige 


Wiederherstellung des alten Zustandes; eine ehwarge Einwirkung des 
Papstes auf den Kaiser: Portias Zeilen an Delfin. Seine Sehmsucht 
nach [ Pruntrut]; Mitteilungen des Elekten von Basel. Johann Casımır 
an der französischen Grenze. Die Frvedensverhandlungen:! der 
Gouverneur von Burgund und dessen Zeren nach Ensisherm. Die 
angeblichen Friedensbedingungen John Costmirs. Sehwergen Sporenos. 
1576 Jan. 17 Freiburg '). 


Germ, Vol. 81 ». 516—520 Original. 


L’insolenza degl' infetti Colmariensi eom’E proprio degl’ heretiei € 
proceduta tant’ oltre, che non contenti d’havere intrusi due predicanti 
Lutherani?) et procurarli freqyuente audienza hanno risoluto di spiantare 

| | 


I) Dieser Brief wird nach dem Il. Februar in Rom gewesen sein, vgl. Nr. 85. 
Comos Antwort (sie war vom 25. Februar datiert) fehlt leider: vgl. Nr. 45 vor- 
letzte Note des Briefes. 

2) Vgl. hierzu Nr. 55 p. 209 nt. 2. In der Aufzeichnun«u über Kolmar, die 
Portia, wohl bald nach seiner Ankunft in Regensbury, also Ende Juni 1576, dem 
Legaten Morone zw dessen Instruktion überreichte (vgl. Nr. 106 nt. 2), nennt er die 
Beiden Lutherani ceavati dal ducato di Wirtimberg. Jene Aufzeichnung, die sich 
inhaltlich mit Portias Ausführungen im Text aufs engste berührt und daher in 
extenso hier folgen may, liegt in Borgh. Ill 107 fol. 105" [Portia wird zwar in 
ihr nicht als Verfasser genannt: die Schrift ist aber die seiner Kanzlei; der Ver- 
merk von Morones Hand auf dem zugehörigen Blatt Ilm Como zeigt, daß der 
Legat sie weiter nach Rom sandte: Hansen sieht in ihr, N. B. III 2 p. 67 nt. 1, 
seltsamerweise das Memorial, das Delfin laut seinem Berichte an Como vom 29. 
Juni (Germ. Vol. 73 p. 288) dem Kaiser nel negotio di Colmaria übergeben hatte!, 
die in der Aufzeichnuny erwähnten Vorgänge fallen aber in den Sommer und 
Herbst 1575]. Portias für Morone bestimmte Darlegungen lauten: Il senato di 
Colmaria, infetto per opera come s'intende d’un cancelliero /ıwer ist gemeint?] 


introdusse nella terra giä alchuni mesi due predicanti Lutherani cavati dal ducato ; 


di Wirtimberg, ne contento d’haverli assignata chiesa proibi a cattolici mandare 
i figliuoli alla scuola mantenuta continuamente dai canoniei della chiesa collegiata 
di San Martino (vgl. hierzu und zum Folgenden Rocholl in der p. 215 nt. I ye- 
nannten Schrift p. 208). in oltre non tralaseia d’usare et prieghi et minaccie per 
tirare alla setta quelli che persistono nell’ antica religione. ha tentato di pilı di 
sottomettersi il elero, non ostante che la chiesa sia in protettione immediatamente 
di S. Mtü et munita di molti privilegii d’imperatori (vgl. hierzu p. 305 nt. 2). 
ha gli interdetto l’uso di campane maggiori et d’organo, con tutte quelle consue- 
tudini et cerimonie ch’invitano il popolo ai tempii et uffieii divini; oltre la prohi- 
bitione latta ai frati Dominicani di predieare. la onde non & dubbio che saräa tosto 
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la fede catholica et per prineipio levata con minaceie la seola, che i 
canonici della chiesa collegiata di quella terra per antico instituto 
mantenevano, prohibendoli che non la possino tenere anco oceultamente!), 
il qual mandato & tanto piü esorbitante, quanto la collegiata eon tutte 
le sue adherentie € (come m’& detto) in protettione di S. Mt“ imme- 
diatamente?). et di piü s’€ imposto a i cauoniei, che non possino nel 
loro tempio valersi dell’ organo®?). ne la giustitia va piü del pari, 
essendo tutto il senato sedutto, ma i catholiei per ogni minimo eccesso 
sono sopra gl’instituti puniti, ne gl’heretici per qual’ errore si sia casti- 
gati. hora queste ordinationi inique sono cadute quasi nel tempo 
stesso, che la regina vedova € capitata in quella terra, con la quale 
oceasione sono stati finalmente spinti que’ canonici a rappresentare 
l’angustie et miserie di quella chiesa et del popolo per la maggior 
parte catholico al conte di Swarzerburg, luogotenente del marchesato 
di Bada per il nepote del signor duca di Baviera, c’hora serve per 
maiordomo maggiore di S. Mt, cavalliero molto pio et zelante®). il 
quale, dopo haver commandato che tutto se li spieghi in forma di 
supplicatione, ha promesso di rappresentare il contenuto con ogni cal- 
dezza all’ imperatore et fare ogn’ opra, perche sia repressa tanta 
arroganza et impieta. quello che mi dieono havere supplicato a 


esterminato il vero eulto, se la provisione si va differendo, come pare che per ordinario 
porti la deputatione de commissarii (gl. hierzu p. 306 nt. 2). liinsolenza si vede mani- 
festa; la violenza € a bastanza nota; onde pare conveniente et giusto ohe sia la chiesa 
prima rimessa in pristino, tolto l’impedimento che tiene la schola ehiusa, ritornata 
la liberta d’ufficiare, come s’& fatto sin qui, finalmente restituita ne’ suoi privilegi 
la collegiata, iscacciati quei predicanti, et, se poi il senato vorrä esclamare, de- 
putare chi gl’oda (vgl. hierzu p. 306 nt. 4). i cattolici sono in buon numero, ne 
possono pätire d’essere in si dura maniera tiranneggiati. i oanonici si mostrano 
zelanti et desiderosi di far tanto pilı fiorire la schola loro, quanto che le rivolu- 
tioni passate li fanno accorti della grandezza del pericolo. il vieinato tutto desi- 
dera cotale provisione ardentemente, vedendosi manifestamente che, comportandosi 
pi a longo tanta audacia, l’infettione € molto per allargarsi. et giä si scuopre 
Selestadio, Overneen, Turchen et Cheisersberg terre franche et infette (vgl. p. 307 
nt. 1) disposte a dare del tutto la volta, se i sforzi del senato Colmariense non 
saranno repressi. di che com’ ogn’ uno di quel contorno € certo, cosi attende il 
rimedio dalla pietä et giustitia di S. Mtä. — Vol. Nr. 18 nt. 8. 

I) Von der Schule bei Sankt Martin ist die Rede; vyl., auch zum folgenden, 
p. 304 I. 33. Vgl. Nr. 93 vorletzte Note des Briefes. 

2) Siehe aber die Auffassung des Kaisers p. 307 1. 38 ff. (zu vgl. p. 304 1. 40 f.); 
vgl. Nr. 93 vorletzte Note des Briefes. 

3) Vgl. 304 1. 43f. und Nr. 86b zehntletzte Note des Briefes. 

4) Obersthofmeister der Königin- Witwe von Frankreich war Graf Otto Heinrich 
von Schwarzenberg, der im Gefolge der Fürstin Anfang Januar Kolmar berührte, 
wohl nur vorübergehend und während der Reise. Im übrigen war er seit 1571 
Vormund des Markgrafen Philipp von Baden und dessen Statthalter und vom 
Kaiser (wann?) zum Hofmarschall ernannt worden (Ally. Deutsche Biogr. 33, 311). 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd, V. 0 
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S. Mü &, che si sceaceino li due predicanti et si preceluda ogn’ adito a 
questi scelerati, l’altro punto, che si conservino i privilegii della chiesa, 
si che si possi libera et securamente fare gl’ uffieii divini et aprire la 
scola loro, con l’essereitio della quale si promettono che non possino 
gl’adversarii prevalere'). et perche giä si presentiva, che il vescovo 5 
d’Argentina et il sodetto conte 0 sono o sarebbono deputati commissarii 
in questa causa?) (rimedio lungo instando dieta?) et truovandossi il 
paese sollevato per questa guerra vicina), hanno finalmente con humiltä 
ricercato d’esser subito rimessi in integro et poi s’esamini ceiö, che 
tanto la parte adversa, quant’ essi sapranno dire. di che m’& parso 10 
avisarne subito V. 5. Illm®, aciö, se cosi risolverä N. Signore, si possi 
favorire cotale dimanda honestissima presso a S. M'* Cesarea, caminando 
la regina si lentamente, che sarä anco a tempo il mandato®). et non 
dimeno, per giocare di securo in cosa che mi. persuado non poter 
dispiacere a S. B"®, dö io minuto ragguaglio di tutto questo progresso .1b 
a monsignor nuntio Delfino eo’] presente corriero rimettendomi a quanto 
li parerä d’operare, n& tacendoli, che il conservare nel miglior modo 
che si puö Colmaria & occorrere almeno in parte al pericolo, in che 





I) Vgl. hierzu in Portias p. 304 nt. 2 erwähnter Denkschrift p. 305 1.23 ff. Ob 
um dieselbe Zeit auch der Baseler Bischof Schwarzenberg um seine Vermittelung 20 
in der Kolmarer Sache beim Kaiser ersucht hatte?, vgl. Nr. 86b neuntletzte Note. 

2) Schon am 6. September 1575 hatte der Kaiser dem Straßburger Bischof 
und dem Grafen Vollmacht zur Wiederherstellung aller kirchlichen Verhältnisse 
in Kolmar erteilt und damit seine Nr. 28 p. 95 nt. 2 erwähnte Zusage, jene 
allenfalls zu Kommissaren einsetzen zu wollen, erfüllt, vgl. p». 56 1. 9ff. und Rocholl 25 
a. a. ©. p. 21ll. Es dauerte aber Wochen oder Monate, ehe dieses Mandat den 
Adressaten zuging, da Maximilian dasselbe, zusammen mil einem Beglaubigungs- 
schreiben für die Beiden an Kolmar, durch Erzherzog Ferdinands Hände gehen 
ließ. Der Fürst aber ließ über beide Briefe erst einmal das Gutachten seiner 
Regierung einfordern. Sie riet ihm am 4. Oktober, die Schriftstücke, in denen die 80 
Sache durchaus erschöpfend behandelt sei, in Original und Abschrift der vorder- 
österreichischen Regierung zugehen zu lassen, die ihrerseits, wenn sie die Fassung 
billige, für Überreichung sorgen, andernfalls aber beim Erzherzog nochmals an- 
fragen und bis zu einer Rückäußerung die Zeilen zurückhalten müsse (siehe das 
Gutachten, dem ich alle diese Tatsachen entnehme, Innsbruck Statth.- Archiv Copial- \85 
bücher an die fürstl. Durchlaucht 1575 lib. 2 fol. 751?—752«). Wie sich die 
Sache in den nächsten Wochen weiter entwickelte, weiß ich zur Zeit nicht. Man 
beyreift aber auch ohne das, warum von einem Eingreifen der Kommissare lange 
nichts zu hören war; vgl. Nr. 87b sechstletzter Absatz des Briefes. Siehe auchı 
Nr. 86b achtletzte Note des Briefes und Nr. 93 Schluß der vorletzten Note des 40 
Briefes. 

3) Damit kann nur der Reichstag gemeint sein, auf dem man wohl auch den 
Straßburger und Schwarzenberg in Person erwarten durfte. 

4) Vgl. hierzu Comos Weisung an Delfin vom 25. Februar in Nr. 93 vor- 
letzte Note des Briefes. Über die Reise der Königin siehe weiter Nr. 95 fünft- 45 | 
letzter Absatz des Briefes letzte Note, ebendort auch über Schwarzenberys Ver- | 
handlungen in Wien. 
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si truovano Selestadio, Ovverneen, Turchen et Cheisersberg terre 
franche'). 

Aspetto tutta via con desiderio ardentissimo d’intendere dall’ eletto 
di Basilea, che la strada di caminare a quella volta sia sieura, per non 
stare piü inutilmente tra queste mura con noia et crucio d’animo rinehiuso ?), 


I) Vyl. hierzu ».3051.32f. Portias Brief kam nicht in Delfins Hände, vgl. 
Nr. 98 Nachschrift und Nr. 102 Absatz 2. Wegen der l. 2 genannten 4 Städte vgl. Nr.55 
». 209. — Um einen Einblick in die Entwickelung der Kolmarer Angelegenheit zu ge- 
währen, muß hier kurz der Bemühungen Delfins seit dem Jahresanfang gedacht 
werden. Er hatte am 1. Januar das Nr. 55 p. 214 nt. 1 genannte Schreiben des 
Papstes, das am 31. Dezember eingetroffen war (x. Germ. Vol. 73 p. 1), dem Kaiser 
überreicht und entsprechend der Weisung Comos vom 10. Dezember (siehe Nr. 55 
».214 1.32 ff.) Vorstellungen erhoben. Sein Bericht an Como vom 2. Januar enthält 
hierüber folgendes (siehe Germ. Vol. 73 p. 8f.): Le (dem Kaiser) presentai la 
lettera di N. Signore in materia di Colmaria et di quelle altre terre, accompa- 
gnandola con quei piü caldi uffici che potei per ottenere la conveniente provisione 
in servitio della religione in quelle parti. et in questo proposito le aggiunsi che, 
se S. Stü con tanta efficatia scrivendo di sua mano la pregava ad operare che 
fussero eaceiati i predicanti di Colmaria et quattro altre terrette di pochissima 
importanza //J, io non saperei quello che fusse per fare se non venire in persona 
a cacciare questi di Vienna (die nun folgenden Ausführungen über die Predikanten 
in Wien demnächst in der Edition der Nuntiatur am Kaiserhofe; daun heißt es 
mit Bezug auf Kolmar:) da S. Mt mi fu risposto, che considerarebbe meglio la 
lettera di N. Signore, al quale desidera in tutto quello, che puö, dare ogni sorte 
di satisfattione et in breve m’haveria fatto intendere la mente sua. Maximilians 
Interesse war aber in jenen Tagen in erster Linie durch die Königswahl in Polen 
und die Vorgänge dort in Anspruch genommen, so daß der Nuntius am 8. Januar 
in dieser Sache nach Rom nur melden konnte (s. a. a. O. p. 19): con questi 
negoti di Polonia S. Mt mi prega di continovo ad havere un poco di patienza et 
con la medesima causa s’eseusa di non havere potuto attendere a le cose di 
Colmaria. et a dire il vero, hora tutti gl’altri negoti dormono. et pero non si 
dovemo maravigliare di questa tardanza o irresolutione. Auch in einer Audienz, 
die der Nuntius nach Abyang seines Schreibens am 8. Januar beim Kaiser hatte, 
stellte man ihm nur eine baldige Antwort auf das Schreiben des Papstes in Aus- 
sicht (siehe Delfins Bericht vom 12. Januar a. a. O. p. 26 1.5f.). Der Entschluß, 
den man nach diesem langen Zögern am kaiserlichen Hofe Yaßte, konnte in Rom 
durchaus nicht freudiy begrüßt werden, der Nuntius schrieb am 22. Januar (siehe 
a. a. O. p. 41): A li di passati la Mt“ dell’ imperatore per il signor Bebber mi 
fece dire, il che essa ancora hoggi m’ha oonfirmato, che essendo Colmaria sotto 
la protettione del serm» areciduca Ferdinando suo fratello (siehe aber oben 
p. 305 nt. 2) non le haveva parso poter fare quello che S. Bne le ricercava, ma 
che haveva prima risoluto scriverne al sodetto serm» arciduca. et come haverä 
havuta risposta, non mancarä di dare quella satisfattione che poträ a la St S. 
(vgl. hierzu Nr. 93 vorletzte Note des Briefe). Die Erwiderung Comos auf 
Delfins Zeilen vom 2., 8., 12. und 22. Januar siehe Nr. 90 drittletzte Note; wegen 
der Antwort Comos auf Portias Bericht über Kolmar siche Nr. 93 vorletzte Note 
des Briefes; wegen der Zeilen Maximilians an Erzherzog Ferdinand und wegen 
dessen Replik siehe Nr. 98 Nachschrift nt. 2. 
2) Vgl. hierzu Nr. 63 p. 261 nt. 4. 


20” 








308 Nr. 78: 1576 Januar 17. 


Der Elekt machte ihm heute Mittellung von einem Tag der 
Schweizer in Baden'). Alle Kantone tadelten dort die Berner wegen 
ihrer Sendung von Hilfstruppen an Conde und schärften ihnen 
sofortige Rückberufung aller unter jenen Fahnen Dienenden ein. 
Eın Dekret verbot ferner allen, in Zukunft während dieses Krieges 
die Waffen gegen den französischen König zu ergreifen?). 

Intendessi, che il Casimiro dopo havere guasta la Lorena si truo- 
vava a I confini del regno?), ove non si vedeva provisione alcuna d’armi, 
ma ben per aleune miglia in ogni parte spogliato il paese d’ogni sorte 
di vettovaglia condotta nelle piazze piü importanti. 

Maneggiassi per commune relatione di chi viene di la la pace 
strettamente, et il governatore del eontado di Borgogna*) in spetie ha 
la prattica per tant’ oltre condotta, che s’& risoluto di fare qualche 





I) In der zweiten Hälfte eines Briefes vom 13. Januar aus Pruntrut, der sich 


abschriftlich in dem p. 288 1.33 f. genannten Bande p. 728—729 findet. Hier heißt 


es: Novarum rerum apud nos nihil est quam quod milites nonnulli, de quibus 
proxime scripsi (vgl. Nr. 73 p. 296 1.16 ff.), domum recurrunt, cum duces et pecunia 
et alia necessaria ipsis desint (vgl. hierzu Nr. 73 p. 297 nt. 4 und Nr. 76 p. 301 
nt. 5). paueis etiam abhine diebus Badenae (ut ad nos defertur) Helvetiorum 
conventus fuit (vgl. folgende Note), ad quem Bernenses et alii nonnulli eitati 
fuerunt ob subministratum nuper militem contra Galliae regem. ubi decretum 
esse fertur, ut milites suos quam primum revocare nec ulla ratione regis adver- 
sarios adiuvare aut bello eiusmodi immiscere se debeant. Portia gab diese Mit- 
teilung offenbar sehr frei und nicht ganz genau wieder (aus dem fertur wird eine 
Tatsache). — Die Eingangsworte des Schreibens lauten: Mitto Paternitati Vestrae, 
cui faelicissimum presor annum, cadum vini Burgundiei una cum capreolo et 
duobus easeis; er bat den Nuntius diese kleine Gabe als Ausdruck seiner dank- 
baren Gesinnung aufnehmen zu wollen. Zu FPortias letztem Brief (damit meint er 
sicher die Nr. 73 ». 295 1.18 ff. wiedergebenen Zeilen; gl. Nr. 76 nt. 2) bemerkte er, 
daß er ihm ganz die Konfirmationsangelegenheit anvertraue,; quod autem virtutum 
praeconia addit (P. V.), id potius singulari laternitatis Vestrae erga me bene- 
volentiae quam meis attribuendum meritis existimo. 

2) Vgl. das Protokoll der yemein-eidgenössischen Tagsatzung zu Baden vom 
18. Dezember 1575 (Amtliche Sammlung der älteren eidgenössischen Abschiede 4, 2 
p. 586f.). Berufen war sie auf Veranlassung der 7 katholischen Orte. Deren Ge- 
sandte hatten an ein „vor ungefähr zwei Jahren“ getroffenes Abkommen, „wie und 
wessen sich jedes Ort gegen das andere zu halten und zu versehen habe“, erinnert 
(vgl. Nr. 73 p. 297 1.29f.) und geklagt, daß die zu dem Aufbruch Weggezogenen noch 
nicht zurückgerufen seien [das entsprach nicht den Tatsachen; der Aufforderung 
war nur nicht Folge geleistet worden, vgl. Nr. 73 p. 297 nt. 8]. Die Berner 
waren daraufhin ermahnt worden, nochmals eine Gesandtschaft in das Lager ab- 
zuordnen und dort mit allem Nachdruck von dem Krieyszug abzuraten,; Casimir 
und Conde würden dann schon die bernerischen Angehörigen heimziehen lassen. 

3) Vgl., auch zum folgenden, Nr. 76 p. 302 nt. 5. 

#) Der Graf Champlitte (Chamlite); er stand: dem Erzbischof von Besancon 
in der Abwehr der äußeren Feinde sehr zur Seite (vgl. den Brief des Erzbischofs 
an Nuntius Salviati vom 4. August 1575: Franeia 8 p. 465). 
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provisione temendo, che il governo suo possi essere infestato, se seguira 
(eom’ egli mostra di credere fermamente) l’accordo. ond’ ha giä seritto 
a i signori del reggimento in Ensinsbaim, che faceiano stare le loro 
genti da guerra in ordine, che il medesimo attende a fare egli con 
soleeitudine!). 

V’& chi di nuovo afferma, non essere il Casimiro per accettare la 
pace, se non si restituiscono all’ imperio Metz, Tul et Verdun, che 
cosi vogliono haver egli commissione da S. M“ et dalli stati et 
ordini?). 


Del padre Sporeno non ho eon gran meraviglia mia avviso aleuno. 
che servirä per fine e/c. di Friburg a 17 gennaro 1576. 


9. Como an Portia: Die Supplik aus Ensisheim; der Papst 
stimmt dem Ankauf des den Straßburger Antonitern gehörigen Hauses 
zu. Der Elekt von Basel und seine Konfirmation. Die Anfragen 
des Bascler Suffragans. Das Gesuch des Abtes von Salem, der Güter 
veräußern, aber keine Mönche ohne Prüfung ordinıeren darf. Die 
Antwort auf andere Punkte (u. a. betr. Freiburger Universität). 
1576 Jan. 21 Rom’). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 107° Original. 


Nostro Signor si eontenta di far la gratia al gentilhuomo raceonı- 
mandato dal reggimento del ser" areiduca residente in Ensishaim circa 
il contratto di quella casa de l’hospitale di S. Antonio che & in 
Argentina®). con questo perö che li quattro mila fiorini che si offe- 
riscono non vadino a male, ma si’ convertano in beni stabili a benefieio 
di esso hospitale. sopra di che si fara la speditione necessaria ogni 
volta che qui sia chi ne pigli cura. 

S. 5%: ha sentito piacere intendendo da le lettere di V. S. la 
buona relatione che le vien fatta de l’eletto di Basilea, ne la ceui 
confirmatione, quando verra J’ordine opportuno, si baverä ogni debito 
risguardo?°). 

1) Vgl. hierzu Nr. 73 ». 296 1. 16 ff. 

2) Vgl. hierzu Bezold, Briefe des Pfalzgrafen Johann Casimir Bd. 1 p. 173 
l. 12f. Kaiser und Reichsstände hatten mit dieser Forderung natürlich nichts zu 
schaffen. 

3) Ein diesem Brief beiliegendes für Sporeno bestimmtes Schreiben Comos vom 
nämlichen Tage gebe ich als Beilage zu dieser Nummer; vgl. dort »t. 1. Portia 
fand das Briefpaket Ende Februar in Freiburg vor, vgl. Nr. 87a Absalz ». 

+) Wegen der Supplik siehe Nr. 69 nt. 2 und unten p. 310 nt. 5. 

5) Vgl. Portias Ausführung in Nr. 71 p. 291 nt. 2. 


1570 


Jan. 17 


1570 


Jan. 21 








Dez. 9 


1576 


Jan. 21 


310 Nr. 79: 1576 Januar 21. 


Li dubii del suffraganeo di Basilea mandati da V. S. con le 
lettere di 9 del passato!j si consideraranno et se ne darä poi risposta?). 

Con le seritture, che V. S. a di passati mandöo per dar conto de 
la visita de l’abbate et monaci in Salem?), era una petitione di esso 
abbate che eonteneva dui capi‘). uno di haver licenza per alienar 
aleuni beni che sono in paesi d’heretiei, Ja quale S. S'* si contenta di 
concedergli, pur che il pretio si converta in altri beni stabili®); l’altro 
che li suoi monaci possano esser ordinati senza essamine, a che S. B"® 
non ha potuto consentire, essendo contra il coneilio®) et contra il 
bisogno de’ tempi presenti, ne’ quali regna pur troppo l’ignoranza’'). 
V.S. poträ far saper tutto ciö a l’abbate®), 

A molti altri particolari de le lettere di V. S. et in spetie de la 
relatione che fa de la universitä di Friburgh’) si risponderä con 
qualche maggior commodita!®). che € quanto etc. di Roma a li 21 di 
gennaro 1576. 


I) Der Nr. 68 (vgl. Nr. 77 ». 303 nt. 8). 

2) Am 1. Februar schien es der deutschen Kongregation ratsam, de dubio 
misso a nuntio Portia super confeetione sacri chrismatis, an, si non possit haberi 
verum balsamum, sufficiant aliae materiae quae ipsam odoris fragrantiam reprae- 
sentent, einige Theologen zu befragen (siehe das Protokoll bei Schwarz, Zehn 
Gutachten p. 114). Eine Meinungsäußerung ließ sehr lange auf sich warten, vgl. 
Nr. 101 vorletzter Absatz Schluß. 

3) Diese Seritture waren schon seit Anfany Dezember in Rom, wyl. Nr. 61 
nt. 1. 
+) Siehe die Supplik Nr. 61 p. 238 nt. 2. 

5) Es war der nümliche Standpunkt, den man der p. 309 nt. 4 erwähnten 
Supplik gegenüber einnahm. 

6) Siehe Conc. Trid. Sessio 7 Deer. de reform. cap. 13 

') Vgl. hierzu Portias Ausführungen vor dem Baseler Bischof Nr. s6b Ab- 
satz 5 nt. 1. 

8) Im Protokoll der deutschen Kongregation rom 4. Januar (schon damals 
also war beraten worden!) heißt es über dies alles nach den Nr. v1 p. 246 1. 37. 
wiedergegebenen Worten (Schwarz p. 112): Placebat concedi facultatem vendendi 
bona illa immebilia, quam petit abbas in Salem, modo caveätur ne pretium depereat, 
sed ex eo totidem alia bona acquirantur monasterio. Idem abbas petebat confir- 
mationem privilegiorum apostolicorum, ut ipsius monachi promoveantur ad sacros 
ordines absque examine. Congregatio censuit nihil respondendum (man verfuhr, 
wie Comos Brief zeigt, schließlich nicht so schroff). Auffallend ist, daß Como Portia 
gegenüber jetzt keine Bedenken wegen Anstellung eines weltlichen Lektors im Kloster 
Salem äußerte (vgl. Nr. 61 a. a. OÖ.) War man seit dem 4. Januar anderer An- 
sicht an der Kurie geworden? — Über andere Abschnitte aus dem Protokoll vom 
4. Januar siehe Nr. 80 p. 315 1. 30 ff. 

9) Die wohl als Beilage zu der Nr. 57 seit Anfang Januar in Rom vorlag, 
vgl. Nr. 77 nt. 2. Das Duplikat der Denkschrift war mit der Nr. 71 am 
14. Januar angelangt: vgl. Nr. 77 Nachschrift. 

10) Nur auf die Konfirmationsangelegenheit des Baseler Elekten ging Como in 
der nächsten Zeit ein; auf die Denkschrift über die Universität kam er nicht 
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| Beilage. 
Como an Sporeno: Die Zeilen vom 21. Dezember; die vom Erz- 1576 


herzog erbetenen Indulgenzen. Ein Breve für den Erzherzog wegen Jn- #1 
der Seminaranlage für Ordensgeistliche in Freiburg; die von Sporeno 
5 gewünschten Breven: keine Briefe von Altaemps an die Äbte, sondern 
6 Breven. Portias und Sporenos Aufgabe. Nachschriften: Altaemps’ 
Bedenken. Die Indulgenzen gehen erst demnächst ab. 1576 Jan. 21 
Rom "L 
Verona Biblioteca comunale Ms. 298 fol. 66“d Original. Vermerk in verso 
10 respondendum. 


Molto reverendo in Christo padre. 


Ho ricevuta la lettera di V. P“% de li 21 del passato?) et fattane Dez. 21 
relatione a Nostro Signor. il quale inteso il desiderio del ser" areiduca 
eirca quelle indulgenze gliele ha benignamente concesse, come vedrä ne 
16 linelusa paginetta di carta membrana°); et per compiacerla le ha anco 
sottoseritte, benche non sia cosa solita. S. S"" ha sentito piacere, che 
S. A. resti satisfatta de la buona volontä sua verso lei ne le cose 
concernenti l’honore et grandezza sua®), 
Si risponde con l'alligato breve a la serittura di S. A. sopra 
l’erettione del seminario di religiosi in Friburg®). et si mandano a V\. 


N 
rn 
Due 


zurück!! Den Zuständen dort wandte die Kurie erst nach Monaten wieder ihre 
Aufmerksamkeit zu, vgl. Nr. 106 Beilage und die Noten dort. 
I) Dieser Brief mit seinen Beilagen wurde zwischen dem 23. und 27. Februar 
von FPortia an Sporeno nach Innsbruck gesandt, vgl. Nr. 87a vorletzte Note und 
25 Nr. 88 letzte Note von Absatz 3. Die Beilagen (die Breven) schickte der Franzis- 
kaner am 17. März (vgl. Nr. 97 Absatz 3) an den Nuntius zurück, damit dieser 
von ihnen Gebrauch mache. Da das Schreiben an Sporeno sich heute unter den 
Portiapapieren der Veroneser Communal-Bibliothek befindet, so muß Sporeno auch 
dieses schließlich dem Nuntius zugesandt haben, vermutlich da Porlia wie gegen 
Como, so auch ihm gegenüber Anfang April geklagt haben wird, in die Sachlage 
gar nicht eingeweiht worden zu sein (vgl. Nr. 97 Absatz 3). 
2) Vgl. wegen der nicht vorliegenden Zeilen, die aus Innsbruck gekommen 
waren, Nr. 72 nt. 1. 
3) Das Pergamentblatt, das übrigens erst nach Abfassung dieses Briefes vom 
36 Papst unterzeichnet wurde und daher erst später abging (vgl. die Nachschrift), fehlt. 
+) Hatte Sporeno dem Erzherzoy mündlich etwa auch die Unterstützung des 
Papstes bei seiner Bewerbung um die polnische Königskrone in Aussicht stellen 
können (vgl. Nr. 66 p. 274 1. 37ff. und Nr. 70 p. 285 1.42 ff.)? Inzwischen hatte man 
in Rom am 25. Dezember von der Wahl Maximilians zum polnischen Köniy 
40 gehört!, vgl. Nr. 90 drittletzte Note. 
5) Der Papst hatte sich also offenbar gegen die Anlage von zwei Seminaren 
im Kloster Allerheiligen erklärt (man lese Nr. 66 ». 275 1.20f.) und bestimmt, daß 
man von einem Seminar für arme auf Kosten des Klosters zu unterhaltende junge 
Leute ganz absehen und nur ein solches für junge Mönche, die auf Kosten ihrer 
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P'® ]i brevi che riecordö per l’effetto di quanto si € disegnato'). et 
perche monsigvor ill” d’Altaemps non si € risoluto di sceriver a quelli 
abbati, dubitando che non obedissero?), in luogo de le sue lettere si 
sono fatti tanti brevi, cio& sei, lasciando il sopraseritto in bianco aceiö 
si possa far costi secondo il bisogno?). pero V. P'“ insieme con mon- 


Prälaten ihre Studien abschließen würden, ins Auge fassen solle (vgl. a. a. O.). In 
dem vom 21. Januar datierten Breve, das im Original (Or. mb.) in Innsbruck 
Statth.-Archiv Ferdinandea Nr. 330 und im Konzept in Epp. Greg. XIII ad prin- 
cipes a. 4 et 5 fol. 21@ liegt und aus der Abschrift in Arm. 44 Vol. 23 fol. 101® 
bis 102“ ep. 147 bei Theiner Ann. eccl. Bd. 2 p. 184f. gedruckt ist, schrieb der 
Papst an Erzherzog Ferdinand in Erwiderung auf die Nr. 66 Beilage abgedruckte 
Serittura: Vidimus deeretum Nobilitatis Tuae de monachorum seminario in mona- 
sterio Sanctorum Omnium constituendo und betonte, daß dem Fürsten dies bei 
allen Guten Lob, bei Gott aber Lohm eintrage. Providimus iam, so fuhr er fort, 
ut hoc tam praeclarum negocium perfieiatur (wohl durch den Befehl zur Aus- 
arbeitung der Konstitutionen; vgl. p. 313 1. 1f.). Vom Adressaten erwartete er. daß 
er das Werk wie begonnen fortführen und alles, was er für notwendig erkennen 
werde, durch seine Minister qui Friburgi sunt aufs fleößigste ausführen lassen 
und somit seine Verdienste vor Gott vermehren, seinen Völkern aber eine heilsame 
Medizin darreichen werde. 

I) Mündlich in Rom und im November wird Sporeno auf Ausfertigung dieser 
Breren gedrungen haben (vgl. Nr. 70 p. 285 nt. 8). Im erster Linie handelte es 
sich (vgl. Nr. 97 Absatz 3) um ein nicht vorliegendes an Portia und Sporeno ge- 
meinsam gerichtetes Breve vom 20. Januar, durch das sie Vollmacht erhielten, das 
Freiburger Kloster Aller-Heiligen Jungen studierenden Frati aus verschiedenen Kon- 
venten zur Verfügung zu stellen (vgl. übrigens wegen des inzwischen aufgefundenen 
Breves Nr. 97 a. a. O.). Welche Breven sonst noch gemeint sind, weiß ich nicht. 
Etwa nicht aufgefundene Breven, durch die die Beiden bei verschiedenen .Ibten 
beglaubigt wurden (vgl. oben Il. 2 quelli und Nr. 97 Absatz 3 nt. 3)? 

2) Vyl. hierzu Nr. 97 Absatz 3. 

3) Das Formular für die 6 Breven findet sich im Konzept in Epp. Greg. XIII 
ad prince. a. 4 et 5 fol. 19“ und in Kopie in Arm. 44 Vol. 23 fol. 100»--101® 
ep. 146, an beiden Stellen mit der Adresse Abbati N. und der nachfolgenden Notiz 
Quinque aliae eodem exemplo. Der Druck bei Theiner Bd. 2 »p. 185, aus der 
Kopie, hat die falsche Adresse Abbati Salensi/,; die Schlußnotiz fehlt im Druck. 
— In dem vom 21. Januar datierten Breve hob Gregor hervor wie wichtig für 
die Erhaltung der katholischen Kirche sittenreine und wahrhaft gelehrte Persön- 
lichkeiten seien, insofern als der Lebenswandel des Klerus für die übrigen die 
Richtschnur bilde, und betonte, wieviel von der ersten Jugenderziehung abhänge. 
Er fuhr dann fort: Quae quidem cogitatio efficit ut curemus opera dilecti filii 
Ferdinandi archiducis constitui Friburgi collegium praeficique ei rectores ae 
doctores tum vitae innocentia, tum catholica doctrina praestantes, quorum opera 
iuventus instituatur alaturgque ad duplicem illam laudem dootrinae synceritatis et 
vitae ac morum sanctitatis. quoniam vero scimus te pro tua excellenti pietate 
solere utriusque rei causa adolescentes illos, qui volunt religiosam vitam colere, 
Friburgum mittere, compertumqgue habemus non facile posse illos utrunque assequi 
in privatorum domibus (vgl. hierzu Nr. 55 p. 210 1. 12 ff.) sine diligentissimo rectore 
et custode, quo aetas illa magnopere indiget: hortamur quantum possumus, ut e0s 
ad collegium hoc mittas utque hactenus feeisti, quae ipsis opus esse intelliges 
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| Nrr. 79—80: 1576 Januar 21—23. 313 
| signor nuntio attenderanno a condur inanzi l’opera. et in tanto si 
faranno le constitutioni et se le manderanno!). et non oceorrendo Me ab 
. , ä -. BYA 
altro etc. di Roma a li 21 di gennaro 1576. EN 


[Nachschrift.[| Il signor cardinale d’Altemps mette qualche diffi- 
5 eultä, con dire che quel monastero d’Ogni Santo & del vescovo et 
capitolo di Costanza et che non sa, come lo potremo havere che non 
si facecia come di Santa Croce d’Augusta?). ma en tutto eio S. St 
sta in proposito che si habbi. et cosi con ogni desteritä et dolcezza 
procurerete che la cosa habbi effeito. 
10 Al piacere suo 
il cardinale di Como, 


Per“) non ei esser stata commoditä di far sottoserivere le indul- 
genze’) non si possono mandar «uesta sera, ma si manderanno con le Jun. 21 
prime, 


15 50. Porlia an Como: Die offene Straße nach Pruntrut und 1576 
allenfalls Besancon (Zeilen des Baseler Elekten). Aufbruch morgen. Jan: 23 
Das Ausbleiben Sporenos. 1576 Jan. 23 Frerburg?!). 


Germ. Vol. SI ». 521 Original. Zu der Bemerkuny in rerso plrimja siehe 
unten nt. 4. 


30 Son’ avvisato dall’ eletto di Basilea, che il viaggio verso Prontruch 
& homai seeuro et che di la mi dar& (come spera) indrizzo d’andare 
a Bisanzone deelinando i luochi, ehe gl’esuli Borgognoni fatti habitatori 
di Mimpelgardo sogliono tal’ hora infestare®). cosi m’avieröo con la 





a) Per — prime von anderer Hand. 
provideas iubeasque, ut suis ibi praefeetis obediant (vgl. hierzu Nr. 66 p. 276 
nt. 1). erit hoc nobis gratissimam, adolescentibus ipsis [ruetuosissimum, Christi 
ecelesiae gloriosissimum tuaeqne pietati ad sempiterna a Deo praemia promerenda 
amplissimum. Man beachte, daß nicht gesagt wird, wer die Leitung des Kollegs 
haben sollte!, vgl. Portias Äußerung Nr. 97 Absatz 3 letzte Note. 
30 I) Vgl. hierzu p. 312 1. 14f. Schon um 4. Januar hatte die deutsche Kon- 
ygregation einen dahin gehenden Beschluß gefaßt. Im Protokoll von diesem Tage 
heißt es (Schwarz p. 113): De seminario monachorum Friburgensi. Reector collegii 
Germaniei de urbe formabit constitutiones et capitula observanda. 
2) Diese Äußerung ist höchst charakteristisch. Der Bischof war also Gegner 
des ganzen Planes !! 
| 3) Vom Papst. 
| 4) Dieser Brief wird mit einem mir nicht vorliegenden Schreiben (vgl 
| (Juellenbeschreibung) wohl erst Ende Februar in Rom angelangt sein, vgl. Nr. 78 
nt. Lund Nr. 90 nt. 2. 
40 5) Vgl. wegen der in Mömpelgard weilenden aus Burgund flüchtigen Huge- 
notten p. 57 nt. 2 und Nr. 87c im Anfang. 
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Jan. 24 gratia di Dio dimane a quella volta ne ritornerö a Friburg, che non 


faceia ogni sforzo di penetrare ove son commandato!). se il padre 


I) Erwähnt sei hier, daß Portia aufbrach, ohne vom Kaiser ein Empfehlungs- 
schreiben an den Baseler Elekten erhalten zu haben, das Como am 3. September 
1575 Delfin gegenüber als wünschenswert bezeichnet hatte (vgl. Nr. 43 p.165 1.25 ff.). 
Auch die damals erbetenen befürwortenden Zeilen Maximilians an die Bischöfe von 
Straßburg und Chur, die Portia laut Comos Weisung aus den ersten Tayen des 
Dezember 1575 (vgl. Nr. 67 p. 278 I. 38. und Nr. 70 p. 286 1. 11ff.) allerdings 
nicht mehr aufzusuchen verpflichtet war, waren ausgeblieben (vgl. Nr. 43 a. a. O.). 
Zur Erklärung Folgende. Delfin hatte Comos Weisung am 24. September 
empfangen, unmittelbar vor seiner Abreise zum Regensburger Wahltage (siehe Germ. 
Vol. 72 p. 496). Er schrieb am 25. an Como aus Pray (a. a. O.): Dovendo io partire 
hoggi verso Ratisbona per arrivare innanzi l’imperatore, che deve inviarsi dimani, 
€ impossibile ottenere da S. Mtü le lettere, che V.S. Illma desidera per monsignor 
di Portia, et massime essendo S. Mtü eontinovamente occupata con questi Bohemi, 
ma ben subito giunto in quella eittä farö ogni sforzo per haverle et le mandarv 
immediate. Nach seiner Ankunft in Regensbury (am 1. Oktober) hatte er beim 
Kaiser, der am 3. dort angelanyt war (vgl. Germ. Vol. 72 ». 502), am 10. Audienz 
(a. a. O.), von ihm aber in Sachen jener und anderer Briefe (darüber in der 
Edition der Nuntiatur am Kaiserhofe) nur zur Antwort erhalten, wie er am 
15. Oktober an Como schrieb (a. a. O. p. 526), ch’io le mandi il tutto in nota. Das 
hatte er dann getan et hora (am 13.) si solleeitano lo lettere. Er mußte sich aber 
mit Geduld wappnen, denn am 21. meldete er Como (a. a. O. p. 540): Solleeito 
tutta via le lettere, ch’io richiesi a S. Mtü per questi vescovi di Germania, cho si 
scrisse la settimana passata, ma i segretarii sono tanto impediti che non so «4uello 
che ne possiamo sperare et massime dovendoei partire in breve. pur non si man- 
sara di fare il debito nostro. Und am 5. November hatte er dem hinzuzufügen 
(a. a. ©. p. 613): Non solo da i prineipi, ma da ogni particolare et spetialmente 
da questi segretarii non s’attende giä molti giorni ad altro che a banchetti. et 
pero la non si doverä maravigliare, se non si sono potute havere le lettere pro- 
messe da S. Mtä, con tutto che di eontinovo si siano solleeitate. et quello che € 
peggio non si potranno havere se non a Vienna, di dove si farü ogn’ opera perchc 
siano mandate. Von Wien aus, wo der Kaiser am 13., der Nuntius am 19. Novembe: 
wieder eingetroffen war (a. a. O. p. 627. 626), mußte er aber Vomo am 3. Dezember ganz 
wider Erwarten die Mitteilung machen, daß von Ausfertigung der Briefe nicht mehr 
die Rede sei. Er schrieb ihm (a. a. O. p. 638): In Ratisbona io richiesi a S. MH 
qnelle lettere, che la mi commando per aleuni vescovi di Germania essortatorie a 
faro il debito loro ete. et me ne fu data intentione, ma per le varie dilationi 
hora con una causa, hora con l’altra essendosi prolungata l’ispeditione fin a la 
partita, subito giunto qui rinovai gl’uffiei et trovai S. Mt mutata di pensiero, 
disendomi havervi pensato sopra et non vedere che possino partorire frutto 
aleuno, ma pilı tosto pericolo, percio che, s’erano catholiei quelli, a quali doveva 
serivere, haverebbono molto pilı volontieri obedito al papa che a l’imperatore; se 
non erano, che si sarebbono burlati dell’ uno et dell’ altro et mostrate le lettere 
a questi prineipi heretieci con dare occasione di qualche disordine, et massime non 
essendosi ancora sopita la diffieoltä promossa in Tratisbona per «elle lettere 
della felicee memoria del serm° imperatore Ferdinando della libertä della eonfessione 
Augustana (darüber in der kaiserlichen Nuntiatur), pregandomi a far uffieio con 
S. Sta perche accettasse questa sua risolutione in buona parte. et se bene iu 
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Nrr. 860—81: 1576 Januar 23—28. 315 
Sporeno fosse venuto nel tempo stesso, chattendevo a travagliare per 
una parte, barebbe egli ancora fatichato per l'altra, ma ne compare 
ne serive; di che m’C parso darne conto a V. >. ll" efe. di Friburgo 
a 23 di gennaro 1576. 


si. Como an Porlia: Der Brief des Baseler Elekten wegen 
seiner Konfirmation und wegen Erlasses der Anunaten und die Beamten 
der Kurie. Der Kundidat des Baseler Suffregans für den Kanonikat 
in Dasel. Porlias Befinden. 1576 Jan. 25 BRom'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. E fol. 1YS«P Original. 


replioai quello che si eonveniva, mostrandogli che poteva dare questa satisfattione 
a N. Signore senza perieulo aleuno, pur non ho potuto spuntare et indurre S. Mtä 
a farlo. Die Außerungen des Kaisers, denen man die Bemerkung im neuntletzten 
Absatz der Nr. S7b (letzte Note) an die Seite halte, sind höchst charakteristisch. Ob 
aber Delfin nicht trotzdem die für Portia gewünschten Briefe hätte durchsetzen 
können? — Wie man in Rom dachte, zeigt Comos Erwiderung vom 31. Dezember 
(serm. Vol. 7 fol. 119%): Con l’ordinario — ho ricevute quelle di 3, per lo qualı 
N. Signore ha intesa la deliberatione di Sua Mtü Cesarea circa quelle lettere ossor- 
tatorie a li vescovi di Germania giä tante volte promesse et la ragione, che l’ha 
indotta a mutar pensiero. la qual ragione quanto a la prudenza del secvlo tiene 
qualche apparenza, ma in quello che tocea il servitiv di Dio et la salute de le 
anime, non ha giä luogo, essendo noi sempre obligati a far tutto «uello che si 
puo di bene, laseciando il resto a la providenza divina con sicurezza di non haver 
mai da perder il prewio nostro, segua quel che si voglia. ma poi che non si € 
potuto cavar altro, bisogna haver patienza et consolarsi oon l’esser noi consecii 
d’haver fatta la debita instantia. — Als Como diese Zeilen schrieb, befand sich wohl 
schon, vermutlich im Auftrage seines Bischofs, der Dekan von Chur in Rom. Jeden- 
falls legte er durch seine Anwesenheit am 4. Januar der deutschen Kongreyation den 
Gedanken nahe, ob der Dekan, von dessen Einfluß man wohl auch eine Besserung 
der Zustände in Chur erwartete, nicht unter Beirat Portias auf die Bischöfe von 
Basel und Straßburg einwirken könne. Im Protokoll der Versammlung von diesem 
Tage (Schwarz, Zehn Gutachten p. 112) heißt ces unmittelbar nach den Nr. 90 
(rittletzte Note erwähnten Ausführungen (einige andere Abschnitte aus dem 
Protokoll vom 4. Januar siche Nr. 61 p. 246 I. 37 ff. und Nr. 79 p. 510 nt. $ und 
». 313 nt. 1): Considerabatur etiam aptam esse personam decani Üoirensis ad 
promovendum negotium hoc religionis apud Basileensem et Argentinensem episcopos. 
quae tamen omnia cum consilio nuntii Portiae ab eo essent agenda. Zu Be- 
schlüssen in dieser Richtuny kam es aber offenbar nicht; sie mochten auch überflüssig 
erscheinen, nachdem man bis zum 12. April (vgl. Nr. 90 nt. 2 und Nr. 95 im 
Anfang) Portias Berichte über Basel und Straßburg erhalten hatte. Allerdings 
ging man am 14. April an der Kurie mit dem Gedanken um, den damals noch 
in Rom anwesenden Dekan mit einer Mission auf deutschem Boden zw betrauen, 
vgl. Nr. 98 gegen Schluß. 

I) Dieser Brief kam mit der Nr. 85 am 27. Februar in Portias Hände, 
siche Nr, 58 nt. 2. Einem der beiden Schreiben lagen Zeilen für Sporeno bei, 
vgl. Nr. 88 nt. 15. 
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De:. 26 


2% Con le lettere di V. S. de li 26 del passato et de li tre di questo!) 
an. 9 


si € havuta quella del eletto di Basilea, per la quale chiede a N. 
Signore Ja confirmatione et dono de l’annata?). S. St havendo ri- 
sguardo a li danni patiti da essa chiesa ordinerä, che sia fatta a l’eletto 
wualche remissione, ma bisogna che si contenti di cosa honesta, pereiö 5 
che, se bene la chiesa non & tanto opulenta come era prima, s’intende 
perö che a l’eleito restano da spendere 10 mila fiorini l’anno°). onde 
esso puö dar qualche satisfattione a gli officiali, a quali non € giusto 
di levar tutto quello che & stato loro assegnato con titolo oneroso. 
perö V. S. procurerä con la solita destrezza sua, che egli resti di ceiö 10 
capace et mandi l’ordine opportuno a chi solleeiti l’espeditione, ne la 
quale eirca l’altre petitioni del vescovo!) S. S“ vederä poi a l’hora 
quel che si poträ fare. 

Di quel eanonieato di Basilea vacato per morte del vescovo di 
quella chiesa et de la persona proposta dal suffraganeo°) V. S. eereherä 15 
di baver piü chiara informatione, aceiö la S" Sua possa poi meglio 
risolversi. et non occorrendo altro in risposta de le sopradette resto 
offerendomele cte. 

Di Roma a 28 di gennaro 1576. 








1576 
Jdn. 28 
[Naehschrift.] Cirea“) la peregrinatione di V.S. torno a repli- 20 
:arle, che Nostro Signore non vuole che lei faceia piü di quello ehe 
comporta la sanitä sua®). 





1576 82. Portia an Como: Ankunft in Besancon. Die Verhandlungen 

Febr. 2 ın Pruntrut: sem Bericht verzögert sich. Die Person und die 
Wünsche des Elekten. Nachrichten über die Verwästung von Nuits 2b 
und über die Friedensverhandlungen. 1576 Febr. 2 Besancon'). 


Germ. Vol. 81 ». 530—531 Original. 


Febr. 


U 


Der Nuntius langte diesen Abend in Besaucon an, wohn um 
der Baseler Elekt hatte geleiten lassen. Mt dem Elekten hat er 
lange und hoffentlich mut gutem Ergebnis ım Pruntrut drer Tage 80 


a) die Nuchschrift von underer Hand. 

I) Die Nrr. 73 und 75 waren sicher gleichzeitiy angelangt, vgl. Nr. 75 nt. 1. 

2) Vgl. hierzu Nr. 73 p. 294 1. 29 ff. 

3) Vyl. hierzu und zum Folgenden Nr. 83 nt. 8, wo übrigens von circa 
10 mila fiorini die Rede ist, und Nr. 90 nt. 7. 85 

4) Vgl. Nr. 73 p. 295 1. 7 ff. und nt. 5 dort. 

5) Vgl. Nr. 73 p. 295 nt. 6. Die Antwort siehe Nr. 91 Absatz 3. 

6) Veranlaßt war diese Mahnung durch Portias Äußerung in Nr. 
p- 300 nt. 5. 

?) Diese Zeilen werden Anfang März in Rom gewesen sein, vgl. Nr. 90 nt. 2. 40 
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ang verhandelt‘)... Muße für einen Bericht und sichere Adresse 
fehlen Um augenblicklich ?), nachdem der Erzbischof meldete, daß die 
Zeit zur Absendung der Briefe für Rom drängt?). Vorläufig genigl die 
Mitterlung, daß der Elekt selten begabt ıst, mit einem so hohen Beruf 
‚nm Einklang stehende Ansichten hat und große Erfolge erzielen wird, 
wenn man Hm unterstützt. Er winscht dire Konfirmation und ver- 
dient fraglos jede Gunstbezeugung. Preme per ritenere il canonicato 
di Constanza, aciö, se quelle parti fossero travagliate, di che & neces- 
sario temere durando le presenti rivolutioni, non si truovi destituto di 
eotal nido?). 

Der Erzbischof erhielt vor kurzem die Nachricht, daß die bei 
Dijon befindlichen Leute Casmurs und Condes im Nurts emdrangen, 
nter dem Vorwand mit den Dürgern verhandeln zu wollen, und duß 
sie dort unerhörte Grausamkeren rveräbten: nach Ermordung der 
meisten Ernwolrmer und nach Gefangennahme der Rerchsten ging dre 
Stadt ın Flammen auf?). 

Laut den nämlichen Avıst bestand noch der Glaube an Friedens- 
rerbandlungen auf Grund emer Äußerung, die von eımem der ersten 
Mister des französischen Königs herrährt. Letzterer bereitet aber 
mi Macht den Krvey vor, um allenfalls die Ferude vor +hrer Ver- 
emigung nut Alencon zu schlagen. Den Abschluß der Friedens- 
rerhandlungen verzögerte bisher die von der Vergiftung herriährende 
Schwäche Alencons und Thorcs®). eh’e quanto permette il tempo 
ch’io posso di presente dire a V.S.11l"®, a ceui efe. di Bisanzone a 2 
di febraro 1576. 


83. Como an Portia: Des Nuntiux Zeilen rom 11. Januar. Die 
Aufstellung eines Processus wegen der Konfirmation des Elekten von 
Basel; dessen Professio fider: die Annalen uud die Beamten der 
Kurve. Das Gesuch des Spererer Dischofs wegen Anlage eımes 
Seminars zu Sperer m emem Franziskanerkloster und wegen Über- 
tragung der Kollegiatkirche zu Landau nach Udenhetm; Vollmacht 


I) Er may in Pruntrut am 27. 28. und 29. Januar gewesen sein, vgl. 
Nr. 80. 

2) Wegen der mangelnden Seeurezza d’iindrizzo siche Nr. S4 vorletzte Note. 

%) Erst am 14. Februar sandte er, von Ensisheim aus, den Dericht über 
Basel ein; vgl. Nr. 86a. 

%) Vol. hierzu Nr: 71 p. 288 1. 15ff, Nr. 73 p. 295 1. ?f., Ar. 84 rvierlielzte 
Note und Ar. S6b vorletzten Absatz. 

5) Yyl. Bezold, Briefe des Pfalzyrafen Johann Casimir Bd. 1 p. 170 nt. 2. 

6) Ihnen war am 26. Dezember vergifteter Wein gereicht worden. Näheres 
darüber enthält der Bericht des Nuntius Salviali vom 3. Januar aus Paris an 
(‘omo (Francia Vol. 9 ». 1Of.). 
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en den Nuntius zu soforbgen Verhandlungen mit dem Bischof in 
Speter und zu gemeimsamer Untersuchung; Ausführung der Visitationen 
durch Sporeno. Festhalten des Healberstädter Kapitels in seiner Aut- 


wort auf das Breve an der Person des Postulverten [ Herurich Julius]; 


der Mangel an Umsicht bei Überreichung des Breres; ein Schreiben 
des Nunlius au Herzog Albrecht, den er benachrichtigen und m 
eine Meinungsäußerung un den Papst ersuchen soll. 1576 Fehr. 4 
Rom!'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. 1I7«—11s® Original. 


La lettera di V. S. de li 11 del passato?), de la quale ho dato 
eonto a N. Signore secondo il solito, non ha bisogno d’altra risposta. 
onde passerö a dirle, che per ottener la confirmatione del eletto di 
Basilea © necessario di formar il processo?) essaminando testimonii 
sopra li articoli, de quali sarä copia con la presente*), et mandarlo 
qua in forma authentica insieme con la professione de la fede sotto- 
seritta da esso eletto et sigillata eo’l suo sigillo, de la «quale simil- 
mente si manda copia°). pero V. S. poträ avvertirlo di tutto eio, a 
fin che si mandino le seritture in modo ehe non si habbi piü da repli- 
care et dia cura a qualch’ uno ch’attenda a l’espeditione®), quanto a 
"annata ho giä seritto a V. 8.7), che N. Signore li farä far qualche 
honesta gratia, ma che non € giusto levar in tutto il lor emolumento 
a gli oflieiali, a quali E stato assegnato con titolo oneroso, tanto 
maggiormente che con tutti li danni patiti da essa ehiesa si sa, che 
resta da spender anno a TVeletto eirca 10 mila fiorini®). per il che 
non si dovra egli gravare di satisfare a qualche parte del debito?). 


I) Dieser Brief (wmd gewiß auch der xnten nt. 9 genannte) kam mil der 
Nr. SI und mit nicht vorliegenden Zeilen für Sporeno um 27. Februar in LPortias 
Hände, siehe Nr. 58 nt. 2. Wegen der Zeilen für Sporeno stehe Nr. SI nt. 1. 

2) Die Nr. 76. 

3) Vyl. hierzu die Quellenbeschreibung von Nr. 70. 

+) Die Kopie fehlt jetzt. Vyl. weyen der Arlikel und auch zum Folgenden 
»: 13 1.24. 

5) Auch diese Kopie fehlt jetzt. 

6) Pol. hierzu Nr. 9O nt. 6 und Nr. 91 Absatz 1. 

ı) In Nr. 81 ». 3la nt. 2. Vyl. weiter Nr. 9%. 

8) Val. hierzu Nr. Sl a. a. O. 

*) ‚Ihnlich schrieb an Portia am nämlichen 4. Februar in Erwiderung 
auf die Nr. 75 p- 295 Il. 30f. erwähnten Zeilen auch BKardinal Madru2zo 
(siche das Original von der Hand des Sckretärs Akten Marchese Laovlo Colloredo 
Fase. B fol. 9"): Con la lettera di V. S. di 26 di deeembre ho ancho quella del- 
l’eletto di Basilea, per il quale io non wancharo di procurare «jmanto potrö et 
presso N. Signore et presso chi conosceröo esser necessario a beneficio di quella 
chiesa et de lui stesso. dal buon nome del quale cosi come si spera ch’essa 
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Il veseovo di Spira ha supplicato a N. Signore, che voglia eon- 
cederli un monasterio de l’ordine Franeiseano quasi desolato, che € ne 
la eittä di Spira, per convertirlo in un seminario, et darli anco facoltä 
di transferire la chiesa collegiata di Landau nel castello dove egli 
visiede di Udenheim, come V.S. meglio iotenderä da le copie di esse 
lettere, ehe saranno qui alligate'). S. S"" da una parte vorrebbe eon- 
servare quanto sia possibile le chiese ne lantica loro erettione?) et da 
laltra provedere, che per difetto di ehi le mantenga non easchino in 
mano d’heretiei, per le quali cause desiderarebbe esser meglio infor- 
mata. pero ha pensato esser bene che V. S,, poi che non € lontana 
di la piü che due giornate®), si transferisca a Spira per tale elletto et 
parli eo] vescovo dandoli il breve, che sarä con questa (nel quale € 
la elausula eredentiale in lei)’, et eerehi insieme d’haver piena infor- 
matione de li detti luoghi, eireca li quali qui si & havuto in conside- 


chiesa sentirä giovamento, cosi egli da quella commodo et reputatione. ct perche 
vi vole il processo eirca qualitates confirmandi, vi vole la professione della fede 
con l’atto della elettione, s’erli invijara il tutto autentico et in ordine, non si 
mancharä per la parte mia di procurare presta speditione. et eredo che so le 
usarı molta gratia, ma oredo bene che sarä dilfieile ottenerla in tutto et massime 
per la parte delli otfieiali, alli quali senza grave causa N. Signore diffieilmente 
vole che si pregiudichi. con il che etc. In diesem Sinne antwortete Madruzzo 
am 4. Februar auch dem Baseler Bischof auf sein Nr. 73 p. 294 1. 30 genanntes 
Schreiben (laut der Nr. VL nt. 5 erwähnten Replik des Bischofs vom 1. März): 
wohl gleichzeitig bot sich ihm Madruzzos Auditor Thomas Bellarminus als Pro- 
kurator in der Sache an (laut der a. a. ©. erwähnten Antwort vom 1. März); der 
Nr. 75 9. 2941.50 f. genannte Antonius halte die Aufforderung des Bischofs offenbar 
abgelelmt. 

I) Die Kopien fehlen. Beide Suppliken halte Portia selbst an Como am 
12. September übersandt, vgl. Nr. 46 p. 182 ut. Lund p. 183 nt. 1. Die auf das 
Kloster bezüglichen Ausführungen waren ihm allerdings damals unbekannt ye- 
blieben. Wegen des Klosters siche Nr. 95 Absatz 5 nt. 1 und den vorletzten Absatz 
des Decifrats dort. 

2) Vyl. hierzu Nr. 45 Beilage I nt. 7. 

?) Das bezeichnete Portia in seiner Antwort als unrichtig, vgl. Ar. 85 vor- 
letzter Absatz. 

3) Das vom 4. Februar datierte Brere, das sich im Konzept in Epp. Greg. 
AIIL ad prineipes a. 4 et 5 fol. 43" und abschriftlich in Arm. 44 Vol. 23 fol 
110" ep. 158 findet, lautet: De duabus illis ecclesiis, de quibus ad nos superio- 
ribus mensibus binis literis seripsisti, altera collegiata oppidi Landaviensis ad 
eeclesiam parochialem Saneti Nazarii transferenda, altero ımonasterio Sancti Fran- 
eisci «mod istie Spirae est in tuam potestatem redigendo (wyl. hierzu Nr. 46 
nt. 4), mandavimus nunecio nostro JPoreiae, ut cum Tua Fraternitate sit remeune 
ipsam videat. caeterum non dubitamus te optimo consilio et zelo adduei maxi- 
maeque Christi gloriae et animarım saluti econsultum esse velle. id enim et tua 
pietas nobis pollicetur et literae ipsae testantur. in his autem nunqufm deerimus 
Fraternitati Tuae. Auf die neue Kommission und das Breve nehmen bezug Nr. 45 
Absatz 1, 5 und 9 und der vorletzte Absatz der Beilage 1 dort. 
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ratione, che per la penuria che si ha di frati Conventuali Tedeschi, 
ma molto piü per la loro vita scandalosa il monasterio & pericoloso 
d’andar a male et pereiö, quando se ne compiacesse al vescovo, purch& 
lo convertisse ne l’uso che promette, si verrebbe a mettere in sicuro. 
ma ne la chiesa collegiata & diversa ragione, potendosi sperar di 
mantenerla come un fondamento et Jume de la fede catholica in quel 


luogo heretico, sin tanto che piacerä a Dio benedetto di yporgerei 
l’aiuto necessario a questa et altre opere simili'). pero V. 8. atten- 
dendo a questo negotio poträ laseiar la cura de le visite ordinate a 
Bisanzone et altri luoghi al p. Sporeno, come giä si serisse?), et tra- 
sferirsi subito a Spira. 

V. 8. puö ricordarsi quello ch’€ passato nel negotio de la chiesa 
d’Halberstat, et come ultimamente ad instanza del signor duca di 
Baviera si mandö un breve al capitolo eomminatorio di venire a nuova 
elettione*). il breve fu presentato*?) et il capitolo ha risposto in modo, 
che pare che la lettera sia stata dettata dal proprio duca Giulio, 
mostrando il capitolo eon diverse ragioni che non puö rimoversi da la 
postulatione gia fatta del figliuolo di lui®). et nondimeno il signor 


I) Im Protokoll der deulschen Kongregation, die am 1. Februar über dies 
alles schlüssig geworden war, heißt es zu dem Tage (Schwarz p. 114): De petitio- 
nibus episcopi Spirensis super monasterio et collegiata eeelesia. Uonsiderabatur 
aliam esse rationem in monasterio, aliam in ecclesia collegiata. nam monasterium 
et propter penuriam monachorum Conventualium eius nationis et multo magis ob 
ipsorum turpem et scandalosam vitam vix vitari posse quin pereat et in haereti- 
corum manus eito deeidat; «uas ob eausas melius furtasse esset eoncedi episcopo 
ad vitandum imminens periculum. sed ecclesiam collegiatam quoad fieri possit 
esse conservandam, ne unum hoc fidei catholieae fundamentum et lumen, quod in 
illo oppido haeretico remansit, extinguatur. ideo visum fuit, mittendum esse nuntium 
Portiam, qui prope est, ut episcopum alloquatur et de loecis istis plenam sumat 
instructionem ao rescribat. Vgl. Nr. 95 Beilage 1. 

2) Vgl. Nr. 70 p. 287 nt. 1. Nichts desto weniger hatte Portia angekündet, 
daß er mindestens einen Teil der Aufträge selbst ausführen wolle, vgl. Nr. 75 
p: 300 nt. 6. 

3) Das von lPortia am 5. September nach Halberstadt übersandte Breve, vgl. 
Nr. 45 ». 169 nt. 2. 

1) Am 19. September (laut dem in der folgenden Note genannten Schreiben 
des Halberstädter Kapitels an den Papst; vgl. Theiner Bd. 2 p. 35 Sp. 2 
I. 1574. 

>) Die vom 6. Oktober 1575 datierte Antwort der Kapitularen auf das Dreve 
war Ende Dezember in Rom von einem Gesandten des Kapitels (vgl. p. #22 1. 20 
und 1.48) präsentiert worden, vgl. Lossen, Kölnischer Krieg Bd. 1 p. 370. Gedruckt 
ist sie, aus dem Original in Germ. Vol. 76 fol. 2320«—233, bei Theiner Bd. 2 
p: #39—94. An Tatsächlichem enthält sie Folgendes (vyl. hierzu oben nt. 4). 
Dekan und Kapitel waren bereit, zu einer neuen. Wahl oder Postulierung zu 
schreiten, sind hierbei aber eiustweilen auf verschiedene Schwierigkeiten gestoßen 
und bitten davum, um nicht contumaz zu erscheinen, von neuem, die Postulierung 
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duca di Baviera non ha mai piü seritto nd fatto dir cosa aleuna a 
N. Signore di questo negocio. et si vede, che il breve € stato presen- 
tato senza quella avvertenza et cura, che era necessaria et era stata 
promessa per non causar contrario effetto a lintention nostra, come si 
conosce esser avvenuto'). per tanto sar&ä bene, che V. S. seriva al 


von Heinrich Julius bestätigen zu wollen. Dessen Jugend sei kaum ein Hindernis, 
da er bereits fast dreizehn Jahre zähle und also ein Alter habe, in dem die Päpste 
viele Söhne hervorragender Herren (heroum filii) zur bischöflichen Würde und zu 
Prälaturen zugelassen hätten [er war 1564 geboren!!J. Auch die Erziehung stehe 
nicht im Wege, die, wie der Vater Julius verspreche. eine katholische sei. Dekan 
und Kapitel wollen zudem dahin wirken, daß der Jüngling nach Aufhören der 
Pest im Kölnischen und wenn er die ihm als Postulierten von Halberstadt vom 
Kaiser übertragene Rektoratswürde der Universität Helmstedt (vyl. Theiner a.a. O. 
p. 36 Sp. 11. 18f].: zu vgl. p. 322 1. 34f.) niedergelegt habe, zu seiner Ausbildung 
nach Köln gehe. Warum cber trage Gregor Bedenken, so zw .handeln, wie 
Julius II. [muß heißen Sixtus IV.] und Julius III., von denen jener Ernst von 
Sachsen, dieser Friedrich und Sigmund von Brandenburg in zartem Alter zur 
erzbischöflichen Würde von Magdeburg und zur Administration in Halberstadt zu- 
gelassen habe? — Dieser ihrer Erwiderung eingelegt hatten die Kapitularen eine 
Denkschrift. In ihr legten sie in 52 Artikeln dar, warım im Hinblick auf die 
geographische und politische Lage die Postulierung von Heinrich Julius ralsam 
gewesen sei. Und sie zeigten ferner, daß die Bedenken gegen den Postulierten, 
seines Alters und seiner Erziehung wegen, nicht stichhaltig seien. Am Schluß ver- 
wahrten sie sich gegen den Vorwurf der Hinterlist und der Contumacia und be- 
tonten, daß der im Breve genannte achttägige Termin (vgl. Ar. Ip. 9 nt. 1) zu 
kurz sei und daß sie schon deshalb nicht ihres Wahlrechts beraubt oder sonstwie 
bestraft werden könnten. Siehe das Schriftstück in Germ. Vol. 76 fol. 224—229« 
mit dem Vermerk Argumenta et rationes postulationis una cum deductione gra- 
vaminum et petitionibus subiectis etc.; gedruckt ist es bei Theiner Band 2 yp. 34 
bis 36; wegen der in München RBReichsarchiv Halberstadt Vol. 1 fol. 222“ bis 
225“ befindlichen Kopie siche p. 322 1. 17 ff. 

I) Der indirekte Tadel, den die Kurie hiermit Hornebury aussprach (er hatte 
in letzter Linie die Überreichung des Breres veranlaßt, vgl. Nr. 45 p. 168 nt. I 
und auch Nr. 88 nt. 10), war kaum berechtigt. Die Kapitularen hatten in der 
Tat anfänglich eine neue Postulierung oder Wahl ins Auge gefaßt, waren dann 
aber von Herzog Julius, der das Breve als per sub- et obreptionem erschlichen be- 
zeichnete, gezwungen worden, auf der Postulierung seines Sohnes zu beharren. Dies 
erfährt man aus dem Schreiben, das sie unter dem Datum des 30. September den 
Kardinälen (doch wohl den Mitgliedern der deutschen Kongregation in corpore?) 
und mutatis mulandis Portia mit der Bitte zugehen ließen, daß sie sich für Zu- 
lassung der Appellation verwenden möchten ; siche die Zeilen, die nie in Portias Hände 
kamen (vgl. Nr. 88 nt. 12), in Abschrift in dem I. 30 genannten Band fol. 219 — 221“ 
(wie die Kopie nach München kam, zeigt p. 322 1. 17ff.); ebendort fol. 100“— 116“ 
liegt auch abschriftlich die Antwort des Kapitels vom 27. September auf das An- 
bringen der Abgesandten des Herzogs; siehe deren Instruktion a. a. 0. fol. 122“ 
bis 130® (vgl. Nr. 45 p. 170 I. 20f.); vgl. Lossen p. 368f. In ihrer Erwiderung 
an Herzog Julius hatten Dekan und Kapitel aufs Entschiedenste betont, daß sie 
zwar zu einer Appellation an den Papst, wie er anrege, bereit seien, aber die Auf- 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, >] 
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signor duca prefato avvertendolo di quanto passa et ricereandolo che 
faccia sapere a S. Beatitudine l’animo suo in questo negotio, poiche in 
esso si tratta insieme con la salute di quella chiesa de la dignitä di 
N. Signore et di questa Santa Sede essendosi giä passato a commi- 
nationi et prefissioni di termini!). che sara il fine ete. 

Di Roma a li 4 di febraro 1576. 





fassung der Kurie billigen und, indessen ohne weltliche Hintergedanken (vgl. 
Lossen p. 369 I. 15ff.), dem heiligen Stuhle treu bleiben müßten. Diese Antwort 
vom 27. September war zusammen mit dem p. 321 1. 44 f. genannten Anbringen durch 
den Hildesheimer Kanzler Siegfried Nuntz am 4. Oktober aus Halberstadt dem 
Hildesheimer Sekretär Peter Körnlein und durch diesen am 8. Oktober Herzog 
Albrecht mitgeteilt worden (siehe die Schreiben a. a. ©. fol. 97 und fol. 99). Auch 
in die p. 321 1. 45 genannte Instruktion erhielt der Fürst einige Wochen später, 
am 23. November in Geising, Einblick; erst am 4. November hatte sie ihm Peter 
Körnlein zuschicken können. Über Portia hieß es in der Instruktion: ähnlich wie 
nach Rom könne man auch an den Nuntius nach Augsburg schreiben; da dem- 
selbigen nuntio dan auch etwas zugewendet werden solte, solches wolten wir mit 
inen einig sein. — Von Interesse ist, daß soeben, Ende Januar oder Anfang 
Februar, der bayerische Gesandte Fabricius die für Portia und die Karldinäle be- 
stimmten Ausführungen der Kapitularen und ihre p. 3211.28 genannten Argumenta 
in kom bei einem Bekannten des aus Halberstadt abgesandten Kanonikers hatte 
einsehen können. Die heute in München befindlichen Abschriften (literarum — ad 
nuntium comitem de Porzia et cardinales perscriptarum tum argumentorum — — 
— copiae), die er unbeachtet hatte anfertigen lassen, sandte er am 3. Februar an 
Herzog Albrecht (s. seinen Brief, in dem er sich vornehmlich auch über die Nach- 
folge in Münster und über eine geeignete Verwendung des in Rom gebliebenen 
Hausrats Herzog Ernsts verbreitet, im Original in dem p. 3211.30 genannten Band 
fol. 156; Forts. fol. 161%—162®; eine Nachschrift fol. 158 «). 'abriceius äußerte 
hierbei die Besorgnis, es werde schwer sein, die Halberstädter Kirche dem Rachen 
der Wölfe zu entreißen, nisi potentioris alicuius vires superveniant. sed quo- 
modocunque res peragatur, gaudeo ita illam sic pertraetari, ut in nos suspieio 
aliqua non recidat (vgl. hierzu Nr. 45 p. 167 1. 41f.). Über den Postulierten be- 
merkte er: audio valde prave illum educari totumque ex hominum arbitrio depen- 
dere, qui Calvinismum amplectuntur. atque ut in hoc etiam is magis confirmetur, 


tum religio ista maitıs aliquod incrementum recipiat, novam quandam academiam : 


institutam eiusque doctoratui iuvenem principem praefeetum esse (dieser unklaren 
Äußerung wird die p. 321 1. 12f. genannte Tatsache zugrunde liegen). 

I) Vgl. p. 521 1. 25. Portias Antwort siehe Nr. 88 Absatz 3; ebendort dritt- 
letzte Note des Absatzes sein Schreiben an Herzog Albrecht. -- Die Weisung an 
Portia, dem Wittelsbacher zu schreiben, verrät deutlich die Verlegenheit, in der 
sich die Kurie befand. Konnte man ja zudem eine Erwiderung an das Kapitel 
gar nicht länger hinausschieben! Wie diese gehalten sein müßte, darüber war am 
1. Februar in der Deutschen Kongregation Beschluß gefaßt worden. Im Protokoll 
heißt es (Schwarz p. 114): Congregatio, consideratis multis magnisque diffieultatibus 
quae occurrunt, censuit, non esse admittendam appellationem capituli, sed tamen 
leniter cum eo esse agendum expectandumque donec causam suam plenius Sancti- 
tatem S. doceat, ut videatur, si temporis benefieium prodesse possit, quandoquidem 
nullum aliud remedium occurrebat. placuit etiam audiri a nonnullis eardinalibus 
et interrogari hominem, qui eum his litteris a oapitulo missus dieitur (vgl. p. 320 
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84. Portia au Como: Die Wersungen vom 1. Dezember md 


‘. Januar und der Beschluß in Rom, daß man ber die Schliche 


der Sollszitatoren ins Klare kommen will. Das Predigerkloster rm 
Freiburg: der Widerstand der Mönche gegen dessen | Einrerleibung 
ın die oberdeutsche Provinz]: Ur Verhalten gegen Pins V. und jetzt: 
der Nuntius wird sofort nach der Rückkehr mt dem Prior reden. 
feickkehr durchs Elsaß; etwaige Elsässer für das [Collegium Ger- 
mantcum]. Der Baseler Elekt erinnert an dire Konfirmation: sem 
Wunsch, den Kanontikat ın Konstanz und das dazu gehörige Haus 
behalten zu dürfen. Baldıger Aufbruch; er wird aus Freiburg be- 
richten. Aushebungen für Alencon? 1576 Febr. 7 Besancon‘). 


Germ. Vol. 81 p. 528—529 Original. 


Laaltr' hieri mi sono capitate alle mani le lettere di V. S. Illma 
dell’ ultimo dell’ anno passato?) et di 7 del passato?) con la risolutione 
presa di scoprire le fraudi di speditionieri®). sopra che starö avvertito 


I. 59f.). Mit dem Vorsatz offenbar, äußerste Milde walten zu lassen, machte man 
sich dann wohl bald nach dem 4. Februar an die Abfassung eines Breves. In dem 
vom 11. Februar datierten Entwurf, der in der Originalausfertigung aber keine 
Verwendung fand (der Brief ging nicht ab, vgl. unten I. 34), erklärte Gregor 
den Kapitularen in Beantwortung tUhrer Zeilen und Akten rom 6. Oktober, daß er 
nach reiflicher Prüfung die bisher geschehene Postulierung nicht billigen könne und 
unter den von ihnen angeführten Gründen keinen finde, der gegen ein sofortiges 
Preisgeben des Postulierten spreche. Er gab ihnen in mildem Tone zu verstehen, 
daß sie bisher durch die Postulierung eines lutherisch erzogenen Knaben und durch 
die Rücksichtnahme auf einen Fürsten nicht in ihrem und der Kirche Interesse 
gehandelt hätten, und erinnerte daran, daß der Vater des Knaben, durch dessen 
Erhebung sie für Erhaltung der Kirchengüter zu sorgen meinten, der Hildesheimer 
Kirche ihr Eigentum genommen habe. Ein Eingehen auf ihre übrigen Aus- 
führungen, die gar nicht stichhaltig seien, lehnte er ab, bat sie, alle ihre Hoffnung 
auf Gott zu setzen, der ihnen bessere Einsicht geben möge, und stellte, wenn sie 
noch länger sich ablehnend verhalten sollten, ein energisches Vorgehen von seiner 
Seite in Aussicht. Siehe den Druck, aus der Kopie in Arm. 44 Vol. 23 fol. 106" 
bis 108“ ep. 154, bei Theiner Bd. 2 p. 175; das Konzept Epp. Greg. XIII a. 4 
et 5 fol. 35) mit dem Vermerk unter dem Stück non fuit missa (fehlt unter 
der Kopie!, vyl. Lossen p. 370 nt. 1). Zur Zurückhaltung des Breves veranlaßten 
die Kurie vermutlich Äußerungen des Halberstädter Abgesandten (vgl. p. 322 1.47f.). 
Sie regten wohl zu neuen Erörterungen über die Angelegenheit an, die sich in dem 
Nr. 90 nt. 1 wiedergegebenen Beschluß der Kongregation vom 28. Februar und in 
dem dort genannten Breve vom 10. März wiederspiegeln. 

I) In Nr. 86b drittletzte Note wird dieser Brief, der (omo am 10. März vor- 
lag (vgl. Nr. 90 nt. 2), mit dem Datum Februar 8 ziliert. 

2) Die Nr. 74. 

3) Diese Zeilen fehlen; vgl. hierzu und zum Inhalt Nr. 77 p. 305 nt. 
Beide Schreiben hatte ihm der Baseler Elekt gesandt; vgl. p. 329 nt. I und nt. 

#) Dazu hatten Portias Ausführungen in Nr. 66 p. 271f. und in Nr. 65 
p- 268 (vgl. hierzu Nr. 70 p. 285 nt. 7) den Anlaß gegeben. 
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havendo giaä pruovato, che l’inquisitione per la malitia di que’ tali 
non riesce'). 

(Quanto al monasterio Friburgense de’ Dominicani?), hanno dato 
que’ monachi molti segni di notabile ostinatione?), com’&e lasciarsi 





I) Vol. seine Bemerkung in Nr. 66 p. 271 nt. 2. Wann die von Como in 
Aussicht gestellte Untersuchung begann und zu welchem Ergebnisse sie führte, dar- 
über schweigen unsere Akten. 

2) Die hierauf bezügliche Kommission, über die die nächste Note näheres 
bringt, war sicher in dem verlorenen Brief vom 7. Januar enthalten, vgl. Nr. 77 
p. 303 1. 31f. 

3) Gegenüber einer Verfügung der Kurie aus dem Ende des Jahres 1562, 
durch die der bis dahin zu einer oberdeutschen Kongregation gehörige und unter 
einem Vikar stehende Konvent der oberdeutschen Provinz zugewiesen und der 
Botmäßigkeit des oberdeutschen Provinzials unterstellt worden war. Klagen des 
damaligen Provinzials Wilhelm Branth über die Zustände im Freiburger Prediger- 
kloster scheinen dem Nuntius Zacharias Delfin, der sich im November 1562 in 
Frankfurt am kaiserlichen Hofe befand (vgl. Schlecht im Histor. Jahrb. XIV 
p. 20, Hansen, Rheinische Akten zur Geschichte des Jesuitenordens p. 447 nt. 2 
und S. Steinherz N. B. II 3), ein Eingreifen dort nahe gelegt zu haben. Bis 
Ende Dezember wird er das von Rom erbetene Mandat wegen Unterstellung des 
Konventes unter die Obedienz des Provinzials, der zur Anlage eines Ordensseminars 


in dem Kloster bevollmächtigt wurde, in Händen gehabt haben. Es geschah auf 


Grund des mir nicht vorliegenden päpstlichen Breves (vgl. p. 328 1. 25f.) und außer- 
dem mit Zustimmung des Kaisers, mit dem er Anfang Januar 1563 in Freiburg 
erschienen war, daß er in der Nacht vom 6. auf den 7. Januar mit 30 oder 40 Be- 
waffneten das Kloster umstellen und die Insassen in Einzelhaft bringen ließ (das 
Datum der Nacht entnehme ich dem p. 327 1. 19ff. genannten Schreiben). Und in 
Gegenwart eines kaiserlichen Kommissars, mit dem sich auch ein Vertreter des 
Rates eingefunden hatte, zwang er sie sodann am 7. Januar zur Unterzeichnung 
eines Schriftstückes, durch das sie den Provinzial, dem sie vorher mündlich hatten 
Treue schwören müssen, als ihren Oberen anerkannten. Es war begreiflich, daß 
Prior und Konvent nach der Abreise des Kaisers und des Nuntius gegen dieses 
Vorgehen protestiert und es als nicht rechtskräftig bezeichnet hatten [vgl. zu diesen 
Vorgängen, über die sich in der Edition der Nuntiaturberichte von Steinherz 
Bd. 2 kein Wort findet, die Darstellung in Nr. 953 Beilage 2 und 3 und die 
Noten dort; wegen der Protestation siehe dort Beilage 2 nt. 5, wegen des städtischen 
Vertreters siehe I. 44f.; A. Poinsignon, Dus Dominikaner- oder Predigerkloster 
zu Freiburg im Breisgau (Freiburger Diözesan-Archiv Bd. 16, 1883), streift die 
hier und in den Nrr. 88 und 93 berührten Vorgänge kurz; auf p. 28f. erzählt er 
auf Grund von mir unbekanntem Material, daß Kardinal und Provinzial „samt 
einem apostolischen Notar und dem Abt des Chorherrenstiftes St. Märgen- Aller- 
heiligen, begleitet von Dr. Eliner Professor an der Universität und dem städtischen 
Obrist Zunftmeister Hans Baldung, die Letzteren als kaiserliche Kommissäre,“ 
nebst 50—40 bewaffneten Trabanten in das Kloster eindrangen. Der Il. 28f. ge- 
nannte Vertreter war also im Auftrage des Kaisers erschienen]. Ob die im Früh- 
jahr 1575 und im Juni 1576 von offizieller Seite herrührende Darstellung, daß 
Prior und Konvent sich an Pius IV. und an Pius V. mit der Bitte um Lösung 
von dem erzwungenen Eid gewandt hätten (vgl. Nr. 93 Beilage 2), den Tatsachen 
entspricht, bedarf noch der Untersuchung (vgl. übrigens Nr. 93 nt. 28). Sicher ıst, daß 
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so 
DD 
en 


der Rat der Stadt Freiburg, wohl noch i. J. 1563, den Kaiser im Hinblick auf 
die oben geschilderten Vorgänge, zu welcher Traetation, so ihm unbewulst, einer 
ihres Rates erfordert worden sei, ersuchte, die vorgenommene Mutation oder 
Anderung des Priors und Üonventes abschaffen zu wollen (Freiburg i. B. 
Universitätsbibliothek Archiv der Universität Dominikanerakten Fasc. 54 Nr. 4 
undatierte Kopie; inhaltlich verwertet von Poinsignon p. 29 1. 3-11). Sicher ist 
auch, daß Prior und Konvent nach dem Tode Kaiser Ferdinands (F 1564 Juli 25) 
entschlossen waren, um Erneuerung ihrer Freiheiten einzukommen. Sie richteten 
daher an den Rat die Bitte, urkundlich für ihr Wohlverhalten Zeugnis ablegen 
und bescheinigen zu wollen, daß sich (nicht näher bezeichnete) Mißstände unter der 
Verwaitung des Provinzials zu Adelhausen in der Jurisdiktion der Stadt gezeigt 
hätten. Ihrem Gesuch wurde am 8. Juni 1565 entsprochen (siehe a. a. O. Fase. 54 
Nr. 6 abschriftlich und ohne Datum die Supplik; die Erklärung des Rates siehe 
im Konzept Freiburg Stadtarchiv Dominikanerakten Fasz. 1563—1586 Unter- 
werfung des Predigerklosters unter den Provinzial von Oberdeutschland Nr. 6; 
während in der Supplik von Andern mehr die Rede ist, die ihnen das Gotteshaus 
abzudringen suchten, hieß es in der Erklärung anstatt Andern mehr zuerst die allhieig 
Universität; vgl. Poinsignon p. 29 nt. 1; über die Korrespondenz in dem dort angeführten 
Missivenbuch demnächst an anderer Stelle). — Die Eindrücke, die Kaiser Ferdinand 
in Freiburg erhalten hatte, ließen ihn offenbar im Februar 1563 mit dem Vorschlage 
hervortreten, daß man die ganze Kongregation von Oberdeutschland, zu der außer 
dem Freiburger Konvent die Konvente von Konstanz, Mergentheim, Würzburg, 
Hagenau und Speier gehörten (laut Poinsignon p. 25 auch der von Weißenburg ti. E.), 
aufheben und ihre Mitglieder alle als zur oberdeutschen Provinz gehörig bezeichnen 
solle. Zu einem solchen Mandat, in dem geradezu von einem Befehl des Kaisers 
die Rede ist (vgl. I. 47; Ferdinand war im Februar in Innsbruck: siehe Steinherz 
a. a. O.), verstand sich der auf dem Tridentiner Konzil anwesende Ordensgeneral 
Vincentius Justinianus (er nennt sich Professor der Theologie) am 24. Februar. 
In dem Aktenstück, das unter den Mitgliedern der Kongregation den Freiburger 
Konvent natürlich nicht mehr aufführt, heißt es (siehe Freibury Universitäts- 
bibliothek a. a. OÖ. Fasc. 23 Nr. 1 eine Kopie mit der Unterschrift Frater 
Seraphynus Cavalli magister provinciae terrae sanctae und mit dem Vermerk unter 
dem Stück Registrata folio primi registri 112): Quoniam in nostro semper resedit 
animo, quantum imbeecillitas nostra patitur, nostri ordinis nobis eonerediti refor- 
mationi et antiquae sanctitati atque decoro insistere et omni meliori modo con- 
sulere et quodeunque a nostro instituto diversum et alienum prorsus tollere et 
delere, id potissimum agere compellimur, cum patres in hac sacrosancta synodo 
Tridentina longa et gravi deliberatione decreverint, a Christi ecclesia quarum- 
cunque religionum irreformatos seu quos vocant conventuales contra substantialia 
suae professionis vota vitam ducentes omnino abrogare et veluti monstra et 
schismata resecare (mit jener Deliberatio sind wohl Verhandlungen gemeint, die zu 
dem Dekret der Sessio 25 de reqularibus et monialibus führten; wgi. Caput 1 dort). 
eapropter ab ea ordinis parte, ubi maior urget necessitas et nostri ordinis gloria 
emiecuit, nempe a vicaria seu congregatione illa conventuum Uonstantiensis, Margeo- 
tensis / Mergentheim !], Herbipolensis, Hagennauensis et Spirensis olim ad provineiam 
superioris provineiae pertinentium ineipiendum esse duximus, annuente praesertim 
atque iubente clementissimo ac piissimo Caesare semper augusto et catholieis prin- 
cipibus atque proceribus id summopere oupientibus. Vigore siquidem praesentium 
nostri authoritate offieii dietam vieariam aut congregationem penitus abrogamus, 
delemus et tollimus atque illius viearium ab omni offieio et superioritate in dieta vicaria 
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iscommunicare et per mesi non curarsi d’assolutione'). hanno parimenti 


absolvimus et absolutum declaramus et subinde omnes et singulos dietos conventus in 
omnibus et per omnia subiicimus et subiectos esse volumus tam in capitibus quam 
in membris, tam in spiritualibus quam in temporalibus, reverendo pro tempore pro- 
vinciali eiusdem provinciae superioris Germaniae. Im Anschluß daran beauftragte 
er dann im zweiten Teile seiner Verfügung den gegenwärtigen (modernus) Provinzial 
Wiühelm Branth, möglichst bald omnes et singulos dietos conventus irreformatos 
tuae provinciae et obedientiae restituere, reformare et ad regularem vivendi nor- 
mam secundum nostras constitutiones reducere zu wollen, damusque tibi omnem in 
hac parte authoritatem, etiam omnes et singulos eorum conventuum priores absol- 
vendi vel et confirmandi, prout melius tibi visum fuerit, neecnon et brachium secu- 
laris et catholicae potestatis in auxilium dietorum conventuum reformationis (si 
opus erit) invocandi facimus potestatem und überhaupt weitgehendste Vollmacht zu 
jeglicher Anordnung, die nach seiner Meinung der Reform jetzt und in Zukunft 
nützen werde. Mit dem Befehl an alle Fratres in den Konventen und der Vikarie, 
dem Provinzial als seinem Vertreter zu gehorchen, schloß der General seinen be- 
deutsamen Erlaß. Branth wird zweifellos die Weisung seines Generals zur Aus- 
führung zu bringen versucht haben. Wie wenig aber an den bestehenden Ver- 
hältnissen in der nächstfolgenden Zeit geändert wurde, zeigt ein Schreiben les 
Kardinals von Augsburg an Morone vom 4. September 1564 aus Dillingen (Arm. 
62 Vol. 33 fol. 56« Original). Ersterem gegenüber hatte Bischof Friedrich von 
Wirsberg die Absicht geäußert, das in Würzburg befindliche Monasterium congre- 
gationis fratrum ordinis Praedicatorum, wo vieles verbesserungsbedürftig sei, zu 
visitieren, und sich einverstanden erklärt, falls ihm Morone als Protektor des 
Ordens und, der General zu diesem Zweck den Provinzial oder andere Ordensbrüder, 
zwei oder mehr, an die Seite stellen würden. Der Bischof wünsche dies, wie der 
Kardinal an Morone schrieb, um so mehr, um dadurch vor Anschuldigungen sicher 
zu sein. Cum autem, so heißt es in dem Briefe weiter, istud, sicuti et caetera 
huius ordinis monasteria, se a visitationibus ordinariorum suorum, tum etiam pro- 
vincialis exempta esse asserant nullosque alios quam vicarios suos, uti 
appellant, recognoscere velint, adducto ad hoc foelicis memoriae Leonis decimi 
summi pontificis brevi atque indulto (vgl. hierzu Nr. 93 Beilage 2 nt. 3), et isto 
colore visitationem ac reformationem tam salubrem et necessariam deflectere, 
tamen /sic/ licet superioribus temporibus a Sanctissimo D. N. ista pretensa 
exemptio sublata et ordinariis atque provineiali ius pristinum in huiusmodi 
monasteria restitutum atque illud per rmum in Christo fratrem nobis dileetum 
d. Zachariam Delphinum episcopum Pharensem ac eiusdem Sanctitatis S. et 
Sanctae Sedis Apostolicae ad Sacram Caesaream Maiestatem nuncium in mona- 
sterio huiusce ordinis, quod est Friburgi Brisgoiae, exequutum sit, 
putat ipsius dileetio rei tam necessariae praeclarum adiumentum fore, si authoritate 
quoque Rmae et Jllmae D. V. atque commissione generalis huius ordinis visitatio 
supradieti monasterii ipsius dilectioni solum aut etiam provineiali huius ordinis 
adiuneto spetialibus litteris permitteretur, quo via omnis subterfugiendi sanam 
reformationem praecludatur. Der Kardinalbischof bat Morone, in diesem Sinne 
wirken zu wollen. Interessant ist an diesen Ausführungen insbesondere die Be- 
merkung, daß dank Delfin die Anrechte des Provinzials auf das Freiburger 
Kloster zur tatsächlichen Anerkennung gelangt seien. Die auf das Würzburger 
Kloster bezügliche Angelegenheit ist hier nicht weiter zu verfolgen. 

I) Zur Erläuterung folgendes. In Rom war im Generalkapitel des Prediger- 
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indotto il senato a pigliare la loro protettione '), in modo che, quan- 
tunque ne lo ricercasse la sanuta memoria di Pio V per l’isecutione?), 





ordens vom 28. Mai 1569 Rückgabe des Conventus Friburgensis in Preiscovia an 
die Provincia Teutoniae seu superioris Germaniae beschlossen und es war verfügt 
worden, daß alle Fratres des Konventes bei Strafe der Eakommunikation unica 
pro trina monitione praemissa den oberdeutschen Provinzial als ihren rechtmäßigen 
Prälaten anerkennen sollten (vgl. Reichert, Acta capitulorum generalium Bd. 5 
p. 105). Unter dem Datum des 17. Juni mahnte darauf der General Justinian 
unter Androhung der gebührenden Strafe (von Exkommunikation ist nicht die 
Rede) die Konventualen, sich mit der Inkorporation in die oberdeutsche Provinz 
zufrieden geben zu wollen; daß der Freiburger Rat in dieser Richtung einen Druck 
ausüben möchte, darum bat ihn der General in einem Briefe vom 20., der Kardinal 
Alexandrinus in Zeilen vom 14. Juni (siehe das erste Schreiben im Original 
Freiburg i. B. a. a. O. Fasc. 23 Nr. 3; die beiden andern sind im Original in 
einem 1906 gefundenen Faszikel der Dominikanerakten des dortigen Stadtarchivs 
sub Nr. 7 und Nr. 8, diese beiden mit dem Vermerk Praesentirt in rhatt den 28. 
novembris a. etc. 69). Nach Eintreffen dieser Briefe rafften sich Prior und 
Konvent um die Jahreswende auf, um dem ihnen drohenden Unheile zu begegnen. 
Unter Darlegung der historischen Entwickelung (auf diese Ausführungen werde 
ich an anderer Stelle zurückkommen) wandten sie sich am 26. Januar 1570 an 
den General mit der Bitte, auch fernerhin unter der Botmäßigkeit des Vikars 
bleiben zu dürfen (in dem l. 14 genannten Fasc. 23 Nr. 29 abschriftlich); in dem 
nämlichen Sinne erwiderten unter dem gleichen Datum Bürgermeister und Rat 
dem Kardinal Alexandrinus und dem General (Freiburg Universitätsbibliothek 
a. a. O. Fase. 54, 1 Nr. 1% Konzept und Nr. 1° Kopie). Gleichzeitig ersuchten sie 
am 26. Januar den päpstlichen Gardeobersten Jost Segesser, auf rasche Beantwortung 
all dieser Schreiben, die durch Dr. Christoph Toresellain der dumstift Basel 
archidiaconum zukommen und überschickt worden, dringen zu wollen (abschriftlich 
Fase. 54 Nr. 2 und in dem I. 15 erwähnten Faszikel sub Nr. 9). Wenn der 
Predigerkonvent und der Rat überhaupt einen Bescheid auf ihr Gesuch erhielten, 
so war er negativ. Denn das in Rom abgehaltene Generalkapitel des Prediger- 
ordens vom 3. Juni 1571 bestätigte einfach die Verfügung vom Jahre 1569, indem 
als Zweck der Rückgabe des Konventes bezeichnet wurde (vgl. hierzu unten 1. 40f. 
und p. 328 I. 23f.) pro instituendo studio pro docendis iuvenibus in literis et 
moribus (Reichert a. a. OÖ. p. 123). Ein Schreiben des Generals und ein Breve 
Pius V. (vgl. oben im Text) mögen den Freiburger Rat bald darauf wiederum zum 
Einschreiten gemahnt haben. Der Tod Pius’ V. am 1. Mai 1572 scheint dann 
einen Stillstand in der Angelegenheit herbeigeführt zu haben. Sie lebte wohl erst wieder 
auf, als das in Barcellona abgehaltene Generalkapitel vom 30. Mai 1574 nochmals 
die Verfügung von 1569 pro erigendo studio et iuvenibus in piis moribus et sacris 
literis et doctrina instruendis bekräftigte (Reichert p. 160). Wenig später mögen 
die Freiburger Dominikaner eckommuniziert worden sein, allerdings scheint man 
ihnen selbst davon keine offizielle Mitteilung gemacht zu haben (vgl. oben I. &f.). 
Erst von dem Nachfolger Branths, dem neuen Provinzial, der am 21. Dezember 
1574 in Freiburg sich einfand und der Anordnung des Generalkapitels tatsächliche 
Geltung zu verschaffen suchte, wollten sie hiervon Kunde erhalten haben (vyl. 
Nr. 93 Beilage 2 und 3 und Nr. 88 vorletzte Note). 

1) Nicht nur Ende 1569 (vgl. oben 1. 22f.), sondern auch Ende 1574 und 
Anfang 1575, vgl. Nr. 88 vorletzte Note. 

2) Vgl. oben I. 35f. 
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tanto fu luntano d’ubbidire, che non rispose') (per quanto m’ha detto 
il provineiale di quelle parti?). nella medesima contumacia mi pare 
di subodorare che persistino. et perche non so, se N. Signore inten- 
derä di passare a i rimedii soliti ad usarsi in casi simili, subito che 
arrivi in quella terra anderö destramente tentando l’animo del priore 
authore di cotale seissura. et secondo la risposta piglierö partito dando 
subito conto. a V. S. Ill": del ritratto?°). 

Per havere figliuoli d’Alsatia da mandare al seminario*) userö 


!) Die Nachricht vom Tode Pius’ V. wird vor Aufsetzung einer Antwort auf 


das p. 327 I. 35 genannte Breve in Freiburg eingetroffen sein. 

2) Der Nachfolger des wohl im Herbst 1574 gestorbenen Wilhelm Branth 
(vgl. p. 327 1. 44f.), mit dem sich Portia mündlich, wohl Ende 1575 (vgl. 1. 14 f.), 
über dies Alles hatte unterhalten können, vgl. unten l. 42 ff. 


3) Nahe gelegt worden war der Kurie eine Weisung an den Nuntius in letzter 


Linie wohl durch den Provinzial, der, vermutlich an den Protektor des Ordens 
den Kardinal Morone (vgl. p. 326 1. 24f.) und zu Ende des Jahres 1575, nach 
Rom folgende Supplik gerichtet hatte (aerm. Vol. 81 p. 513 undatierte Kopie oder 
Originalreinschrift, die Portia am 7. Januar von Como übersandt worden sein wird; 
der nicht genannte Adressat wird lllustrissime Domine genannt) (wegen der Vor- 
geschichte des Gesuchs siehe p. 3241. 11f.): Pater provineialis ordinis Predieatorum 
per Germaniam superiorem exponit Illmae D. Vestrae, quod iam ab annis aliquot 
conventus Friburgensis, qui est in Austria eiusdem ordinis, sed subieetus vica- 
riatui ouidam, fnit incorporatus suae provintiae Germaniae superioris, ea intentione 
ut in illo fieret studium ac seminarium ordinis pro ea provintia (vgl. p. 3271.34 f.). 


et talis incorporatio fuit etiam facta per litteras speciales ad hoc datas Pii quinti : 


faeliois memoriae (Pius IV. ist sicher gemeint; vgl. p. 324 1. 23), petita quoque 
seu desiderata plurimum ab imperatore invietissimo Ferdinando /im Einvernehmen 
mit Pius IV.!, vgl. p. 324 1.22 f.] et per tria capitula generalia ordinis deereta et 
stabilita (vgl. p. 326 I. 49 ff). sed quia patres illius conventus, qui et pauei sunt 
numero (vgl. hierzu Nr. 93 drittletzte Note des Briefes), semper vel renituntur vel 
obedire huie deereto subterfugiunt, humiliter supplicat ab Illustrissima D. Vestra, 
dignetur in Dei obsequium et ordinis commodum id intimare Suae Sanctitati ac 
petere litteras ad patres ac fratres illius conventus, quibus eis mandet in virtute 
spiritus sancti et sanetae obedientiae ac sub paenis aliis, ut provineiali Ger- 
maniae superioris obteımperent eumque suum superiorem agnoscant in omnibus 
eto. et dietae incorporationi sui conventus cum provintia Germaniae superioris 
acquiescant omnino et in nullo contradicant. et aliis litteris mandetur 
legato Suae Sanctitatis qui est in illis partibus, dietam incorporationem 
illius conventus ad dietam provintiam omnino exequi mandet, et patri provineiali, 
ut mox se eo conferat et illum conventum visitet tanquam suae potestati sub- 
ieetum. Mit dem Legaten ist natürlich Portia gemeint (vgl. drittnächste Note und 
Nr. 93 Beilage 2). Schon vor Eintreffen einer Weisung aus Rom muß der 
Provinzial, vielleicht von dem nahen Adelhausen aus (vgl. p. 325 l. 10f.), den 
Nuntius in Freiburg aufgesucht haben (vgl. oben I. 1 m’ha detto), — Zu Ver- 
handlungen mit dem Prior kam Portia am 27. Februar, vgl. Nr. 88 letzter 
Absatz. 

4) Das Collegium Germanicum ist gemeint; vgl. zu diesem Absatz Nr. 86a 
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ogni diligenza. et per questo effetto farö nel ritorno la strada per 
quella provintia, 

Der Elekt von Basel, der dem Nuntius Comos Briefe sandte'), 
erinnert Portia an seine Konfirmationsangelegenheit und bittet, den 
Konstanzer Kanonıkat und auch den Domherrnhof (easa eanonicale) 
mit Zubehör behalten zu dürfen, da er letzteren mit großen Kosten 
ausgebessert habe?). et perche veggo, che tutti sentono altamente di 
esso (come stimo farsi con giuditio), non posso contenermi di ripetere 
spesso il medesimo a V. S. Illm®, 

Attendo ad ispedirmi di qua con ogni diligenza. et giä son tanto 
innanzi, che 0 dimane o postdimane potrö pigliare il camino verso 
Friburg?), di dove darö minuto ragguaglio del negotiato, non paren- 
domi d’inviarlo di presente per la poca securezza, che s’ha dell’indriz20 
et ricapito fedele delle lettere*). 

Dem Erzbischof ıst aus etwas trüber (Juelle die Nachricht zu- 
gegangen, daß der Herzog von Liegnitz neue 6000 Reiter und drei 
deutsche Regimenter für den Herzog von Alencon ausheben wırd?). 
ch’€ qyuanto etc. 

Di Bisanzone a 7 di febraro 1576. 


85. Como an Portia: Die Sendung der Breven für Chur au 
Sporeno,; Gewährung der Bitte Erzherzog Ferdinands, jenen mul 
seem ältesten Dohm nach Rom gehen zu lassen. Die Ausführung 


‚Briefe vom 31. Dezember und 7. Januar, vgl. p: 323 nt. 5. 

2) Der vom 2. Februar 1576 aus Pruntrut datierte Brief des Elekten 
(Adresse legato apostolico) lieyt abschriftlich in dem Nr. 71 p. 288 1.33 f. genannten 
Missivenband p. 745-744. Ein für Portia bestimmter nach Freiburg adressierter 
Fascieulus literarum war am 1. gegen Abend in Pruntrut angelangt und wurde 
vom Bischof schleunigst weitergesandt insbesondere auch darum, weil laut Mit- 
teilung des Baseler Suffragans die Briefe aus Rom auch darin sein sollten [man 
hatte offenbar den Faszikel von Freiburg nach Pruntrut gesandt!]. Der Elckt er- 
suchte um Nachricht, falls in den Briefen von der Konfirmation die Rede sein 
sollte [das war nicht der Fall!, erst in der Nr. 83 wurde auf die Nr. 73 p. 294 
l. 17 ff. wiedergegebenen Zeilen erwidert!; vgl. p. 318 nt. 9 dort). Vgl. Nr. 71 
p. 288 1. 8ff., Nr. 82 p. 317 nt. 4 und Nr. 86b fünft- und drittletzie Note. 

3) Er brach am 8. auf, vgl. Nr. 86a nt. 2. Mit dem Kapitel von Besancon 
hatte er zuerst am 4. Februar verhandelt (vgl. Germ. Vol. 81 p. 522 und Nr. 87e), 
mit dem Erzbischof, nach seiner Ankunft am 2., wohl sofort am 3. Februar 

4) Vgl. Nr. 82 nt. 3. Den Bericht über Pruntrut sandte er von Ensisheim 
aus, den über Besancon von Freiburg aus, vgl. Nr. 86a die beiden letzten Noten. 

5) Ob dieser Nachricht Tatsächliches zu Grunde lag? 
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der Aufträge bei gelegenerer Zeit. Die Briefe des Nuntius. Nach- 
schrift: Sporenos Absicht nach Chur zu gehen. 1576 Febr. 11 Rom'). 


Verona Biblioteca comunale Ms. 298 fol. 67«b Original. 


Si € inteso per la lettera di V.S. de li 19 del passato ?), come lei 
haveva mandato al p. Sporeno li brevi per il vescovo et capitolo 
Curiense a fine che egli evacuasse quella commissione®). il che € 
stato ınolto ben fatto. ma perche il ser”° areiduca serive a N. Signore 
baver risoluto di mandare il suo figliuolo maggiore a Roma sotto 
eustodia di esso padre et pereiö ricerca, che si liberi dal carico im- 
postogli d’andar a quelle visite*), S. B" non ha potuto mancare 
d’aceonsentire°), se ben li € dispiaceiuto che non si siano potuto prima 


l) Dieser Brief kam nach dem 27. Februar, wohl Anfang März in Portias 
Hände, vgl. Nr. 88 nt. 2. 

2) Der Brief vom 19. Dezember, die Nr. 72, ist gemeint! 

3) Siehe Nr. 72 p. 292 nt. 3. 

#) Unter dem Datum des 20. Januar hatte sich der Erzherzog an den 
Papst gewandt (siehe die Zeilen im Original Germ. Vol. 78 fol. 51-53"). Er 
betonte damals, daß er im Hinblick auf die ihm schon mehrfach bewiesene väler- 
liche Zuneigung des Papstes, der ihm und den Seinen jederzeit seine Güte zu 
zeigen suche, beschlossen habe, non obstantibus permultis emergentibus hino inde 
diffieultatibus et impedimentis seinen ältesten Sohn Andream de Austria bei erster 
bester Gelegenheit an Seine Heiligkeit zu senden. Es geschah, damit dieser, der bei 
seinem Alter in der katholischen Religion gut erzogen sei, dem Papst bekannter 
werde und auch selbst angesichts der väterlichen Gesinnung Gregors in möglichst 
großer Verehrung und Willfährigkeit gegen den Papst und den heiligen Stuhl 
heranwachse. Er zweifelte nicht an wohlwollender Aufnahme und an Berück- 
sichtigung alles dessen, von dem man Ehre für den Papst und Nutzen für den 
Jüngling erhoffen könne. Er führte dann aus, daß Andreas bei seinem zarten 
Alter vor allem der Leitung eines tüchtigen Mannes bedürfe, der nicht nur durch 
Bildung und Sittenreinheit ihm voranleuchte, sondern auch die an der Kurie und 
bei Behandlung der kirchlichen Angelegenheiten übliche Praxis genau kenne (qui — 
curiae Romanae et rerum ecclesiasticarum praxim ac usum optime calleat). Er 
hob sodann hervor, daß ihm Sporenos, Vestrae Sanctitatis commissarii, Gelehrsamkeit 
und Sittenreinheit neenon — Romanae curiae rerumque agendarum experientia 
schon sehr bekannt seien; dieser würde daher als Ductor seines Sohnes praesertim 
in spiritualibus sehr geeignet sein. Nach dem Allen bat er, damit Sporeno das 
leichter, freier und mit größerer Autorität tun könne, ut illum non solum a sua 
sibi per Germaniam iniuncta visitationis et reformationis commissione quam 
primum clementissime liberare, sed etiam illum in episcopum Nullatenensem seu 
titnlarem ereare dignetur, promittens ego de necessariis sumptibus illi providere. 
Damit dies alles und auch Andreas’ Fahrt sich rascher verwirkliche, drang er auf 
möglichst schnelle Erledigung seiner Wünsche (vgl. hierzu Nr. 87a drittletzte Note). 
In diesem Sinne schrieb der Erzherzog am 20. Januar auch an Como, vgl. Hirn, 
Erzherzog Ferdinand Bd. 2 p. 377 nt. 2. Auch Sporeno schrieb wohl am 20. nach 
Rom, vgl. p. 331 nt. 4. 

5) Die Erwiderung Gregors auf Ferdinands Zeilen wurde erst einige Tage 
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essequire da lui le commissioni date per li luoghi piü diffieili, come 
giä si era seritto a V. 8.1); la quale perö non si piglierä di eiö tra- 
vaglio rimettendo l’essecutione di essi negotii a tempo piü opportuno,. 

Le lettere di V. S. eredo che mi siano tutte capitate salve?), se 
ben aleune hanno talvolta tardato nel viaggio, come furono quelle che 
portö ’huomo del duca Errico?). et pereiö non si € desiderata da lei 
maggior diligenza in sceriver di quella che ha usata. con che resto 
etc. di Roma a li 11 di febraro 1576. 

[Nachschrift.] Il padre Sporeno mi scerive peröo?), ehe sarebbe 
andato a Coria, tratanto che l’areiduca aspettava la risposta di Roma. 
et ecosi eredo che haverä fatto°). 


später, unter dem Datum des 15. Februar, ausgefertigt und ging nach Innsbruck 
später als Comos I. 29 genanntes Schreiben ab (vgl. Nr. 97 Absatz 3 nt. 1). Das 
Breve liegt im Konzept mit dem Datum Februar 15 in Epp. Greg. Xlll a 4 et 
> fol. 51° und ist aus der Kopie in Arm. 44 Vol. 23 fol. 113’—114« ep. 162 
[Datum ut supra: d. i. Februar 11!] bei Theiner Bd. 2 p. 181 mit dem Datum 
Februar 11 gedruckt. Der Papst gab hier seiner Freude Ausdruck, daß er 
Gelegenheit haben werde, sein väterliches Wohlwollen gegen Adressaten durch seine 
Fürsorge für den Jungen Andreas bezeugen zu können und daß der Zweck der 
Sendung, eine vortreffläche Erziehung des Jünglings zum Heil der Kirche, yanz 
der frommen Gesinnung des Fürsten entspreche. Der Entschluß, Sporeno mit der 
Leitung des Sohnes zu betrauen, war Gregor sympathisch, da er wie Ferdinand das 
Beste von dem Franziskaner erhoffte. Quod postulas, so bemerkte er weiter, ut 
eum episcopum titularem ereare velimus, non libentissime nos quidem tales epis- 
copos creamus, sed tamen tuae postulationi cedere volumus, modo, ut polliceris, 
sit, unde possit commode congruenterque episcopali dignitati vivere, liberabimusque 
(vgl. I. 32.) eum, ut postulas, ea quam ei dederamus Germaniae visitationis cura. 
Auch etwaigen sonstigen Wünschen des Erzherzogs sicherte der Papst am Schluß 
Berücksichtigung zu. Schon am 11. Februar schrieb Como an den Erzherzog von 
der Genugtuung Gregors über die Beweggründe, derenthalben der Fürst die 
Sendung des jungen Andreas und Sporenos Ernennung zum” Moderator beschlossen 
habe. et hance ob causam ipsum Sporenum a munere visitationis in ipsis partibus 
sibi iniuncto liberavit. quod vero, so heißt es sodann, etiam petitur illum creari 
episcopum titularem, etsi huiusmodi episcoporum constitutioni saori coneilii decreta 
(welche? denkt Como an Sessio 14 Conc. Trid. Decr. de reform. cap. 2, das den 
Titularbischöfen verbietet, Personen ohne Erlaubnis ihres Ordinarius zu promovieren 
oder zu ordinieren?) et graves causae obstant, tamen auctoritas et desiderium 
Serenitatis Vestrae apud eius Sanctitatem tanti sant ponderis, ut hac quoque in 
re ei gratificari in animum induxerit, dummodo ipsi promovendo redditus ad tuen- 
dam ordinis dignitatem sufficientes loco certo et tuto assignentur, sicut Serenitas 
Vestra se faeturam pollicetur (die Zeilen in Kopie Arm. 44 Vol. 28 fol. 02«b 
ep. 113). Siehe die Antwort des Fürsten Nr. 97 Absatz 3 nt. 1. 

I) Am 10. Dezember, vgl. Nr. 70 p. 287 nt. 1. 

2) Como erwidert auf die Äußerung in Nr. 72 p. 293 nt. 5. 

3) Die Nr. 59, vgl. Nr. 74 nt. 3. Spät langten unter anderem auch die 
Nrr. 68, 69 und 71 an, vgl. die nt. 1 zu den 3 Briefen. 

+) Wohl gleichzeitig mit dem Erzherzog am 20. Januar, vgl. p. >50 1. d4f. 

5) Sporeno wird, wohl wegen eines Unwohlseins (vyl. Nr. 87a vorletzter 
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332 Nr. 86a: 1576 Februar 14. 


86a. Portia an Como: Sein Kommen nach Ensisheim; er denkt 
über Kolmar nach Zabern zum Straßburger Bischof oder nach Frei- 
burg zu gehen; die Akten über Pruntrut und Besancon. 1576 
Febr. 14 Ensisheim'). 
Germ. Vol. 81 p». 532 Original. Eine Kopie in Arm. 62 Vol. 34 fol. 5« 
mit dem Vermerk auf fol. 6% Seritture di Germania (vgl. hierzu Nr. 106 
nt. betr. Portias Bericht vor Morone). Ein Auszug aus dieser Nummer 
und der Nr. 86b Neapel Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 1757. 


3 Mi vartii da Bisanzone a 8°) et giunsi hier sera in questa terra, 


havendo eletto di fare questa strada per venir in cognitione di 
qualche buon soggetto per il collegio Germanico secondo il mandato 
contenuto nella lettera di V. S. Ulm: di 7 del passato?). di qua 
pensavo di passar hoggi a Friburgo, ma dopo haver con molta dili- 
genza investigato son’ entrato in qualcbe speranza di poter in questo 
corso pervenire anco al vescovo d’Argentina, parendo che la eongiuntura 
de’ tempi possi concedermelo®). onde delibero d’andar hoggi a Colmaria 
et ivi pigliare lingua et informatione piü certa del camino, aciö di lä 
o possi essendo la strada secura penetrare a Zaberna o in caso di 
pericolo manifesto dar la volta a Friburgo°). della qual risolutione 


Absatz), kaum vor Anfang Februar aufgebrochen sein. Erst am 26. Februar 
unterzeichnete er in Schloß Fürstenburg, der Burg des Bischofs von Chur, als 
apostolischer Kommissar einen auf die Reformatio cleri pro dioecesi Curiensi in 
Valle Venusta (vgl. I. 37 f.) bezüglichen Erlaß, in dem wir jedenfalls das Ergebnis 
mehrtägiger Verhandlungen vor uns haben (ein Original des Mandats mit dem 


Datum von anderer Hand und der eigenhändigen Unterschrift Sporenos und mit 2 


Siegelspuren unter der Unterschrift ist in Germ. Vol. 81 p. 712—714; daraus ge- 
druckt bei Theiner Bd. 2 »p. 200). Die Vorschriften Sporenos betrafen die 


Professio fidei, die Obedienzleistung gegen den Heiligen Stuhl, gegen den Bischof 
und seine Beamten, die Beachtung aller Offizien, denen ein jeder im Hinblick auf 


die stets zunehmende Verderbtheit auch freiwillige Opfer an die Seite treten lassen 
müsse, die Ablegung der Ohrenbeichte vor der Messe, wenn man sich einer Tod- 
sünde bewußt sei, die am besten monatlich, jedenfalls vierteljährlich abzulegende 
Beichte, die Beachtung der Horae canonicae, den Besuch der Tabernae publicae, 
zu dem man sich nur aus zwingenden Gründen verstehen dürfe (vgl. hierzu Nr. 61 


7.249 1. 5f.), den Lebenswandel und die Kleidung, die sofort den Priester kenntlich : 
l 9 


machen und bei Ausübung der kirchlichen Obliegenheiten aus einer Toga und einem 
bis auf die Knöchel reichenden Gewand bestehen müsse. — Mit der Valle Venusta 
(l. 23) ist der Vintschgau gemeint (vgl. meine Ninguarda-Arbeit ©. F.5 p. 57 
nt. 1). — Vgl. Nr. 97 Absatz 3 nt. 1. 

I) Dieser Brief und die Beilage Nr. 865b lagen Como am 10. März vor, siehe 
Nr. 90 nt. 2. 

2) Vgl. hierzu Nr. 84 p. 329 nt. 3. 

3) Vgl. Nr. 84 p. 328 nt. 4. 

4) Das hatte er kaum mehr gehofft, vgl. Nr. 76 p. 302 nt. 1. 

5) Von Kolmar aus ging er dann wohl direkt nach Dachstein, vgl. Nr. 87a 
ni. 2. 
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Li t 


sara& V. S. Ill” avvisata al suo tempo. fra tanto le mando il negotiato 
in Prontrut, come meglio s’& potuto spiegare nell’ istesso viaggio et 
in molta distrattione d’animo!). quello di Bisanzone ricercarä anco 
maggior fascio et maggior tempo?), ch’appena mi basta hora per fare 
queste quattro righe a V. S. Ill”: ete. d’Ensimshaim a 14 di febraro 
1576. 


86h. Portia an Como: Er legte dem Elekten von Basel nahe, 
den geistlichen Charakter seiner Herrschaft mehr zur Geltung kommen 
zu lassen. Er mahnte zur Anlage eines Seminars, zur Abhaltung 
der Synode, zur Vısitation der Diözese (die Pfarrer und Apostaten), 
zur Ausroltung des Konkulnnats; zur Anstellung von Examınatoren 
und zur Ausschreibung der Pfarrstellen. Der Elekt will möglichst 
in eigener Person das Amt des Bischofs versehen; seine Verfügung 
wegen der Ordinierungen; seine Verhandlungen wegen des Seminars 
und die sich ergebenden Schwierigkeiten; die Lebensweise des 
Elekten; sein Vorschlag wegen Errichtung des Seminars ın einem 
der vielen leeren Klöster (die Regierung von Ensisheim und die 
Klosterverwaltung). Seine Vorkehrungen wegen der Synode; die 
Haltung des Erzherzogs; die Bedenken des Elekten. Dieser ıst zur 
Visitation, zur Austreibung der Apostaten und zur Ausrottung des 
Konkubinats bereit. Die Schwierigkeiten bei der Einsetzung von 
Examinatoren und beim Ausschreiben der Pfarrstellen. Die Wahl- 
kapitulation; der Reformeifer des Bischofs und sein Vertrauen auf 
das Kapitel. Er will für die Erhaltung von Kolmar, Kaısersberg 
und Türkheim im katholischen Glauben sorgen (seine Verhandlungen 
mit dem Grafen von Schwarzenberg) ; nötig ist eın Eingreifen des Kaisers. 
Die Überreste der Baseler Kirche; der Elekt dachte an einen Bund 
mit den katholischen Schweizerkanlonen. Er erhofft vom Papst eine 
Einwirkung auf Erzherzog Ferdinand und seine Konfirmation; die 
Regabienleihe in Regensburg. Der Konstanzer Kanonikat. Die 
Persönlichkeit des Elekten. 1576 Febr. 14 Ensıisheim?). 


Germ. Vol. 81 p. 535—544 Original. Eine Kopie in Arm. 62 Vol. 34 
fol. se—11® (vgl. Nr. 106 nt. betr. Portias Bericht vor Morone). Wegen 
eines Auszugs aus dem Briefe siehe Nr. 86a Quellenbeschreibung. 


I) Seinen Bericht über die Verhandlungen in Pruntrut, den er schon am 
2. Februar angekündet hatte (vgl. Nr. 82 nt. 4), gebe ich als Nr. 865 (vgl. über- 
nächste Note). 

2) Den Bericht über Besancon sandte er erst am 24. Februar von Freiburg 
aus, vgl. Nr. 87a letzte Note und Nr. 84 p. 329 nt. 4. 

3) Dieser Brief langte als Beilage der Nr. 86a Anfang März in Kom an, 
vgl. p. 332 nt. 1. 
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334 Nr. 86b: 1576 Februar 14. 

In seinen Erörterungen mit dem Baseler Elekten gedachte er 
diesem zu zeigen, daß die Päpste zwar in der Regel nicht mit noch 
nicht bestätigten Bischöfen verhandelten, daß der Papst aber ım 
Hinblick auf seinen guten Leumund und wegen der auf ıhn gesetzten 
Erwartungen sich auch mit ihm wie bereits mit den ersten Prülaten 
Deutschlands im Interesse einer Wiederbelebung der katholischen 
Religion und der kirchlichen Disziplin in diesen Gegenden ın Ver- 
bindung setzen wolle. Er mahnte ihn also, als neu Erwählter oft zu 
bedenken, daß seine weltliche Herrschaft von den Vorfahren nur zur 
Unterstützung der geistlichen Macht geschaffen sei, daß letztere aber 
schon lange über Vernachlässigung zu klagen habe, während den welt- 
lıchen Angelegenheiten die große Mehrheit fast alle Sorge zuwende. Den 
Folgen von dem allen, daß die Untertanen den geistlichen Obliegen- 
heiten, die sıe nur von den Ministri besorgt sühen, so gut wie gar 
keın Interesse entgegenbrächten und eben darum auf Rebellion und 
Unbotmäßigkeit aus seien (Gott strafe also die schrankenlose Be- 
vorzugung des weltlichen Herrschaftsgebietes mit dessen Verlust oder 
Minderung), riet der Nuntius dadurch zu begegnen, daß man den 
geistlichen Charakter des Amtes wieder ın überwiegendem Maße her- 
vortreten lasse. Dazu mahne die Zerstückelung der Baseler Diözese 
durch Nachbarn und häretische Untertanen und die Verschleuderung 
des Kirchengutes durch schlechte Verwaltung der Bischöfe (pastori). 
Auf Wiederherstelluny des erschütterten Rufes werde man aber 
rechnen dürfen, wenn man zur Versehung der geistlichen Übungen 
tüchtige Kräfte heranziehe. 

Als höchst notwendig und als den einzigen Weg, damit yute 
Sitten und die vom KElekten geschätzte kirchliche Disziplin ihren 
Einzug halten könnten, bezeichnete der Nuntius die Anlave eines 
Seminars, weil in der ganzen Diözese nicht eine einzige Schule seı 
und weil aus diesem Grunde die Untertanen vhre Kinder nach Basel 
zu schicken pflegten. Diesen aber zusammen mit der Wissenschaft 
häretische Ideen beizubringen, das seı das Ziel der nur zu diesem 
Zweck reich besoldeten Professoren. 

Er drängte dann, damit man zur Ausführung der Trrdentiner 
Dekrete und zu einer Reform des ın Verwirrung geratenen kirch- 
lichen Regiments schreiten könne, auf Abhaltung der Synode!'). 

M’istesi in oltre sopra il modo di visitare diligentemente la diocese 
per svellere molti abusi, informarsi minutamente della capaecitä de’ 
parochi et scacciare gl’apostati, che, quando hanno impetrato da loro 
abbati o prepositi faculta di vivere fuori del monasterio et essercitare 


I) Vgl. hierzu Nr. 87b nt. 3. 
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la eura dell’ anime (il che ottengono facilmente, o perche il lieentiarli 
par che sia purgare i chiostri o per scemare le spese, che aceresce 
commoditä et lusso a chi resta), s’admettono in queste diocesi non 
altrimenti che se fossero con debiti modi dispensati'),. Auch auf den 
ın Deutschland so tief eingewurzelten und verbreiteten Konkubinat 
wies er den Elekten hin, den jener ausrotien müsse, wenn er seinen 
Pflichten als Oberhirt genügen wolle. 

Et perche stando in Friburg ero informato, che non erano con- 
stituiti esaminatori?) ne le parochie si davano per concorso, mi diffusi 
sopra l'utilitä, cbe portavano eotali constitutioni, et cereai d’indurlo con 
molte ragioni a pratticarle, insinuando quanti errori fossero subentrati 
nel mondo per quella faeilitä et voluntaria non sempre da charitä et 
giustitia regolata ordinatione et dispositione di governi ecelesiastiei. 

Der Elekt hörte alles aufmerksam an und gab seinen entschiedenen 
Entschluß kund, der Erwartung entsprechen und so weit an ihm sei das 
Amt des Bischofs ausüben zu wollen. Als Beweırs dafür, daß Portia mit 
seinen Bemerkungen das Richtige getroffen habe, führte er an, Vhaver 
gia statuito luoco fermo all’ ordinationi, che come da ministri esuli 
seaceiati dalla propria sede si facevano hor qua hor lä con poco decoro 
et riverenza, et che la elettione della stanza era stata fatta da lui eon 
fermo proposito d’intervenire in persona a gl’esami et fare l’ordinationi 
con tutto ciö che ricerca la cura pastorale. 

Über die Seminaranlage wollte der Elekt seit seiner Erhebung 
oft beraten haben. Hatte sich hierbei je länger je mehr das Bedürfnis 
herausgestellt, so waren aber auch die Schwierigkeiten gewachsen. 
Die Kirche ıst äußerst arm und belasiet mit Schulden und mit Aus- 
gaben für die Beamten, die zur Verwaltung und Erhaltung vieler 
noch behaupteter Orte notwendig sind. Von einer ordentlichen Bei- 
steuer des Bischofs, ohne die man die untertänigen Kirchen vergeblich 
zu Beiträgen veranlassen wird, kann daher keine Rede sein. Und 
doch könnte man jene, da sie durchweg reich genug sınd, ganz qut 
zur Errichtung eines zahlreich besuchten Seminars heranziehen und 
er, der Elekt, würde die Patrone der Kirchen auch schon dazu zu 
bewegen wissen, wenn er selbst nur beizusteuern vermöchte. Da aber 
diese Vorbedingung fehle, so verliere man, wie die Erfahrung lehrte, 
nur Zeit. Die Notlage des Elekten ıst um so größer, als er seine 
Armut nicht offen zeigen kann; wäre sie den Nachbarn bekannt, so 
würden diese sicherlich eines Tuges die Kirche ganz zu unterdrücken 


!) Ließ man sie ohne Vorzeigung von Lettere dimissorie (einem Abgangs- 
zeugnis) zu? 

2) Auch der Abt von Salem wollte seine Mönche ohne vorhergehende Prüfung 
aufnehmen, vgl. Nr. 61 p. 238 1. 30 ff. und Nr. 79 p. 310 nt. 6, 
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suchen. Er muß daher Stärke heucheln und die hier und dort ver- 
teilten Agenten über die Höhe seiner Einkünfte sehr geschickt im 
Unklaren zu halten suchen. Hütte Portia den Elekten wie viele 
andere leben sehen, so würde er ihm Abstellung der überflüssigen 
Ausgaben im Interesse der Verwirklichung eınes so trefflichen Werkes 
nahe gelegt haben. Er fand aber den Hausstand des Elekten so 
klein und so geordnet, seinen Hausrat so bescheiden und seine Lebens- 
werse so enthaltsam, daß er solche Bemerkungen nur ganz abstrakt 
zu machen wagte. Er schloß indessen mit der Aufforderung, sich 
über alle Schwierigkeiten, zu derer Überwindung Gott ihm wohl 
eimen Weg zeigen werde, und über die ihm gut scheinende Abhilfe 
gegen den Papst äußern zu wollen, damıt er auf diese Weise seine 
Gedanken erleichtere. da che mosso passo a dirmi che v’erano molti 
monasterii nella diocese non solo voti di monachi, ma destituti di cbi 
ritenghi in qualche modo il eulto divino in essi; d’aleuno de’ quali se 
si facesse applicatione a seminario, procurarebbe egli gagliardamente 
il resto; per6ö che in caso simile sarebbe ricorso alla benignita della 
B"° S. tanto per far cosa, che subsistesse et fosse perpetua, come per 
indure il ser"° areiduca Ferdinando a consentire; il reggimento del 
quale residente in Ensimshaim si fa dare ogn’ anno il conto del- 
’administratione dagl’economi, che deputa esso assolutamente in que’ 
ehiostri'). 

All’ articolo della sinodo risponde, che presupponendossi di dovere 
essere favorito da S. S' nella confirmatione ba gia cominciato a 
stenderla, cbe la parte pertinente a i sacramenti & formata, che 
all’ altra spettante a i giuditii si va mettendo insieme et che spera di 
promulgare cosa, che sarä di molto servitio alla sua diocese benche 
grandemente devastata; ma che anco sopra questa gl’occorre una 
diffieultä, della «quale desidera haver risolutione da N. Signore. € 
bisoeno d’haver il braceio dell’ areiduca in molti luochi, se si vuole 
iseguire gl’ordini, ne S. Altezza si mostra aliena di darlo, quando se 
le notifichino i decreti, altrimenti pretende di non voler muoversi. hora 
qui hesita monsignor eletto, n& per cosa, che sieno per contenere in 
pregiuditio del preneipe le constitutioni, si curarebbe di farle vedere 
(tanto & desideroso di cavare frutto della fatica et dell’ opera), ma 
teme, che la libertä ecclesiastica quantunque in gran parte oppressa 
per colpa sua patisca maggior iattura.. onde non € per pigliare altro 
partito di quello, che li sara d’ordine di N. Signore esplicato ?). 





I) Wegen eines weltlichen Verwalters, den die fürstliche Kammer in Inns- 
bruck in einem lecren Kloster in Hall eingesetzt hatte, siehe Nr. 66 p. 274 1. 6f. 
Vgl. Nr. 90 nt. 4. 

2) Wie man sich in Bom zu diesen Mitteilungen stellte, läßt sich leider 
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Für eine eingehende Visitation wird der Elekt sorgen und des- 
gleichen für Austreibung der Apostaten. Auch will er alle möglichen 
Heilmittel für die so eingewurzelte Krankheit des Konkubinats in An- 
wendung bringen. Hier und ın allem anderen darf man wohl viel 
von ıhm erwarten, da er viel weiß, stündig studiert und nicht ohne 
qute und gelehrte Minister ist. 

L’institutione degl’ esaminatori et delle collationi per concorso sopra 
modo li piaceiono, ma nel primo truova diffieultä, ch’egli sta in Prontrut 
in diocese Bisuntina non havendo alcuna parte piü integra della chiesa 
lacerata, i canoniei in Friburg et il vicario in Altehirchen '), luochi 
molto distanti l’uno dall’ altro. et non dimeno & tutto fisso in pensiero, 
come potesse raccogliere le menbra sparse et ridure la residenza sua 
in luoco, ove fosse il capitolo co’i ministri preneipali. a che mi sono 
sforzato di persuaderlo con molte ragioni, de’ quali forse piacerä alla 
bonta di Dio che a qualche tempo si vegga il frutto. quanto al 
secondo poi € per pratticarlo nelle parochie, ch’egli liberamente con- 
ferisce, che sono homai poche in comparatione di quelle, che sono de 
iure patronatus de’ nobili, i quali presentano per lo piü gente inhabile 
et manifestamente indegna. et perch@ buona parte di essi piü per 
timore dell’ areiduca che per religione restano d’oeeupare que’ beni 
et costumano di fare come si sia la presentatione, non hanno havuto 
ardire i predecessori di rebuttarli, il che & per far egli arditarhente, 
se S. Altezza vorra darli aiuto?). 

Dopo questi discorsi ho tentato di sottrare, se per aventura fosse 
seguita nella sua elettione qualche capitulatione o pregiudieiale al- 
"’ubbidienza della Santa Sede Apostolica o che potesse essere d’impe- 
dimento alla riforma, come s’& osservato costumarsi d’aleuni a di nostri. 
a questo risponde essere stati rinovati certi articoli giä molt’ anni 
formati, tutti volti a levare al vescovo la facoltä di distrahere i beni 


nicht ermitteln. Bemerkt sei, daß der Bischof erst i. J. 1581 zur Abhaltung einer 
Synode kam, vgl. Vautrey, Histoire Bd. 2 p. 133 ff. 

I) Altkirch an der Tl. 

2) Von dem Eingreifen Erzherzoy Ferdinands erhoffte man auch eine 
Besserung der Zustände im Punkte der Präsentation im Erzbistum Besangon, wo 
die Verhältnisse denen in der Diözese Basel ühnelten. In dem Nr. 87a letzte 
Note genannten Bericht schreibt der Nuntius (siehe Germ. Vol. 8l p. 568 I. 2ff.; 
vgl. p. 357 I. 20f.): ne’ presentati da signori et massimamente dai ministri del 
sermo areiduca Ferdinando v’& qualche difficultä non patend’ essi repulsa ne 
soggetti poco meritevoli che nominano. perö sono stato diligentemente instrutto 
di ciö che passa, de’ luochi et degl’ humori, aciö possi far officio con S. Altezza, 
dalla quale procurerö di cavare determinatione pilı accommudata al bisogno et a 
i tempi. Wegen der Zustände in der Diözese Straßburg siehe Nr. 87b p. 350 
nt. 2. Vgl. Nr. 90 nt. 3. 

Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 2) 
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della chiesa, ma che d’altro non s’& pur parlato. di che mi dä questo 
segno, haver’ egli gia fatto sapere ad aleuno de’ capitolari, che muti 
vita, non intendendo di comportare si fatta disolutione tanto tosto che 
sia confirmato. soggiunge d’haver il capitolo non discorde et che spera 
d’baverlo in ogni cosa honesta et ragionevole obseqnente. 

Sopra la rivolta di Colmaria ho tenuto lungo proposito!) ne 
tacciuto il pericolo, in che stanno Cheisersberg et Turchen terre franche 
in diocese Basileense?), se o non si fa sforzo di scaceiare que’ predi- 
eanti o almeno ritenere il culto divino in quella chiesa collegiata?). 
duolsi de’ Colmariensi et teme degl’ altri et, come ha incaminata la 
prattica co’l conte di Swarzerburg secondo quello, e’ho di giä seritto 
a V.s. Ulm»®) cosi € per mettere ogni studio in conservare le terre 
sodette, ma & ben certo d’oprare 0 poco o nulla, se la M'* dell’ im- 
peratore non vi mette del buono, si perch& essendo imperiali non 
tengono conto d’altri, come per essere solleeitate da vieini Wirtim- 
bergensi et Argentinensi. 

Sono questi residui della chiesa Basileense, molto perö considera- 
bili per la congiuntione di Svizzeri infetti, in gran pericolo massima- 
mente dopo questa guerra di Francia, servendo essi per passo agl’ esser- 
eiti. et perche non si tiene il conto solito dall’ imperio (forse perche& 
non contribuisce il vescovo di Basilea giä molto infiacchito), & stato 
questo signore in qualche pensiero d’unirsi con i eantoni catholiei di 
Svizzeri per procurarsi sostegno et aiuto in evento di bisogno, ma s’C 
ritirato, tanto per non dispiacere all’ imperio, co’l quale € per tentare 
di mettersi in qualche consideratione, quanto per le dimande ingorde 
de’ medesimi et di natura tale, che poteva dubitare d’essere devorato 
a qualche tempo da chi attendeva soccorso?). 

In somma li eonviene, se vuol fare l’officio suo episcopale, havere 
il braceio del ser“ areiduca Ferdinando. onde prega bumilmente N. 
Signore ad interporre l’authoritä sua a fine che Sa Altezza per gloria 
di Dio et salute di tant’ anime vi concorra gagliardamente, il che non 





1) Das hatte Portia schon längst beabsichtigt, vgl. Nr. 11 p. 41 nt. 4. Was 
er davon früher erhofft hatte, zeigt Nr. 54 p. 205 nt. 7. 

2) Von den zur Straßburger Diözese gehörigen Städten Schlettstadt und 
Obernehenheim (vgl. Nr. 55 p. 209 nt. 3) redet er hier nicht; siehe aber Nr. 870 
r». 352 nt. 1. 

3) Vgl. Nr. 78 p. 305 1. 23 ff: 

#) Hatte der Bischof etwa fast gleichzeitig mit den Kanonikern von Kolmar 
Schwarzenberg um seine Vermittelung beim Kaiser ersucht?, vgl. Nr. 78 p. 306 
nt. I und p. 306 nt. 2. Siehe auch Nr. 87b p. 353. nt. 1. 

5) Die Idee eines Bündnisses mit den katholischen Kantonen behielt er aber 
im Auge. Sie verwirklichte sich 1579; vgl. Vautrey Bd. 2 p. 130 f. 
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restara egli di fare dal suo canto'). supplica appresso per la gratia 
della sua confirmatione, la quale & sforzato di dar voce tra i vieini 
d’havere per convenienti rispetti, oltra e’ha moltissime cause, che con 
grave danno stanno sospese, et si ritardano tante provisioni concepute 
nell' animo. aggiungessi, che potendo far pigliare l’investitura, (che 
cbiamano regali) dalla M'* dell’ imperatore in Ratisbona?) d’aleuno 
de’ suoi feudatarii, che si truoverä con altro preneipe, scanserä una 
notabile spesa, a che li conviene havere per la tenuitä sua molto 
risguardo?). 

Desidera oltra modo di ritenere il canonicato di Constanza per 
havere qualche nido, in evento che questi eonfini fossero travagliati, 
come si puö temere®). et per l’istesso rispetto suppliea, che li sia 
concesso di risservare il possesso della casa pertinente al detto cano- 
nicato da lui restaurata et liberata dalla prossima ruina con molte 
spese, com’ harrä inteso V. S. Ill"® dall’ ultima mia di 8 seritta da 
Bisanzone°). 

L’etä di quel signore & (come stimo) di 36 anni®). vive vera- 
mente da ecelesiastico, ha pensieri da vescovo, € dedito alli studii, 
mostra d’essere pieno di charitä et di pietä, conosce l’importanza della 
vocatione, celebra ogni festa et tre volte la settimana et, s’io non son’ 
in tutto abbagliato, farä essendo aiutato riuseita sopra il corso ordinario 
di Germania’). con che etc. d’Ensimshaim a 14 febrare 1576. 


7a. Portia an Como: Die Verhandlungen mit dem Straßburger 
Bischof; der Domherr Herzog Friedrich von Sachsen: der Charakter 
der Straßburger Domherren (die Ansicht des Bischofs; eine Anregung 


I) Siehe Comos Antwort Nr. 90 nt. 3. 

2) Auf dem bevorstehenden Reichstag. 

?) In ihrer Unterredung waren der Bischof und Portia übereingekommen, daß 
die Konfirmationskosten in Rom durch die Leute des Nuntius bezahlt werden sollten ; 
der Elekt wollte die Auslagen dem Nuntius hier zu Lande wieder erstatten (laut 
der Nr. 91 nt. 2 erwähnten Nachschrift vom 5. März zu dem Briefe Blarers an 
Portia vom 1. März und laut dem Nr. 91 nt. 3 erwähnten Briefe Blarers an 
Bellarmino). Wenige Tage nach ihrem Gespräch erinnerte der Bischof nochmals 
brieflich an seine Konfirmation, vgl. Nr. 84 p. 329 1. 30 ff. 

4) Vgl. hierzu Nr. 82 »p. 317 nt. 4 und Nr. 71 p. 288 1. 14}. 

5) Siehe Nr. 84 p. 329 nt. 2. Nr. 84 trägt übrigens das Datum Februar 7. 
Der Elekt hatte Portia mündlich auch gebeten, sich dafür verwenden zw wollen, 
daß seinem Schwestersohn der Baseler Kanonikat (vgl. Nr. 73 p. 295 nt. 3) über- 
tragen werde (laut dem Nr. 91 nt. 2 erwähnten Briefe Blarers vom 1. März). 

6) Er war 1542 geboren! Zuerst gab Portia ihm ein Alter von 24 und dann 
von 34 Jahren, vgl. Nr. 27 p. 92 nt. 1. 

?) Vgl. hierzu Comos Äußerung Nr. 90 nt. 8. 
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Portias). Die drei Domherren fürstlicher Abkunft; Biite des Bischofs 
wegen der Konfirmation des Bremer Erzbischofs. Comos Weisung 
vom 14. und 21. Januar; Portias Mitteilung nach Ensisheim und 
Salem. Zeilen Sporenos vom 13. Januar; das für diesen angelangte 
Paket aus Rom. Die Akten über Besancon. 1576 Febr. 23 
Freiburg'). 


> 


Germ. Vol. 81 ». 535—534 Original. Absatz 1 und 2 sind schon abgedruckt 
bei Theiner Bd. 2 p. 535—536. 


Harra V. S. Ill": nell’ allegata ciö che s’e potuto trattare con 
monsignor vescovo d’Argentina?), co’ quale ho truovato il duca 
Federico di Sassonia, figliuolo del duca Francesco et d’una sorella 
dell’ elettore, fratello del nuovo eletto areciveseovo Bremense et eanonico 
d’Argentina®). & giovane di 18 anni, fa professione di catholico et € 
comparso la mattina alla messa, il che non fa la famiglia sua. 
veste alla cavalleresca, come sogliono tutti i capitolari, che per havere 
di tutti i mesi le collationi instituiscono chi Ji piace, massimamente non 
ricercando confirmatione se non dal preposito, che 0 per convenienza 
o per rispetto delle famiglie, dovendo essere tutti o preneipi 0 conti 
o baroni, non le contende®?), ha il sodetto monsignor (com’ ho detto 
a V.s. Ill" nell’ altra mia®) il capitolo per meno infetto di quello 
ch’ la publica voce, n& perö nega che non versi in pericolo grande. 
onde mostra, che li piacerebbe il moto, e’ho fatto in via di discorso 
come da me, d’intrödure la professione della fede nella confirmatione 


I) Diese Nummer war mit der Nr. 87b und den p. 343 1. 2Sff. und mit den 
übrigen Nr. 98 nt. 3 erwähnten Briefen und Akten am 12. April in Rom; vgl. 
Nr. 98 nt. 2. Portia benachrichtige am 23. den Kardinal Guastavillani von 
seiner Rückkehr nach Freiburg, vgl. Nr. 98 nt. 1. 

2) Siehe die Nr. 87b. Verhandelt hatte er mit dem Bischof, vielleicht am 
18. und 19. Februar, in Dachstein, vgl. p. 545 nt. L und Nr. 87b nt. 2. Er 
wird dorthin von Ensisheim aus, nach emem Aufenthalt in Kolmar vermutlich 
am 15. nachmittags (vgl. Nr. 86a), etwa am 17. abends gekommen und dort bis 
zum 20. morgens geblieben sein. Auf dem Rüchtwege nach Freiburg hatte er wohl 
am 20. abends und bis zum 21. mittags in Schlettstadt Station gemacht, vyl. 
Nr. 87b p. 5352 nt. 6. In Freiburg mag er am 22. abends wieder eingetroffen sein. 

3) Friedrich war der Bruder des Bremer Erzbischofs Heinrich (vgl. über ihn 
Nr. 45 p. 1i& nt. 4) und Sohn des Herzogs Franz von Sachsen- Lauenburg und 
der Herzogin Sibylla, der ältesten Schwester der Kurfürsten Moritz und August. -—- 
Vgl. Nr. 45 p. 180 nt. 1. 

#) Vgl. hierzu A. Meister, Der Straßburger Kapitelstreit 15853—1592, 
Straßburg Heitz 1899, p. 3lf. und T. W. Röhrich, Geschichte der Reformation 
im Elsaß und besonders in Straßburg Teil 3, Straßburg 1832, p. 75. Über die 
Befugnisse des Dompropstes siehe Meister p. 58 nt. 1. 

5) Siehe p. 354 nt. 3. 
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de’ canoniei'), ma si rende certo, che sia impossibile stante la libertä 
et l’authorita di tanta nobiltä, la quale n& si lasciarebbe persuadere 
ne comportarebbe d’essere astretta. | 

E di presente canonico di quella chiesa il figliuolo del duca di 
Cleves?), un’ altro del duca di ÖOlsten?), oltra il commemorato di 
Sassonia, il quale ha mosso il vescovo a persuadermi, che potendossi 
dare la confirmatione all’ areivescovo di Brema sarebbe facilmente 
causa di qualche bene*). ma perche il signor conte Arnoldo’) m ha 
detto d’havere spiegato et dover significare al lungo in corte eiö che 
passa®), non occorre che sopra ciö m’istendi. 


I) Portias Instruktion enthielt offenbar hierauf bezügliche Ausführungen (vyl 
oben come da me). 

2) Johann Wilhelm, vgl. Meister a. a. O. p. 22. 

3) Der 1568 geborene älteste Sohn Herzog Adolfs von Holstein, Herzog 
Friedrich, vgl. a. a. O. p. 22. Über die Bemühungen Adolfs, für diesen einen 
Kanonikat im Bremischen zw erlangen, siehe im vorigen Bande p. 13 nt. 1. 

4) Wegen der Bemühungen des Bremer Erzbischofs um seine Konfirmation 
siehe Nr. 45 p. 179 nt. 2 und p. 180 nt. 1. 

5) Der Bruder des Straßburger Bischofs, der Kapitular Arnold Graf zu 
Manderscheid- Blankenheim; vgl. Meister p. 20 und in diesem Bande p. 355 nt. 5. 

6) Plante Arnold, der vom 16. Juni 1573 an offenbar bis in das Frühjahr 
1574 in Rom gewesen war (vgl. l. 35) und am 20. Juni 1573 für seinen Pruder 
die Konfirmationsbulle erhalten hatte (Meister p. 7 nt. 2), etwa eine neue Reise 
über die Alpen? Wie das I. 32 ff. wiedergegebene Schreiben zeigt, hatte er an der 
Kurie nicht nur die Konfirmation des Bischofs betrieben, sondern auch verschiedene 
Indulte für ihn zu erwirken verstanden. Außerdem hatte er wohl schon damals 
für sich selbst die Abteien Malmedy und Stablo, deren Inkorporation in das Bistum 
Lüttich nach dem Tode des Abtes, des Grafen Christoph von Manderscheid, wi 
Lüttich erhofft wurde, oder wenigstens Stablo zu erlangen gesucht, vgl. Lossen 
Kölnischer Krieg Bd. 1 ». 719f. und unten p. 355 1.17f. Daß er neben dem allen 
an der Kurie auch in Sachen des. Bremers Schritte getan hatte, zeigt der Text. — 
Sehr charakteristisch für die Stimmung des Bischofs ist der Brief, den er nach 
der Rückkehr seines Bruders am 30. Juni 1574 aus Zabern (Tabernis Alsatiae) 
dem Papste schrieb (Germ. Vol. 76 fol. 156“ Or.; wegen der Registraturvermerke 
siehe p. 3421.12 ff.). Hier heißt es: Charissimi fratris mei ad nos reditus magna per se 
laetitia me affeeit. tum vero multo eumulatius gaudium meum faetum est huma- 
nitate et elementia, qua S. Vestra plus quam paterne usa est in liberalitate tan 
earum literarum, quae indulta dieuntur (darüber an anderer Stelle), quam in 
tribuenda confirmatione. unde facile divinam quandam S. V. sapientiam pater- 
namque indulgentiam agnosco, solieite rationem habens /sic/ suorum hoc potissi- 
mum et tempore et loco, ubi variis calamitatibus impetimur. itaque ego quemad- 
modum dignas ac meritas Sanetitati Vestrae gratias agam non reperio. narravit 
enim frater meus mihi multa et maxima de plus quam humana benignitate, 
elementia, beneficentia deque innumerabilibus S. V. virtutibus ac offieiis cum 
multis, tum inprimis mihi tam paterne collatis. Er betonte dann nochmals seine 
Dankbarkeit, und daß ihn keine Schwierigkeiten je davon abhalten würden, seine 
dankbare Gesinnung zu bezeugen. Sollte sein Dank aber lauer ausfallen als der 
Papst es verdiene oder er selbst es wünsche, so bat er dies nicht seiner Naturanlage, 
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sondern seinen noch nicht hinlänglich gestärkten Kräften (viribus nondum satis 
confirmatis) zu gute halten zu wollen (war er krank gewesen?). utinam, so fuhr er 
fort, aliquando, quod brevi, superatis diffieultatibus, futurum spero, voti compos 
fiam, ut animum meum coram in paternum S. Vestrae sinum effundam. maximo 
enim desiderio teneor, si turbulentissima haec tempora ferrent, instanti iubilaeo 
sanctorum apostolorum limina debite salutare Vestraeque Sanctitatis beatissimos 
submisse deosculari pedes. at incredibiliter hactenus vexamur ab infestissimis in- 
cursionibus et damnosissimis impressionibus impiorum militum, quibus adeo 
opprimimur, ut vix, nisi certa in Deo spes maneret, nos aliquando eluctaturos 


- 


19) 


confideremus. quae privata incommoda et multo magis publicae calamitates me in 10 


omnibus meis negotiis hactenus multum retardarunt. ex quibus aliquando emersus 
et Deo et Sanctitati Vestrae meritas gratias agere nunquam desinam etc. Zu der 
von Como herrührenden Notiz in verso des Briefes r. con un breve und zu seinen 
Worten dort (sie sind durchstrichen; vgl. hierzu l. 38/.) ne la mia risposta si faccia 


mentione di questo et maxime del iubileo seö bemerkt, daß Bischof Johann am 15 


30. Juni in einem Begleitschreiben gegen Como seine Freude über die seinem. 
Bruder bekannt gewordene ihm, Johann, so wohlwollende Gesinnung Gregors und des 
Kardinals geäußert und ihn um Aufnahme zweier junger Leute ins Collegium Ger- 
manicum gebeten hatte (laut der I. 36 ff. wiedergegebenen Antwort). — Verfolgen wir hier 


sofort, wie die Darlegungen des Bischofs an der Kurie wirkten. Auf seinen Brief 20 


erwiderte Gregor am 31. August 1574 (Romae apud S. Marcum) voll Genugtuung über 
die gute Aufnahme seiner Gnadenbeweise und in der Erwartung, daß er, wie er 
verheißen, zum Jubeljahr nach Rom kommen und seiner Umgebung (sua) durch 
Wort und Tat nahe legen werde, ein Gleiches zu tun (am 31. schrieb der Papst 


auch an andere Persönlichkeiten wegen des Jubeljahrs, vgl. im vorigen Bande 25 


p- 207 nt. 1). Und des weiteren führte er aus: Erit etiam adventus tuus alio 
nomine fructuosus eccelesiae ac dioecesi tuae; cupimus enim coram ex te 00gnos- 
cere quo in statu res istae sint, qui cultus ecelesiasticae diseiplinae, quid sit, in 
quo possimus nostram operaın navare Christo, neque enim ullum laborem defugie- 


mus. Hoc ut nemo te melius novit, sic nemo melius .nobis aperire poterit. 30 


Expectamus igitur adventum tuum, et si quid impedimento erit teque istie neces- 
sario retinebit, facies omnino ut mittas aliquem ex canonieis tuis rerum istarum 
peritissimum, ut sciamus quibus maxime rebus mederi possimus. Haec Tuae 
Fraternitati confidimus magnopere cordi futura esse tuamque diligentiam tantae 


rei minime defuturam (s. das Breve im Konzept Epp. Greg. XIII lib. 4 fol. 172« 35 


und in Kopie Arm. 44 Vol. 22 fol. 222°) ep. 73). Como antwortete dem Straß- 
burger erst am 18. September und unterließ wohl eben darum jede Bezugnahme auf 
das Breve und das Jubeljahr (das erklärt, warum die oben 1.12 ff. erwähnten Worte 
durchstrichen sind). Zu der Bitte Johanns wegen der Aufnahme von zwei Jungen 


Leuten ins Collegium Germanicum äußerte er (Arm. 44 Vol. 28 ep. 86 die Kopie 40 


des Briefes), Adressat müsse wissen, daß das Kolleg voll sei; doch habe der Papst 
trotzdem sein Gesuch gewährt. Cupit tamen ut quantum fieri possit nobiliores et 
in studiis litterarum valde provectos mittere studeas et satagas (vgl. im vorigen 
Bande p. OIV ntt.6 und 7). Solchen sicherte Como dann rasche Zulassung und bessere 


Behandlung zu. Ob Johann, der zum Jubeljahr nicht nach Rom gegangen war, 45 


der Anregung des Papstes folgend einen Kanoniker zu Verhandlungen über die 
Reform gesandt hatte? Die Vermutung liegt nahe, daß vom 13. September 1575 
datierte Breven, in deren einem Gregor dem Elekten (!) Johann zum zweiten Male 
eine Frist und zwar von zwölf Monaten für den Empfang aller Weihen (sacri 


ordines) und für seine Konsekration zum Bischof gesetzt hatte (Brevenarchiv 1575 50 
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Arrivando qui da Tachstaim') ho truovato le lettere di V. S. 


lll®® di 14 et 21 del passato?), in isecutione delle quali ho notificato Jan.14.21 


al reggimento d’Ensinshaim la benigna determinatione di N. Signore 
sopra la gratia dimandata, il medesimo si fara con l’abbate di Salem, 
espliceando tanto a quelli quanto a questo le eonditioni?). 

Non ho lettere dal padre Sporeno se non di 13 di gennaro, nelle 
quali mi dä conto dell’ infirmit& sua*) et mostra desiderio di passare 
a questa volta®). pero starö aspettando d’havere qualeh’ altro avviso 
et poi piglierö risolutione o di ritenere o mandarli il piego di V. 8. 
Ilm, ch’e comparso qui con le mie®), 

Attenderö a dar forma al negotiato in Bisanzone et poi s’invierä 
con la prima oceasione a V. S. 11:7), ote. di Friburg a 23 di febraro 
1576. 


lib. 2 Gregorio XIII fol. 544 Kopie), dem Bischof von einem Kanoniker über- 
bracht worden waren (über diese Breven an anderer Stelle). Auffallend ist, daß 
in den Verhandlungen Portias mit dem Bischof von all diesen Angelegenheiten gar 
nicht die Rede war! Man hatte offenbar Portia von Rom aus im Unklaren gelassen. 
Nachträglich sehe ich, daß Arnold von Manderscheid auch im September 1575 in 
Rom gewesen war !!, vgl. die Nachträge und Berichtigungen. 

I) Vielleicht am 22. abends; vgl. p. 340 nt. 2. 

2) Die Nrr. 77 und 79. 

3) Vgl. Nr. 79 p. 309 und p. 5310 nt. 8. 

+) Vgl. hierzu Nr. 85 letzte Note. 

5) Er wußte doch aber schon, daß der Erzherzog ihn wieder nach Rom senden 
wolle!!, vgl. Nr. 85 p. 330 I. 28 ff. 

6) Die Beilage der Nr. 79 mit den dort genannten Breven ist gemeint. Vgl. 
hierzu Nr. 88 Absatz 5 letzte Note und Nr. 97. 

?) Die auf seine Verhandlungen in Besancon bezüglichen Akten gingen gleich- 
zeitig mit dieser Nummer und der Nr. 87b unter dem Datum des 24. Februar ab 
(laut dem p. 344 1. 32f. genannten Begleitschreiben). Der Kurier, den Portia offenbar 
schon für den 23. erwartet hatte, hatte sich verspätet, so daß der Nuntius alles 
hatte fertig stellen können. Auf einen Abdruck der Akten, die nicht deutsche Ver- 
hältnisse berühren, verzichte ich; eine kurze Schilderung des Inhalts gebe ich, um 
das Bild von Portias Tätigkeit zu einem möglichst vollständigen zu gestalten, in 
Nr. 87c. Bemerkt sei, daß jene Akten sich in Germ. Vol. 81 befinden und zwar 
Portias vom 24. Februar datierter Bericht über seine Tätigkeit in Besancon 


Jan. 15 


1576 


Febr. 2: 


p. 561—576 (ein Auszug Arm. 64 Vol. 11 Nr. 106) (vgl. hierzu Nr. 86b p. 337 | 


nt. 2 und Nr. 87b p. 349 nt. 3), zwei Antworten von Dekan und Kapitel dort 
p. 522—523 (vgl. hierzu Nr. 84 p. 329 nt. 3) und p. 524—527 (vgl. hierzu 
Nr. 66 ». 272 nt. 2), des weiteren vornehmlich auf das Verhalten im Chor und 
beim Gottesdienst bezügliche Reformbeschlüsse (Artieuli) im Kapitel von Besancon 
aus dem August 1570 p. 709—711 [ein Brief des Erzbischofs an den Papst und 
eine vom Nuntius übersandte Denkschrift aus der Umgebung des Prälaten über die 
Eingriffe der weltlichen Beamten in die geistliche Jurisdiktion (vgl. hierzu Nr. 97 
Absatz 5 Schluß der langen Note) scheinen zu fehlen; einen Ersatz bieten der 
Libellus supplex, den Erzbischof, Kapitel und Gubernatoren (vgl. Nr. 87c p. 350 
nt. 2) i. J. 1576 in Regensburg Morone überreichen ließen (Borgh. III 107a 
fol. 70«b mit dem Vermerk mittatur Romam;, vyl. Nr. 87c p. 358 nt. 7 und Nr. 9 
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wi 
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1576 87b. Portia an Como: Ausführungen vor dem Straßburger 

Febr. 23 Bischof in Dachstein im Interesse der Reform (Überreichung des 
Breves). Der Bischof wies auf die im Straßburger Landstrich sich 
findende Fülle von Privilegien und Freiheiten hin; die Unbotmäßigkeit 
des Adels und des Straßburger Rates; die Zustände im Klerus. Der 5 
Suffragan verbreitete sich am zweiten. Verhandlungstage im Beisein 
des Grafen Arnold über das Übermaß von Verderbtheit im Straß- 
burgischen und über die bereits in Angriff genommene Reform (ge- 
plant «st die “Berufung der Synode unter Benachrichtigung des 
Metropolitans und der Bischöfe von Speier und Worms: Visitation 10 
bei den Pfarrern,; die Anfänge des Seminars). Portia drang mit 
Erfolg auf baldige Abhaltung der Synode ohne jene Prälaten und 
auf der Grundlage des Tridentiner Konzils. Seine Mahnung wegen 
der Visitation. Der Bischof ist allenfalls zur Anlage eines Seminars 
ın Zabern und zur Unterhaltung von 8 oder 10 deutsch redenden 15 
[Professoren] bereit; der Mangel an geistlichen Dienern,; die Person 
des Rektors. Der Bischof hat Bedenken, die Leitung des Seminars 
den Jesuiten zu übertragen. Er muß zur Zeit gegen die Kon- 
kubinarier behutsam vorgehen. Aufnahme der Ausgewiesenen in 
der Speierer Diözese. Eine Ausschreibung der Pfarrstellen ist un- 20 
möglich (Präsentation der Laien; Priestermangel; die Unterhaltung 
von 12 Studenten ın Köln; der Dialekt der Gegend). Der Versuch, 
den katholischen Gottesdienst ın Straßburg wieder einzuführen, ist 
aussichtslos (die allein noch ın katholischen Händen befindlichen 
Kirchen zweier Nonnenklöster; die gelegentlichen Messen ın der 2 
Malteserkirche und der Karthause; die Schroffheit des Rates und 
der Stadt). Der Bischof will auch weiter für Fernhaltung der 
Sektierer von seinem weltlichen Gebiet und seinem Hof sorgen; die 
Zweifel des Nuntius. Die Lage in Schlettstadt und Obernehenheim; 
der Bischof wirkte in Schlettstadt auf die Ratsherren ein; seine 30 








gs 


a. a. O.), und der Nr. 97 a. a. OÖ. im Eingang der Note genannte Auszug aus 
einer Supplik an den katholischen König] und ein vom 24. Februar datiertes | 
Begleitschreiben Portias zu dem allen Germ. Vol. 81 ». 560 (in verso 3; die 
Adressenblätter der übrigen Briefe fehlen). Letzterem entnehme ich, daß der 
Nuntius sich Erzbischof und Kapitel von Besancon gegenüber des Breves bedient 36 
hatte formato ultimamente per il padre Sporeno (siehe Nr. 70 ». 286 1. 16f.), poi che 

il eredentiale per me era di tanti mesi (vgl. Nr. 50 p. 195 1.23 f. und Nr. 87b p. 346 
nt. 1), con laggiunta di ciö ch’era necessario per rappresentarli la causa de’ 
disegni commutati. Von Interesse ist im Anschluß an diese Worte die Bemerkung: 

Il breve parve ad essi alquanto aspero. onde si cominciö ad esclamare non 40 
manchar’ in corte chi gl’aceusi et spesso ingiustamente. ma s’achetöo assai tosto il 
rumore et con piena sodisfattione si trattö et ultimö /die in Nr. 87c kurz wieder- 
gegebenen Verhandlungen]. 
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Besorgnisse; der Prediger in Obernehenheim; der Pfarrer in Schlett- 
stadt; dessen Abmachung mit Portia in Schlettstadt. Die Kolmarer 
Angelegenheit und ihre Bedeutung. Schwierigkeiten wegen Veröffent- 
lichung der Tridentiner Dekrete (die Drohungen der Straßburger 
5 unter Bischof [Erasmus]; ıhr Bündnis mit genannten Fürsten: das 
gespannte Verhältnis zwischen Bischof und Stadt). Der Wunsch des 
Bischofs nach Einführung des Breviarium und Missale Romanum; 
seine Anfrage wegen Revision und Neudrucks einiger alter Exemplare. 
Die Domherren; ihr Festhalten an Straßburg als Residenz: der 
Nuntius verzichtet auf Verhandlungen mit dem Kapitel (Abwesenheit 
des Dekans Truchseß). Die Kanoniker in Alt- und Jung-St. Peter. 
Das Ansehen des Heiligen Stuhls; die Aufnahme Portias: seine 
Methode; der Bischof und Graf Arnold. 1576 Febr. 23 Freiburg‘). 


— 


1 


Germ. Vol. 81 p. 545—559 Original. Schon abgedruckt von Theiner Bd. 2 
15 p: 536 ist der mit Dopo questi discorsi beginnende Absatz (p. 350 1. 19 ff). 


Dopo havere rappresentato a monsignor vescovo d’Argentina in 
Tachstaim?) il desiderio di N. Signore di vedere promossa la religione 
catholica in Germania et reparata la diseiplina ecelesiastiea con gl’offieii 
fatti presso ad altri preneipi ecelesiastiei et la stima, in ch’era la 

20 chiesa et persona sua, m’istesi sopra la devastatione dell’ heresie di 
quella parte commemorando per cause importantissime la lieentia della 
vita de’ religiosi, la conniventia o forse desperatione piü tempestiva- 
mente di quello che sarebbe stato ispediente subentrata ne’ pastori, 
per fare poi illatione, che i rimedii, de’ quali poteva essere il pacse 

95 di presente capace et mostravano tanto l’isperienza, quanto i deereti 
salutari, si riducevano all’ institutione di buon seminario, ove nella 
dottrina et pieta s’instruissero i ministri della chiesa, ad una visita 
diligente, in cui si troncassero quanto & possibile gl’abusi et s’usser- 
vassero I difetti, per la cura de’ quali s’havesse poi a travagliare nella 


30 sinodo diocesana?), mostraudo accuratamente (sio non m’inganno) 


Dez 


I) Dieser Brief war als Beilage der Nr. 87a am 12. April in Rom, vgl. 
p. 340 nt. 1. 
2) Hier also, nicht in Zabern, hatte er den Bischof gefunden; vgl. p. 340 
nt. 2 und Nr. 86a p. 332 nt. 5. Zu den im Text wiedergegebenen Erörterungen 
85 wird es vermutlich am 18. und 19. Februar gekommen sein; vgl. p. 340 nt. 2 und 
p. 346 1. 34. 
3) Es sind im großen und ganzen (man lese besonders auch p. 350 und 
p- 350 nt. 1) die nämlichen Punkte, auf die Portia in Pruntrut den Baseler 
Bischof (vgl. Nr. 86b) und in Besancon den dortigen Erzbischof aufmerksam ge- 
macht hatte. Zu beachten ist, daß der Nuntius als Zweck der Synode hier nun die 
Reform und nicht ausdrücklich die Ausführung der Dekrete des Tridentiner Konzils 
bezeichnete, vgl. Nr. Sub p. 334 1. 34f. Im Straßburgischen mußte man eben großen 
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l’indrizzo et utilit& di questi rieordi, che in nome di S. S“ se Ji 
spiegavano, a fine che vi facesse matura consideratione sopra et poi 
si risolvesse a pratticarli nel miglior modo, che la congiuntura de’ 
tempi, luochi et persone comportasse, non tacendoli che, stando N. 
Signore impresso non esser’ egli per manchare all’ obligo suo in 5 
corrispondenza et della vocatione et del nascimento, aspettava anco 
di vedere il frutto delle sue paterne admonitioni, le quali havevano 
per fine la ‚reduttione degl’ erranti et il meglioramento di quelli, che 
sono nel grembo della chiesa et in spetie dell’ ordine ecclesiastico, il 
quale, quando sia quello, che dev’ essere, servirä per potente mezzo 10 
di sanare le tante piaghe della religione, com’e forse di presente 
unico, che in paese tanto infetto si possi mettere in prattica con laude 
immortale presso agl’ huomini et merito con Dio. a che soggiunsi eiö, 
che non doveva tralasciarsi nella presentatione del breve') per causare 
movimento gagliardo nell’ animo ete. 15 
Udi quel signore con molta attentione il discorso mio et poi con 
molta gravitä (ch’€ assai sua propria) rispose, restar’ egli molto 
obligato a S. B"° per eshortatione si pia et benigna, della quale si 
vedrebbe tosto notabile frutto, se il paese et humori degl’ huomini 
fossero disposti ad accettare ciö che con spirito d’ubbidienza immediata- 20 
mente isequirebbe; ma poter dir’ egli con veritä, che lo spirito suo era 
pronto et i soggetti infermi, non essere parte in Germania piü persa et 
piü riecca di privilegii, di libertä giä convertita in licentia di quello tratto 
Argentinense, non facendo la nobilt& conto di potentato veruno et a | 
sua voglia mutando religione, come fa parimenti il senato d’Argentina, 25 
che truovandossi in eitt& munitissima con molte forze et intelligenze 
sprezza et suppedita?) l’authoritä episcopale et l’ordine ecclesiastico. 
perö che dopo molti discorsi non haveva truovato modo d’essereitare 
la sua potest& ne’ particolari commemorati et migliorare questo suo 
clero, nella cui ignoranza et dissolutione non disente punto il suo 30 
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testimonio dalla publica voce, coneludendo in fine, che per esserli } 
l’admonitione di N. Signore stimolo acuto harrebbe pensato -sopra le 
proposte et poi con maturitä risposto. | 
[ Febr.19?] Il giorno sequente poi tornö ad allargarsi molto sopra la benignitä | 


aterna di S. S%, offerrendossi sempre prontissimo a prestare oeni 35 
} I 


Widerstand gegen die Veröffentlichung jener Dekrete befürchten, siche unten p. 355 
nt. 2. Erst am zweiten Verhandlungstage wies Porlia des öfteren auf die 
Dekrete des Tridentinum hin, vgl. p. 347f. und p. 359. 

I) Des Nr. 50 p. 195 l. 21f. genannten Breves. Hier bediente er sich also 
nicht, wie in Besancon (vgl p. 344 1. 34 ff.), des für Sporeno ausgefertigten Dreves 40 
(vgl. Nr. 70 p. 286 1. 15f.). 

2) Im Sinne von unter die Füße treten offenbar; im Lexikon fand ich das 
Wort nicht. 
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obsequio et ubbidienza a i cenni non ehe mandati della B" S., sopra 
i ricordi della quale haveva giä discorso tra s& et con i suoi ciö, che 
volentieri m’harrebbe fatto isprimere al’hora da monsignor suffraganeo '), 
se mi fossi contentato con Jl’intervento del signor conte Aruoldo suo 
fratello. 

Cosi comineiö a diffundersi?) sopra la devastatione dell’ heresie, 
la libertä della regione et la corruptella de’ costumi, la quale se ben 
eccedeva l’opinione ecommune et superava futte l’altre parti di Germania, 
ove non sia in tutto suppresso il ceulto divino, non dimeno non poteva 
se non sommamente commendare la pietä et il zelo di N. Signore che 
non desperasse, com’ egli bench@ cinto da tante diffieultä non haveva 
mai in tutto persa la speranza; conoscere monsignor vescovo, che le 
cose ricordate erano attissimi mezzi a rimettere la diseiplina ecelesiastica, 
levare l’ignoranza et introdure i costumi buoni, et in tutto havere giä 
poste in qualehe modo le mani. della sinodo havere tenute lunghe 
consulte, ma, perche tendevano i pareri a darne parte al metropolitano 
et a i vescovi contermini Spirense et Wormaciense et il paese era 
stato da continui ftransiti di soldati infestato, non haver potuto con- 
cludere. cosi per la visita s’era fatta inquisitione sopra la dottrina et 
vita de’ parochi et secondo la gravitä delle colpe castigati. che al 
seminario s’& dato gagliardamente prineipio’), ma che vi sono manchate 
persone di governo et auditori, truovandossi pochi padri, che voglino 
i figliuoli ecclesiastici?). ma perche stima ogni admonitione di N. 
Signore esserli mandato, si risolveva di mettere ogni studio per superare 
l’incontrate diffieult& non lasciando a dietro cosa veruna per eflettuare 
le proposte, 

Io, dopo haver collaudata la dispositione sua, andai con molta 
desteritä mettendoli innanzi, che, come non era tenuto a celebrare la 
sinodo con partieipatione o di metropolitano o di prossimi prelati 
potendola et dovendola fare per vigore del coneilio Tridentino et 
laudabile eonsuetudine osservata in Germania, cosi era risolutione piü 
degna et della chiesa et della persona sua essere piü tosto essempio 
che imitatore d’altri et che, s’il suo predecessore n'haveva celebrata 


') Von Johannes Delphius, der schon Suffragan des Bischofs Erasmus 4ec- 
wesen war (vgl. Röhrich a. a. OÖ. Teil 3 p. 61 nt. 14) und diese Würde bis zu 
seinem Tode am 14. Juli 1582 inne hatte (vgl. A. Postina im Ecclesiasticun 
Argentinense 15 p. 239—244 und 266—270: Mitteilung vom Bezirksarchiv des 
Unter- Elsaß). 

2) Wie die Darlegungen im Text zeigen, war der Bischof bei den Aus- 


40 führungen des Suffragans zugegen (vgl. u. a. oben I. 28). 


3) Vgl. hierzu p. 348 nt. 4. 
4) Das ist zu beachten. 
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una l’anno quaranta nuove, che si legge impressa l’anno sessantasei'), 
in cui a pena si poteva desiderare maggiore 0 previdenza o zelo, 
tanto piü doveva egli attendere al medesimo, quanto che non hav ER 
il mondo per inferiore d’authoritä, prudenza et pietä vedeva la diocese 
in bisogno maggiore di simile provisione, oltra e’haveva di piü il 
eoncilio di Trento si fecundo di rimedii, che di la si cavavano di 
continuo da diverse parti del mondo per sanare le piaghe della religione 
catholica et diseiplina ecclesiastica. con che si mosse finalmente 
darmi ferma intentione di trattare tra poco sopra il modo et il tempo, 
potendo molto (come mi pareva di comprendere dalla conversatione 
d’un giorno) im quell’ animo pieno di magnanimitä propria de’ preneipi 
il rispetto della gloria?). 

Quanto all’ indrizzo della visita mi diffusi sopra l’approbatione 
dell’ inquisitione fatta°), n& laseiai di mostrare che l’haver visitatori, 
che con diligenza vedessero tutte le chiese, sarebbe stato di profitto 
maggiore et isecutione piü corrispondente a unlale institutione, che non 
haveva per solo fine correggere i vitii soli de’ religiosi, ma gl’errori, 
gl’abusi, la licentia de’ laiei, conservare 0 reparare le chiese con 
gl’annessi, osservare et castigare la diligenza o connivenza del culto 
divino, custodire o rimettere la suppellettile sacra, procurare in fine, 
che decentemente s’essereiti il ministerio ecelesiastico; perö che sarebbe 
bene osservare in questo capo, come negl’ altri, il sacro concilio 
Tridentino. di che mostrando quel signore di restare molto capace 
pigliö finalmente appuntamento conforme all’ instanza. 

Intorno al seminario tanto dissi sopra la necessitä et utilitä 
d’instituirlo in Zabernia, terra di sua residenza et ov’e una collegiata'), 


I) In Mainz bei Franc. Behem unter dem Titel Statuta et decreta synodi 
dioecesanae Argentinensis (laut Röhrich a. a. O. Teil 3 p. 69 nt. 25, der sagt, daß 
Erasmus die auf verschiedenen (!) Diözesansynoden von ihm erlassenen kirchlichen 
Verordnungen sammeln und durch den Druck bekannt machen ließ). Mir liegt zur 
Zeit nur der Abdruck der Statuta synodalia bei Lünig, COontinuatio 2 Spieilegii 
ecclesiast. (Reichs-Archiv Bd. 20) p. 893—987 vor. Siehe bei J. D. Schöpflin, 
Alsatia Diplomatica Bd. 2 ed. A. Lamey, Mannhemii 1775, p. 466f. das vom 
4. Februar 1549 aus Zabern datierte Einladungsschreiben des Bischofs Erasmus. 
Die Synode war in Zabern abgehalten worden. 

2) Vgl. hierzu p. 355 nt. 1. Ähmlich hatte Portia auch den Salzburger Erz- 
bischof beurteilt; vgl. N. B. III 3 p. 138 I. 19. 

3) Vol. ». 347 I. 19f. 

4) Laut Röhrich (a. a. OÖ. Teil 3 p. 244 nt. 87) hätte Bischof Johann i. J. 
1571 Jesuiten von einer Reise aus den Niederlanden mitgebracht und für sie 
[wann?] im Barfüßerkloster zu Zabern eine Schule eingerichtet. An dieser Nach- 
richt wird so viel richtig sein, daß der Bischof schon 1571 oder bald nachher die 
Grundlagen zu einem Seminar gelegt hatte, vgl. p. 347 nt. 3 (siehe auch Meister, 
Kapitelstreit p. 12 f.). 
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che mi promise di voler effettuare si pio et santo disegno, tanto tosto 
che potesse havere un reggente, pregandomi con instanza a fare 
ogn’ opra per truovarlo et soggiungendo appresso, che, se potesse 
havere otto o diece persone buone et dotte e’havessero la lingua, li 
spesarebbe in casa sua et darebbeli volentieri stipendio di cento taleri 
l’anno, sin tanto che li provedesse secondo la portata de’ chiese, 
diceendomi in fine con libertä, che a lui non mancha modo ne voluntä 
ne in molti luochi authoritä, ma soli ministri, per il supplimento de’ 
quali si raccommandava. io farö quanto potrö per truovarne aleuno, 
mostrando egli di pigliarli seeuramente dalla mia mano; ma, perche 
a pena spero che mi possi succedere, non so, se dal collegio Germanico 
fosse ispediente mandarli qualche soggetto atto a tenere il luoco di 
reggente, poi che d’altri non despera dopo molta indagatione di non 
restare In tutto privo'). 

Accennommi, che volentieri harrebbe invitati i padri Giesuiti al- 
l’indıizzo et governo del seminario, se eiö si potesse fare senza eccitare 
tumulto?). et poi ch’io li mostrai con l’essempio dell’ abbate di Fulda, 
che non mordono tutti 1 cani che latrano, m’aceorsi, che non diffidava 
tanto di non poter resistere a chi havesse tentato di travagliarlo per 
cotale introduttione, quanto di non rompere co’l capitolo, che n’E 
abhorrente?). 


I) Wegen der Antwort aus Rom siehe Nr. 108 vorletzter Absatz. 

2\ In der ersten Hälfte des Jahres 1575 scheint es Zwistigkeiten zwischen 
den Häretikern und den Jesuiten in Straßburg gegeben zu haben. In einem Briefe 
des in Frankreich weilenden Nuntius Salviati an Como vom 30. Juli 1575 aus 
Paris heißt es nämlich (Franeia 8 p. 443—444; daraus gedruckt bei Theiner 
Bd. 2 p. 494): 1 padri Gesuisti /sic/ mi havean pregato di racecommandargli a 
S. Mtü Christianissima, si per che vorrebbono con l’universitä di Parigi venire in 
qualche appuntamento, come anco per che hanno havuto travagli in Argentina 
da quegli heretiei, che hanno havuto a dire, che sono huomeni seditiosi et di ma- 
l’affare, poi che non si conformano alla lor setta, come appariva, neanco a gli 
ordini della ehiesa Romana, giä che dalla Sorbona di Parigi sono stati condennati. 
Salviati bemerkte in dieser Sache weiter: Quanto al fatto d’Argentina il re vi ha 
ben rimediato (infolge seiner Vorstellungen bei dem Herrscher?) havendo per sue 
lettere testificato della bontä di Gesuisti et del servitio, che ne riceve il suo 
reame, dove sono havuti molto cari. Man beachte, daß wie in Speier (vgl. p. 160 
l. 9f.), so auch in Straßburg den Jesuiten feindliche Strömungen nicht zuletzt 
durch die Haltung der Sorbonne veranlaßt worden waren. 

3) Auch in Besancon hafßte der Klerus die Jesuiten. In dem p. 343 1. 36 ge- 
nannten Bericht heißt es (siehe Germ. Vol. 81 ». 568 I. 3 v. w. ff, vgl. p. 357 
l. 26f.): Presso alla maggior parte del elero sono molto esosi ji padri Giesniti, 
dopo che tenendo quel pulpito ripresero acerbamente i sacerdoti coneubinarii. 
Interessant im Hinblick auf die Äußerungen des Bischofs ist es, daß sich wenig 
später, im Mai 1576, ein Jesuit in dem ‚Johanniterhause (zu St. Johann) einfand 
und die Prediger zu einem Religionsgespräch herausforderte; vgl. Röhrich a. a. O. 
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Nell’ estirpatione del coneubinato € andato rimesso, ne vede di 
poter fare altrimenti, si perch& sono que’ tali facıli nelle demostrationi, 
che si fanno contra d’essi, a piegare a gl’beretiei, che gl’incontrano 
con le mani aperte, come per non havere persone da substituire. ma, se 
co’] benefitio del seminario poträ riempire i luochi, da segno di mostrarsi 
ardente accennando, cbe anco di presente per aventura migliorarebbe 
quanto a questo- vitio la sua diocese, se nella Spirense non havessero 
gl’espulsi si pronto riecetto'). | 

Le eollationi delle parochiali non si possono mettere al eoncorso, 
si per le presentationi de’ laiei, che sono disposti a non patire repulsa 
(quantunque sieno pochissimi che non habbino data la volta et fattala 
dare a i subditi®), com’ anco per il manchamento di sacerdoti. al 
quale non puö supplire, benche mantenghi sempre a sue spese 12, 
che studiano theologia in Colonia’), et ne chiami d’altri luochi, man- 
chando ad alcuni, se bene sono Germani, la propria lingua di quella 
regione, e’ha qualche differenza (come mi dice) con molte provintie, ad 
altri il talento della predieatione, senza la quale non si supplisce al 
bisogno. 

Dopo questi discorsi ho tenuto proposito sopra il rimettere la 
religione nella eittä d’Argentina tanto, che almeno s’havesse l’essereitio 
del eulto divino libero, come s’ha in Augusta, non repugnando alla 
permissione imperiale l’uso delle due religioni in qual si voglia luoco*®). 
risponde a quest’ essere impossibile per parer“) suo tentare alcuna 


a) Th. (vgl. Quellenbeschreibung) falsch poter! 


p. 74 nt. 32. — Portias Anregungen in der Seminarangelegenheit wirkten nach; im 2! 


April 1577 dachte der Bischof an Errichtung eines Jesuitenkollegs, zwar nicht in 
Zabern, sondern in Ruffach, vgl. sein Schreiben an den Papst vom 20. April 1577 
bei Theiner Bd. 2 ». 297f. (das Original des Briefes ist in Germ. Vol. 91). 

I) Hier und dort wollte man auch nach Aufgabe des Zölibats katholisch 
bleiben, vgl. Nr. 68 p. 279 nt. 4; zu vgl. Nr. 95 Absätze 7 und 8. Welche Be- 
schlüsse man unter ähnlichen Verhältnissen soeben im Salzburgischen gefaßt hatte, 
zeigen meine Ausführungen in der Ninguarda-Edition (9. F. 1 p. 255 nt. 2). — 
Sehr verbreitet war wohl der Konkubinat in Straßburg selbst nicht, vgl. Röhrich 
a 0. O0: Tel 3 9. 60. 


2) Das heißt wohl: Sehr wenige üben noch das Präsentationsrecht aus; die : 


meisten überlassen es ihren Untertanen, selbst für Besetzung der Stellen zu sorgen. 
Vgl. zu dem allen Nr. 86b p. 337 nt. 2. 

3) Laut Röhrich (a. a. OÖ. Teil 3 p. 61 nt. 13) wäre es auch das Bestreben 
der Kapitel des Münsters und von Alt- und Jung-St. Peter gewesen, die Jüngeren 
Besitzer der Pfründen nicht in Straßburg, sondern an katholischen Orten erziehen 
zu lassen. 

+) Seit 1559 hatte bekanntlich der katholische Gottesdienst im Dom, in Alt- 
und Jung-St. Peter, wo er durch das Interim ti. J. 1549 wieder eingeführt worden 
war, aufgehört; vgl. Röhrich a. a. ©. Teil 3 p. 48 ff. und Teil 2 p. 199 ff. (zu vgl. 
Teil 3 p. 49 nt. 59). 


10 


15 


Pi 


20 


m 
IR 
- 


30 


ws) 
oO 


40 














10 


20 


2b 


30 


85 


s0 


45 


Nr. 87b: 1576 Februar 23. 351 
cosa, poi che tutte le chiese sono oceupate eecettuando due di mo- 
nache '), che furtivamente fanno tal volta con le porte chiuse celebrare, 
ma con ordine ispresso del senato rabbioso nel furore heretico, che eon 
la morte di quelle professe, e’hoggi di vivono, debba cessare l’ordine 
et supprimersi i conventi?). permette parimenti, ma con manifesto 
ramarico, che pur con porte serrate si diea la messa tal volta in chiesa 
d’una eommenda Hierosolimitana°), tolera l’istesso nella Carthusia vieina 
alla eittä®), ove non vuole e’habitino piü che due religiosi?’), con per- 
missione che con voce bassa reeitino gl’uffieii divini, inhibendo sotto 
gravissime pene che non si ricetino o visitatori o altri dell’ ordine., 
le quali insolenze sono inecorrigibili negl’ occhi degl’ huomini, poi che 
gl’Argentinensi sprezzano tutti i mandati dell’ imperatore®) et da cer- 
t'anni dieono, che la terra loro & imperiale, ma libera dal dominio 
dell’ imperio. 

Hollo appresso eshortato a non permettere, ehe almeno ne’ subditi 
suoi in giurisditione temporale et spirituale s’introduebino, nutriseano 
et annidino le sette et molto meno nella famiglia“) et ministri suoi 
preneipali, rappresentandoli i danni, c’ha ricevuto et riceve tuttavia 
la religione catholica in molte parti di Germania, ove anco ne’ pren- 
eipi eccelesiastieci si puö desiderare cireonspettione maggiore in questo 
particolare. piacqueli il ricordo et fa professione d’haverlo pratticato 
et con subditi et con la casa promettendo d’usarvi per l’avenire 
anco maggiore cura. &a che l’ho infiammato quant’ ho potuto accen- 
nandoli, che del primo era voce in contrario et del secondo dubitavo 
Io grandemente per quello, che mi pareva di vedere. 


«) am Rande bis in den folgenden Absatz hinein von hellerer Tinte ein Strich, 

I) Laut Röhrich Teil 3 ». 61 waren es drei Nonnenklöster: S. Margarethä, 
S. Nicolai in undis und das der Reuerinnen (8. Magdalenä). 

2) Ob eine dahingehende Äußerung in den Verhandlungen gefallen war, die 
der Rat i. .J. 1575, dem Drängen der Prädikanten nachgebend und unter ıAn- 
lehnung an ein Gutachten der Stadtadvokaten, mit den Klöstern wegen Einstellung 
der Messe eingeleitet hatte (vgl. Röhrich a. a. O0. p. 62 ff)? Kin Befehl des 
Rates, auf den die Bezeichnung rabbioso in diesem Zusammenhang nicht zutrifft 
(er wirkte im Gegenteil mäßigend), war ganz gewiß nicht ergangen. 

3) Zu St. Johann. Die bemerkung manifesto ramarico mag darauf gehen, 
daß der Komtur Erasmus Sutter, den der Rat wie jene drei Klöster t. .J. 1575 
zur Einstellung der Messe zu bewegen versucht hatte, den Abgeordneten der Stadt 
erwidert hatte, er wolle beweisen, daß ihm von der Obrigkeit erlaubt sei, bei ver- 
schlossenen Türen seine Religion und Andacht zu verrichten; wolle der Rat nicht, 
daß seine Bürger dabei seien, so möge er es diesen verbieten, er selber werde 
niemanden heißen kommen oder wegbleiben (Röhrich a. a. O. p. 64f.). 

4) In der noch von Mönchen bewohnten Karthause. 

5) Im Jahre 1591, als die Karthause in den Besitz der Stadt überyiny, 
waren vier Mönche dort (Röhrich a. a. O. p. 66f.). 

6) Vyl. hierzu die Äußerung Maximilians Nr. 80 p. 314 1. 40fl. 
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Sopra il pericolo di Selestadio et Ovverneen terre franche di sua 
diocese!) ho tenuto Jungo proposito significandoli eiö, che si ragiona 
della piega, a che si vanno disponendo dopo la rivolta di Colmaria. 
vede quel signore la mala dispositione de’ molti et, quando ultimamente 
ha accompagnata la regina di Francia?), & stato in Selestadio?), ha 
chiamato il senato et fattoli una gravissima admonitione. et benche li 
sia stato risposto, che star& constante, non dimeno, perch& que’ eittadini 
pratticano et trafficano di continuo in Argentina et in casa leggono 
che libri li piaceiono et vivono come vogliono, non potendoli impedire 
per le permissioni d’imperio, non se n’assicura punto, et tanto piü 
c’hanno la presentatione de’ parochi et predicatori, in modo che non 
puö n’anco meitervi chi desiderarebbe al governo. ha perö fatto tanto, 
ch’'in Ovverneen & stata accettata una persona per la predica, della 
eui sinceritä et dottrina confida molto®). cosi tenterä di fare alla gior- 
nata in Selestadio, ov’& un parocho buono et grandemente amato et 
stimato da’ piü vecchi senatori°), co’l quale con partieipatione di mon- 
signor vescovo ho terminata passando di lä®) l’introduttione del eathe- 
cismo formato dal padre Canisio non havendo dopo lunga informatione 
havuta delle sue fatiche et della dispositione de’ soggetti veduto eiö, 
che di presente si possi fare. 

Dal suecesso e’harranno le cose Colmariensi dipende senza dubbio 
o la conservatione o la piega delle terre franche d’Alsatia?), potendossi 
sperare che restino, se si eonserverä il eulto divino in Colmaria, ceom’€ 
certo che si perderanno, se S. M'* comporterä& che sia suppresso, come 
fa ogni sforzo quel senato. dal parer mio non disente punto monsignor 
vescovo; perö gl’ho fatta grandissima istanza ch’in eiö metti ogni suo 
studio, se sar& vero (come si mormora), che sia constituito dall’ impe- 


!) Vgl. hierzu Nr. 86b p. 338 nt. 2. 

2) Vgl. hierzu Nr. 76 p. 302 nt 1. 

3) Offenbar von Obernehenheim kommend; vgl. Nr. 76 p. 302 nt. 4 und 
folgende Note, 

*) Gemeint ist wohl Mathieu Heuß. Ihn hatte der Bischof als „pretre capable 
et catholique“ zum Nachfolger des Pfarrers Hültzing ernannt, der sich 1575 seines 
Alters halber in die Kollegiatkirche S. Leonhard zurückgezogen hatte; vgl. J. Gyss, 
Histoire de la ville d’Obernai et de.ses environs immediats Tom. 1, Strasbourg 
1866, p. 480f. — Auch Obernehenheim hatte der Bischof wohl im Gefolge der 
Königinwitwe berührt. 

5) Ob der von Röhrich a. a. ©. Teil 3 p. 235 nt. 69 genannte Pfarrer Rein- 
hard Lutz? 

6) Auf dem Rückwege nach Freiburg also; vgl. oben p. 340 nt. 2. 

?) Diesen Eindruck hatte er wohl am 15. Nachmittags in Kolmar erhalten, 
vgl. p. 340 nt. 2. Es ist zu bedauern, daß er von seinem Aufenthalt dort nichts 
erzählt. Vol. Nr. 90 nt. 10. 
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ratore commissario in quella causa insieme eo’ eonte di Swarzer- 
burg '). 

Ho parimenti con desterita tentata la publieatione «del saecro 
eoneilio Tridentino, a ehe risponde havere il suo predecessore mossa 
ogni pietra, ma in darno essendossi sollevati gl’Argentinensi et eontra- 
detto apertamente?) con minacele tanto piü considerabili quanto che 
sono eonfederati a commune difesa et congiurati per la soversione della 
religione catholiea ceol conte Palatino elettore, il duea di Wirtimbere 
et il marchese Carlo di Bada?). et poi che il medesimo pericolo dura 
et a sc portano maggior odio che all’ antecessore, non volendo egli 
eonfirmarli tutti 1 privilegii et statuti secondo lingiusta petitione loro '), 
non vede eome possi passare plü oltre. 

S’istese pol «quel signore sopra Il desiderio e’'harrebbe d’introdure 
nella diocese sua il breviario et missale Romano seeondo linstanza, 
che mostra esserli stata fatta per parte di N. Signore®), ma che non 
truovava modo, si perehe sarebbe stata di gravissima spesa alle ehiese, 
come per non tolerare facilmente la gente, che sieno levate aleune 
particolari devotioni de’ santi, oltra che, quando anco in fine si fosse 


I) War dem Bischof etwa das Mandat des Kaisers rom 6. September 1575, 
durch das er und Schwarzenberg zu Komniissaren bestellt wurden, bis zum 
[9. Februar noch nicht zugegangen?!: vgl. hierzu Nr. 78 p. 500 nt. 2, Nr. 865 
y: 3538 nt. 4 und Ar. 98 vorletzte Note Schluß. 

2) Vermutlich im Jahre 15600 nach Druckleyung der Synodaldekrete von 
153497, ryl. p. 348 nt. 1 amd p. Ddö nt. 5. Am 27. November 1565 war Erasmus 
in seinem Schloß zu Zabern gestorben. 

3) Kurfürst Otto Heinrich von der Pfalz, Markyraf Karl von Baden und 
Herzog Christoph von Württemberg hatten sich 1556 für Straßburg wm Aufhebung 
oder Milderung des Interims auf dem Reichstay in Regensburg bemüht. Und 155% 
hatten Karl und Christoph und der Nachfolger Otto Heinrichs, Pfalzgraf Friedrich, 
der Stad! treu nachbarliche Hilfe bei ihren Bemühungen wegen Aufhebung des 
interims zugesichert. Die Einwirkung der Fürsten auf Bischof Erasmus hatle 
wohl nicht zuletzt einen scharfen Konflikt mit diesem verhindert; vyl. Röhrich 
a. a. ©. Teil 3 p. 43f., 46f. und p. 5l nt. 60. Ob ein wirkliches Schutz- und 
Trutz- Bündnis zwischen Straßbury und den Fürsten bestand, weiß ich nicht. Vyl. 
auch ©. F. Sattler, Geschichte des Herzogthums Würtenberg unter der Regierung 
der Herzogen Teil 4, Tübingen 1771, p. 90 ff: 

4) Vyl. hierzu Nr. 55 p. 209 nt. 8 und auch Röhrich a. a. O. Teil 5 p. 7If. 
Laut Röhrich weigerte sich Bischof Johann, den üblichen bischöflichen Kid zu 
leisten, „weil die Stadt mehrere Gerechtigkeiten seines Stifts an sich gezogen, was 
er bestätigen würde, wenn er den Eid schwüre*. Unter den Gerechtigkeiten ver- 
stand er die, den Rat selber einzusetzen, die Religion nach Gefallen zu ordnen, 
alle Gefälle der Kirchen und Klöster, alle Zölle, Zehenden usw. zu verwalten 
( Röhrich). 

5) Hatte diesen Wunsch der Papst gegen den Bruder des Bischofs, Arnold, 
geäußert?; vgl. Nr. 87a p. 341 1. 21ff. Oder hatte Arnold nur vermutet, daß 
Gregor es wünsche? ,; vgl. übernächste Note. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V. 23 
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prevaluto, non giudicava ispediente in «questa estintione di spirito et 
deelinatione di religione dare occasione a i tepıidi di raffreddarsi, ma 
che, se“) fosse piaceiuto a S. B"®, harrebbe fatto rivedere ct 
eorreggere per imprimerli di nuovo alcuni vecchi essemplari usati giä 
moltissimi anni in quella diocese!); sopra che attendera risolutione da 
N. Signore, la quale desidera che non vadi in Jungo per il bisogno, che 
s’ha di eotali libri, deserittomi per tale da monsignor suffraganeo, che 
aleuni sacerdoti ne gl’'hbanno ne li truovano per prezzo. 10 gl’ho pro- 
messo di procurare la determinatione non stimando di dover’ havere 
altra parte in ciö, che conietturano essere stato proposto in nome di 
S. Beatitudine ?). 

Quanto al capitolo della eathedrale I'ha per sano oltre quattro o 
forse sei?), n& vede eiö che si possi fare con essi stante l’authoritä, 
in che sono per le famiglie, et la rivolta et potenza della eittä, in cui 
sei over’ otto risiedono per l’ordinario, ehe non li permette fare gl’uffieii 
divini in chiesa n’anco a porte chiuse, in modo che ne vanno in habito 
ne fanno altro essereitio che eonvenire il sabbato al capitolo'). «quello 
che si potesse operare s’E indagato per piü vie et con varli modi, ma 
havendossi sempre in risposta, che stando in quella eittä non ve 
rimedio o indrizzo et che i medesimi non intendono di levarsi, quando 
anco se li conceda una terra del vescovato per residenza°), non m’ 
parso di tentare altro et tanto piü che ne io poteva andare in quella 
eitta senza manifesto pericolo della vita, n& (com’ ho potuto eonietturare) 
sarebbono venuti i canoniei a Trachstaiın, se gl’havesse rieercati, massi- 


mamente essendo il signor Gebardo Truchses decano®) absente, se ? 


dopo questa informatione parerä a N. Signore che si tratti altro, si 
poträ sempre fare con lettere’). 

L’altre collegiate di S. Pietro Seniore et luniore banno sin’ a due 
persone assai buone, il resto s’ha per perduto, n& vede come si possino 
rirmuovere i tristi o punire, poi che per assieurarsi d’ogni travaglio, 
che per i molti demeriti loro li potesse essere dato, sono fatti eittadini 
Argentini®) et consequentemente messissi secondo le constitutioni moderne 
in protettione della eittä tanto per le persone quanto per I beni, che 


a) das im Druck Gesperrle in Vorlage durch Striche wuler und über der Linie hervorgehoben. 

1) Vol. hierzu Nr. 65 p. 282 nt. 6. 

2) Vgl. vorletzte Note und weiter Nr. 108 vorletzter Absatz. 

3) Vgl. hierzu p. 340 nt. 5. 

#) Vgl. hierzu Röhrich a. a. O. Teil 3 p. 58 ff. 

5) Im Jahre 1525 waren sie rom Bischof vergeblich zur Übersiedelung nach 
Molsheim aufgefordert worden, vgl. Meister p. 14 nt. 5. 

6) Ihn kannte Portia von Augsburg her; vgl. p- 56 nt. 1. 

?) Welches Heilmittel Portia dem Bischof vorgeschlagen hatte, zeiyt p. 341 nt. 1. 

8) Vgl. hierzu Röhrich a. a. O. Tel 2 p. 199. 
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o sono in giurisdittione della medesima eittä o in territorii di eavallieri, 
che sono additi all’ istessa religione. 
E l’authorita della Santa Sede Apostolica veramente molto diminuita 
in quelle contrade, ove anco i catholiei di professione stimano d’essere 
obligati a rieorrere in occasioni di dispense et simili et fare le dimande, 
ma non giä di governarsi secondo la forma della risposta. et quan- 
d’io son comparso, s’€ veduta manifesta la commotione degl’ animi. pero 
con soavitä molta ho trattato l’antedette materie facendo le propositioni 
in via di consulta, accommodandomi quanto ho saputo agl’ humori del 
ı0 paese et al genio di monsignor vescovo medesimo, il quale si seuopre 
molto gentile, grave, prudente, dedito al negotio, intelligente et di gusto 
tale, che (se non m’inganno) ha per ceibo proprio dell’ animo la 
gloria'). onde il trattare seco con quella via, attribuendoli et mostrando 
di confidare sara (come mi persuado) instrumento atto ad incaminare 

ı5 et pratticare almeno parte delle eonsiderationi descritte, per l’iseeutioni 
de’ quali ho fatto gagliardo officio eo’l signor conte Arnoldo, suo fratello, 
ch’e di somma authoritä et prediea della benignita di N, Signore 
conoscendossi servitore molto obligato ?). «juesto € quanto posso dire a 
V. s, Ill"® del negotio Argentinense, che, se sarä tenuto alle volte con 

20 buona occasione vivo, non passera senza frutto. non altro. etc.) di y576 
Friburg a 23 di febraro 1570. Febr. 23 


1 


_ 


S7e. Portias Verhandlungen au Besancon m der Zeit vom 1576 


F E $ n 9 
2.—N. Februar: um Anschluß an die vom Nuntius gem 24. Februar Feor- 24 


nach Rom gesandlen Akte‘). 


2b IVegen der (Juellen. auf denen sich diese Darstellung aufbaut, siehe Nr. 87a 
2. 343 1. 28]. 


Portia war vom 2. Februar abends bis zum 8. an Besancon?). Febr.2—8 
Er war dorthin mit der Gewißhett gekommen, daß die Häresten un- 
I) Vyl. hierzu p. 348 nt. 2. Siehe auch die Charakteristik des Bischofs bei 
gg Meister p. 6 ff. 
2) Vgl. hierzu p. 3411. 26]. 
3) Siehe Nr. 95 und Nr. 108 vorletzter Absatz. 
4) Diese Akten waren am 12. April in Rom, vgl. Nr. 98 nt. 5. 
5) Vgl. Nr. 82, Nr. 84 p. 329 nt. 3 und Nr. 86a. Vom Erscheinen eines 
gr päpstlichen Legaten in Besancon am 4. [sic] Februar 1576 spricht kurz L. Loye, 
Histoire de l’eglise de Besancon Tom. 3, Besanvon Jacquin 1902, p. 25%f. Er kennt 


| aber seinen Namen nicht und äußert über ihn que Teroit aroir eld le eel#bre cardıinal 

Augustin Valerius eveque de Verceil [!!; er meint den Kardinalbischof von Verona 

Augustino Valier!!]. Er fügt dann nur noch hinzu: Il presentarau prelat et au 
40 Chapitre metropolitain un bref de Sa SaintetE (vgl. p. 344 1. 34 ff.) demandant entre 

| autres choses la terme du concile provincial, la suppression de la pluralite des bene- 

| 

| 
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geachtet der Ausweisung eimiger Ungläubiger (Infetti) fortglimmten, 
daß der Klerus, dessen Visitation nur pro forma erfolge, über 
die Maßen unwissend und zügellos sei, daß die Disziplin in den 
Klöstern darniederliege und daß die Macht der Kirche uuter- 
drückt oder sehr geschwächt sei. Er fand dies durch den Augen- 
schen und im Laufe der Verhandlungen bestätigt, die er mit dem 
Erzbischof allen und in dessen Gegenwart mit dessen Ministern 
und sodann mit dem Kapitel (zuerst am 4. Februar) und mit dem 
städtischen Rat pflog.e Der Erzbischof und seine Räte standen noch 
sehr unter dem Eindruck des im Juni erfolgten Überrumpelungs- 
versuchs!) und fürchteten offenbar, daß die Ausgewiesenen, die im 
Heere Condes und Casimirs zwei hervorragende Vertreter hätten 


(due prineipali), von Neufchatel und Genf aus den Angriff auf 


Besancon erneuern würden. Diese Besorgnis war um so berechtigter, 
als die 14 Gouverneure der Stadt?) die ihnen vor dem Überfall er- 
teilte kaiserliche Kommission wegen Verkündigung des Generalpardons 
und wegen Entfernung aller nicht katholischen Elemente?) nur lässig 
in Anwendung brachten, der Erzbischof aber ohne den städtischen 
kat nicht gegen die Häresien und Sekten vorzugehen wagen durfte. 


Bezeichnend war, daß der Prälat, der durch seinen Vertreter auf 2 


dem keichstag dem Kaiser die Lage darstellen wollte?) und für jenen 
die Unterstützung des dortigen Nuntius erhoffte, von Maximilian 
Vollmacht zu einer Visıtation der Häuser haben wollte, ma a pena 
si puö, bemerkte Portia, sperare che s’impetri. cosi sono abhorrenti 
gl’animi di Germani da simile inquisitione. Den Räten des katholischen 
Königs gedachte der Prälat auch ferner die Gefahren vor Augen zu 
rücken, die von Besancon als einem Asyl der Hiüretiker drohen 
würden. 

Die Unwissenheit des Klerus hatte, das wurde Portia klar, 
darın ihren Grund, daß für die armen kleimen Pfarreien keine 
tichtigen Kräfte zu haben waren und daß die Benefizien vermögender 
Kirchen in Burgund und Flandern von den Rüten des katholischen 
Königs oft untauglichen Persönlichkeiten, ohne Prüfung von seiten 
der Kırche, verliehen wurden. Um so eindringlicher mahnte er den 


fices pour les cures, lobservation de la residence, la reforme des moeurs du clerge 


et l’etablissement d'un seminaire (die weiteren Ausführungen siehe p. 358 nt. 9). 

I) Vgl. Nr. 18 p. 57 nt. 2, Nr. 8O nt. 2 und F. I. Dunod, Histoire de 
Urglise, ville et diocese de Besancon Tome 1®, Besancon 1750, p. 307 ff: 

2) Wegen der 14 Gowverneure, die die Jurisdiktion in der Stadt ausübten, 
siehe Dunod a.*a. O. p. 170 und Nr. 87a p. 343 1. 45f. 

3) Diese Kommission fällt ins Jahr 1572, vgl. Dunod p. 306 f. 

4) Vgl. hierzu Nr. 87a p. 343 1. 46f. und p. 358 nt. 6. 
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Erzbischof und seine Räte und nachher das Kapitel zur Anlage des 
Seminars. Aber hier wirkte, wie insbesondere das Kapitel ausführte'), 
verhängnisvoll, daß die Pfarreien nicht beisteuern konnten und daf 
man sich ın den reichen Klöstern und Prioraten hinter dem Patronats- 
recht des Königs versteckte. Alles hing daher vom Eingreifen des 
Papstes und des Königs ab. Zu erwägen war auch, daß die 
spanischen Räte an der Errichtung des Seminars in dem kaiserlichen 
Besancon Anstoß nehmen würden. Die in dieser Hinsicht geltend 
gemachten Bedenken wußte aber Portia zu besiegen; wenigstens 
empfahl er bereits die Erwerbung eines ihm geeignet erscheinenden 
Gebäudes ın der Stadt. 

Jede Visitation mußte ohme Nutzen und Ergebnis verlaufen, so 
lange die königlichen Beamten die Benefizien in allen Kollegiatkırchen 
und ım den zum Patronatsrecht des Königs gehörenden Klöstern und 
Prioraten zu vergeben hatten. Gelegentliche Visitationen des Zister- 
ziensergenerals hatten keine Früchte gezeitigt. Eine Besserung der 
Verhältnisse schien sich hier herbeiführen zu lassen, wenn man 


jenem einen Adjunkten gab oder ıhn zu einem Bericht über die Lage 


zwang. 

Portia erfuhr, daß die Herren, insbesondere die Minister Erz- 
herzog Ferdinands, bei den Präsentationen für ihre Empfohlenen 
keine Zurückweisung duldeten. Seine Absicht war, nachdem man 
lm genau von den Vorgängen, den Orten und den herrschenden 
Stimmungen unterrichtet hatte, auf den Erzherzog emzuwirken und 
den Zeitumständen entsprechende Verfügungen herbeizuführen?) 

Im übrigen mahnte Portia den Erzbischof, «ler bezeichnender- 
weise ım Hinblick auf den gegen die Jesuiten in Besancon herrschenden 
Haß?) für die Stadt mindestens einen Prediger aus dem Franziskaner- 
und Predigerorden zu haben wünschte, zur Abhaltung der Provtnztal- 
synode und zur Ausrottung des Konkubinats. Gegen letzteren vorzugehen 
riet er auch dem Kapitel, dessen vornehmste Mitglieder aber (25 von 
46 Kanonikern residierten) von diesem Laster frei waren. Kin- 
dringlich bat er weiter die Kanoniker, die den goltesdienstlichen 
Handlungen verhältnismäßig sorgfältig nachkamen und von denen 
nur die Residierenden an den Einkünften Teil hatten, den schon 
längst veröffentlichten Konzilsbeschlüssen’) auch hinsichtlich der 
Pluralität der Benefizien und hinsichtlich der Residenz in den 


I) In der p. 358 l. 10f. genannten Denkschrift. 

2) Vgl. hierzu Nr. 86b p. 337 nt. 2. Ob und wann Portia seine Absicht aus- 
führen konnte, weiß ich zur Zeit nicht. 

3, Vgl. Näheres Nr. 87b p. 349 nt. 3. 

4) Auf einem -Provinzialkonzil des Jahres 1571, vyl. Dunod a. a. O. p. 299f. 
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Pfarreien nachkommen zu wollen. Und er riet ihnen zu einem 


[1572 Mai Fesuch an den Papst, wenn sie auf Grund eines Indults, das ihnen 


Gregor XIII. in seinem ersten Pontifikatsjahr gewährt habe, das 


1573 Mail sich aber doch nur auf die damalıgen Inhaber erstrecke'), auch ferner 


neben dem Kanonikat eine Pfarre in Händen haben wollten. Ihre 
Rechtfertigung gegenüber den Ausführungen Portias, die in erster 
Linie auf die Seminaranlage, in zweiter und dritter auf die Aus- 
breitung des Konkubinats und die Pluralität der Benifizien die Auf- 
merksamkeit gelenkt hatten, legten die Kapitularen in zwei offiziellen 
Krwiderungen nieder, deren zweite auf Verlangen des Nuntius ihre 
Auffassung näher begründete?). (Hier genügt dieser kurze Hinweis?).) 

Nach dem was Portia über den verhängnisvollen Einfluß der 
königlichen Räte bei den Kollationen der Benefizien gehört hatte, 
konnte es dhn nicht überraschen, daß der Erzbischof, seine Räte und 
das Kapitel über deren Eingriffe in die kirchliche Jurisdiktion klaglen. 
In ihren Darlegunyen, die dem Nuntius auf Wunsch schriftlich gegeben 
wurden*), kündigten sie als ihre Absicht die Sendung eines Kanonikers 
nach Spanien an’). Ihre Hoffnung war, daß ähnlich wie der Kaiser, 
der bereits beim spanischen König für sie zu wirken begonnen habe®), 


auch der Papst ihnen helfen werde?). Portias Mahnuny an den 


I) Dieses Indult kenne ich nicht. 

2) Wegen der beiden Aktenstücke siehe Nr. 87a p. 343 1. 38. 

*) Die direkte Folge dieser Erörterungen wäre nach Loye die Berufung eines 
Provinzialkonzils auf Ende Mai 1577 gewesen; nach den p. 355 1. 39 ff. anyeführten 


Worten fährt er fort: Pour se conformer aux desirs du sowrerain pontife Claude > 


de la Baume convoqua un concile prorincial pour la fin de mai de lannde swivante 
(die dort gepflogenen Verhandlungen betrafen nach Loye vornehmlich die Seminar- 
anlage, sie verliefen ergebnislos). 

4) Der Erzbischof setzte auch einen Brief an den Papst auf. Vgl. wegen 
dieser Aktenstücke, die mir nicht vorliegen, p. 343 1. 42 ff. 

5) Einige Wochen später ging der Erzbischof selbst, nicht zuletzt der juris- 
diktionellen Streitigkeiten wegen, nach Spanien, vgl. Nr. 97 Absatz 5 die lange Note. 

6) In dem p. 343 1. 46f. genannten Libellus, der im Frühjahr 1576 abgefaßt 
sein mag, heißt es: Ad heo in mense octobri /1575 Oktober !] — — archiepiscopus, 
decanus, capitulum et gubernatores apud Caesaream Maiestatem negotium aperue- 
runt et nullitatem edicti /die Verfügung der Iudices laici comitatus Burgundiae 
et maxime consiliarii parlamenti Dolani: in causis eivilibus abstinendum esse a 
censuris eccelesiastieis sub paena amissionis debiti et emende arbitrarie infligende/ 
docuerunt. Caesarea Maiestas scriptis rogavit serenissimum regem eatholicum 
Hyspaniae ut iurisdietionem ecelesiasticam restitueret repudiato et reiecto edicto. 
perlate fuerunt litere. sed res infeota remanet. 

?) Wenige Monate später baten Erzbischof, Kapitel und Gouverneure Morone, 
daß er dem Papst ein Einwirken auf den katholischen König nahe legen möge; 
siehe den Schluß des Il. 33 genannten Libellu und Nr. 97 Absatz 5 in der 
langen Note. 
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städtischen Rat, daß er gegen die Sekten vorgehen und die Geistlichen 
wicht vor sem Forum ziehen wolle, wire, wie er erkannte, aueh bei 
den königlichen Räten sehr angebracht gewesen). 

In Besancon hatte Portia den dort in eimer Hm gehörigen 
Abter residierenden Bischof von Lausanne zu finden erwartet?). De 
er zurzeit im Davoyen auf einem Schloß seiner Familie war, so 
übergab der Nuntius dem Erzbischof, emem Verwandten des Bischofs, 
das für jenen bestimmte Breve?) mit aufklärenden Begleitzeilen zur 
Besorgung, auch die Antwort sollle ihm durch Vermittelung des Erz- 
bischofs zugesandt werden*). 


SS. Portra an Como: Der Processus de vita et mortbus des Baseler 1576 
Elehten; die Schwierigkeiten ber semer Aufselzung. Er wird anf 
den Elekten wegen Entrichtung der Tare an die Beamten einwirken. 
Die Übersendung des Breves nach Halberstadt erfolgte im Ein- 
vernehmen mut Herzog Albrecht und durch Halver: der Herzoy war 
damals zur tatkräftigen Untertützung der Postulierung bereit: keine 
emzige Nachricht ging dem Nuntius zu; sein Schreiben an den 
Herzog unter Sporenos Adresse; die für diesen bestimmten Briefe. 
Der Auftrag für Sperer; das Wetter: seine Geldnot: seine Gesundheit. 
Mündliche Mahnungen an den Dominikanerprror, auf daß er dem 
Provinzial gehorche: die Klagen des Priors: die voraussichtliche 
Entscheidung des Konvents. 15706 Febr. 27 Freiburg‘). 

Germ. Vol. 81 p- 577—580 Original. 

Hoggi mi sono capitate alle mani Je lettere di V. S. Illr# di 28 Fehr. ” 
del passato et 4 del presente®) con la eommissione di formare il er) 
processo sopra monsignor eletto de Basilea’). Große Schwierigkeiten 
werden Inerber zu überwinden sein per non essermi mai passata Cosa 
simile per le mani et manchando il paese di persone prattiche. Der 
Nuntius hofft trotz allen möglichst qut abzuschnerden. 


!) Eben wegen der Eingriffe in die Jurisdiktion auf Grund des p. 358 1. 56 
erwähnten Edikts hatte man sich Ja von Besancon aus an den Kaiser gewandt! 

2) Bischof Antoine de Gorrevod, der Sohn ron Jean comte de Pont-de- Vaux, 
war seit 1555 Abt von 8. Paul (vgl. Nr. 55 p. 208 I. Slff. und Dunod a. a. ©. 
Bd. 2 ». 36). 

3) Vgl. Nr. 50 p. 194 1. 13 ff. 

4) Wie ungünstig FPortia die Lage in Lausanne geschildert wurde, zeiyl 
Nr. 55 p. 208 nt. 5; zu vgl. Nr. 92 Nachschrift und Nr. 97 Absatz 4. 

5) Dieser Brief war am 12. April in Rom, vgl. Nr. 98 nt. 2. 

6) Die Nrr. 81 und 83. 

?) Siehe Nr. 83 nt. 3. 
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Von der Geneigtheit des Papstes eine Ermäßigung in den Aus- 
gaben eintreten zu lassen’) wird er den Elekten benachrichtigen 
und ıhm zu einer Weisung wegen Schadloshaltung der Beamten ver- 
unlassen?). Portia hat ın dieser Richtung schon etwas vorgearbeitet. 
Jener ist sicher em hochachtbarer Prälat und berechtigt, wie der 
Nuntius aus seiner Bildung und Gesinnung (parti, institutione ct 
indrizzi) schließen zu dürfen glaubte, zu großen Erwartungen. 

Quanto alle cose d’Halberstat?) io mi son governato sempre secondo 
la commissione a puntino. ho inviato al capitolo il breve nell’ hora 
stessa che’l signor duca mi significo essere tempo opportuno®), hollo 
accompagnato con lettera, ıl eui contenuto sodisfaceva intieramente 
a S. Eccellenza’), che di gia diceva haver’ in ordine ciö che se 
gl’era dimandato piü volte per assieurare et corroborare la nuova postu- 
Jatione®), si come puote V. 8. Ill"® eonietturare dalla lettera serittami 
dal eanonico Hildesemense nel tempo che solleeitö il signor duca a 
far comparere il breve comminatorio?’). di piü truovö il signor dottore 
Halverio il messo et, bench’ io lo pagassi, egli non dimeno hebbe la 
eura d'ispedirlo et darli l’indrizzo del luoco et persona a chi doveva 
far capo per particolar ordine datoli da 8. Eecellenza®). ne mai 


(quantunque mi paresse laseiar buon’ ordine in Augusta per havere » 


la risposta) ho potuto intendere cosa veruna°®), ne pero ho instato 


I) Vgl. zu diesem Absatze Nr. 83 p. >18 nt. 9. 
2) Das geschah, sicher unter Übersendung auch von Zeilen Madru:zos und von 
seinem Uditor an den Elekten (vgl. Nr. 83 ut. 9), wohl noch am 27. Februar. 


Gleichzeitig jedenfalls ersuchie er in einem nicht vorliegenden Briefe, den er dem 2 


Bischof nach Pruntrut zur Weilerbeförderung sandte, den Abt von Lüitzel, vom 
Elekten die Professio fidei entgegenzunehmen. Der Baseler sandte diese Zeilen mil 
einem Begleitschreiben vom 29. Februar am 1. März (vyl. Nr. 91 nt. 2) dem Abt 
mit der Bitte zu, längstens bis Freitag dem 2. März deshalb bei ihm erscheinen 
und am Sonnabend die Sache verrichten zw wollen (abschriftlich in dem Nr. 71 
»- 288 Il. 33f. genannten Bande p. 766). Die Antwort des Bischofs an Lortiu 
siehe Nr. 91 nt. 2. 

3) Er antwortet auf Nr. 83 p. 320f. 

4) Man lese Nr. 45 p. 167 nt. 2. 


5) Eine Abschrift seines Briefes hatte er ja dem Fürsten zugehen lassen, vgl. : 


Nr. 45 p. 169 1. 13 ff. 

6) Albrecht hatte hierbei fraglos die von ihm früher in Aussicht gestellte 
Unterstützung mit Truppen im Auge, vgl. im vorigen Dande p. 4drö nt. 8. FPortia 
wird dies Anfang September von Halver erfahren haben, vgl. Nr. 45 p. 169 nt. 1. 

?) Siehe Nr. 45 Beilage 1 p. 175 nt. 2. 

8) Wegen Halvers siehe Nr. 45 p. 169 nt. 1. Portia antwortet auf die 
Äußerung Comos (Nr. 83 p. 321 nt. 1), die er als einen ihm persönlich aus- 
‚gesprcchenen Tadel zu empfinden scheint; siehe übrigens p. 361 1. 26f. 

-9) Mun sieht, die Nr. 83 p. 3211. 37 ff. erwähnte Antwort der Kapitularen 
war nicht in seine Hände gekommen. 
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presupponendo, che gia fosse da S. Eccellenza stato significatv tutto 
il successo a S. B"® et eonsequentemente non fosse bisogno darmi altro 
ragguaglio. hora, poi che V. 5. Ill"® cosi vuole'!), serivo a Monaco 
secondo la forma del mandato co’l presente corriero?) raccommandando 
le lettere al padre Sporeno et inviandoli quella, ch’€ comparsa nel 
mio piego per lui?), com’ ho fatto giä dell’ altre ricevute®), non 
intendendo ne ceio che faccia ne ciö che disegni. 

La commissione di passare a Spira, viaggio assai piü lungo di 
yuello ch’E figurato a V. S. 111”*°), srevacuarä pil tosto che sia possi- 
bile. adesso arrivo dopo un lunghissimo giro, com’ harra per piu 


I) Siehe Nr. 83 p. 322 nt. 1. 

2) Portia schrieb dem Herzog noch am 27. Februar; der Brief liegt im 
Original mit dem Vermerk von Fend r[esponsulm 16 martii (vgl. Nr. 95 vorletzte 
Note des Briefes) in München Reichsarchiv Halberstadt Vol. 1 fol. 165. Der 
Nuutius führte aus: Cum ex variis per Alsatiam et Burgundiam visitationibus 
Friburgum -me contulissem, literas legi mihi ex urbe allatas, in quibus Halber- 
statensis negotii exitum summo pontifici adınirationem maximam non sine aliqua 
molestia attulisse perspexi. quam quidem rem ut Illmae Gelsitudini Vestrae signi- 
ficarem, fuit mihi in iisdem iniunetum literis. cum enim pontifex maximus in hao 
causa tum religionis studio, tum etiam ut Celsitudini Vestrae gratificaretur, eo 
progressus sit, unde pedem referre sine aliqua authoritatis diminutione vix «jueat, 
adhibitis iam non hortäationibus solum, sed etiam comminationibus constitutisque 
terminis, quibus elapsis poena Halberstatensibus canoniecis immineret, ipsi, qui 
prius faciliores sese praebuerant paratamque prae se tulerant obsequendi volun- 
tatem, illico mutatis eonsiliis atque a se ipsis deseisceentes sibi non esse integrum 
respondent a prima recedere postulatione. quod quidem ita ex insperato contigit, 
ut innuant Itomanae literae rem non usque adeo prudenter a ministris tractatam 
[uisse (vgl. hierzu p. 360 nt. 8). quamobrem mihi etiam fuit demandatum, ut 
statim ex Illma Celsitudine Vestra perquirerem, quale suum in ea re esset con- 
silium, ut perspeceta ipsius sententia possit provideri, ne quid indigne sucoedat, 
quod de Sedis Apostolicae dignitate et auctoritate valeat detrahere. haec ego 
prout habui in mandatis sie aperte Illmae Celsitudini Vestrae nota esse volui, ut 
totam cognosceret rem. in «ua causam mihi secum censeo esse communem, qui 
et summum pontificem ad eam amplectendam persuasi et saepe me ultro eitrogue 
missitandis literis immiseui. quid ratio offitii sui requirat, quid ipsa dignitas 
ferat, quid catholicae religionis propugnatio et tutela postulet, quid ipsa denique 
maximi pontificis benigna in ipsam voluntas multis iam rebus declarata promeat, 
ipsa videbit et quid factura sit quidque cogitet eidem pontifiei illa potissimum 
ratione, quae sibi brevior visa sit et certior, exponere non gravabitur (vgl. hierzu 
Nr. 45 letzte Note des Briefes). in omnibus quidem lllm: Celsitudo Vestra me 
gloriae fautorem et laudis praedieatorem est habitura amantissimum et fidelissimum, 
ceui omnia mea obsequia meque ipsum iam diu detuli et tradidi. Weyen Albrechts 
Antwort siehe Nr. 95 vorletzte Note des Biriefes. 

3) Dieser Brief, der der Nr. 81 oder 83 beilag, fehlt. 

4) Mit der Beilage der Nr. 79 und den hinzugehörenden Breveu, vgl. Nr. 87a. 
p- 34 nt. 6. 

5) vel. Ar. 43 2: 319 al. 3. 
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piegbi inviatili. l’acque sono in eielo non facendo mai altro che piovere 
da otto giorni in qua. m’& anco necessario aspettare danari o per 
via di Roma o di Vinetia, essend’ io in tanti moti eshausto n& potendo 
truovare, da che venni in queste parti, modo di rimesse cosi per 
difetto di corrispondenti, come per l’incertitudine dello stato mio'). 
con tutto ciö si attenderä a superare tutte le diffieultä et quanto 
prima lo comporterä il tempo et le forze, che con una febre cotidiana 
di tanti mesi pur bastano, m’avierö a quella volta. 

Hoggi ho trattato co’] priore Dominieano di questa terra?) per 
indurlo ad ubbidire al provintiale, come hanno determinato sommi 
pontefiei, instato i superiori della religione et esso con i suoi si sono 
obligati. molto s’& isteso sopra la forza usatali (che cosi chiama egli 
’ubbidienza sua), molto sopra il non essere stato udito3) n& servata 


1) Anfang April hatte er einen ihm aus Rom zugegangenen Wechsel für 
Augsburg in Händen, vgl. Nr. 97 Absatz 2 nt. 2. 

2) Das hatte er Februar 7 von Besancon aus als seine Absicht angekündet. 
vgl. Nr. 84 p. 328 nt. 3. Vgl. über diese Verhandlungen auch Poinsignon in dem 
p- 324 1.37 f. genannten Aufsatz p. 31. Er leitet sie mit den Worten ein: „Mittler- 
weile war kurz nach der Rückkehr Landwehrlins“ [ Monate layen dazwischen !, vgl. 


unten 1. 42f.] „der püpstliche Legat (sein Name wird nicht genannt) in Freiburg 2 


angekommen“. Poinsignons nicht sehr genauen Ausführungen p. 3Lf. liegen wohl 
die Beilagen 2 und 3 der Nr. 93 und der Nv. 93 p. 382 1. 24 ff. erwähnte Brief des 
Freiburger Bates zugrunde. 

3) Im Frühjahr 1575, als er sich im Auftraye seiner Kongregation in Rom 


eingefunden hatte, um gegen das Auftreten des Prorinzials im Dezember 1574 in : 


Freiburg (vgl. Nr. 84 p. 327 1. 44f. und Nr. 93 Beilage 3) zu protestieren (vgl. 
Poinsignon in der p. 324 1. 37f. angeführten Schrift p. 30). Bald nach Mitte 
Februar 1575 war er von Freibury mit empfehlenden Zeilen des Rates vom 
7. Februar an den Papst und an den Ordensgeneral und mit einem vom 15. 
Februar datierten Schreiben der Konstanzer Statthalter an den Kardinal von 
Altaemps wohl nach Innsbruck aufgebrochen (er wird kaum, wie Poinsignon p. 1 
meint, von Konstanz aus über die Alpen gezogen sein); von Innsbruck hatte er 
dann über die Alpen auch einen Brief Erzherzog Ferdinands vom 28. Februaı 
für Gregor und vom 1. März für Altaemps mitnehmen können (die betr. Schreiben 


in Freiburg Universitätsarchiv Dominikanerakten Fasc. 23 Nr. 6 [Duplikat * 


Nr. 7], 5, 4, 8 und 9 [Duplikat Nr. 10] Kopien; Ferdinands Schreiben au deu 
Papst im Konzept Innsbruck Statth.-Archiv Ferdinandea Nr. 327), In Rom war 
der Prior kurz vor Beginn der stillen Woche, vielleicht am 26. März, angelangt 
(Ostern fiel auf den 3. April); an eine sofortige Audienz beim Papst war daher 
nicht zu denken gewesen. Und den Gedanken sich in Person vorzustellen ließ er 
bald darauf ganz fahren, als man ihm klar gemacht hatte, daß für ihn sein Anf- 
treten gegen Kardinal Delfin gefährlich werden könne. Hals über Kopf hutte er 
dann Rom verlassen, mit der Überreichung der Schreiben aber einen deutschen 
Vertrauensmann beauftragt (man vgl. die Darstellung in Nr. 95 Beilage 5). Von 
letzterem erhielt der Prior aber, vielleicht zu Ende des Jahres 1575 (vgl. p. 365 1. 9f.), 
die für den Papst bestimmten Ausführungen des Freiburger Rates und des Erz- 
herzogs ün Original zurück: es war ihm rvatsımer erschienen, den Papst selbst 
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Ia forma solita ad usarsi in easi simili. gl’e stato risposto a sufficienza 
et eshortato a prestare quello, che per tanti capi € tenuto. ond'ha 
preso partito di conferire la cosa con i suoi et poi maturamente 
rispondere. la consulta sar& facilmente il solito ricorso al senato, ma 
elö, che non si poteva honestamente negare, gl’& stato gratiosamente 
concesso. si stara a vedere ciö che dicono et poi si procederä piü 
oltre'). tra tanto e/fc. di Friburg a 27 febraro 1576. 


nicht mit dieser Angelegenheit zu behelligen (vgl. Nr. 93 Beilaye 53). Ich erwähne 
sofort hier, daß Prior und Konvent Ende März oder Anfany April 1576 die 
„Fürschrift“. die „vor wenig Monaten“ wieder aus Rom zurückgekommen sei, «ls 
Beilage zu ihren Ar. 93 p- 381 1,9 ff. wiedergegebenen Darlegungen dem Rat wieder 
zugehen ließen. Die „Fürschrift” des Erzherzogs wird diesem Mitte Mai ron dem 
Nr. 95 p. 382 1. 50f. genannten Gesandten präsentiert worden sein; sie werde im 
Juni 1576 einen newen Schreiben an den Papst, der Beilaye 3 der Nr. 93, ZU- 
grunde gelegt; ryl. dort »t. I und die Quellenbeschreibuny. — Bemerkt sei, daß das 
p: 362 1. 29f. genannte deutsche Schreiben der Statthalter zu seiner größeren Hälfte 
sich mit dem lateinischen p. 3621.35 f. genannten Brief des Erzherzogs vom 28. Februar 
deckt (man lese Nr. 953 Beilaye 3 in der Fassung Fund G@: siehe die Varianten dort). 
Wesentlich anders wird der Wortlaut von dem mit Cum itaque intelligam eön- 
setzenden Absatz an (siehe die zehnte Variante jener Beilage). Hier tun die Statt- 
halter die interessante Äußerung (vgl. Poinsignon p. 30f.), daß der Herr Prälat zu 
Petershausen und Dr. Göftzen, die vor zwei Jahren zusammen mit dem Herrn 
Prälaten zu St. Blasien das L’redigerkloster wie auch andere Gotleshäuser zu Frei- 
burg awectorıate apostolica visitiert hätten (vyl. die Einführung und p. 152 1. 2 ff.), 
ihnen den Prior «als gelehrt und ehrbar und als qulen Verwalter, die Konventualen 
aber als gottesfiirchtig und dem Studium der freien Künste ıumd der heiligen 
Schrift obliegend charakterisier! und den Konvent «auch sonst als vorbildlich für 
andere Gotteshäuser hingestellt hätten [bei der Charakterisieruny des Priors und 
des Konvents stimmen die Schreiben der Statthalter und des Erzherzogs fast völlig 
wieder überein: vgl. die Beilage 5 von den l. 19 genannten Worten an]. Und des 
weiteren betonten die Statthalter, daß, wie jener Prälat und Dr. Götz berichtet 
hitten, das Gotteshaus bisher ein Seminar der ganzen Kongregation ewesen sei 
und »och sei, daraus andere Gotteshäuser besetzt und dahin die [ungen aus den 
andern Gotteshäusern dieser ('ongregatioa propter studia geschickt werden; 
darım es daun der Provinzial so hoch anfıcht, dieweil es als ein wohlgelegener 
Ort, da ein katholische Universität ist, ihm und seiner Provinz auch nützlich und 
dienstlich wäre. Alle diese Momente hatten die Statthalter bestimmt, so bemerkten 
sie zum Schluß, den Kardinal zu bitten, daß er dem Gesandten der Kongregation 
zu einer Audienz verhelfen, vornehmlich aber beim Papst und beim General ver- 
mittelnd zugunsten der Herren Prediger eingreifen wolle; diese würden dann auch 
so weit möglich ihre Gotleshäuser utriusque sexus im Anschluß an das Tridentiner 
Konzil reformieren und den Papst, Adressaten und den General nach Kräften in 
dieser Beziehung zufrieden zu stellen suchen, sofern sie nur einmal „mit dem 
Provinzial zur Ruhe kommen“ und vom Eide und von der Exkommunikation los- 
gesprochen werden würden. 
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I) Siehe weiter in Nr. 95. 
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Sg. Porta «N (Como: Die Aufstellung des Processts für Busel: 
das Wetter und sem Aufbruch. Der Tod des Baseler Dekans: 
Schritte wegen eines tüchligen Nachfolgers. Empfehlung des Frei- 
burger Pfarrers für die vakante Pfründe. 1576 März 9 Freiburg'). 


Germ. Vol. 81 p. 5687 Original. 


Portia ist vu Freiburg, wo Hm des seltsame Wetter noch fest- 
hält, mit der Aufstellung des Baseler Prozesses beschäftigt. Dieser 
läßt sich besser hier, wo die Person und die Kirche bekannt sind, 
als anderswo ausarberten und wird, wenn abgeschlossen, in jeder Be- 
ziehung zu beachten seim (di molto momento). Abgehen wird er wohl 
mit der nächsten Post?). Sobald der einer Sintflut gleichende Regen 
aufhört, will der Nuntous dann nach Speier aufbrechen. 

Gestern starb der Dekan von Basel haomo di miserabile eonditione 
per l'instituto della vita deploranda. Da schr viel auf einen Füchtigen 
und musterhaften Inhaber jener Würde ankommt, so will sich Portia 
beim Elekten und bei den andern hier Anwesenden m Eimselzung 
einer verdienstlichen Persönlichkert bemühen, mil der sieh über dre 
Reform des ihm unterstehenden Klerus mit Nutzen verhandeln lasse?). 

Inzwischen bat man Portra, den: Papst ZU empfehlen per la 
prebenda vacante il parocho di questa terra, huomo grave d’ottimi 
costumi et dottore di theologia, nominato loachimo Landolt, stimato 
erandemente cosi dal senato come dall’ universitä. se S. B" ne li 
farä gratia, dara ordine al suo tempo per Jispeditione. con che efe. 
di Friburg a 9 di marzo 1576. 


0. Como an Portia: Genugtinmmg über die Verhandlungen mil 
dem Baseler Elekten: dessen Unterstützung durch den Erzherzog 
und andere; die Erörterungen mit dem Elekten; die Konfimatrons- 
angelegenheit. In Erwartung der Akten über Besanron und ellen- 
falls von Nachrichten über Kolmar. Nachschrift: Em Brvef für den 
Konstanzer Suffragan. 1576 März 10 Rom'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. 2«" Original. 


I) Vgl. zu diesem Briefe p- 371 1. 40f. und Nr. 98 utt. 6 nd 3. 

2) Das geschah; siehe Nr. 91 nt. 1. 

3) Vgl. über den Dekan p. 205 nt. 3 und zum Folgenden Av. Ss. Der Elcht 
erwiderte am 19. März (in dem p. 205 I. 32f. gen. Bande p. 756f.) dankbar für 
das vom Suffragan geschilderte Interesse des Adressaten an seinen Angelegenherten. 
traurig über Porlias Befinden und mit Wünschen für die Reise nach Speier. Von 
dem Tode hatte er schon vorher gehört und die Kapitularen zu einer guter Wahl ermahnt. 

4) Dieser Brief kam am 9. April in Portias Hände, vgl. Nv. 97 nt. 2. 
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Ich erwähne hier. daß unter dem Datum des 10. März jet:t endlich die Ervwidermg 
(regors auf die Nr. 85 ». 520 1. 39]. berührten Ausführungen des Halberstüädter 
Kapitels vom 6. Oktober ausgefertigt wurde. Von der Absendung des p. 325 1. 17 
genannten Breves hatte man vermutlich nach einer Meinungysänperung des p. 322 
l. 20 erwähnten Halberstädter Kanonikers abgesehen. Er hatte wohl unter anderem 


yeraten (vgl. 1. 13 petunt), doch erst einmal die Prokuratoren des Kapitels «ls in 


die Bedirfnisse der Diözese eingewerht befragen zu wollen Am 28. Februar war 
(lieser Vorschlag in der deutschen Kongregation syınpathisch aufgenommen nd 
gleichzeitig wie bereils vor einem Jahre (vgl. Im vorigen Banıle pP: 4021. I5äf.) m 
Interesse der Seelsonye die Einsetzung eines Suffragans augereyt worden. Aus dem 
Protokoll der Sitzung von jenem Taye erfährt man über dies alles folyendes 
(Schwarz p. 115): De ecclesia lalberstatensi. Placuit andiri procuratores eapituli, 
sieut petunt (in den schriftlichen Darlegungen des Kapitels findet sich keine solch 
Bitte!), et interim cogitari de opportuno remedio pro eura animarum. et vide- 
batur constitui posse suffraganeum decanum illius ecelesiae, «mi eatholieus et pius 
esse dieitur (Friedrich ron Brietzke), sed a nonnullis timebatur ne hoe remedium 
dandi suffraganei traheretur in exemplum cum magna pernieie omninm eeelesiarum 
Germaniae, it# ut posthac eeclesiae oceuparentur a prineipibus et separaretur 
temporale a spirituali per deputationew suffraganei (vyl. hierzu im vorigen Bande 
p- 4653 nt. 1). ideo reterenda haee omnia ad Sancetissimum D. N., ut quid agendum 
sit statuat. Mrnwige Tage später offenbar erinnerte man sich dann am der Kurie, 
daß sich im Sommer 1574 Herzog ‚Iulius end um die nämliche Zeit wohl das 
Halberstädter Kapitel bereit erklärt hatten, den jungen DVostwlierten zu seiner Er- 
tchung nach Rom oder auf eine katholische Universität u schicken (vgl. im 
vorigen Bande p. 305 1. Sof. und p. 325 1. 12?ff.: daß nicht nur von Bom. 
sonder» auch von einer katholischen Unirersität die Rede gewesen war, folgt wohl 
us der Außerung 1. 50f). Auf diese Weise kam man zu dem Entschluß, Herzoy 
und KMapitel, das am 6. Oktober 1575 jedenfalls in Berücksichtigung der Zeit- 
umstände nur einen Desuech der Unirersität Köln durch den Postwlierten in Vor- 
schlag gebracht hatte (vgl. p. 321 1. LOff), beim Wort zu nehmen. Man wollte also 
letzteren im Interesse seiner Ausbildung nach Rom einladen, und, fulls er erscheine, 
während seiner Abwesenheit fir Halberstadt einen Suflragan bestellen (val. hierzu 
im vorigen Bande p. 462 1. 15 ff). Offenbar war diese Entscheidung von größter 
Wichtigkeit. Sie bedeutele, daß man an der Verwirklichung der bayerischen Pläne 
auf Halberstadt zu zweifeln beyann, ließ aber andererseits die Möglichkeit offen. 
daß nam den Postulierten doch noch zurüclhtwies und (die hisher verfolgten Pläne 
wieder aufnahm. Die Diplomatie der Kurie zeigt sich hier in ylänzendstem Lichte. 
Schr geschickt ist die Fassung des schon genannten Breves von 10. März, das der 
l. 5 erwähnte Kanontiker mit sich nahm (siehe den Druck. aus der Kopie in 
Arm. 4 Vol. 23 fol. 133"—136“ ep. 206, bei Theimer Bd. 2 p». 176; Epp. Greg. 
XIII a. 4 et 5 fol. 99« das Konzept; bei Lossen Bil. I p. 370 ein nicht gan: 
prüzises Reyest). Gregor erklärte hier den Kayrtularen. daß er ihnen gegenüber 
sich nlder zeigen und nicht bloß ihre bisherigen Vorschläge anhören, sondern eanch 
mit Ausführung seiner Beschlüsse warten würde, bis sie sich über etwaige Punkte 
noch hätten äußern können. Ihren Forderungen sicherte er möglichste Berück- 
sichtigung zu, kündigte aber auch energisches Einschreifen an, wenn er die 
Pflichten gegen Grott gefährdet schen werde. Er erinnerle dann daran. daß NJegen 
den Postulierten tnsbesondere seine Jugend und seine Erziehung spreche, betonte 
aber, day die Bedenken weren letzterer schwinden würden, wenn mean den Postulierten, 


re Her:ou Julius und sie selbst seiner Zeil migerel hätten. nach Rom oder entf 
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14 Mi trovo tre lettere di V. S., una di 7, una di 14 del passato!). 
N. Signore ha inteso con satisfattione quello, che V,. S. ha trattato a 
Iongo con l’eletto di Basilea, et Ja buona dispositione, ch’egli ha mostrato 
di voler, per quanto poträ, adempir quel che tocca l’offieio et carico 
suo conforme a li ricordi di S. S®, sopra di che se li procurerä ogni 
aiuto et favore appresso il ser" areiduca?) et con chi altri sara 
necessario?). et quanto al resto, che concerne il ragionamento havuto 
con lui, se ne darä con le prime risposta*) sperando, che tra tanto 
egli non haverä mancato di dar buon ordine «qua per la sua con- 
firmatione con far fare da V. S. il suo processo et la professione de 
la fede et mandar per l’espeditione tutto il resto che bisogna°). che, 
se ben S. S ha animo di fargli buona parte di gratia, non pero & 
possibile conseguirla del tutto, come ho giä seritto a V. 8. un’ altra 
volta®). et s’egli differisse piü lungamente a far quest’ attione tanto 


eine katholische Universität zum Unterricht schicken würde. Gregor war also, um 


einen Beweis seines Wohlwollens zu geben, damit einverstanden, daß der Jwuge 


Herr Rom aufsuche, damit sich durch den Augenschein fesistellen lasse, ob man 
von jenem etwas hoffen und ob man sich bei seiner IHeranbildung und bei seinen 
Charakter beruhigen könne. Von seiner Seile versprach er, es in nichts an quter 
Behandlung fehlen zu lassen, wünschte aber. wie das Kapitel auch von dem Über- 


bringer der Zeilen, dem Kanoniker, erfahren werde, buldigst zu wissen, ob er 
kommen werde. Im bejahenden Fall (si venerit) wollte der Papst sofort den, der 
ihm aus dem Kayntel am geeiynetsten erscheinen werde [er sprach also von keiner 
bestimmten Person, vyl. aber p. 865 1. 14 f.J, mit der bischöflichen Wiirde betrauen, auf 


daß dieser während der Abwesenheit des Postulierten die Vorkehrungen treffe, deren 
jene Kirche, wie er erkannt habe, schon lange bedürfe. Von den Kaypitularen er- 
wartete er, sobald sie seine wohliwollende Gesinnung erkannt hälten, um so rascher 
Entsendung des Postulierten, je mehr er, Greyor, für ihr Wohl arbeite. Er 
schloß mit der Versicherung, daß, sollten auch Adressaten ihren Pflichten wicht 
nachkommen wollen, er selbst doch nie in seiner kirchlichen Fürsorge erlahımen 
werde. Siehe in der Halberstädter Sache weiter Nr. 105. 

I) Die Nrr. 84, 8ba und &6b. 

2) Vyl. hierzu Nr. S6b p. 337 nt. 2 und 9.356 nt. 1 und besonders p. 359 nt. 1. 
Man wird an der Kurie nach Sporenos Ankunft, die am 15. April erfolgte (vgl. 
Nr. 98 Nachschrift), ihn gebeten haben, dem Erzherzog in dieser Beziehung Vor- 
stellungen zu machen. Siehe auch Nr. 106 nt. 2. 

3) Man mag an die vorderösterreichische Regieruny in Ensisheum denken, 
vgl. Nr. 86h p. 336 nt. 1. 

4) Como wird wohl die Konfirmalionsangelegenheit im Auge haben, vyl. 
Nr. Sub p. 339 I. If. Zu einer Entscheidung kam es erst im Mai, vyl. Nv. 105 
Beilage nt. 6. 

5) Schon am 4. Febrwar hatten Como und Madruz:o in diesem Sinne an 
Portia geschrieben (vgl. Nr. 83 und p. 5318 nt. 9 dort). Er bereitete gerade in 
diesen Tagen die Absendung der in Rom gewünschten Aktenstücke vor, vgl. Nr. 91. 

6) Bereits zweimal, am 28. Januar und 4. Februar. hatte Como das betont, 
vgl. Nr. Si p. 316 nt. 3 und Nr. 83 p. 318 nt. 9. 
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debita, non potrebbe se non essere con gran denigratione di quelle 
tante virtü che V. S. diee essere in lui'). 

In tanto starö aspettando da V. 8. il negotiato in Bisanzone et, 
se lei sara passata per Colmaria, come disegnava?), so, ch’havrä presa 
piü certa informatione de lo stato di quel Juogo et n’haverä dato 
avviso®?), con che etc. 

Di Roma a 10 di marzo 1576. 


I) Vol. Nr. 82 im Anfang und Nr. S6b Schluß. 

2) Vyl. Nr. 86a ». 332 nt. 5. 

3) In Kolmar selbst scheint sich Portia bei seinem kurzen Aufenthalt kaum 
umgehört zu haben (vgl. Nr. 87b p. 352 nt. 7), doch hatte er in Dachstein mit 
dem Straßburger Bischof iiber die dortigen Zustände sprechen können (vgl. a. a. O,). 
Wie große Aufmerksamkeit man an der Kurie der Kolmarer Angelegenheit auch 
nach Abgany des päpstlichen Schreibens an den Kuiser vom 10. Dezember (vgl. 
p- 214 1.9.) zugewandt hatte, zeiyt das Protokoll der deutschen Kongregation vom 
J. Januar 1576 (Schwarz p. 112): hier heißt es: De Culmaria et aliis finitimis 
locis imperialibus videbatur instandum esse apud imperatorem, regem Romanorum 
et archiducem Ferdinandum, ut favere velint piae intentioni Sanctissimi D. N., 
idque opportune fieri posse, cum mittetur aliquis ad illas partes gratulationis 
causa (die Fortsetzung siehe Ar. 80 p. 315 1. 54ff.). Die Idee, Maximilian zu seiner 
Wahl iv Polen, von der man durch einen Kurier Delfins vom 17. Dezember (vgl. 
Germ. Vol. 72 ». 655, 656 und 658) am 25. Dezember gehört hatte (laut Comos 
Briefen vom 26. und 51. Dezember: Germ. Vol. 7 fol. 123" und 119"), durch 
einen besonderen Abgeordneten zu beglückünschen, verwirklichte sich indessen du 
den nächsten Tagen und Wochen nicht. Die Schuld daran truy wohl zum Teil 
auch das Mipvergnügen der Kurie über das Ausbleiben einer kaiserlichen Gesandt- 
schaft, durch die Maximilian, wie man in Rom meinte, schon längs! um Konfir- 
malion des jungen römischen Königs Rudolf hätte nachsuchen müssen (siche Comos 
Zeilen vom 21. Janrar Germ. Vol. 7 /ol. 132%), Wenig später wird man auch 
kaum mehr auf ein positives Ergebnis elwaiger Bemührngen eines außerordentlichen 
Abgesandten bei jenen «drei Fürsten gerechnet haben. Ersah man doch bis Mitt: 
Februar aus Delfins Mitteilungen vom 2., 8., 12. und 22. Januar (vgl. p. 307 
I. 13f].), daß der Kaiser kaum direkt in die Sache eingreifen, vielmehr alle ent- 
scheidenden Schritte seinem Bruder Erzherzoy Ferdinand überlassen wiirde. Comos 
Antworten auf jene Berichte spiegeln deutlich die Enttäuschung wieder, die man in 
Rom über die Entwickelung der Kolmarer Frage empfand. Auf die Auhündipungy 
vom 2. Juınwar, daß Maximilian sich baldiyst ber die Zeilen des Papstes (vgl. 
p- 214 1.97.) äußern wolle, machte der Kardinal am 21. Januar Delfin zur Pflicht 
(Germ. Vol. 7 fol. 131"), «mausgesetzt di sollecitar la risposta et l’efietto nel 
negotio di Colwmaria et di quelle altre terre, caso che non l’habbi havuta. Und 
als ihm der Bericht vom 8. Januar zeiyte, daß die Aufmerksamkeit des Kaisers 
ganz durch die Vorgänge in Polen in Anspruch genommen sei, da schrieb er am 
28. Januar an Delfin (a. a. O. fol. 154“), es sei zu befürchten, daß ein ihm hier- 
mit zugehendes Breve für den Kaiser per la prohibitione de le prediche publiche 
de gli heretici in Vienna wenig Nutzen tragen werde si per esser S. Mtı tanto 
fissa in altri pensieri, come per non haver anco fatto cosa aleuna nel negotio di 
Colmaria, che /che — man propria von Comos Hand] € ora cosa tanto importante 
et de la quale N. Signore ha seritto si ealdamente di man propria Als dan 
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[Nachschrift.| Sara con questa una lettera per il suftraganeo di 
Constanza in risposta d’una sua seritta sopra dui giovani che vorrebbe 
mandar qua'). V. S. sarü contenta dirizzarla a buon ricapito?). 


91. Portia an Como: Die Anufsetzung des Processus für den 
Baseler Elekten ın Freiburg: die Professio fider des Elekten und das 
Wahlinstrument. Die Wünsche des Baselers wegen der Expedition 
(Bestellung eines Prokurators) und wegen seiner Kanonikate. Dir 
Persönlichkeit des Kolmarer Propstes, des Kandidaten für den 
Baseler Kanonikat. Portias Drängen auf Wiedereinführung der 





Delfin seiner Meldung vom 12. Januar, daß der Kaiser buld antworten wolle, 
am 22. die Mitteilung folgen ließ, daß der Herrscher erst bei Erzherzog Ferdinand 
anzufragen gedenke, da betonte Como am 11. Februar gegen den Nuntivs (a. a. O. 
fol. 139°"): La risolutione presa nel negotio di Colmaria € stata «juale si dubitava, 
ma non giä quale si desiderava Jda la Stü Sua. pero come saräa venuta la risposta 
da l’areiduca, lei non lascierä dormire il negotio. Diese Mahnung hatte Como 
auch am 25. Februar nach Eintreffen der Nr. 78 p. 304 1. Läff. genannten Aus- 
führungen Portias wiederholt; damals war seine Hoffnung gewesen, daß die Er- 
widerung Ferdinands, die mittlerweile eingetroffen sein würde, und die Supplik der 
Kanoniker von Kolmar auf den Kaiser Eindruck gemacht haben und daß neue 


Bemühungen Delfins bei Ankunft der Königinwitwe von Frankreich eben darum 2 


mehr Erfolg haben würden; vgl. Näheres Nr. 93 p. 382 1. #5 ff. 

I) Unter dem Datum des 9. Februar 1576 hatte aus Konstanz der dortige 
Weihbischof Balthasar, Bischof von Ascalon, an (Como, den er in der Adresse 
Protektor des Collegiem Germanicum nannte, geschrieben (siehe die Zeilen im 
Original Germ. Vol. 76 fol. 251" mit Vermerk r.). Er erwähnte im Einyany 
die Anfang Oktober 1575 erfolgte Heimkehr von zwei jungen Leuten literarum 
studiosi nach Konstanz ad P’odamicum lacum aus dem Oollegierm Germanicum, von 
wo man sie einzig und allein ihrer Gesundheit wegen zurückgesandt habe, im An- 
schluß daran dankte er dafür, daß man jene dort anderthalb Jahre (sesquiannum) 


durch die Liberalität des Papstes unterhalten habe (er hoffe sich dafür auch ein- : 


mal durch die Tat erkenntlich zeigen zu können). Sodann fuhr er fort: Caeterum 
quum nunce triginta annis presbyter in vinea Domini laboraverim et omnem sub- 
stantiam meam erogare consueverim pro alendis et educandis ministris seu sacer- 
dotibus ecelesie Dei catholicae atque etiamnum aliquot weis sumptibus apud 
Ihesuitas sustententur Fuldae, Dilingae et alibi, nec suppetant mihi opes tantae, 
quibus mei et eorum conatus ad optatum finem promoveantur, T. Rmam ]). per 
misericordiam Dei humiliter et supplex oro atque obsecro, ut duos meorum disci- 
pulorum et cognatorum dignetur in loco eorum, qui ante quadrimestre tempus 
[d.h. vor vier Monaten, vor Oktober] Roma discessere, promovere. Eı charakterisierte 
sie als Pueri indolis bonae, honestae vitae, qui iam rudimenta grammatices et 
prineipia dialectices atque rethorices mediocriter didicerunt, unde et spem eximiam 
de illorum in studiis suecessa concepi mihique polliceor. Er schloß mit der Bitte 
um freundliche briefliche Benachrichtigung, wenn Como zustimme. Die Antwort 
des Kardinals fehlt leider; sie wird zustimmend gelautet haben. 
2) Das geschah, siehe Nr. 97 let:te Note. 
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Nr. 91: 1576 März 14. 369 
Scholastik und auf Vertiefung der Vorlesungen in der theologischen 
Fakultät der Universität; man suchte nach einem Lehrer in Löwen 
und anderswo; die Gehaltsforderungen der Kandidaten; ein Gedanke 
von [ERektor und Regenten], wie sich die Einkünfte der. Universität 
vermehren ließen. Die Bedeutung der Universität für das Elsaß, 
emen Teil Schwabens, die Bodenseegegend und den Breisgau; die 
zugunsten ihrer Unterstützung sprechenden Momente; die ungenügende 
Besoldung. Der Wunsch des Baseler Suffragans wegen einer Kapel- 
lanıe ın der Baseler Kirche. Sem Aufbruch nach Speier. 1576 
März 14 Freburg'). 
Germ. Vol. 81 p. 588—592 Original. Wegen des Vermerks in verso 6 siehe 
nt. 1. Bereits abgedruckt bei Theiner Bd. 2 p. 536 ist Absatz 4. 


Den Prozeß über den Baseler Elekten stellte man hier auf, weil 
sich in dem Briefe Comos keme Vollmacht zur Bestellung eines 
Stellvertreters fand, daun aber auch, werl man über die Persönlichkeit 
und die leidende (lacerata) Kirche mehr Fier als ın Konstanz oder 
auch in Pruntrut erfahren konnte, wo man nur einige Hausdiener 
hätte befragen können. Da Portia in solchen Sachen wunerfahren 
war, SO heß er sich von einem Doktor, eımem Notar, unterstützen, 
der für gelehrt, tiichtig und verglichen mit den anderen für praktisch 


gilt. Auf dessen Einsicht verließ er sich auch nach der formalen 


Sorte hin völlig und hieß jegliche im Lande übliche Redewendung oder 
Redensart (phrasi o ceremonie del paese che sieno) wunberücksichtigt. 
Angebunden an den Prozeß sınd das Glaubensbekenntnis des Elekten, 
das dieser eigenhändig im Gegenwart des in der Gegend bekannten 
Abtes von Lützel (Lucellense) und vieler anderer Personen schrieb, 
und das Wahlinstrument: alles, wie Portia glaubt, authentisch?). 


I) Das Briefpaket, zu dem die Nr. 91 gehörte, enthielt offenbar außer den 
p. 370 1. 18ff. genannten Briefen fünf Stücke (vgl. oben l. 11): die Nr. 91, den 
Processus de vita et moribus electi Basileensis, dessen Professio fidei, das Wahl- 
instrument und das p. 371 nt. 8 genannte Schreiben. In Rom waren sie am 
12. April (vgl. Nr. 98) oder vielmehr schon am 11. (vgl. Nr. 103 Beilage nt. 6). 

2) Übersandt hatte ihm der Flekt die Professio fidei und das Instrument aın 
5. März. Portias Zeilen für den Abt von Lützel (vgl. Nr. 88 p. 360 1. 25f.) waren 
am 29. Februar abends in Blarers Hände gekommen und von ihm am 1. weiter- 
befördert worden; wegen plötzlichen Unwohlseins hatte der Abt indessen erst am 
5. März in Pruntrut erscheinen und die Eidesleistung entgegennehmen können (laut 
der p. 370 1. 6 genannten Nachschrift). Den Ereignissen vorgreifend, hatte der Bischof 
bereits am 1. einen Brief an den Nuntius aufgesetzt, in dem er von der eigen- 
händig geschriebenen. unterschriebenen und nach abgelegtem Eid besiegelten Professio 
fidei redete. Außerdem äußerte er hier voll Dank für Portias Bemühungen seine 
Freude über den von Gregor bewilligten Nachlaß der Annaten, bezeigte Vertrauen 
in die richtige Aufstellung des Processus durch Adressaten und den Suffragan und 

Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 24 








370 Nr. 91: 1576 März 14. 


Auf die sehnlichst erwartete Ausfertigung wird Madruzzos Auditor 
achten, der deshalb zum Prokurator bestellt ist‘). Er möchte sehr 
gern den Konstanzer Kanonikat mit dem Hause behalten und den 


bat ihn, wie schon mündlich (vgl. Nr. 86b p. 339 nt. 5), sich nochmals in Sachen 
seines Kanonikats und der Baseler Pfründe bemühen zu wollen (in dem p. 205 
l. 32 genannten Bande p. 767 Kopie). In einer Nachschrift vom 5. März (a. a. O. 
p. 768) unterrichtete er ihn von der späten Ankunft des Abtes (vgl. p. 369 1. 36 f.) 
und der Bestellung eines Prokurators in der Person von Thomas Bellarminus (vgl. 
unten nt. 1), erinnerte an ihre Verabredung wegen Bezahluny der Taxkosten in 
Rom (vgl. Nr. 86b p. 339 nt. 3 und unten I. 24 f.), wovon er dem Prokurator ge- 
schrieben habe, und ersuchte ihn, falls es noch nicht geschehen sei, nun seinen (Portias) 
Leuten schreiben zu wollen. — Portia gingen zusammen mit diesen Zeilen fraglos 
auch zur Weiterbeförderung nach Rom die unten |. 18ff. genannten Briefe zu. 


!) Der Uditor, Thomas Bellarminus, hatte wohl gleichzeitig mit Madruzzo, auf 


dessen Zeilen der Elekt am 1. März erwiderte (siehe I. 26ff.), am 4. Februar über 
den Weg, auf dem man die Konfirmation erlangen könne, geschrieben (vgl. Nr. 83 
». 319 1. 24f.) und sich anstatt des Nr.73 p. 294 1. 30f. genannten Antonius zum 
Prokurator angeboten (laut der Antwort). Blarer sandte ihm dafür am 1. März 
dankend das auf seine Person ausgestellte prokwratorische Mandat und kündigte 
Abgang des Wahldekrets zusammen mit der Professio fidei und dem Processu exa- 
minis wenn nicht mit diesem Boten [man wartete auf den Abt von Lützel!], so 
doch für unmittelbar bevorstehend an. Wegen alles weiteren verwies er ihn auf 
seinen I. 26ff. wiedergegebenen Brief an Madruzzo; er verhieß ihm für seine Be- 
mühungen ein ordentliches Salarium und ımterrichtete ihn schließlich von seiner 
Verabredung mit Portia hinsichtlich der Nummularü (vgl. Nr. 86b p. 339 nt. 3) 
(Abschrift des Briefes in dem p. 205 I. 32 genannten Band »p. 770). Am 1. März 
(a. a. O. p. 769) dankte der Bischof auch Madıruzzo für nicht vorliegende Aus- 
führungen vom 4. Februar über die Konfirmationsangelegenheit (vgl. Nr. 83 p. 319 
l. 21f.). Wie Blarers Brief zeigt, hatte der Kardinal ähnlich wie an Portia (vyl. 
Nr. 83 ». 318 I. 37 ff.) geschrieben, offenbar aber auch seine Verwunderung durch- 
blicken lassen, daß das Wahlinstrument nicht eingeschickt worden sei. Blarer 
stellte nun dessen Absendung, wenn es noch nicht geschehen sei (quod tamen omnino 
putabam), ohne Verzug mit der Professio fidei und dem Processus examinis in 
Aussicht. Er bat ihn sodann, der Angelegenheit auch ferner sein Interesse be- 
wahren und was er in seinem letzten Brief an Adressaten (vgl. Nr. 73 p. 294 
l. 30) zu erwähnen vergessen habe, sich wegen des Kanonikats und des Domherrn- 
hofs, ex quo canonicatu in absentia nullos omnino pereipio fructus, und den er 
refugii saltem loco behalten möchte, bemühen zu wollen. multum etenim commoveor 
exemplo atque exilio vicinorum nopnullorum episcoporum, Lausannensis praesertim, 
qui omni ditione sua et dioecesi pulsi vix ullum refugii locum habent, ut vitam 
honeste sustentare possint. Ein ähnliches Schicksal befürchtete er auch für sich 
und seine Kirche bei der gefährlichen Zeitlage und dem Streben der benachbarten 
Häretiker, die Kirchengüter in ihre Hände zu bringen. Er gab sich der Hoffnung 
hin, daß er seinen Wunsch erfüllt und auch an seinen Schwestersohn, den 
er tüchtig unterrichten lassen werde, seinen Baseler Kanonikat übertragen sehen 
würde, falls der Papst die jämmerliche Lage seiner Kirche und die Unbilden der 
Zeiten in Erwägung ziehen und wenn Adressat vermittelnd eingreifen wolle. — 
Soeben am 14. schrieb wohl auch der Baseler Suffragan an Bellarminus, vgl. 
p: 373 nt. 5. 
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Nr. 91: 1576 März 14. srl 
Baseler Kanonikat an den Neffen übertragen sehen und hofft m 
Sachen der Ausfertigung auf emen möglichst großen Gnadenbewers 
von seiten des Papstes'.. Das Verdienst des Elekten und die auf 
ıdın gesetzten Erwartungen sınd wirklich groß; doch darüber hat der 
Nuntius schon genug geschrieben ?). 

Portia erfuhr von ernsten und gelehrten Personen, daß der 
Colmarer Propst, den er bereits für den durch den Tod des letzten 
Bischofs vakanten Kanonikat empfahl’), ein vielseitiger, frommer, ge- 
hildeter und in der Behandlung der kirchlichen Angelegenheiten 
praktischer Maum ist. Er würde wie üblich seinen Adel nachweisen 
und von großem Nutzen für dies Kapitel sem‘). 

Con questi prineipali dell’ universita et massimamente de’ professori 
theologiei ho tenuto spesso proposito sopra il rimettere la scholastica’) 
et dare indrizzo di maggior sodezza a quella facoltä, che deelina in 
tempo di maggior bisogno cerescendo le schole prossime d’heretiei 
Bernesi, Tigurini, Basileensi et Argentinensi. et finalmente accorgen- 
dossi, che la persuasione € fundata, hanno mandato a Lovania per 
eavare qualche persona di nome*); truovano soggetti accommodati al 
disegno, ma per ciascun’ anno dimandano 600 taleri. hanno fatta 
diligenza altrove et da tutti comprendono, ch’& necessarlo useire dalla 
forma ordinaria de’ stipendii, se vogliono et far fiorire questa et con- 
servare l’altre facolta’). onde postissi a discorrere sopra l’acerescere 
le rendite di essa universitä ne truovando via si sono risoluti di 
spiegarmi un pensiero loro, che sara parimenti con queste®), per tentare 


I) Vgl. ». 370 1. 34 ff, p- 389 nt. 5, Ar. 73 nt. 6 und Nr. 103 Beilage nt. 6. 

3) Vgl Nr. 73 p. 295 l. 10f. und Nr. 860 p. 339 nt. 7. 

3) Vgl. Ar. 73 p. 295 nt. 6. 

+) Portia antwortete auf Comos Weisung vom 28. Januar, siehe Nr. 81 
p. 316 nt.5. Der Propst hieß Franz von Apponex. Siehe in der Sache weiter Nr. 115. 

5) Vgl. hierzu Nr. 57 p. 223 nt. 3 und p. 225 nt. 4. 

6) Vgl. p. 372 1. 38 ff 

!) Über das geringe Gehalt der Professoren siehe Nr. 57 insbesondere p. 222 
nt. 2 und p. 222 nt. 3. Dort ist von 200 Scudi als ron etwas Außerordentlichem 
die Rede. Siehe auch Nr. 57 p. 223 1. 26 ff. 

8) Er war enthalten in einem Schreiben, das Rector et regentes archi- 
gymnasii Friburgensis Brisgoiae ihm unter dem Datum des 5. März zugesandt 
hatten; die Abschrift des Briefes, die Portia Como zugehen ließ (aus ihr ist der 
Druck bei Theiner Bd. 2 ». 185—186), findet sich Germ. Vol. 81 p. 584—586, 
wegen zweier Kopien, die der Nuntius im Juni Morone zur Verfügung stellte, 
siehe Nr. 106 Beilage. Aus (den Darlegungen, die Portia wohl schon bei Nieder- 
schrift seines letzten Briefes (der Nr. 89) in Händen gehabt hatte, hebe ich 
folgendes hervor. Nach einem Hinweis darauf, daß die Zeitumstände eine Ver- 
rollkommnung ihrer Akademie auf dem Gebiete der Theologie verlangten, und nach- 
dem sie betont hatten, daß das Interesse, das er ihnen und ihrer Akademie privatim 
et publice seit seinem ersten Erscheinen hier bezeigt habe, sie ermulige, sich seiner 


)4* 
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se potessero ridarsi in termine, che bastassero a condure huomini di 
profunda dottrina, avedendossi“), che tardando per la qualitä de’ teınpi 
s’anderä lo studio alla giornata annihilando et forse verra a tale, che 
il rimedio sar& di poco 0 niuno servitio. io ho lodato il fine et com- 
mendata la cura, promettendo di non manchare al negotio, che neces- 
sariamente deve essere proposto a S. B"°, dalla cui approbatione et 
mandato dipenderä il resto. 

Se il mezzo sia conveniente, lo giudiearä la prudenza di V. Ss. Ill", 
a me basterä non tacerle, essere opinione commune, che la conser- 


a) Theiner havendosi!! 
Vermittelung zu bedienen, um die entgegenstehenden Hindernisse aus dem Wege zu 
räumen und entsprechende Unterstützung zu finden, führten sie aus, daß das 
Gehalt aller, vornehmlich aber der theologischen Professoren noch immer, trotzdem 
es zwei- und dreimal erhöht worden sei, sehr gering sei und sich mit dem, was 
andere Akademien zahlten, nicht vergleichen lasse. ldev, so fuhren sie fort, 
viri theologi ab ecclesiarum aliis et aliis antistibus partim melioribus stipendiis, 
partim offieiis ac dignitatibus exeitati facilius hbine ad illos commigrant. quam 
etiam ob causam nec theologi alii ad nos se conferunt neque sine rubore 
huc eos vocare audemus, «quod malum quarundam acadewiarum intuentes Con- 


suetudinem moremque vetustum ita demum recte pelli auxiliumque contra : 


praestari posse iudicavimus, si e singulis cathedralibus et cullegiatis ecolesiis 
vieiniorum episcopatuum Constantiensis, Basiliensis et Argentoratensis, ad quos e 
nostra academia viri pastores ac presbyteri ut plurimum vocantur et exeunt 
unius saltem canonicalis praebendae annui proventus ex corpore duntaxat, non 
autem quotidianis (quas vocant) praesentiis redundantes ad theologorum pro- 
fessorum honestam sustentationem sponte hilariterque concederentur. Sie zählten 
dann die Kirchen auf, die insbesondere für diesen Zweck ins Auge yefaßt werden 
müßten: in der Konstanzer Diözese zu Konstanz das Münster und die Kollegiat- 
kirchen zu St. Stephan und Johann und die Kollegiatkirchen zu Ehingen am Neckar 
und zu Waldkirch; in der Baseler Diözese ecolesia eathedralis, quae hodie apud 
nos Friburgi satis tuto exulat, wid die Kollegiatkirchen zu Rheinfelden, Thann 
und Lautenbach, ferner die zum Gebiet Erzherzog Ferdinands gehörige Propstei 
Oelenberg, die zwar dem heiligen Stuhle unmittelbar wnterstehe, aber seit langen 
Jahren in den Händen von Privatleuten (et exteri, etiam non residentes) sei 
[wegen Oelenbergs siehe Nr. 38 p. 134 I. 13f.] (auch der Abt von Mwurbach könne 
wirksame Hilfe leisten); in der Straßburger Diözese zu Straßburg das Münster 
und die Kollegiatkirchen Alt- und Jung-St. Peter und andere Kirchen in Stadt 
und Diözese, deren Aufzählung sie dem Bischof überlassen wollten. Würden Papst, 
Bischöfe und Erzherzog Ferdinand zustimmen und ihnen somit Mittel zur Ver- 
fügung stehen, so bezeichneten Rektor und Regenten als ihre Absicht einmal die 
sofortige Berufung von einem, zwei oder mehreren theologischen Professoren aus 
den Schulen von Paris oder Löwen (vgl. oben p. 371 nt. 6) und dann auch libera- 
liter satis pro donationum istarum numero die Unterhaltung von jungen Leuten, 
die aus den genannten Bistümern gebürtig und dem theologischen Studium und dem 
geistlichen Stand sehr ergeben seien. — Die Portia vorgetragenen Ideen waren ihm 
nicht neu, vgl. Nr. 57 p. 224 nt. 3. Vgl. zu dem allen die Denkschrift, die Portia 
im Juni dem Kardinal Morone in Regensburg zu dessen Information über dir 
Freiburger Universität überreichte (Nr. 106 Beilage 4) und Nr. 108 Schluß. 
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Nrr. 91—92: 1576 März 14—17. 373 


vatione della parte sana d’Alsatia (ch’io perö stimo piü angusta di 
quello che molti o eredono 0 mostrano di credere) € dipenduta come 
d’instramento di Dio da questa universitä'!) et che quanti chieriei et 
laici di qualche cognitione ha parte di Svevia, il tratto Podamico ?), 
Alsatia et Brisgoia & appresa qui. et poi che non v’& pur’ indrizzo 
ne pensiero di schole ne’ commemorati luochi, manchando questa € 
necessario che 0 restino in un’ ignoranza crassa 0 si volgano agl’ here- 
tici, presso a i quali tanto eresce il concorso, quanto qui s’osserva che 
manca. pero non dubito, che l’aiutarla et (o co’l mezzo ricordato da 
essi o quale’ altro migliore) promuoverla sarebbe attione dignissima et 
molto fruttuosa per ritenere di presente i buoni et ridure, quando 
venghi il tempo della dispensatione divina, gl’ erranti?). i stipendii 
veramente sono tenuissimi, ne € possibile 0 con essi condure dottori 
di portata daltre parti o nutrirne (com’ hanno fatto sin qui) tra essi, 
erescendo tanto di prezzo giornalmente le cose necessarie al viver’ 
humano. et per quanto ho potuto in tanti discorsi sottrare®), indarno 
si travaglia per augumentare le rendite. 

Set zwei Jahren ist in der Baseler Kırche eine Kaplanei im seit 1: 

Wert von 20 Seudı vakant und die Verleihung, die“) Sache des 
Propstes sein würde, ist dem aypostolischen Stuhl zugefullen (devoluta). 
Der Baseler Suffragan würde gern deren Übertragung un seinen 
Bruder Johann Jakob Teggınger (Teggingero) aus Zell (Cella), einen 
Iterarısch gebildeten (di buone lettere) Jüngling von 26 Jahren, sehen. 
Er studiert Theologie. Falls Como tun begünstigen wrll, so wird 
der Auditor Madruzzos für die Ausfertigung sorgen’). 

Tra quattro giorni piacendo a Dio m’avierö verso Spira, poi che März 18 
il ecielo molto piü rigido di quello ch’€ stato in tutto «juesto verno non 
vuole addoleirsi®). ne oceorrendomi efc. di Friburg a 14 di marzo 1576. 


u. 


.) 


1576 


März 14 


92. Como an Portia: Eime Mahnung des Nuntius an den Augs- 1576 
burger Bischof wegen Widerrufs oder Einschränkung des Befehls, 
daß alle Beichtwäter die auf 5 Prozent Leihenden zu ubsolweren 
hätten; FPortias Briefverkehr mit dem Bischof. Nachschrift: Ewme 


a) von hier cn bis in den Anfung des folgenden Satzes in Vorlage unterstrichen. 

I) Vgl. Nr. 57 p. 223 nt. 4. 

2) Die Bodenseegegend, der Bodmangau; vgl. A. Krieger, Topogr. Wörterbuch 
des Großherzogtums Baden 2. Aufl. (1904|5) Bd. 1 sub Bodman, Bd. 2 sub Potama. 

3) Vgl. hierzu Nr. 57 p. 223 nt. 4. 

4, Vol. Nr. 57 p. 224 1. 3f. 

5) Der Suffragan wird den Auditor wohl eben jetzt darum gebeten haben ; vgl. 
p. 370 1. 48f. Comos Antwort kenne ich nicht; vgl. Nr. 108 Absatz 4. 

6) Er brach erst später auf, vgl. Nr. 93 letzte Note des Briefes. 








1575 
Juni [4] 


1576 
März 17 


374 Nr. 92: 1576 März 17. 


Mahnung an den Bischof von Lausanne wegen der Seelsorge im 
Solothurn und Freiburg ı. U. 1576 März 17 Rom'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. 1a® Original. 


L’anno passato del mese di giugno, quando il vescovo d’Augusta 
passato venne a morte, V. S. diede avviso di quello, che esso haveva 
in piü volte fatto circa la prohibitione di quel contratto de li 5 per 
cento tanto frequente in quella eittä, soggiongendo che attendeva a 
raccorre le seritture formate da le parti sopra eiö per informar, quando 
bisognasse, piü a pieno N. Signore?). hora, perche s’intende, che’] vescovo 
moderno ha commandato a tutti i confessori che assolvano tali con- 
trahenti?), S. 5% dice, che V. S. come ben informata di questo fatto 
scriva ad esso vescovo in quel modo che a lei parerä conveniente, 
a fine che si rimova da questa ordinatione. et quando non voglia 
seguitar, come dovrebbe, l’ultima conelusione et dichiaratione del suo 
predecessore*), almeno non prohibisca, che quelli, i quali eonoseono 
l’inconvenientia del contratto, non possano satisfare a la loro eonseientia 
in negare le dette assolutioni®). et se bene V. S. si trova alquanto 
lontano di Augusta, S. S'* nondimeno havra molto per bene, che tanto 
per questo negotio, che & di molta importanza, come lei sa, «uanto 
per altre occorrenze tenga con quel vescovo qualche commertio di 
lettere®). che & quanto efc. di Roma a 17 di marzo 1576. 


I) Dieser Brief war am 9. April in Freiburg, vgl. Nr. 97. 

2) Como gibt die Nr. 6 p. 30 nt. 4 sich findenden Worte Portias nicht 
genau wieder. Der Nuntius wollte den Papst nicht erst dann informieren, wenn 
es nötig sei, sondern er bemühte sich, die Akten zu sammeln, damit der Papst sich, 
wenn es erforderlich sei, unterrichten könne. Como verschweigt auch ganz, daß 
Portia die Seritture eingesandt hatte; siehe Nr. 21. 


3) Er hatte also gerade das Gegenteil von dem befohlen, was Johann Egolf 


Dr pe E& 


am 5. März 1575 eingeschärft hatte, vgl. Nr. 6 p. 28 nt. 2. Unmittelbar dar- 
nach hatten sich wohl die Augsburger Jesuiten, wie schon früher öfter in dieser 
Sache (vgl. Nr. 21 p. 64 nt. 4), um Beistand nach Rom an ihren General, ver- 
mutlich auch direkt an den Papst gewandt (vgl. Nr. 31 nt. 7). Siehe mehr Nr. 97 nt. 6. 

4) Die Nr. 6 p. 29 nt. 3 erwähnte, nach dem Tode Johann Egolfs unter- 
drückte Erklärung; vgl. Nr. 20 nt. 6. 

5) Vgl. hierzu die auf die Jesuiten zurückgehenden Ausführungen in 
Nr. 21 p. 64 I. 12. 

6) Siehe Portias Antwort und sein Schreiben an den Bischof Nr. 97 Absatz 2. 
Hier sei erwähnt, daß Bischof Marquard erst am 1. Januar und in Anwesenheit 
Herzog Albrechts seine Primiz als Presbyter im Augsburger Dom gehalten hatte 
(vgl. p. 101 nt. 5) und darauf am 15. Januar, einem Sonntag, in Dillingen zum 
Bischof geweiht worden war (laut seinem Schreiben an den Papst vom 25. Januar 
in Lettere Vescovi 10 fol. 195°—196@ Original). Die Vorbereitungen auf die 
Primiz machen es erklärlich, warum der am 26. Juli 1575 gewählte Marquard, wohl 
Mitte Oktober und nach Empfang des p. 197 1. 10 ff. erwähnten Breves, Gregor 
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[Nachschrift.] Mando a V. S. d’ordine di N. Signore ‚l'inelusa 
copia d'un eapitulo d’una lettera seritta qua sopra la cura de le anime 
negletta dal veseovo di Losanna nei eantoni di Solodoro e di Friburg, 
che sono di sua diocesi'), a fine che in nome di S. S" ammonisca il 
detto vescovo a farvi quanto prima conveniente provisione. il qual 
vescovo, penso, che sara stato conoseiuto da V.S., mentr' ella & stata 
in Bisanzone?). et se pur non l’havesse visto in quella eittä, poträ 
facilmente sapere in qual altra banda egli si ritrovi, et scrivagli?). 


33. Portia an Como: Seme ın Deutschland angeknüpften Be- 
ziehungen und der Ingolstädter Professor Rudolf Clenck. Dieser ıst 
zum Übertritt in die Dienste Herzoy Erichs von Braunschweig 
bereit: Cleneks Erörterungen im Augsburgischen mit dem Fürsten im 
Interesse der Reform. Portias Schreiben an Clenck von Konstanz 
aus. Herzog Albrecht stimmt schließlich dessen Übertritt in braun- 
schweigische Dienste zu. Der Nuntius ist gegen sofortige Bewilligung 
der von Clenck geforderten Fakultäten; seıme Antwort, daß man eıne 
Entscheidung bis zur Emsendung einer an Ort und Stelle abgefaßten 
und von Herzog Erich befürworteten Denkschrift verschieben müsse. 
Erscheinen des Freiburger Dominikanerpriors: Ausführungen des 
Stultsimdikus itber das Schutzrecht der Sladt und seine Bitte um 
Untersuchung: die Denkschrift des Priors: dessen Klagen über das 
Vorgehen des Nuntrus ]Zacharias] Delfin und über die nen un- 
günstigen Entscheidungen; Hinweis Portias auf das Schriftstück vom 


(laut dem sofort zu nennenden Breve) um Frist für seine Konsekration gebeten hatte, die 
er schwerlich innerhalb der vorgeschriebenen Zeit (also innerhalb dreier Monate, vgl. 
Conc. Trid. Sess. 25 De reform. cap. 2) erhalten könne. Das Breve vom 9. Dezembe: 
1575, in dem ihm der Papst eine Frist von anderen drei Monaten bewilligte (Arm. 
42 Vol. 28 fol. 144° Nr. 92 Konzept), lag gewiß bei der Primizfeier schon vor. Ich 
bemerke noch, daß Marquard in dem p. 374 1. 41 genannten Briefe dem Papst auch, 
wohl in Erwiderung auf die mir nicht vorliegende Bulle wegen Bestätigung seiner 
Wahl (vgl. p. 197 1. 20), dankte, daß er seinen Mainzer und Bamberger Kanonikat 
(rgl. hierzu p. 196 I. 45f.) auf Lebenszeit behalten dürfe. Im Anschluß daran bat 
er ut concessionem praepositurae Bambergensis ad sex menses mihi factam /(ngl. 
hierzu p. 196 I. 49f.!) ad meorum et venerabilis Bambergensis capituli procura- 
torum petitionem humilimam ex multis et gravibus causis ipsi ratione Germaniae 
status antea perspectis ad dies vitae meae clementissime prorogare non gravetur 
[über diese Angelegenheit, für die sich am 31. Januar auch Herzoy Albrecht beim 
Papst verwandte (Lettere Prineipi ep. 87 Original), an anderer Stelle]. 

I) Die Abschrift fehlt jetzt. 

2) Siehe aber Nr. 87c p. 359 1. 4f}. Die Nrr. 87a, b und © waren erst am 
12. April in Rom’, vgl. Nr. 98. 

3) Siehe die Antwort Portias Nr. 97 Absatz 4. 
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7. Januar 1563, auf Uhr Gesuch an den General ‘und auf die Ver- 
fügungen dreier Generalkapitel; seine Mahnung, dem Provinzial und 
‚nicht mehr dem Vikar zu gehorchen; seine Aufforderung an den Rat, 
jene Sache nicht weiter zu schützen; die voraussichtliche Wirkung 
einer schriftlichen Mahnung Erzherzog Ferdinands. FPortias Zeilen 
an den Fürsten wegen Colmars. Sem Aufbruch nuch Speier. 1576 
März 20 Freiburg'). 


Germ. Vol. 81 p. 595—602: und Schluß #05 Original. 


Tra le altre persone, con le quali ho tenuto comereio in Ger- 
mania ‚con disegno che a qualche tempo si possi cavarne frutto, & stato 
Rodolpho Clenche professore de’ canoni giä cert’ anni nell’ universitä 
d’Ingolstat, versato parimenti ne’ padri, ecclesiastico, adoprato final- 
mente et (com’ ho potuto comprendere) amato dal signor duca di 
Baviera?). con questo, ch’& Sassone, nato subdito de’ duchi di Brun- 
svich?), ho piü volte?) discorso sopra la caduta della religione di 
quelle parti, sopra la speranza, che si potesse havere di ripararla et 
simili ete. 

Egli come absente di molt’ anni non sapeva ben rappresentarmi 
lo stato delle cose, ma per lettere de’ suoi s’accorgeva subentrare 
satieta di tante mutationi di sette, onde andava augurando che, se il 


') Dieser Brief mag Ende April in Rom yewesen sein (vgl. Nr. 97 nt. 1 Schluß). 
wurde aber erst am 30. Juni, so weit Clenck in Frage kam, beantwortet, vgl. 
Nr. 109 Absatz 1 Schluß. 

2) Über den Konvertiten Rudolf Clenck, der seit 1570 als weltgeistlicher 
Lehrer der positiwwen Theologie in der theologischen Fakultät zu Ingolstadt wirkte 
und auch Vorlesungen über Casus conscientiae hielt, siehe Prantl, Geschichte der 
Ludwig-Maximilians-Universität Ba. 1 p. 307 und Bd. 2 p. 492 und L. Pfleger, 
Rudolph Clenck. Ein Ingolstädter Professor des 16. Jahrhunderts (1528&—157%) 
(Historisch-politische Blätter Bd. 132 p. 4öff. und p. 90 ff.); siehe auch N. B. III 1 
p: 60 nt. 1. Portia mag ihn kennen gelernt haben, als die Theologen der Univer- 
sität Ingolstadt sich im Mai 1575 mit Klagen an ihn wandten, vgl. p. ZI nt. 2; 
zu vgl. Nr. 17 nt. 5. 

3) Er war vielmehr in Bremen geboren!, vyl. Pfleger a. a. OÖ. p. 46 nt. 1. 

4) Zuerst vielleicht im Mai 1575, vgl. vorletzte Note. — Interessant ist, daß 
der bayerische Gesandte in Rom, Fabricius, am 25. Juli 1575 Herzog Albrecht 
schrieb (München Reichsarchiv Münster Il 416; Kxzerpt Lossen): „Für Herzoy 
Erich von Braunschweig wird seit langem ein gelehrter und kluger Theologe 
gesucht zum Zweck der Einführung des Katholizismus in sein Land. Jüngst hat 
Fabricius einen tüchtigen Mann dafür erfahren, Johunnes Ungenemius, Dr- theol., 
Kaplan des Abtes von 8. Emmeran in Regensburg, nur wünscht dieser die Ein- 
willigung des Abtes; Herzog Albrecht möge sie erlangen“. Am 11. August versprach 
der Fürst in seiner Erwiderung (a. a. OÖ. Münster II 424), sich dafür bemühen 
zu wollen. Die Weiterentwickelung der Sache kenne ich nicht; vgl. übrigens 


p. 3T7E nt. 2. 
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signor duca Erico, che tutta via dava voce di dover maritarsi con 
prineipessa catholica, applicasse l’animo a voler rimettere lantica 
religione (come non desperava che dovess’ essere, succedendoli il 
disegno del matrimonio), era per offerire l’opera sua prontamente. 
et, bene’ havesse ottima conditione dal signor duca di Baviera, di eui 
si lodava grandemente, non dimeno intendeva d’eshibirsi ad ogni 
manifesto pericolo di morte per il servitio di Dio et un tanto beneficio 
della patria. io a l’'hora commendai la dispositione, animai a conser- 
varla et l’eshortai, che, eomparendo il signor duca Erico sodetto in 


I\quel eontorno d’Augusta (come s’andava mormorando), tenesse propo- 
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sito con 8. Eecellenza estollendo la risolutione fatta di econgiungersi 
con eatholica et tentasse destramente ciö, che volgeva per la mente 
intorno alla rimessa della religione, con ordiue che m’avvisasse del 
ritratto, dandoli intentione, che ogni travaglio suo per «questo efletto 
sostenuto non passarebbe senza ricognitione. 

Venne il duca, fee’ egli l’offieio!) et si condusse la prattica tant' 
oltre, che S. Eccellenza lo ringratiö, moströ, che l’oblatione le fosse 
carissima, et gl’accennö, ehe succedendoli certa prattica, c’haveva alle 
mani?), harrebbe con grande instanza ricercato il signor duca di 
Baviera a eoncedernelo?), potendo egli come Sassone et subdito molto 
piü operare, almeno in questi prineipii, tra gente giä invecchiata 
negl’ errori che qual si voglia o straniero 0 anco d’altra provineia 
Germana. et perche conosceva quanto quel preneipe fosse desideroso 
di vedere sterpate |'heresie, si prometteva di dover conseguire l’intento. 
di ch’egli mi diede conto*) accennandomi insieme, che per parer suo 
il duca stava disposto d’attendere a questo negotio. fu all’ opposito 
da me confirmato, lodato et quauto portava l’indrizzo stimolato a 
profundarsi co’] pensiero in si santa deliberatione. 

Segui poi la conclusione o piü tosto publicatione del matrimonio 
in Constanza°). et perch& mi ei truovai et m’ adoprai nel modo che 
V.s. Illma gia vidde‘®), mi rallegrai co’l prefato dottore’) esplicando 

1) Vielleicht in Miinchen (vgl. Nr. 58 p. 226 1. 35f.), wohl unmittelbar vor 
dem Aufbruch Herzog Erichs nach Bobingen bei Friedberg, wo Ende September 
1575 der Ehevertrag (Sponsalia) zwischen dem Fürsten und Dorothea von Lothringen 
abgeschlossen wurde; vgl. p. 226 1. 19. und folgende Note. — L’ber alle diese 
Verhandlungen konnte Pfleyer noch nichts mitteilen; die auf Braunschweig ab- 
zielenden Pläne Ülencks existieren für Pfleger erst seit Ende 1576: vyl. a. a. O. 
p: 98 nt. 4. 

2) Wohl eben der Ehevertrag mit Dorothea ron Lothringen; vgl. vorige Note. 

°), Vol. 2. 8378 nt. E. 

#) Portia befand sich damals noch in Augsburg. 

5) Vgl. Nr. 58 p. 226 nt. 2. 

6) Vol. Nr. 58 ». 227 nt. 1 und Nr. 59 ». 228 nt. 3. 

?) Wohl Ende Oktober und brieflich, siehe p. 228 nt. 3. 
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in genere, che stavo con desiderio d’intendere, che di mano in mano 
s’andassero effettuando le consequenze di cotali nozze. 

Non tardö molto, che mi significö haverlo il duca Erico con lettere 
caldamente scritte dimandato al duca di Baviera per il disegno c’haveva 
diinstaurare la religione catholica nello stato suo'), ma che (quale si 
fosse la causa) baveva negato S. Eccellenza di darlo?). con tutto 
ciö sperava, che esaminandossi meglio l’instanza fosse per mutare 
parere. 

Ha poi replicato il duca Erico?) et ha impetrato, come vedrä 
V. Ss. Ilm: dalla copia allegata del medesimo dottore*), il cui originale 
s’C ritenuto per non travagliarla con pessimi caratteri. 

Le dimande®) saranno senza dubbio necessarie, ma, se sia bisogno 
d’esse in «questo primo ingresso che non ricerea punto ostentatione di 
facoltä, se da concedere senz’ altra partieipatione del preneipe, s’a 
persona privata et a me non piü nota di quello che m’habbia affer- 
mata la voce publica®) (che perö lo divulga huomo di lettere, buono 
et zelante), a me paiono risolutioni gravi et degne d’essere consultate 
et ben discusse. tra tanto, aciö il silentio non causi 0 suspitione © 
alienatione, ho pensato di risponderli con questo stesso corriero, havere 
inteso con infinito piacer mio l’instanza ripetita del signor duca di 
Brunsvich, la concessione di quello di Baviera et la fermezza sua in 
accingersi a si gloriosa impresa, per la quale non li puö essere di 
presente somministrata da me altro ch’un eshortatione a proseguire per 
la necessitä, a che son posto di rimettere le petitioni sue a N. Signore, 
dalla cui paterna benignitä s’otterrä senza dubbio di mano in mano 
ciö che si vedrä essere necessario et conveniente per promuovere il 
servitio di Dio et procurare la salute di tant’ anime, soggiungendo 
che (per tenere lo stile ch’io soglio seco in presenza di discorrere’)) 
non mi par di tacerli tante essere le mutationi o almeno alterationi, 


I) Herzog Erich mag dem bayerischen Herzoy von Konstanz aus Ende 
Oktober, nachdem seine Verlobung veröffentlicht worden war (vgl. p. 377 nt. 5 und 
p. 226 nt. 2), geschrieben haben; vgl. p. 228 nt. 3. Vom diesem Gesuch und der 
Erwiderung des Wittelsbachers (vgl. I. 6) wird Clenck elwa Ende November vom 
Braunschweiger, Portia etwa Anfang Dezember von Clenck Kunde erhalten haben. 

2) Etwa weil er einen anderen Theologen ins Auge gefaßt hatte?, vgl. p. 376 
nt. 4. 

3) Vermutlich im Dezember 1575 oder im Januar 1576. Albrechts Er: 
widerung auf diese Replik wird Ende Januar aus München abgegangen und. bis 
Ende Februar Clenck in Abschrift oder im Auszug von Erich mitgeteilt worden 
sein; vgl. p. 384 nt. 1 und auch p. 384 nt. 4. 

#4) Der Beilage 1. 

5) Siehe p. 384 I. &ff. 

6) Man beachte die Vorsicht Portias. 

?) Er sprach also sehr offen. 
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che si fanno tra gl’'heretici cosi intorno i dogmi eome i costumi, che 
meglio sarebbe per aventura arrivare prima nel paese, osservare 
diligentemente i bisogni et raccolti che s’habbino diffundersi sopra i 
rimedii, i quali mi piacerebbe che si rappresentassero sotto l’authoritä 
del signor duca Erico, senza il eui braccio non si poträ muover cosa 
per minima che sia, et ciö per riscaldare maggiormente S. Eecellenza, 
la quale persistendo in si pio disegno verso la religione catholiea deve 
aspetiare securamente ogn aiuto et favore possibile da S. St per 
effettuarlo '), come parimenti puö egli stesso, che si prepara all’ acquisto 
di tanto merito con Dio et la chiesa sua. . con questo modo pare a 
me che si possi dare et piü degno et piü pesato indrizzo alla tratta- 
tione, per l’iseeutione della quale mi son ofterto quanto dovevo. nondi- 
meno, se parerä a V. S. Ill”: che si debba tenere altra strada, metterö 
il mandato in prattica tanto tosto che mi pervenghi alle mani?). 
Quanto al negotio del monasterio Friburgense di S. Dominieo?) 
posso dirle, che, dopo haver fatto il priore tutto «quello c’ha saputo 
per prolungare la risposta, € finalmente eomparso et seco il capo con 
"advocato del senato®), che con lungo discorso ha mostrato essere il 
convento in protettione della eittä et, poi che si tratta d’innovatione, 
non potere se non supplicare N. Signore a voler prima vedere le 
diffese di que’ padri, li quali affermano di non essere mai stati uditi, 
promettendossi che essendo esaminate le ragioni loro non si passarebbe 
a nuova deliberatione°’). propose al’ hora il priore lo seritto, che sarä 
con queste®). et instand’io che s’isprimesse il contenuto, esagerö, 
che da monsignor il” Delfino, al’ hora nuntio, erano stati astretti et 
violentati di notte con gente armata a sottomettersi al provintiale ’), 
essere di poi seguite molte determinationi contra absenti non uditi da 
mal’ ıinformati; perö che in fine si risolvevano di persistere sotto la 
sola ubbidienza del vicario, e’'hanno in partibus per concessioni di piü 
pontefiei?). io all’ opposito come ben’ informato mostrai essere impru- 
dentia l’affermare, che li fosse usata forza da nuntio, c’havesse spetiale 


!) Yyl. hierzu Comos Außeruny Nr. 74 p. 299 nt. 5. 

2) Wegen der Antwort aus Rom siehe Nr. 109 Absatz 1 Schluß und 
Nr. 110. 

8) Vgl. zuletzt Nr. 88 p. 362 f. 

#) Der Oberste Meister Kaspar Ingolstetter mit Dr. Schmidlin, vgl. p. 381 
I. 20. 

5) Von dieser Rede des Advokaten schweigt der p. 381 1. Yff. wiedergegebene 
und für den Rat bestimmte Bericht von Prior und Konvent. 

6) Die Beilage 2. 

') Vgl. Nr. 84 p. 324 nt. 3 und Beilage 3 p. 391. 

5) Vgl. p. 386 nt. 1. Der Ausdruck in partibus bedeutet: losgqelöst von der 
Organisation der Ordensprovinz. 
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mandato dal sommo pontefice, et alla presenza dell’ imperatore, il quale 
haveva deputato un commissario a questa attione, come appareva dallo 
scritto fermato dai medesimi frati nel 63 a 7 di gennaro'). mostraili 
appresso, c’havevano dimandata l’assolutione di quel tale giuramento 
et esposti tutti i gravami imaginarii a monsignor ill” Giustiniano, 
generale al’ hora dell’ ordine?), et non di meno erano stati rebuitati et 
di piü condannati in due capitoli generali in Roma, l’uno l’anno 1569 
et l’altro nel 71, com’ anco nel terzo in Barcellona l’anno 15743), perö 
che pensasscero homai di ridursi all’ ubbidienza, della quale usurpavano 
vanamente il nome solo, mentre stavano risoluti d’essere soggetti al solo 
vicario, che, se non faceva professione di seismatico, doveva conoscersi 
soggetto al generale et molto piü a N. Signore, dal «uale dipendeva 
il nuovo mandato, che con non minor fundamento li voleva hora 
sottoposti al provintiale et alla religione tutta di quello che i maggiori 
havevano havuto per assignarli immediato superiore un vicario. animai 


I) Dieses Schriftstück liegt mir nicht vor. Prior und Konrent hatten sich 
hier müssen verschreiben und mit dem Conventsiegel versichern (lauf einem Briefe 
des Priors vom 20. Dezember 1577 an einen nicht genannten geistlichen Herrn: 
Freibury Unwiversitätsbibliothek Archiv der Universität Dominikanerakten lase. 23 
Nr. 52 Konzept). Sie verpflichteten sich in dem Instrument, in Zukunft dem 
Provinzial und nicht mehr dem Vikar gehorchen zu wollen. Vgl. Nr. 54 p. 324 
I. 27. 

2) Wohl zweimal im Laufe des Jahres 1563 (ryl. hierzu p. 324 1. 4öf.), 
zuerst vermutlich in einer nicht aufgefundenen Supplik wegen Lösung von dem 


Eid (vgl. 1. 29.) und dann nochmals offenbar in der Denkschrift, die abschriftlich 2 


und ohne Nennung des Adressaten (Anrede max Paternitas) und undatiert und mit 
der Unterschrift Viearius et caeteri priores congregationis (die ganze Kongregation 
hatte also appelliert!) in Nr. 26 des Il. 19 genannten Faszikels vor uns liegt. 
Vikar und Prioren antworteten hier auf ein nicht vorliegendes Schreiben, das 


prioribus nostris preeibus (vgl. l. 24f.) erwidert, ihren Erwartungen aber nicht ent- ; 


sprochen hatte und dessen Inhalt sie nun, um alle Parteiungen fern zu halten, von 
neuem eine Lanze für die Immunitat ihrer Kongregation und die Wahl eines 
eigenen Vikariats brechen ließ. Sie leugneten es entschieden, daß die unlängst 
(nuper) erfolgte Novitas sich mit ihren Ausschreitungen rechtfertigen lasse, betonten 
vielmehr, daß erst von ihr an gerechnet, seit der Besitzergreifuny des Prorinzials, 
sich in den Frauenklöstern große Zuchtlosigkeil, ja auch Übertritt zu den Schis- 
malikern gezeigt habe, Ja daß auch seitdem pekuniäre Schwierigkeiten (fortunarum 
jactura) in den nämlichen Klöstern, ähnlich wie zu Rotweil, Schlettstadt und 
Gelnweiler (vgl. hierzu p. 391 nt. 1), ein Eingreifen des weltlichen Mayistrates nötig 
gemacht hätten, um zu verhindern, daß die Einkünfte und ipsa sors dotis monialis 
verloren gingen. Es sei daher nicht zu verwundern, wenn die Vorgänger des 
Adressaten sich solcher gefährlicher Neuerungen enthalten hätten, die im größeren 
Teil der Kongregation große Entrüstung hervorgerufen und Männer- und Frauen- 
klöster dort auf den Gedanken abzufalilen gebracht hätten. Ihre Bitte an den 
General war somit, daß er den Papst milder gegen sie stimmen und zur Aufrecht- 
erhaltungy ihrer alten Rechte bewegen möge. 
3) Wegen der drei Generulkapitel siehe Nr. 84 p. 326 I. 49 ff. 
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oltra di questo il senato a non pigliare protettione di eausa si poco 
honesta, non trattandossi o di transferire quel ehiostro ad altra religione 
o di levargli l’advocatia, ehe eontinuarebbe eosi dopo lubbidienza eome 
fa di presente et con molto maggiore et plü isquisito servitio dı Dio. 
in quel tale rappresentante il senato si fece movimento grande d’animo, 
in modo che, dicendo di dover mandare per tutt' hoggi ciö che risol- 
vevano, non € comparso seritto veruno. nel priore non si vidde piü 
che segno d’obduratione'). et (com io eredo) senza venire alla forza 


I) Unter dem Eindruck der Ausführungen Portias wandten sich Prior und 
Konvent wenige Tage später an Bürgermeister und Bat von Freiburg (Freiburg 
Universitätsbibliothek a. a. 9. Fasz. 54, 1 Nr. 5 undatierte Kopie. in verso F 6 


genannt). Nach einem Hinweis auf das Geschick, das ihre Fürschriften ars «dem 


Februar 1575 in Rom gehabt hätten (die betreffenden Zeilen des Rates und, wie 
p. 3821.24]. zeigt, auch die des Erzherzoys folgten im Original zurück, vgl. hierzu 
Nr. 55 p. 362 1. 44 ff), leyten sie dar, dap mittlerweile der Provinzial, der ste 
armen Brüder wudl das Gotteshaus unter sich zu bringen wit Gewalt untersteht, 
beim Papst ein Mandat an den hier weilenden päpstlichen Legaten (durchgesetzt 
habe, und daß dieser daraufhin vor wenig lagen uns beschickt und solches vor- 
gehalten und hierauf begehrt, wir wollen dem Provinzial wie wir geschworen und 
versprochen Gehorsam und Obedienz tun. Auf solches Begehren, heißt es im 
Briefe weiter (ich gebe die Worte unter Anlehnung an die Vorlaye in moderner 
Orthographie wieder), wir uns zu bedenken genommen und unser Entschuldigung 
und Ursachen, warum wir dem Provinzial nicht Gehorsam tun konnten oder mögen, 
in Schriften gestellt /siehhe Beilage 2] und dem Herrn Legaten dieser Tagen in 
Beisein des Herrn Obersten Meisters Casparn Ingolstetters unsers Pflegers und 
Dr. Daviden Schmidlins unsers Advokaten (tyl. p. 379 1. 36) übergeben und ihn unter- 
thänig und fleifsig gebeten, die Sache beim Papst so anzubringen und zu be- 
fördern, dals wir fürder wie bisher ungeachtet unsers Eides, so wir aus Drang 
und Zwang schwören wüssen, bei unserer Kongregation unter unserm Vicario 
bleiben mögen. Darauf wir schlechten und solchen Bescheid empfangen. dals er, 
der Legat, unser übergebene Antwort dem Papst zuschicken und Ihrer Heiligkeit 
ferneren Befehles darüber gewärtig sein wolle. Prior und Konvent hatten aber 
den Eindruck gehabt, dals es bei dem Befehl gänzlich bleiben werde, dals wir 
nissen unserm Zusagen nachkommen und dem Provinzial gehorsam sein. Würden 
sie nachgeben, so befürchteten sie aber viel Ungelegenheiten und allerlei unträgliche, 
unleidenliche Beschwerden; denn fremde Niederländer a!hör (d. i. hierher) kommen 
und ihres Gefallens in dem Gotteshaus hier und etwa nicht wohl hausen würden 
(vgl. hierzu p. 394 1.14ff.): so möchte auch der Provinzial etwan Viele alhör von 
wegen der Universität schicken und das Kloster mit Personen übersetzen /d. ’. 
iberfüllen] und also gar überladen, /so/ dals sie nicht erhalten werden wochten. 
Sei doch das jährliche Einkommen des Golteshauses nicht so gar groß, um viele 
Personen unterhalten zu können. Sie zweifelten nicht, wenn man Erzherzoy Ferdi- 
nand in alle Einzelheiten der Angelegenheit einweihen würde, daß (dieser dan 
solches beim Papst abzuschaffen und abzustellen nicht unterlassen werde. Eben 
darum baten sie nun Büryeı meister und Rat um ein Fürschrift an den Fürsten, 
auf daß (dieser beim Papst gnädigst für uns arme Brüder intercedieren wolle. 
dafs Ihr Heil. uns von dem gezwungenen Eid absolvieren und uns vermöge und 
Inhalt unserer habenden Privilegien und Freiheiten bei unserer CGongregation und 


Mär: 


I) 
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si gettarä il tempo nella prattica, la quale si condurä tosto al fine et 
securamente (per parer mio), se s’indurä& il ser"° areiduca Ferdinando 
a scrivere qui essere la mente sua ch’ubbidiscano. ha V. S. Ill": giä 
tutto il seguito. esamini, commandi, che sara ubbidita a voglia sua. 
AS. Altezza serivo in questo punto sopra il fatto di Colmaria in con- 5 
Febr. 25 formitä della commissione sua data a 25 del passato'), che giä un’ hora 


unserm Vicario wie von Alters her bleiben lassen wolle. Adressaten würden hierbei 
auch wohl zu begründen wissen, warum es für den Rat und gemeine Stadt in viel 
Weg beschwerlich sein werde, also fremde Ördenspersonen und Niederländer 
wider altes Herkommen hier einkommen und in unser Kloster hausen zu lassen. 10 
Man beachte, wie sie auch die Interessen der Stadt durch das Vorgehen der Kurie 
als gefährdet hinzustellen wußten! Gleichzeitig werden Prior und Konvent sich 
an ihren Oberen, den Vikar der oberdeutschen Kongregation, frater Ulrieus Stump 
in Würzburg, und an die vorderösterreichische Regierung in Ensisheim gewandt 
haben; von jenem wünschten sie eine energische Einwirkung zu ihren Gunsten auf 15 
den Ordensgeneral Cavalli; diese sollte den Erzherzog um eine Fürschrift an den 
Papst und an Kardinal Altaemps und um entsprechende Instruktionen an den 
erzherzoglichen Gesandten in Rom [Sporeno!] ersuchen (dies ergibt sich aus den 
l. 22 und l. 23 genannten Schreiben). Sehen wir hier sofort, welchen Erfolg der 
Konvent bei diesem seinem Vorgehen hatte. Bis in den Mai hinein mußte er auf »0 
Antwort aus Würzburg und Ensisheim warten. Erst im Mai hatte er in dem 
erbetenen Sinne abgefaßte Briefe Stumps vom 30. April und solche der Regierung 
vom 5. Mai in Händen (Freiburg i. B. a. a. O. Fase. 23 Nr. 21 Original, wohl 
liegen gebliebenes Duplikat, und Nr. 165 Kopie). Befürwortende Zeilen an den 
Erzherzog, dem als Einlage auch sein Schreiben aus dem Februar 1575 an den 2% 
Papst im Original wieder zuging, überreichte ihm der Freiburger Rat — wohl 
nach Ankunft der Frürschrift aus Ensisheim, die Inhalt und Datierung seines 
Briefes bestimmt zu haben scheint (nur von Kardinal Altaemps schwieg man; vgl. 
I. 17) — unter dem Datum des 30. April (a. a. O. Nr. 20 Kopie; vgl. Poinsignon 
in der p. 324 1.37f. angeführten Schrift p. 32 und Nr. 88 p. 363 1.8/f.). Mit all 30 
diesen Briefen wird um Mitte Mai ein Vertreter des Konventes nach Innsbruck 
und Rom aufgebrochen sein. Welches Ergebnis seine Bemühungen in Innsbruck 
hatten, zeigt Beilage 3 nt. 1. 

I) Diese Zeilen Comos, in denen wir die Antwort auf Portias Ausführungen 
über Kolmar in Nr. 78 vor uns haben, fehlen leider. Como wird ihn kurz von 36 
der Haltung der Kurie in Sachen der Religionsbewegung in Kolmar seit dem 
10. Dezember 1575 (vgl. Nr. 55 p. 214 nt. 1) und von dem Entschluß des Kaisers 
unterrichtet haben, erst einmal an Erzherzog Ferdinand zu schreiben, da 
Kolmar unter dessen Schutze stehe (vgl. Nr. 78 p. 307 1. 38 .). Und weiter enthielt 
der Brief offenbar die Mitteilung, daß, während das zur Weiterbeförderung bei- 40 
liegende Breve (siehe p. 383 1. 22 ff.) und Portia selbst dem Erzherzog ein Einschreiten 
gegen die Häretiker in Kolmar nahe legen würden, gleichzeitig Nuntius Delfin, 
wie Portia angeregt habe (vgl. Nr. 78 p. 307 nt. 1), bei Ankunft der französischen 
Königin in Wien die Bemühungen Schwarzenbergs für Kolmar unterstützen 
werde. In einem vom 25. Februar datierten Briefe Comos an Delfin heißt es 4 
nämlich (siehe das Konzept Germ. Vol. 7 fol. 146“): Quel, che habbino fatto 
novamente i Colmariensi contra il capitolo di quella terra per prohibir loro il | 
tener la schuola, che sono stati sempre soliti di |tene]re (vgl. Nr. 78 p. 305 nt. 1), 
et ciö che da essi capitolari sia stato operato col maggiordomo de la regina 
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m’e stata consignata. dimane con la gratia di Dio m’avierö verso Mär: 21 
Spira'). che sarä il fine etc. di Friburg a 20 di marzo 1576. Bere, 
Marz 30 


Beilagen. 
1. Rudolf Clenck an Portia: Die Erneuerung der katholischen 1576 
b Religion im Braunschweigischen: Einwilligung Herzog Albrechts ın Ai 
seinen Aufbruch. In Erwartung einer Botschaft und von Pferden 
des Herzogs Erich. Die erforderlichen Falkultäten. Die Prälaten 
und Kapitel, unter deren Botmäßigkeit sich das Gebiet Herzog 
Erichs und die Grafschaft Hoya befinden. 1576 Febr. 26 Ingolstadt ?). 


10 Germ. Vol. 81 ». 603 und 604 Kopie von Minuecis Hand (vgl. wegen des 
Originals p. 378 nt. 4). Eine andere Kopie Arm. 64 Vol. 11 Nr. 65 mit 
Vermerk Germania. 


vedova di Francia, mentre passava di lä. per ottener rimedio da S. Mt Cesarea 
contra l’insolenza usatali (vgl. a. a. O. ». 305 nt. 4 und p. 306), so che V.S. e 
Iö stata di tutto avvisata da monsignor di Portia (siehe a. a. ©. p. 307 nt. I, aber 
auch Nr. 98 Nachschrift). pero lei giä, poi che si dovrä esser havuta risposta 
da l’areiduca Ferdinando (vgl. Nr. 78 p. 307 !. 538 ff.) et verrä in proposito questa 
querela et petitione del capitolo, a l’arrivo di essa regina poträ /corr. von (Como 
anstatt doverä/ stringer di novo questo negotio con ogni caldezza per cavarne 
20 qualche buon frutto. et se € vero quel che s’intende, che quel capitolo sia imme- 
Jiatamente sotto la protettione di S. Mtü Cesarea (ıyl. Nr. 78 p. 305 nt. 2), non 
so giä come possa escusarsi di non provedervi. In dem oben genannten, ebenfalls 
vom 25. Februar datierten Breve, das bereits bei Theiner Bd. 2 p. 181 aus der 
Kopie in Arm. 44 to. 23 fol. 115"’—116” ep. 165 gedruckt ist (das Konzept siehe 
25 Epp. Greg. Xlll a. 4 et 5 fol. 55“ und das Original, Or. mb., in Innsbruck 
Statth.-Arch. Ferdinandea Nr. 330), verwies Gregor den Erzherzog auf die Be- 
mühungen der Kurie beim Kaiser wegen Austreibung der Concionatores heretiei 
aus Kolmar, die auch die Umgegend wnheilvoll zu beeinflussen suchten. und ge- 
dachte der Äußerung Maximilians, daß er erst an Adressaten schreiben müsse, da 
Kolmar unter dessen Botmäßigkeit (ditione) stehe. Der Papst bat dann den 
Fürsten, jene Prediger auszuweisen eatholicosque quales antea erant zurückzuführen, 
und bemerkte ferner: Illud etiam magno cum dolore cognovimus Colmarienses 
quosdam insolentissime interdixisse capitulv ne catholicam scholam habeat, quam 
tamen semper hactenus habuit. Auch die Mahnung, hiergegen Schritte zu tun, 
35 war sehr eindringlich gehalten. — Portias im Text oben yenanntes Schreiben an 
den Erzherzog, den er wohl insbesondere auch zu einer Beantwortung der kaiser- 
lichen Zeilen veranlassen sollte, fehlt. — Man sieht aus dem allen, daß die Kurie 
eine günstige Wendung der Dinge in Kolmar nur zu erhoffen wagte, falls Erz- 
herzog Ferdinand brieflich und durch sein tatsächliches Verhalten den kaiserlichen 
40 Bruder zu‘ einem entschlossenen Vorgehen gegen die Kolmarer zu bewegen wissen 
würde. Daß die Ernennung zweier kaiserlichen Kommissare inzwischen schon erfolgt 
war oder unmittelbar bevorstand (vgl. Nr. 78 p. 306 1. 5f.), mit dieser Tatsache 
rechnete man trotz Portias Andeutung (vgl. Nr. 78 p. 306 nt. 2) am 25. Februar in 
Rom gar nicht (die Erklärung hierfür gibt wohl zum Teil Nr. 98 vorletzte Note Schluß). 
4b I!) Er hatte schon am 18. März dorthin aufbrechen wollen, vgl. Nr. 41 p. 37% 
nt. 6 und Nr. 94 nt. 2. 
2) Vgl. wegen dieses Briefes p. 375 nt. 4. 
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Negotium catholieae religionis in territorio et dominatu ill"i dueis 
Eriei Brunsvicensis (de quo coram plenioren mentionem feci) instanrandae 
crebra solicitatione eo usque promovi, quod ill"w dux Bavariae iam 
consentit in meam profeetionem, quanquam aegre, et propterea ad 
illmım ducem Ericum dedit litieras!). qui, ut mihi persuadeo, cum 
primum e Lothoringia eum ill" sua coniuge Dorothea domum per- 
venerit?), nuntium et equos mihi missurus est, quo primo quoque 
tempore ad Ill”:” Celsitudinem Suam me conferam?). iam nibil aliud 
requiri videtur (in qua sententia est etiam ill""s et r"u dux Ernestus 
episcopus Frisingensis®) quam ut ad R"ı= D), V, confugiam pro faeul- 
tatibus ad eiusmodi munus apostolicum cum fructu et utilitate 
subeundum, nimirum facultatem “)?) absolverdi ab haeresi in utroque 
foro constitutos’) et externo ecclesiastico. deinde omnia et singula, 
quae per haeresim collapsa sunt, ritu cathölico instaurandi maxime 
iuxta morem et’ consuetudinem ecelesiarum, quibus ista loca suberant 
antea quam in haeresim ineiderent; postea facultatem absolvendi ab 
irregularitate omni, quam inceurrerunt catholice ordinati sacerdotes, quod 
Lutheranuo more administrarunt sacramenta, et‘), reditus ad catholicam 
fidem peracta salutari poenitentia et professione fidei iuxta bullam 
Pii IIII. facta, si matrimonii vineulo non sint ligati aut non sint 
bigami, illa possint in posterum catholice administrare; insuper’) ab 
excommunicatiope maiori, quam ratione haereseos aliorumve eriminum 
ineurrerunt; dispensandi item cum iis aut absolvendi illos, qui Lutherani 
existentes in gradibus probibitis de lure eanonico contraxerunt («nos 
Lutherani non observant), si ad catholicam fidem eonvertentur; tum 
etiam cum jis, qui ratione compaternitatis non potuerunt contrahere, 
quod vineulum Lutherani plane respuunt. variae sunt diocaeses, est 
archiepiscopus Moguntinus, episcopus Hildesemensis, capitulum Halber- 
stadense catholiei, episcopus Mindensis, si non per omnia catholicus, 
saltem catholieis non resistens®), archiepiscopus Bremensis et episcopus 


a) sic. b) beide Vorlagen constitutis. 

I) Vgl. wegen des Datums des Briefes p. 378 nt. 3. 

2) Das dauerte noch Monate, vgl. Nr. 123 im Anfang. 

3) Vgl. Nr. 123. 

+) Herzog Ernst war spätestens Mitte Januar 1576 wieder am väterlichen 
Hofe eingetroffen, vgl. Lossen, Kölnischer Krieg »p. 357. Am 29. Dezember 1575 
hatte er Rom verlassen; vgl. hierzu Nr. 56 p. 215 nt. ©. 

5) Man ergänze etwa habeam. 

6) Der Sinn des folgenden ist facultatem quod sacerdotes sacramenta possint 
administrare. 

7) Man ergänze facultatem absolvendi 

8) Zur Beurteilung Bischof Hermanns von Minden siehe Lossen Pr. 137. und 
v: 303 f. und oben p. 17% nt. 1. 
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Verdensis plane Lutherani et nondum confirmati a Sede Apostolica!), 
in quorum episcopatibus est territorium dueis Eriei et comitatus 
de Hoia. 
Sı R"a D, V. non habet has facultates, ut ego vereor, rem ad 
5 summum pontificem deferat, ne pium hoc opus impediatur?). Deus 
Optimus Maximus R":= D, V. ad multarum animarum salutem quam 
diutissime salvam incolumemque conservet. Ingolstadii 26 februarii 
1576. 
BEE W. 
10 Humillimus sacellanus 
Rodolphus Ülencke dfoctor] Saxo. 


2. Der Predigerprior und sein Konvent an [Portia]: Ihr Be- 
harren ım Gehorsam gegen den Vikar; der Eid von 1563 (ihr da- 
maliger Protest); das Verhalten des Generals; Zweifel an der Nachricht, 

15 daß sie im Bann seien. Die gute Verwaltung der Vikare; das 
Kloster eine vortreffliche Pflanzstätte fiir Prioren etc. anderer Kon- 
vente. Bitte, fiir Abschluß des Streites unter Zurückweisung des 
Provinztals wirken und allenfalls ein gutes Wort beim Papst für sie 
einlegen zu wollen. [1576 vor März 20 Freiburg ı. B.?)J 

20 Freiburg ı. B. Unwersitätsbibliofhek Archiv der Universität Dominikaner- 

akten Fase. 23 Nr. 28 undatierte Kopie: wegen des Datums siehe nt. 3. 
Zwei andere ebenfalls undatierte Kopien in Freiburg Stadtarchiv in einem 
1906 aufgefundenen Faszikel Dominikanerakten Stück 22 und 24 (vgl. 
». 390 1. 22f.). 


26 Reverendissime atque Illustrissime Sanctae Sedis Apostolicae legate. 
Domine benignissime. 

(Juoniam super negotio, quod inter dominum provineialem ordinis 
Praedieatorum superioris Germaniae et monasterium nostrum Friburgense 
eiusdem ordinis non cum parva nostrae rei familiaris iactura vertitur, 

30 Reverenda Celsitudo Vestra omnino seire desiderat, euiusnam adhuc 
animi et propositi simus (anne praenominato provinciali secundum 
tenorem coacti iuramenti praestiti eireiter annum abhine 12 obedire 
velimus): ad hoc nos perpensis in conventu nostro singulis uno ore 
fatemur ac respondemus, nobis pro dietamine rationis et conseientiae 

35 minime faciundum videri, ut qui per annos iam plus centum vicarlis 


I) Über den Bremer Erzbischof siche Nr. 45 p. 179 nt. 2, über Bischof 


Eberhard von Lübeck und Verden Lossen p. 362f. 
2) Siehe Portias Antwort p. 378 1. 18 ff.; vgl. ebendort p. 379 nt. 2. 
3) Vgl. zu dieser Denkschrift p. 379 nt. 6. Darnach bestimmt sich das 
40 Datum. 


Nuntiutuarberichte, dritte Abteilung, Bd. V Lt 


-_* 


1576 
Febr. 26 


1576 
vor März 
20 


[1563 
Jan.] 


[seit 
c. 1475? ] 











1563 


386 Nr. 93: 1576 März 20. 


congregationis nostrae (semper hactenus successive et legitimo modo 
singulis iribus annis electis, praesentatis ac a generali nostro Romae 
sine omni contradietione confirmatis) subsumus vigore cuiusdam privi- 
legii, quod a Sede Apostolica accepimus!) et post multorurm pontifieum 
Romanorum, veluti Alexandri sexti, Leonis deeimi et aliorum?) sacro- 
sancta auiboritate confirmatum et renovatum est, ab eorum nos iuris- 
dietione sine aliqua graviori et pregnantiori causa recedamus atque 
nostris privilegiis hoc modo temere renunciemus, quin prioribus nostris 
ordinariis magistratibus, quibus hucusque incessanter votis obedientiae 
astrieti et addieti sumus, debitam optimo iure obedientiam praestemus, 
non obstante etiam iuramento, quod invietissimus imperator divus 
Ferdinandus augustissimae memoriae anno 1563, persuasus optimus 
princeps falsis et frivolis“) argumentis Wilhelmi Brandt, tum temporis 
provineialis, tum etiam cardinalis Delphini aliorumque, qui eidem pro- 
vineiali plus quam nobis favebant, suasionibus et instigationibus, a 
nobis extorgueri passus est?),. nam illud illieitum ac quasi bonis 
moribus nullatenus conveniens minime obligatorium putamus, cum quia 


a) corr. für durchstrichenes iniustissimis. 

1) Es handelt sich um eine mir unbekannte Bulle Sixtus IV. Näher vwer- 
breitet sich darüber Landwehrlins Nachfolger als Prior in einem wudatierten 
Schreiben an eine R. P. /Ordensgeneral?], das weyen der Bezugnahme auf eine 
Visitation des nune in hac dioecesi commorantis l’aeliciani episcopi Scalensis /ıı 
das Jahr 1578 zu setzen ist (in den p. 385 1.23 genannten Akten Nr. 30 Konzept). 
Hier heißt es: Dissensionem inter hanc nostranı congregationem Germaniae 
superioris fratrum conventualium et inferioris Germaniae fratres de provineialis 
eleostione quondam ortam a S. D. N. faelieis recordationis Sixto IIII. ita sedatam 
procul dubio novistis, ut nostra superioris Germaniae congregatio non provincialem, 
sed vicarium a provincialis potestate exemptum ac immediate reverendissimo 
ordinis magistro generali subditum crearet, fratres vero de observantia suum 
provincialem soli retinerent, qui suum ius in monasteria suae provineiae subdita 
tantum exerceret. Quae sententia domini Sixti postea etiam ab Alexandro VI. et 
Leone X, non solum approbata et confirmata est, sed a reverendissimis dominis 
ordinis generalibus magistris omnibus ad haec nostra usque tempora diligenter 
observata et retenta fuit (corr. in Vorlage für est). Vgl. Poinsignon in der p. 324 
I. 37 f. angeführten Schrift p. 25. 

2) In dem oben I. 20f. genannten Schreiben ist nur von einer Konfirmation 
durch Alexander VI. und Leo X. die Rede; vgl. aber p. 391 nt. 2. Siehe auch 
Nr. 84 p. 326 I. 31f. Die betreffenden Bullen kenne ich nicht. 

3) Vgl., auch zum folgenden, Nr.84 p. 324 1.22 ff, p-380 nt. 1 und p. 3911.10 ff. In 
dem oben I. 20f. genannten Schreiben liest man hierüber (unmittelbar nach der dort 
wiedergegebenen Stelle): Atque ab eo tempore magna cum laude et ordinis inere- 
mento paeifici quietique viximus, donec ante annos pene 16 [für die Datierung zu 
beachten !] frater Wilhelmus Brandt provineialis nescio quibus causis motus nostram 
congregationem invadere ac artibus fraterna charitate parum dignis suae provinciae 
aggregare tentavit,. ac dum nihil non molitur, quo suum desiderium impleret, id 
tandem effeeit, ut summam invidiam apud S. D. N. et generalem nobis coonflaret. 
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per inopinatam atque improvisam irruptionem nocturno tempore in 
monasterium nostrum, seiunetis statim omnibus fratribus ut collogui 
non possent, ceircumstantibus undiquaque plurimis armatis hominibus, 
per minas, vim ac praesentissimum periculi metum, qui etiam in con- 
stantissimum quemque cadere potest, extortum sit, tum etiam quod, 
cum a vicarii nostri a nobis praestito iuramento adhuc nondum liberati 
essemus, e vestigio atque in puncto ipso, quo libertati nostrae pristinae 
restituti sumus, solemni protestatione in optima forma de vi passa ac 
iuramento coacte praestito reclamaverimus!). euius haud dubie intuitu 
a reverendo patre ordinis nostri generali Romae ab eo tempore et iam 
usque in hunc diem nominate congregationis nostrae in singularibus, 
propriüis lieitisque conventibus nostris etiam votis eleeti viearii con- 
firmati sunt sine ulla ut prius exceptione aut contradietione?). ex quo 
dubium nobis non est, quin non tam ipse generalis quam sanetissimus 
pater atque totius Christiani gregis summus pastor nos iisdem, illaesis 
suorum praedecessorum privilegiis, parere gratiose atque elementer 
velint. neque ullo modo in animam inducere possumus, nos sine Omni 
exactiori trutina ac diligentiori inquisitionis via, nulla praecedente 
eitatione, mandato aut monitorio aliquo, posthabito quoque nostro 
excusationis vel defensionis iure naturae debito causa cecidisse atque, 
«uod Deus in posterum semper avertat, indignationem summi pontifieis 
adeoque excommunicationis fulmen ineidisse, sicut id ipsum super- 
fieiarie saltem nulla praevia‘) excommunieationis eonsueta insinuatione 
vel intimatione a quibusdam, quorum auctoritati nihil quidquam de- 
tractum volumus?), narratum et indieatum est. 


“«) vorr. ars praecedente. 

I!) Vgl. hierzu die Darstellung in der Fortsetzung des p. 386 1. 20f. genannten 
Schreibens: Monasterium in Friburgo Brisgoiae positum miris modis cum summo 
secandalo turbavit patresque hie viventes in illud perieulum induxit, ut excommuni- 
cationis sententiam ineurrisse incerto tamen rumore dicerentur. quae res cum 
gravis, intolerabilis ae cum maximo animarum periculo et scandalo coniunota sit, 
vehementer hactenus a nostris apud S. D. N. et reverendissimos generales 
magistros de absolutione conventus l’riburgensis a iuramento per vim extorto ac 
statim solenni etiam coram imperatore tum temporis praesente prote- 
statione infirmato laboratum fait, verum hucusque etiam illustrissimo et sere- 
nissimo archiduce nostro domino Ferdinando et toto eivitatis senatu interceden- 
tibus nihil plane et ne responsum quidenm impetratum est. — Jene Protestation 
erfolgte sicher erst nach der Abreise des Kaisers, vyl. p. 391 nt. 5. Laut Poin- 
signon (in der p. 324 1. 37f. angeführten Schrift p. 28) wäre der Rat „sofort am 
andern Morgen noch vor der Abreise des Kaisers persönlich bei demselben“ vor- 
stellig geworden, hätte Jedoch nu leere Vertröstungen erhalten. 

2) Ob das den Tatsachen entspricht?! Angesichts der Verfügung des Generals 
von 1563 (vgl. Nr. 84 p. 325 l. 25ff.) und der Beschlüsse der p. 326 1. 49 ff. 
genannten Generalkapitel ist das kaum glaublich. 

3) An den Provinzial, vielleicht auch an Portia ist zu denken! 
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Quoniam igitur hine nullam iniuriam ineipere eredimus, unde iura 
profieisei debent, neque quisquam inaudita causa defensionis beneficio 
privari potest nullumque neque privilegium aut ius multis annis prae- 
scriptum neque iuste inchoata et continuata possessio adimi iure ullo 
potest, sed et quod novationes eiusmodi repentinae, ut omnibus notum 
est, perieulosae ac nocivae sunt, quas nonnulli fortasse [insinuant “)] 
non ex religionis aut pietatis ardore summis nostris magistratibus, sed 
quadam in nos dominandi libidine ac ut bene parta, tum Deo ac 
religioni diecata perdant, dissipent, distrahant, uti in quibusdam loeis id 
factitatum esse res ipsa loquitur: ideo eonfisi nostra innocentia et 
quod, si improbis delationibus quorundam nos summi pontifieis beatis- 
simi patris nostri incurrimus, uti minime confidimus, indignationem, 
nobis defensionis locum superesse speramus, tum etiam quod defendere 
causam nostram ac iura nostri monasterii non improbum, sed praestitae 
nostrae fidei consonum atqyue e re nostrorum successorum esse piumque 
ducimus, omnino in priori sententia persistimus, quousque defensioni 
melior detur locus, nempe quod domino provineiali nullum neque votum 
neque iuramentum praestare, sed legitimo et ordinario post generalem 
ordinis magistratui domino vicario nostro, sieut abhine plurimis annis, 


pro debito iurisiurandi officio obedientiam omnimodam exbibere velimus. : 


quin etiam aliud quidvis facilius subituros profitemur quam ut nostrum 
privilegiis longoque tempore ac iure optimo, Dei et Apostolicae 
Sedis ordinatione concessum magistratum relinquamus, sub cuius 
religiosa, provida, solerti, pia ac diligenti gubernatione longo tempore 
ita vixisse nos putamus, ut nihil unquam quod pietatem, vitam sanetam, 
religionem et disciplinam monasticam attinet, negleetum aut praeter- 
missum fuisse, sed singula tam divinum cultum quam rei familiaris 
administrationem concernentia optime ac integerrime gubernata et pro 
temporis ac rei exigentia semper prospere et faelieiter ad ecelesiae 
Christi aedifieationem et sustentationem tum ordinis tum bonae famae 
instituta peractaque non nostrismet laudibus, quas proprias aliis 
sordescere seimus, sed aliorum testimoniis, si necessitas cogat, testatum 
relinquere possimus, ad haec, quod hoc nostrum monasterium con- 
cernit, bene nobis conseii sumus, nihil quod ad divipum cultum, 
pastum dominiei gregis, administrationem rerum necessariarum praeteri- 
tum esse, sed omnibus omnino nervis contendimus semper, ut noster 
conventus non tam piis optimisque moribus quam liberalibus artibus 
sacrisque literis imbueretur, unde tamquam ex offieina quadam viros 
bonos et religiosos processisse notissimum reddunt ii, qui ex nostro 
caenobio in aliorum conventuum priores, superiores, concionatores et 


a) eingesetzt von mir unstatt des in allen drei Vorluyen folgenden qui id: die Stelle ist offenbar 
verderbt; es fehlt das Verbum. 
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tamquam ex unico totius congregationis seminario electi et praefeeti 
sunt'). et sane timendum esset, si «quid in hoe nostro negotio durius 
contingeret, quod non solum congregatio nostra suo seminario priva- 
retur, sed totus ordo noster non modieam iacturam pateretur. 
Quamobrem, Reverendissime atque Illustrissime Domine Aposto- 

licae Sedis Legate, humiliter Celsitudinem Vestram obsecramus, 
quatenus ea sua authoritate diuturnum illud dissidium dirimat atque 
his omnibus perpensis rem eo redigat, ut tandem ab impetitore nostro 
provinciali quieti reddamur atque ut is intactis in posterum nostris 
antiquis iuribus, privilegiis et immunitatibus nos «uietos vivere 
nostrisque debitis magistratibus obedire (nam aliis parere nullo iure 
adigi posse nos confidimus) sinat. ita fiet ut Deo optimo maximo 
devotiores Christiani gregis ac nostro ordini longe utiliores existamus, 
denique orantes Reverendissimam Celsitudinem Vestram, ut, si apud 
sanetum patrem delatione improborum ex gratia exeidisse constet, 
eiusdem domini?) restituere pro sua in nos benevolentia studere velit, 
nostris praecibus ac humillimis offieiis ac servitiis olim promerituri, in 
eaeteris interim omnibus nos R. [C.")] V. perquam eommendatissimos 
esse cupientes. 

Vestrae Celsitudinis 

subiectissimi 

prior ac conventus 

ordinis Praedieatorum in Friburgo Breysgauviae. 


> 


3. Erzherzog Ferdinand an Papst Gregor: Bericht des Frei- 
burger Predigerpriors Landwehrlin über die Zugehörigkeit seines 
Klosters zu eruer Kongregation und über em gewaltsames Eindringen 
des Provinzials und des Nuntius Zacharias Delfin 1. J. 1563 in 
das Freaburger Kloster (die den Konventwalen abgedrungenen Erde 
wegen Anerkennung der Oberhoheit des Prowmnziels; hr Protest; das 
der Regierung der Vikare günstige Verhalten der (fenerale; das Ab- 


fangen verschiedener für den Papst und den General bestimmter 


Suppliken des Konmventes wegen Lösung vom Erd). Weitere Mit- 
terlungen aus der nämlichen (uelle über das Verlangen des neuen 
Provımzials am 21. Dezember 1574 in Freiburg wegen Obrdrenzlerstung, 
sowie über vine angebliche Exkommunikatıon, über eine Gesandtschaft 
des Konventes nach Rom (die befürwortenden Zeilen des Erzherzogs), 
üher die schleunge Abreise des Priors von dort und über die Riich- 


«) sie em.: alle 3 Vorlagen haben A. 
I) Vgl. hierzu p. 363 1. 30 ff. 
2) Man ergänze gratiae. 


1576 
Juni 7 
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sendung der für den Papst bestimmten Schreiben an Landwehrlin. 
Der gute Ruf des Priors und des Konventes. Die zu befürchtenden 
Folgen, wenn das Kloster in die Hände eines Belgiers kommt (die 
Bedeutung der Freiburger Universität für Oberdeutschland und 
Vorderösterreich). Entschluß des Fürsten, die Konventualen in ihren ® 
alten Rechten bis zw gütlicher Beilegung oder rıchterlicher Ent- 
scheidung der Streitfrage zu schützen. Bitte, die Konventualen vom 
Eide zu lösen und die Exkommunıkation zu kassieren und jene auch 
ferner unter der Obedienz des Vikars ihrer Kongregation leben zu 
lassen. Vorschlag, andernfalls durch den Kardinallischof von 10 
Konstanz als Ordinarius die Sache auf dem Wege Rechtens ent- 
scheiden zu lassen. Aufforderung, in diesem Falle die Prediger- 
brüder trotz der Fessel des Eides zum freien richterlichen Gehör 
kommen zu lassen, den Konstanzer aber mıt der Untersuchung zu 
' betrauen. 1576 Juni 7 Innsbruck'). 15 


Germ. Vol. 78 fol. 65@—72V Original. Kopien in Freiburg Universitäts- 
bibliothek Archiv der Universität Dominikanerakten Fasc. 23 Nr. 11 und 
in Innsbruck Statth.-Archiv Ferdinandea Nr. 327. 

F coll. Innsbruck Statth.-Archiv a. a. O. der p: 362 1. 32 ff. erwähnte Brief des 
Erzherzogs vom 28. Februar 1575 im Konzept. Vermerkt wurden nur 20 
sachliche Abweichungen. Je eine gleichzeitige Abschrift des Briefes in 
Freiburg i. B. a. a. OÖ. Fasc. 23 Nr. 8 und in Freiburg Stadtarchiv wı 
dem 1906 aufgefundenen Faszikel Dominikanerakten Stück 13. — Bis zu 
p. 393 1.14 und Var. ce dort im Tenor mit F so yut wie übereinstinmend ist der 
Nr. 88 p. 362 1. 29f. genannte deutsche Brief der Konstanzer Statthalter (G), 2 
vgl. dort p. 363 1. 15ff. und oben p. 394 Var. a. 


So 


Beatissime in Christo Pater ae Domine Domine ÜClementissime. 

Humillimam mei commendationem et pedum osceula beatorum. 

vetulit mihi reverendus mihi dileetus Mathaeus Landborlin *) prior 
monasterii Praedicatorum Friburgi Brisgoiae, monasteria Praedicatorum 30 
Constantiae, Friburgi, Herbipolis, Spirae, Haganoae, Mergethaim et 


I) Über die Vorgeschichte dieses Schreibens unterrichtet p. 381 1. 9ff. Der 
Gesandte des Freiburger Konventes wird gegen Ende Mai dem Erzherzog dessen 
Originalschreiben vom 28. Februar 1575 (die Einlage des p. 382 1. 24 ff. genannten 
Briefes) wieder eingehändigt und ihn zum nochmaligen Eingreifen in die An- 85 
gelegenheit veranlaßt haben. Während Ferdinand im Jahre 1575 das Gesuch äußerst 
warm nur befürwortet hatte, trat er jelzt auch mit positiven Vorschlägen hervor, 
falls man an der Kurie auf die Lösung vom Eide nicht eingehen wolle. Durch 
seine Anregung, allenfalls Kardinal Altaemps zum Richter in der Sache zu be- 
stellen, eröffnete er die Möglichkeit auf eine alle Teile zufrieden stellende Beileguny 40 
der Angelegenheit. Darüber an anderer Stelle. Seinen Brief vom 7. Juni sandte 
Ferdinand am 16. an Sporeno zur Überreichung an den Papst (vgl. p. 382 1. 16 f.): 
Innsbruck Statth.-Arch. Ferdinandea 305 Nr. 83 Kopie. 

2) Landwehrlin. Er lebte also noch im Frühjahr 1576 (laut dem Nekrologiun 
wäre er 1575 gestorben; vgl. Poinsignon in der oft genannten Schrift p. 32). 45 
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alla eiusmodi caenobia semper ab immemoriali tempore!) celebrasse 
suas proprias et singulares congregationes, quae non provinciali sui 
ordinis in superiori Germania, sed suis ipsorum vicarliis (quos tertio 
yuoque anno inter sese elegerunt et generali sui ordınis praesentarunt 
quique etiam semper sine contradietione ab eodem confirmati) subiectae 
fuerant et adhuc essent. et ita ab antecessoribus suis observatas et 
deductas fuisse vigore euiusdam privilegii, quod a Sancta Sede Aposto- 
lica habent et quod etiam a quibusdam pontificibus Romanis, veluti 
Alexandro sexto, Leone deeimo et aliis confirmatum et renovatum 
fuit?). sed non obstante hoc, quod praefatus provincialis una cum 
domino eardinale Delphino, eum is legatus apostolicus ad imperatorem 
Romanum esset?), praetensis causis falsis tantum effecerit ut in anno 
millesimo quingentesimo sexagesimo tertio permissu (ut“) asserit prae- 
dietus provineialis) Caesaris Ferdinandi augustae memoriae tum tem- 
poris Friburgi existentis eum triginta vel quadraginta hominibus 
armatis se piiorem cum suis fratribus conventualibus ex improviso et 
inopinato in conventu suo invaserit, fratres omnes inter sese disgre- 
gaverit, ne invicem colloqui possent, eoque illos vi et minis redegisse, 
ut ipsi provinciali iuramentum obedientiae praestare seseque ei sub- 
iicere ac litteris et instrumentis obligare, subseribere et sigillare coacti 
fuerint, quantumvis iuramentis et votis obedientiae, quibus vicario 
ipsorum addieti erant, nondum liberati fuerint; alio”) insuper iuramento 
minis adacto, ne cui dicerent «uid actum, quid secum gestum aut 
super quibus causis iuramentum ab iis praestitum fuisset*). postea 
vero, cum Sua Üaesarea Maiestas et praememoratus legatus inde 
discessissent atıyue ipsi conventuales tune suam recuperassent liber- 
tatem, statim reclamasse et in optima forma de tali vi et iuramento 
coacto eos protestatos fuisse’). inde ipsos sieut et totam congregationem 
in priori suo statu absque ulteriori persecutione vel molestatione in 
hodiernum usque diem «wuietos permansisse et eorum «uoque vicarlos, 
quos interea temporis elegerunt, sine ulla contradietione et non 


e) ut — prov. om. F. bh) alivo — fuisset om. F 

I) Zu dieser Behauptung vgl. p. 386 nt. 1. Laut Poinsignon (a. a. O. p. 25) 
hätte auch der Konvent! zu Weißenburg i. E. zu der Kongregation gehört: vgl. 
auch p. 380 1. 37 ff. 

2) Vol. p. 386 nti. 1 und 2. 

3) Er war Nuntius!, vgl. zu dem allen p. 386 nt. 3. 

+) Von diesem Eid ist sonst in den mir vorliegenden Akten nicht die Rede 
und dazu stimmt (vgl. p. 393 Var. b) Variante b! Darmach ist diese Äußerung 
zu beurteilen. 

5) Vgl. p. 387 nt. 1. Im Jahre 1578 behauptete der Prior, daß sie noch 
während Kaiser Ferdinands Anwesenheit in Freiburg protestiert hüätten!, vgl. 
p. 387 1. 30f 


1565 








1574 
Dez. 21 


1575 
April 17 
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obstantivus actis praemissis a veteri et moderno magistro generali 
ordinis') confirmatos esse. et quamvis de tali sibi illata vi et 
coactis“) iuramentis pluribus porrectis supplieationibus et quorundam) 
litteris intereessoriis coram Vestra Sanctitate eiusdemque antecessoribus 
et praefato generali summopere conquesti sint?) et pro absolutione a 
tali vi‘) extorto iuramento humillime institerint, tamen illas suas 
supplicationes et litteras (ut ipsi quidem intelligunt) non praesentatas, 
sed interceptas et retrusas fuisse?). deinde autem in festo Sancti 
Thomae apostoli anno septuagesimo quarto aceidisse, ut praesens vel 
modernus provincialis ad se priorem suosque fratres conventuales in 
caenobium ipsorum Friburgense pervenerit petieritque, ut sibi non 
minus quam prae[de]cessori suo votum et iuramentum obedientiae 
praestare vellent®). se vero ac fratres praedietos spatium porro deli- 
berandi remque ad ipsorum vicarium et congregationem in“) capitulo 
in diem dominiecam misericordiae anni proxime elapsi indieto atque 
celebrato deferendi sumpsisse. et dietum quidem provineialem in sua 
petitione inter alia mentionem fecisse, quod ipsi fratres Praedicatores 
Friburgenses Romae excommunicati essent’),, de quo sane valde 
lamentantur miranturque qui fiat, ut ipsi fulmen excommunicationis 


meruerint et incurrerint, cum tamen de nullo processu certiores redditi : 


negue ullum mandatum, citatio vel monitorium unquam ipsis oblatum, 
nedum talis excommunicatio sibi intimata aut insinuata fuerit. quibus 
causis moti proprium suum legatum seu nunceium cum litteris inter- 


a) F coacto und dann iuramento, 

b) F quarandam eivitatum, 

c) vi extorto om, F. 

d) in F heißt es anstatt in — celebrato: in proximo capitulo die dominica misericordiae mox 
sesuenti celebrando, 


I) Auf Vincenzo Giustiniani war Serafino Cavalli (1571—1578) gefolgt. 

2) An Gregor hatten sie sich wohl kaum vor dem Jahre 1575 gewandt (vgl. 
Nr. 88 p. 362 nt. 3), an Pius IV. aber wohl im Jahre 1563 (vgl. p. 380 nt. 2) 
und an Pius V. vielleicht im Jahre 1566 (vol. 54 p. 324 1. 45äff.). Welche 
Städte mögen mit den Var. b genannten eivitates gemeint sein? 

3) Inwieweit das hinsichtlich der Gesuche in den 60er Jahren richtiy ist, be- 
darf der Untersuchung. 

+) Der Provinzial Wilhelm Brandt mag im Laufe des Jahres 1574 gestorben 
sein: den Namen des Nachfolgers (modernus provineialis) kenne ich nicht. 

5) Vgl. hierzu Poinsignon in der p. 324 1. 37f. angeführten Schrift p- 30: 
„Dezember 1574 kam der Provinzial von Frankfurt her nach Freiburg und 
erinnerte Prior und Konvent an den ihm [!!] einst geleisteten (abgedrrungenen) Eid, 
wies einige Sentenzen und Dekrete, so zu Rom wider sie ergangen, vor und er- 
klärte ihnen, er müsse, wenn sie sich seinen Befehlen nicht fügen wollten, seinen 
Auftrag erfüllen, da sie bereits zum dritten Male [??] in Exkommunikation er- 
kannt seien. Worin der Auftrag aber bestand, ist nicht ersichtlich“. Worauf sich 
diese wohl nicht sehr genaue Darstellung stützt, weiß ich nicht. — Vgl. Nr. 84 
p. 327 1. 41. 
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cessorlis eivitatis Friburgensis et hisee“) meis ad Vestram Sanetitatem, 
ad dominun cardinalem item ct episcopuam Constantiensem et ad 
praedietum generalem Romam ablegarint') et mandarint. humillime 
petentes et supplicantes ut Vestra Sanetitas submissam ipsorum 
exeusationem et defensionem clementissime admittere, ipsos etiam et 
corum congregationem in suo veteri statu et regimine relinquere ac 
non solum in antiquis suis privilegiis (sieuti et Sanetitatis Vestrae pii 
antecessores fecere) eonservare, verum etiam eadem ipsis benignissime 
confirmare et renovarc, simulatque a praedietis”) eoactis et ab ipsis 
per violentiam extortis juramentis neenon ab ignorata exeommunieatione 
(si quidem ea tangerentur) absolvere et liberare gratiosissime dignaretur, 
rogantes insuper obnpixe, ut ego quoque non tam ipsi priori Friburgensi 
suoque conventul quam toti congregationi hisece meis commendatitiis 
litteris ex eausae informatione deesse nollem). 

Attentis“) itaque praedietis omnibus litteras vommendatitias ad 
Sanctitaten Vestram sibi priori eoncedi iussi. quibus ipse acceptis se 
komam contulisse asserit, eo seilieet animi eonsilio ut illas Sanetitati 
Vestrae redderet. quo cum pervenisset?), subseeutos illico religiosos 
illos dies, nempe hebdomadam sanetam et festa paschatis, in quibus 
nemini publieis negotiis vacare lieet, ita quidem ut neque ad redden- 
das litteras spacium neque ad Sanetitatem Vestram coram accessus 
commodus sibi contigerit. paulo post a «quibusdam pro re certa 
intellexisse, sibi valde perieulosum fore, si Romae adversus cardinalis 
Delphini authoritatem sive existimationem quiequam ageredi vel tentare 
ausus esset. quo nuneeio ipse perterritus statim ex urbe discesserit 
ac litteras, quas tunc binas habuisset*), euidam amico suo praesen- 
tandas reliquerit®). qui negotium libenter suseipiens, episcopum Con- 
stantiensem adiens ac redditis litteris suis satis apud illum boni viri 

) anstatt hisce meis heißt es in € anderer. 


b) F' praedieto rend dem concteo md extorto inramento: rgl. pn 39 nd. 4 


«) attentis eonsuleret (p. 394 1. 5) om, F. 

!) Im Februar 1575, auffallerderweise also noch vor dem Kongreyations- 
kapitel im April 1575 (vgl. p. 892 1. 13); vgl. Nr. 88 p. 3062 1. 24 ff. 

?) Die Fassung des Briefes ist hier konfus!', schon oben l. 1 sagl der Eız- 
herzoy hisce meis. 

3) Vgl. zum folgenden Nr. S8 p. 362 1. 37 ff. wud Poinsignon in der p. 324 
I. 37f. angeführten Schrifl p. 31 nt. 1: das dort ut. 1 erwähnte Missirenbuch 
sah ich nicht ein (darüber an anderer Stelle). 

1) Je einen Brief des Erzherzogs und des Freiburger Rates für den Papst und 
Zeilen der Konstanzer Statthalter und Ferdinands für Kardinal Altaemps, vgl. 
Nr. 88 p. 362 1. 27 ff. Das p. 362 1. 27f. genannte Schreiben an den Generul 
war wohl schon übergeben worden. 

°) Laut dem Nr. 43 p. 381 1. Yf. yenaunlew Briefe war es ein Deutscher. 
Poinsignon a. a. O. spricht von „einem römischen Oralor, einem ihi (dem Prior) 
persönlich bekannten deutschen Doktor“. 


März 


bis Apr.» 
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offitio funetus sit. alias auteım Sanctitati Vestrae destinatas rursus in 
(Grermaniam remiserit, alfırmans sibi non tantum animi fuisse, ut illas 
reddendas curaret, cum videret cardinalem huiusmodi ipsi priori ac 
domui suae divinae adversarium existere, rogans, ut in ea re secum 
exceusatum haberet, tum alıa ratione rebus suis eonsuleret. 

sum“) itaqae intelligam '), saepedietum priorem virum doetum et 
peritum esse honestamque et modestam vitam agere pariterque rei 
familiari bene et utiliter praeesse, conventum item pium et optimis 
moribus instructum habere, «ui non modo studiis artium liberalium et 
sacrae seripturae diligenter ineumbat, sed et negotia sua in spiritnali- 
bus et temporalibus tam laudabiliter peragat, ut optandum esset, eaetera 
omnia monasterla provinciali”) alias subieeta huie caenobio tanıuanı 
seminario totius congregationis ita correspondere et vestigia eius 
seqai‘), sed“)?) quia timendum cst, si istud monasterium in potestatenı 
Belgiei hominis (quod unum provineialis sibi propositum habet) redi- 
gatur ac ita paulatim Germaniae superioris incolae una cum superiorunı 
Austriacarum provineiarum piis hominibus subditis meis repellantur, 
idque adeo magis’), eum neque ipsi neque alii monasteriorum eon- 
ventus, «qui huie congregationi subileiuntur, aliud seminarium, aliud 
virtutis domieilium «uam universitatem Friburgensem habeant*), ubi 
litteras ac Jiberales disciplinas discere possint, cum contra provineialis 
ipse ac reliuui suae nationis homines multos Coloniae, Daventriae, 
Lovanii, Moguntiae, Aquisgrani et alibi universitates similiaque eaenobia 
in praenominatis eivitatibus possideant, in quibus novitii litteris operam 
dare, studia prosequi atque hoc Friburgensi caenobio facile carere 
possunt: «uibus rationibus adductus, sane facere non possum, quin egv 
tanquam eorum princeps, «dominus, proteetor et advocatus illos iam 
tuendos suseipiam, iniuriam propulsem eosque secundum antiquissimas 
eonstitutiones, ritus suos et privilegia antiquitus a sanetissimis prae- 
decessoribus Sanctitatis Vestrae obtenta, donee talis controversia per 
amicabilem compositionem aut per sententiam diffinitivam secundum 
ius a iudiee competenti et minus suspeeto deecidatur, conservem, 
ideo‘) Sanetitatem Vestram summis ac demissis rogo praeeibus, ut pro 


a) hier setzt F wieder ein. Der pp. 390 1. 24f. erwähnte Brief der Konstanzer Statthalter (G) hat 


von hier an einen anderen Wortlaut und Zusätze, vgl. Nr, 88 p. 363 I, Läff. 
b) prov, — subiecta vom. F. e) F' add, etc. 
d) sed —- conservem (mufen 1. 32) om. F. eo) hier setzt Fowicder een. 


!) Wenn im folgenden Portias Bemühungen in Freibury ignoriert werden, =0o 
erklärt sich das in etwas daravs, daß man sich möglichst eng an die aus dem 
Februar 1575 stammende Fassuny des Schreibens hielt, vgl. die Varianten. 

2) Man lese Variante d. 

3) Seilicet timendum est. 

+) An das Würzburyer Seminar (vgl. im vorigen Bande p. 152 1. If.) dachte 
man in diesem Zusammenhange gar nicht! 
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suprema sua potestate saepedietos priorem et fratres ordinis Prac- 
dieatorum Friburgi a suprascripti iuramenti vinculo, quo violenter sunt 
ligati, elementissime absolvere et sententiam exeommunicationis in 
ipsos non eitatos et indefensos latam retractare, cassare atque annul- 

5 Jare non dedignetur, ut nimjrum ipsis sub vicarii suae congregationis 
obedientia (sub euius administratione nihil unquam negleetum, sed 
omnia bene et faelieiter successisse animadverto) prout hactenus sie 
etiam in posteram vivere rebusque monasterii ac negotiis ut antehac 
praeesse liceat. 

10 Quodsi“)') vero minus id iam fieri poterit, illad certe futurum 
existimo, ut totum negotium istud sane arduum et diffieile cardinali et 
episecopo Constantiensi tanquam ordinario loei ac proinde minime 
suspeecto eommittatur. qui servato iuris ordine partes eitet, rationes, 
eausas, quas mutuo inter sese habere putant, diligenter audiat, rite 

I5 perpendat ae denique, si eompositioni locus non fuerit, super universo 
negotio sententiam ferat, ut sie tandem partes illae quiescant, odium 
remittant ac caeteris, qui honeste vivere eupiunt, propter suas eon- 
tentiones et dissidia non sint offendieulo. porro autem negotium quoque 
vix procedet. nisi Sanetitas Vestra pro animi sul moderatione ac 

20 pietate praedietos fratres Friburgenses, si non a toto extorti iuramenti 
vineulo, saltem ad effeetum agendi, ut seilieet in iadieio legittime 
audiri possint, prius liberarit atque absolverit, simul et praenominato 
episcopo Constantiensi, ut rem istam diiudicandam ae plane confieien- 
dam suseipiat, seriose mandarit. «uod’) si a Sanctitate Vestra (ut in- 


.- 


4 


- 


dubitate spero) ita illi vigore harum ınearum praesentium impetraverint, 
ego «quidem vel ipsorum nomine Vestrae Sanetitati ubieunque potero 





parem gratiam refferre omnibus modis enitar. cui a Deo optimo 
maximo foelieissimum ecelesiae suae statum vitaeque prosperitaten 
eontinuam devotissime praecor et opto. datae Oeniponte die septima 


| 30 mensis iunii anno Domini millesimo uuingentesimo septuagesimo 1516 

j Juni ” 

| sexto. 

| Sanetitatis Vestrae 

| obediens filius 

| archidux Ausiriae 

| 35 [eigenh.:] Ferdinandus. 

| 

94. Portia an Como: Seine Reise his Speier: Benachrichtigung 1576 

des Bischofs: dessen Antwort und Bitte (Ausführun,en des Suffra- März 27 
yans und Vikars), seine Ankunft geheim halten oder nach Udenhemmn 

| & 

a) quodsi — mandarit (untın Il. 24) om. F 

| 40 ") hier setzt F wieder ein. 


| I) Man beachtr Variante u. 
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gehen zu wollen. Portias Kommen nach -Udenheim (seine Motive). 
Krankheit des Bischofs; der Nuntins geht schließlich auf dessen 
Verlangen nach schriftlicher Verhandlung ein: Bericht aus Freiburg. 
1576 Mürz 27 Udenheim '). 


Germ. Vol. 81 p. 606—608 Original. 


Nel viaggio, ch’io facevo verso Spira, non potei havere nuova 
certa di monsignor vescovo se non a Reinhausen?) luoco vieino alla 
eitta, di dove li diedi conto dell’ arrivo mio seguendo tra tanto lenta- 
mente per certa innondatione straordinaria del fiume, che metteva in 
necessitä di spendere piü hore in quello brevissimo transito. v’ando 
persona°), che, sebene espliecö il mandato et con desteritä et con giu- 
ditio, non puote pero sotto pretesto di molti quesiti haver risposta se 
non in tempo che giä era sopragiunta la notte et io mi truovavo 
alloggiato®). il contenuto fu, che monsignor vescovo si rallegrava 
eh’io fossi giunto, et che tosto harrebbe mandato a vedermi. non 
tardö poi molto che comparvero monsignor suffraganeo et il vieario>), 
che ripetirono il medesimo con grande apparato eoneludendo, essere 
si miserabile lo stato di quella eittä, cosi disposta ad ogni eommbotione, 
che senza dubbio sarebbe coneitato tumulto, se si fosse divulgato 
l’arrivo mio, et fatto rumore contra di me, se si vedesse, che trattas- 
simo insieme con quella confidenza et familiaritä che conveniva®); pero 
che mi pregava ad accettare uno de’ due partiti: 0 che mi riducessi 
in certo alloggiamento congiunto alla sua residenza (laseiando ordine 
alla mia tamiglia, che se ne stesse ritirata o piü tosto rinchiusa) o 
che mi contentassi di andare ad Udenhbeim suo castello vieinissimo, 
ch’egli m’harrebbe seguito immediate.. io dopo haverli mostrato, 
d’essere assai informato che in Spira potevo pratticare securamente 
et che per conto mio non pigliasse cura veruna, con ciö ch’era neces- 


I) Dieser Brief, dem der Nuntius am 4. April (vgl. Nr. 95 nt. 2) das Datum 
März 26 gibt, wird ungefähr gleichzeitig mit den Nrr. 95, 96 und 97 und zusammen 
mit Zeilen Portias vom 10. April Ende April in Rom angelangt sein; vgl. Nr. 97 
nt. 1 Schluß und Nr. 100 nt. 6. 

2) Hier fand er, vielleicht nach einer Reise von 3'/g Tayen und etwa am 


24. Mittags (von Freiburg wird er am 21. März morgens aufgebrochen sein, rgl. 


Nr. 93 p. 383 nt. 2), auf der Post freundliche Aufnahme, vyl. Nr. 95 vorletzte ; 


Note des Briefes. 

3) Minucci? 

4) In Speier selbst und wohl am 24. abends, vgl. Nr. 95 nt. 3. 

5) Der Suffragan Heinrich Fabricius und der Generalvikar Dr. iw. Beatus 
Moses (laut Mitteilung des königl. Kreisarchivars Dr. Müller aus Speier). Sie 
erschienen offenbar noch am 24. spät abends. 

6) Yyl. hierzu Nr. 95 Beilage 1 nt. 5. 
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Nrr. 94—95: 1576 März 27—April 4. 3097 
sario per sodisfare alla parte del complimento tanto andai girando, 
che la consideratione si ridusse alli rispetti proprü. intorno a i 
quali havendo detto qualche cosa et vedendo, che le repliehe havevano 
annessa esaggeratione, «osi, per non interrompere il filo del negotio 
come per evitare ogni disordine, che quantunque pieeiolo sarebbe stato 
di momento in «quell’umbilico di Germania, ove sono rappresentati”) 
tutti i preneipi'), accettai il partito di passare ad Udenheim havendo 
l'altro per poco degno et men securo. 

Apena v’ero giunto?), ehe mi sienifieö et con huomo a posta et 
eon Jettere, ch’era assalito da un flusso di eatarro pericoloso, onde 
mi ricercava ad iscusarlo, se non compariva in eonformitä della pro- 
messa et del desiderio, et insieme m’invitava a frattare in iseritto 
desperando di convalere -tosto per parere de’ mediei?). all’ opposito 
fec’io eondoglienza del sopragiunto aceidente et, mostrando d’essere in 
certa speranza che fosse per transferirsi, andavo rimettendo la trat- 
tatione a «quel tempo, gettando fundamenti di manifesta tergiversatione 
intorno allo seritto. con tutto cio egli m «© ito di mano in mano 
ragguagliando dell’ ineremento del male*) congiungendo sempre lin- 
stanza d’havere a negotiare nel modo che possono gl’absenti senza 
mediatori. cosi, vedendo che si gettava il viaggio et il tempo°), ho 
risoluto di eompiacernelo®). delle eause, che m’habbino mosso, et del 
eoneluso ne daro conto a V. S. Ill"* tanto tosto che sia giunto in 
Friburgo?),. tra tanto bastimi non baverle taceiuto il seguito sin a 
ıuest hora rte. d’Udenheim a 27 di marzo 1576. 


95. Portia an Como: Serme Erkundiyungen über die Zustände 
im Spererschen. Die Katholiken im Sperer: der Rat; Spaltungen 
unter den Häretikern sert Eruführung emes ealvinistischen Predigers. 


a) Sie em.: Vorl, rappresentanti. 

I, Portia denkt offenbar an das Reichskammeryericht. 

2) Wohl am 25. morgens. Vogl. Nv. 96 nt. 8. 

%) Wie Portia über diese Krankheit dachte, zeigt Nv. 95 Decifrat Absatz 
2 nu 2. 

4) Vermutlich im Laufe des 25. und 26. März, zuletzt am 26. abends oder 
am 27. März dwrch den Rektor des Speierer Jesuitenkolleys Petrus Michael, vgl, 
Nr. 95 Beilage 1 letzter Absatz. 

5) Mittlerweile unterrichtete er sich indessen über die religiösen Zustände in 
Stadt und Diözese Speier,; vgl. Nr. 95 nt. 4 

6) Dazu wird ihm vornehmlich auch Petrus Michael geraten haben. Er nahm 
Portias Zeilen für den Bischof und das Brere mit sich und übergab beide am 
27. März dem Adressaten (vgl. Nr. 95 Beilage 1 nt. 1): auch des Bischofs Er- 
uwiderung ging wohl durch seine Hände (vgl. Nr. 95 Beilage 2 ut. 1). 

7, Man lese die Nr. 95, rornehmlich auch im Pecifrat Absatz 2 ull. 2 und: 


1576 
Miärz 27 


1570 
April 4 








März 26 





398 Nr. 95: 1576 April 4. 

Der Bischof; der Weltklerus; der Domdekan. und die 14 resıdierenden 
Domherren: die Jesuiten. Die Unordnungen im requlierten Klerus: 
dıe Insassen des Predigerklosters: dessen Zugehörigkeit zu einer 
Kongregation: deren Klöster: die Ausschreitungen des Speierer Priors: 
das Schiff der Prediger- und Augustinerkirche und die lutherischen 
Minister; die voraussichtlichen Folgen einer Vereinigung jener 
Predigerklöster mit dem Ordenskörper. Das Kloster der Franziskaner 
und der Rat. Die Zustände ın der Diözese; die Sekte der Wieder- 
tüufer: das Drängen des Kapitels auf eine Vısstation: die Ausflüchte 
des Bischofs. Die Priesterehen in den Diözesen Mainz, Würzburg 
und Bamberg. Verheiratete Priester im Speierschen; der schützende 
Arm des Pfalzgrafen; der Mangel an calvinıstischen und auch an 
lutherischen Ministern. Die Lage zu Landau: die Absichten des 
Pfalzgrafen; Portias Schreiben an den Bischof; dessen Antwort (der 
Prediger für Wei). lJickkehr durch Baden; der Tod der Jeswiten 
und seine Folgen; die Einsetzung fast aller Priester dort durch die 
weltliche Obrigkeit (Quelle u. a. ein Pfarrer zu Barden); die Eıin- 
setzung des Propstes: der Statthalter Schwarzenberg (seine angebliche 
Fakultas) und der Speterer Bischof. Die ım Badischen fehlende 
Fakultas zur Absolution der Häretiker. Die heimlichen Eheschließungen 
(Besorgnisse jenes Pfarrers). Ein Gesuch des Speierer Rektors 8. .J. 
(betr. Aufnahme ewmes Adliyen ıns Collegium Germantum und betr. 
einen früheren Benediktiner). Die Antwort Herzoy Albrechts betr. 
Halberstadt. Decifrat: Der Bischof und der Pfalzgraf; der Zug 


gegen Frankreich und der Bischof; dessen IErgebenheitserklärung 2i 


gegen Rom und seine Rechtfertigung. Seine schwterrge Lager; seme 
Scheu vor einer Zusammenkunft mit dem Nuntius. Das Gesuch des 
Bischofs hinsichtlich des Klosters. Man muß im die Einsetzung 
eines Koadjutors nahe legen: serme häretischen Räte. 1576 April 1 
Freiburg '). 


Germ. Vol. 81 ». 616-629 Original mit wundatiertem Deecifrat (A) au/ 
p- 703—708. Eine ebenfalis undatierte Vorlage des Decifrats (B), in der 
die größere Hälfte nur im Auszug gegeben ist (siehe p. 409 Var. a und 
p. 411 Var. a), ebendort p. 581—583. Das im Druck Gesperrte ist in 
der Vorlage unterstrichen. 


Serissi a V. S. Ill": da Udenheim a 26 del passato°’) dandole 
eonto dell’ arrivo mio in Spira°), della risolutione presa di passare a 
«uel eastello, l’impedimento addotto da monsignor vescovo di poter 


I) Wegen der Beförderung dieses Briefes siehe Nr. 97 nt. 1 Schluß. 
2) In der Nr. 94 datiert er Mürz 27. 
3) Vgl. p. 396 nt. 4 dort. 
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Nr. 9%: 1576 April h. 49 


venirei secondo Ja promessa et Ja necessitä in che mi vedevo posto di 
trattare con lettere. hora, per significarle ceioö che s’e tentato et 
ritratto, mi convien premetterle che, mentre attendevo a persuaderlo 
che comparesse, andavo con diversi modi informandomi dello stato (della 
eitta et della diocese') per procurare sotto Ja elausula eredentiale del 
breve qualche bene sopra Ja commissione che si ristringe alle due di- 
mande di quel prelato?°). 

Truovai, che nella eitt& non vi sono 30 persone eatholiche, se si 
leva il clero assai numeroso con le famiglie et laltre parimenti 
degl' assessori eatholiei, che sono 21 di numero, eome tanti a punto 
sono gl’heretiei?). il senato € tutto infetto et si acerbo nimico della 
vera religione, che inhibiscee a i suoi l'andare a prediche o ridotti, 
ove potessero essere ritratti al vero camino, il che € apertamente con- 
trario alla permissione imperiale delle due religioni?). n& pero stanno 
i eittadini quieti, da che per lusinghe dell’ clettore Palatino diedero 
ricetto ad uno predieante Calviniano seminatore di continue risse et 
(dissensioni®), non manchando ad esso anchora i suoi auditori, che, se 
ben sono di minor numero, non dimeno et per l’augmento che fanno 
et per la proprietäa della setta eome audaeissimi non cagliano®) punto. 
eosi sono solleeiti gl’animi degl’ istessi heretici, che non osano 
seaceilare que] tale ministro, che si seioeeamente hanno introdotto, 
temendo che l’elettore si risenta gagliardamente et affliga la eitta con 
la sottratione di molte cose necessarie al vivere humano, che li sono 
(dal Palatinato somministrate ?). 


I) Seine Hauptqwelle war wohl der Jeswil Petrus Michael, der für den 
Nunrtius auch Aufträge vom Bischof hatte (vgl. p. J10 nt. 2 und p. I17 nut. N), 
vgl. ». 407 nt. 5, p. 403 nl. 5 und auch p. 397 nt. 5. 

2, Allgemeinere Aufträge hatte Portia nich! fir Speier erhalten; vgl. Nr. 58 
p: 319 1. 1. und die spätere Darstellung Comos Nr. 100 nt. 6. 

3) Darin irrt Portia. Die Kaminergerichtsordnung von 1548, die 1555 be- 
stäligt wurde, spricht in $ I von 24 Beisitzern (Neue und rollständigere Sammlnng 
ler Reichsabschiede Teil 3 8. 45; zu vyl. Teil 2 S. 318 und 350). und mehr «ls 
24 4ssessoren wird es auch 1576 nicht gegeben haben, vielleicht yar nur 21; vgl. 
übrigens R. Schröder, Lehrbuch der Deutschen Rechtsgeschichte, 4. Aufl. 1902, 
S, 550. Von einer paritätischen Zusammensetzung des Gerichts war damals noch 
keine Jede. 

+) Siehe $ 27 des Augsburger Abschieds von 1555 (Neue ete. Sammlung Teil 5 
S. 20). Wie der Rat den Besuch katholischer, so verbot der Bischof den Besuch 
der calvinistischen Predigten in der Pfalz. vgl. p. 411 nt. 2. 

5) Der schon Ar. 22 p. 75 nt. 2 erwähnte Prädikunt hief Georgius Infantius. 
Er jredigte in der p. 400 nt. 10 genannten Kirche (Mitteilung des Stadtarchirs Speier). 

6) Das ist „bange werden“ (G. Manuzzi, Vocabolario dellu Lingua ialrana 
2“ ed. Firenze 1859). 

1) Dieses Mittels hatle sich der Pfalzyraf voch unlängst bedient. rl. 


pP: 7 0, 
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Il vescovo tra tante diffidenze € stimato per il luoco che tiene di 
ziudiee della camera imperlale, ma come pastore et eapo € vilipeso, 
ne ardisse a far mentione o di eoneilio Tridentino o di riforma. con 
tutto eio il elero secolare vive molto meglio di «quello ehe eommune- 
mente si faccla in altre eitta. la causa 6, che il decano'!), di eui € 
insieme co’l capitolo la cura, com’ huomo piissimo et di gran prudenza 
v usa grandissima diligenza, in che premono parimenti 14 canonici, 
che continuamente resiedono, essendo il numero loro di 30, tutti nobili, 
tutti (come m’& detto) catholici et che molto animosamente resistono 
all’ insolenze de’ eittadini stando risoluti non solo di voler eonservare 
slordini loro buoni et ritenere i padri Giesuiti, ma acerescere il 
numero d’essi et stabilirli?). il che dimostra la fabriea del eollegio, 
che con tutte Je machine degl’ heretici et dell’ elettore Palatino giä 
piü volte applicate va innanzi*). et le schole si vanno riempendo truo- 
vandossi gla 160 giovani, che le frequentano?). 

Il elero regolare m’6 deseritto per tale, che non puo essere pi diflor- 
mato. v’@C un monasterio di S. Dominico, in eui hor vi si truova un monacho 
hor due: © additto ad una congregatione appartata, il eui viecario resiede 
in Herbipoli?). intendo. che in tre monasterii‘) (uno ch residenza del loro 
capo, laltro in Spira et il terzo in Constanza) sono dieci d’'habito 
religiosi, tutti simili a quel priore Spireuse, che poco prima dell’ arrivo mio 
in quella parte era stato carecrato dal senato ct punito publicamente 
per stupro; ne a pena € useito’), ebe sono venute in luce molt’ altre 
ribalderie, per le quali il vescovo procurava d’'haverlo nelle mani*), 


da questi andamenti ha presa il senato occasione d’impadronirsi della : 


chiesa riservando a i frati l'uffieiare in choro et assignando la nave 
dell’ istesso tempio a I ministri Lutherani?). il medesimo s’C fatto pur 
con simile pretesto della chiesa degl’ Augustiniani '®). 


I) Andreas von Oberstein: vgl. im vorisen Bande p. 170 1. S1f. 

2) Diese Mitteilungen gehen sicher auf den Rektor S. .J. Michael zuriick. 

3) Vgl. hierzu Nr. 42 p. 164 nt. 1. 

+) Darunter 18, die das Domkapitel unterhielt, vgl. p. 412 nt. 2. 

5) Portia wußte nicht, daß dieser Konyreyation auch das Freiburger Prediger- 
kloster angehörte!, vgl. Nr. 45 p. 390 1. 29. 

6) Eben jener Kongregation, vyl. zum folgenden p. 325 1. 19. 

?) Am 14. Januar hatte der Rat den Prior Symon Werthman seiner Ver- 
striekung uf der neuen Stuben uf ein gewohnlich Urpheden erlassen /Nofi: im 
Prot. decret. et secret. der Stadt Speier: Mitteiluny von Dr. Müller). 

8, Die Haltung des Priors veranlaßte tim Frühjahr 1577 den bischöflichen 
Vikar, Prior und Konvent zu exkommwiizieren (Aufzeichnung im Tl. 38 genannten 
Prot. zum 2. dprül 1577). 

*) Die Predigerkirche hatte der Rat bereits am Il. Juli 1509 okkuyiert, erst 
vom 10. April 1575 alwr regelmäßig dort predigen lassen (Mitteilwug Dr. Müllers). 

0) Mit der bereits Ar. 22 p. 75 nt. 2 genannten Kirche, der heutigen 
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Chi tentasse di supprimere quel vicariato Dominicano et 
unisse i monasterii antedetti a tutto il corpo della reli- 
sione!'), astringendola a mandare qualche buon soggetto in Spira, 
per «uanto posso sottrare si potrebbe la chiesa facilmente levare dalle 
mani d’heretiei et torre l’abominatione di vedere sotto il medesimo 
tetto l’oblatione del santissimo sacrificio et la ministratione heretiec: 
della cena. 

Nel monasterio poi di Minoriti Gaudenti, a eni s’estendeva la 
eommissione di V.s. 11l"*?), v’e un semplice frate infruttuoso?); € il 
I0 Iuoeo bello et capace, ma minacciano i tetti ruina ne ha egli modo di 

ripararli. affıtta una parte a laieci, in modo che par casa et non 
chiostro. il senato, che vi pretende superioritä, havendossi posti in 
protettione d’esso 1 frati nel tempo del tumulto et seditione rustieana), 
insta per haverne il pieno dominio et giä si mette in possesso havendo 
ıö dato prineipio a servirsi del corpo della ehiesa per depositario d’instru- 
menti mecaniei et vasi, che servono al publico®). ne « dubbio che 
debba essere tosto oceupato, se non si coneede o secondo la di- 
manda o forse anco quello, e’'harrä V.S. Ill": in eifra®). 
Quanto alla diocese due parti situate nel Palatinato et nel ducato 
20 di Wirtimberg sono in tutto perse, la terza ha aleuni sacerdoti come 
sospetta ussorati, gl’altri tutti coneubinarii et molti laiei anabattisti. giä 
solevano gl’additti a setta si scelerata »passare in Moravia et i beni 
loro siapplieavano al fisco‘). hora vedendo, che non solo non si fa 


; 


- 


wi 


St. Egidienkirche «u der Altburger Vorstadt, die dem Augustinerkloster Hördt 
2» (Ber.-Amt Germersheim) yehörte. Hier prediyte Infantius (vgl. p. 399 nt. 5). 
Jenes Kloster war übrigens row Pfalzygraf Friedrich nach dem Tode des letzten 
Propstes (1566) eingezogen worden (Mitteilung des Stadtarchivs Speier). 
'!) Solche Absichten hatte der Ordensgeneral ja mit all diesen Klöstern schon 
längst! vgl. Nr. 54 p. 525 1. 19]. Vgl. Nr. 110 nt. 1. 
30 ?) Yyl. Nr. 83 p. 319 nt. 4, p. 41l nt. 6 und p. 414 nt. 2. K.Eubel, Zur 
(reschichle des Minoritenklosters zu Speier (Zeitschr. für die Gesch. des Oberrheins 
N. F. VI, 1891, 675ff ), geht über die 1570er Jahre ganz kurz hinwey; von dem 
Beinamen „Gandentes“ schweigt er. 
*) Auch i..J. 1555 war anscheinend außer dem Guardian nur ein Konrentwal 
35 tm Kloster gewesen: vgl. Eubel ». 683 nt. 1. 
+) Im Jahre 1525. 
») Im J. 1556 war die Kirche offenbar zum lutherischen Gottesdienst ver- 
weandt worden, vgl. Eubel p. 684. 
| 6) Vol. Nr.83 p. 3191.40 f. und unten p. 412 1. 11f. Siehe weiter Nr. 108 Absatz 5. 
40 ?) Inwieweit das auf die Diözese Speier zutrifft, weiß ich nicht. Wegen 
| der Mährtschen Wiedertäufer verweise ich hier nur auf J. Loserih, Der (om- 
munismus der Mährischen Wiedertäufer im 16. und 17. Jahrhundert (Arch. für 
Öst. Gesch. Bd. s1, 1895). Wie starken Zuzug in den 70er ‚Jahren des 16. Jahr- 
hunderts die Auabaptisien in Mähren aus Tirol erhielten, zeigt seine Arbeit, Der 
DB Anabaptismus in Tirol vom Jahre 1536 bis zu seinem Erlöschen ta. u. O. Bd. 79, 1845). 


- 


in 
or 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 26 
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provisione contra di essi, ma ne anco inquisitione essendo giä cert' anni 
tralasciata la visita, hanno ardire di fermarsi, nelle case loro di con- 
venire. et gia si dubita, che nel solo dominio temporale del vesceovo 
ve ne sia qualche numero. di che essendo informato il capitolo ha 
Instato spesso presso a quel signore, che si risolvesse a visitare la 
diocese cosi per isterpare «uest' heretiei (non potendossi dubitare che 
sieno in protettione 0 di Lutherani o di sacramentarii), eome per 
svellere la licentia de’ sacerdoti, che si maritano. ha sempre risposto 
il vescovo di conoscere il bisogno et data intentione di farla'), ma 
afferma d’essere stato distratto et dal carico di presidente, c’ha nella 
camera (in cui molt' egli s’immerge), et dal transito di tanti soldati, 
che adunati nel Palatinato sono passati in Franeia. 

NE «mi & fuori di proposito, se ben’ € fuori del negotiato, ch’io 
diea a V. S. Ill"* hbavermi affermato persone gravi, che nelle diocesi 
di Magunza, d’Herbipoli et Bamberga publicamente i sacerdoti pigliano 
moglie, che 1’Herbipolense fa grandissime provisioni, medioeri il 
Maguntino, poche il Bambergense per eomprimere tanta audaecia?). et 
perche s’intende non manchare nelle corti di «ue’ preneipi chi si figura 
questo tanto disordine per tolerabile, et altri vanno diseminando, che 
in tanta penuria di sacerdoti non si poträ senza svellere l’ordine fare 
le demostrationi isequite al tempo di Gregorio settimo nell’ istessa 
Germania per obscenita simile, v’& chi giudiea piü tosto necessario che 
ispediente dare qualche indrizzo o mandato eonveniente a que’ prelati 
sopra questo particolare?). 

Nella Spirense non 6 anco l'audacia prorotta tant' oltre, che publi- 
camente si celebrino si incestuose nozze, ma ve il male et con dili- 
genza meno ehe medioere di visita si truoveranno aleuni infetti®), i 
quali (com’ € costume di tutti i delinquenti di quel eontorno) harranrno 
patrocinio et caldissime raecommandationi dal preneipe vieino, che non 
fa mai uffieio senza minaccie et volentieri s’obliga persone simili attra- 
hendole con queste vie al ministerio Calviniano, per indrizzo et stabili- 
mento del quale, se ben nutrisse in un seminario cento giovani®), non 

1) Seilicet die Visita. Die in Speter liegenden Archiralien enthalten über diese 
Verhandlungen zwischen Bischof und Kapitel keine Notizen. Vgl. p. 415 1. L5f. 

?) Von verheirateten Priestern im Eichsfeld hatte auch Elyard am 22. März 
und 18. Juni 1575, von solchen im Bambergischen am 1. Oktober 1575 an (omo 
kurz berichtet (Schwarz, (Gropper p- 269, 293f., 316); daß sie in der ganzen 
Diözese Mainz und auch im Würzburgischen vorkämen, behauptete der Kurie 
gegenüber wohl Jetzt zuerst Portia. Vgl. Nr. 106 Beilage 1 Schluß. 

3) Zu einem solchen Schritte entschloß sich die Kurie, wenigstens in der 
nächsten Zeit, nicht. 

4) Vgl. hierzu Nv. 68 p. 279 nt. 4 und Ar. 87b p. 350 nt. L und auch 
\r. 106 a. a. O. 

5) Das Sapienzkollegium wird gemeint sein; vgl. Kluckholn, Allg. Deutsche Bioyr. 
1, 610. 
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dimeno ha sempre inopia di ministri, sottraendossi molti di quelli, 
yuando sono alquanto instrutti, per applicarsi ad altra professione '). 
et giä quest’ inopia s’estende anco a i Lutherani, forse perche, haven- 
dossi que’ primi maestri loro in odio del elero et gratia del volgo 

5 sottoposti al magistrato, giaä par ad essi d’essere pil soggetti et 
aviliti di quello che convenghi a persone anco di medioere 0 Ingegno 
o letteratura’?). 

Intorno“) alla chiesa di Landau’) (ch’E il secondo capo et delle 

dimande del vescovo et della commissione datami da V.>S. 1ll"®) non 
ı0o ho potuto havere lume di piü che della terra tutta persa et del- 

l'istessa chiesa occupata dai predicanti heretici, lasciandossi il solo 

choro al elero, che con voce bassa potrebhe offieiare, ma, perche & 

eon molti indiretti modi vessato, non habita nella terra, ch’@ sollecitata 

dall’ elettore Palatino a sradicare quell’ apparenza di catholieismo et 
ı5 substituire il Calvinismo; onde si teme la totale suppressione®). 

Hora ruminando tra me stesso le ceose antedette in assal breve 
spatio per diverse vie intese°) et vedendo, che il vescovo non sarebbe 
ridotto a l’denheim facendossi vedere da chi lo ricereava 0 per 
audienza o per eomplimento nel letto, eompresi in una lettera quello, 

2 ehe giudicavo doversi et potersi fare di presente; lasciai publicatione 
di eoncilio et eiö e’hareva diffieultä gravi, aciö l’impossibilitä d’aleuni 
particolari non nuocesse agl altri, che dall’ informationi si compren- 
devano fattibili®), attendendo spetialmente alla risposta delle due sue 
propositioni nel modo, che V. S. Ill" m’ha imposto’) et ch’ella vedrä 

>; nella eopia della mia lettera, che sarä con «ueste?), a cui mi rimetto 
per non annolarla con soverehia replica. ho trattato con molta suavitä, 
si perehe cosi rleerca per tutte le eirconstanze lo seritto, come per 
yuello, che argumentarä dalla eifra.. ha poi egli risposto similmente 
con lettera, la quale parimenti si manda°), sopra che fara V. S. Ill": 


30 oo) den Absatz entlang cm Keane cin Strich, 

bh) Vorlage hkindau ?! 

ı, ob das den Tatsachen entspricht? 

2) Auf wen mögen solche Beobachtungen zuriickgehen? 

3) Vyl., auch zum folgenden, Nr. 46 p. 185 1. 538 ff, Nr. 85 p. 3191.58 f 
35 und p. 520 1. Sf. und p. 414 nt. 5. 

4) Siehe In der Sache weiter Nr. los Absal; b. 


5) Vgl. p. 399 nt. 1. 
6) Ähnlich war er auch dem Straßburger Bischof geyenüber verfahren, vgl. 
Nr. 87b p. 345 nt. 5; zu vgl. p. 411 nt. >. 
40) 1) Vgl. Nr. 83 P. 3l9f. 
8) Siehe Beilage 1 p. 413 fj. 
9%) Siehe Beilage 2 p. 417 ff. 











404 Nr. 95: 1576 April +. 


quella risolutione, che giudiearä migliore, quando pero habbia esani- 
nato Vaggiunto foglio'). 

Quando piacque a N. Signore di commandarmi che venissi in 
(rermania, tra l’altre commissioni vi fu quella di procurare, che si 
mandasse un buon predicatore a Weil terra franca et eatholica (benche 
situata nel ducato di Wirtimberg) eon partieipatione del vescovo 
Spirense?). trattossi di mandare il dottore Fielero al’ hora eonsieliero 
di monsignor arcivescovo di Saltzburg”), ma manchando soggetto a 
proposito et intendendossi, che v’era un’ allevo de’ padri Giesuiti 
molto suffieiente (si come so d’havere giä mesi piü volte seritto a 
V.s. 1lm2D), s’e ito differendo. hora m’& parso per ogni buon rispetto 
di raeeommandare a monsignor vescovo «quella terra bene merita in 
nome di S. B"* nel modo che vedrä et nella proposta mia ct nella 
risposta sua°). et ciö basti intorno al negotiato in Udenhein con 
quel prelato. | 


I) Porlia meint die in der Cifra wiedergegebenen Bemerkungen des Bischofs. 
ron denen ihm der Rektor Michael Mitteilung gemacht hatte, vgl. p. 410 ul. 2 ud 
p. 420 nt. 2. 

2?) Daß man für die Angelegenheit den Speierer Bischof interessieren müsse. 


hatle erst Dr. Fickler in Salzburg im August 1573 Portia vahe gelegt, vgl. N. B. : 
9 gei 9 


III 3 p. 90 nt. 4. Die Instruktion, die der Numtius mit sich halte, betonte nur 
die Notwendigkeit, für Weil einen Prediger ausfindig zu machen, vgl. a. a. 0. 
p. 211. 24ff. Auch die Ausführungen im Text zeigen übrigens, wie sehr Portia 
alles und jedes im Auge behielt. Vergessen halte man indessen auch an der Kurie 
die Zustände in Weil nicht. In der Seconda Instruttione om 20. August 1575, 
die Delfin für den Regensburger Wahltag zugeyanyen war, hieß es in Erinnerung 
an Dr. Ficklers Erörterungen mit Portia über das Augustinerkloster dort (vgl. 
N. B. III 3 p. 91; siche Var. Pol. 116 fol. 200” f. Konz.): Ne la terra dı \ehal 
e un monastero di Santo Agostino che ha buona entrata et soleva nutrir duodiei 
religiosi. adesso non ve n’& che uno. et quel senato si serve de l’entrate /folyen 
Bemerkungen über das Kloster in Raltenbery (vgl. p. 187 I. 20f.) und dann:] 
sarebbe bene de l’uno et de l'altro far officio et instantia con l’imperatore, accio 
la Mtü Sua vi proveda opportunamente levando questo opprobrio de la chiesa 
catholica, de la «male egli € protettor et detensore. Zu eingehenden Erörterungen 


über Weil war es imdessen in Regensbury nicht gekommen; in Delfins Berichten ; 


wird wenigstens, so weit ich sche, der Lage in Weil nicht gedacht. 

3) Vgl. N. B. III 3 unter anderem ». 90 1. 9. Im Februar 1574 hatte 
der Salzburger Erzbischof auf Drängen Portias Fickler frei gegeben, so daß von 
dieser Seite seinem Aufbruch nach Weil nichts mehr enlgeygen stand, vgl. a. a. ©. 
». 344 1. 21. 

4) Über den Zögliny der Jesuiten halte er mur einmal, im Februar 1574, 
und damals übrigens geschrieben, daß er die Erwartungen zu täuschen scheine!, 
vgl. N. B. III 3 p. 345 nt. 1, insbesondere auch I. 53 ff. dort. 

5) Vol. p. 416 nt. 2 und m. 420 nt. 4. Siehe weiter Nr. 100 Beilage 5. 
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Ritornando‘“) verso Friburg ho preso il camino per lo stato del 
marchese giovane di Bada nipote del signor duca di Baviera'!), ove 
son’ ito investigando come proceda il negotio d’instaurare la religione 
eatholiea. truovo, che s’E fatto del bene assai, ma si raffredda grande- 
mente la prattica, dopo che sono morti i padri Giesuiti che s’adopro- 
rono da principio?). v’e anco di presente un parocho della terra di 
Bada°®) et qualch’ altro di spirito, che travagliano con frutto et piü 
farebbono, se non fossero desgustati del governo. 

(Juello che gl’offende € che il magistrato temporale presiede a tutti 
i maneggi ecelesiastieci, in modo che a pena si truovano due sacerdoti 
nel paese, che sieno instituiti dal vescovo, eonstituendoli semplicemente 
il eonsiglio. haveva giä eerta giurisditione ampla sopra il elero della 
eollegiata®) et altri il preposito, che si presentava dal marchese et 
s’instituiva et confirmava dal decano de Santi Germano et Mauricio 
di Spira®): il che non si fa et interpretassi per non transferire in altri 
la potestä, ehe gia € usurpata dal magistrato. il eonte di Swarzer- 
burg luveotenente del marchesato ha prestato In questa rimessa di 
religione opera egregia et € dai vicini catholiei sommamente stimato 
et commendato. onde non possono a bastanza aleuni meravigliarsı, 
eome non presenti al vescovo di Spira ordinario di mano in mano I 
parochi®), essendo assai chiaro ehe come intrusi non hanno giurisditione 
o propria 0 delegata. pero aleuni dieono, e'habbia un breve di 
poter provedere secondo il bisogno’). il che dalla parte del 
vescovo Si diee essere con eonditione di «uei casi, ne’ quali fosse 
"ordinario negligente, che a me par molto ragionevole. sarebbe uffieio 
del veseovo «uerelarsi, ma essendo nati dispareri tra esso et il conte 


«) den Absulz entlang em Wunde ein Strich. 

I) Des Markgrafen Philipp ron Baden, zu dessen Statthalter während seiner 
Unmündigkeit Herzog Albrecht den Grafen Otto Heinrich von Schwarzenberg be- 
stellt hatle.e — Warum Portia durch Baden reiste, zeigt p. 413 1. 38 f. 

2) Mit Hilfe des Jeswiten Geory Schorich, der Ende 1575 oder Anfang 157-4 


gestorben war, hatte der Statthalter Schwarzenberg seit Ende 1570 dem Katho- 


lizismus im Badischen wieder zur Vorherrschaft verholfen; vgl. K. F. Vierordt, 
(reschichte der evangelischen Kirche in dem Großherzogtum Daden Bd. 2, Karls- 
ruhe 1856, p. 46 ff. (wegen Schorichs Tod siche p. 53 f.). Kortia redet irrtümlich 
von dem Tode mehrerer Jesuiten, 

3) Den Mitteilungen dieses Pfarrers (seisen Nasen kenne ich sicht) "Or 
dankte Portia viel; vgl. p. 4006 nt. >. 

+) Der Stiftskirche in Baden. 

>) Der 8. German und Moritz- Kirche in Speier. 

6) Erwähnt set, daß die Kunonikate (Ui de» Stiflskirch Ende l5arl niil 
würdigen Priestern aus Speier besetzt waren, ryl. Vierordt a. a. ©. p. 50 


7, kErn solches Brere fand steh weder in Roi noch rm (Generallandesarchie 


"ıt Karlsruhe. 
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sopra l’impetratione di quel breve'), come signore che non mette 
punto da canto i rispetti humani, s’€ risoluto (per quanto comprendo) 
di lasciar scorrere. ma perche € partieolare importantissimo ritardando 
il progresso della religione, c’ha da tutte le parti inimiei molto solle- 
citl, non € parso a me d’ommetterlo. et, come stimo debito mio di 
muovere ogni pietra per procurare il servitio di Dio, cosi harrei pro- 
curato destramente o d’addirizzarlo o almeno intendere le cause di 
questo procedere non ordinario, se il eonte fosse stato in Bada, il quale 
s’e ridotto in Baviera dopo haver condotta la regina di Franeia a 
Vienna?). 

Quel parocho, da cui ho confronto delle sodette cose?), mi dice, 
che si guadagnano di continuo aleuni, ma che non sa come governarsi, 
non havendo ne esso*) ne aleuno del marchesato facoltä d’assolvere 
heretici. si mandano ai padri Giesuiti di Spira, ma per instrutti che 
sieno non vanno. et quantunque paia non verisimile, che chi si fa 
capace dell’ importanza dell’ errore et del ritorno all’ ovile di Christo 
debba stimare il viaggio d’un giorno 0 poco piü, non dimeno, 0 che 
le riduttioni sieno fredde o che sia genio della natione, diffieultä 
simile si pruova in altre parti di Germania per testimonio de’ medesimi 
padri della compagnia. pare, che altra volta sia stata data potestä 
al vescovo di Spira di conferirla a due canoniei graduati della chiesa 
collegiata di Bada con lintervento de’ padri Giesuiti, ch’erano nel 


a) am Rande zwei schräge Striche, 

) Auf solche Streitigkeiten beziiyliche Akten funden sich im (renerallandes- 
archiv zu Karlsruhe nicht. 

2) Die Königin war am 20. Januar mit Herzog Wilhelm in Augsburg ge- 
wesen (Stetten, Geschichte der . . Stadt Augspurg p- vl4: aus Gasseri Annales). 
Von dort hatte sie sich (laut der nämlichen Quelle) nach Linz als ihrer zukünftigen 
Residenz begeben wollen. Wohl von Linz aus war sie dann am 15. Februar abends 
in Wien eingetroffen, mit Herzog Wilhelu und Gemahlin und Madamma d’Arem- 
berg (Bericht Delfins vom 18. Februar an Como: Germ. Vol. 73 p- 12D). In 
ihrer Begleitung wird stets, wie im Januar (vgl. p. 305 nt. 4), auch Schwarzenberg 
gewesen sein, sich nach dem 23. März aber (vgl. Nr. 98 nt. 10) von ihr verabschiedet 
haben, um, wie das bayerische Herzogspaar, das schon am 20. Fehruar, einem 
Montag, von Wien per casa sua aufgebrochen war (vgl. Germ. Vol. 73 p. 1.26), 
nach Bayern zu gehen. Zu einer Aussprache zwischen Delfin und Schwarzenberg über 
Kolmar war es, wenn überhaupt, recht spät gekommen; Comos dahingehende Weisung 
(vgl. p. 382 1,45 ff.) war ja erst vom 25. Februar datiert (sie ging dem Nuntius wohl 
erst am 17. März zu; vgl. Nr. 98 nt. 8), Portias Mahnung aber aus dem Januar 
(vgl. Nr. 78 p. 306 1. 13 ff.) nicht in Delfins Hände gekommen (vgl. Nr. 98 Nach- 
schrift)! Mit dem Kaiser mag Schwarzenberg sich indessen über Kolmar uuter- 
halten haben. 

3) Vgl. ». 405 nt. 3. Über die Haltung der Kurie gegenüber dem p. 405 
I. If}. sich findenden Bericht siehe Nr. 108 Absatz 7 drittletzte Note. 
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marchesato *)'), ma questa non puö servire, si perche non s’hanno due 
canoniei graduati, come perche& i padri sono morti ne, quella che si 
sia Ja causa, sono stati altri substituiti. cosi dimanda il parocho modo 
W’useire da tanta perplessitä mostrando questo essere ritardamento 
insuperabile di ridure gl’errauti. v’& parimenti nel vieinato di Spira 
«ualche parocho, eh’ineontra diffieultä simile. onde pare necessario 
pigliare partito si eonditionato et limitato, che sovenendo ai bisognosi 
non possi facilmente essere abusato?). 

ll medesimo parocho Badense sta molto travagliato per la forma 
de’ matrimonii’), perö che non essendo publicato nella diocese il eon- 
e1lio Tridentino?) perseverano tutta via come prima i contratti elande- 
stini. insta presso il vescovo per la publicatione del deereto. et 
perch« si risponde che non si puöo per cause gravissime et pericoli 
imminenti publicare la sinodo, ne sa come prohibirli ne vede come 
possi tolerarli. pero desidera d’havere anco sopra questo indrizzo et 
mandato®). 

Il rettore de’ padri Giesuiti di Spira et predieatore della eathe- 
drale, huomo di singolar' eruditione, pietä et prudenza, conversando 
meco nel tempo, che sono stato in Udenheim°), m'ha ricercato, ch’io 
supplichi N. Signore ad accettare nel ceollegio Germanieo un giovane 
nobile, eanonieo Spirense di somma aspettatione. ct, se bene ho 
voluto ehe sappia essere gia tutti i Juochi pieni. non dimeno esami- 
nando Ja qualita del soggetto holli promesso d’adoprarmi. chi sia et 
eiö che se ne possi aspettare, lintenderä V. Ss. Ill": dalla lettera 
istessa, che m’ha seritto il medesimo padre, dopo che si ridusse alla 
eitta per la prediea®). raccommandami appresso in nome del vescovo 


(t) dtım lande tel el ige Str Iıv 


b) om Rande zırer schräge Striche. 

ı) Ob eine solche Fakultas dem Bischof „ach der Ankunfl Schorichs, also 
Ende 1571 oder 1572, erteilt worden war? Darauf bezüyliche Akten fanden sich 
weder in Rom noch in Karlsruhe. Portia redet auch hier und 1.2 wieder von Giesuiti, 
nicht von einem Jesuiten (vgl. hierzu Nr. 112 nt. zum vorletzten Absatz Morones Brief). 

2) Wie man sich iv Rom entschied, zeigt Nr. LOS Absat: 7 letzte Note. 

%) Vgl. ». 272 1. 10. 

+) Siehe in dieser Sache weiter Nr. 108 «a. a. ©, drittletzte Note. 

6) Vgl. Nr. 94 p. 397 nt. 6. 

0) Dieses vom 27. März und aus Speier datierte Schreiben Michaels. das 
abschriftlich in Neapel Grande Archirio Fase. 1157 liegt (vyl. hierzu Nr. 55 p. 207 
l. 4), war wohl mit den Zeilen des Bischofs vom 28. März, der Beilage 2, in 
Portias Hände gekommen. Im letzten Drittel des Briefes erinnerte Pelrus den 
Nuntius an den Jungen Kanoniker, quem parentes cupiunt ad seminarium Ger- 
manicum amandare Romam. nomen illi est Henrieus ab Eflferen nohili prosapia. 
pater prefestum agit aulae archiepiscopi Coloniensis, vir integerrimus, «ui hune 
filium magna eura et diseiplina optimis moribus imbuit. profeeit in humanioribus 
literis et Graeeis plurimum, optima indole et aliis multis donis ornatus. Michael 
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un parocho, ch’& stato monacho giä di S. Benedetto, essereita la cura 
sua in luoco contiguo al Palatinato et, pere’ ha talento di predicare, 
ha fruttificato notabilmente in quella chiesa. desiderarebbe d’essere 
dispensato et di proseguire senza l’'habito esteriore.. chiamassi Gherardo 
Wolfio!), il testimonio che s’ha di lui apparirä dalla lettera del padre 
rettore?), sopra la quale poträ V. S. Ill"* fundare la risolutione., 

Sara finalmente con queste ciö che risponde il signor duca di 
Baviera all’ ultima instanza mia sopra le cose d’Halberstat°), havendo 
schloß, indem er sich cum toto hoc colegiolo Spirensi dem Nuntius empfahl. Vgl. 
wegen der ersten Abschnitte des Briefes übernächste Note und p. 413 nt. 3. Wegen 
der Antwort aus Rom siehe Nr. 121. 

I) Seinen Namen hatte der Pfarrer selbst, der Überbringer von Michaels 
Zeden (vgl. I. 14f.), ihm genannt; der Brief schweigt davon. 

2) Im zweiten Drittel seines Schreibens bemerkt Michael über ihn: Qui has 
ad Illmam D. V, profert vir religiosus est ordinis divi Benedieti. sed quo modo in 
hunc habitum et statum pervenerit, ipse calamitosi monasterii status narratione 
aporiet. vixit in hoc episcopatu inculpate omnium testimonio, etiam vieinorum 
hostium. quo factum est ut comes Palatinus, ad quem ratione cuiusdam dirupati 
monasterii pervenit parochie iuspatronatus, hunc investitum illaesumque suis om- 


nibus praesidere permisit. sed cum sit vir bonae consecientiae et mediocris ? 


doctrinae, qui consilio nostro utitur, conscientiae suae quatenus ad habitus obli- 
gationem et alia quedam spectat cupit prospeetum. visum itaque est rmo et illmo 
prineipi nostro, qui illius opera libenter et cum fructu utitur, illum ad Rmanm D), V. 
amandare, ut sigillatim omnia ab ipso cognoscat, quo V. Rma D. illi tutius et 
elementius auxilio et consilio suo suceurrere dignetur. quod equidem vehementer 
a Rmı D. V. peto eo tutius, quo mihi magis illius probitas et modestia nota est 
ab aliquot annis. Wegen des ersten und dritten, letzten Abschnittes des Briefes siehe 
vorletzte Note und p. 413 nt. 3. Wegen der Antwort aus Rom siehe Nr. 121 und 
vorletzte Note dort. 

3) Diese Antwort auf die Nr. 88 p. 361 nt. 2 erwähnten Zeilen Portias vom 
27. Februar und ferner nicht vorliegende Briefe aus Augsburg (quelle d’Augusta) 
waren ihm in Udenheim kurz vor seinem Aufbruch (a me occorse poco poi partire 
di la all’ improviso) mit Begleitzeilen des Augsburger Postmeisters Serafino de 
Tassis zugegangen, dessen Beamte sich ihm wie schon in Reinhausen bei dieser 
Gelegenheit im Namen üvhres Herrn aufs höflichste zur Verfügung gestellt hatten 
(mi furono in suo nome rinovate le cortesi ofterte da suoi di Reinhausen) (laut 
dem p. 431 1. 20f. genannten Briefe; wegen BReinhausens siehe Nr. 94 nt. 2). 
Albrechts Zeilen, die vom 16. März und aus München datiert waren, liegen im 
Original Germ. Vol. 81 ». 595 und 594 und abschriftlich (mit einigen Korrekturen) 
in München Reichsarchiv Halberstadt Vol. 1 fol. 167 (ein schlechter Abdruck 
Theiner Bd. 2 p. 32; im Datum 1575!!). Auf der Adresse des Originals liest 
man: Bartholomeo comiti Purliliarum S. D. N. per Germaniam nuncio et abbati 
Modii und (von anderer Hand) gen Freiburg in Preilsgaw. Der Fürst führte aus: 
De insperato illo Halberstatensi exitu non minus equidem nos miramur quam ipsa 
urbs. siquidem que inde ad nos pervenerunt deque eius loci studiis nobis sunt 
exposita, sic sese habuerunt semper, ut de capitularium voluntate ad ipsa S. D. Nostri 
mandata egregie admodum composita nihil plane dubitandum videretur, dum 
nimirum ipsi expeterent canoniei (sie enim ad nos relatum fuit), ne sanis et neces- 
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eletto S. Eccellenza (forse come di cosa disperata et c’ha contrario 
successo alla sua aspettatione) di far meco ciö, ch’ıo pregavo che 
facesse con N. Signore'), a eui co’ fine di questa bacio fr. di 
Friburgo a 4 d’aprile 1576. 

[Deeifrat.] 11°) vescovo di Spira & sospetto a molti intorno a la 
religione, conversa continuamente con l’elettore Palatino et con il 
Casimiro, si visitano spesso et & si frequente il eomertio, che molti 
suspicano non esser fatta la speditione di Francia senza partieipatione 
o forse qualche aiuto suo. li argomenti sono lo haver piü volte 
alloggiato Cond&e et mostratosegli inclinato per baver il padre suo?) 
in tempo che haveva bando imperiale da Carlo V, seguita la corte 
Francese con Jl’indrizzo de la fattione, che & ribelle de la eorona; di 

e) in B ist der yanze erste Absatz verkürzt gegeben, es heißt: Ad alcuni Jispiace assai et © preso 
in mala parte, che il vescovo di Spira non si guardi di conversare con heretici et in particolare con li 
prineipi vieini, di che egli pero si scusa dicendo che lo fa per conservatione de la chiesa sua et che 
e stato et särı sempre buon catholico et ebediente a N. Signore. 
sarlis illorum consiliis non solum pro reverentia Sanctae Sedis, sed etiam ipsius 
suae ecclesiae salute atque dignitate magno cum iudicio susceptis quiequam 
(Kopie quiequid) ex superiore illa postulatione officeret. atque ideo, cum existi- 
maremus nos, nihil amplins cum ullins hominis eupiditate certandum fore, sed rem 
ex uno S. D. N. arbitrio ac manifesta capituli voluntate dependere, negligere 
noluimus Reverentiae Vestrae aliorumque amicorum consilia. quia vero eventus 
aliud non docet resque ipsa loquitur, eapitulum Halberstatense a prioris postu- 
lationis favore nunquam integre recessisse, imo eam ipsam urgere atque promovere 
etiamnum, nobis quidem ea in re post hoc multum negoeii esse vix cupiemus, 
praesertim cum et temporis huius et aliarım rerum quam plurimarum occasiones 
salutaria et honesta nostra consilia exceludant. sed tamen de re tota penitus 
cognoscemus. et si quid sit ceuius aliquem usum esse videamus, de eo ad R. 
Vestram et etiam ipsum pontificem (et — pont. in der Kopie von anderer Hand 
am Rande) perseribemus primo quoqve tempore. sane quem imminere videmus 
istius ecelesiae casum dolemus non medivcriter. sed haec est fortasse pessi- 
morum temporum fortuna, ut cum dolore aspieiamus, quibus mederi non possumus. 
grave erit hoc procul dubio optimo pontifiei vulnus. viderint autem qui Sanctitati 
Suae postulati educationem atque religionem tam ample praedicant quorumgne tam 
prona sunt consilia ad antiquissimae ecclesiae interitum (quorumque -— interitum 
add. Kopie am Rande)! nobis quidem quovis tempore suffieiet, si quid ullo in 
loco pro religionis et pietatis Christianae dignitate instituere poterimus. Valeat 
Reverentia Vestra et de nobis quam semel concepit benevolentiae persuasionem 
constanter sibi conservet. Monachii 16 die martii anno’ 76. Der ganze Ton des 
Briefes erinnert an die Stimmung, der der Fürst Portia gegenüber am 19. Februar 
1575 nach dem Scheitern der Kreuzklosterangelegenheit Ausdruck gab (vgl. N. B. 
III 4 p. 436 I. 50f.). Fast sieht es aus, als ob Albrecht die Halberstädter An- 
geleyenheit nicht weiter verfolgen wollte! Doch er faßte bald neuen Mut, vgl. 
Nr. 105 Beilage; zu vgl. oben I. 2f. 

1) Vol. ». 361 1. 38f. 

2) Konrad von Hattstein, Ritter und Oberst Carls V. und Viztwn zu Mainz, 
vgl. Remling, Geschichte der Bischöfe zu Speyer Bd. 2 p. 359 nt. ILo0. Näheres 
über sein Leben ist mir nicht bekannt. 
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piü, ehe era prohibito severamente a li soldati mettere il piede in quel 
vescovato, che ad essi tornava molto commodo di ripararsi, mentre si 
faceva la massa; in oltre che tanto lo elettore quanto il Casimiro 
hanno piü volte detto in publieco, che, mentre vive questo vescovo 
amico et confidente loro, non saranno molesti a la ebiesa, ma che, 
se egli venisse a morte, sanno eiö che hanno a fare: appresso che, 
essendo venuta nuova che il Casimiro era stato rotto'), si era veduto 
turbatissimo et immediate passare a Eidelberga. et perche si argo- 
menta, che li servitori si vestino de l’affetto del padrone, si erede 
tale il suo, poi che quelli che lo servono si mostrano partiali del 
Palatino. a l’opposito eselama, farsegli gravissima ingiuria da chi lo 
divulga o crede tale; essere stato sempre sincero catholieo et volere 
con la gratia di Dio perseverare sin’ al fine; non havergli maneate infinite 
eshortationi et machine per rimoverlo da eotal proponimento, le quali, come 
sin qui si erano applicate in darno, cosi per l’avvenire si applicarebbono,. 
onde, temendo che la impressione et relatione di molti non facesse 
radice ne l’animo mio, mi ha fatto significare per il padre rettore?), 
che vuol essere sempre obsequentissimo a la Sede Apostolica et havere 
in riverenza i mandati di N. Signore; dolergli sin’ a l’anima, che altri 
sospettino eiö, che non gli eadde mai in mente per l’antedetta familia- 
rita, a la quale come si era adherito per conservare la sua chiesa, 
che per s& stessa € inhabile a resistere a quelle forze, eosi per queste 
sinistre voci non era per lassarla, quando il ritirarsi causava Ja 
perditione sin qui deelinata con la conversatione, bospitalitä et simili 
trattenimenti. dal «uale instituto perche & stata abhorrente la chiesa 
Vormatiense, si vede non solo angustiata, ma «quasi depressa, si come 
la Spirense € in ogni parte integra°?); le cause di questa familiaritä 


I) Liegt eine Verwechselung mit der p. 204 nt.6 erwähnten Niederlage Thores vor? 

2) Vgl. hierzu p. 404 nt. LT und p. 417 nt. 1 und in der Erwiderumg des 
Bischofs p. 420 nt. 3 und p. 420 1. Aff. 

3) Vgl. hierzu Nr. 48 p. 190 1. 22f. Die Zustände in und um Speier 
sowie Worms hatten schon längst die Aufmerksamkeit der Kurie erregt. Inu der 
Second« Instruttione, die den Nımtius Delfin unter dem Datum des 20. August 
1575 für den Regensburger Wahltag erteilt worden war, heißt es im Eingang 


(unmittelbar vor den Nr. 48 p. 190 I. 24 ff. abgedlruchten Worten) (Var. Vol. 116 ; 


fol. 199« Konzept): Perche il vescovato Wormaciense et anco il Spirense hanno 
buona parte de li lor diocesi sotto la ditione de l’elettor Palatino et quei dui 
prelati quanto pilı son buoni et zelanti del servitio di Dio, tanto meno sono atti 
a contrastar col detto elettore et ricevono ogni giorno qualche danno: pero si 
haverä da procurar con S. Mtü che, o con offieii amorevoli o con risentimenti et 
precetti rigorosi, voglia provedere a questi disordini et fare in modo che tanto li 
detti dui prelati, quanto li altri di Germania, possino liberamente essereitar 
l’auttoritä et giurisditione loro. perche, quando S, Stä tal volta li essorta et riprende, 
non hanno altra seusa che quella de li impedimenti che sono lor dati da prineipi 


10 


0 


30 


40 











u. 


u 


IL 


gr 
nr 


A 


Dun 


In 


30 


40) 


Nr. 95: 1576 April H. 411 


esser necessarle, poi che dal canto suo vi € debolezza et niuno de 
feudatarii importanti catholico, da laltro vede forze continue, masse 
di soldati, audacia et licenza di minaceiare, scacciare. rapire et 
opprimere, ehe si patisee_ senza speranza di rimedio, poich@ spesso 
escono sentenze da la camera imperlale eontra quel prineipe per i 
miseri oppressi, ne mai si fa una minima execeutione. onde, accorgendosi 
che per se stesso non puo ne si sa a chi rieorrere, & sforzato a salvarsi 
con «questa via, la quale non € senza le sue molestie, sı come per 
essempio si adduceva, che nel tempo che ero in Udeneim era stato a 
trovarlo il prefetto di Eidelberga') et in nome del suo prineipe dolutosi 
seeo gravemente, che da suoi parochi fusse prohibito a li popoli lo 
andar a prediche nel Palatinato?). dieendo che come cosa, che gravava 
le eonseienze, non doveva esser tolerata mettendo ostacolo a la forza 
de la parola di Dio, eon minaceie di fare et dire, se non si lasciava 
l'adito. a che mi signifieava di haver rimediato eon li soliti modi, 
non perö.esprimendomi la eonelusione. 

La necessitä di non rompere € assai approbata da i buoni. et sono 
aneo di parere ehe vivendo lo elettore non sia sieuro venire a una riforma 
in quel vieinato (onde € nata la risolutione mia di non abbraeeiare molti 
capi?), ma non si sodisfano gia di quella tanta intrinsichezza. tanto 
obsequio, tanta indulgenza verso I raceommandati aneo per misfatti 
obseeni, tanta negligenza de la eura pastorale et finalmente tanto timore 
di non far ecosa buona per non dispiacere. per il qual rispetto ho molti 
segni ehe sia restato di abboecarsi meeo. non essendo stata da prineipio 
infermitä ne in fine tanta, che non bastasse a far viaggio di una lega®). 
ma ho giudieato essere espediente dissimulare et preporre ad ogni 
altra eonsideratione di dignitä la prova di eonfirmare ehe & in opinione 
di titubare?). 

l,a“) dimanda del monastero‘®) c stata fatta dal vescovo per 


ee) von hier un sind A md B gleichlantend, 
seenlari,. et pur © gran cosa ch’essendo fatta un pezzo fa in Germania «uella 
esseerabil /omter ess. ein das Wort kassierender Strich, der aber wieder durch- 
strichen wurde] pace di religione con tanto vantaggio de li heretici, hora li 
istessi heretiei non vogliano pur acquetarsi in quella et osservarla. et de le loro 
transgressioni non si fa giustitia ne si tiene un conto al mondo, ma ben d’ogni 
winima cosa de i ceatholiei si fa rumor grande. Über Delfins Bemühungen in 
lItegensbury demnächst in der Edition der kaiserlichen Nuntiätur. 

I) Der Nr. 96 nt. 6 genannte Vogt von Heidelberg. 

2) Der Speierer Rat handelte ganz ähnlich, vgl. p. 399 nt. 4. 


3) Ei drang insbesondere nich! auf Veröffentlichung der Dekrele des Triden- 


Imer Konzils, vgl. p. 40 nt. 6. 
+) Vol. hierzu Nr. 94 p. 397 nt. 3. 
5) Pyl. hierzu a. a. O. p. 397 nt. 7. 
6) Vgl. zum Folgenden p. AOL ut. 2. 
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suggestione et instanza del capitolo, che et vedeva il disegno del 
senato'!) et sperava appresso, che ottenendosi da N. Signore et renden- 
dosi immune il luogo da ogni superioritä temporale per deereto de 
l’imperatore fusse da ceoncedere a la compagnia di lesü per un pieno 


collegio. a che non pare che si possi attendere di presente per non | 


eceitarli contra quelli, che spesso tentano di scacclarli. 1 vescovo 
diee tuttavia di volere instituire in esso 0 seminario o Scola, ma : 
pena par probabile, non havendolo mai potuto il capitolo condurre : 
eontribuire a la spesa di 18 gioveni, che nutrisce sotto la disciplina 
de padri per servitio de la sua chiesa?). ma il monastero € in gran 
pericolo di perdersi. pare che sia espediente concederlo, et sarebbe 
forse piü sieuro partito darlo unitamente al vescovo et capitolo con obligo 
di applicarlo, tantosto che si presenti occasione, a seminario 0 scola. 
il modo, con che desideri di esser favorito presso a l'imperatore in 


ie 


questa istessa applieatione, € assai espresso et ne le lettere, de quali 
mi mandö giäa la copia®), et in questa, che hora le mando*). 

ll manifesto pericolo, in che sarebbe quella chiesa, se morisse Il 
valetudinario (vivendo massimamente lo elettore Palatino presente), vo 
di perdersi per violenza aperta o di esser astretta a postulare il 
Casimiro, di che mi € detto esser stato fatto tal volta motto°), ha 
indotto molti deserittimi per prudenti a discorrere, che servitio grande 
si farebbe a la chiesa et quasi si metterebbe in sieuro, se con qualche 
buon modo s’inducesse quel signore a procurarsi un coadiutore, si 
come fece per rispetto simile, ben che non fusse tanto il pericolo, il 
suo predeeessore®). il capitolo pare che ne sia in voglia, ma egli sin 
qui s’eE mostrato alieno. se si fusse abboccato meco, haverei fatto et 
questo et molti altri tentativi nel corso di ragionamento, che paresse 
instituito per diverso fine, ma in lettere non mi € parso di confidare 
se non quello, che honestamente non poteva patire Impugnatione vo 


ripulsa, essendo di giä informato, che i consiglieri suoi laiei adoprati : 


in tutte le cose sono heretiei, come € quası tutta Ja famiglia. ma a 


1) Vgl. ». 401 1. 12. 

2) Vgl. hierzu Nr. 46 p. 184 1. 32 ff. und p. 400 nt. 4. 

3) In der p. 183 1. 30 erwähnten Supplik, von der auch die Portia zugegungene 
Kopie fehlt (vgl. Nr.*83 p. 319 nt. 1). 

#) In der Beilage 2, vgl. p. 418 nt. 2. Siche in dieser Angelegenheit weite: 
Nr. 108 Absatz 5. 

5) Zu wirklichen Vorschlägen war es wohl nie gekommen. 

6) Bischof Rudolf von Frankenstein (1552?—1560). Ihm war, weil er au 
„Hauptblödigkeit“ litt, vom Kapitel in der Person Margyuards im Sommer 1559 ein 
Wo«udjutor bestellt worden, vgl. Remliug Bd. 2 p. 353. 
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quello, che non ho potuto far io, troverä indrizzo la molta prudenza 
vB en, 


Betilagen?). 


I. Portia an Bischof Marquard von Sperer: Bedauern, dep er 
zum erstenmal seme Aufträge nur sehriftlich ausrichten kann. KEr- 
munterung zur Anlage des vom Bischof geplanten Seminars im 
Franziskanerkloster: die voraussichtliche Haltung des Papstes. Frage, 
warum er die Verlegung der Landauer Kirche winsche. Ermahnung 
zum Vısitation der Drözese. Wunsch des Papstes wegen Abhaltung 
der Diözesausynode. Ermahnung zur Abordnung eines Predigers 
vech Wei. Bitte um Antwort (Hrnwers auf das Breve). Mindlicher 
Bericht des Rektors 8. J. Michael über die Krankheit und die Ge- 


somimng des Bischofs. [1576 März 27 Udenherm?).] 


Gert. Vol. 81 p. 715—722 undatierte von Porlia nach Rom yesandle Kopie 
(vgl. p. 403 nt. 8). Nach den Schlußworten des Briefes folg! von Theiners 
Hand (9: Dabamı Ratisbonae die 7 julii 1576. Mit diesem erdichtelen 
Datum, das Hansen N. BD. Bd. 2 p. 42 nt. 2 nicht anzweifelle, gedrwcht 
mil einigen Lesefehlern bei Theiner Ann. eccl. Bd. 2 p. 188 —189. 


Maxima me quidem molestia tuus affıeit ingravescens morbus'), 
cum ex co omni me videam spe destitutum illius colloeutionis, «uam 
utrique nostrum lucundissimam et insigni huie ecelesiae fortasse non 
inutilem fore arbitrabar. quoniam vero id neque isthic ob ea, quae 
prudentissime excogitata et examinata fuerunt, assequi potuimus?) et 


I) Siehe in der Sache weiter Nr. IOS Absatz 5 in den Noten. 

-) Auf den Abdruck der Deiage I und 2 konnte nicht verzichtel werden, da 
sie une Portias Bericht an Como (die Nr. 95) sich gegenseitig erläutern. 

3) Das fehlende Datum ergibt sich aus der Antwort p. 417 1. 53. Brief und 
Breve wurden Petrus Michael zur Besorguny anvertraut (vgl. Nr. 94 p. 397 nt. 6) 
und von diesem noch am nämlichen 27. März dem Bischof, den er auch wegen 
der leückreise Portias fragen sollle. überreicht. Petrus berichtete darüber noch am 
7. im ersten Drittel des p. 407 1. 37 ff. genannten Schreibens dem Nuntius: Rmv et 
illmo prineipi et presuli Spirensi gratae fuerunt quantum assequi potui Rwe D. V, 
literae et aeque visa ommia, «uae summi pontificis mandato Rt. D. V. illi signi- 
fieavit, quemadmodum ex literis Suae Celsitudinis Ilme Rws D. V. cognoscet. 
Breve apostolicum quoque tradidi et a Sua Ilm“ Celsitudine Tegi audivi. intelligit 
[sie] haud dubie et ut decet suscepit paternas commonitiones. vftendi illum etiam 
decumbentem et eum morbo suo conflietantem. libenter audivit S. Celsitudo apurl 
R. D. V. existimationem suam locum habere. Iter per Palatinatum (vyl. hierzu 
p. 405 nt. ) non suadet ne forte, si non hostilia, contumeliosa saltem patiatur 
Vestra Rm# D. eomitem se dixit daturum qui Badanum Rem D. V. conducat. 

4) Vol. Nr. 94 9. 397 und oben 1. 36Ff. 

5) Vyl. Ar. 94 p. 396 nl. 6. 
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nunG Causae permagni momenti!) deterrent, (juo minus in bune locum, 
(ao me eonferre amantissime suasisti, una conveniamus, nostraque omnia 
consilia interturbat iniqua ista et importuna valetudo, curabo, ut literae 
illud ipsum ex parte praestent, quamvis nee inter limites mandatorum 
summi pontifieis hoc positum sit nec eiuscemodi facti exemplum mihi 
proponere «4ueam, cum Omnes prineipes, quoseunque lussus sum adire, 
praesentem me audierint nee unquam per literas aut per interpretes 
agere coactus fuerim. verum, quoniam multa quidem suadent ipsaque 
Inprimis infirmitas tua monet, ut omnia brevi sermone complectar, 
offieciosa insinuatione omissa ad rem ipsam deveniam. 

Primum igitar?) illud mihi fuit mandatum, ut Minoritarum Gau- 
dentum monasterii statum et conditiones diligenter perquirerem illudque 
potissimum considerarem, an e re publica foret atque catholicae 
veligionis rationibus conduceret, ut illud secundum petitionem tuanı 
seminario adiudicaretur, viderem praeterea, an tu quoque in eadem pia 
persisteres sententia. de primo ego iam satis, etiam antequam isthuc 
venirem, sum edoctus, rem ipsam et coenobii sortem probe tenco, 
alterum unde cognoscam nisi a te nusquam est. quer eiusdem pontificis 
optimi maximi mandatis monitum et rogatum volo, ut omnino in hane 
euram ineumbas et quocunque modo scholas istas eures instituendas, 
ubi liberi et in religione et in bonis literis erudiantur. nibil est enim 
quod magis conduecat, nihil «uod Jlabefactatam et lerme collapsamı 
ecelesiasticam diseiplinam reficere et restituere possit. id si In animum 
induxeris tibique esse firmiter propositum pontifici maximo «onstiterit; 


patietur (ni fallor) ab ea se dimoveri sententia, in qua hucusque fuit, : 


unamquamque nimirum ecelesiam prout a prineipio fundata fuit sie in 
ecadem eonstitutione esse conservandam?}, neenon et tuis optatis assentiet, 
cum primum illie saceram academiam vere ponendam esse intellexerit, 
yuod et eivitatis et dioecesis status atque fortunae (ne calamitosissima 
tempora, veritatem oppugnatam ipsamque iam tot convalescentibus 
haeresibus et sectis oppressam libertatem nunec frustra recensean)) 
non desiderare solum, sed et postulare videntur?’). 

Altera mandata pars fuit?), ut quae causae J,andaviensis ceeelesiae 
translationem suaderent diligenter disquirerem casque enucleate per- 
penderem et tum demum «quo in loco res esset ad Sanctitatem Suanı 


I) Doch eben nur die Jiicksicht auf die Gesundheit des Bischofs?  KEnt- 
halten die Worte oben im Text eine gegen den Prälaten gerichtete Boshert des 
Nuntius ? 

2) Vyl. zum Folgenden p. 401 1. Sf. 

3) Vgl. Comos Bemerkung Nr. 83 p. 319 nt. 2. 

4) Siehe die Antwort y. 418 nt. 2. 

5) Vyl. zum Folgenden p. 403 1. Sf. 
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perseriberem. quanvis enim Jaudibus maximis sit eflerendum illorunı 
consilium, «qui ececlesias ex haereticorum faueibus subducere student 
eisque, «uantum et hominum mores depravati et tempora patiuntur, 
prospicere, non tamen desunt viri et illi quidem gravissimi et pruden- 
tissimi, qui optimum esse censent sacras aedes et inter haereticos 
relinqui, quae illos tacite de avita et catholiea religione impie et im- 
prudenter neglecta commonefaciant, «uando nee id minimo adiumento 
fore sperandum est ad homines in eam, a qua turpiter abherrarunt, 
viam redigendos'). «uamobrem, quid in hac causa expediat eum sit 
incertum adhue, deliberatio per summum pontificem fuit in illud tempus 
relecta, cum de ipsius templi statu, de translationis eausis et rationibus 
perspeeta et explorata singula cognoverit, quae omnia sieuti praesenti 
eolloquio mibi facile innotuissent, sie abs te danda est opera ut seripto 
exquisite colligantur?). 

Ad haee mibi fuit etiam iniunetum?®) ut te pontifieis nomine 
monerem nihil esse, «4uod greges magis in vffiecio contineat «quam 
pastorum sin minus assidua, saltem frequens et quantum potest sedula 
visitatio et accurata; ideo. ne differres dioecesim tuam primo «quoque 
tempore invisere, quae solum non aperto ore hoc flagitat, cum communis 
trepidatio et metus vocem sibi compresserit, plagas tamen, ut potest. 
detegit seque ab anabaptistis pessimo hominum genere dilaniari, a 
sacerdotibus, qui contra eonstitutiones patrum et ecelesiasticam tradi- 
tionen incaestis nuptlis sese polluere non pertimescunt, diseerpi et 
dilacerari, totam denique ex foedi coneubinatus lieentia spureissime 
inquinari et econtanılnarl se misere eonqueritur et ab huiusnıodi seeleribus, 
llagitiis et turpitudine liberari et purgari a pastore et antistite suo 
postulat®). haec omnia vitia et morbos nedum irrepere, sed invaluisse 
jam in celeberrima ista dioecesi non sine summo animi moerore 
pontifex maximus audit, quam tamen ab iis facile expurgari et expiari 
posse «enset, cum seditiosi, turbulenti et pernieiosi homines, quorum 
iurgia et conviela bonorum aures saepe feriunt, nihil magis vociferent 
uam detestabilia isthaec facinora execrandaque erimina tolerari nefas 
esse, eaetera quanta ex diligenti religionis lustratione bona oriunda 
sint, quae ad verum Dei cultum et ad multos abusus tollendos 
speetant, non patitur pietas aut prudentia tua, ut multis verbis 
explicentur, eum nemini dubium sit quin, eum primum ad cam animum 
appuleris et operam, eumulate muneri tuo satis sis facturus?). 


I) Vyl. Comos Bemerkung Ar. 85 
°) Siehe die Antwort p. 419 ut. 2, 
3) Vyl. hierzu p. 403 1. 19}. 

4) Vgl. p. JOLf., besonders auch p. 402 ut. 1. 
5) Siche die Antwort p. 419 I. 2öff. 


P- 320 nl. 2 
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Quartum illud mandatorum ceaput est, quo deelarari voluit summus 
pontifex, plurimis iam exemplis esse eompertum, «uanto sit ad eatholieae 
religionis confirmationem et instaurationem auxilio synodus dioecesana, 
«uae tamen non perfunetorie (ut ita dieam) et ex consuetudine quadam 
celebretur, sed summo et studio et cura. ineatur in ea ratio, quomodo 
errores et abusus, qui in regionis peragratione cogniti et depraehensi 
fuerint, emendentur aut tollantur. in hoc pontifex totum te esse eupit, 
euius praecepta et monita si lis quibus debes officiis exceperis, Sancti- 
tatem Suam ita erga te benignam et amantem experieris, qualem erga 
omnes tui similes antistites et. prineipes pro vera Dei fide laborantes 
praestare se omni tempore consuevit!), 

His cognitis audi iam, quid mihi ultimo loco fuerit impo- 
situm?). intellexit Sanctissimus Pater, quod Weil, Jiberum oppidum 
in ducatu Wirtimbergensi positum, Nemetum autem. episcopo spiritualiter 
subieetum, multis adversariorum invitamentis, primum hortationibus et 
illecebris, deinde eontumeliis, iniuriis et eomminationibus eonstanter 
adhue restitit integramiue et inviolatam catholicam servavit religionem, 
servat et servaturum speratur, dummodo ne quid ipsi desit ad pro- 
pulsandas finitimorum hostium insidias, qui ijamdiu in ipsius interni- 
tionem inhiant et exitium moliuntur. tutissimum vero et certum pro- 
pugnaculum contra omnia tela et machinas futurum ereditur doeti et 
probi concionatoris praesentia et opera, qui inimicorum fallacias pate- 
faciat, fraudes et figmenta detegat audaciaıque retundat nec cives 
deterreri nee veritati fucurm fieri permittat. quamobrem de hoe etiam 
te commonefieri iussit summus pontifex, ut, cum primum fieri possit, 
ad eivitatem illam prudentem bonumque virum ableges, qui necessitates 
cognoscat, opes suppeditet, eives, quod eoustantes perstiterint, collaudet, 
virtutern in perseverantia esse ostendat, ad illam adhortetur, eos nun- 
«juam divino subsidio destitutos fore declaret humanaque omnia pollieceatur 
subsidia. illud est enim diligentissime cavendum, ne qui propria 
virtute et Dei optimi maximi ope adhuce sani sunt incuria aut 
negligentia nostra contabescant nune ct pereant. videbis igitur pro 
pietate et sapientia tua, ut sit illis coneionator, qui habita ratione rei, 
temporis et loci partes illas sustinere ae tutari valeat*). 

Omnibus his de rebus, quae longiorem orationem desiderarent, nisi 
et imbeeillitas tua et temporis angustia repugnaret nee non et ipsa 
brevitas prudentiae tuae magis videretur tribuere, quid sentias (perlectis 
eodieillis, quibus omnem mihi fidem adbiberi iubet summus pontifex ®), 


'ı Wegen der Antwort siehe p. 419 nt. 5. 

2) Vyl. hierzu p. IOF nt. 2. 

3) Siehe die Antwort p. 420 ul. 4. 

') Das Nr. 85 pP. 319 ut. I genannte Breve ist gemeint. 
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quid cogites, quid fui consilii sit ad me singillatim perseribere non 
gravaberis. iis enim perspeetis videbo, quomodo et Sanctitati Suae 
morem geram et tibi ecelesiaeque tuae possim et debeam inservire. 

Seribenti haee mihi et iam finem orationi imposituro supervenit 
Petrus Michael lesuitarum reetor, qui licet me a priueipio exanimaverit 
reeruduisse morbum nuncians'), postea tamen non solum reereavit, sed 
omni etiam me laetitia perfudit illius commemoratio de praeclara tua 
in eatholica religione retinenda constantia et summa in ceonservanda 
ecelesia prudentia. diffieultates et angustiae quantae sint, non me 
latet. quo fit, ut animi ful propositum magis commendenm, virtutem 
et ea, quae mente et animo versas, admirer atque suspieiam. si quid 
autem opis cogitationibus ftuis a pontifice maximo afferri possit, quo 
facilius ad foelicem et optatum exitum perducantur, ipsum patronum 
et patren semper habebis optimum. et, si mibi quaeceunque oceurrunt 
indieare volueris, quanquam intercessore non eges, mea tamen omnis 
observantia,, fides et sedulitas in hoe tibi et in coeteris omnibus praesto 
erit. valetudinem tuam ceura diligenter. 


2. Bischof Margnard au Porta: Genugtuung über den Brief 


vom 27. März: seıne Krankheit. Bitte, die Zustimmung des Papstes 
u der Anlage einer Schule und emes Semmers mm Kloster der 
Franeiscanı Gandentes erwirken zu wollen: man muß allmählich 
beginnen und allenfalls dem Karser durch den Papst eine Mahnung 
in den Spererer Bat nahe legen lassen. Sein Wunsch nach Traus- 
ation der Landauer Kirche. Sem Krfer ın Sachen der Reform. 
Sein Verkehr mit den benachbarten Fürsten: seine katholische Ge- 
sinnung: seime Äußerungen gegen den Rehtor der Jeswitenschule. 
kin Prediger für Werl.  Ergebenheitserklärung. 1576 März 28 
Schloß Speter’?). 

Germ. Vol. 81 ». 609—615 das von Portia übersandte Original (vgl. p. 405 
ut. 9). Der Bischof nennt sich in der Unterschrift praepositus Weissen- 
burgensis imperialis camerae iudex. Der Abdruck bei Theiner a. a. ©. 
p. BO—51 hat einige Lesefehler und im Jahresdatwn 1575! 


Ex literis Dominationis Vestrae 27 die huius mensis martii ad 
me honorifice et amanter perseriptis plane intellexi, quam ehara eidem 
sit salus mea atque etiam in mandatis rite expediendis quanta eiusdem 


I) Vgl. hierzu Nr. 94 p. 397 nt. 4 und oben p. 99 nt. 1. Michael geyen- 
über äußerte Portia wohl die Hoffnung auf eine mündliche Aussprache mit dem 
Bischof in einem späteren Zeitpunkt; vgl. p. A18 nt. 1. 

2) Dieser Brief ging wohl mit den Zeilen des Rektors 8. J. Michael vom 
27. März (tl. p. 407 1. 37f].) dem Nimtius zu: vgl. Nr. 4 p. 397 ul. 6. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 21 


1576 
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industria, dum me importuna iniqua et adversa valetudine hoc praesertim 
tempore affligi perturbarique dolet neenon permoleste fert, quod hac de 
causa ad speratam et utrimque optatam colloceutionem, quae sane non 
minus mibi quam D. V. iucundissima deque rebus inter nos seorsim 
et pluribus verbis tractandis commodissima fuisset, una eonvenire non 
potuimus. quia vero divinae voluntati nos in adversis parere decet, 
praesentem huius morbi fortunam aequiori animo ferre atque eventum 
et alteram sortem eiusdem clementiae in spe et pacientia committere 
debeo. quodsi D. V. me vel in pristina firmitate prius offendisset vel 
hie me detinens morbus hactenus ita se remisisset, ut eitra afflietae 
‚aletudinis iacturam me coelo Rhenoque huie malo hoc praesertim 
tempore maxime infesto committere ullo paeto potuissem, id equidem 
haud gravatim, sed lubentissime fecissem. /Folgen weitschweifige Ver- 
sicherungen, daß er in dem Fall ebeuso wie die anderen Fürsten deu 
Nuntius in Person bei Ausrichtung seiner Aufträge mit Ehren- 
bezeugungen und Güte und mit mehr Aufmerksamkeiten als jetzt 
überschüttet haben würde, sowie die Bitte, ihn auch beim Papst wegen 
der schriftlichen Verhandlung entschuldigen zu wollen, und das Ver- 
sprechen, daß er der vom Nuntius erhofften Aussprache in einem 
andern Zeitpunkt und an einem andern Ort!) wicht aus dem Wege 
gehen werde.] 

Venio nune ad capita literarum V. D. ad me datarum (zum 
Zweck der Meinungsäußerung). 

Ad primum igitur et quod attinet ad monasterium Minoritarum 


Gaudentium ete. hie Spirae situm?), sie adhue sentio, nulli, qui eausam 2 


hane recte considerat, dubium fore yuin petita concessio eatholieae 
ecelesiae et religioni, si schola et seminarium tam pietatis quam morum 
et honestae disceiplinae ibidem instituatur, magnum sit allatura emolu- 
mentum et inerementum. Bittet daher wieder und wiederwn, die Zu- 
stimmung des Papstes erwirken zu wollen, wird es dann von sich 
aus an nichts fehlen lassen, bis es an der Stelle zur Eröffuung eines 
Seminars und einer Schule kommt, von denen man Hervorragendes 
im Interesse der katholischen Religion erwarten könnte. erit tamen 
huius rei prineipium meo iudieio paulatim tentandum et cum prudentia 


successive provehendum constituendumque, ne ceives Spirenses subita : 


rei novitate commoti nostrum studium et propositum tumultuosius inter- 
turbent. quod malum quo minus timendum sit, non inconsultum esse 
putarim, si Sanetissimus — — —- imperatorem medio tempore hac de 
I!) In Portias Brief findet sich diese Bemerkung nicht; vgl. aber p. 417 nt. 1. 
Dachte der Nuntius etwa an ein Zusammentreffen auf dem bevorstehenden Reichs- 
lage?, vgl. p. 443 1. 36]. 
2) Vgl. p. 401 nt. 2 und zum folgenden Nr. 46 p. 154 1. 35f. 
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re certiorem faceret, qui senatui Spirensi pro sua authoritate commode 
scriberet eumque serio hortaretur, ne huie rei se immiscerent et tam 
ipsi quieti essent quam suos ceives in offitio eontinerent, ne quid 
turbulentius facere auderent. id vero quando commode fieri possit, 
ego oecasionem considerabo eamque tam ipsi Sanetissimo Domino 
Nostro quam Caesareae Maiestati interea temporis humilime perseri- 
bam'). 

Secundo, quas causas translationis ecelesiae Landaviensis in trans- 
missa supplicatione mea enumeravi?), iisdem adhue insisto, nee alias 
praeterea allegare necesse est. quamvis enim non displicet mihi sententia 
eorum, qui putant satius esse ut inter haereticos ecelesiae eatholieae 
conserventur, a quibus reduei in viam eo magis et commodius possint, 
tamen attenta horum locorum et temporum qualitate nemo sanioris 
iudieii est, qui non videat metuendum esse ne vel eivitas ipsa vel 
prineipes vieini, qui bonis ecelesiastieis vehementer sunt nimis intenfi 
tandem hane ipsam ecelesiam de improviso invadant et sibi bona 
eiusdem applicent. quam in finibus meae diocesis sitam et adversariis 
undique einetam diffieilius tueri possum®). quare eausam non video, 
eur translatio illa sit improbanda vel differenda,. eum nihilominus ex 
iisdem clerieis illie oeconomum, qui census et proventus ecelesiae in 
vieinis loeis colligat, ordinare et sustentare necesse sit isque simul 
sacra ibidem catholice peragere possit et ita non defuturus sit pastor 
vel dux illis, ne qui ab erroribus in viam se reduei eupientes seque 
convertere volentes impediantur vel negligantur‘®). 

Quae porro D. V, tertio loeo de visitatione et synodis meae 
diocesis, item de anabaptistarum expulsione seu exterminatione, de 
sacerdotum quoque coniugio inhibendo et comprimendo, eoneubinatu 
etiam eorum cohercendo aliisque abusibus tollendis pie seribit ac 
fideliter hortatur®), eirca ea haetenus, uti spero, meum feci offitium 
faciamque posthae sedulo, quantum horum temporum et locorum ratio 
permittit, permisit et deinceps permissura est. daboque operam, ut 
ones intelligant, me offieio meo quantum in me est nusquam defuisse 
et me nihil magis optare quam afflieti praesentis status ecelesiastiei 
sanectam Deoque gratam reformationem tandem institui atque obtineri 

I) Der Bischof wollte also auch dem Kaiser zu verstehen geben, wann er schreiben 
müsse. Wie man in Rom daraufhin handelte, zeiyt Nr. 108 fünftletzter Absatz. 

2) Der Bischof hatte seiner Zeit auch dem Nuntius eine Abschrift der 
Supplik übersandt; vgl. p. 183 1. 4f. Vogl. oben p. 405 nt. 3 und p. 414 1. 53 f. 

3) Vgl. in der Supplik p. 184 1. 14f. 

1) Von diesem geistlichen Oeconomus ist in der Supplik noch nicht die Rede!, 
vl. p- 183 nt.3. Wie man in Rom urteilte, zeigt Nr. 108 viertletzter Absatz nt. 1. 

°) Der Bischof erwidert an dritter Stelle zugleich auf Abschnitt 3 und 4 
der Ausführungen Portias; vgl. p. 4Alöf. 
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posse, quam hactenus multitudo malignantium remorata est et pios 
atque catbolicos animos in suo honestissimo proposito atque studio 
interturbavit et detinuit'). 

Quod ad quartam epistolae partem attinet?), doleo me quibusdani, 
qui ipsam causam non recte intelligunt minusque dextre considerant, 
suspecetum fieri, quia vieinorum quorundam prineipum familiaritatem 
non evito nee absque periculo meae diocesis evitare possum, si illam 
et subditos meos hoc perturbato tempore salvos esse volo, quando- 
quidem totus meus episcopatus ita est dispositus, undique ab iisdem 
vieinis einetus et in saecularibus immixtus, ut alius his locis in maiori 
perieulo non sit. et ob id meum hoe faectum a bonis et intelligentibus 
non repraehendendum, sed potius laudandum speraverim. quodsi secus 
aceidit, fit mibi innocenti iniuria, qui me catholicum semper professus 
sum ac profiteor idque non ex verbis tantum meis, sed etiam factis 
clarum esse confido. nec unquam venit neque veniet in mentem mihi 
ab ecclesia catholica dissentire vel deficere, uti dileeto meo domino 
reetori scholae lesuitarum ad longum eunden meum animum declaravi, 
ad quam declarationem brevitatis causa me refero?). et in eadem 
persisto nee dubito eam iuxta mandatum meum V. D. fideliter relatam 
esse. quare D. V. non tantum ipsa me ab huiusmodi suspitione 
liberabit, sed et, ubicunque necesse est, sie etiam apud omnes bonos 
innocentiam ac necessariam diseretionem meam exeusabit, 

Postremo quae D. V. mihi de imperiali oppido Weil sollieite 
seribit ac petit‘), plane mihi eurae fore reeipio, ut ecelesiae ibidem 
de pio conecionatore et praestanti viro catholico provideatur, cuius 
duetu verus Dei ceultus et sincera catholica religio eonservetur atque 
propagetur?). 

Bitte, ihn und seine Kirche dem Papste zu empfehlen, die Ver- 
zögerung in reseribendo nicht zu verübeln und hinsichtlich des wi- 


I) In Erinnerung an diese seine Zusicherung wohl malmte Bischof Marıuard 
am 10. Mai von Udenheim aus die Speierer hlöster wegen der Disziplin wud 
forderte sie zur Austreibung der Konkubinen auf (vgl. Eubel in der p. 401 nt. 2 
genannten Schrift ». 685 nt. 1). 

2) Er antwortet im folgenden nicht auf den vierten Abschnitt ron Portias 
Brief, sondern auf dessen Äußerungen, (die dieser mündlich wohl gegen Petrus 
Michael getan hatte; vgl. p- 410 1. Lo. und p BIzur. 2, Er, wiederholt oben tm 
Text in Kürze das, was er durch Michael dem Neuntius bereits mündlich hatte 
sayen lassen (vgl. p. 410 1. 16 f}.). 

3) Vgl. letzte Note Schluß. 

#) Vgl. ». #16 ni... 

5) Man sieht, trotz Portias Bemühungen im Jahre 1575 waren bisher in 
dlieser Richtung keine Schritte geschehen. Einige Monute später bemühte sich der 
Nentius nochmals wegen der Zustände in Weil, vgl. Nr. 106 Beilage 5. 
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ansehnliehen Qrartiers (bospitium“) tenue) und der schlechten Ver- 
pflenuig (exigua tractatio) vorläufig Ins zu emer persönlichen Ans- 
sprache mehr auf seine Gesinnung zu sehen. datae Spira in palatio 
meo 28 die martii anno ete. 76. 


WW. JPorlıa an Como: Das Gesuch von Adel nd Rillerschafl 
5366 und 1575 an den Kaiser um Zulassung der Augsburger Kon- 
fessionsrerwandten zu den Kanonmtkaten wid um Religonsfreiheit in 
den Kathedralen. Ihr Bestreben, die noch fern Gehliebenen zum 
Erscheinen auf dem kommenden Reichstag zu bewegen (Berlage): die 
Versammlung rm der Pfalz [Ende März]: Ansage eines Tages nach 
Heilbronn: der Adel sm Kraichgau. Dre Geschichte der Forderung. 
Die Aussichten fiir den Adel: die drohende Verwandlung der Bis- 
fiimer in Erbreiche und der Kanonikate in Erbgüter: die Bedeutung 
der Bistümer für Adel und Batterstand. Die den freien [Städten | 
drohenden Gefalwen. Dre Aussichten fiir den Katholizismus (die 
Lage der sächsischen Kirchen); die Gefahr eines Sehnsmas. Die 
elwaigen Bekiimpfer der zutage getretenen Ideen: der Gedanke, daß 
mean die Bittsteller zu erner Rückforderung der von den Konfessions- 
verwandten besetzten Kirchen reranlaßtl. 1576 Apr. 5 Freiburg‘). 

Germ. Vol. 81 9». 630-635 Original. Eine mit pronto p. 425 Il. 25 

endende Kopie Arm. 64 Vol. I1 Nr. 107 und (Forts. und Schluß) Nr. LOS. 


Nella dieta eelebrata anno 66 in Augusta la nobilta et Vordine 
equestre (che cosi si sottoserissero) degl’ elettori Palatino, Sassone 
et Brandeburg presentorono una supplica all’ imperatore, in eui diman- 
davano che i professori della eonfessione Augustana fossero admessi a 
i eanonieati et s’introducesse nelle chiese cathedrali la libertä della 
religione, allegando che le famiglie preneipali non possono in altra 
maniera sostenere l'antica dignitä, eon eiö che puö essere notissimo a 
V.s. Ilfv@ essendovi stato legato (se ben mi rieordo) monsignor ll 
Commendone’). 

Nell’ ultimo convento poi de preneipi elettori, benche fosse divul- 
gato non doversi attendere piü che all’ elettione di re de’ Komani, non 


«) Th. vttitium ! 

I) Wegen der Beförderung dieses Briefes (er lag Como am 5. Mai vor: vl. 
p. 425 I. 34 ff.) siche Nr. 97 nt. 1. 

*) Siehe die Supplik im Auszug bei D. F. D. Häberlin, Neweste Tenische 
Reichsgeschichte Bd. 6, Halle 1778, p. 1855—187. Lauf Häberlin (p. 12) hätten 
die auf dem Reichstage anwesenden Wetterauischen und anderen Grafen ste über- 
reichen lassen. Vyl. M. Ritter, Deulsche Geschichte Bd. 1 p. 472f. und wegen 


40 Commendones p. 266 dort. 
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dimeno € stata rinovata l’instanza sotto nome d’altri preneipali aggiunti, 
che sono eonti di Rheno, Thuringia, Franconia ete.'); nella serittura 
si son’ anco molto piü istesi adducendo ragioni, le quali (se non 
m'inganno) con poca diffieultä possono essere confutate?). et perchc 
so che sarä stata instruttissima da monsignor nuntio Delphino, ne 
mando lo seritto n& sopra i particolari m’istendo?). 

Ma quello, che potrebbe per aventura non esserle almeno distinta- 
mente pervenuto all’ orrecchie, € ch’essendo stati rimessi alla dieta, 
che insta, et accorgendossi che il modo di prevalere sarebbe tirare in 
lega il resto della nobilta, massimamente la libera situata tra il Rheno 
et la Svevia, procurano che s’aduni et con l’authoritä dell’ elettore 
Palatino et de preneipi confessionisti sinduea a comparire insieme co’ 
i solleeitatori del negotio, si come vedrä V. Ss. Illma dall’ aggiunta 
copia di lettera seritta dal prefetto di Marpurg. al senato. d’Heidel- 
berga*) et al burgravio in Starchemberg®), tradotta fedelmente da 
persona ben dotta, da cui comprenderä quanto travagliano et quanto 


!) Es waren laut Häberlin (a. a. O. Bd. 9 y». 349) „die Rheinischen, 
Fränkischen, Thüringischen, Wetterauischen, Harz- und andere der A. Ü. ver- 
wandte Grafen und Herren“. 

2) Siehe die Supplik im Auszug bei Häberlin a. a. 0. p. 349—5360. 

3) Delfin hatte am 21. Oktober 1575 aus Reyeusbury kurz gemeldet (Germ. 
Vol. 72 ». 550): Hanno proposto ancora i predetti elettori secolari (im vorher- 
gehenden Teil des Briefes ist von deren Bemühungen die Rede, gewissen Erklärungen 
Kaiser Ferdinands [der sogenannten Ferdinandeischen Deklaration] zur 4- 


erkennung beim zukünftigen Kaiser zu verhelfen) ad instanza di molti conti et 


altri nobili di Germania, che essendo ammessa con la religione catholica nell’ im- 
perio la confessione Augustana quelli che !a seguitano debbano parimente esser 
accettati ne i capitoli delle chiese cathedrali et anco a le prelature et vescovati. 
a la quale impertinente dimanda gl’ecelesiastici si sono Oopposti vivamente. et se 
bene in tutto questa differenza non € composta, pure essendo tanto essorbitante 
si spera che non anderä avanti. Am 28. Oktober hatte er Como einen Auszug aus 
der Supplik der Grafen senden können (dieser Estratto lieyt mir nicht vor; siche 
aber die lateinische Übersetzung der Supplik, die Morone vom Regensburger Reichstuy 
aus an Como schickte, Borgh. Ill 107 abed fol. 49«—54«); er schrieb (Germ. Vol. 72 
p. 572 f. und Duplikat p. 585): Mando a V. S. Illms qui alligato un estratto della 
suppliea che molti conti di Germania hanno data a gl’elettori secolari, della quale 
si serisse la settimana passata, accioche la vegga gl’'humori che vanno attorno, 
se ben io spero che riuseirä loro vano il pensiero (die Fortsetzung demnächst in 
der Edition der kaiserlichen Nuntiatur). 

4) Siehe die Beilage. Bei dem Senato (falsche Übersetzung wohl des für 
Rauth verlesenen Titels Vauth,; vgl. p. 426 1. 24ff.) ist an den p. 411 nt. 1 er- 
wähnten Prefetto von Heidelberg zu denken (vgl. in der Beilage p. 426 1. 27f.). 
Er wird das Schreiben Ende März dem Bischof, von dem man unter Umständen 
wohl eine gewisse Förderung der Freistellungsbewegung erwartete (vgl. Lossen Bd. 1 


p. 316 nt. 1 und p. 395 f.), in Kopie überreicht haben. Auf Umwegen wird ex . 


dann Portia bekannt geworden sein. Vogt war wohl noch Hartmann Hartmanni 
(vgl. Moritz, Wahl Rudolfs II. p. 208 nt. 1). 
5) Philipp Wambold von Umstadt (laut Mitteilung des Generallandesarchivs 
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sieno per eselamare. nel Palatinato quel giorno stesso che arrival in 
Udenheim !) s’era eongregata la nobilta?) et per quanto si subodorava 
poco promossa la prattica®?); pero di nuovo era stata intimata a con- 
venire in Eliprun*) terra franca su’ i confini di Svevia, ove per Invito 
dell’ elettore si truoverebbono parimenti i nobili compresi in parte 
detta da Germani Kreehau, che da eosmographi non m’oceorre e’habbia 
deserittione 0 nome proprio®). « ditione d’angusto giro, ma di fiorita 
nobiltä, la quale si teneva per fermo che non fosse per adherire alla 
supplieatione ®). 

Il disegno & homai (si puö dire) antico supponendo la serittura 
presentata l’anno 66, che sia dimanda molto prima proposta all’ impe- 
ratore Ferdinando’), ma € con piü eirconstanze vestito et con Impor- 
tunitä maggiore solleeitato d’aleuni consiglieri de prineipi et ministri 


Karlsruhe, die auf das dortige Kopialbuch Nr. 986, pfälzisches Dienerbuch 1559 
bis 1576, verweist). Über Starkenburg siehe das Register. Wambold war auch 
pfälzischer Rat und wohl in dieser Eiyenschaft wın die Jahreswende in Heidelberg 
anwesend. Vgl. Moritz a. a. O. 

I) Wohl am 25. März, vgl. p. 397 nt. 2. 

2) Berufen war sie am 12. März und nach Heidelberg (laut der l. S4f. ye- 
nannten Deukschrift). Veranlaßt worden war die Versammlung fraglos auch durch 
das soeben genannte Schreiben, vgl. 2». 436. al. I. 

3) Die anwesenden Adligen, an Zahl etwa fünfzehn, waren der Auflorderung 
des Pfalzyrafen Friedrich, ihr Gutachten über den Freistellionatus abgeben und 
für die Religionsfrecheit mit anderen Adligen auf dem kommenden Beichstay ein- 
Ireten zu wollen, damals nich! nachgekommen. Sie hatten vielmehr erklärt, daß 
man insbesondere erst einmal das Urteil der Abwesenden einholen und auch andere 
Rheinische und Wetterauische Adlige und auch solche in Franken und Schwaben 
von der Sachlage unterrichten müsse (laut der in der drittnächsten Note genannten 
Denkschrift,; vgl. Häberlin a. a. O. Dd. 10 p. 360 f. und Moritz p. 212). 

+) Heilbronn. Zu einem Tage dor! kam es offenbar nicht! vyl. über- 
wichste Note. 

9) Die Adliyen im Kraichgau (vgl. Ritter, Geographisch-Stlatistisches Lexikon) 
sind gemeint. 

6) Darin tänschle mun sich nicht: vyl. die Denkschrift, die die Rheinischen 
und Wetterauischen Adligen als Ergebnis einer Versammlıny zu Frankfurt und 


zu Worms (jene hatte am 1., diese am 6. Juni stattgefunden) in Erwiderung auf 


die Mitteilungen der Fünfzehn diesen zukommen ließen, in lateinischer Über- 
setzung Arın. 62 Vol. 34 fol. 29«—30«; ein anderes Exemplar der Übersetzung, 
das laut dem Vermerk von Morones Sekretär Como [vom Regensburger Reichstag 
aus] zugehen sollte, siehe Borgh. 1Il 107 abed fol. 126«—127«@; vgl. N. B. III2 
p- XXI nt. d. Häberlin a. a. ©. p. 362 f., Bezold, Briefe des Pfalzyrafen Johann 
Casimir Bd. 1 p. 202 nt. 1, Lossen, Kölnischer Krieg Bd. 1 p. 594f. und Ranke, 
Zur Deutschen Geschichte 2. Aufl. p. 91; vgl. auch Moritz p. 214f: 

') In dem p. 421 nt. 2 erwähnten kurzen Auszuy steht davon nichts. In 
dem Auszuy, den Häberlin a. a. ©. Bd. 10 p. 266—273 von der Supplik der 
Grafen und Herren auf dem Regensburger Reichstage 1576 yibt, ist aber von den 
Schritten die Rede, die man 1555 wegen des geistlichen Entscheides zu Augsburg 
und weiter 1556 zu Regensburg und 1566 zu Augsburg wegen des geistlichen 
Vorbehaltes und der Freistellung getan habe; wgl. Häberiin Bd. 2 p. 1lö4f. 
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d’heretiei, da ch’e publieato un libro de offieio legitimi magistratus 
ascritto a Beza (ch’io perö non ho potuto sin qui havere)!). lo scopo 
di questi (come glä si comprende da molti) © o di supprimere total- 
mente la religione catholieca o di commuovere una generale seditione, 

Il mezzo pare in prima faccia molto astuto et potente procuran- 
dossi il sostentamento di famiglie, che senza cotale sovenimento si 
veegono annihilare; ma, se ben s’esamina, non sara molto luntana 
l’estintione o depressione dell’ istessa nobiltä da quella della religione; 
peroche ne multiplieando con eontinui matrimonii i nobili rieeveranno 
sollevamento importante dai canonicati ne drizzando i eommodi loro (come 
all’ aperta dieono) ad altro che al servitio de’ preneipi et nelle corti et nelle 
guerre potranno ritirarsi da promuovere i preneipi stessi alla presidenza 
delle chiese, le quali in easo simile si faranno preneipati hereditarii, 
come tra poco saranno patrimonii j eanonicati, se glä la meoltitudine 
della prole et le spese di guerre et di corti non gl’assorbiranno im- 
mediate. et quando i vescovati sieno suppressi, & spedita la nobiltä, 
che, qualunque volta € impugnata et vessata da preneipi, ha quest’ 
unico refugio delle chiese, ch’essendo (si puöo dire) tutte in potere 
dell’ ordine equestre fa per l’institutione molto prudente de’ maggiori 
uasi contrapeso alla potenza secolare. 

NE miglior eonditione harranno le terre franche solleeitate pari- 
menti a mettersi nella eonspiratione, se ben’ esaminano lo stato passato 
loro, pereh& & assai noto o niuna 0 molto poche tra esse ritruovarsi, 
ne’ quali non babbia havuto preneipe ecclesiastico o assoluto 0 condi- 
tionato dominio, da cui giä si sono sottratte. hora se i vescovati si 
jaranno preneipati hereditarii, non € da dubitare, che si muoverä ogni 
pietra per rimettersi nell’ antico pvussesso, ne si vede come possino 
resistere, quando ne le forze saranno proportionate ne li difenderä la 
riverenza dell’ imperio, che di presente molto deelinata con innova- 
tione si eshorbitante daräa in tutto la volta. 

Accennano essi di potersi truovar rimedio o moderatione alla 
eupiditä degl’ huomini et alle perturbationi, de quali s’accorgono non 
senza fundamento dubitarsi, ma la natura della causa non lo comporta, 
et quando l’admettesse, non sarä durabile, essendo piü chiaro e’'habbia 


bisogno di pruova, calamitoso essere il fine di tutto eio, ehe quan- x; 


tunque minimo in apparenza si concede agl’ heretici. 

') Wohl der 1576 in Basel apud J. Mareschallum Lugdunensem erschienene 
Traetatus (e gallico in latinum conversus) De iure maägistratunm in subditos et 
offieiv subditorum erga magristratus. Als Autor des nach der Bartholomäusnacht 
geschriebenen zuerst 1574 gedruckten französischen Textes Du droit des magistrats 
sur leurs snjets nennen di Registres du conseil de (reneve Beza (gütige Mitteilung 
aus Genf von Francis de Crue, Cartier, Les iddes politiques de Th. de Beze 
(Bull. Soc. d’hist. etc. de Geneve 2,187) stützt sich laut de ('rwe uuf dieses Buch) 
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Promettono appresso, ehe si debba eonservare il eatholieismo, ma 
eontra il detto loro pruova Jo stato delle chiese di Sassonia, ove, se 
«ualehe seintilla si ritiene, € per servirsi come d’eseca a tirare del- 
l"altre nella nassa. la vessatione de’ catholiei sarebbe gravissima, si che si 
b sforzarebbono a rinuntlare ciö e’havessero: et forse che tosto vedremmo 
tra glistessi eatholiei un schisma (a ehe per aventura oltra mill’ altri 
incommodi mirano gl’ architetti di cotale machina), dal qual male solo 
per bontäa di Dio € tra tante turbulentie libera la republiea Christiana, 
essendo per diflundersi in altre regioni tutto ciö, che in pregiudieio 
della religione a favore de’ seditiosi si terminasse in Germania. 
[’importanza della cosa fa sperare, che non manchino defensori 
xagliardi et potenti, et massimamente che si puö credere qualche parte 


Bw 


It 


della nobilta non dover assentire!). ma perche a pena si truova minima 
parte di questo vasto eorpo In tutto sana, non si puo anco stare senza timore 
I5 in tanta redundantia de’ mali humori. pero v’@ chi diseorrendo sopra tutto 
quello, ehe possi venire, si figura che in caso d’impressione gagliarda 
fatta dagl' adversarli per partito d’estrema necessitä si potrebbe dirli, 
che ripetiscano le chiese oceupate dai confessionisti et di quelle si 
valessero per il sostentamento, che predieano tanto necessario delle 
R. 


—_ 


famiglie loro, laseiando laltre a i catholiei, eom’ & eonveniente per la 
pace sin qui mantenuta: proposta senza dubio perieolosa, che non so 
se si dovesse laselar scorrere anco con una protesta, per eui apparesse 
ehe dall’ usurpatione non si dä transito a legitimo possesso. ma di 
eja harra N. Signore et eonsiderationi piü gravi et diversioni piü effi- 
2b eaci In pronto, onde mi conviene supplieare V. Ss. 11" a ricevere 


j 
| 
| . , . . . . . . R y , 
queste mie com oblationi minute, poi che l'oceasione € tale ch’ogn 
| uno deve in essa almeno con latletto et co’ i prieghi haver parte’). 
| no eu 2 gg ee 15:6 
| eon ehe finiseo ete. di Friburgoe a 5 d’aprile 1576. 4: 
h April .) 
| 
| 
| Buerlage. 
30 Burkard von Kramm, Statthalter zu Marburg, an den Herdelberger 1576 
Voyl und an den Burggrafen AT Starkenburg: Die Bemitlumgen der Jun. I 
| 
') Diese Hoffnung verwirklächte sich; vl. p. 425 nt. 6. 
2) Vyl. zu dem allen Portias Darleyungen vor dem Kaiser in Nr. 108. 
Seine Ausführungen vom 5. April bestimmten die Kurie, dem auf dem Weye zum 
89 Regensburger Reichstag befindlichen Legaten Morone eine Abschrift der Detlage 


sugehen zu lassen (ryl. p. 426 1. 21). Aus ihr (der Lettera d’un Tredeseo) werde 
| der Kardinal, wie ihm Como am 5. Mai schrieb (N. B. III 2 p. SL. Sf.) er- 
| sehen la diligenza che si fa in eceitar «uelli de la confessione Augustana a pro- 
eurar l’effetto de le loro impie proposte, et quanto pereis sia stato a propovsito che 
| 40 V. S. Illmı habbi presa questa fatica, essendo molto necessario che li catholiei 
anchora si preparino a la difesa eontro le machinationi degli adversarii et che 
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Fürsten und Grafen Augsburgischer Konfession um Religionsfrerheit 
beim Kaiser und dessen Hinweis aaf den kommenden Reichstag. Das Vor- 
gehen der Grafen und der durch Kramm herbeigefihrte Entschluß, daß 
alle Adlıgen und alle Reichsstädte zusammen mit den Fürsten auf den 
Kaiser einwirken müßten. Die Ansicht, daß beherzte Leute, ein jeder in 
seinem Kreis, Adel und Reichsstädte bearbeiten sollten (wegen Über- 
tragung von Vollmachten an die Gesandten der Pfalz oder genannter 
Städte oder wegen Absendung eines Generalvertreters nach Regens- 
burg). Kramms Schreiben an Genannte, damit sie in verschiedenen 
genannten Gebieten sich abmühten. Abordnung Verschiedener in ye- 
nannte Gebiete... Bitte an Adressaten, auch ihrerseits so vorgehen zu 
wollen. Frankenberg 1576 Jan. 1'). 


München Staatsarchiv Kasten schwarz 161/12 (Reichstagshandlungen 1570 
bis 1576) fol. 372«—374“ Kopie mit Vermerk auf fol. 374» Die gesuchte 
freistellung von deren von Adel und der Adresse unter dem Stück An 
Fauth zu Haidelberg und Burkhgrafen zu Starkhenbergkh; a, 0 und u mil 
U-Haken oder Doppelpunkten über dem Buchstaben sind durch ae, oe oder 
ue wiedergegeben. Wegen zweier anderer Kopien mit der nümlichen ‚Adresse 
siehe Moritz p. 208 nt. 1. Die Übersetzung (vgl. p. 422 nt. 4) in Germ. 
Vol. 81 p. 636—638 ist, von Kürzungen abgeschen, wortgetreu und kann daher 
wie die an Morone übersandte Kopie (in Arm. 62 Vol. 34 fol. 22"— 23" mit 
der alten Signatur 14; vgl. p. 425 nt. 2) unberücksichtigt bleiben: sie ist 
zudem abgedruckt mit fürchterlicher Entstelluny der Eigennamen bei 
Theiner Bd. 2 p. 152—153. Doch ist zu erwähnen, daß in der Über- 
setzung die Adresse lautet Senatui (/, Vauth wohl verlesen für Rauth!) 
Heidelbergensi et burggravio in Starckenberg und daß man auf der Rick- 
seite in Germ. Vol. 81 liest Literae Burcardi a Kram gubernatoris Marpurgensis 
ad senatum et praefectum Heydelbergensem (vgl. hierzu p. 422 nt. 4). 


Insonders goenstige guete fruendt. 

Wie gar vleissig und embsig die Churfuersten, fuersten und grafen 
des heiligen Roemischen reichs, so der Augspurgischen Confession 
zuegethon, nun ein guete zeit heero auf allen reichsversamblungen 
und sonderlich auf negst gehaltnem wahltag zu Regennspurg der 
religion freistellung als eines bailsamen und nutzlichen werchs halben, 
dardurch die eere gottes befardert wurde, suppliciert und bey der 
Kay. Mat., wiewol bis noch vergebenlich und umbsonst, augesucht und 
danu darauf hochgedachte Kays. Mt. dise sachen bis auf den itzt vor- 
stehenden reichstag verschoben und alsdann genedigste befuerderung zu 
erweisen genedigste vertrostung gethon: dessen alles werden ir euch 
ungezweifelt nochmaln zu erinnern wissen. 


s’uniscano sotto un capo di gran valore et auttoritä come & la S. V. Ilima (die 
Fortsetzung des Briefes siche Nr. 97 Absatz 2 nt. 3). 

I) Vgl. p. 422 nt. 4. Wohl auch eine Folge dieses Schreibens (zu dem man 
p- 425 1. 36 ff. vergleiche) war die p. 423 nt. 2 erwähnte Versammlung zu Heidelberg. 
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Nun haben etliche guetherzige grafen, so auf angeregtem negst 
gehaltnem wahltag solcher freistellung halber vleissig angesucht und 
wie obgemelt nichts erlangt, mir khurzverrukhter zeit copien zwaier 
supplication, so si der grafen standt auf vorigen reichstag und negst 
gehaltnem wahltag zu Regennspurg der Kay. Mt. uebergeben, zue- 
gesannt!), darneben an mich begeren lassen genedigklich, das ich 
diser sachen mit verstendigen gueten leuten rath haben, wie derselben 
verrer zu thun sein moechte, auch bei meinem genedigen fuersten und 
herrn dem landgraven zu Hessen?) und andere christliebende guet- 
herzigen leuthen mueglichs befuerderung thun wollte, das dise sachen 
verrer so vil mueglich getriben und erhalten werden moechte. 

Welehs ich gleichwol fuer mein person auf wol ermelter grafen 
und anderer gueter leut bit also bestes vleiß gethon. und wird fuer 
rathsam angesehen, desgleichen wie bis dahero die Churfuersten, 
fuersten und grafen solebes artigels halben angesucht haben, also auch 
nunmer alle vom adl und reichsstette mit und beineben den Chur- 
fuersten, fuersten und grafen bei der Kay. Mt. ansuchen sollen. wie 
aber solehes bei denen also weit von einander gesessenen adels- 
personen und steten fueglich zu erlangen sein moege, davon wird auch 
allerlei bedacht. 

Und ist derwegen durch guete leute bei mir gesucht und gebeten 
worden, das ich die glegenheit etlichen zuetherzigen verstendigen 
adelspersonen, so hierinnen befuerderlich sein khoennen, und darundter 
auch euch zu erkhennen geben wollte, damit ein ieder an seinem ort 
und auch also ir bei denen in der Pfaltz und der ort gesessen vom 
adel, auch so vil mueglich bei den reichssteten, die sachen dermassen 
underpauen woellet, auf das dieselbigen auf itz vorsteenndem reichstag 
gedachter freistellung halber auch ansuchen und supplieiern, auch zu 
bhuelf etwan den Pfalltzgrefischen zu“) der stet Frannkhfurt, Speyr, 
Wormbs oder anderer gsannten, so ane das auf den reichstag ge- 
schieckbt werden, bevelch geben oder einen ainchen volmechtigen nach 
Regenspurg senden moechten. hierumb so hab ich andern herren, 
obristen Georgen von Holla, Adrian und Melchiorn von Steinberg, 
D. loachim Meusinnger von Franndekh, Heinrichen von Salder‘’) und 
anderen gutherzigen leuthen mer im landt zu Braunschweig geschriben, 


a) sic, 

I) Kopien also der p. 421 nt. 2 und p. 422 nt. 2 erwähnten Bittschriften. 

2) Dem Landgrafen Ludwig III. 

" Über den Obersten Georg von Holle, die Brüder Adrian und Melchior von 
Steinberg und Joachim Mynsinger von Frundeck (sie waren alle Räte in Diensten 
des Herzoys Julius, Mynsinger Kanzler) siehe Havemann, Geschichte der Lande 
Braunschweig und Lüneburg Bd. 2, u. a. p. 395 nt. 3 und p. 397 nt. 1. Heinrich 
von Saldern ist mir nicht bekannt. 
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denselben auch copien von der grafen supplication zusambt noth- 
wendigem bericht zuegesandt, auf das dieselben bei den PBraun- 
schweigischen, Luneburgischen und andern des orts gesessenen adel, 
auch den“) reich- und freisteten deren landt befuerdern wollt, das 
dieselben auf itz vorsteendem reichstag diser sachen halben auch an- 
suchen moegen, hab auch gleichsfals an Erich Volkhmarn von Berlepsen'), 
Hanns Lossern, Christoffen von Ebenleben?) und D. Lucas Danngel?) 
die sachen auch in schriften gelangt, das dieselben bei den Saech- 
sischen, Dueringischen und Meissischen vom adel dise sachen gleicher 
gstalt befuerdern wollten. wie ich dann auch durch Christoffen Lannd- 
schaden‘) dem. landhofmeister und marschalehen zu Stuetgarten und 
Ernnsten von Wirsperg, Brandennburgischem marschalch°), bei dem 
Schwebischen adel die sachen zu befuerdern auch anregung gethon. 
so wird durch den erbmarschaleh Adolf Herman Ridtesell‘) und andero 
mehr bei den Frenkhischen, Hessischen und Wetterauschen’) vom adel 
und sonsten durch andere guete leuth bei den Maerkhischen, Bom- 
merischen, Mechelburgischen und Hollsteinischen adel, auch bei den 
reich- und freisteten dise freistellung auf khoenftigen reichstag zu 
suchen der weeg underbaut, das ich mich genzlich versebe, dieselbe 


allesanıent solcher sachen auf negsten reichstag ansuchen und dise © 


sach als’) ein gemein werkh werden. hierumb ganz fruntlich bittende, 
ir bei denen in der Pfalltz und des orts gesessnem adel mueglichs 
vleis befuerdern wollten, das si gleichsfals, wie auch ander tbun 
wollten, auf negst vorsteenden reichstag dise lang gewuenschte und ge- 
suchte, auch hoch notwendige freistellung suchen und ir und si also 
dem koenig der eeren, damit er desto herrlicher einrite, auch die 
klaider oder ia zum wenigisten etliche zweig von den bauenen auf 
den weg streuen wollten®). wie dann mir macht und guten willen gar 


«) Vorl. dem 

b) in beiden Kopien der Übersetzung (siehe @nellenbeschreibung) dureh Ottonicos wiedergegeben !? 

!) Über Erich Volkmar von Berlepsch, kwrsächsischen Geh. Rat, Oberhaupt- 
mann in Thüringen und Oberhofrichter in Leipzig (7 1589), siehe A. Beck, Johann 
Friedrich der Mittlere, Herzog zu Sachsen Bd. 2 p. 102. 

?) Die beiden letzten sind mir unbekannt. Vgl. übrigens Moritz p. 207. 

3) Über Dr. Lucas Tangel siehe Beck a. a. O. Bd. 1 yassim und Bd. 2 
p: 165, auch Allg. Deutsche Biographie Bd. 37 yp. 370. 

+) Wohl Christoph Landschad von Steinach, der zwischen 1573 und 1582 
WWürttembergischer Obervoigt zu Möckmühl war und 1585 als Zweibrückenscher 
Hofmeister starb (J. H. Zedler, Großes Universallexikon aller Wissenschaften 
und Künste Bd. 16, Leipzig 1737, Sy. 488. Dienerbücher des Stultyarter Staats- 
archivs [Mitteilung von dort ]). Moritz a. a. OÖ. nennt ihn kurpfälzischen Hofmeister. 

5) Über diese beiden schweigen die Stuttyarter Akten. Moritz a. a. O. nennt 
ersteren Hans Dietrich Speth. 

6) Er wäre noch zu bestimmen. 

’) Wohl im Sinne von „also“. 

>) Anspielung auf Matthäus 21,8. 
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nicht zweitelt!), ir zu befuerderung der eehr Gottes und fortsetzung 
des adelstandts gern thun und diß weitsehend und hochnotwendig 
werch zu befuerdern an euerem moeglichen vleiß nichts erwinnden 
lassen werden. daran erweist ir ein guet nutzlich Gott wolgefellig 
werch, und ich hab es euch auf bitt ettlicher gutherziger  leuth 
frundtlich nit verhalten wellen. datum Frannkhenberg den 1. ianuari 
1570. 

Burkhardt von Krabnı 

Stathalter zu Markhburg. 


9.  Portia au (Como: Die Wersungen vom 10. und 17. März; 
er schrieb dem Augsburger Bischof. Die Breven, die Sporeno fir die 
Abte dieser Gegend sandte, und das für ihn und den Nuntius ge- 
merisem bestimmte Breve in Sachen von Allerheiligen (Sporenos 
Reise nach Rom): Portia bemüht sich, klar zu sehen: der Kardinal 
von Altacms und Erzherzog Ferdinand mahnten einige Abte; die 
Zeıt beanspruchenden Praktiken. Die Klagen über den Lausanner 
Bischof hinsichtlich Solothurns und Freiburgs i. Ü.: Portia schrieh 
en den in Sarvoyen befindlichen Bischof von Besancon aus. Die 
spanische Reise des Erzbischofs von Besancon; sein Aufbruch nach 
Merland. Der Brief für den Konstanzer Weihbischof. 1576 Aprıl 9 
Freaburg?). 


Germ. Vol. SI ». 639—642 Original. Germ. Vol. 82: fol. 8’—10" Kopie. 


I) Das heißt: Mir zweifelt gar nicht, daß Ihr Macht und guten Willen habt. 
*) Die Nrr. 45 und 96 gingen erst mit diesem Briefe und mit den I. 28. 


genannten Zeilen vom 10. April an Como ab; bis zum 9. April hatte man auf 


das Kintreffen des Kuriers warten müssen (laut Portias I. 6/f. genanntem Brief 
an Bortdogna, wo es heißt: Dopo che l’aggiunto piegho haveva aspettato weolti 
giorni sopra la tavola, € finalmente hieri comparso il corriero). In jenen Zeilen 
vom 10. (abschriftlich Germ. Vol. 82: fol. 12’—13«) empfahl der Nuntius aufs 
mngelegentlichste den: Kardinal für irgend eine Gnadenbezeugung von seiten des 
Papstes den Siynor Bordogna de Tassis maestro di poste di Trento, der in diesem 
Amt schon seit vielen Jahren mit außergewöhnlicher Liebe (aflettione) und außer- 
ordentlicher Umsicht die Vertreter des Heiligen Stuhles bedient habe et verso di 
me particolarmente s’e mostrato quanto non basto ad isprimere amorevole, facen- 
domi con singolar cura et diligenza riespitare in tanta inquietudine et in si spesse 
transmigrationi mie le lettere di V. S. Illma. Aus einem Briefe Portias vom 
gleichen Tage an den Postmeister (a. a. (). fol. 12«b) sehen wir, daß dieser ıhn mit 
der soeben um 9. eingetroffenen Post um seine Interzession ersucht hatte, aber der 
Meinung yewesen war, der Nuntius könne an den Papst divekt schreiben. Darauf 
erwiderte Portia: Non ho giudieato conveniente scrivere a N. Signore in questa 
materia essendo cosa non usitata (vgl. hierzu p. 157 1. 1Off.) et potendo la sola 
authoritä dell’ illmo eardinale di Como farle conseguire l’intento, a cui chi delle 
persone publiche serive s’intende serivere a S. Bme, Er hoffte, daß Bordoyna 


1576 . 
Jan. I 


1576 


April 9 











Mär: 
10: IT 


450 Nr. 97: 1576 April 9. 


Hoggi mi sono consignate le lettere di V. S. Illm di 10 et 17 
del passato'). alle prime, ne’ quali mostra di desiderare et che si 
stringa la confirmatione dell’ eletto di Basilea et s’invii il negotiato di 
Bisanzone con lo stato delle cose di Colmaria, eredo che si sarä con 
le mie di molti giorni?) a pieno sodisfatto, essendossi prima che 
partissi per Spira mandato il processo et diffusamente spiegato eosi il 
ritratto in Borgogna, come la scoperta d’Alsatia. 

Quant’ alle seconde?) serivo co’ presente ordinario al vescovo 
d’Augusta in conformitä della commissione sopra il deereto di 5 per 
cento®). di eiö che risponderä sara V. S. Ill”* immediate ragguagliata. 


unter tante intercessioni die seine nicht schaden werde. — Wohl am 10. April 
gingen verschiedene Postsendungen Portias gleichzeitig ab, und zwar eine für 
Augsburg mit den unten 1. 21ff. genannten Briefen und eine andere für Trient und 
Rom mit den Zeilen für Bordogna und Buronzo (siehe p. 429 1.36. ff. und unten I. 45 f}'.) 
und mit den Nrr. 95, 96 und 97 und dem p. 429 1. 28f. genannten Briefe. In 
Rom werden die Briefe des Nuntius schon Ende April oder am 1. oder 2. Mai 
eingetroffen sein; vgl. p. 443 1. 17ff. und p. 425 nt. 2. Siehe auch Nr. 94 nt. 1. 

I) Die Nrr. 90 und 92. 

”) Den Nrr. 87a—c und 91. Vgl. übrigens Nr. 101 nt. 7. 

3) Vgl. zum folgenden Nr. 92 p. 374 nt. 6. 

#) Noch am 9. April schrieb Portia dem Bischof nach Dillingen; siehe den 
Brief abschriftlich Germ. Vol. 82% fol. 10°—11@. Er gab der Verwunderung 
des Papstes Ausdruck, daß Adressat die Verfügungen seines Voryängers wegen Aus- 
rottung des Wuchers (ad tollendam iniqui foenoris consuetudinem), (die (diesen An- 


erkennung bei Gregor und allen Guten verschafft hätten, olıne Grund habe antasten : 


wollen (immutare), und mahnte im Namen des Papstes, auch seinerseits kund zu tun, 
daß ihm derartiger mit dem göttlichen und menschlichen Recht in Widerspruch 
stehender Wucher (fenerationes) mößfalle, und sich auf den Standpunkt zu stellen, 
daß man die Leute von der Ausführung dieses Verbrechens cher durch Vorent- 
haltung der Absolution abschrecken als durch allzugroße Duldsamkeit zur Begehung 
einer solchen Sünde auffordern müsse. Er ersuchte ihn, von etwaigen entgegen- 
stehenden Hindernissen den Papst zu benachrichtigen, inzwischen aber keinen Befehl 
des Inhalts zu erlassen, daß ein Priester gegen sein Gewissen die zu absolweren 
gehalten sei, die er mit solcher Schuld beladen wisse. — Unter dem nämlichen 


Tage gingen auch Zeilen nach Augsburg an Johann Fugger ab (a. a. ©. fol. 11«%). : 


Veranlassung war, daß Portias Agent Buronzo dem Nuntius olıne dessen Wissen 
einen Wechsel auf 1000 Gold-Seudi für Augsburg übersandt hatte; der Agent 
hatte nach langem Überlegen keine andere Möglichkeit erblickt, um seinem Auftrag- 
geber in Freiburg Geld zukommen zu lassen. Portia wünschte nun, daß Fugger 


IV 


I) 


30 


sich durch einen seiner Leute von dem Kaufmann, an den der einliegende Brief 40 


gehe, Scudi von gutem Gewicht auszahlen lasse, da man sonst (nach Aussage der 
Hausgenossen des Nuntius) in Freiburg sehr Schaden leiden werde. Er äußerte 
dann, daß die kürzeste Art der Übersendung ihm die liebste sein würde. und 
sicherte Deckung aller Unkosten zu (siehe in der Sache weiter Nr. 101 nt. I 
Schluß). — Auch an Buronzo gingen vom 9. April datierte Dankzeilen (a. a. O. 
fol. 10°) in Erwiderung auf gleichzeitig eingetroffene nicht aufgefundene Briefe 
vom 3. und 9. März ab. Hinsichtlich des Wechsels sagte Portia: Il partito & di 
qualche perdita, ma perch’ © securo et il bisogno non comportava dilatione, resto 


4) 











10 


Ib 


20 


6b 


30 


40 


45 


Nr. 97: 1576 April 9. 431 
piaceia a Dio, che «questo non sia prineipio di travagliare i padri della 
compagnia, che non sarebbe senza gravissimo Ineommodo et danno di 
quella diocese '), 


molto contento. Aus den nun folgenden Bemerkungen sieht man, daß Portia schon längst 
von sich aus Bezahlung der Taxckosten für die Konfirmation des Baseler Elekten in Rom 
angeordnet hatte (vgl. p. 339 1. 28 ff). In seinem Briefe heißt es nämlich weiter: 
Di quelli (seudi) che restano ceredo, che al ricever della presente n’harrü servito 
l’auditore di monsignor illme Madruccio come procuratore dell’ eletto di Basilea, 
rimessa che a me sarä commodissima promettendomi che quel signore sia per 
isborsarmeli prontamente (vyl. hierzu Nr. 102 p. 446 1.16). Am Schluß ersuchte 
Portia den Agenten un Ausrichtung einer Empfehlung an dessen Neffen, in erster 
Linie aber an den Padrone ill" [den Kardinal Vercelli; vgl. p. 91 1. 25], ron 
dessen Befinden er in der Umgegend von Speier irgend etwas ihn Betrübendes ye- 
hört habe: da jener aber, »wie es heiße, zu reisen gedenke, so müsse er doch auf 
Besserung sein; diese Erwägung tröste ihn etwas (vgl. hierzu Nr. 102 nt. 2). — 
Jene Zeilen für Fugger und wohl auch die für den Bischof sandte Portia unter 
lem Datum des 9. April an den Postmeister Tassis nach Augsburg; er bestätigte 
ihm bei dieser Gelegenheit den Empfang der Nr. 95 p. 408 1. 31 genannten Briefe. 
seinen Aufbruch aus Udenheim (vgl. Nr. 95 p. 408 1. 32f.) nannte er Tassis gegen- 
über einen unvermuteten (all improviso) (der Brief an Tassis abschriftlich Germ. 
Vol. 823 fol. 11P’—12"). 

I) Wohl auch diese Bemerkungen Portias veranlaßten Como, am 5. Mai in 
dem p. 425 1. 37 genannten Schreiben dem am 27. April nach Regensburg auf- 
gebrochenen Morone (ryl. Nr. 100 nt. 5) auch eine Weisung hinsichtlich des 
Augsburger Bischofs zugehen zu lassen. Es heißt hier, unmittelbar nach den 
p. 426 1. 41 genannten Worten (der Abdruck oder das Reyest bei Hansen N. B. 
III 2 p. 31 berücksichtigen nöcht die oft sachlich wichtigen Verbesserungen des 
honzeptes): Quando fu eletto il moderno vescovo d’Augusta si hebbe dubiv, come 
V.S. Illma poträ faeilmente ricordarsi, che il collegio (come — coll. add. Como 
anslatt des durchstrichenen ehe il collegio) de’ padri Giesuiti con l’universitä di 
Dilinga non fosse per ricevere da lui quel favore che haveva dal predecessore 
(vgl. w. a. p. 103 1. 12), il che si & poi andato meglio (si — meglio von Cosmos 
Hand über durchstrichenem pare si venga) conoscendo da gli efletti. et pero 
S. Sta ha pensato esser bene che V. 8. Illma venendo il vescovo, come si crede, 
in dieta lo (venendo — lo von Comos Hand über durchstrichenem nel passar che Sara 
da «uelle parti) essorti ealdamente (folyt durchstrichen ess0 vescovo) in nome di 
S. Bne a protegger, aiutare et favorire li detti padri, aceioö che possano frutti- 
ficare in servitio di Dio et de la sua chiesa, la quale € per riceverne commoılo 
grandissimo, come meglio V. S. Illmı saprä dirli. et perche esso vescovo si 
mostra mal satisfatto di loro, perch&e (si — perch& von Comos Hand über durch- 
strichenem ha voluto astringere) li eonfessori de la compagnia non vogliono (non 
vogl. von Comos Hand über durchstrichenem ad) assolvere li penitenti sopra certv 
contratto illecito di einque per cento molto frequente in quella eittä, sara Aanco 
bene che lei lo renda capace, che non deve violentar li padri a far cosa che 
reputino contra la fede et conscienza loro, ma lasciarli nel pio zelo et serupolvo 
che hanno verso la salute de l’anime; sopra di che poträ V. S. Illmı haver pitı 
piena informatione da essi medisimi padri (med. padri add. Como). Aus der 
Korrektur 1. 40 f. sieht man, daß eine Aufforderung des Bischofs an die Beichträter 
der Jesuiten, die auf 5 Prozent Ausleihenden zu absolvieren, und offenbar nicht, 
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Il padre Sporeno partendo per Roma mi serive sotto a 17 di del 
passato et manda insieme aleuni brevi per abbati di questa provineia') 


wie p: 374 1. 9f. glauben machen könnte, ein allgemein gehaltenes Mandat 
Marquards zu der Weisung Comos den Anlaß wyegeben hatte. Die Patres hatten 
sich augenscheinlich daraufhin, ganz im Einklang mit ihrem p. 64 1. 12 ff. wieder- 
gegebenen Standpunkt, in Rom beklagt (vgl. p- 574 nt. 3). Wegen der Haltung 
des Bischofs siehe Nr. 106 Beilage 2 nt. 22. 

I) Die Nr. 79 Beilage p. 312 1. 1 und l. 4 genannten Breven. Sporenos Zeilen 
kamen jedenfalls aus Innsbruck, wohin er nach Abschluß der Visitation in Chur (vgl. 
Nr. 85 p. 331 nt. 5) Anfang März in Erwartung der Zustimmung des Papstes 
zu seinem Aufbruch nach Rom zurückgekehrt sein wird. Die vom 11. Februar 
datierten p. 331 1. 29 ff. erwähnten Zeilen Comos, die diesen Bescheid brachten (das 
Breve Gregors in dieser Sache traf erst später ein; vgl. I. 19/.), mögen kurz vor 
dem 17. März in Innsbruck angelangt sein. Bald nach dem 17. wohl zoy er dann 
iiber die Alpen, indessen allein, ohne den Jungen Prinzen Andreas (vgl. p. 433 1. 12 ]].). 
Mit sich nahm er gewiß, auch zu seiner Beglaubigung (vgl. T. 40 f.), ein vom 
17. März und aus Innsbruck datiertes Schreiben seines Fürsten (siehe das Original 
Germ. Vol. 78 fol. 57—59"). Ferdinand gab hier, übrigens nur in Erwiderung 
auf Comos Mitteilung vom 11. Februar [das zeiyt, daß das p. 330 1. 46 ff. genannte 
Breve ihm noch nicht vorlag], seiner großen Freude und seinem Dank Ausdruck, 
daß Gregor Sporeno nicht nur a sibi iniunecto munere visitationis in his partibus 
befreit, sondern auch in gratiam wmeam seine Wahl zum Titularbischof ins Auge 
gefaßt habe. Er bat nur, Sporeno im Hinblick auf dessen Vortrefflichkeit und 
auf dessen Dienste, die er auch in Zukunft noch leisten könne. den für einen 
zukünftigen Bischof erforderlichen Gnadenbeweis und die gebührende Autorität 
gewähren zu wollen. Von sich aus dachte Ferdinand dann schon dafür Sorge zu 
tragen, daß es dem Pater an den anscheinend für seine Lebenshaltung notwendigen 


jährlichen Einkünften nicht fehle. ktiam iussu et concessione mea |ex] prae- 


positura Haugshoven domini nostri in Alsatia, loco certo ac tuto, possunt illi 
annuatim consignari ad duo millia florenorum, quacunque occasione sese oflerente 
augenda et amplificanda, modo Sanctitas Vestra illam eidem in comendam con- 
cedat, quandoquidem a multis annis vacat et bono regimine opus habeat /man 
beachte, daß der Erzherzog anfänglich andere Absichten mit dem Konvent 
(= Praepositura?) hatte, vgl. p. 134 1. 7f.]- Er bat darum Seine Heiligkeit, die 
hervorragende Männer gern mit päpstlichen Gmnaden zu umfassen pflege, Sporeno 
sowohl ein Breve seu diploma tituli futuri episcopatus als auch praepositurne 
ipsius comendam seu confirmationem omni taxae gravamine liberam rasch und 
yütigst zukommen zu lassen. Dann fuhr er fort: Praeterea, quoniam quaedan 
alia hie consulto praetermittuntur, de quibus ille coram cum Sanctitate Vestra 
meo nomine acturus est, pari studio ac summissione praecor, ut Sanctitas Vestra 
verbis illius omnem fidem adhibeat (vgl. hierzu 1. 16 und p. 433 1.29 f.). Lin letzten 
Teil seines Briefes dankte der Erzherzog dem Papst von neuem [denuo, wohl in Er- 
widerung auf eine Äußerung aus dem Februar; vgl. p. 433 1. 15f.] hinsichtlich des 
Negotium episcopatus Monasteriensis, in quo Sanctitas Vestra tam benigne owmnem 
gratiam et opportunum favorem sese mibi impertiri velle cupiebat. sed «quoniaıı, 
so heißt es weiter, multa sunt ea impedimenta, quae ocourrunt, quaeque sane hoc 
tempore commode expediri non possunt, supersedebo nunc pias et gravissimas 
Sanctitatis Vestrae occupationes interpellare. vieissim Sanctitas Vestra de me 
sibi persundeat, uaeeunqgue in humanis a Deo optimo maximo wmihl «data et 
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von uno drizzato a lui et a me unitamente per applicare il monasterio 
dOgni >Santi di questa terra a i frati di diversi eonventi, che si 
mandano a questa universita per dar opera alli studii'), io mi 
ricordo, che di eiö m'ha ragionato in confuso da prineipio rappresen- 

5 tandomelo eome disegno di S. Altezza, ma cio che sia stato operato, come 
eondotta la prattieca, qual sia il eontenuto de’ brevi, a chi vadino, che 
difficolta ineontrate") ?), a me non E& stata data parte aleuna, come del 
breve spedito sin a 20 di gennaro non ho havuto sin qui notitia Jan. 20 
aleuna?). onde se bene mi sono molto meravigliato, non dimeno ho 


- 


10 a) um Bande zwei schräge Striche, | 
concessa sunt, ea ad SNanctitatis \Vestrae et sanctae istius Sedis Apostolicar 
servitia quovis tempore ac loco paratissima fore. Der letzte Abschnitt des Briefes 
erklärt wohl, warum der Erzherzoy anders als am 20. Januar (rgl. Nr. 85 p. 730 
l. 16.) von der Romfahrt seines Sohnes Andreas, die die Kurie auf Grund jene: 

(5 Ausführungen doch für nahe bevorstehend halten mußte. schweigt. Vermutlich was 

him nach Mitte Februar von Ron aus die Meldung zugegaugen. duß der Papst iu 

Anbetracht der Vorgänge in Miinster vom 12. Norember, wo sich «die Minorität 

des Kapitels für Herzoy Ernst. die Majorität aber für den Bremer Erzbischof 

ausgesprochen hatte (vgl. Lossen, Kölnischer Krieg Dd. Typ. 330 f., zu rgl. oben 

p. I7L I. 1f.), ron sich aus nur yanz allgemein. aber dringend den Sohn eines dem 

Heiligen Stuhle ergebeneu katholischen Fürsten zur Wahl empfehlen könne. 

Vielleicht wußte er anf Grund ihm zugegangener Abschriften, daß Gregor in 

lieseom Sinne am 17. Dezember und nochmals am 28. Januar das Kapitel von 

Minster gemahnt und hiervon am 4. kebruar Herzog Wilhelm von Cleve be- 

5 nachrichligt hatte (von den drei Dreven sind die beiden lelzten bei Theiner Dd. 2 
P- 159f. und 1601 gedruckt; das Drere vom li. Dezeinber' siehe im Konzept pp. 
Greg. XIII lib. 5 fol. 550" und in Kopie Arm. +44 Vol, 23 fol. s5"" ep. L2i. zu 
vgl. Lossen p. >39). Unter diesen Umständen schien es Ferdinand vermutlich 
geraten, Andreas vorläufig noch bei sich zu behalten: er wollte lieber erst einmul 

30 durch Sporeno, der dem Papst wohl insbesondere in «dieser Angelegenheit Vortrag 
halten sollte (vgl. p. 4321. 16f.), an (der Kurie die auf die Erhebung seines Sohnes 
albzielenden Verhandlungen zu einem günstigen Abschluß bringen lussen Idie im 
Interesse Sporenos geüußerten Wiinsche des Erzherzoys warden in Rom berück- 
sichtigt, siche Nr. 103 ut. 5 Absatz 2. Über Sporenos Ankunft in Rom siche 

3b Nr. 98 Nachschrift. 

I) Wegen rlieses Breves siehe Nr. 74 Beilage p. 312 1. 22f. 
Yu. Nr. 79 » 3121. 27f. 
3) Das inzwischen aufgefundene Breve (vgl. p. 312 nt. 1) liegt im Konzept 

im BDrevenarchiv Gregorio XIII 1576 libr. 2 fol. 41"®; ebendort fol. 40" im Konzept 

der von Como unterzeichnete Befehl wegen Anfertigung des Breves: Como bemerkte 

eiyenhändig: Ma se gli faceia il proemio con la iustificatione de la eausa, che 
iwmuove NS. St a far (uesto, eonforme a «mello che si dice nel breve de 1i 6 abbati 

(egl. p. 312 1.44). Im nämlichen Bande fol. 47“ in Reinschrift die Vorschriften 

wegen Anfertigwug (dieses letzten Breves (ihnen entspricht die p. 312 1. 56]. wieder- 

gegebene Fassung). Das im Text genannte Brere ist «lressiert Bartholvmeo ex 
comitibus Purliliarum notario nostro et Apostolicae Sedis in nonnullis Germaniav 
partibus nuntio et Francisco Sporeno ordinis Minornm de observantia et theologiar 
professori commissario nostro vel eorum alteri. Sie erhielten den Auftrag. damit 
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proceurato subito d’havere lume di eiö, che si fosse tentato'), n& truovo 
altro se non che il signor cardinale d’Altaemps et il ser” areiduca 
Ferdinando hanno invitato qui alcuni abbati a mandare giovani de’ 
loro eonventi?), ma chi sieno questi et con quali eonditioni sia pro- 
posto il partito, non ho chi m’informi. m’& detto di piü ehe niuno 
di que’ tali ha mai risposto°). da che si puö eonietturare quanto poco 
sieno inelinati. quando anco pieghino, sarä necessario havere persona, 
che lo governi, et vedere da chi debba essere quel tale o piü che 
sieno deputati, essendo prattica che non puö essere se non co'l corso 
de mesi addirizzata, intervenendovi eontributioni non sempre pronte et 
necessitä di fabriche'). 


Was Solothurn und Freiburg in der Schweiz betrifft). so weiß 


Portia nicht, in wie weit die Klugen über ihren Bischof von 
Lausanne, als ob er sich nicht um sie kimmere und sie gering 
schätze, berechtigt sind. In Besancon hörte der Nuntius, wie Como 
aus seinem Schreiben vom 24. Februar des längeren ersehen haben 
werde®), daß der Prälat sich erboten hatte, unter ihmen seinen Wohnsitz 
zu nehmen. Dasselbe erzählt man sich hier in der ganzen Prorinz. 
wo man rech! gut weiß (Gl medesimo s’afferma da tutta questa provintia 
ben instrutta), daß jene ihm keine anderen Befugnisse ls die Be- 
stättygung von einigen Pfarrern und kirchlichen Beamten, die sie ohne 


die jungen Woligiosi, die die Abbates regulares jener Provinz auf die Dniversität 
Freiburg zu schicken gewohnt seien, nicht mehr wie bisher in secularium domihns 
wolmen miäßten, ubi nullus est qui corum vitam et wores observet, ww auch in 
christlicher Frömmigkeit Fortschritte machen könnten: quatenus vos vel alter 
vestrum corporalem, realem et actualem possessionem monasterii Omninm Sancto 
rum Friburgi ordinis eanonicorum regularium Saneti Augustini visis praesentibus 
sapiatis et apprehendatis amoto exinde quocumque possessore [über durchstrichenem 
intruso/ et detentore, eni propterea actionem spolii eowpetere non posse deeernimus, 
illudqne in seminarium monachorum prout jiam fuit ordinatum (vyl. p. 312 1. 12J.) 
eonvertatis ac fructus, redditus et proventus eiusdem monasterii ipsi seminariv 
applieetis. mandantes in virtute sanctae obedientie et sub censuris et poenis 
arbitrio vestro infligendis monasterii superioribus et eius curam gerentibus ac aliis, 
ad quos spectat, ut quacumaque appellatione remota monasterium ipsum eiusque 
bona a6 fructus, redditus et proventus vobis consignent ac consignari faciant cum 
effeetu in dieti monachorum seminarii et non alios usus omnino «onvertendos. 
non obstantibus efc. 

') Auch yegen Sporeno wird er seiner Verwunderung Ausdruck gegeben haben 
Wegen dessen Antwort siehe Nr. 79 p. »11 1. 27: 

2) Das war wohl schon vor Monaten, vielleicht bereits im Sommer geschehen, 
vgl. Nr. 38 p. 132 1. 44 ff. unıl folgende Note. 

’) Eben darum wohl hatte Altaemps im Januar nicht an die Äbte schreiben 
wollen, sondern zur Ausfertigung von Breven geraten, vgl. Nr. 79 p. 312 1. 2f. 

t) Pol. hierzu Nr. 79 p». Pl 1. 1f. 

°) Er antwortet auf Nr. 92 p. 375 1. 1f. 

6) Vol. Ar. 55 p. 208 nt. 5 und Nr. 87c ». 359 nt. 4. 
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Privileg präsentieren, zugestchen wollen, und des darın, wel em 
Mehr «am Zugeständnissen den Dernern, ingiusti possessori del 
restante di quel vescovato, die Waffen gegen sie in die Hand drieken 
wiirde. Porta schrieb dem Bischof on Besanron ans nnd erg 
Ihn yleichsem zur Abfassung eines Berichtes an den Papst iiber div 
Lage seiner Kirche‘). Sobald eine Erwiderung auf diese Zeilen ein- 
trıffl, die dem Erzbischof zur Besorgung anvertraut wurden (der 
Bischof befand sich in seiner Heimat Saroyen?)), wird man dafür 
sorgen, daß +ım der Tnhult des übersandten Briefausschnilts (eapitolo) 
zur Erwägung unterbrertel wird”). 
Portia hört, daß der Erzbischof von Besanron schon unterwegs 
nach Murland ist, um von dort nach Spanen zu gehen‘). Er wird 


I) Vol. zu diesem Briefe Ar. S7c 2». 339 LE Sf. und Nr. 113 nt 9. 

2, al Ne BI 2..330 

3%) Wegen der Antwort des Bischofs siche Nr. LI3 nt. 4. 

?) Hauptzweck der spanischen Weise des Erzbischofs war (vgl. unten l. 46 ff), bei 
Konig Philipp durchzusetzen, daß die Klagen seiner Kirche über die Eingriffe der 
königlichen Beamten in» die geistliche Jurisdiktion dem Heiligen Stuhl zur Knt- 
scheidung nterbreitet würden; siche Arm. 64 Vol. II Nr. 112 den Estratto d’una 
supplica dell’ areivescovo et capitulo Bisuntino al re catolico, con la «qnale di- 
wandano che la causa loro in materia di giurisditione sia diforita alla Sede 
Apostolica (so die Überschrift "vgl. Nr. 87ayp. 344 l. 31f); der Estratto trägt den 
Vermerk maggio 76 congregation Germaniea. Eine Abschrift dieser Supplik wird 
der Erzbischof bei seinem Aufbruch oder von Mailand aus, wo er im Laufe des 
April angelangt sein mag, nach Rom gesandt haben. In Madrid traf er schr spät 
ein. Am 15. Juni schrieb in Vertretung des von dort abwesenden Nuntlius Ormau- 
netto Antonio Clementino an Como: S’aspetta in brevo in «uesta ourte larei- 
voscovo di Bisanzone (Spagna 10 fol. 183” Original). Am d. Juli meldete der 
Nuntius aus Madrid dem Kardinal: Monsignor di Bisanzon sara «qui fra tre giorni 
et io non wmanchero di far quello che devo (a. a. ©. fol. LYO"). Am 6. „Arust 
äußerte er in einer Nachschrift (a. a. ©. fol. 2453"): Monsignor di Bisanzon con 
li altri suvi colleghi hieri hebbero audientia dal re nel Escuriale, ot si attendo 
a spedir presto «uesta legatione non essondo A proposito per le cose della 
religione ot per la difesa di qualche invasione de gli heretiei in Borgogna, che 
l’areivescovo et il baron suo oollega homo catolichissimo et d’auttoritä si trovino 
(nori di quelle parti. Demerkt sei noch, daß Ormanetlo zwar am 25. August an 
Vomo schrieb (a. «. O. p. 257): Non manco d’aiutar monsignore di Bisanzone ot 
le oose giuriditionali della sua chiesa, daß aber die in Spagna ‘) vor 
liegenden Weisungen Comos und Ormanettos Berichte in Spagna 10 für das Jahr 
1576 keine hierauf bezüglichen Mitteilungen enthalten. Was für Angelegenheiten 
ler Erzbischof sonst noch in Madrid betrieb, zeigen Zeilen Ormanellos vom 
17. September (Spagna 10 fol. 308"). Vgl. zu dem allen eine Mitteilung Convos 
rom 28. Juli 1576 an den in Regensburg weilenden Legaten Morone, der ihm am 
6. Juli das Nr. 87a p. 343 1. 46 genannte Hansen unbekannt gebliebene Mewmoriale 
di Besenzona übersandt hatte (vgl. N. B. III 2 y. 76 nt. 4; aber auch p. LOL 
nt. 4). Como erwiderte (a. a. O. p. 101 1. 35ff.): L’areivescovo di Bisanzone ha 
pi volte con lettere sue esposto a N. S. li aggravii, che vengono latti da li 
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also zur vechten Zeit da sein, um ron der wohlwollenden Gesinnung 
Nutzen ziehen zu können (di poter valersi del favore), die der Papst 
für die Kirche von Besancon an dem Hofe dort wird hetähgen wollen '). 
Die Notlage jener Doözese zeigte hinlänylieh der schon genannte 
Brief des Nuntius vom 24. Februar ?). 

la lettera per il sufiraganeo di Constanza si mandera con la 
prima occasione a buon rieapito?). nd essendo vfc. di Friburg a 
9 d’aprile 1576. 


ministri regii a la giurisditiono ecelesiastica (vgl. hierzu p. 435 1. Inf.), ot altre 
cose pertinenti a la chiesa sua, et finalmente per questo et altri affari 
publiei si risolse d’andar in Spagna. per il che S. St# a sun instanza fece 
scoriver a monsignor di Padua nuntio che gli prestasse ogni favore appresso 
S. Mtü eatholica. et gia habbiamo nova che l’areivescovo € arrivato 1A (die Furt- 
selzung siehe bei Hansen). 

!) Portia denkt hierbei zweifellos an die Streiligkeiten jurisdiktioneller Natur, 
die man von Besancon aus, wie er wußte. Köniy Philipp von »ewem zur Ent- 
scheidung unterbreiten wollte, vgl. Nr. 870 p. 358 nt. 5. 

2) Es sei hier bemerkt, daß, wohl etwas später als diese Bemerkungen, der 
Kurie auch Ausführungen des Nuntius Ormanetllo aus Madrid zu Gesicht kamen. 
die ebenfalls die Lage in Besancon «als eine sehr bedenkliche schilderten. Der 
Nuntius schrieb am IS. Mai an Como in Ziffern (siehe d«s Deecifrat Spagna 
Vol. 10 fol. 155«"): Mi persuado che N. Signore sia avvisato di un punto che 
gia molti giorni si tratta in (sermania, che c di wetter la confessione Augustana 
in Bisenzone, et che ne la dieta, che doveva comineiar al prineipio di «questo mese, 
era stata rimessa la trattatione di questo negotio. io ho inteso che S. Mt ha 
fatto li offieii che puö dal canto suo. perche non si faceia tanto pregiudieio a 
la religione catholica in «quelle parti, et son certissimo che S. Mt“ haverä fatto 
pi che puöo con l’imperatore. mi & stato promesso che mi sara dato piena in- 
formatione in scritto di tutta la causa, acciö possi far qui quelli offieii sopra 
di eiö, che saranno di bisogno. tratanto non ho voluto lasceiare di seriver 
«questo Poco. 

%) Er sandte den Nr. U p. 368 nt. 1 genannten Brief mit Begleitzeilen 
vom 12. April ab (abschriftlich sind (diese Germ. Vol. 82: fol. 14"). Er bat den 
Suffragan um einen Gruß an den Dekan. — Am 12. April (laut den unten. 39: 
genannten Zeilen) erhiell Portia aus Salzbury einen nicht vorliegenden Brief 
Ninguwardas vom 30. März, der ihm von seinen Wanderungen und von seiner Mil- 
wirkung an der Veröffentlichung der Salzburger Synode ron 1569 in Salzburg 
Mitteilung machte (vgl. hierzu meine Ninguarda-Arbeit in Q. F. 1 yp. 234f.). Der 
Nuntius erwiderte noch am 12. Ich gebe die in Germ. Vol. 52: fol. 13°—14" 
abschriftlich liegenden Ausführungen (in der Adresse commissario apostolico Saltz- 
hurg) in extenso: Due sono prineipalmente lc cause che wi fanno sempre leggere 
volentieri le lettere della V.P.R.: il frutto chin «quelle scorgo delle fatiche sue et 
la conservatione dell’ amore che mi porta. di che come non habbi mai dubitate. 
con tutto eio il vederne spesso fresca testimonianza m’e di tanto piacere (manto 
a pena basto ad isprimere. onde carissima m’C stata l’ultima sua del penultimo 
di marzo ragguagliandomi in quella di molti fruttuosi suoi corsi et che in fine 
ridotta nel porto di Saltzburg habbi havuto parte nell’ impresa tanto gloriosa di 
monsignor ille» arciveseovo nella publicatione della sinodo ete. Dann heißt es 
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IS, ('on?o et Porta h Die JIkten ihrer Brsamıon. Straplmırıy ud 
den Baseler Elekten. Der Bırvef vom 9. Mrz: Phertragmng der 
nakunten Pfrimde an den Dekan von Ohr.  Nuchschreft: Ankrmfl 
Nporenos. Nantes Delfin erhaell keinen Drvef Portsius sher ('olmar. 
Das Absenden von Dupbkaten. 1576 Apr. If Rom'). 


Akten Marchese Paolo Colloredlo Fase. D fol. 4" Original. 


weiter: Li travagli miei in «esto continuo moto considerata la mia debole et 
infiacchita eomplessione mi paiono immensi. ma qual’ hor li eomparo a quelli 
della P. V. R.. non posso se non haverli per leggieri; per benigno giuditio di 
N. Signore et de’ padroni illmi sono pero stimati non infruttuosi. eredami la P. 
V, ch’io sono in ardentissima voglia di legar un giorno questa nave al palo. 
almeno sin tanto che si ristori dalle patite borasche, ne’ quali perseverando senza 
il dovuto raeconeiamento potrebbe infine dissolversi. Fr schloß wit Nachrichten 
über seine nächsten Pläne: Mi fermaro in Friburgo anco per qualche giorno, se giä 
non mi sopravenisse mandato di far anco «wualche correria, come freuquenti sono 
venuti sin’ hora per Uonstanza, DBasilea, Argentina, Borgogna, Spira ete. qui 
loggero con molto mio gusto et consolatione .tutto eio che le piaceräa di serivermi 
(offenbar hatte Felieian um ausführlichere Mitteilungen in Aussicht gestellt). 
tanto pilı se mi daräa occasione di poterla in aleuna cosa gratifiecare. N. S. Dio 
le eonceda di consegnire il premio delle sue fatiche, ne alla P. V. spiaceia di 
eonservare verso me la buona sua dispositione, a cui etc. Mau erhält ans dem 
Briefe den Eindruck, daß Portias Befinden ein schr schlechtes war. Am wämlichen 


12. April schrieb der Nuntius dem Salzburger Erzbischof (a. «u. 0. fol. 15" Kopie): 


Con infinito mio piacere ho inteso (dalle lettere del padre Felieiano del penultimo 
del passato pervenutemi hoggi alle mani il buon suecesso ev frntto che si spora 
dalla publieatione della sinodo provineiale: cosa a me. che giä conosco la molta 
prudenza et pieta di V.S. Illms, pitı grata che nuova, com’ € stat’ anco l’altro parti- 
colare della sinodo diocesana (vgl. meine Ninguarda-Arbeit 9. F. 1 p. 234 f.). Per- 
suadendomi sempre che le somministrerä la bont“ et industria sun del eontinuo 
nuovi modi di poter conservare 0 restitnire la religione ceatholica. Kr vwünschte 
Um lunges Leben zum Besten seiner Kirche und zur Genugbmung aller Guten. 
Noch ein drittes Schreiben richtete Portia am 12. April nach Salzlury. Es wur 
ın den Kanoniker Grafen Anton ron Lodron yerichtel ka. a. ©. fol. Id"), ron (dem 
er bereits drei Briefe in Händen hatte, olme daß seine beständigen Wanderungen 
ihm Muße zu einer Antwort gegeben hatten. Er brachle ihm wachlräglich zur 
Verheiratung seiner Schwester Glückwünsche dar, die er seinem Schwager, dem 
Kanzler [welchem? Wellinger?, vyl. 1. 39], schon ausgesprochen habe und auch ihm 
gegenüber (con chi mi truovo di tanti legami congiunto) Llünyst zum Ausdrvck 
gebracht haben würde, wenn er gewußt hätte, daß Adressat in Inusbruck war. 
Den für Salzbury bestimmilen Drieffaszikel sandte Portia mit Begleitzeilen vom 
>, in denen er um möglichst baldige Beförderung bat, un FPelrus Canisius nach 
Innsbruck la. a. @. fol. 14’: Adresse Petro Uanisio societatis lesu thevlogo 
Oeniponti). Am Schluß heißt es: vale meque ama et optimorum istorum patrum 
benevolentiam in me immutabilem et perpetuam mihi praesta. 

I) Jedenfulls gleichzeitig mit diesem Brief, der um 10. Mai in DVortias 
Händen war (vgl. Nr. 102), yingen ihm auch Zeilen des Kardinals Gnastartllan 
zu, In Erwiderung auf eine Mitteilung vom 25. Februar (rl. p- SA0 nt. D 
äußerte dieser am 11. April seine Freude über die Rückkehr des Nontius a salva 
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Hebbi laltro giorno molte lettere di V. S.') et con esse le 
seritture pertinenti al negotiato in Bisanzone et col vescovo d’Argen- 
tina et il processo formato per l’eletto di Basilea?). circa le quali, 
perche ricercano un poco di commoditä di tempo a considerarle et 
participarle con N. Signore et gia siamo ne i giorni santi?), si darä 
dopo le feste particolare et piena risposta®). laltra sua de li 9 del 
passato°), per la quale da avviso de Ja morte del decano di Basilea 
et raccommanda il parocho di Friburg per la prebenda vacante®), non 
ni capitö prima di hieri. et gia N. Signore hbaveva proveduto di 
essa prebenda il decano di Coira, che & qui presente, persona di valore. 
et del quale S. S"“ ha animo di servirsi a benefieio de la religione in 
eoteste bande’). con che efc. di Roma a li 14 d’aprile 1576. 

[Nachschrift.[ Hieri arrivo qui il padre Sporeno mandato dal 
ser” arciduca per suoi negocii?). monsignor nuntio Dolfino non hebbe 
mai lettera aleuna di V. S. sopra le cose di Colmaria, eioe de la 
promessa fatta dal maiordomo de la regina vedova di Franeia’), ma 


mento nach Freiburg doppo lo molte fatiche spese da lei in cotosto viaggio, le 
quali appresso di me saranno scempro in «quella consideratione, che conviene 
(Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B fol. ILL“ Original). 

I) Vielleicht schon am 11. (vgl. Nr. 105 Beilage nt. 6) und zwar außer den in 
der folgenden Note genannten sicher die XArr. 88 und 91 (vl. p 369 nt. D. 
Mindestens seit dem 10. März (vgl. p. 566 nt. 1) war man ohne Nachricht vom 
P’ortia gewesen. 

2) Die Nr. 87a p. 343 1. 28. erwähnten Akten, die Nrr. 87a und S7b und 


den p. 369 nt. 1 erwähnten Processus. Die Notiz im Protokoll der dentschen 


Kongregation vom 2. April (Schwarz p. 115): De eleeto Basiloensi. Nihil ad eius 
postulata respondendum, antequam petat et obtineat eonfirmationem läßt vermuten, 
daß man dem Processus mit großer Spannung enlgegengeschen hatte. Man war 
offenbar wegen der Verzögerung über den Elckten verstimmt, vgl. p. 366 1. I4f. 

3) Am 15. April war Palmsonntag! 

+) Es wurde erheblich später, vgl. Nr. 105 Absatz 4. 

°) Die Nr. 89. 

6) Vol. p. 364 1. 1Yff. 

') Vgl. hierzu Nr. 80 p. 515 l. 2öf. Welche Mission schließlich dem Dekan 
(er hieß Konrad von Planta) übertragen wurde, zeigt Nr. IVO nt. 5. 

%) Über seinen Aufbruch aus Innsbruck und seine Mission siche Nr. 97 
p. 432 nt. 1. 

9) Delfin hatte ulso das Nr. 78 p. 307 nt. 1 genannte Schreiben Portias nicht 
erhalten. Das hatte Como aus Delfins Briefe vom 17, Mär: (der Erwiderung auch 
auf die p. 352 1. 46ff. wiedergegebenen Zeilen) ersehen, der, wie der Kardinal am 
7. April, olme auf unsere Angelegenheit einzugehen, Delfin schrieb, in der laufenden 
Woche (sie hatte am 1. April begonnen) per l’ordinario in seine Hände gekommen 
war (vgl. Germ. Vol. 7 fol. 155"). In dem Schreiben des Nuntius, der mehrere 
Tage sehr erkältet gewesen war und darum micht sofort die Aufträge in Persan 
hatte ausführen können, hieß es (Germ. Vol. 73 p. 183): . . . far glaltri uffiei, 
che la mi commanda per la sodetta sua, bench€e da monsignor nuntio Portia non 
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per quello, ch'io gli ho seritto!), non haveria mancato di procurare ete.?) 
€ sempre bene mandar i dupplieati, quando si puö dubitare del buon 


habbia inteso niente delle cose di Colmaria ne manco dal maggiordomo della 
regina di Franeia, dal quale m’informaro di cio che & passato per potervi rime- 
diare.. Ob und wann er bei Schwarzenberg, der am 23. März Maximilian als er- 
wählten: polnischen König bei der Zeremonie der Eidesleistung in der Auyustiner- 
kirche mit dem Reichsapfel voranschritt (ryl. a. a. O. p. 190), bald darnach abeı 
Wien verlassen haben wird (vgl. Nr. 95 p. 406 1. 31ff.), Erkundigungen eiuzoy, 
ılariber äußert sich Delfin nicht. Schon vor seinem Unwohlsein hatte er übriyens 
um Montag dem 5. März infolge der p. 368 1. 13 f. wiedergegebenen Weisung rom 
11. Februar, die am ®. März bereits in seinen Händen gewesen war (vgl. Germ. 
Vol. 73 p. 147), mit dem Kaiser über Kolmar gesprochen und sich nach der Ant- 
wort Erzherzog Ferdinands (vgl. p. 368 1. 15f.) erkundigt. In seinem Briefe vom 
16. März «an Como heißt es darüber nur (a. a. O. p. 165): Nel negotio di Colmaria 
wi disse non haver havuta risposta ancora dall’ areiduca Ferdinando, ma che 
l"aspetta d’hora in hora (vgl. «nten 1. 40). 

I) Am 25. Februar, vgl. p. 382 1. 46}. und p. 438 1. 39 ff. 

2) Sich in der Kolmarer Angelegenheit nach dem 17. März (vgl. p. 48 1. 39) 
energisch zu betätigen, daran hinderte den Wiener Nuntivs bis Ende März (die 
Anesenheit der polnischen Gesandten, die mit Maximilian über das Wahldelret 
verhandelten; er schrieb wenigstens am 31. März an Como (Germ. Vol. 73 v. 210): 

. gl’altri negoti di Colmaria ete. la sia pur certa ch’io non me li scordo, ıma 
fin che questi Polacchi non siano tutti partiti, uon bisogna pensare di poter fare 
alenna cosa buona. Im Morgen des [2.] April. einem Montag. verließ dann end 
lich der Palatin von Sieradz Albert Laski, der Führer der Gesandtschaft, der be- 
sonders die Wahl des Kaisers zum König ron Polen betwrieben hatte, Wien (laut 
Trelfins 1. 30 genannten Briefe; lunedi mattina hier würde April 9 sein; aber der 
Zusammenhang weist auf April 2 hin). Am 8. April hatte der Nuntius die er- 
betene Audienz. In ihr verbreitete er sich über die schwebenden Angelegenheiten 
und betonte, wie er am 10. an Como schrieb (Germ. Vol. 73 p. 211), che fin alhora 
io havevo trattenuto N. Signore, che per ogn’ ordinario ıuasi mi seriveva delle 
@ose del lanthaus (darüber in der Edition der kaiserlichen Nuntiatur) et di 
Colmaria, con mostrarle quanto la Mtü S. era oceupata nel negotio di Polonia et 
nell’ espeditioni de gllambaseiatori. /m Anschluß davan, da die Gesandten nun 
verabschiedet seien, bat er Maximilian perche si provedesse a questo disordine et 
vituperio (see. den häretischen Versammlungen im Landhaus) et parimente a 
quello di Colmaria. Der Kaiser bemerkte dem gegenüber zu (dem Nuntius. der 
sich ausführlich und wie immer freimütig geäußert zu haben ylaubte, daß die 
Travagli che teniva zwar noch andauerten, «aber «doch nicht auf Provisione delle 
o8e necessarie hemmend einwirken sollten. Hinsichtlich der Kolmarer Wirren, 
lie uns hier «allein interessieren, erfuhr der Nuntius sodann von dem Herrscher, 
der inzwischen wohl Antwort von seinem Bruder Ferdinand erhalten 
hatte, (ehe) di consenso del serme areiduca Ferdinando suo fratello haveva 
deputati dui commessarii, il vescovo d’Argentina et il conte di Swarzemburg 
persona molto catholica, che haveranno carico d’aceommodare le cose et tutte le 
differenze, et sperava che si sarebbonv acquietate. Sollte erst dieser Tage 
die offizielle Zustimmung des Erzhevrzoys zu der Einsetzung der 
kaiserlichen Kommissave, die schon unter dem 6. September 1575 erfolgt war 
(vl. p- 306 nt. 2 und p. 359 nt. D), eingetroffen sein?! (vgl. hierzu p. 9855 


DO L. 41). Wegen der Antwort aus Rom siehe Nr. 102 nt. 4. 
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ricapito de le lettere, et V. S. doveria tener’ assiduo commertio di 
lettere con esso nuntio'). 


39. Portia an Como: Etn Gesuch Johann Fuggers wegen Über- 
Irayung: eines Kanonikats zu 8. Moritz in Augsburg ar dessen Haus- 
lehrer Luzarıs Schmid: die Beziehungen des Hauses Fugger Zu 
dieser Kerche. 1576 Apr. 25 Freiburg ?). 


Germ. Vol. SI ». 643-644 Original. Eine Kopie in Germ. Vol. S2a fol. 
15’—10", 


Johaun Fugger, dem Portia wegen dessen Frömmeglert  woed 
Tiichtigkeit und per le molte eortesie usatemi mentre ım’bonoro in Augusta 


I) Siehe Portias Antwort in Nr. 102. 

*) Zu den politischen Briefen des Nuntins gehört dieses Schreiben, dessen Pr 
förderung er dem Supplikanten überließ (vyl. p. 4411.38 f.), zwar wicht. Der Tistand 
uber, da die p. 4411. 29. wiederyegebene Antwort auf Fuggers Gesuch in erwünschter 
Weise einmal mehr (die geistliche Tätigkeit Portias herrortreten läßt, rechtfertigt 
wohl die Einreihung an dieser Stelle. — Letzter Tage oflenbar hatte dem 
Nuntius ein Hausgenosse (Familiaris) des Konstanzer Dekans Philipp von Freibery 
(lroyberg) Grüße und gute Nachrichten won diesem gebracht. Die für den 2». 
bevorstehende Rückkehr des Familinris bestimmte Portia nun, (dem Dekan am 27. 
über sein Befinden zu berichten. Er schrieb (Germ. Vol. 82: fol. Io«"): Ego 
valeo, ut soleo, febrieula nempe more suo magis diuturna quamı gravi extremamn 
eutem excurrente. eam nunc omnino expellere cougito confisus mediei assiduitäte, 
oontinentia mea et anni opportuno tempore Den Senior eanoniceus ließ er seh: 
grüßen. Jenenı Familiaris gab dev Nuntius jedenfalls auch Zeilen vom 27. April 
für deu Konstanzer Suflragan, deu Bischof ron Ascalon, mit (a, a. ©. fol. 16® bis 
17“), in Erwiderung auf ein nicht vorliegendes vom 12., 13. oder 14. April 
latiertes Schreiben (literae exeuntibus ieinnii diebus datae). Der Sufrayan fühlt 
sich in seinem Gewissen bedrickt, weil er trotz seines Eides noch nicht nach Ikom 
gegangen sei, und schien einen schriftlichen Dispens aus Rom für dringend 
wünschenswert zu halten, da ihn sein zunehmendes Alter und seine Beschäftigungen 
auch in Zukunft an der Reise dorthin hindern würden Wenigstens versprach der 
Nuntius in seiner Erwiderung, falls er (Portia) einmal nach Rom komme, dann 
Adressatem ein Diplom verschaffen zu wollen (diploma tibi curabo exarandum), 
ywuandoquidem id unum animo conscientiaeque tuae satisfacere posse videtur, und 
er betonte, daß ihn doch Alter und Beschäftigung, ja «auch die mündliche Eır- 
klärung des Papstes (ipsa summi pontificis vox) eigentlich hinreichend  vecht- 
fertiyten. Eine Bitte des Suffragans, einem nicht genannten Mönch Dispens wegen 
seines Alters zu erteilen (de supplenda monachi illius aetate per dispensationem), 
konnte der Nuntius im Hinblick auf seine Fakultäten zu seinem größten Leidwesen 
nicht erfüllen (vl. hierzu p. 16 1. 7f.): tantum abest ut hoc sit in meis faculta- 
tibus situm, ut idemmet pontilex se quodammodo va potestäate privare voluerit, 
dum multis repulsam dedit, iuter quos possem prineipum nomina recensere (}). 
In wie weit mag das richtig sein®' 
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come ministro di N, Signore'!) sehr zugelan »st und dessen Verdienste 
um die katholische Kirche alle Guten kennen, bat den Nuntins in- 
ständig?), daß er Como eimen Lehrer seiner Söhne namens Lazarus 
Schmid ber Gelegenheit einer Vakanz in den apostolischen Monaten 
für einen Kanonikat zu 8. Moritz in Augsburg empfehlen wolle?). 
Jener besilzt per la tacita presuntione di chiunque ha ricetto in quella 
casa per offieii simili und nach Fuggers Zeugnis (und dazu stimmen 
Portias persönliche Eindrücke) qute Sitten und hinreichende literu- 
risch"r Kenntnisse. Zu 8. Moritz hal das Huus Fugger yewisse 
Privilegen, unter anderem das Präsentationsreeht des Predigers. 
Die Kirche hat davon nur Vorteil, da ın ıhr tägbeh neue Zeugnisse 
von der Munsfizenz der Funmlre zulage trelen. Eine Berück- 
sichtigung dieser Bitle wird uuch dartun, daß der Pupst die hoch- 
sehätzt, welche seine Drener liebreich behandeln‘). 1576 April 25 
Freiburg. 


90. Como «an Porta: Die Abordnung des Kardinals Morone 
als Legaten zum Rerchstag vn Regensburg: dessen Abreise. Wersung 
an Portia, uuf ee elwage Aufforderung Morones sofort nach 
Rrgensburg zu gehen. 1576 April 28 Rom?). 


Akten Marchese Paolo Colluredo Fase. D fol. 3" Original. 


N, Signore mosso dal desiderio che ha de la grandezza de l’im- 
peratore et da la paterna cura presa sin da prineipio del suo ponti- 
ficato de le cose di Germania, ha risoluto di mandar un legato a la 
dieta imperiale intimata in Ratisbona et ha eletto a eiöo l’ill”° eardinale 


I) Porlia hatte auch bei ihm gewohnt!, vol. im vorigen Bande p. XLVII 
ne. 9% 

2) In einem nicht vorliegenden Brief vom 7. April (laut der unten genannten 
Antwort Portias). 

3, Fuyyer hatte gewünscht, daß man von einer Expektanz (Aspettativa) reden 
solle; Portia hatte das aber uuterlassen. wie er ihm am 25. April erwiderte (Germ. 
Vol. 82* fol. 14"—15” Kopie): sapendo che per essere levate dal coneilio (tgl. 
Cone. Trid. NSess. 24 Decr. de reform. cap. 19) N. Signore non la concederebbe. 
Der Nuntius zweifelte nicht, daß bei einer Vakanz Olgiati (Vorl. Ogliati!) oder 
Andere im Namen Fuygers sich bei (Como bemühen würden und daß Adressat auch 
uhne jede Imterzession anderer auf seine eigene Autorität hin Ähnliche und 
wichtigere Vergünstigungen vom Kardinal zu erlangen vermöchte. Portia fühlte 
sich Fugger aufs äußerste verpflichtet, auch für sichere Beförderung seiner im 


gelegentlich anvertrauten Korrespondenz; er sandte ihm ‚jetzt desgleichen den Brief 


für Como; er wünschte ihm, seiner Frau und seinen Söhnen alles Gute. 
4%) Ob das Gesuch Erhörung fand? 
5) Dieser Brief war am 27. Mai in Portias Händen, vql. Nr. LV5 Schluß. 
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Morono’). il: quale signore anchora che et per la grave etä°) et 
qualebe indispositione et ancho per le molte fatiche passate et ulti- 
mamente fatte ne la legatione di Genova?) fosse molto degno d’eseu- 
satione (et S. S' volentieri l’'havesse lasciato riposare), nondimeno, 
eonoseendosi la persona sua tanto atta et appropriata a questa fattione 
per diversi rispetti ebe non poteva esser piü, S. B"° s’€ indotta a 
imporli anco questo peso. et cosı hieri parti di qua*) et andera con 
la maggior celeritä che li sarä possibile. hora perche& potrebbe essere 
che a 8. 8. Ilm: occorresse di valersi de l’opera et presenza di V. S. 
in quella dieta, S. S'" mi ha per eiöo ordinato di farle sapere con la 
presente, che, se da S. S. 11l”* sarä& chiamata, non manchi d’andar 
subito a Ratisbona lasciando tutte le altre cose et essequisca tutto 
quello che 8. S. I1l"* le ordinera®). il che saräa ricevuto da S. Bea- 


I) Die endgültige Deschlußfassung über die Entsendung eines Legaten nach 
Reyensbury hatte sich sehr hinausgezogen. Erst am 25. April war im Konsistorimm 


in feierlicher Form Morowues Ernennung erfolgt (vgl. N. B. III 2 p. 1If)! Und 


duch stand die Eröffnung des Reichstags, der anfänglich (um 10. Norember) auf 


den 15. Februar angesagt worden war, dann aber auf Grund einer kaiserlichen 
Verfügung von 29. Dezember am 1. April und schließlich infolge einer nemen 


Prorogation vom 6. Februar am 1. Mai beginnen sollte (vgl. Moritz, Die Wahl : 


Rudolfs Il. ete. p. 188, 194), schon in den nächsten Tayen bevor ! 

2) Er war 67 Jahre alt. 

3) Nach seiner Rückkehr von dort, wo er vermiüttelnd in die bürgerlichen 
Wirren eingegriffen hatte, war er um ld. April von den Kardinälen bei S. Maria 


del Popolo feierlich eingeholt und am nämlichen Tage in einem Consistorium ! 


publicum feierlich begrüßt worden (Diario consistoridle des Kardınals ron 
S. Severina im Druck bei Tacchti Venlwuri Studi e Documenti di storia e 
diritto Bd. 25 p- LO3f.); vgl. p. 444 1. 12f. 

4) Von diesem Tage ist auch der Universis adressierte Geleitsbrief Gregors 


für Morone (Arm. 42 Vol. 28 fol. 185% Kopie, kaum Konzept). Mit dem Kardinal ; 


reiste auch der Dekan von Chur ab (vgl. p. 438 l. 10). Im der vom 26. April 
datierten Instruktion für Morone sagt wenigstens Como (vgl. N. B. [II 2 p. 28 
I. 10f.): Di qui V.S. Illma poträ menar seco il decano di Coyra, che sar& buono 
a molti servitii [a — serv. von Como eigenhändig über durchstrichenem per inter- 
prete et per ogni altro honorevole servitio; Hansen läßt diese und andere 
Änderungen Comos in der Instruktion unberücksichtigt, gibt nur den definitiven Wort- 
laut wieder, ohne die von Como eigenhändig herrührenden Worte kenntlich zu machen ], 
et lo lasserä poi in Germania volendo S. Stü che si fermi la per andar attorno 
secondo che sar& bisogno. et per ciö haverä provisione ordinaria da NS. Sta Zu 
diesem Ergebnis hatten also die hinsichtlich Plantas schon lange schwebenden Er- 
wägungen geführt, vgl..p. 315 I. 2öff. und p. 438 1. Ilf. 

5) Daß in diesem Sinne an Portia geschrieben sei, behauptete Como schon 
am 26. in der Instruktion für Morone (vgl. N. B. a. a. O. 1. 14ff.). Morone 
sollte ihm allenfalls von Trient aus mit der Post schreiben. Eine ähnliche Weisung 
wie an Portia hatte Como schon unter dem Datum des 25. April an Canisius und 
den Provinzial S. J. in Wien Maggio gerichtet (vgl. in der Instruktion N. B. 
a. a. ©. p. 28; beide Briefe in Kopie Arm. 44 Vol. 28 ep. 120, 122). Anders 
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titudine per mero et immediato servitio suo. con che efe. di Roma 
a li 28 d’aprile 1576'). 


101. Portia an Como: Das Gesuch dev Verwaltertu von Kloster 
[Wonmnenthal] um Destäligeug als Abtıssin. Die Bitle eines Priesters 


wie diese beiden sollte Elgard auf jeden Fall nach Regensburg aufbrechen. Schon 
am 21. April hatte ihm der Kardinal, der sich damals aueh gegen Nuntius Delfin 
über Morones Mission verbreitet hatte (er sollte für Quartier in Regensbargy sorgen 
und, wie ihm Como eben am 28. schrieb, den alten Herın in jeder Weise unter 
stützen; siehe Germ. Vol. 7 fol. 156" —157” und fol. 159"), mitgeteilt! (Arm. 4 
Vol, 28 ep. 119 Kopie), daß der Papst eingedenk navatae egregie abs te operae 
in conventu ibidem peracto voluit te illmo legato nunec etiam adsistere et obsequi 
und daß er ceaeteris rebus relietis dorthin aufbrechen und, wenn er früher an- 
komme, den Kardinal daselbst erwarten müsse. Ein Schreiben Comos an Ninguarda 
(vgl. N. B. a. a. O. 1. 25f.; wegen Groppers s. 1. IH}. dort) ging auffallenderweise 
nicht ab, man rechnete aber anf sein Kommen (vgl. N. D. a. a. O. 1. 25f.). Duß 
min «dies am 28. April bei Portia unbestimmt ließ, ist immerhin zu beachten 
Doch hielt man, als, wohl kurz davanf, die Nrv. 94 und 95 von den Demiühungen 
des Nuntius im Speierschen Kunde gaben (vgl. p. 430 1. 15f.), wenige Taye spälei 
Portias Erscheinen in Regensburg seiner Tiüchtigkeit wegen für unbedingt nol 
wendig, damit er bei der roraussichtlichen Anwesenheit des Speierer Bischofs über 
die Zustände dort und auch über die andern von ihm behandelten Angelegenheiten 
Auskunft geben könne. Como schrieb dem Legaten nämlich am 5. Mai, wachdem 
er sieh vorher über Kranms Brief (vgl. p. 475 1.36 ff), über Augsburg (vgl. p- 41 
l. 25f.) und Kolmar (vgl. p. 447 1. 25 ].) verbreitet hatte (ich drucke die N. B. III 2 
p: »Lf. sich findende Stelle nochmals ab, um die Abhängigkeit Comos von Portias 
Bericht herwortreten zu lassen): Mounsignor di Portin a questi giorni passati si © 
per ordine di N. S. transferito a Spira per pigliar informatione di oerta unionv 
che quel vescovo dimandava (von der Seminarangelegenheit schweigt Como, vyl. 
p. 319), et insieme visitar 8350 vescovo et animarlo al servitio di Dio et al bone- 
ficio de le anime et buon governo de la sua cohiesa (wyl. hierzu p. 399 ut. 2). Al 
nuntio non ha potuto abbocearsi con lui, perche si & scusato d’esser indisposto 
(vgl. p. 397 nt. 3), wa li ha seritto facendo seco quelli vffieii che si possano 
cummettere a le lettere. hora perche si ha inforwmatione che il vescovo, se ben 
aflerma constantemente di esser stato sempre et voler esser busa eatholico et 
obediente a questa Santa Sede (vgl. p. 410 1. 12/].), € pero molto negligente in 
far quello che appartiene a lofficio suo (wyl. p. 411 1. 17 .), eredendosi che debba 
come prineipe d’imperio et /prine. — et add. Como/ presidente de la camera im- 
periale venir a la dieta, S. Stü ha voluto che io avvisi V. 8. Ulm di tutto cio, 
a fine che possa con (quella destrezza et prudenza che € sua solita ricordar ad 
e330 vescovo di far vivamente quel che & .debito del oflieio suo, lasciandv da 
eanto li rispetti humani, li quali possono troppo in lui, si come intenderä V. S. 
Ile» pilı a pieno dal dettvo monsignor di Portia, il quale sara bene che, et per 
questo et per li altri negotii trattati da lui et per esser di molto valore, sia ad 
ogni modo appresso di lei /das folgende add. Como] in dieta, et bastera che da 
Trento V. S. Illms gli soriva che venga. Morone schrieb daraufhin un P.rtia, 
siehe Nr. 1053 nt. 5. 
I) Die Antwort siehe in Nr. 103. 
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um Absolution wegen seiner Ehe. Der Sollizitator für Basel in Rom: 
der Wunsch des Baseler Weihbischofs. Der Weg nach Sitten und 
die Pest; die Erledigung aller Aufträge. 1576 Mai 4 Freiburg '). 


Germ. Vol. 81 p. 645—646 Original. Eine Kopie Germ. Vol. 82* fol. 19«b. 


Sono molti giorni che mi truovo in mano le due incluse suppli- 
eationi?) — l’una per la econfirmatione d’un’ administratriece di monasterio 
in abbadessa*), l’altra per l’assolutione d’un sacerdote, che s’& eopu- 
lato con una donna secondo la narratione —, ma perche non € com- 
parsa prima d’hora commoditä d’inviarle®), si son ritenute. hora le 
mando a V. Ss. Ill", a cui posso dire oltra l'ispresso, che quella 


I) Dieser Brief mag Anfang Juni in Rom gewesen sein. Portia waren um 
den 4. Mai Avisi über Augsburg zugegangen des Inhalts, daß man Morone nach 
glücklicher Beileguny der Genueser Wirren für den 13. oder 14. April in Rom 
zurückerwartet hatte (vgl. hierzu Nr. 100 nt. 4), Um mit seinem Glückwunsch 
nicht zu spät zu kommen (alles laut dem l. 22 yenannten Brief an Buronzo), 
drückte er dem Kardinal bereits jetzt am 4. Mai, wo er noch ohne sichere Nachricht 
war, seine Freude zu der Rückkehr an die Kurie aus, von der aus sein Rat den 
fernen Provinzen zu gute kommen werde (Abschrift in Germ. Vol. 824 fol. 17% bis 
18“). Er hob hervor, daß man überall, wohin im (Portia) seine fast ununter- 


brochenen Wanderungen führten, das Lob des Karrdlinals singe, und betonte, duß : 


der Friedensschluß in Genua Italien die Ruhe bringe. — Seinen Agenten Buronzo, 
dem er diese Zeilen zusandte (Brief und Begleitschreiben gingen mit der Nr. 101 
und Privatbriefen des Nuntius vom 4. für Venedig und Friaul con coperta an Bordona 
ab: laut Notiz a. a. O. fol. 20“; die 4 Privatbriefe fol. 17 und 18«—14Y"), bat 
er am nämlichen Tage (a. a. O. fol. 19’—20), den Kardinal seiner Ergebenheit zu 
versichern und di fare riverenza per parte mia al comune padrone illm» / Kardinal 
Vercelli, vgl. p. 446 I. 13]. Auch für Augsburg war übrigens ein vom 4. Mai 
datiertes Schreiben des Nuntius bestimmt und zwar für Johann Fugger (a. a. O. 
fol. 20«b). Dieser hatte ihm (laut Portias Zeilen) in Erwiderung auf die Nr. 97 
v. 430 1. 34 ff. wiedergegebenen Ausführungen mitgeteilt, daß es schwer sein werde, 
Sceudi von gutem Gewicht einzutauschen, und daß die mit der Auszahlung Be- 
trauten klagten, nur Silber geben zu künnen. Portia schrieb daraufhin an Fugger, 
er habe überlegt che sia bene di pigliare li 1000 scuti in tanti fiorini, li quali V. S. 
sara contenta di far riscotere da uno de’ suoi con la solita «uitanza et dar’ ordine 
che sieno conservati, sin elıe il camino, c’harrö a pigliare, incerto ancora, w'aın- 


monirä del tempo et modo di levarli (wyl. hierzu p. 445 nt. 6); vgl. in dieser 


Sache Nr. 102 p. 446 I. 25f. 

2) Sie liegen mir nicht vor. Er hatte sie wohl bald nach dem 9. April, au 
welchem Tage er zuletzt offiziell geschrieben hatte (vgl. Nr. 97 wnd Nr. 49 ut. 1), 
erhalten (daher molti giorni). 

3) Es handelt sich fraglos, wie Nr. 104 Beilaye zeigt, um die Verwalterin 
des bei Kenzingen gelegenen Fıauenklosters der Zisterzienserinnen Wonnenthal. 
Dieses Kloster nennt Hirn, Erzherzog Ferdinand Pd. I p. 125, um 1571 längst 
ausgestorben und bloß von einem Schaffner verschen; siehe aber Nr. 1IU4 a. a. ©. 

+) Warum hatte er sie nicht, wie die Nr, 99, Johann Fugyer zur Besorgung 
anvertraut?, vgl. p. 441 1. 38 f. 
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monaca ba fatto gia professione nell’ ordine Cisterciense et di lä co 
solo consenso del suo visitatore in quella parte!) & stata dal reggi- 
mento d’Ensimshaim senza partieipatione del vescovo translata all’ ad- 
ministratione del monasterio, in che si truova. intorno all’ altra .del 
sacerdote comprendo che per mesi ha cohabitato, in modo che a quella 
forza deseritta © seguito 0 consenso o complacenza che sia?). 

Liispeditioni saranno secondo il commandamento di V. S. Ill": 
solleeitate dall’ auditore di monsignor ill”° Madruceio come m’aflerma 
il suffraganeo di Basilea®), che destramente mi mostra di desiderare 
la solutione de’ suoi dubbii®). 

Il passo di Lucerna per Seduno € piu chiuso che mai per la 
peste ne s’aspetta l’apertura per mesi?): onde non mi resta piü cosa 
veruna da fare di quelle, per le quali fui qui mandato®). ch’e quanto 
etc. di Friburg a 4 di maggio del 76. 


» 


102. Portia an Como: Die Weisung vom. 14. April: Benach- 
richligung des hiesigen Pfarrers. Ärger über den Verlust seiner 
Zeilen an Nuntius Delfin; seine Briefe an um und dessen Schweigen: 
die Mehnmg wegen der Duplikate. 1576 Ma 10 Freiburg). 


Germ. Vol. SI ». 647— 648 Original. Fine Kopie Germ, Vol, 824 fol. 20% 
bis 27", Absatz 1 gedruckt N, BD. aus der Schweiz Abt. 1 Documente 
Rd. 1 8. %. 


Hloggi mi sono capitate alle mani le lettere di V. S. Il”: de’ 


I) Verinutlich im Jahre 1574, als der Abt von Zisterz wohl auch in dieser 
Geyend vtsitierte, wyl. Him a. a. O0. (zu rgl. N. RB. IIT 3 p. XXXTVITI nt. und 
N. DB. III 4 » 338 nt. 3). 

2) Welches Los diese Suppliken hatten, weiß ich nicht. Vyl. übrigens Nr. 115 
nt. 2 Schluß. 

3) Portia erwidert nochmals auf Comos p. 366 nt. 5 sich findende Bemerkung, 
auf die er summarisch schon in Nr. 97 (p. 450 nt. 2) geantwortet hatte; wyl. 
p: 770 nt. 1 (von dem Inhalt des dort genannten Briefes an den Auwditor hatte der 
Nuntius eben keine nähere Kenntnis). 

%) Der Nr. 68 p. 282 f. erwähnten Bedenken. Ob die darauf beziylichen Er- 
örterungen in Rom (vgl. p. 310 nt. 2) zu keinem Eryelmis geführt hatten?! Ein 
Bescheid aus Rom erfolgte auch in der Folge, wie es scheint, nicht! 

5) Vgl. zuletzt p. 270 nt. 3 (zu vyl. p. 293 nt. 1). 

6) Er glaubte also, alle Aufträge, so weit es die Umstände erlaubten (die 
Freiburger Seminarangeleyenheit war doch noch gar nicht zum Abschluß gelangt !), 
erledigt zu haben! Man versteht nun auch, warum er seit dem 9. April (vgl. 
Nr. 97) nicht mehr ausführlich berichtet hatte, und warum er seine Abreise schon 
vor Ankunft der Nr. 100 für nahe bevorstehend hielt (vyl. p. 444 1. H5f.). 

') In Rom mag dieser Brief Anfang Juni gewesen sein; Como bestätigte den 
Empfang der Schreiben nicht mehr regelmäßig. 


1575 


Mai 4 


1576 
Mai 10 


Mai 10 











April 14 


Jan. 


is 
SI 


446 Nr. 102: 1576 Mai 10. 


14 del passato!), dalle quali ho inteso la collatione della prebenda 
Basileense vacata ultimamente fatta in persona del decano di Üoira?), 
di che n’'ho avvisato questo parocho con maniera, che puö non 
desperare d’essere a qualche tempo compiaceiuto, per darli animo a 
servire con quella diligenza et buon’ essempio, c’ha fatto sin qui. 

Mi duole grandemente l’'haver inteso, che monsignor nuntio Delfino 
nou habbia ricevute le lettere mie sopra le cose di Colmaria spedite 
di qua con ogni diligenza a 27 di gennaro et raccommandate calda- 
mente in Ispruch, non bavend’ altra via et quella poco frequente di 
mandare pieghi per Vienna”). ho di piü sempre che le materie l’hanno 


I) Die Nr. 98 und die p. 437 1. 46 ff. genannten Zeilen waren sicher schon 
am 8. Mai in Freiburg!, vgl. p. 453 l. 19 f. Gleichzeitig ersah er aus einem nicht 
vorliegenden Briefe Buronzos vom 31. März, daß dieser den Padrone illm+ /den Kardinal 
Vercelli; vyl. p. 444 1. 26f.), der zu seiner völligen Wiederherstellung nach Piemont 
müsse (vyl. p. 4811. 10 ff), nach Ostern [nach April 22] dorthin hatte beyleiten wollen, 
und daß er zu seinem Substituten in Rom einen Giovanni de Marchi bestellt hatte. 
In seiner Erwiderung (Germ. Vol. 82: fol. 21’—22«) ylaubte Portia am 10. Mai 


annehmen zu dürfen, daß Adressat vor der Abreise die Gelder für die Ausfertigung der 


Baseler Konfirmationsangelegenheit den Awditor Madruzzos überwiesen und ihn, den 
Nuntius, davon unterrichtet haben werde aceio li possi rimborsare qui (vyl. hierzu 
». 339 nt. 3). Marchi hoffte er wenig belästigen zu müssen (vl. Nr. 103 p. 447 
l. 38 f.); allerdings würden ihm gute Nachrichten vom Patron und von Adressatem 
Freude machen. Er schloß mit den Worten: Li mille soudi rimessi in Augusta 
(vgl. Nr. 97 p. 430 1. 36ff. und Nr. 101 p. 444 1. 32ff.) gia debbono essere in 
mano del signor Giovanni Fuccari, gl’altri che mi si devono dopo i 20 di questo 
mese ascenderanno alla somma di 1400 (vgl. p. 453 1. I1f.), benche tanti non 
potranno essere stati consignati all’ auditore sodetto (vgl. p. 452 1. 31). Ein am ». 
Portia für den Baseler Bischof zugegangenes Schreiben uus Rom war vom 21. April 
und von Madruzzos Uditor, der schon am 8. April auf die p. 370 1. 18 ff. erwähnten 
Ausführungen erwidert hatte (vgl. p. 452 1. Sf), Daß er den Brief, wegen dessen 
Inhalts man p. 4521. 21ff. vergleiche, umgehend dem in Freiburg wohnenden Suffrayan 
zur Besorgung übergeben habe (vyl. p. 453 1. 18 ff), berichtete der N untius noch am 10. 
(a. a. O. fol. 22%) nach Trient an Bordogna, der den aggiunte da Itoma per me et per il 
ve3covo di Basilea auch selbst Zeilen vom 2. Mai an Portia beigeleyt hatte. Nach einer 
Äußerung über die Umsicht, mit der Adressat die ihm von seinem (Portias) Sekretär 
verschiedentlich gesandten Briefe nach Rom wund Venedig befürdere, kam der 
Nuntius auch auf Bordognas Nr. 97 p. 429 1. 28 ff. berührte Angeleyenheit zu 
sprechen. Er meinte, daß sie gut ausgehen werde bei der Autorität der Prencipi 
intercessori, bei der Prudenza di chi lo procura und im Hinblick auf die vielen 
Verdienste des Adressaten. Zu etwaigen weiteren Schritten im Fortlauf der Ver- 
handlungen war Portia natürlich auf Wunsch gern bereit. — Am 10. Mai richtete 
er auch ein Dankschreiben nach Rom an Monsignor Birago abbate di S. Vincenzo 
für Übersendung sehr gütiger Zeilen des Bischofs von Ceneda und für das an- 
dauernde Wohlwollen, obwohl das lange Schweigen Portias den Abt bedenklich 
habe machen können. A monsignor di Ceneta, so schloß er, risponderö per la via 
ordinaria di Venetia (ein solcher Brief steht nicht im Register). 
2) Vyl., auch zum Folgenden, p. 438 1. 6f. 
3) Vgl. hierzu p. 438 1. 14f. und p. 307 nt. 1. FPortia hatte am 17., nicht 
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comportato seritto al medesimo'). et perche non 6 comparso un verso 
solo de’ suoi da che venni in queste parti, ho sempre dubitato che le 
mie non le siano rese, essendo per altro certissinno e’harrebbe risposto; 
ne pero posso supplire con dupplieati?), non havendo ehe un’indrizzo 
et «quello tanto traviato, quanto mostra il successo di quattro 0 cinque 
pachetti, che sieno tutti (come eomprendo) smarriti, il che mi mette 
in necessita d’andare ritenuto. ne essendo etc. di Friburg a 10 di 
maggio 1576. 


103. Porltra MAL (Como: Dre Wahl des Baseler Dekans: dessen 
Bitte um Konfirmation (das Indult Pauls LIT): der Sollizitator im 
Rom. Die Weisung vom 28. April: sein Fieberzustand. 1576 Mw 
27 Freiburg‘). 

Germ. Vol. 81 p. 649 Original. Eine Kopie mit dem Datum Mai 26 in 

Gorm. Vol, 823 fol. 26“; daraus gedruckt N. B. aus der Schweiz Abt. 1 
Documente Bd. 1 p. 98. 


cm 27., geschrieben. Erwähnt sei, daß inzwischen Como die p. 439 I. 50 ff. erwähnte 
Mitteilung Delfins vom 10. April erhalten und darauf am 28. April erwidert hatte 
(Germ. Vol. 7 fol. 159": eine andere Stelle aus dem Briefe s. Nr. 100 p. 4143 
I. sf.): E piaceiuto molto a N. S. la deputatione de li commissarii per il nogotio 
di Colmaria sperando di vederne buon’ efletto. circa il quale perö V. S. non 
lascierä di far quel che counoscerä esser di bisogno, aceiö non sia attraversato 0 
messo in silentio [Como add.:] et quando il legato sarä arrivato, V.S. fa/ra offieio]. 
Unter diesem Gesichtspunkt erschien es dann praktisch, am 5. Mai Morone kurz 
durch Como von der Entwickelung der Kolmarer Angelegenheit und der endlich 
erfolgten Einsetzung der Kommissare Mitteilung zu machen. perche, essendu molto 
importante et per causa di Colmaria et per altre terre vieinoe che stanno in peri- 
colo di perdersi, lei possa adoprarsi secondo che conoscerä esser nccessario et 
intendera piü a pieno dal nuntio per la buona essecutione de l’ordine sopraseritto 
(gedruckt N. B. III 2 p. 311. 20 ff. mit dem Lesefehler sottoseritto ; ammittelbar 
vorher gehen die p. 425 1. 56 ff. und p. 4511. 25 ff. erwähnten Weisungen; die Fort- 
selzung des Briefes steht p. 445 l. 26ff.). Delfin und Morone sollten also Hand in 
Hand gehen. Siehe in der Sache weiter p. 4711.48 ff., p. 475 1. 24 ff. und Nr. 122. 

I) Vol. p. 298 nt. 6. 

2) Er erwidert auf p. 439 1. 2f. 

3) Vicht vorliegende Zeilen (lineluse) sandte er mit einem Begleitschreiben 
vom 26. [sic] Mai (Germ. Vol. 823 fol. 26”), da Filiberto Buronzo vermutlich 
ron Rom algereist sei (vgl. Nr. 102 p. 446 1. 12ff.), dem Prothonvotar Speciano, da- 
mit er sie überreichen lasse d’aleuno de’ suoi a chi sono inviate (warum schickte 
er sie nicht Buronzos Nr. 102 p. 446 1. 16 genanntem Substiluten Marchi?). Mit 
der Bitte, ihn den Orationi di que’ buoni padri /welcher? vgl. p. 454 1. 45f.] zu 
empfehlen oresoendo in me di continuo il bisogno d’essere aiutato, schloß er diesen 
Brief, vor dessen Niederschrift er aus Trient von Morones Ankunft nel paese 
gehört hatte (am 13. Mai war er in Volarni, am 14. oder 15. in Trient, vgl. N. B. 
III 2 p. 33f.). Portia sagt darüber: lo me ne sto sequestrato in quest’ angolo 
di Germania facendo quello ch’io posso, ch’ in ogni modo assai meno di quello, 
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Questo capitolo di Basilea ha eletto il suo decano, et quello a 
punto, che monsignor il vescovo et io desideravamo!), essendo senza 
dubbio soggetto sopra tutti gl’altri per dottrina, bonta di vita et 
isperienza di cose risguardevole. hora egli desidera d’impetrare la 
confirmatione dalla benignita di N. Signore, poi che per indulto della 
santa memoria di Paolo III ha il capitolo facoltä d’eleggere con con- 
ditione che, se il predecessore morirä ne’ mesi riservati alla Sede 
Apostolica, sia tenuto l’eletto a riecorrere per essere confirmato?). «osi 
m’ha ricercato con linelusa supplieatione a raccommandarlo a V. 8. 
111"®®). dell’ ispeditione n’harrä cura (come mi dice) l’auditore di 
monsignor ill” Madruceio. 

Dalla lettera di V. 5. Illm& de 28 del passato ho inteso «uello 
che mi converrä fare, in evento che monsignor ill"" Morono mi chiami 
a Ratisbona‘)., son tutta via intento a levarmi d’adosso (se sarä 


che doverei. spero d’useirne, poi che monsignor illm» Morono & giä arrivato nel 
paose, come son’ avvisato in questo punto da Trento. N. Signor Div l’accom- 
pagni con la sua santa gratia, che oceasioni di meritare non li sono per 
manchare. 

I) Seltsam, daß er den Namen nicht nennt!! Es war der p. 205 nt. 4 er- 
wähnte Dr. jur. utr. Apollinaris Kyrser (Mitteilung Dr. Türlers, der auf Missivae 
Bd. 342 p. 827 verweist). Laut dem Nr. 115 lelzte Note genannten Schreiben des 
Bischofs wäre er schon amı 10. April 1575 gewählt worden! Vgl. übrigens N. B. 
aus der Schweiz a. a. O. nt. I, wo unrichtlig von Franz dApponex als dem neuen 
Dekan die Rede ist! Vgl. p. 455 I. 53 f. 

2) Dieses Indult kenne ich nicht. Vgl. Nr. 115 Schluß. 

3) Die Supplik, die, wie der Text zeigt, vom Dekan in Person überbracht 
worden war, liegt nicht vor. Vol. in der Sache weiter Nr. 115 Schluß. 

#) Siehe die Nr. 100, die ihm gleichzeitig mit der ». 447 |. 42f. wieder- 
gegebenen Nachricht aus Trient zugegangen sein wird. Einen Tag später erhielt 


er dann von Morone aus Trient Zeilen vom 15. Mai (ihnen folgte am 30. ein: 


Duplikat, vgl. p. 449 1. 11f. und p. 4501. 41f.): Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B 
fol. 13° Original: auf der Adresse per servitio di S. Stü (seinen Aufenthaltsort 
wußte er nicht, vgl. I. 42). Nach Empfang der Weisung Comos vom 5. Mai, die 
schon am 11. in Morones Hände gelangt war (man lese seinen Brief an Como von 
13. Mai aus Volarni N. B. III 2 p. 33 1. 27f.), hatte der Kardinal es offenbar 
für seine Pflicht gehalten, sich baldigst direkt an den Nuntius zu wenden. Er glaubte 
(so schrieb er ihm), annehmen zu dürfen, daß Portia, dessen Persönlichkeit als in- 


strutta benissimo delle cose et di molto valore (vgl. hierzu p. 443 1. 43) ihm auf 


dem Reichstage sehr nützen werde, schon von Como benachrichtigt worden sei, daß 
er, Ad.'essat, nach Regensburg solle. Wie an Delfin (an den er sich am nämlichen 
Tage gewandt haben wird!), wolle er aber auch jetzt, bemerkte er, an Adressaten 
schreiben und ihm auf gut Glück diesen Brief senden. Der Nuntius könne sich 
nun di longo incaminarsi a quella volta o, se puö, comodamente traversare alla 
volta mia oh’e di dritto camino. Morone werschob alles weitere auf mündliche 
Aussprache in Regensburg, wohin er seinen Weg. fortsetzen wolle facendo non 
meno di 20 m/ilia] il giorno: gegenseitiger Austausch von meldenswerten Nach- 
richten sollte aber im Auge behalten werden. In einer Nachschrift fügte er eigen- 


10 


20 


35h 


10 





REG 





























10 


Ih 


‘) 
>) 


10 


hO 


Nr. 103: 1176 Maı °% 449 


händig hinzu: 1 partirse di \. 8. per venir a Ikatisbona ha da essere conforme 
x quello ch’ella intendera del progresso della dieta. della quale s’io havessi ha 
vuto certezza aleuna. haverei mandato messo Aa posta per ritrovarla ove ella fosse 
stata et pregarla a venire secondo lVordine di S. NS. „Us eilig bezeichnete demnach 
Morone Lortias Aufbruch vichl. Dieser erwiderle Ihm am 30. und nach Iegeus- 
buy (term. Vol. 824 fol. Ye nu) daß er auf ("o1n08s M ahnung hin sieh gern 
anrfgemacht haben würde, per incontrarla verso i eonlini «d'ltalia ot servirla nel 
viagrgio, se per una febre lenta et eotidiana fatta homai troppo Familiare nel corso 
di nattordeei meosi /seil Aypwil 1575, ral. N. BD. ill dp. 4175 ul. 2] non fosse 
stato ritardato l’impeto dell’ animo dalle forze del corpo assai languide. et tanto 
pilı che cosi la lettera del signor eardinale di Como con le due sucecessive di 
V,s. Ilms pervenutemi hieri et hoggi frielmehr wohl am 28. und 30, vgl 
». 345.1. 20/3 alle mani m’'hanno truovato in termine di porre tosto fine ad una 
purzatione accommodata per parere de’ mediei a liberarmi con la gratia di Die 
da cotal male inveterato. Der Nutios wollte hierauf mit Kifer bedacht sein, 
um dem Kardinal mil mehr Vermögen als sonst dieuwen zu können. Seine Hoffnung 
wur. in kürzester Zeit die Kur hinter sich zu haben, weil seine Indisposilion kei: 
lan Erholung (ristauro) fordere und weil er den nufrelwilligen ler:uy durch 
schnelle Reise wieder einholen niüsse. Sicher gleichzeitig wit Morones Drief vom 
15. Mai kam iv DPortias Ilände auch das p. J32 1. 20. genannte Schreiben 
Bellarmins vom 4. Mai für den Daseler Bischof, das dem für den Legalen be- 
stimmten Briefpaket aus Rom, also insbesondere der p. 4dSs 1. 53f. genannten 
Weisung vom 5. Mai beigelegen haben wird. Wie sehr den Nunlius der Inhalt 
des Briefes verdroß, zeigt las Schreiben, dus ich als Beilage zu dieser Nr. 105 yebr. 

Hier se? bemerkt, daß dem Baseler bald wach Empfang der Zeilen vom 
ÄJ. Mar nd rtelleicht noch vor kintreffen des P- il l INf. genannten Drerves. elaıs 
m oder kurz vor dem 17. Juni in Prunisul gewesen sein wird (rgl. Nr. LOS nt. 8), 
ein Breve vom 7. Mai mit einer für Sporevo wichligen Verfigmmg zugegangen sein 
wuß. Schon bald nach der Ankunft des Paters in Rom (nach dem 15. April, vl. 
m. 4538 1. 18), und nachdem dieser die Zeilen seines Fürsten vom 17. März über- 
reicht hatte (vgl: p. 452 1. LE), war offenbar (das darf man aus dem Tenor des 
anten I. 44. genannten Breres schließen) au der Kurie ernstlich in Erwägung ge- 
„MUCH worden, nie man Ersherzon Fercdinands Weanusch MUYEN Übertragung der 
P’ropslet Hangshofen «an den Franziskaner erfüllen könne. Bis Infauy Mai halte 
man sich augenscheinlich im Prinzip für Erfüllung der Bille entschieden, damit 
ler Franziskaner »ach Schaffung eimer sicheren pehnntären Grundlaye Titndar- 
bischof werden könne (vgl. p. 432 1.22f.4 Mit genauer Prüfurg der Angelegenheit 
hetraute der Papst aber in vinem Breve vom ©. Mai’ deu fin Rom anıresenden!) 
Konstanzer Bischof und in eivem Breve von gleichen Tage unter gewissen Vor- 
ansselzungen auch den Baseler: ihm gab er nämlich Vollmacht, falls der Konstanzer 
den Franeiscus binnen 30 Tagen nicht eingeführt, ihn aber als geeignet erfunden 
haben werde. Sporeno oder dessen Prokurator in den Besitz zu setzen, doch neüsse 
eine baldigst ron Adressaten vorzunehmende Prüfung zu Sporenos Gunsten sprechen 
(siehe das Breve an den Baseler in reinlichem Konzept neben der Adresse am 
Rande eigenhändig Cae. Glorierius md unter dem Stück eigenhändiy P. Milo. l’er- 
dinandus eardinalis de Medieis summator — Birerenarchir Bullarium Greg. AIIl 
1576 Hib. I /ol 306b—307": ebendort fol. 305" — 300” in sehr reinlichem Konzept 
las Breve an den Konstanzer mit den »Äämlichen Vermerken am Rande und 
unter dem Stück). Zu näherer Klarstellung may noch kur: der Inhalt des an den 
Konstanzer gerichteten Breves charakterisiert werden.  Ihier ist ovon der \ukanz 
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possibile) questa fehre homai piü d’un’ anno cotidiana!), ma come si 
sia, isequirö con la gratia di Dio il mandato, ch’e quanto etc. di 
Friburg a 27 di maggio del 76. 


Beilage zu p. 449 1. 23f. 


Portiu un den Elekten von Basel: Das Mifßgeschrck des Nuntius. 
Ablehnung des Inschöflichen Gesuchs wegen Berbeheltung des Kon- 
stanzer Kanonikals. Die Portia sm Rom Ende Mai zur Verfügung 
stehende Geldsumme und die mangelhafte Ausführung seiner Auf- 
räge. 1576 Maı 50 Freiburg ?). 


Bern Staalsarchiv Original in dem früher zu Pruntrut befindlichen bischöflich 


Baselschen Archiv unter der Siynalır Nr. 54 Nuneius Lucernensis (sie). 
Kopie, die öfters andere Wortstellung und andere Redewendungen hut, 
Germ. Vol. 82a fol. 26’—27", daraus gedruckt N. B. aus der Schwei: 
Abt. 1 Documente Bd. 1 p. 9Sf. 


Postquam in hane regionen veni, fortuna optatıs meis umnihus 
ita est adversata, ut nibil fere ex sententia contigerit unquam. diu- 
turna multorum iam mensium febri sum eonflietatus. quamı eum nune 
depellere eogitarem assidua mediei eura, adhihita in vietu temperantia 
multisque potionibus, nihil est efleetum, nisi quod morbus antea lenis 
der Eeelesia prepositura nuncupata Haushoven in Alsatia Constantiensis divcesis 
provineie Maguntinae, que de inrepatronatus ... . Ferdinandi archidueis Austrie 
existit, die Rede und daß der Papst ger» Vraneiseum Sporenum (beide Konzepte 
Spotenum’’) Utinensem ordinis fratrum Minorum de observantia nuncupatorum pro- 
fessorem, der zu jener Kirche talsächlich (licet de taoto) vom Fürsten präsenftert 
zu sein behaupte, mit einer Gunst bedenken wolle. Altaemps erhielt daher Voll- 
macht, binnen dreißig Tagen nach Empfang dieser Zeilen, zur Übertragung 
der Kirche mit allen Rechten und Pertinenlien an Sporeno und zur Einführung 
des Franziskaners oder seines Prokurators, falls Adressat ihn mach fleißiyer 
Prifuny für geeignet halten würde und falls nur auf die Kirche, que sine oura 
est und deren Einkünfte, wie auch Sporeno behaupte, 1200 Dukaten auri de 
camera jährlich nicht überstiegen (siehe aber p. 432 1. 29f.), zur Zeit (tempore 
datarum presentium) niemand ein besonderes Anrecht habe (wie sie vakant geworden 
sei, bleibe dahingestellt); alle etwaigen hiergegen sprechenden Verfügungen erklärte der 
Papst für kraftlos. ausdrücklich bezeichnete er am Schluß Sporenos Rechte auf die 
Kirche für wnantastbar, falls sie ihm durch Adressaten auf Grund dieses Driefes 
oder durch einen anderen [den Baseler!/, dem er auch heute darüber schreibe, 
anf Grund eives anderen Briefes übertragen werde, auch sonstige ehwaige (egen- 
bestrebungen sollten ohne Kinfluß bleibe», falls Sporeno «als geeignel befunden 
worden sei. Stiche in dieser Sache weiter Nr. 106 nt. 2 Schluß. 

1) Vgl. p. 449 1. Sf. 

2) Diesen Brief schrieb Portia offenbar vor Ankunft des p. 448 I. 3Uf. ge 
nannten Duplikats; in dem p. 454 1. 16 f. genannten Schreiben an den Elekten sayt 
er: seit seinem letzten Brief sei er erebris mandatis nach Regensburg gerufen 
worden. 
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postea, quasi indignatus quod ipsum exeutere vellem, valde reeruduit 
meque nune magis vexaf. Tamiliares mei aut lJongo Jlabore pertaesi 
defeeerunt aut morte absumpti sunt'!). qui Romae mea negotia eurahat 
repente discessit?). ex patria turbulenta nuntiantur multa?). expeetati 
jam «diu homines ad familiac supplementum nusquam apparent '). 
Aecedit ad haece tanquam ad leviora mala eumulus vehemens 
repulsa in urbe relata in Constantiensi eanonieatu?). quae «quidem 


') Vıl. hierzu p: 165 uf: 

2) Yyl. p. 446 1. 12. 

3) Er deukt wohl an die Schädigungen. die dem rvenefiantschen Klerus und 
ihn selbst aus der Bewilligung eines Zehnten an dir BRepuhlik durch den Leyst 
u erwachsen drohten, vgl. p. I54 Il. DS. 

4) Yyl. hierzu Nr. 104 ». 456 l. 28 f. 

»), Zur Erläuterung folgendes. Die p. 570 1. IS. genannten Briefe wuren. 
wie ich erst jelzt sche, schon am 5. April in Rom (el ». Ed Bf end Ines 
p >69 BEE Wenig späler, am LI., halle Ludoriwo Madru:zo /m Uonsistoriun 
scerelum die Bestätigung der Wahl des Baseler Eleklen beantragt. Am 4. Mai 
war dann dort des längeren und breiteren verhandelt worden, ob Jakob Christoph 
ein Nachlaß in den Nonfirmalionskosten (zratia) zn gewälr: n md ob ihm der 
Kanonikat in ecelesia Constantiensi, ceuius est acdıninistrator domini cardinalis de 
Altemps [ist des richtiy?!] -u belassen sei. (regen ‚Altaemyps und die anderen 
Wardiniile, ‚lie nie fiir aliyua parte rratine x) anch dem bisher raler (ıregur 
thlichen Verfahren gemäß sm Zweck der Ausühnng (des ahliven nd passiven 
Wahlrechts fi Itetentio eanonicatus gewesen waren, halle sich Como gewandt. An 
geblich Altacmps zu Liche, der bei einer Vakanz las Kollationsrechl halte, mar von 
ihm insbesondere erklärt worden, duß wan an eine Itetentio nur dort gedacht hube, 
wo (las Kapitel »icht Anrchwery katholis: lı JetesehH vet, und daß es in diesen Fall 
daher swecklos sein würde, las Kapntel eines Kanonuikers u} berenben (vgl. hierzu 
Nr. 115 nt.2 Schluß Bellarnins Brief vom 16. Juni). Unter diesem Gesichtspunkt 
hatten sich dann trolz Widerspruchs Santa Croces die Allaemps wohlgesiunten und 
lie einer straffen Zucht zuneigenden Kardinäle (zelatores diseiplinae) gegen Ber 
In haltung des Kanvnikeats ausıyesprochen 4uf ‚hre Seile war daun ench de, Pepsi 
unter Billiyung der von Como hervorgehobenen Momente getreten, hatte aber gleich- 
seitiy zum Verdruß vieler Kardinäle dem Baxseler (law dem p. 452 1. 26 f. ge- 
nannten Briefe auf inständiges Drängen Madrwzzos) die Annalen auf den dritten 
Teil ermäßigt (ut solvat annataın pro 3. parte taxac). NVyl. das Diario con«i- 
stvriale des Kardinals ron 9. Severina im Druck bei Tacchi-Venteri (Studi e 
MDocumenti Rd. 25 S. 1V6 f. und zum Il. Ayriäl S. LOS). Kur: darauf wurde, 
mler dem Datum des 12. Mai, für den also nunmehr bestätigten Baseler Bischof 
EIN päpstliches hrere ansgefertigt (Or. mb. Bern St.-A. in einem mir gelzt dank 
Dr. Türler bekannt gewordenen Faszikel des früher in Pruntrut befindlichen 
hischöflich Baselschen Archives Basiliensis episeopi electio et eius personale 1975 bis 
1585; gedr., aus dem Konzept im Brerenarchir 1576 Gregorius Xlll lıb.2 fol. 135”, 
NV. B. aus der Schweiz a. a. ). p. 97), dessen Wortlaut sich im ganzen und yroßen 
mit dem p. 197 1. 10. wiedergegebenen Schreiben für Bischof Margnard von 
Augsburg deckt (im Druck p. 97 1. 23 ist hinter ordinis wohl das in den Vorlagen 
fehlende pontifiealis einzufügen): doch wurde Jakob Christoph. der «lso Erlanbnis 
ur Besitzergreifung der Kirche erhielt, nicht mie dem Argysburger eine Frist ron 
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quin mihi maiorem quamı Ill" D. T. molestiam attulerit non dubito, 
cum noverim, qua tu sis animi moderatione et aequabili in omnem 


6, sondern nur von 5 (im Konzept über durchstrichenem 6°, vwyl. unten 1. 39 ff.) 
Monulen gesetzt, innerhalb deren er die Litterae sub plumbo ansfertigen und die 
der apostolischen Kammer und andern gebührenden Sporteln (iura) bezahlen sollte. 
Mit Begleitzeilen vom 12. Mai (in Bern a. a. O. Original ohne Adresse des Orts) 
übersandte Madruzzos Auditor Thomas Bellarmineus das Breve an Jakob Christoph. 

Nachgetragen sei hier, daß Thomas dem Bischof am 8. April den Empfang 
der ihm am 5. zugegangenen p. 570 1. ISff. wiedergeyebenen Zeilen bestätigt hatte 
(a. a. O. Original r|eceptum] 4 maii; cbendort die p. 370 1. 19 erwähnte Vollmacht für 
Bellarmin vom 1. März im Konzept; neben dem Datum am Rande 18 die iunii!). Die 
dem Auditor um 6. von Madruzzo übergebenen pP: 370 1. 20f. genannten Dokumente 
waren in bester Ordnung befunden worden: aptavi igitur processum iuxta stilum 
huius euriae et cardinalibus deputatis subseribendum portavi. Somit hatte er dem 
Bischof seine P’räkonisation durch Madruzzo für den Il. md seine Konfirmation 
für das nächstfolgende Konsistorium post octavam resurrcetionis (nach April 29) 
in Aussicht stellen können. An seinem großen Eifer zum Zweck rascher Aus- 
ferligung der Bullen und an dem guten Willen Madruzzos in Sachen des 
Konstanzer Kanonikales und weyen Moderatio taxae durfte der Baseler nicht 
zweifeln, erfreulich war auch, daß sich die Agenten des Nuntius Bartholomeus zur 
Darreichung des nötigen Geldes bereit erklärt hatten. Gerade hierüber halle sich 
indessen Bbellarmin bei nächster Post am 21. April (a. a. ©. Original r|eceptum| 
Ss mai) mil Zurückhaltung äußern müssen: (peeunia) ad parvam summam ascondit, 
nam paueis ante diebus prefato comiti wmille coronatos remisserint [sie]: wie viel 
Geld erforderlich sei, wisse er noch nicht; alles hänge ron der Gratia in mode- 
ratione taxac ab. Noch am 4. Mai äußerte sich Bellarmin per postam ordina- 
riam gegen den Bischof kurz über dessen Bestätigung, über Madruzzos veryebliche 
Bemühungen wegen des Konstanzer BKanonikales und ausführlicher (vgl. oben 
p. 451 l. 55f.) über die Taxe (a. a. O. Or. r|eceptum]| 28 maii; chbendort Duplikat 


vom 5. presentatae 30 /[vgl. hierzu p. 448 1.50 f.]: Adresse hier Freiburg [fehlt auf 


den Briefen aus dem April]). Die Taxe war ad mille ducatos. unde luerati 
sumus mille et «quingentos ducatos ad minus. hiätten doch bei Bezahlung der 
ganzen Taxe kaum 1500 ausgereicht, jetzt aber werde man pro tota expeditione 
mit 1000 Coronati auskommen. Man erfährt weiter, daß der Agent Portias ihm 
für den 20. Mai nur 600 coronati auri in auro, die übrigen 400 aber erst für 
den 20. Juli in Aussicht gestelli hatte, so daß, wenn kein anderer Zahlungsmodis 
gefunden werde (darüber wünschte der Agent vom Nuntius benachrichtigt zu werden, 
um diesem allenfalls die 400 zugehen zu lassen), eine Verzögerung der Expedition 
der Bullen sicher sei. Im Anschluß daran kündigte Bellarmin dem Bischof auch 
Abgany des p. 451 1.38 ff. genannten Breves mit nächster Post an und betonte hierbei, 
daß er Ausfertigung der Bullen, die er, wenn unterzeichnet, sofort mit Rechnungs- 
ablegung zuschicken werde, binnen sechs Monaten (vgl. oben I. 3) habe zusichern 
missen. Die Aufassung, der er am 12. in dem oben I. 6 genannten Briefe 
Ausdruck gab, als ob das Breve nur darum ausgestellt worden sei, weil er wegen 
der fehlenden 400 Dukaten nicht wie üblich völlig Bürgschaft für sofortige 
Expedition der Bullen und Deckung der Kosten habe leisten können, war yanz 
gewiß nicht richtig. Irrig war auch die Bemerkung, daß Gregor ihm anstatt der 
erbetenen Frist von sechs nur eine von vier Monaten, innerhalb deren der Aurditor 
um Zustellung der ihm fehlenden 400 Dukaten bat, zugestanden habe: im Breve 
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fortunam ingenio. ego vero certissima spe deiectus maxime erueior. 
Da ihnen aber ıır yuter Glaube und die gerechte Sache nichts nützen 
konnten, so tröste auch er sich, wie zweifellos auch Adressat, so qul 
wie möglich und ın dem Dewußtsein, duap der Klekt seinen Treuen 
Eifer nunmehr kenne. Die Tichtigkeit und Frömmuigkett des 
Bischofs wiirden schon drei Lolm find: ".- an Lobprersumgen "OU 
semer (Porttas) Seite werde es nie fehlen. Zur Erhöhung seines 
Ruhmes werde es om übrıgen nur beitragen, wenn er sich nicht durch 
wulriges Geschick oder Zurückwersung: N von semem Reformerfer auf 
reliorösem (Febiet ebbringen lasse. 

Caeterum quod ad peeuniam attinet'): mihi ante 11 kalendas 


iunii Romae debentur mille et ducenti aurei nummi?). illi eur ad 
commoda tua non sint expositi, nullam video rationem, eum id ego 
saepe mandarim, nisı fortasse hoc etiam mibi sit addendum infortunium, 


ist nur ron drei Monaten die Rede. Fit fie Promptheit von Portias Igenten Sp tcht, 
day Bellarımin bis zum 12. schon 600 Dahaten iu Händen hatte: diese wollte er damals 
(vgl. p. 452 1.6) pro propina (des Protektors und pro eollegio cardinalium et aliyuorum 
otfitialium verwenden. In die p. 452 1.8. genannten Briefe Bellarınins vom 8. und 
21. April und vom 4. Mai erhielt der Nuntius, der die Briefe in seinem Postpahet 
am 4. bezw. S und 28. Mai vorgefunden (vgl. p. 452 1. 10. p. 446 1. II f. und p. 148 
1.29 f.: laut dem unten 1. 27 erreähnten Brief vom 28. Mai wäre der vom 4. schon «am 
27, abends angelangt), direkt abe, 7 ichts (ebenso % TAT, nie der Daseler Suffragan 
Mar 8 Teyyinyer (IMS gleich erlie eingetroflenen Zeilen (les Uditors om _. nid 2] 
April N gl. Nr Llö ul. 2 und Nr. IOS nt.8) über die Konfirimationsangelegenhi ul (Ui S Rom 
whöort hatte, stets umgehend kinblick. Der Suffragan Meaureces sem es tm [uleresse 
der Sache nämlich auf sich, die Schreiben schon in Freiburg zu öffnen [alles Tent 
seinem Bericht an den Bischof von LI (rieceptum)| 14) und 28. Mai: Bern a. a. 0 
Orr.: rgl. wegen des ersten Driefes, in dem sich Marcus wie auch am 28. üben 
Anfertigung des Stabs und «der Inful für die Konsekration vertweitel, Nr. 115 
nt. 7; Schon am 28. konnte somil der Weihbischof, der sich vwoch am 11. een 
seinen Herrn se hr optimistise h über die Beibehaltung des Konstanzer Kauonikeates 
schr skeptisch aber über die des Domherrmhofes (vgl. p- 370 1. 3A) yeiiupert hatte 
nach Pruntrut melden, wie sehr Portia die Nuchrichten rom 4, die man urch «den 
Dekan Apollinaris habe lesen lassen, verstimmt hätten und daß (der Nuntlias wegen 


sofortiger Zahluny der 400 Kronen iiber 1800 seien dhm noch erusstäiedtg! 
(am 11. sprach Marcus wichtiger aur von 1500, vgl. oben 1. 12) — sehreibe 


(vgl. ». 454 1. 21). Der Bischof erfuhr des weiteren, daß Portia schon ‚jelrt 
Wiedererstallung der ausgelegten 600 Kronen in Gold in kaiserlicher oder frean- 
zösischer Münze wünsche, da er jeden Augenbliek wielleicht gen Regensburg oder 
nach Italien verreisen müsse (vgl. hierzu p. 454 1. 1T5f.). Der Nuntios hatte dem 
Suffragan am oder kurz vor dem 11. Mai auch von der p. 446 1. If. erwähnden 
den Dekan von Chur günstigen Entscheidung erzählt; aus dem Schreiben 
Tegginyerss rom 11. erfährt man, daß des Dekaus parens a Rhetis haeretieis 
vecisus est. 

I) Portia bezieht sich auf Bellurmins Ausführungen rom 4. Mat, vgl. oben 
I. 18}. 

2) Vgl. hierzu p. 446 1. 25%. 
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ut et in re nummaria frauden patiar. yrocuratoris quidem mei 
absentia me hac de causa tuo inprimis nomine valde sollieitat. tu 
tamen quid per me fieri velis monebis statim. omnia tentabo ne 
quid sit in quo fidem, offieium et studium meum tibi semper para- 
tissimun eulpes'). vale. plura ne seribam dolor impedit et aegritudo. 
datum Friburgi 3 kalendas iunii 1576, 


I04. Portia an Como: Der Befehl Moroues: böse Wirkungen 
eimer Purga. Sem Aufbruch. Seme Ermwirkungen auf die Universität, 


I) Schon vor einer Antwort des Bischofs augenscheinlich reranlaßte er am 
4. Juni durch Vermitteluny des Suffragans, mit dem er am 28. Mai gesprochen 
hatte (vgl. p. A553 1. 50), Dekan und Kanoniker im Hinblick auf seinen bevor- 
stehenden Aufbvuch zur Auszahlung von 1000 Coronati (computatis 24 batiis pro 
singulo ecoronato in tot aureis florenis Rhenanis ad batios 19 eum dimidio pro 
singulu floreno), (die sein Prokurator zum Teil schon für den Prohurator des 
Bischofs in Sachen der Konfirmation ausgelegt habe (nur won (diesen 600 hatte 
Portia am 28. Mui gesprochen, vyl. p. 453 1. 37ff-) oder noch auslegen werde (siche 
‚die Quittung mit der Unterschrift Portias und des Sekretärs Minutius Minutius iu 
Bern a.a.O0). Daß er sie erhalten habe, meldele er dem Bischof am 7. (er sprach 
von seinem Aufbvuch erastina die) in einem sehr ergebenen Abschiedsbriefe (siehe dus 
Or.a.a.O. und den Druck, aus der undatierten Kopie in Germ. Vol. 82: fol apeh, 
N. B. aus der Schweiz a. a. O. p. 99f.). Schon vorher hatte er am 5. in der Geld 
unelegenheit, für die er Filiberto Buronzo verantwortlich zu machen schien (dieser 
habe vor seiner Abreise vermutlich die Dinge nicht zum Abschluß gebracht), dem 
Protonotar Speciano geschrieben, seinem einzigen Hort in un mio grave bisogno, 


nachdem er seit einigen Monaten so viele Freunde und Herren durch deu Tod: 


oder durch Fernsein von der RKurie (per absenza da corte) verloren habe (Werm. 
Vol. 82a fol. 30«"). Der Nuntius betonte, daß man ihm in Rom weit mehr als 
600 Sendi schulde und daß er die 1900 bereits hier vom Bischof erhalten habe. 
Über die Höhe der ihm zu zahlenden Summe könne sich, so leyte Portia dar, 
Speciano aus den Quittungen, die Buronzo bei Giovanni de Marchi oder Federico 
Gnidueci hinterlassen haben werde, oder aus den Rechnungen des Thesoriero unterrichten. 
Sullte man ihm Schwierigkeiten in der Erhebung dieser Summe machen, so riet er, 
sich au die Padroni Como, Gwastawillani und Madruzzo zu wenden und (diese von 
seiner dem Adressaten wohlbekannten Notlage zu unterrichten. Letztere sei um 
so größer, da er sich bald in loco d’eccessiva spesa befinden werde. Sein Wunsch 
war, daß der Prothonotar von den erhöbenen Geldern die 400 sofort dem Auditor 
gegen Quittung zahle, «die übrigen aber aufbewahre, bis er (Portia) Gelegenheit zu 
einer Rimesse finde. Noch in einer anderen Angelegenheit bemihte der Nuntius in 
lem Briefe Speciano. Er bat (da (lie Abreise drängte, und in Anbetracht der Griüte 
les Adressaten ohne viele Umschweife), auch ihm, durch geeignete Schritte bei Como 
und wenn nötig bei den vorhin genannten Padroni, wegen seiner poche rendite und 
da er es vielleicht nötiger als andere habe, Exenmption ron den Zehnten erwirken zu 
wollen, (lie den Venetianern bewilligt worden seien (darüber anderswo; vgl. p. 451 
nt. 9). Gelünge es, so ersuchte er, sofort nach Venedig eine Mitteilung gelungen 
zu lassen. Er empfahl sich dem Gebet des Adressaten und di qnei buoni padri 
(welcher ?, vgl. p. 447 1.39.) und bat, etwaige Nachrichten a chi fara per wmunsignor 
illmo legato anzuvertrauen. 
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den Freiburger Rat, das Baseler Kapitel, den Dekan und auf die 
Regierung in Ensisheim. 1576 Juni 5 Freiburg‘). 


Germ. Vol. 81 ». 650 Original. Eine Kopie Germ. Vol. 82: ful. 24" (im 
Datum Ratisbona ’). 


Fu cosi subita Ja commissione del signor cardinale legxato dopo 
ebe V. S. Il" mi eommando a prepararmi?), che m’oppresse improviso 
et oecupato in una purgatione ordinata ad istacearmi da dosso que- 
st’ostinata febre, Ja quale pero © riuseita con efletto non buono, haven- 
domi senz' aleun frutto annihilate le forze”). m'ineaminero con tutto 


I) Diesem Briefe leyte er Zeilen an Monsignor Speeiano (vgl p. 454 nt. T) bei: 
auch ein Schreiben für Morone (vgl. nt. 3) verließ mit ihm Freiburg. 

2) Vgl. p. 448 1. 28. Seinen Zeilen vom 15. Mai hatte Morone am 23. ron 
Innsbruck aus, auch diesmal in wenig dringlichem Tone, eive newe Mitteilung 
folgen lassen, daß Como dem Nuntius befehle nach Regensburg zu gehen. Sie may 
am. (vol. l. S1f.), ein Duplikat (vgl. p. 450 1.25.) am 4. Juni in seinen Händen 
gewesen sein: im dem p. d4S 1. 31 genannten Fase. B fol. L5"" Original: in der 
Adresse Friburg per servitio di N, Sti (vgl hierzu p- 448 4 nr In schleunigen 
Aufbruch nach Regensburg dachte der Legat noch immer nieht: aus einem Briefe 
des Wiener Nuntius rom 13. Mai wußte er, daß Maximilian wegen der polnischen 
Frage (der Pendentie di Polonia) noch wneutschieden über seine Abreise sei. IE} 
wartete damım, auch werl man beschlossen habe, den Reichstag wicht sofort zu be- 
innen, wie er Portia schrieb, auf neue Nachrichten von Delfin und ordnete in 
zwischen seine Angelegenheiten und die Bagaglie d'Italia con nuovi ordini di 
caballi caruzze eunforme al camino per «nesti paesi, et ancho perche, se fosse 
bisognato arrivar a Vienna (diese Möglichkeit hatte Delfin dem Kaiser gegenüber 
berührt, vgl. Germ. Vol. 73 ». 259 1. 6fj.), havessi potuto farlo. Tal diesem Fint- 
schluß blieb er, da immer neue Ineidenti weyen Polens eintreten könnten, treu, 
obwohl ihm (so schrieb er Portia) der Erzherzog aus eigenhändigen Tays zuvor an- 
gelangten Briefen Maximiliaus in Person mütgeteilt hatte, daß dieser am 1. Juni 
alweisen und höchstens 10 Tuge unterwegs sein wiirde (vl. hierzu Morones Schreiben 
vom nänmdichen Tage an Como N. B. III 2 p. 37 nt. ID). Wohl nach Eintreffen 
dieser Ausführungen Morones benachrichtigle Portia amı 3. Juni Johann Fagger 
in Augsburg von seinem binsen wenig Tayen bevorstehenden Aufbruch nach 
Regensburg (Germ. Vol. 82% fol. 28“), deutete an, daß er ihm jeder Zeit dort zum 
Verfügung stehe, und gab der Hoffnung Ausdruck, ihm unterwegs zu besuchen. Am 
4. Juni meldete er sodann der Herzogin von Lothringen nach Nauey seine Abreise 
da questa provintia (a. a. 0. fol. 28'—29«) und äußerte den Wunsch, daß ein 
Commandamento importante ihm Gelegenheit gebe, seinen Dauk fir so wel 
empfangene Güte in etwas abzutragen,; ihrem Vertreter in Regensburg wollte er aus 
freien Stücken seine Dienste anbieten. Daß er mit seiner febre solita, con forze 
deboli nach Regensburg yehe, davon unterrichtete er mit höflichen Abschiedsworten 
am A. auch einen Signor Stampa in Nancy Are CR fol. 24"). Am 5. richtete eı 
auch nach Ensisheim und Konstanz Abschiedsworte (vgl. nt. 6 wel 7 dieses 
riefes). 

3) Von diesem unerfreulichen Ergebnis (vgl. p. 456 1. 21f.) und daß er trotz 
dem am folgenden Tage aufbrechen wolle procedendo meno lentamente che sia 
possibile, eonvenendomi havere qualche rispetto a si grande scossa dopo un mal 
lungo, gab er am 5. Juni Morone Nachricht (Gerw. Vol. 52% fol. oyb), 
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ciö dimane con la gratia di Dio a quella volta') per portarmi come 
meglio potrö per strada assai lunga et faticosa. 

Ho in questo tempo fatto officio con quest’ universitä per con- 
firınarla nel proposito di non admettere professori sospetti?), ma persistere 
eonstantemente nella fede mantenuta sin qui con tant’ honore, dandole 
in oltre tale intentione, che non puö desperare d’essere in qualche 
honesto modo da N. Signore aiutata. simile officio ho fatto parimente 
eon questo senato Friburgense et eon’| capitolo di Basilea eshortandolo 
a qualche riforma de’ costumi, a che ho animato separatamente il 
decano huomo di dottrina et di bontä singolare. ho nella medesima 
materia seritto al reggimento d’Ensishaim premendo prineipalmente in 
questo punto c’habbia il rispetto debito alla Jibertä ecelesiastiea’): 


I) Diese Absicht, von der er am 5. aueh nach Regensburg, Einsisheim und 
Konstanz schrieb (siehe letzte Note, unten nt. 3 und p. 457 nt. T und ». 462 1.1), 
führte er nicht aus. Sein Aufbruch erfolgte offenbar erst am 8. Juni (vgl. hierzu 
p. 454 1.18f.). Noch um 5. schrieb er dem Grafen (rerolamo Portia, der im Januar 
1576 dem vorausgegangenen Herzog Ernst nach Bayern yefolyl und im Mai iu 
Freising war (Lossen, Kölnischer Krieg Pd. I p. 357 und p. 440; vgl. Nr. II7 nt. 2 und 
Nr. 120 nt. 1), daß er nach Erledigung einiger weniger noch ausstehender Angelegenheiten 
fra tre giorni zu reisen gedenke (Germ. Vol. 524 fol. 31"): er wollte sich hierron 
nicht abhalten lassen, obwohl eine Prurga-Kur seinen Fieberzustand, der im seit 
14 Monaten quäle, eher verschlimmert habe (ho finita la cura con qualche aggiunta 
di male). Der Nuntius hatte aus dem letzten, nicht vorliegenden Brief seines Ver- 
wandten den Eindruck erhalten, daß ev diesen noch wor dessen Rückkehr nach 
Italien sehen werde. Er machte ihm hiervon, und daß ihn Morone con grand’ in 
stanza md con molta amorevolezza in dupplieate lettere, mentre lermossi in 
Ispruch, nıch Regensburg gerufen habe (vyl. p. 455 1. 12 ff), Mitteilung. Seinem Brief 
eingelegt hatte Portia nicht aufgefundene Zeilen für den Adressaten; sie waren 


gebracht worden da uno de wiei ch’e venuto di Friuli (yl. hierzu Nv. 105 


v. 464 1. 30f.). 

2) Diese Zusicherung, ınag hm noch zuletzt Anfang Miirz gemacht worden 
sein, vgl. p- 371 ntt. 5 und 8. 

%) Das hatte ev schon am 15. Mai gelan!, nl. iu dem Schreiben, das ich als 
Beilaye 1 gebe, p. 458 nt. 2 und p. 459 1. 2f. Jetzt am 5. Juni schrieb er deı 
Regierung (Negimini archiducali superioris Austriae Ensishemium) nochmals, aber 
nicht über die jurisdiktionellen Fragen (Germ. Vol. 82“ fol. 31°—-32"): er dankte 
ihnen herzlichst vor seiner Abreise nach Regensburg, die er anf den ©. angesetzt 
habe (meditor; wyl. oben I. 13 f.), für das so bequeme (Juartier (diversorium / zu 
Allerheiligen; vgl. Nr. 66 p. 269 1.41 fj.]), das er nım verlassen müsse, er war über- 


10 


20) 


- 


30 


3b 


zeugt, den Mönchen keine Last oder Kosten verursacht zu haben, und des Glaubens, 40 


daß seine Familiares sich bescheiden aufgeführt und die Grenzen der Gastfreund- 
schaft nicht überschritten hätten: BRestituentur jam omnia sarta teeta. Er bat sie, 
seiner steten Erkenntlichkeit versichert zu sein, und legte ihnen nuhe, in Regensburg 
oder sonstwo über ihn zu verfügen. In einem Begleitschreiben (a. a. O. fol. 72“) 
unterrichtete er auch den Kanzler Justinian Moser, quoeum et publicae wihi et 
privatae amsieltine causae intercedunt, von seinen auf len td). festgeselzten Aufbruch 
und bot ihm seine Dienste in Reyensbwa an. Am ö. oder 6. Juni verabschiedete 
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avviso sommamente necessario et qui et in tutti i luochi, ne’ quali 
son eapitato '). ch’&e quanto »Zc. di Friburg a 5 di giugno 1576. 


Berlagen. 


I. Portia an die Regterung von Ober-klsaß zu Emsisherm: Di 
Zustände im Frauenkloster Wonuenthal. Mahnung zu Anorduumgen 
n Sachen der Klausur und zur Wahrung der kirchlichen Oberhohett. 
Auf emliegendem Zettel: Rrformvorschläge hinsichtlich der Kloster- 
diszsplm und der Giterverwallung. 1576 Mar 15 Freiburg. 


Germ. Vol. 822 fol. 22"’—24" Kopie. Der Inhalt des Zettels ebendort 
fol. 24". Adresse Exeelso superioris Alsatiae regimini. Ensisheimii. 


Illustres nobiles, elarissimi praestantissimique Domini. 


Expositus cum mihi fuisset nuper status monasterii in Wenenthal?), 
intellexi, cum saeris illis virginibus et eirea ecelesiasticam diseiplinam 
et cirea bonorum suorum administrationem minus quanı par est aeque 


ar. «quae omnia mihi quidem et nova eontigerunt et miranda. cum 
autem audirem solere senatum vestrum sapientissimum Ensishemiensen 
in bane ceuram ineumbere, de euius ego prudentia multa vidi in hae 
lustranda provincia argumenta non obscura, quippe qui optimam et 


sich Portia mit Dank fir erwiesene Güte durch Vermittelung David Schmidlins 
(vgl. p. 81 1. 26) auch vom Freiburger Rat. Im Freiburger Ratsprotokoll 1576 
heißt es zwm 6. Juni (auf fol. 442" f.: gütige Mitteilung von Dr. Albert): Als 
hapstlicher Heiligkeit legatus, so bis anher alhie gewont, durch d. David 
Schmidlin einem ersamen rat ganz frundlich lassen danken aller ime alhie bewisner 
suteten, si valediern und aller dienst und geveilligkeit einem rat und gemeiner 
statt zu beweisen erpoten: hat ein rat daruf gemeltem d. Daviden und dem statt- 
schreiber bevolhen zu im zu gon, ime gepürender weis vleissig dank zu sagen, 
gleicher gestalt zu valedieren, glück uf die reis zu wiinschen, zu pitten, ime alhie 
bewisne schlechte tractation nit für nbel ufzunemen, sonder einen ersamen rat 
und gemeine statt ime iederzeit lassen bevolhen sein etc. 

I) Noch am 5. Juni schrieb Portia in Sachen der kirchlichen Reform auch 
en den Konstanzer Weihbischof: ich gebe den Brief, der zugleich seinen Aufbruch 
nach Regensburg meldete, als Beilage 2. 

2) Wohl Ende April, als ihm die Nr. 101 nt. 3 genannte Supplik überreicht 
wurde. Sein Gewährsmann war, wie er soeben jetzt am 15. Mai an den Kanzler 
ler Regierung in Ensisheim Justinian Moser schrieb (Gern. Vol. 82: fol. 24-2594, 
ein Prudens probusque vir gewesen. Portia baute, so betonte er Moser gegenüber, 
in «lieser Angelegenheit auf die Tüchtigkeit und Frömmigkeit des Eusisheimei 
Senatus /d. i. der Regierung] und besonders in tua inter coeteros patres autho- 
ritate atıue multis iam in rebus perspecta probitate, da der Erzherzog an allem, 


was man für die Nonnen tue, nur seine Freude haben werde Uber Moser siehe 


Hirn, Erzherzog Ferdinand im Register. 
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piissimam ser" prineipis sui voluntatem cognosceret et imitaretur, 
statim iudieavi, virgines istas huiusmodi diffieultatibus eorum ceulpa 
premi, quorum opera et ministerio uti necesse est, dum vos gravissimis 
negotiis distinemini, quod ita esse, cum rem diligentius perquirerem, 
probe novi. quare vos hortari et rogare non dubitavi ut, quam omnibus 
in rebus integritatem et sapientiam praestitistis, eosdem nune fontes in 
istarum virginum sublevatione arescere ne permittatis, qui potissimum 
in ecelesia Dei irriganda scatere et fluere debent, euratorum praeterea 
illius monasterii lieentiam compescere eiusque rationes ad pristinum 
institutum (quoad tempora ferunt) redigi patiamini. qua quidem in 
re id vos potissimum diligenter perpendere velim, communem optimorum 
et doctissimorum ypatrum in sacro Tridentino coneilio sententiam 
fuisse, eas mulieres, quae Deo virginitatem, paupertatem et obedientiam 
devovere constituerint, in euiuseunque omnino regulae aut diseiplinae 
verba professae fuerint, ita intra aedium elaustra esse eontinendas, ut 
vix alieui earum exceptis quibusdam temporibus proprium templum 
adire eoncedatur, tantum autem abest ut exteri homines debeant aut 
possint intra illa septa penetrare, ut nee propriis parentibus id per- 
mittendum esse iudieatum sit!j. quod si multis in loeis invitis jisdem 
virginibus et reclamantibus observatur, quanto magis videtur aequum 
et rationi eonsentaneum, ut ex hoc monasterio eontrarius abusus tollatur, 
eum certum sit portam non posse ad huiusmodi aditum et ad liberum 
ingressum patefieri, quin simul scandala multa invehantur et ad innumera 
mala fenestra aperiatur maxima. cuius rei, ne longe abeam, satis nobis 
miserabile et turpe (si vera mihi relata sunt) praebet exemplum hoc 
idem monasterium. in reliquis suadereın pro muneris mei ratione, ut 
quibus haee eura delegatur, iidem monerentur ne se in ecelesiastiels rebus 
et ad cultum Dei pertinentibus facile immiscerent?). ipse enim Deus 
proprios sibi elegit operarios ad vineam suam colendam'). in quorum 
messem si alii falcem ingerant, id non sine maximo detrimento fieri 
compertum est eventumque plerunque videmus eontingere ealamitosum, 
quamobrem expendendum esset, an, quemadmodum aequum et eonveniens 
est, sie etiam conduceret ita curam hane susceipere, ut maxima eorum 
ratio habeatur, qui ex divino humanoque iure talibus negotiis pracesse 


solent et debent. hoc autem vel generales esse (ut vocant) ordinum : 


vel eongregationes eorum, qui instituta familiarum probe tenent, vel 
episcopos notius est quam ut probatione egere videatur'). 


1877 


I) Vgl. Sessio 25 De regularibus et monialibus cap. 
2) Vol. p. 456 nt. 3. 

3) Anspielung auf Matthaeus 20,1. 

4) Vgl. p. 459 nt. 1. 
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Haee ego vobis, Clarissimi viri, liberius eommemoranda eensui. 
cum mibi persuasissimum sit, quiequid hac in re per vos constitutum 
fuerit ad ecclesiasticam libertatem conservandam diseiplinamque repa- 
randam, id ser" prineipi gratissimum fore, euius mihi animus ad iustitian 
veramque pietatem mirifice propensus iam diu est notus. quae autem, 
dum omnia diligenter eonsideravi, mihi opportuna visa sunt ad statum 
huius monasterii reformandum ceonstitui posse, ea in adiuneta schedula 
deseribenda curavi. ut tamen intelligatis, haec ommnia prudentiae, 
pietati iuditioque vestro gravissimo examinanda proponi, eum interim 
nibill mihi dubii sit quin eam sententiam potissimum seeuturi sitis, 
yuae, dum Dei optimi maximi servitium promovebit, vobis ipsis 
existimabitur digna. valete ımeqyue eredite amplitudinis, existimationis, 
dignitatis et gloriae vestrae esse et fore ommi teinpore studiosissimum, 
datum Friburgi Brisgoiae idibus maii 1576. 


[Auf einliegendem Zettel:] 
Pro instauranda monastica diseiplina in monasterio Wenenthal. 


1. Danda esset opera, ut sacrae virgines seeundum canonum et 
regulae praeseriptum intra elaustra vivere extra hominum eonsuetudinem 
possent nee unquam eogantur In eadem mensa cum viris aut mulieribus 
laieis diseumbere. 

2. Liceret puellas reeipere, sieut Allis fuit per visitatores suos 
mandatum, 

>. Esset sacerdos qui saltem dominieis et festivis diebus eelebraret 
et, si Neri posset, eonelonaretur., 

4. Praeterea sacerdos a eonfessionibus. vel daretur facultas ut 
ipsae per se Idoneum quemplam «quaererent hominem, muibi tamen 
magis placeret, ut ab aliis constitueretur., 


In bonorum administratione eorrigenda. 


1. lt abbatissae eatalogus annuorum redituum monasterii cum 
munere oeeonomiae traderetur, quod soli procuratori committi baud 
aeyuum est, 

2. Procurator cum reliquis servitiis obedientiam abbatissae debitam 
teneretur iurare et praestare. 

3. Idem singulis annis administrationis rationem abbatissae redderet, 
(uae postea universalem rationem ordinario suo in praesentia commissarli 


ab excelso regimine delegandi (si ita visum sit) reddere teneretur'). 


I) Die bischöfliche und weltliche Autorität konnten auf (diese Weise vor- 
trefflich zu ihrem Recht kommen; vgl. p. 458 nt. 4. 
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4. Abbatissae ex consilio ordinarii sui liceret omnia ad Dei cultun 
vel ad monasticam diseiplinam vel ad rei familiaris curam spectantia 
per se ipsam curare, instituere et agere. 


2. Portia an den Konstanzer Weihbischof: Die Gründe, die ihm 
von einer Einmischung in die Verhältnisse der Konstanzer Diözese 
absehen ließen. Die der Reform und eimer Almdung bedürfligen 
Zustände: die Zahl und das Auftreten der Apostaten; die Verbreitung 
des Konkubinats bei den Priestern; die Unwissenheit der Diener 
Gottes; die Ehen unter Verwandten (ihre nachträgliche Bitte um 
Dispens): die Aufbewahrung von Christi Leib. Sein Aufbruch nach 
Regensburg. 1576 Juni 5 [Freiburg]. 


Germ. Vol. 823 fol. 32°—34° Kopie. Adresse Suffraganeo Gonstantiensi ('on- 
stantiae. Gedruckt inzwischen trotz fehlender direkter Bezugnahme auf die 
Schweiz N. P. aus der Schweiz Abt. 1 Documente Bd. Ip. 100—102. 


Rkre Domine. 


Cum mihi per summum pontificem Germaniea legatio est delata, 
Constantiensem diovecesim attingere nunquam fuit in animo, tum propter 
maximam qua ill®"® cardinalem vestrum prosequor observantian et 
reverentiam'), tum etiam quia illam quatenus tempora patiuntur recte 
eubernari et prudenter intelligebam. quo factum est, ut, licet ego 
magnam eius dioecesis partem peragraverim, in eius tamen me ad- 
ministrationem noluerim ingerere non solum re Ipsa, sed ne quiden 
investigatione aut inquisitione?). in ea autem sententia multo magis 
sum eonfirmatus, eum isthie in meam notitiam et familiaritateım venisti?), 
cuius mihi virtus, pietas et in omni officio fides atque probitas magnamı 
attulit voluptaten. et ex eo die te semper omni amore et observantia 
dienum iudicavi tuamque erga me benevolentiam facile perspexi. qua 
nune fretus meoque inprimis animo et eonselentia ductus non dubitavi 
‘a tibi exponere, quae mibi non quaerenti passim ante oculos venerunt, 


quae quidem reformatione et castigatione digna visa sunt. ca autem, : 


ut tibi faeilius innoteseant, capitibus hbabebis distineta et descripta. 
Apostatas in ista ditione plurimos esse animadverti, qui sola 
abbatis vel prioris venia aut facultate freti extra monasteria vivunt 
multique saeramenta tractant animarumque euris praesunt‘). huiusmodi 
homines quantas eatholicae religioni plagas ecasque insanabiles inflixerint 


I) Diese Bemerkung läßt tief blicken. 

2) Er hatte eben in der Konstanzer Diözese „ur für Freiburg und Salem 
Vollmacht zu Verhandlungen! 

3) Buld nach Mitte Oktober 1575 wohl, vgl. Nr. 57. 

4) Davon sayte FPortia, soweit ich sehe, bisher nichts! 
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ita notum est, ut deplorationem potius quam eommemorationen desi 
derent. ex istis plures fuere, qui omni pudore vereeundiaque deposita 
me convenire ausi sunt petentes, ut in defeetione persistere sihi per me 
lieeret. tulerunt repulsam non sine admonitione exprobrationeque acer- 
rima. 

2. Foeda ceoneubinatus lieentia ita iam communis est, ut nee 

infamiae nec vitio vertatur, aluntur palam a sacerdotibus meretriees 
habenturque pro uxoribus. ae illud abest unum, «quod matrimonio non 
eoniungantur').  narremne tibi, «uanta hine mala quotidie exoriantur, 
quae justam a Deo optimo maximo extorquent indignationem, cum 
sacerdotes sul, quos eontinentia, castitas coelebsque vita solita est 
eommendare, nune coinquinatis non solum animis, sed eonspurcatis 
adhuc manibus a turpissimo thoro ad inviolabile altaris ministerium 
accedere, saerum filii sui eorpus eontreetare praesentibusugne angelis 
saecra facere non pertimescant? indignum sane faeinus, in «uius 
eommemoratione diutius sine Jaerimis versari non possum. 
3. Tertia sucecedit ommniam vitiorum mater ignorantia, eum ii in 
Dei famulatum adserihantur, qui muneris oflieiique sui partes poenitus 
ignorent, in eosdemque sacpe benefieia eum animarum iurisditione con- 
ferantur, hine erebrae defeetiones, hine exempla mala, hine demum 
omnia mala, quae tibi bene explorata non sunt frustra reeensenda. 

4. Ex eodem ignorantiae fonte fluunt etiam in dioeeesi vestra 
matrimonia inter coniunetos plurima (4uod hominun: genus continuis 
supplieationibus maximam mihi semper molestiam facessebat?). «on- 
sumato demum matrimonio proclamationes instituunt, excusant id ipsum, 
4uod eos maxime damnat, ignorantiam seilicet. addunt“), saerum eon- 
eilium Tridentinum in eeclesia ipsorum non fuisse promulgatum‘), lieet 
hoe Gonstantiae factum esse non negent'). eoque inprimis fundamento 
muniti veniunt, si sibi dispensatio non coneedatur, transituros sese ad 
haereticos. transeant per me ad inferos (quid enim diflerentiae est?) 
potius quam ecclesia de suo iure remittat. 

5. Postremum illud est, quod, quo faeilius corrigi potest, eo magis 
turpe videtur. potant Germani in argento et in auro, sanetissimun 
autem Christi corpus (quod eum reverentia nomino) in cupro reponunt 
aut viliori aere. quid aliud hoc arguit quam sacramenti contemptunm 

Haee tibi breviter volui perstringere. que omnia in dioeeesi 
perlustranda facile vera cognosces. «quo autem facto meliora fieri 
possint, tuum erit consilium. 


ar N. B. Schireiz (siehe @ellenbeschieihnng) felsch addueunt, 
I) Vgl. hierzu p. 402 nit. 2 und 5. 

2) Vgl. hierzu p. 272 1. 7f. 

3) Vgl. hierzu p. 272 nt. 1. 

+) Im Jahre 1567. 
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Reliquum quod est: eras ego Ratisponanı cogito'). ibi erit ille" 
cardinalis Moronus legatus. apud quem si quid mihi tua aut istius 
capituli causa erit agendum, cupio fidenter moneri. nihil erit tam minimum, 
«uod mihi censeam negligendum, nihil tam magnum, quin libenter suseipiam 
atque perfieciam. vale meque ama nec mei memorlam apud te opti- 
mosque istos viros, praeeipue vero apud decanum, virum vere nobilem 
et doetum, intermori sinas. ego vos unnes habebo semper in oculis”). 
nonis iunii. 


105. Porltia an Como: Die ihm zugeyangenen Zeilen Herzoy 
Albrechts: dessen angebliche Rerse aus den Bädern ber Ulm nuch 
Sachsen. Seine Beise nach Friedberg: «die Gelegenheit, sich fir 
Regensburg neun anszuslutten. 1576 um 16 Friedberg?). 


Gerw. Vol. 81 ». 651 Original. Kopie (mit dem Datum Juni 15) Gerw 
Vol, 82a fol. 34— 55". 


I) Yyl. hierzu p. I56 1. 1A. 

2) Auch den Dekan und die Domherren von Konstanz unterrichtete er am 
5. Juni in einem sehr ergeben gehaltenen Schreiben ron seinem Scheiden ex hae 
provintia und von seinem Aufbruch zum Reichstag (Germ. Vol. 823 fol. 32»). 

°) Portia sandte diesen Brief zur Weiterbeförderungy dem Nuntius von Venedig 
mil höflichen Beyleitzeilen (wohl vom 15. vder 16. Juni), in denen er der Hoffe 
Ausdruck gab, spätestens Ira otto giorni iv Regensburg zu sein (Germ. Vol. 82“ 
fol. 55“ mit dem Datum Juni 13!: rgl. oben 1. 13). Er bemerkte im Einyany, 
daß er vor 10 Tagen (vol. aber p. 456 1. Löf.) aus dem Elsaß aufgebrochen und 
vorgestern [wohl Juni 15!, vgl. I. 5350| in Friedberg angelangt sei. ‚Sedenfulls 


schon am 13. (vgl. Il. 50) hatte Portia nach Begensbury an Morone gemeldet ‘ 


(u. a. ©. fol. 35” undatiert), daß er pur hora in Friedberg angekonmen sei und 
daß sich sein Befinden per camino «quantunque strano et malagevole (ul. p. 465 
l. 10) etwas gebessert habe. Seine Absicht in Friedberg 5 oder 6 Taye zu ver- 
weilen begründete er mit der Notwendigkeit, sich neu ausstatten zu müssen (ähnlich 
wie oben p- 463 I. If). Am 13. Juni (idibus iunii) waren bereits Zeilen für den 
in Landshut weilenden Herzog Wilhelin von Bayern aufgesetzt worden (a. a. ©. 
fol. 55’—36"); Porlia äußerte seine Freude über dessen gutes Befinden und be- 
grüßte ihn als Vertreter seines Vaters, der nach Scuchsen eile (vgl. p- 465 1. 6f.), 
auf dem Reichstag. Am 15. Juni schrieb der Nuntius auch der Herzogin von 
Lothringen nach Nancy (a. a. O. fol. 56°"). Ein wohl zum Hausstand der Fürstin 
gehörender Signor Uonstantino, mil dem Portia am Morgen yanz wider Erwarten 
in Augsburg zusammengelroffen wear, hatte ihm von einem vorübergehenden Un- 
wohlsein der Adressatin berichtet und zu häufigerem Schreiben ermahnt. Der 
Nuntius betonte dem gegenüber seine Freude über die Besserung in ihrem Befinden, 
verteidigte sich liebenswürdiy wegen seiner Schweigsamkeit und hob, wie schon in 
Freiburg (vgl. p. 455 I. 35 ff.), hervor, daß er in Regensburg zu ihrer Verfügung stehez 
er fügte hinzu, daß ihm in Friedberg tausend Gegenstände die ersten Zeiten seines 
Dienstverhältnisses zu der Fürstin ins Gedächtnis riefen. 
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Nel punto stesso ehio partivo da Friburg') mi fu vonsignata 
Finelusa del signor duca di Baviera. et beuche sii per presentare la 
vopia tra poco a monsignor ill”" legato, a eui daro parimenti conto 
d’ogni mio negotiato, non dimeno m’6 parso di mandarle per molti 
rispetti l’originale ?2), sopra che possi V. 8. 111": dare quella risolutione, 
che saräa giudieata migliore, non havendossi da trattare per settimane 
eon «uel preneipe, essendo voce e’hoggi partiva da certi bagni vieini 
ad Ulma per la volta die Sassonia). 

lo mi truovo in Fridberg sotto ad Augusta, havendo caminato 
quanto € stato possibile per strada molto malazxevole con pioggia 
continaa '). qui m’ordinerö un poco, non havendo la vita mia vaga 
di tre anni portato, ch’io stessi munito di tutto eio che mi puo 
bisognare in Katisbona, oltra che in tante peregrinationi mi son morfi 
de’ servitori®). ma eonsumero brevissimo spatio di tempo non passando 


I) Wohl um 8. Juni, rgl. p. 456 1. 1 und Il. Lf: 

*) Das Original fehlt; siche die Beilage. 

>) Von Überkingen ans, wo er wohl am 25. Mai (vyl. p. 464 nt. 2) schon 
elwa dd Taye zur Kur gewesen wer (vgl. Lossen Dd. L j. >87 f.), wollte Albrecht 
we er am ld. Juni an Erzherzog Ferdinand schrieb ((rovelz, Beiträge zur (re- 
schichte Herzug Albrechts V. pP. Sd4 |. 2af- EN SE nich Sachsen anf- 
Iwechen. Er ging auch im Auftray des Kaisers, der durch den Wittelsbacher den 
siiehsischen hurfürsten zum Besuch des Reichstags zu bewegen hoffte (nyl 
‚MHarxrimilians Zeilen vom 25. Mai an Albrecht bei Götz u 845). Vgl. übrigens 
Morones Brief vom 15. Juni an Como N. B. III 2 y». 48 nt. 2. 

1) Vıll. p. 462 5.28, 

5) Portia war schon seit Wochen in Freiburg daranf bedacht gewesen, die 
durch Tod vder Wegzug ausgeschiedenen Persönlichkeiten seiner Umgebung, die an 
Zahl schr gering geworden war (satis diminuita), durch frische Kräfte aus Friaul 
u erselzen (vgl. » 454 1. 24 f.),. Aber diese und auch briefliche Mitteilungen über 
ihr Kommen waren bis Ende Mai ausgeblieben. Sich nen auszustatten, den Wunsch 
lrafle er offenbar schon in Freiburg gehabt, wenigstens hatte er 1. Mai, «iso 
vor Ankunft der Nr. 100, die Befürchtung geäußert (in dem sofort zu nennenden 
Briefe), daß ihm dort, ubi ad itinera capessenda ex rebus necessariis 
nulla Sere suppetat, der Befehl des Papstes sich anderswohin zu begeben rasch 
ganz wmneorberettet zugehen werde. Uber dies alles, und daß er ratlos sei ab omni 
suffragio et ab amieis etiam inops, hatte er sich am 21. Mai (12 kal. iun.) brieflich 
jeyen den Rektor des Innsbrucker ‚Jeswitenkolleys verbreitet (@erm. Vol, 82% fol. 
25"— 269%)  Dhm als seiner einzigen Zuflucht kam er damals mit der Bitte, daß 
er einen dem Schreiben beiliegenden (im Register Portias wicht verzeichneten!) 
brieffaszikel (vgl. p. 464 1. 39f.) schleuniyst ohne Kosten zu scheven durch einen 
zuverlässigen Bolten zu einem bestimmten Termin »ach Serraralle bringen lassen 
wolle. Falls seine (des Nuntius) Leute schon durch Innsbruck yekommen sein 
sollten (sie würden ihn dann zweifellos begrüßt haben), ersuchte er um Riicksendung 
des Faszikels durch den nämlichen Tabellarius. Um ganz sicher :u gehen, riet er 
dem Rektor. im Goldenen Adler oder in einem anderen Gasthaus (publieum diversorium) 
nachzufragen, ob dort Leute, die nach Freiburg wollten, angekommen seien: auch 
Pater Sporeno, falls er da sein sollte (er war doch schon länyst in Rom!!, vgl. 
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un momento, che non habbhia le sue oeeupationi!). con che vle 
di Fridberg a 16 di giugno 1576. 


Detlayge. 


llerzoy Albrecht an Porlia: Dus Schreiben der Halberstüdter 
Kapitularen an den Papst. Thr Wunsch, daß die Postuhrerung wr- 
geschehen gemacht werden könne, und gleichzeitig ihre Bedenken. ron 
sich aus nochmals zu postulieren. Der Ausweg, daß der Papst 
providiert unter Zurückweisung der zugmmsten des Postulierten ern- 
gereichten Darlegungen. Die Gewißhail, duf erme päpstliche Proniston 
nichl wuf Widerstand stoßen wird. Die so günstige Gelegenheit, eine 
Kräftigung der katholischen Partei in Deutschland herbeizufiihren. 
Halberstadt die letzie Leuchte des Katholizismus m Norden. Die 
Bestrebungen des Herzogs sollen nicht so sehr seinem Sohn. als dem 
Katholizismus zugute kommen. 1576 Mui 23 Bad Überkingen?). 


V Cod. Vat. 6414 fol. 1O9"—113” wohl die von Como an Morone yesandte 
Kopie (vgl. Nr. 107 nt. >). Über dem Stick Adresse Reverendo in 
Christo patri nobis sincere dileeto domino Bartholomaeo comiti Purliliarum 
S. D. N. per Germaniam nuncio et abbati Modii. Auf dem zugehörigen 
Blatt 114 steht auf der Riickseite der Name des Adressaten wohl von 
Morones Hand. Die von FPortia Morone übergebene Kopie (vgl. p. 463 
I. 2f.) liegt von Minwceis Hand ohne Nennung des Adressaten, ohne 


p: 458 nt. 8), zu fragen werde praktisch sein. Würde die Antwort unsicher lauten, so 
bat er um rasche Beförderung und um so umsichtlige Behandlung, als ob ex sich 
um Wohl und Wehe des Nuntius handele. Portia war überzeugt, daß das dem 


Rektor eben so schr wie ihm selbst «m Herzen liege, cum ego quoque quaccunque > 


ad lesuitas, maxime vero ad vestrum Oenipontanum collegium pertineant, non 
minori studio omni tempore curaturus sim ac si ad me ipsum pertinerent. Er 
sicherte sofortige Bückerstattung der Kosten zu und bat um umgehende Nachricht 
über die von ihm beschlossenen Schrilte. Vale meque tui totiusque optimi vestri 
collegii, praeeipue vero patris mei Uanisii studiosissimum esse certo scias. Ar: 
vor Portias Aufbruch aus Freiburg Anfang Juni scheinen endlich wenigstens 
einige Wenige aus Friaul bei ihm eingetroffen zu sein (vgl. Nr. 1O4 p. 456 1. 28 f.) 
— Einem wohl rom 16. Juni datierten Schreiben nach München an Girolamn 
Portia, den er von seiner vorgestrigen (rgl. p. 462 1. 24) Ankunft aus dem Elsaß 
in Kenntnis setzte (a. a. ©. fol. 36°’—37": Datum Juni 13!), entnehme ich, daß 
Portia sich bei der Eile und aus andern Gründen nicht nach Wunsch ausstatten 
konnte und insbesondere Mangel au Dienern voraussah, die das Lad nicht liefere 
und voraussichtlich Don Antonio (vgl. Nr. 116 vorletzte Note) in der so kurzen 
ihm gesetzten Frist nicht herbeiführen könne [war jener p. 465 1. JO genannte 
Faszikel etwa fir diesen bestimmt gewesen?!]. Bei Antonios Ankunft wollte Portia 
sofort nach Regensburg gehen (siehe aber Nr. 106 nt. I): er bat (Gerolamo, dem 
Prineipe / Herzoy Ernst] bei erster Gelegenheit seine Reveren: zu erweisen. 

I) Wohl am 18. oder 19. Juni (vyl. p. 462 1. 28 f.) wird Portia über Ingolstadt 
(vgl. Nr. 19 nt. 1 und Nr. 116 letzte Note) weiter nach Beyensbury gezogen sein. 

2) Vgl. zu diesem Briefe Lossen Bd. 1 p. 370f. und weiter Nr. 197 nt. 2 
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Intitulatio und Salutatio und mit der Aufschrift von Morones Hand (auf 
dem sonst leeren Blatt 266) Exemplum literarum ducis Bavariae super 
episcopatu Alberstatensi in Arm. 62 Vol. 34 fol. 267@—269° (A). 

M coll. München Reichsarchiv Halberstadt Vol. 1 fol. 174—178® Kopie mit 
Korrekturen von anderer (d.i. Fends) Hand (s. Varianten) und mit dem Vermerk 
auf fol. 178% von Fend Ad nuntium apostolicum comitem Purliliarum de 
negotio Halberstatensi anno 76. 

R coll. a. a. ©. fol. 179@—182°@ eine andere Kopie mit Korrekturen von 
Fends Hand, die den Text von V ergeben (s. Varianten). 


Albertus Dei gratia comes Palatinus 
Rheni utriusque Bavariae dux ete. 


Salutem et paratissima gratificandi studia. Reverende“) in Christo 
pater nobis sincere dilecte. 

Respondimus nuper ad R. Vestrae literas, quibus de Halberstatensi 
negotio fuerat actum, atque tum nos facturos recepimus, si quid amplius 
a nobis fuerit intelleetum, cuius ea in re usus aliquis esse queat, de 
eo ut R. Vestra reseiret'). itaque cum ab eo tempore in hoc ineum- 
beremus, ut de capituli voluntate penitius constaret, deprehendimus 
aliqua relatu non indigna. literas?) nimirum ad S. D. N. sie datas 
esse, quemadmodum R. Vestra nobis explicavit?), sie tamen iudicatur ‘) 
de re ista, totam illam per varias practicas et machinationes extortam 
potius quam impetratam fuisse bona capituli pace. idque ex is“), -qui 
de capituli secretioribus consiliis non ignorant?). esse videlicet‘) inter 
capitulares non catholicos modo, sed adversae quoque religioni studiosos, 
qui factam postulationem sublatam inhiantemque vieinum remotum cu- 
piant/). et tamen hos?) ipsos, quominus ad novam postulationem accedant, 
sola datae prioris fidei religione contineri”). etsi enim Sanetissimi 
D. N. mandato saepius iam accepto ipso postulationis prius factae 
vineulo apud catholicos prudentesque viros plane censeantur‘) soluti, 
cum praesertim iis, per quorum fidem promissionemque vieissim factam, 
ut postularent, indueti sunt, non stetur*) nee Sanetitas Sua etiam huic 





a) Reverende — dilecte om. MR. 


b) M Literae quidem und dann datae sunt; R corr. Titeras nimirum ınd dann datas esse. 
c) in M corr. aus constat, d) in M folgt durchstrichen habemus, 


e) M enim; R corr. videlicet. 

f) in M folgt durchstrichen adeoque S. Sedis authoritaten salvam exoptent; M add. noch wminime 
dubium est. minime — est in R durchstrichen. g) M hi ipsi; AR hos ipsos corr. 

h) M continentur, R corr. contineri; V eher conteneris. i) M sunt; R corr. censeuntur. 


1) Vgl. p. 408 1. 38. und p. 409 1. 28f. Damals wollie er auch dem 
Papst schreiben! 

2) Vgl. p. 361 1. 25f. 

3) An den Kanzler Nuntz (vgl. Lossen a. a. O.) und Horneburg wird zu 
denken sein. 

4) Er denkt wohl insbesondere an das Versprechen, den Postulierten katholisch 
zu erziehen. 

Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, a) 











466 Nr. 105: 1576 Juni 16. 


postulato ullam facile datura videatur confirmationem: attamen ut per 
sese perque nova novae alicuius sive postulationis sive electionis 
suffragia sibi et ecclesiae suae consulant, praesentissimis periculis 
eos“) absterreri. quo etenim duriora iudicentur?) et obstinatiora, cum 
quibus res illis foret, capita, eo maiori illos°) teneri metu, ne se cum 
ecelesiae incommodo in vitae quoque discrimen coniieiant. vieinum ‘) 
autem prineipem et ipsis postulationis tabulis capitulum quasi freno 
continere ©) et ex eo pluribus ob ipsorum ac familiarum suarum feuda 
aliaque bona tam sibi quam propinquae Brandenburgicae affınitati 
subiecta gravem/) et formidabilem apparere. neque enim eum?), si 
non praestet quod*) vieissim promisit, sie adigi per capitulum posse*), 
quam hoc, si ad Sanetissimi D. N. voluntatem et reetissimae eonseientiae 
dietamen aeque iusteque agat, maxime ab eo multis modis affligi et 
opprimi. et vereri*) etiam capitulum ne ulla ei fides alia tam haberi 
servarique velit quam ea, quae factam semel postulationem quovis 
modo quibusve promissis in eum certe finem ab’) ipso accepit, ne 
facile posthae amittere aut deserere velit unquam!). atque hie fortasse 
meticulosius quoque”) agere capitulares") (praesertim catholieos °), quorum 
nec libera sunt nee tuta admodum penes collegas sectarios consilia), 
cum videant suam quidem fidem vel cum suo, cum religionis, eum 
ecclesiae periculo infractam esse debere, alios tamen, ut Sanctae Sedi?) 
quae pacta conventaque sunt serventur, nee sollieitos admodum esse 
neque etiam quae illos ad officium eompellant?) remedia extare tam 
facilia et opportuna. certum enim sibi”) esse existimant, quamcum- 
que tandem excusent‘), etiam iustissimam, erga S. Sedem obedientiam, 
si tamen proprii novique sui facti quippiam interveniat, tutum id non 
futurum a datae fidei eriminationibus adeoque praesentissimis singu- 
lorum periculis penes gentem praesertim, quae ex veteri instituto 


a) M absterrentur anstatt eos absterr.; R corr, eos absterreri, 

b) M sunt; R corr, iudicentur. c) M tenentur anstatt illos ten.; R corr, illos teneri, 

d) M vicinus — princeps; R corr. vicinam — prineipem. 

e) M continet; R corr. continere. 

f) M gravis — formidabilis apparet; R corr. wie im Text. 

g) Mis; R corr. eum, h) MR quae. 

i) M posse censetur, corr. von anderer Hand aus potest; in IP censetur durchgestrichen. 

k) M veretur forte corr. von anderer Hanıl aus verendum est certe; R corr, vereri etenim; TA 
vereri etiam. !) ab ipso om. M; add. R am Rande. 

m) M agunt anstatt quoque agere; R corr. wie im Tect. 

n) capitulares — consilia in M von anderer Hand am Rande; im Text durchstrichen capitalum. 

0) M catholiei; R corr. catholicos. p) in M folgt durchstrichen atque sibi, 

g) in M folgt durchstrichen consilia atque. 

r) sibi — existimant in M von anderer Hand corr. anstatt est, 

8) in M folgt durchstrichen capitulum, 


I) Der Sinn ist wohl, es sei zu fürchten, daß der Herzog auf Bewahrung 
von Treu und Glauben nur in so weit Gewicht lege, als sie sich auf das Festhalten 
an der Postulierung seitens des Kapitels bezügen, zu der sich dieses ihm zu Liebe 
verstanden habe (ab ipso |. 16 ist das Kapitel!). 
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promissis et obligationibus mordicus ita®) inhaereat?'), ut, etiamsi aliud 
exigant honestissimae rationes, sicuti in hoc casu, non tamen concessura°) 
ea facile videatur. terrere“) hie capitulum horum temporum exempla 
insolentiae et audaciae plena. suspensum®) id tenere aliquos non 
contemnendos favores, qui postulati partibus iam diu accesserint/) non 
obseure°), adeo ut?) quidem coniiciendum non videatur obtineri apud 
capitulum posse, ut novo quodam suo facto et immutata voluntate 
tantum sibi perieulorum atque diseriminum aceumulet. quiequid tandem 
ulterius mandet hoc modo S. Sanctitas (neque enim uti sua authoritate 
hie posse”) saniorem ac meliorem eius partem, quod collegae contrarii 
suaque et familiarum pericula sie‘) distrahant, sic”), ne libere agat 
ac’) pronuneiet, contineant et occupent): quodsi?) a conservanda ista 
ecclesia curam atque sollieitudinem suam non abduxisse videatur S$. 





a) in MR vor mordicus. b) M inhaeret; R corr, inhaereat. 

c) concessura — videatur in M corr. von anderer Hand anstatt! concedere ii velint. 

d) M terrent procul dubio (proc. dub. corr. von anderer Hand anstatt fortassis); Rrorr. terrere hie. 

e) M suspensum tenent (susp. ten, corr. von anderer Hand anstatt terrent) aliqui non contem- 
nendi; R corr. wie im Text, f) M accesserunt; R corr. accesserint. 

g) in M folgt durchstrichen nobis, 

h) M potest sanior ac melior eius pars anstatt posse — partem; R corr, wie im Text. 

i) in M von anderer Hand corr. für tam misere huc illuc. 

k) sic— quam si S. Sua (p. 468 Il. 1f.) in M von anderer Hand am Rande für das im Tert durch- 
strichene unum tamen arbitramur superesse consilium, si. !) M et; R sofort ac. 

I) Sehr charakteristisch. 

2) Der Herzog dachte wohl an den Kaiser, mit dessen Zustimmung sich 


Herzog Julius noch vor einem Jahre den Besitz von Halberstadt hatte sichern 
wollen (vgl. im vorigen Bande p. 479 1. 8f.). Die dahin zielenden Bemühungen, 
über die mir näheres nicht bekannt ist, führten in diesen Tagen insofern zu einem 
Ergebnis, als Maximilian einwilligte, daß der Postulierte im Possess bleibe, sich 
aber binnen zwei Jahren die päpstliche Konfirmation verschaffen solle. Von dem 
Inhalt dieser Abmachungen, die man geheim hatte halten wollen (ihre Kenntnis 
verdanke ich nur den nachfolgenden Äußerungen des Kaisers), hatte Delfin an- 
scheinend in Wien unklare Kunde bekommen ; jedenfalls beklagte er sich am 31. Mai 
beim Kaiser, einen Tag vor dessen Abreise nach Regensburg, nur über die dem Braun- 
schweiger gewährte zweijährige Frist. In seinem Bericht, den er wenige Stunden vor 
seinem Aufbruch nach Regensburg am 2. Juni für Como aufsetzte, heißt es hierüber 
und über die Antwort Maximilians (Germ. Vol. 73 ». 278, 279; ebendort auch näheres 
über den Termin der Abreise von Kaiser und Nuntius): Mi dolsi — che non 
ostante le sue promesse (er hatte doch nur versprochen, über die Sache nachdenken 
zu wollen!, vgl. im vorigen Band p. LXXXVI,; vgl. aber in Nr. 107 nt. 3 Schluß) 
habbia concesso al figliuolo del duca di Bransvich a li di passati segretamente 
una dilatione di dui anni, il che non mi seppe negare escusandosi che non haveva 
potuto fare di manco per molti rispetti et massime essendo cosa ordinaria di con- 
cedere simili dilationi, ma che vi haveva aggiunto che in questo tempo fusse 
tenuto ad havere la confirmatione dalla Sede Apostolica. al che non mancai di 
replicare ciö che si conveniva, ma finalmente i principi non si possono astringer® 
ete. Wegen Comos Antwort siehe Nr. 107 nt. 3 gegen Schluß. 
3) Die Vorlage fällt hier aus der Konstruktion! 
30 * 
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D.N., nibil aliud sive consilii sive auxilii superesse*) quam si Sanctitas 
Sua pontifieia ?) authoritate ecclesiae °) provideat®), non admissis pimirum ®) 
iis/), quae nuper pro postulato sunt perscripta!). tum enim liberum 
futurum?) capitulum ab*) iis, quibus iam veluti compedibus constrin- 
gatur‘), tum et urgenti principi et toti Germaniae satisfactum videri 
et posse*) et debere, cum prioris postulationis extrema quaeque tentata 
perlatague fuerint, antequam capitulares animos suaque verba mutarint. 
hac sua constantia nomen et dignitatem tutari’) maxime amotique 
prineipis consilia, ne in gravius quippiam erumpant, eontineri”) posse") 
arbitrantur, quibus obscurum non est tam ample a capitulo esse pro- 
missum, ut extrema quaeque experiatur potius quam a facta postulatione 
discedat. nec tamen etiam hie esse putant°), ut existimet S. Sanctitas, 
idem tum?) futurum periculum, si quod pro istius ecelesiae salute atque 
dignitate acceptare?) atque”) admittere iussi fuerint, capitulares gnaviter 
et prompte adgrediantur. eundem°) quidem videri utriusque modi 
finem‘), at non eandem“) agendi rationem’). ex nova postulatione, cum 
videlicet mutatis animis reiectoque per“) capitularia vota priore alium 
inducant”), datae fidei, vitae, fortunarum atque familiarum mille dis- 
erimina metui posse’) apud gentem praesertim ferocem atque’) aspram. 
pontificiae provisionis tantum non videris““) esse periculum et tutius ac 
honestius admitti?) impositum quemvis hocque firmiore consilio“), quod 
ad omnem illorum excusationem atque defensionem sufficiat”'), si ex 
obedientia potius quam sua aliqua voluntate suoque novo quodam facto 
id aceidisset. atque“) si ita videatur”) instituendum Suae Sanctitati9), 
de optimo rei successu et eventu nihil admodum dubitari”*‘), cum‘) salva 
sit**) apud maiorem’”) capituli””") partem”") S. Sedis authoritas et reve- 


a) MR add. iudicant prudentes et periti earum rerum viri; in R aber durchstrichen. 

b) in M folgt durchstrichen nimirum, e) in M folgt duvchstrichen isti. 

d) in M corr. von anderer Hand fiir provideatur, 

e) in M von underer Hand hinzugefügt. f) om. M. 

9) M iudicabitur, corr,. von anderer Hand für erit; R corr. futurum für iud, 

h) MR add. omnibus; in R durchstrichen. i) M constringitur; R corr. constringatur, 


k) M potest et debet unstati posse et debere; AR corr. wie im Text. 
l) in M corr, für tutarentur (hier und weiter corı. wie bisher Fend) » m) in M corr. fiir continerentur. 


n) posse — esse putant in M am Rande. 0) in M folgt durchstrichen nec est. 
p) in M über der Zeile. q) acc. — adm. in M über der Zeile. r) MR et. 
s) eundem — videri in M corr,. für idem est quidem. t) in M corı. für finis. 
u) in M corr. für eadem, v) in M corr. für ratio, 

w) per — vota in M unter der Zeile hinzugefügt. x) in M corr. für inducerent. 
y) in M corr. für possent. 2) M et. 

aa) in M videri corr. für posset; RA videri. bb) in M corr. für admitterent. 
cc) in M folgt durchstrichen et pretextu. dd) M sufficeret; R corr, sufficiat. 

ee) in M corr. für quod. ff) in M corr, für videtur., 

99) in M folgt durchstrichen nos quidem, hh) in M corr, für dubitabimus. 

ii) in M am Rande, kk) in M corr. für est. I) in M über der Zeile. 
mm) in M corr. für capitulum. nn) in M über der Zeile. 


I) Am 6. Oktober 1575; damals war nochmals um Bestätigung des Postulierten 
gebeten worden, vgl. p. 320 I. 39 ff. 
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rentia, castra et bona ecelesiae in tuto versentur penes capituli ad- 
ministrationem nihilque“) ex iis in postulati potestatem coneesserit?). 
eui‘), etiam si vel maxime velit), gravius sit‘) futurum Sanetissimo D. 
N. contradicere, si ea ob non servata promissa reeusanteque offieium 
capitulo iure authoritateque sua legitime usa fuerit. catholicos/) certe 
ad factam pontificiam provisionem habituros, eui ex debita obedientia 
recte et decenter morem gerant; aliis cum obluetandi resistendique 
causa?) occasionem etiam defuturam postmodum, qua vel rem ipsam 
vel capitularium personas molestius aggrediantur. utrinque enim?”) 
respici ad summi pastoris authoritatem haneque venerari et coli a 
catholieis, ab aliis metui'!). atqui vero percommodam hane’) iuvandae 
religionis oeeasionem Sanctitati Suae curae esse debere, nos «uidem, 
quibus de ingenti sua sollieitudine recte constat, pluribus non laboramus. 
hoe eertum est: eonservandae in Germania priscae pietatis corroboranda- 
rumque et consolandarum catholicarum partium commoditatem talem 
rarius“) emersuram,. nam si hie quoque episcopatus in haereticorum 
manus incidat, non solum firmiores reddentur illorum partes, catholi- 
eorum vero Imminuentur et debilitabuntur, sed totus iam septentrio in 
ultimas prolabetur tenebras nee supererit post tot sublatas ecelesias 
amplissimas, unde aliquando per Dei gratiam lux quaedam possit 
immitti et dissipari latius. Halberstadium solum propemodum est, 
yuod misere disseeto septentrioni non‘) solum medieinam polliceri’"), 
sed”) de ceterarum etiam, «uae ibi sunt, eatholicarum reliquiarum 
eventu omen et auspicia daturum videtur. in hoc lampas illa Romanae 
fidei atque devotionis velut inter caliginosas nebulas a longe etiamnum 
aspicitur. «quam si extinetam non velit Sanetissimus D, N., uti lucentem 
procul dubio cupit et exoptat, hoc esse tempus videtur multis°) bonis 
viris, hie modus, quem diximus, rei commode et felieiter gerendae. 
et haee ad R. Vestram optimo sane perseribimus animo, sollieiti 
nimirum magis de religionis reique publicae Christianae salute atque 
necessitatibus quam de filii rebus et dignitate augenda. non deerunt 
huie, si ita praepotenti Deo videbitur, sui honores, sua commoda, 
religioni catholicae, si haec neglecta fuerit”), occasio forsitan deerit 


a) in M corr. fir nibil, h) ın M curr, ftir voncessit, 

e) eui — vel in M corr. für ipsique si vel, d) in M corr, fiir volet, 

e) sit fut. in MM corr. für erit, 

f) eatholicos — metui om. M; «dd. in R am Runde von Fends Hand. 

y) sic em, aus R; VAM eam! h) R etenim. 

?) in M ber der Zeile. k) in M corr. fiir vix aliquando, 

!\ non solum in M nuter der Zeile hinzugefügt. m) in M corr. für pollieetur, 
n) sed — videtur in M am Rande, 

vo) multis — viris in M über der Zeile. p) V fuerint! MR fuerit. 


l) Das war sehr optimistisch gedacht ! 








1576 
Mai 23 


1576 
Juni 29 
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eitius. neque etiam studium nostrum est“) plurium’) episcopatuum 
accessionem in filium congerere, praesertim si Monasteriense negotium, 
quod speramus, cedat felieiter'). faeiat S. Sanctitas et instituat quod 
videatur e re atque dignitate sanctae religionis futurum, eui nos con- 
suetum‘) eupimus unice. valeat R. Vestra nostri amans. datum“) ex 
thermis UÜberehingensibus 23°) die’) maii anno 76. 

Albertus dux Bavariae ete. 


106. Portia an Como: Ankunft in Begensburg: Vortrag berm 
Leguten über seme Tätigker und über die schwebenden Angelegen- 
heiten; sein Verzicht auf einen besonderen Bericht. 1576 Jun 29 
Regensburg. 


Germ. Vol. 81 ». 652 Oriyinal. 


Son’ arrivato finalmente con gliineommodi di poca sanita, di mala 
strada et d’altri disaggi a Ratisbona?), ove mi consignai subito per 


a) om. V. b) in M corr. für tot c) MRA consultum, 


d) anstatt datum — Ub. hat M Monachii; R hut Datum und dann Zıirischenraum. 
e) om. MR. f) om. R. 


1) Ob das Albrecht wirklich hoffte? Erörterungen mit dem Kölner Kurfürsten 
in München vor seiner Abreise nach Überkingen hatten ihm noch kürzlich zeigen 
müssen, daß Ernsts Erhebung in Münster jetzt fraglicher sei wie je (vgl. Lossen Bd. I 
np. 387--389); allerdings sprach sich am 2. Juni der Papst in einem Breve an das 
dortige Kapitel entschieden für die Wahl seines Sohnes aus (Theiner Bd. 2 p. 16% 
bis 169). 

2) In Regensburg, wo der Legat schon am 9. Juni, Nuntius Delfin am 12. 
und der Kaiser am 17. angelangt waren. (N. B. III 2 p. 50. Germ. Vol. 73 ». 281), 
war Portia, von Ingolstadt kommend (vgl. Nr. 109 nt. 1), am 24. eingetroffen (siehe 
folgende Note). Langsam auf den Weg gemacht hatte er sich bereits am 17. von 
Friedberg aus, noch vor Ankunft des Nr. 105 p. 464 1. 38 f. erwähnten Don Antonio, 
da er fürchtete, durch längeres Zögern Morone ungeduldig zu machen. Am 20. 
war er in Priulim sotto Ratisbona gewesen. Von dort aus schrieb er damals al 
signor Silvio Antoniano, offenbar dem Sekretär Morones, nach Regensburg (Germ. 
Vol. 822 fol. 37; Anrede Molto Rever. Signor): Ho poi [seit seinem Aufbruch 
aus Freiburg] da tre giorni in qua allentato il corso [vom 13.—16. war er in 
Friedberg gewesen!] con speranza d’essere sopraggiunto da oerto supplemento 
della famigliola mia diminuta per morte et absenza di quelli, che non hanno 
potuto reggere a i perpetui viaggi di tre anni. et perche non compare et io 
dubito che la mia tardanza possi per aventura disgustare il signor cardinale, ho 
preso partito d’avvieinarmi tanto, che possi tosto passare al servitio, in evento 
che l’aspettatione sia noiosa. Überbringer des Briefes war sein Sekretär [Minucci]. 
Er bat, diesen zur Reverenzbezeugung und zur Entgegennahme einer etwaigen 
Kommission beim commune padrone illmo einführen zu wollen. Morone schrieb 
übrigens schon am 19. Juni an Como (N. B. III 2 p. 57): Monsignor Portia sara 
qui fra due o tre giorni, havendo aviso che aleuni giorni fa era gionto vieino a 
Augusta. Mit seiner Anwesenheit in Regensburg rechnete Como schon am 30. Juni. 


10 


20 


30 


35 


40 

















m 





. 
_ 


I( 


25 


80 


35 


4 


—_ 


45 


Nr. 106: 1576 Juni 29. 471 


servitore resignato pienamente nell’ obedienza a monsignor ill" legato 
in iseeutione de’ mandati di N. Signore. et quasi immediate cosi 
eommandando S. S. 111": le diedi un suceinto ragguaglio di tutti i 
miei negotiati. et di poi ho comineiato ad istendere i capi delle 
materie pendenti per pigliarne di mano in mano risolutione!). di che 


Er schrieb damals an Delfin im Hinblick auf die schlechten Gesundheitsverhältnisse 
im Venctianischen (Germ. Vol. 7 fol. 172“): Perche le cose di Venetia circa la 
sanita va/nno/ molto travagliate, come V. S. deve sapere, et il commereio de le 
lettere sar& da tutte le parti escluso per quella via, sara bene trovar modo sieuro 
di mandarle per via d’Augusta o /[d’Aug. 0 add. Como] di Trento, di che V. 8. 
poträ avvertir anco monsignor illm» legato /von hier an von Comos Hand] et 
consigliarsene bisognando con monsignor di Portia, qual deve a questa hora esser 
costi et tiene particolar' amieitia co’l maestro di poste di 'Irento (vgl. p. 429 
l. 25 ff.). vero € che bisogna anchora ordinare che si schivi Mantova. et pur che 
le lettere vengano sane et senza suspetto, haveremo patienza, se ben tardassero 
dui giorni di pili a comparire (am 7. Juli fügte Como dem noch hinzu — «a. a. O. 
fol. 174" —: noi (di qui faceiamo dirizzar le. lettere al mastro de le poste in 
Augusta; se parera a V.S., poträ lei anchora inviarle qua per la medesima strada 
avvertendo ancora di ci6 il segretario de 1’ illmo legato). 

I) Vgl. in Morones N. B. IIl 2 p. 61 gedrucktem Bericht vom 26. Juni 
un Como, dem er im folgenden auf die Nr. 108 nt. 10 und nt. 12 wiedergegebenen 
Darlegungen von 2. Juni erwidert: Monsignor Portia venne doi di sono et m’ha 
data informatione di molte cose, de quali alla giornata secondo si trattaranno 
daro conto a V. 8. Illma fin dem Hansen unbekannt gebliebenen Konzept Cod. 
Vat. 6419 Parte 2 fol. 378" hieß es anstatt der wohl von Morone übergeschriebenen 
Worte de qualı — Illms zuerst: et come V. S. Illmı vederä sarä qui copia (über 
copia wohl von Morone, aber nachher durchstrichen, listessa instruttione) di tutto 
quello che costa sarü bisogno da farsi, a che ella sarä servita:; vyl. hierzu p. 473 
nt. 2]. ma nei particolari e’han bisogno di rimedii, che si possano havere da 
Roma (che -- Roma im Konzept von Morone über durchstrichenem porger rimedio), 
lascierö che ella (('omo) gli procuri (vgl. hierzu in Delfins Bericht an ('omo vom 
29. Juni, Germ. Vol. 73 ». 292: Habbiamo qui wmonsignor di Portia, del quale, 
poiche esso darä conto di se, non m’occorrerä dire altro, se non che come a 
ministro di quella Santa Sede et per i meriti suoi non s’® mancato d’usargli ogni 
sorte di cortesia). Morone wollte also Portia freie Hand lassen. Dessen summa- 
rischer Bericht, den Portia auch aufgezeichnet haben wird, lehnte sich jedenfalls an 
seine Korrespondenz mit Como an; einen Teil seiner Briefe aus den letzten Monaten 
überreichte er dem Legaten jetzt wohl in Abschrift (vgl. p. 332 l. 5f. und p. 333 
I. 32f.); unmittelbar darnach begann er dann, wie I. 4f. zeigt, mit der Abfassuny 
kurzer Denkschriften für den Legaten, deren jede sich auf eine der noch 
schwebenden Angelegenheiten beschränkte und die der Erwägung oder Reform be- 
diirftigen Punkte hervortreten ließ. Auf diese Weise entstanden wohl bis in den 
Juli oder August hinein verschiedene Aufzeichnungen, deren größere Hälfte ver- 
loren sein mag (vgl. Nr. 108 Absatz 7 nt. 2). So weit sie vorliegen und noch 
nicht, wie die über Kolmar (vgl. p. 304 nt. 2) und die über die Reform im Salz- 
burgischen (vgl. meinen Ningvarda @. F. 4 p. 122 1. 9f.), zum Abdruck gebracht 
sind, gebe ich sie als Beilagen zu diesein Briefe. 

Mit der Koliarer Frage und mit der Möglichkeit einer Hebung der Freiburger 
Hochschule (siehe Beilage 4) hatte sich übrigens Morone, jedenfalls unter dem Ein- 
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non darö a V. S. Ill”? particolar conto per non annoiarla con nuova 
ripetitione di cose spiegate, oltra ch’io presuppongo il servitio mio, 


druck der am 11. Maierhaltenen Weisung vom 5. Mai (vgl.p. 4471.23 ff. und p. 4481.35 f.) 
und in Erinnerung an mündliche Erörterungen mit Como in Rom, auch selbst schon Ende 
Mai in Innsbruck beschäftigt. Am 25. hatte er nach Rom geschrieben (N. B. III 2 
p. 39f.): Ho raccordato a S. A. la restitutione della universitä di Friburgh come 
cosa importantissima et la conservatione della nobiltä di Svevia nella fede cattolica 
per quella parte, che a lei & subietta, et le ho dette molte ragioni (da er, wie dus 
folgende zeigt, hierbei an die Neuerungen in Kolmar denkt, wird man bei dem 
Hinweis auf die Nobiltaä an einen Irrtum Morones denken dürfen, der doch wohl 
vornehmlich von der gefährdeten Lage der Reichsstädte reden sollte!). S. A. 
mandara nuovi commissarii catholieci per aiutar quanto si poträ l’una et l’altra et 
seriverä gagliardemente allo imperatore per la cosa di Colmaria, perche S. A. non 
vi ha piena iuriditione essendo terra imperiale (man beachte das piena; vgl. hierzu 
p. 5853 1. 20f.). Wollte der Fürst seinem p. 439 I. 47 f. genannten Briefe an den 
Kaiser einen neuen folgen lassen und wollte er neben den p. 439 |. 48 erwähnten 
Kommissaren noch andere abordnen, die außer nach Kolmar auch nach Freiburg 
gehen müßten?! — Auch über die Eingriffe der erzherzoglichen Beamten in die 
geistliche Jurisdiktion hatte der Legat mit dem Erzherzog yesprochen (a. a. O. 
p. 58f.). Hatte sich hierbei die Unterhaltung vornehmlich den Trienter Wirren 
zugewandt, so war doch anscheinend auch Gelegenheit gewesen, um Klagen wie die 
des Baseler Bischofs, von denen FPortia berichtet hatte (vgl. p- 356 nt. 2 und 
np. 337 nt. 2), zur Sprache zu bringen. Heißt es doch in Morones Bericht: Questo 
prenceipe si mostra ferventissimo nella religione cattolica, ma s’e doluto di essere 
poco aiutato dal celero et dalli vescovi, i quali contendendv della iurisdittione lasciano 
andare impuniti tutti li delitti de preti et massime di quei c’hanno qualche facoltä, 
puniendo qualche povero prete ete., che fosse men scandaloso — — — und weiter 
(nach der Versicherung des Legaten, daß die Priester in Zukunft ihre Pflicht tun sollten 
und daß er in diesem Sinne sehr streng den Trienter Weihbischof und liebevoller 
den Koadjutor von Brixen ermahnt habe): ho esortato S. A. a volersi trattener 
bene con li vescovi vieini et non esser discorde con loro n& debilitare la iuri- 
dittione ecelesiastica per conto di utile od interesse temporale. Bemerkt sei 
hier, daß im Auftrag des Papstes Morone mit dem Fürsten auch über den Jungen 
Prinzen Andreas geredet hatte und wohl Zusicherungen allgemeiner Art hatte machen 
dürfen, falls er über die Alpen ziehe. Der Legat bemerkte gegen Como (a. a. OÖ. p. 40): 
Del negotio del figlio — — — ho fatto quanto mi ha imposto N. S. di propria 
bocea. ne mostra contentezza grande, ma desidera di vederne l’effetto. 
Wenige Wochen später hatte Ferdinand, der sich bald nach der Abreise Morones mit 
neuen Aufträgen für Sporeno in der Sache nach Rom gewandt haben wird 
(vgl. Nr. 121 Absatz 2), die Genugtuung zu sehen, daß die Kurie ihren 
Verheißungen auch Taten folgen ließ. Auf Grund der p. 449 I. 37ff. genannten 
Breven wurde nämlich Sporeno wohl Ende Juni von seiten der geistlichen 
(rewalt die Propstei Haugshofen übertragen. Am 7. Juli konnte, fraglos daraufhin, 
der Fürst aus Innsbruck der vorderösterreichischen Regierung und Kammer 
schreiben, daß er mit Vorwissen und Konsenz des Papstes unser gottshaus und 
closter Haugshofen Franeise Sporein zur Nutznießung überlassen habe. Er befahl 
also der Regierung Überweisung des Klosters an die Kammer, dieser aber, daß sie 
in Vertretung Sporenos (als welcher diser zeit zu Rom ist) die Einkünfte verwalten, 
einziehen und alsbald 500 fl. ihm für Sporeno zusenden solle (Innsbruck Statth.- 
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quale si sia, restringersi nell’ ubbidienza del signor cardinale sodi- 
sfacendo con questo alle commissioni di V. S. Illmt'), a eui ve, di 
Ratisbona a 29 di giugno 1576. 


Beilagen zu p. J/L 1. 59. 
1. [ Denkschrift Portras für Morone] iiber dıe am meisten eıne 
Reform erherschenden Unzuträglichkerten mm deutschen Kutholrzismus. 
I 
[1576 Ende Jun oder Juli Regensburg ?).] 


Arın. 64 Vol. I fol. 35«—59" Reinschrift von Minuccis Hand. In Einzel- 
heiten wenig korrekt gedruckt mit der Überschrift Abusus Germaniae, ohuc 
Datum wund olme Kenntnis des Autors von Schwarz, Zehn Gutachten 
p: 50—52; zu vgl. p. XLVIII dort. 

‚Benche ogni parte di Germania ove si ritiene la fede catholiea 
habbia i suoi disordini et abusi particolari et a ciascuno fosse ispe- 
diente applicare «ualche rimedio, non dimeno, perche sarebbe cosa 
infinita, si passera alla enumeratione degl’ universali che, se potranno 
essere corretti, saranno di molto aiuto et per conservare il catholieismo 
et per rimettere la diseiplina ecclesiastica, che in qualche luoco € 
caduta et in altro minaceia ruina. 

Nell’ elettioni de’ vescovi si fanno molte collusioni, che tutte 
servono a mettere ostacolo a riforma et alla debita ricognitione et 
ubbidienza della Sede Apostolica’°). 


Arch. Kopialbuch Embieten und Befcleh 1576 fol. 330’—551"; vgl. Hirn, Erz- 
herzog Ferdinand Bd. 1 p. 126 nt. 1). 

I) Diese Zurückhaltung übte der Nuntius schon dieser Tage in der Kolmarer 
Angelegenheit, über die Morone vielleicht bereits am 19. oder erst in der zweiten 
Audienz am 24., also am Tage von Portias Ankunft, nit dem Kaiser gesprochen hatte (vyl. 
p. 4711. 22f.) und die Portia nun durch den Wiener Nuntius und Morone von 
neuem bei Maximilian zur Sprache gebracht sah (vgl. zum folgenden N. B. III 2 
p- 61 1. 14f., p- 66 I. 28 ff., p- 67 I. 25f.). Im Vertretung des Legaten, der den 
Herrscher nicht schon wieder belästigen wollte, übergab nämlich Delfin dem Kaiser 
am 26. Juni (das Datum folgt aus dem Konzept zu Morones Brief vom 26. Juni 
Cod. Vat. 6419 Parte 2 fol. 378“, wo zuerst von der noch bevorstehenden 
Überreichung die Rede war; erst nachher wurde verbessert ho mandato) ein von 
diesem erbetenes nicht vorliegendes Memorial über Kolmar, das sich inhaltlich an 
die p. 304 1. 33 ff. wiedergegebene Denkschrift Portias angelehnt haben wird, aber 
sicher nicht mit ihr identisch war (vgl. hierzu N. B. III 2 p. 67 nt. 1). 
Maximilian versprach ihm, dopo che n’haverä trattato nel suo consiglio di farvi 
conveniente deliberatione. Einen andern Bescheid erhielt augenscheinlich auch 
Morone nicht, der am 28. und wohl wieder am 29. Maximilian in der Kapelle 
unter anderem auch diese Sache ans Herz legte. Siehe wegen Kolmars weiter 
Nr. 122. 

2) Wegen des Datums und wegen der Beilagen siehe p. 471 1. 39ff. Ist mit 
unserem Stück vielleicht die p. 471 1. 27 genannte Instruttione gemeint?! 

3) Hierbei und im folgenden schwebten Portia wohl hauptsächlich die Zustände 
im Augsburgischen vor Augen (vgl. auch die Noten). 


1576 
Juni 29 
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Di qua nasce ehe l’iseeutioni dipendono dai eapitoli, che per lo 
piü piegano a non volere mutatione aleuna in meglio. 

Perö non & la debita subordinatione de’ vescovi et capitoli, tra 
quali regnano perpetue dissensioni dispiacendo a i primi d’essere in- 
degnamente legati n& intendendo i secondi, che transgrediscano gl’aı- 
gusti limiti dell’ obligatione contratta. cosi trattandossi di riformar 
elero s’oppongono i canonici, n& solamente recusano le regole preseritte 
all’ ordine loro, ma, se non v’interviene il consenso di eiascuno d’essi 
(il che a pena si potra mai con fundamento aspettare), non admettono 
le provisioni sopra il resto degl’ ecelesiastici. 

Nell’ elettioni de canonicati in ceathedrali non s’osservano I saeri 
canoni intorno all’ etä et ordini saecri ne in qualche chiesa i promo- 
vendi fanno publica et solenne professione della fede'). 

V’e pluralita di canonieati et benefieii eurati, che eonmunemente 
si tengono senza dispensa’). 

Non si fanno le sinodi diocesane?). et se v’& qualche convento 
per antica institutione, passa senza diseussione degl abusi presenti ete. 

Tanto i vescovi quanto i capitoli non conferiscono ex praescripto 
canonum I benefieii eurati, a che s’osserva mettere impedimento pren- 
eipi et nobili, e’havendo o usurpandossi le presentationi delle chiese 
comprese ne’ loro stati o giurisditioni non vogliono patire repulsa 
degl’ indegni et inhabili®). 

I eapitoli sogliono esaminare i promovendi agl' ordinı sacri senza 
l’intervento o participatione de’ vescovi. 


La cura delle cose ecclesiastiche € spesso commessa a secolari : 


et quelli tal volta heretici, non manchando preneipi spirituali che 
servendossi di questa sorte di gente hanno somma inopia di theologi 
et canonisti. 

Ne’ tribunali loro s’intendono havere profundissime radiei gran 
disordini gia parte per malitia de’ ministri et parte per inavertenza 
de’ superiori stabiliti?). 

La residenza de’ canoniei € poco in uso et in molti luochi quelli 
che resiedono, massimamente se non son dottori, vanno in habito 
cavalleresco tutto il tempo che stanno fuori del choro®). 


Dall’ institutione de seminarii tanto necessaria pare che et vescovi 3%; 


et capitoli sieno molto alieni, benche con parole dieno segno del con- 





I) Vgl. hierzu p. 341 nt. 1. 

2) Vgl. unter anderem p. 557 I. 32 ff. 
3) Vgl. p. 477 nt. 3. 

4) Vgl. hierzu p. 337 nt. 2. 

5) Vgl. p. 477 nt. 7. 

6) Vgl. p. 476 nt. 3. 
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trario. i refugii communi sono che non possono indure a eontributioni 
monasterii et chiese soggette a preneipi catholiei, de’ quali ogn’ uno 
dice volere instituire proprie sehole, et il manchamento de governatori 
et precettori!). 

Non si visitano le diocesi se non dopo molt’ anni et al’ hora sı 
fa l’officio assai (com’ ho potuto osservare?)) negligentemente per causa 
di visitationi rare et poco accurate: sogliono aleuni allegare che i 
preneipi catholiei non le laseiano proseguire ne’ stati senza l’intervento 
di loro ministri, i quali credono 0 confirmare 0 accrescere giurisditione 
al padrone, se discordano dai visitatori de’ prelati. 

All’ estirpatione del eoneubinato non s’attende desperandossi, che 
contagione si vulgata possi havere rimedio. 

Il sacramento dell’ estrema untione va tutta via in desuetudine 
per certa dapoccaggine de’ parochi et poca cura de’ superiori?). 

l,e confessioni per lo piü si fanno generali mostrando i parochi 
d’havere a noia la necessaria enumeratione et diseussione de’ peccati'). 

’er le diocesi sono sparsi molti apostati?), eredendo o mostrando 
di eredere i vescovi et offieiali, che le licentie dateli dagl’ abbati o 
prepositi loro d’amministrare fuori de’ chiostri la cura dell’ anime 
sieno dispensationi valide. 

Tutti passim tengono et leggono libri prohibiti ne si puö osser- 
vare che da vescovi o parochi sieno avertiti dell’ errore, ma ogn’ uno 
communica, onde si raccoglie che senza consideratione di caso, che 
ecceda l’ordinaria potestä loro, gl’assolvono®). 

Intendessi che in aleuni luochi si truovino sacerdoti ussorati. 
nominansi Stiria et Carinthia?’), qualche parte delle diocesi Maguntina, 
Herbipolense et Bambergense?), dubitassi ch’aleuni sieno nella Spirense ”). 
et si puö temere che cotale licentia s’allargbi discorrendo molti pro- 
fessori del eatholiecismo assai audace — et impudentemente che sarebbe 
ispediente abrogare il celibato in Germania, a che gran numero d’eccle- 
siastici presta avidamente orecchie '"). 


I) Vgl. hierzu im vorigen Bande p. 289 nt. 3 und oben p. 116 nt. 2. 


2) Wohl außer in Augsburg (vgl. p 477 nt. 2) insbesondere in Salem, vgl. 
p. 237 |. 25f. 

3) Vgl. in Portias Denkschrift über Salzburg ©. F. 4 p. 122 1. IS v. u. f}. 
und unten p. 476 nt. 8. 

4) Vgl. p. 476 nt. 7. 

5) Vgl. u. a. im vorigen Bande p. 360 nt. 6 und p. 448 nt. 5. 

6) Vol. p. 477 nt. 1. 

T) Vgl. Portias Denkschrift über Salzburg @. F. 4 p. 122 1.9 v. u. f. und 
N. B. III 3 p. 102 I. 19f. und »p. 112 Var. a. 

8) Vgl. Portias Ausführungen oben p. 402 nt. 2. 

9) Vgl. oben p. 402 nt. 4. 

10) Vgl. p. 402 1. 17f. 
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2. [Deukschrift Porbias für Morone]f über die Zustände 
Augsburg. [1576 Ende Juni oder Juli Regensburg').] 
Arm. 64 Vol. I fol. 40“ --41® Reinschrift von Minuccis Hand. 


Il elero secolare d’Augusta © tenuto assai in offieio dal decano 
persona grave et di buona vita?) n& sopra d’esso essereita authoritä 
aleuna il vescovo. 

Quant’ a canoniei pochissimi resiedono. et s’altri vengono di fuori, 
si fanno lecito caminare per la eittä in habito di cavallieri, sono 
senz’ ordini saeri et con multiplieita di canonicati?). 

I religiosi et in spetie li frati di Santa CUroce et Santo Georgio, 
che sono monasterii subditi (come dicono) al veseovo et capitolo, 
vivono scandalosamente in ebrietä et fornieationi o forse aneo adulterii 
eontinui. tra quali & molto nominato o piü tosto diffamato il preposito 
di Santa Croce, che per publica voce & stato apostata‘). questo tribu- 
tando qualch’ uno del capitolo deelina et revisioni et reformationi che 
si disegnano di fare in quel chiostro.. nel tempo che si trattava 
d’havere il monasterio per la eompagnia di Giesü vestirono aleuni 
giovanetti, per evitare l’argomento che se li faceva tra gl’altri di voto®). 
ma questi non havendo institutione ne essereitii di monastica si puo 
temere che non sieno migliori degl' altri. letä ancor tenera d’aleuni 
fa desiderare che se li dia qualche buon sopracapo, il quale poeo 
potra operare, se non sara il sopraintendente 0 mutato o riformato. 
il medesimo s’intende del elaustro di S. Georgio. 

ll eoneubinato & vulgatissimo nella diocese, per l’estirpatione del 


quale travagliava grandemente il vescovo defunto et gia pareva 2 


c’havesse molto operato‘®), ma essendo cessata quella diligenza & fama 
ch’ogn’ uno 0 sia tornato 0 torni al vomito, 

Raggionassi che per dapocaggine et ignoranza de’ parochi le con- 
fessioni in diocesi Augustana si facciano per lo piü generali?). 

Il sacramento dell’ estrema untione va tutta via in desuetudine ®). 

'!) Vgl. zu der Denkschrift, auch wegen des Datums, p. 478 1. 21f. und p. 47= 
nt. 1. Veranlassung, die Lage in Augsburg und Dillingen (Beilage 3) zw beleuchten, 
gab auch die Anwesenheit Bischof Marquards, den Morone am 29. Juni als den 
einzigen bis dahin in Regensburg erschienenen Bischof aufführt (N. B. III 2 ». 70 
l. &f.). Praktisch verwertet in etwas wurden diese Darlegungen erst Ende Juli, 
gl. p. 478 nt. 3. 

2) Über Rhem (vgl. p. 119 nt. 2) sprach Portia stets mil Anerkenmung. 

3) Vgl. im vorigen Bande p. 67 nt.5 und p. 235 nt. 1 und oben p. 474 nt. 6. 

4) Vgl. zu dem allen meinen letzten Band. 

5) Vgl. dort p. 139 nt. 2. 

6) Vol. im vorigen Band p. 404 nt. 3 und p. 427 nt. 1. 

?) Vgl. p. 475 nt. A. 

8) Vgl. p. 475 nt. 3. 
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Non si curano li casi reservati, ma tutti communemente assol- 
vono!). 

De’ digiuni ordinati dalla chiesa v’& poco piü che la voce. 

La visita della diocese si differiscee per anni et si fa poi poco 
accuratamente ?). 

La sinodo dal tempo del cardinale?) sin qui (come si ragiona) 
non €& stata fatta. 

Le collationi delle parochiali passano o senza deletto o almeno 
senza essame di persona. 

Il eoneilio di Trento & stato publicato sin’ al tempo del cardinale 
di felicee memoria®), ma non si pensa all’ isecutione, anzi si ragiona 
publicamente che nell’ elettione del vescovo s’e messo l’impedimento?). 

Il deereto sopra i matrimonii elandestini non € publicato in molte 
parochie, com’ hanno mostrato le frequenti supplieationi di subditi et 
gl’istessi del coneistoro affermano, il che causa molti disordini®). 

Il medesimo coneistoro ha bisogno di essere revisto et riordinato 
sentendossi alle volte determinationi discordanti da canoni’). 

La eitta d’Augusta, ın cui s’annidano quietamente molte heresie 
per il buon governo politico, sta per parer de molti miseramente illa- 
queata attendendo et catholiei et heretici a continuare l’imprestito 
semplice di einque per cento, contratto stimato per ragion divina et 
per constitutioni imperiali usurario. questo contratto fu dechiarito tale 
dal vescovo defunto publicando un’ editto che niuno ardisse d’assol- 
vere i contrahenti®?). et perche la eittä divulgö d’havere impetrata 
la ritrattatione dal vescovo°?), egli poco prima che spirasse fece im- 
primere la voluntä sua conforme all’ editto, la quale d’ordine del 
capitolo non fu distribuita a i parochi'!®). hora il presente vescovo ha 
commandato a tutti i confessori che assolvino i eontrahenti!'). il che & 
sommamente dispiaceiuto a S. S'“, per ordine ispresso della quale 


I) Vgl. p. 475 nt. 6. 

2) Vgl. p. 475 nt. 2. 

3) Seit dem Jahre 1567, vgl. p. 474 nt. 3. 

%) Eben auf der Synode von 1567. 

5) Das klingt sehr unwahrscheinlich. Suchte Marquard etwa die von seinem 
Vorgänger eingeleitete Reform wieder rückgängig zu machen?; vgl. im vorigen 
Bande p. 263 nt. 2. 

6) Vgl. hierzu oben p. 272 1. 7f. 

7) Vgl. p. 474 nt. 5. 

8) Vgl. p. 28 nt. 2. 

10) Vgl. p. 29 nt. 3 und p. 62 nt. 4. 

I) Vgl. hierzu p. 374 nt. 3 und p. 431 l. 39f. Das Mandat war wohl nur 
an die Beichtväter der Jesuiten gerichtet gewesen! 
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gl’ho seritto giä mesi') eshortandolo a rimuoversi da si fatta ordina- 
tione et, quando non voglia seguire come dovrebbe l’ultima dichiaratione 
del suo predecessore, almeno non prohibire, che quelli i quali cono- 
scono l’ineonvenientia del contratto non possino sodisfare alle conseientie 
loro in negare l’assolutioni. la lettera so ch’€ stata consignata?), ma 
egli non ha mai risposto°). 

Di seminario per una crassa ignoranza & bisogno grandissimo et 
tanto piü che nella eittä piena di schole heretiche non v’& aleuna 
catholica, c’habbia precettori o indrizzo di consideratione‘). il bisogno 
si vede manifestamente et si confessa, ma per odio contratto contra i 
padri, e’'hanno sospetti come relatori dell’ attioni capitolari’), non ad- 
mettono vescovo et canoniei l’institutione. il modo & assai ispedito et 
facile non havendo essi piü che a concedere semplice sito per la 
pietä di catholiei che si eontentano di fabriecare et dotare. et tutta 
via persistono nell’ ostinatione®). 

Dell’ indrizzo et pericoli dell’ universitä di Dilinga s’harrä foglio 
a parte’), 


3. [Denkschrift Portias für Morone] über die unsichere 
finanzielle Grundlage der Dillinger Akademie. [1576 Ende Juni 
oder Juli Regensburg?).] 

Arm. 64 Vol. 10 fol. 48@—49 Reinschrift von Minuceis Hand ursprünglich 


mit Beilage 2 zusammenliegend, vgl. p. 476 nt. 1 und den Vermerk auf 


fol. 49% von gelehrter Hand Informatione d’Augusta et Tilinga. 


I) Am 9. April (vgl. p. 430 1. 21ff.); diese Äußerung spricht für Abfassung 
dieser Denkschrift im Juli. Er gibt den Inhalt des Briefes im Text sehr frei 
wieder. 

2) Der Brief war wohl dem Augsburger Postmeister zur Besorgung anvertraut 
worden; vgl. p. 4311. 16 ff. 

3) Marquard war offenbar sehr verstimmt über das Schreiben. Eben darum 
schien es dann wohl Morone Ende Juli besser, daß nicht Portia, sondern Delfin 
den Bischof vor dessen Abreise aufsuche, hierbei aber die Schwierigkeiten wegen 
der Wuchergeschäfte mit Stillschweigen übergehe,; vgl. Nr. 110 Beilage und 
nt. 7 dort. 

4) Vgl. im vorigen Bande u. a. p. 117 nt. 4. 

5) Vgl. a. a. ©. p. 82 1. 23ff., p. 90 nt. 1 und p. 112 nt. 5. 

6) Ende Juli sprach Delfin im Auftrag Morones mit dem Bischof auch über 
das Seminar in Augsburg; Ende August bemühte sich sodann der Legat selbst noch 
in der Sache, vgl. Nr. 110 Beilage und nt. 9 dort. 

7) Vgl. hierzu 1. 21f. 

8) Vgl. zu der Denkschrift I. 16f. und oben p. 476 1. 31f. Zugrunde 
liegen wird ihr das nicht aufgefundene Memorial, das dem Nuntius im Sommer 
1574 überreicht und von ihm am 3. Juli 1574 nach Rom gesandt worden war, 
vgl. im vorigen Band p. 93 nt. 2. Ende Juli machte Delfin von diesen Mitteilungen 
dem Augsburger Bischof gegenüber Gebrauch, vgl. Nr. 110 Beilage. 
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Dilinganae academiae institutio et status. 


Cum inelinatam ac prope iacentem catholicam religionem in 
dioecesi sua cerneret illn« et r”“ felieis recordationis cardinalis Otto 
episcopus Augustanus eamque sublevare pro pietate sua fideque sin- 
gulari ceuperet, Dilingae academiam ecelesiasticam anno 1550!) primus 
ex omnibus Germaniae episcopis instituit et erexit, in qua magna cum 
laude egregiam a principio navarunt operam mulii percelebres viri, 
qui ex varlis orbis partibus conducti aut praemii aut gloriae spe aut 
denique propagandae religionis studio docendi munera subierunt, cum 
autem multi ex professoribus aut laborum pertaesi officio sese abdi- 
carent aut oneris magnitudini tandem succumberent vitaeque usuram 
redderent nec alii sine maxima difficultate et impensis ad eandem 
provinciam capessendam idonei reperiri possent, summis preeibus ob- 
tinuit illme cardinalis, ut patres societatis lesu ex remotis locis acce- 
dentes totam illam susceiperent provintiam ?), illisque collegium extruxit 
et promisit certos se constituturum redditus ad bis millia coronatorum?). 
[antea“)/ vero cum civitas Augustana a catholica religione deficiens‘?) 
a Carolo Caesare expulsos sacerdotes reeipere direptaque et occupata 
bona cogeretur restituere?) et insuper aere esset muletanda®), ipsius ill 
cardinalis opera et Iulii III. pontificis maximi authoritate factum est, 
ut Dilinganae academiae sive collegio S. Hieronimi nongentos coro- 
natos singulis annis penderet’),, postea eodem sublato collegio?) fuit 





a) sic. em., Vorl. postea oder vielmehr posta. 

!) Schm im Jahre 1549!, vgl. im vorigen Bande p. 264 nt. 5. 

2) Im August 1564, vgl. im vorigen Bande p. 265 nt. 1. 

*) Vgl. hierzu Thom. Specht, Geschichte der ehemaligen Universität 
Dillingen (1549—1804) und der mit ihr verbundenen Lehr- und Erziehungs- 
anstalten (Freiburg i. B. 1902). Laut Specht (siehe p. 61 dort) versprach der 
Kardinal vorläufig Jährlich 2000 Gulden, später mehr zu geben. 

4) Im Jahre 1537, vgl. N. B. IT 2 p. 110 I. 16. Von 1537—1547 war der 
katholische Klerus von Augsburg fern. Siehe jetzt F. Roth, Augsburgs Refor- 
mationsgeschichte Bde. 2 und 3 (München Ackermann 1904—1907). 

5) Auf Grund des in der folgenden Note erwähnten Vergleichs. 

6) Von einer Geldstrafe ist in dem Vergleich nicht die Rede, den Karl V. 
zwischen Stift und Stadt Augsburg am 2. August 1548 zustande brachte (vgl. 
Lünig, Reichsarchiv Bd. 5 p. 484-487). 

7) Wohl eine unklare Erinnerung an den von Karl V. am 30. September 
1551 ratifizierten Vergleich. Hiernach sollten die Einkünfte von vier Augsburger 
Klöstern nicht, wie der Papst gewollt hatte, dem Dillinger Seminar, sondern vier 
genannten Stiftungen in Augsburg zufließen, vorausgesetzt, daß diese Jährlich dem 
Bischof auf Johann Baptist 1000 Gulden, „welche jedoch mit 20000 fl. Hauptgut 
ablößlich“, entrichteten (Braun, Geschichte der Bischöfe von Augsburg Bd. 3 
p. 412—414). Vgl. hierzu die übernächste Note! 

8) Durch Überweisung des Collegium S. Hieronymi an die Jesuiten i. J. 1564. 


/1549] 
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eadem pecunia patribus lesuitis adiudicata, apud quos iam erant 
omnia scholae onera.. cum autem ea quantitas multis viris alendis 
magnisque oneribus sustinendis nequaquam videretur sufficere, adiunxit 
illm cardivualis ex episcopali arca sive mensa (ut vocant) quadrin- 
gentos coronatos annuos, donec quod de duobus millibus erat pollieitus 
praestaret'. quod cum post aliquot annos adhuc non perficeret 
patresque interim multis incommodis et difficultatibus premerentur et 
propter proventuum exilitatem omnium rerum ac praecipue hominum 
inopia laborarent, Romae in frequenti patrum conventu decretum est?), 
ut socii a Dilingana functione discederent, nisi cardinalis pollieita 
quamprimum exequeretur. illi tamen firmiori spe in dies allecti idque 
in primis metuentes, ne Christiane reipublice utilissimum opus interiret, 
moram trahebant, donee re adhuc infeeta idem cardinalis ex terreno 
carcere emigravit?). cui cum successisset r”“ loannes Egolphus, 
antistes summa pietate singularique prudentia, patres iisdem pollieita- 
tionibus retinuit et sustentavit et erga ipsos humaniter se et liberaliter 
gessit?),, sub duvbus istis episcopis quanta catholicae religioni ex 
Dilingana academia provenerint emolumenta, quot inde docti viri et 
utiles ecelesiae operarii effluxerint, magis notum est quam ut comme- 
moratione egeat, cum ad hoc usque tempus ex tota fere Germania 
multi illustres et nobiles adolescentes tanquam ad pietatis doctrinaeque 
fontes hauriendos quotidie accurrant?). 

Contigit deinde ut ipse Egolphus, immatura morte praereptus et 
multis conditionibus veluti compedibus a canonieis astrietus, rem ad eum 
quem maxime cupiebat felicem exitum perducere non potuerit. in eius 
denique locum suffeetus fuit praesens episcopus r”"° Marquardus, qui 
disertis verbis significavit grande aes alienum ab antecessoribus suis 
contractum res in eas deducere angustias, ut de quadringentis coronatis 


I) Vgl. zu diesen 400 Coronati im vorigen Bande p. 83 nt. 3 und weiter 
unten p. 481 nt. 1. Es bedarf noch der Nachprüfung, wie sich mit dieser Dar- 
stellung, der ich im ganzen Glauben schenken möchte, die Ausführungen Spechts in 
Einklang bringen lassen. Folgt man Specht, so steuerte Otto jährlich zu der p. 479 
Il. 29 genannten Summe mit 600 (!) Gulden aus eigenem oder der mensa episcopalis 
bei; den noch fehlenden Betrag hätten jährlich Augsburg und Memmingen, ersteres 
durch 1000, letzteres durch 400 Gulden, die Zinsen aus einem Kapital von 20000, 
bzw. 8000 Gulden gedeckt. Vgl. hierzu und zu der Ausführung bei Specht, daß 
jenes Kapital für die beiden Städte am 21. September 1551 bzw. 15. Mui 1557 der 
Kaufpreis war, um in dem Besitz von eingezogenen Klöstern bleiben zu können, 
die vorletzte Note. 

2) Wohl Ende der 60er Jahre? 

3) Am 2. April 1573. 

+) Vgl. im vorigen Bande u. a. p. 33 1. 7f. 

5) Siehe aber im vorigen Band p. CV nt. 7. 
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per aliquot annos non sit cogitandum!), quod sive sponte sua faciat 
sive qaod aliquibus conditionibus per canonicos alligatus id sibi non 
sit integrum?', certum est non posse hoc detracto subsidio patres ibi 
consistere, cum maxime et de nongentis iam quaestio moveatur, dum 
dietitant canoniei eam pecuniam collegio Hieronimiano a prineipio 
attributam non esse a prima constitutione sua dimovendam et hine 
patres lesuitas sibi subiectos esse iactant imperiumque, quod et sum- 
morum pontificum et Caesarum publieis singularibusque privileglis 
prorsus repugnat, sibi arrogant. 

Tot igitur diffieultatibus oppressi, multis etiam periculis eireum- 
venti, ab ompibus subsidiis inopes inviti patres collegium dissolvere 
coguntur, nisi praesentissimo aliquo remedio ipsorum necessitatibus 
suceurratur, quod sive summus pontifex perficere velit sive alius quis- 
piam aggrediatur, nisi id insecio episcopo et canonieis fiat, perieulum 
magnum est ne crabrones irritentur atque animi sua sponte exulcerati 
et exasperati qaod nunc per cuniculos moliuntur, cum primum aut de 
Augustano instituendo collegio aut de Dilingano confirmando habeatur 
sermo, quasi ex insidiis in apertum prorumpant. quid in hac re ex- 
pediat, prudentiorum erit consilium?). 


4. [Denkschrift Portias für Morone| über die Vermehrung der 
Einkünfte der Uniwersität Freiburg und über die Lektüre häretischer 
Bücher in Freiburg. [1576 Ende Juni oder Juli Begensburg*).] 


Bibl. Borghese 107abed fol. 116°” Reinschrift mit dem Vermerk wohl von 
Morones Hand auf dem zugehörigen Blatt fol. 119% iustruttione di Portia; 
darunter wohl von Morones Sekretär all’ illıwo Como. 


L'universita di Friburg per la tenuitä de stipendii non puö havere 
professori celebri di theologia scholastica?), ond’ & necessario augu- 
mentarle le rendite, altrimente s’infiacherä tanto et quella et l’altre 
facoltä, che tosto si vedrä annichilata con gravissimo incommodo delle 
diocesi Constantiense, Basiliense et Argentinense, che da quella sola 
accademia cavano i sacerdoti. et quando essa 0 non sia 0 non fiorisca, 
si puö temere di Svevia, del tratto‘ Podamico, del territorio Basiliense 


I) Marquards Äußerung mag bald nach seiner Wahl gefallen sein. Wegen 
der Summe siehe p. 480 nt. 1 und Nr. 110 Beilage nit. 4 und 5. 

2) In der Wahlkapitulation stand davon wohl nichts, vgl. im vorigen Bande 
p- 83 nt. 3. 

3) Ende Juli bemühte sich daraufhin Delfin im Auftrag Morones für die 
Dillinger Akademie beim Augsburger Bischof, vgl. Nr. 110 Beilage. 

#) Wegen des Datums siehe p. 471 1. 39 f. 

5) Vgl. hierzu und zum folgenden p. 223—225 und p. 571—375. 

Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 31 
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sano et d’Alsatia, ove si crede esser conservata la religione catbolica 
prineipalmente per opera di cotale universitä come instrumento di Dio. 
et sarä tanto maggiore il pericolo, quanto che gli heretici prossimi 


'Tigarini, Bernesi, Basiliensi, Argentinensi et Wirtimbergensi spendono 


largamente per conservare et accrescere le loro schole, de quali tanto 
piü si vedono augumentare, quanto perde giornalmente la Friburgense. 
il modo di acerescere l’entrate & ispresso nell’ aggiunta supplicatione '), 
che eontiene l’unione d’una prebenda delle cathedrali Constantiense, 
Basiliense et Argentinense et delle collegiate che in quelle diocesi si 
rincbiudono, modo usato dagli antichi per far fiorire l’universitä 
d’Heidelberga, a eui si applicorno prebende Spirensi, Wormaciensi et 
Maguntine?). con che non si scema il culto divino, poich& sempre 
pochissimi resedono?). 

L’indice de libri probibiti € giä stato publicato nella sinodo dioce- 
sana®), et nondimeno ogniuno tiene et legge a voglia sua opere 
d’heretiei in Friburg. il modo piü sicuro di provedere a cotal disor- 
dine, come si stima, sarebbe che un ministro di monsignor ill”° d’Al- 
taemps°), uno del regimento d’Ensinshaim per il serenissimo arciduca 
Ferdinando et uno deputato dall’ universitä l’espurgassero diligente- 
mente, et poi si facesse l’inhibitione che niuno ardisse di vendere, 
tenere o legere libri tali per l’avvenire. sarä appresso necessario dar 
potesta ad aleuno di assolvere quelli che saranno incorsi nella iscom- 
municatione. et perche sono i theologi spesso ricercati a dar giudieio 
dell’ opere che alla giornata escono in luce, si potrebbe concedere ai 
soli professori di quella facolta che potessero legerli®). 


5. Denkschrift des salzburgischen Rates Fickler [für Portia und 
von diesem wohl Morone in Abschrift überreicht] zur Instruktion 
über die Lage in Weil und Gmünd: man müßte dort Mönche ins 


I) Dem p. 371 1. 35ff. wiedergegebenen Schreiben der Universität Freiburg ; 
die der Denkschrift einliegende Kopie wird mit der in Borgh. 107abod fol. 117« 
bis 118% liegenden identisch sein (sie trägt wohl von Morones Sekretär auf fol. 11&® 
den Vermerk Illme Como (vgl. 1. 41), darunter von anderer Hand Friburg). Noch 
eine zweite Abschrift des Briefes stellte Portia offenbar dem Legaten zur Ver- 
fügung (vgl. p. 571 1. 39f.); sie findet sich in Cod. Vat. 6419 parte 2 fol. 268« 
bis 269% und zwar mit der Notiz von Morones Sekretär missa copia Romae illmo 
Comensi et seriptum fuit etiam illmo Altaemps in favorem (vgl. unten nt. 6). 

2) Vgl. p. 224 nt. 4. 

3) Siehe aber die Auffassung in Rom Nr. 108 letzte Note. 

+) Im Jahre 1567, vgl. zum folgenden p. 225 1. 13 ff. 

5) Früher (p. 225 I. 17) war von seinem Suffragan die Rede. 

6) Morone sandte, wie oben I. 35f. zeigt, diese Ausführungen an Como und 
schrieb wohl selbst an Kardinal Altaemps. Wegen der Auffassung in Rom siehe 
Nr. 111 nt. 1. 
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Augustinerkloster aufnehmen oder eine Jesuitenschule errichten, hier 
aber gegenüber dem 1575 und jetzt wieder zutage getretenen Ver- 
langen nach Zulassung Iutlerischer Prediger ın die Kirche durch 
ein Breve ermutigend auf den Rat emwirken. [1576 etwa Mitte 
Julv Regensburg ').| 


Arm. 64 Vol. 8 fol. 2*—3° Abschrift von Minuceis Hand mit der von mir 
als Überschrift (l. 1Of.) gegebenen Aufschrift auf fol. 45 und dem Vermerk 
ebendort von anderer Hand Instructio d. nuntio Portiae. Wegen des Zeit- 
und Ortsdatums siehe p. 486 1. I und unten nt. 1. 


Instructio de oppidis imperialibus Willa.et Gamundia 
in ducatu Wirtimbergensi sitis etc. 


Willa oppidum imperiale in- ducatu Wirtimbergensi situm ex parte 
vieinam habet Phortiam superioris marchionatus Badensis primarium 
oppidum °). 

Civitas est eatolicae religionis, in cuius fide ab antiquo in hodier- 
num usque diem constanter perseverat. senatus caeterique cives tam 
Sedi Apostolicae quam Romano imperio semper addicti fuere, quare 
ab hoc aquila, ab illa elavibus et antiquorum Romanorum literis S. P. 
Q. R. singulari privilegio datis iam &a vetustis temporibus gaudent’). 
ecelesiam babet olim, et mea quidenı memoria collegiatam, hodie vero 
parochialem tribus tantum praesbiteris praeditam‘). habet quoque 
monasterium Augustinianum, cui unicus monacus idemque ad concio- 
nandum haud idoneus inest?), adeo quod dempto hoc monasterium, 
quod situ et structione satis commodum est, plane vacuum sit. olim 
et meo quidem tempore inter caeteros quos aluit monacos etiam con- 
eionatorem habuit, qui singulis feriatis diebus a prandio populo con- 
cionatus est, sed emortuis monachis coenobium iam pridem evacuatum 


I) Zu seinem Memorial, das hier gut unter den Abhandlungen des Nuntius 
für den Legaten seinen Platz findet, may Fickler, über den man meine Bemerkung 
N. B. III 3 p. 19 nt. 5 vergleiche, von Portia nicht allzu lange nach dessen An- 
kunft, und nachdem die p. 486 1. 27f. genannte Denkschrift dem Kaiser überreicht 
worden war, veranlaßt worden sein. Fickler war vermutlich schon vor dem Er- 
scheinen des Salzburger Erzbischofs, der sich erst Anfang August auf dem Reichs- 
tag einfand (vgl. N. B. III 2 p. 115 I. 15), jedenfalls aber bei der Aufzeichnung 
dieser Darleyungen in Regensburg (vgl. p. 486 I. 1) und rief durch seine Gegen- 
wart dem Nuntius ihre früheren Gespräche über Weil, an die er in Speyer wieder 
erinnert worden war (vgl. p. 404 nt. 2), ins Gedächtnis. Anders wie früher lenkte 
er jetzt aber auch auf Gmünd die Aufmerksamkeit. 

2) Pforzheim. Warum sprach Fickler nicht von Stuttgart?! 

3) Darüber ist mir nichts bekannt. 

4) Von dieser war Portia gegenüber bisher nicht die Rede gewesen. 

5) Vgl. hierzu und zum folgenden N. B. III 5 p. 911. 7 f. 

31” 
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neque ullus ex defecetu personarum substitutus est. quare decurio- 
natus oppidi reditus monasterii (qualescunque :tandem sint) iam per 
multos annos in aerarium suum collegerunt, unico tantum alito monaco 
et sartis tectis uteunque conservatis. cum autem hoc oppidum Wilense 
Lutheranis vel iis peioribus!) undique einetum sit, qui oppidanos ad 
defeetionem subinde sollieitent eisque ubicunque possunt haeresis suae 
venenum instillare non cessent, adeo quod nuper cum dolore audierim 
nonnullos in plebe esse, qui pernieiosam doctrinam hauserint et novitati 
studeant, qui tamen a senatu quantum eius fieri potest restringuntur 
— neque quemquam (ut audio) nisi catholicum et qui fidem Sedi 
Apostolicae aeque quam imperio ipsi iaramento affırmet in senatum 
admittunt —, tamen quominus illie diaboli sementum suas zizanias 
producat, necessitas postulare videtur, ut huie malo vel bonis, piis et 
catholieis concionatoribus?) vel seminario aliyuo scholastico oceurratur. 
quod mea sententia fieri poterit, si docti aliqui monachi in coenobium 
illud assumantur vel, si id fieri commode non possit, schola lesuitarum, 
si census tolerare queat, erigatur?). si autem non sufficerent reditus 
monasterii, supplicandum foret S. D. N. ut, quemadmodum superioribus 
annis Sua Sanctitas pro sua clementia et bonitate erga Germaniam 
sese adversus oppidum hoc exbibuit®), ita largitatem suam in hoc opus 
pium effundat. 

Modus vero procedendi hoc in negotio fuerit meo tenui iuditio, 
ut in eo prius requiratur senatus oppidi, postquam°’) hie «queratur 
honos, salus et utilitas totius eivitatis, atque (ut cives eorum in per- 


petua religionis concordia, qua et politica omnia rectius procedunt, : 


conserventur) ut et ipsi consilio et auxilio suo rem tam necessariam 
adiuvent,. nam summum pontificem ob eorum bonitatem et in religione 
orthodoxa fidelitatem proposuisse eorum authoritatem augere atque in 
id incumbere, ut ipsorum monasterium aut viris religiosis doctisque 
rursum impleatur vel eorum loco ibi schola doctissimis praeceptoribus 
instructa erigatur®); ad quod opus perficiendum et ipsi suas vires con- 
ferre et alendis bonis viris reditus monasterio rursum applicare velint. 


I) Calvinisten oder Wiedertäufern? 

2) Bisher war nur von einem Prediger die Rede gewesen, vgl. p. 404 nt. 2 

3) Doch in dem Kloster? Mit ähnlichen Vorschlägen war er schon im 
August 1573 dem Nuntius gekommen, vgl. N. B. III 5 p. 91 nt. 2. Woran da- 
mals alles gescheitert war, zeigt p- 212 nt. 4 dort. 

4) Fickler denkt an die Bemühungen der Kurie i. J. 1573, vgl. in N. B. 
III 3 p. 89 nt. 2 und p. 118 |. 2ff.; vgl. auch oben p. 404 I. 25f}. 

5) Im Sinne von „cum“ zu fassen! 

6) Von den Jesuiten (vgl. oben nt. 3) sollte also nicht offen gesprochen 
werden? Im Jahre 1573 hatte Fickler sie nicht genannt, vgl. N. B. III3 p. 91 
I. 21f. 
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ad hoc promovendum etiam ordinarius, qui episcopus Spirensis est, 
per breve apostolicam consalutandus fuerit, qui haud dubie ad eam 
rem consensum suum non modo libenter praebebit, sed etiam quantum 
poterit promovebit. cum quibus (seilicet senatu oppidano eorumque 
ordinario episcopo Spirensi) ipsemet iubente summo pontifice impetrata 
venia r"' domini mei prineipis Salisburgensis') libenter et quantum eius 
fieri potest diligentissime agam nee dubito aliquid boni bie loei effiei 
posse, eum et nobilitas Suevica catholica, ex qua haud minimi in 
loeis vieinis eireumhabitant?), id libenter visuri et (de quo dubium 
non est) filios suos eum in locum ad perdiscendas tum literarum, tum 
religionis orthodoxae disciplinas missuri sint. 

Hine etiam sperandum, aliquem fructum conversionis in eiream- 
lacentia oppida et pagos, inter quos etiam catholicos homines adhuc 
tangquam Nicodemos delitescere facile eredendum est. redundari posse?). 


De Gamundia. 


Est porro in eodem ducatu Wirtimbergensi aliud haud vulgare 
oppidum imperiale a Wila vix sexto milliari distans, catholicam reli- 
gionem adhuc observans, collegiatam habens ecclesiam*) atque ad 
minus tria monasteria, seilieet Dominicanorum, Franciscanorum (si reete 
memini) et sacrarum virginum nobilium°). in quo oppido licet senatus 
satis fuerit vigilans suosque eives hactenus in officio religionis eontinuerit, 
non tamen desunt maleferiati®) quidam et novitati studentes, qui caeteros 
cives ad defeetionem stimulent, senatum ad hoe urgeant ut eis ecelesia 
concedatur, qua ipsi ad Augustanae confessionis haeresim abuti et 
Lutheranos coneionatores in eivitatem catholicam introducere queant, 
id quod senatus hactenus constanter recusavit’). quare (ut ego certior 


I) Dieser war schon einmal und mit Erfoly von Portia um Urlaub für 
Fickler in Sachen Weils gebeten worden, vgl. N. B. III 3 p. 344 Il. 21f. Ob der 
Rat daraufhin inzwischen in Weil und auch in Speyer gewesen war? 

2) Vgl. hierzu N. B. III 3 p. 89 I. 22f. 

3) Ob diese Anregungen Ficklers in der nächsten Zeit irgendwie auf frucht- 
baren Boden fielen, weiß ich nicht. 

*#) Wohl die Hauptkirche zum heiligen Kreuz (Büsching, Neue Erdbeschreibung 
3, 2 p. 1670). 

5) Büsching a. a. O. spricht von 4 Manns- und 2 Frauenklöstern. 

6) Das sind Goltlose (vom italienischen maleferito: Ducange). 

7) Von einem so schroffen Verlangen der Neugläubigen war offenbar nie die 
Rede gewesen. Erst das Auftreten des katholischen Stadtpfarrers ti. J. 1574 hatte 
zu einem Konflikt geführt und den bis dahin friedlichen Zuständen in der Stadt 
ein Ende bereitet. Aber auch damals wünschten sie für sich nur Gewissensfreiheit 
und Anerkennung der Augsburger Konfession, vgl. Wagner, Die Reichsstadt 
Schwäbisch-Gmünd 1565—1576 (Württemberg. Vierteljahrshefte für Landesgeschichte 
N. F. 2, 1893) ». 283 ff. 293. 








1575 


1576 
Juli 7 


486 Nrr. 106—107: 1576 Juni 29—Juli 7. 


factus sum) priori anno, cum in hac eivitate Ratisponensi!) Romani 
regis electio haberetur, imperatori supplicem libellum et insaniae suae 
consensum extorquere perdita illa colluvies ausa est?) atque, ut fertur, 
suam petitionem proximae supplicationi, quam Protestantes nuper ad 
horum comitioram initia Caesari obtulere, inseruerunt?). sed quia 
sperandum est et hos et caeteros omnes repulsam laturos, tamen non 
intempestivum forte fuerit, senatum brevi apostolico eonfortari atque, 
ut iniquis haereticorum conatibus resistant, bonis et eatholieis pastoribus 
studeant, plebem in officio catholicae fidei contineant atque novarum 
rerum studiosos tanquam idola de medio sui eiiciant et expellant, 
eohortari et, si quae sunt similia, quae ad conservandum oppidum 
illud in fide catbolica prodesse possint?). 


loannes Baptista Fielerus i. u. dr. r"° et ill" 
archiepiscopo Salisburgensi a eonsiliis amore avitae religionis 
ac patriae suae isthaec submonere voluit. 


107. Como an Portia: Des bayerischen Herzogs Schreiben über 
Halberstadt; Mitterlung der Enntscherdung des Papstes an den Legaten. 
1576 Juli 7 Rom’). 

Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. 5° Original. 


I) Man sieht, Fickler ist in Regensburg. 
2) Direkt beim Kaiser hatten sich die auf dem Städtetag zu Eßlingen ver- 


sammelten Städte und in einer gemeinsamen Eingabe in Regensburg Pfalzgraf 


Ludwig, Kurfürst August von Sachsen und Markgraf Johann Georg von Branden- 
burg für die protestantischen Bürger von Gmünd verwandt (vgl. a. a. O. p. 316, 


317 f. und Moritz, Wahl Rudolfs IT. p. 152 nt. 2); diese selbst hatten sich zurück- : 


gehalten. 

3) Darin irrt er: in dem Memorial, das die evangelischen Stände am 
29. Juni dem Kaiser in erster Linie wegen Bestätigung der Ferdinandeischen 
Deklaration überreichten (vgl. Moritz p. 287 und N. B. IIT 2 y. 71 nt. I, wo 
Borgh. III 106 in III 107 zw verbessern ist; die Übersetzung hat das falsche 
Datum Juni 23!), ist davon nicht die Rede. Dagegen übermittelten die nämlichen 
Stände am 9. September dem Kaiser eine ihnen zugegangene Eingabe der Frei- 
und Reichsstädte der 4. Ü. Abgesandten im Interesse der mit Ausweisung bedrohten 
häretischen Bürger von Gmünd (vgl. Wagner a. a. O. p. 323 unten und p. 320). 

#) Diese Mahnungen scheinen in Rom wenigstens in der nächsten Zeit 
unbeachtet geblieben zu sein. Zudem hatte Gregor schon am 24. Mai 1575 bei 
Ausstellung eines sehr günstigen Zeugnisses für den aus Gmünd stammenden und 
nach Deutschland zurückkehrenden Germaniker Vitus Miletus (er trat in die 
Dienste des Mainzer Erzbischofs) den Rat (Senatus) der Stadt Gmünd wegen 
seiner Frömmigkeit belobt und zum Überfluß betont: Neque ullam haereticorum 
sectam in vestram eivitatem caeteraque vestrae ditionis loca irrepere sinite (vgl. 
das Breve im Druck bei Schwarz, Gropper p. 287: wegen der Antwort des Rates 
siehe Wagner a. a. O. p. 314). 

5) Dieser Brief war wohl am 26. Juli in Portias Händen, vgl. N. B. III 2 
p. 99 1. 19f. und wegen der Antwort in diesem Bande Nr. 110 nt. 1. 


10 


16 


20 


30 


40 


45 














10 


1b 


20 


w1;) 


30 


40 


45 


Nr. 107: 1576 Juli 7. 487 


Con la lettera di V. S. di li 16 del passato ho ricevuta quella 
che ha seritto a lei il signor duca di Baviera nel negocio di Halber- 
stat'),, sopra di che havendo Nostro Signore fatta la consideratione 
che conveniva, ha voluto se ne seriva a l’ill”° legato del tenore che 
intenderä da S. Signoria Ill®®?), che & quanto efc. di Roma a 7 di 
luglio 1576. 


I) Siehe Nr. 105 Beilage. 

2) Am 5. Juli war man in der deutschen Kongregation überein gekommen, 
Morone eine Abschrift des Briefes zu senden, damit er den Herzog frage, ob er 
alles zur Besitzergreifung der Kirche (im Konzept des unten I. 23f. genannten 
Briefes tilgte man die Worte con la forza) Notwendige bereit habe, falls der 
apostolische Stuhl das Bistum seinem Sohn übertragen wolle; sollte eine solche 
Übertragung ohne Wirkung bleiben, so würde das Ansehen des Heiligen Stuhles 
Schaden erleiden (vgl., auch zum folgenden, Schwarz p. 118f.). Auch der Umstand, 
daß das Halberstädter Kapitel noch nicht auf das p. 365 1. 3Sff. wiedergegebene 
Brerve erwidert und seine Haltung begründet hatte, hemmte die Kurie in ihren 
Eintschlüssen. Außerdem mußte Delfins Mitteilung, daß der Kaiser dem Braun- 
schweiger einen Termin von zwei Jahren bewilligt habe (sie war (’omo schon anı 
23. Juni oder kurz vorher zugegangen, vgl. p. 467 1. 35f. und unten Il. 38), in 
Ron zu großer Vorsicht mahnen. Man kam also am 5. Juli in der Kongreyations- 
sitzung überein, daß der Legat den Kapitularen eine Frist zur Darlegung ihrer 
Gründe setzen solle und daß man unter Hinweis darauf den Wittelsbacher bitten 
müsse, den Verzug entschuldigen zu wollen. In diesem Sinne aufgesetzte Zeilen 
Comos, denen auch eine Abschrift von Albrechts Brief (vgl. p. 464 1. 15f.) beilag (der 
Kardinal meinte, daß Adressat wohl schon eine Kopie und mündliche Erläuterungen 
von Portia erhalten haben werde), gingen dem Legaten jetzt am 7. Juli zu (siehe 
N.B. III 2 p. 79 1.28 ff.; ebendort nt. 2 den seltsamen Irrtum Hansens). Doch 
sollte er (wovon im Protokoll nicht die Rede ist) beim Herzog anfragen, ob für eine 
Besitzergreifung auch die Zustimmung di S. Mtü erforderlich sei, la quale si dice 
haver data dilatione di duoi anni al postulato Brunswicense. Und anders, als am 
5. beschlossen war, stellte man es jetzt in Morones Belieben, ob er, falls es dem 
Herzog gut scheine, eine Frist dem Kapitel setzen wolle: Et quanto al capitolo 
se cosi parerä al duca, V. S. Illmı poträ in nome di N, Signor prefigergli un 
termine conveniente, dentro al quale debbano esporre innanzi a S. Stü le cause, 
per le quali non obediscono di far nova elettione (da jetzt Vorbedinguny für ein 
Schreiben an das Kapitel die Einwilligung des Herzogs sein sollte, so war eine 
Entschuldigung bei diesem nicht mehr nötig, sie unterblieb daher in Comos Briefe!). 
Jene Nachricht von den Abmachungen zwischen dem Kaiser und dem Braun- 
schweiger hatte in Rom sehr verschnupft, habe doch (so schrieb Como schon am 
23. Juni an Delfin: Germ. Vol. 7 fol. 171«) S. Mt& informata et ricercata pilı 
volte in nome di N. S. di tener mano a la conservatione di quella chiesa es ver- 
sprochen und in dem Papst Hoffnung auf Verwirklichung dieser Verheißungen 
erweckt [das verstand man also unter den p. 467 1.38 f. genannten Promesse!; man 
hatte sich in Rom dann eben in Illusionen gewiegt]). Zw der Conditione che si 
diee esser aggionta (man glaubte also dem Kaiser nicht!, vgl. p. 467 1. 44f.), be- 
merkte Como: non produrrä efletto alcuno, ma si vede che ha servito per cuperta 
et scusa. Daß der Nuntius dem Legaten berichtet habe, damit dieser dem Kaiser 
Vorstellungen machen könne, nahm er als selbstverständlich an, che cosi S. Stü ıne 
gli fa scerivere che faccia. Auf Grund dieser dem Legaten am nämlichen Tage 
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108. Portia an Como. Juli 10 Gespräch mit dem Kaiser über 
dıe Notwendigkeit eines festen Zusammenhaltens des Papstes und 
Seiner Majestät gegen die Sektierer. Maximtlians Ausführungen 
über den ıhm unangenehmen Calvinismus und über die Forderung 
der Hüäretiker nach Religionsfreiheit; Portias Hinweis auf die ihm 
bekannt gewordenen Konventikel und auf die bösen Folgen einer 
auch nur teilwersen Bewilligung: die Absicht des Herrschers, das 
Verlangen abzuweisen; Bericht an Morone. Comos Brief vom 2. Junt: 
Schreiben nach Freiburg wegen Ausfertigung der Gnadenbeweise. 
Mitteilung an den Speyerer Bischof, daß er über das Kloster der 
Frati Gaudentı verfügen könne. Verlegenheit wegen der Landauer 
Kirche; Hoffnung des Legaten auf das Erscheinen des Bischofs. 
Das Kommen Herzog Albrechts und die Reform in Baden; Schreiben 
an den Pfarrer. Schreiben an den Straßburger Bischof wegen [des 
Seminars] und wegen Neudrucks der Breviarien und Missalien. 
Anfrage bei der Unwersität Freiburg wegen der werödeten Benefizien 
und der leeren Klöster. 1576 Juli 13 Regensburg'\). 

Germ. Vol. 81 ». 653— 657 Original. 


zugehenden Weisung (N. B. III2 p 58) sollte (poträ) Morone allenfalls Maximilian 
daran erinnern, daß er seine Hilfe zur Erhaltung der Kirche zugesichert und 
versprochen habe di non dar pilı simili lettere a li detentori de le chiese (darüber 
in der Edition der kaiserlichen Nuntiatur). Siehe in der Sache weiter Nr. 112 
und nt. 5 dort. 

I) Dieser Brief wird bald nach dem 5. August in Rom gewesen sein, vgl. 
N. B. III 2 p. 116 nt. 5. Am 13. Juli schrieb Portia auch an die Kardinüle 
Madruzzo und Guastavillani (letzterem sandte er wohl jetzt oder am 28. Avisi, 
vgl. Nr. 113 nt. 1). Veranlassung zu den nicht vorliegenden Briefen, zu deren 
Inhalt man die Erwiderung Madruzzos vom 11. und die Guastavillanis vom 
25. August Nr. 111 nt. 1 und Nr. 113 nt. 1 vergleiche, war zweifellos die Be- 
sorgnis, daß eine Anregung Morones, Portia anstatt Groppers als Nuntius nach dem 
westlichen Deutschland zu senden, an der Kurie Anklang finden werde. Schon 
am 6. Juli hatte der Legat an Como geschrieben (N. B. III 2 p. 77; zu vgl. 
Schwarz, Zehn Gutachten p. XXXVII nt. 1): Per le cose di Colonia, di Cleve, 
Monasteriense et 'Trevere credo saria molto a proposito deputarvi nuntio mon- 
signor di Portia in Juogo del Groppero, perche& in vero in quel tratto vi & bisogno 
di persona di momento, trattandosi li negocii di Colonia et di Monastero, et anco 
esso monsignor & tanto destro et pratico et sufficiente et di buon nome et credito 
appresso quei preneipi, che si puö dell’ opera sua sperar molto frutto. Von 
diesem Vorschlag, der Portias Eigenliebe nur schmeicheln konnte, wird er bis zum 
13. Kunde erhalten haben. Seine geschwächte Gesundheit ließ es ihm augen- 
scheinlich ratsam erscheinen, gegen die Verwirklichung solcher Ideen Einspruch zu 
erheben; um ihre Fürsprache ersuchte er jetzt die beiden Kardinäle. Ob er aber 
mit seinen Vorstellungen in Rom durchdringen würde? Noch bevor eine Antwort 
von dort vorlag, schrieb der Legat am 14. August (N. B. III 2 p. 124 |. 29f.): 
Quanto al spedir monsignor Portia in luogo del Groppero sarä pur necessario 
declararlo in tempo, perche finita qui la dieta sappia egli dove andare. Siehe 
weiter Nr. 110 nt. 1. 
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Martedi passato baciai la mano all’ imperatore cosi havendo non 
solo commandato, ma concertato monsignor ill”° legato. et bench’ io 
mi ristringessi a semplice complimento, non dimeno piacque alla M'@ S., 
che mostra verso la famiglia mia qualche inelinatione, d’entrar meco 
in discorso sopra la parte di Germania da me trascorsa. ond’ io 
passai ad iscoprire il paterno affetto, con che si muove la Santitä di 
N. Signore a procurare rimedio a tante piaghe, le quali come esul- 
cerate havevano bisogno di grandissima cura tanto di chi teneva il 
governo di qualche parte, quanto di chi sopraintendeva a tutto questo 
piü tosto vastissimo regno che provincia; che per nome della Br® S, 
s’era detto et fatto assai, ıma che ricorrendossi spesso a eontratti di 
pace publica et simili seimpre male intesi dagl’ adversarii era neces- 
sario che S. M'“, la quale si supponeva concorrere con la S% S. nel- 
l’intentione, eonvenisse in tutto eiö, che puö effettuare si santi disegni, 
cosi per ritenere il catholicismo, in eui truova et truoverä sempre la 
debita ubbidienza, come per rintuzzare l’audacia di quelli, che co’l 
spargere nuovi errori preparano la via all’ inobbedienza et ribellioni; 
le quali si puö temere che sieuo fierissime in Germania truovando 
preneipi dı seguito et tanti humori sollevati alle novitä pernieiose 
quanti vediamo di presente ete. 

Rispose a questo S. M'*, che la pia mente di N. Signore meritava 
d’essere sommamente commendata, ripetendo che, se bene l’infirmitä 
era gravissima, non si doveva desperare, et ch’ella conosceva le 
fraudi et l’insolenze de’ settarii ch’essendo infesti agl’ altri sempre 
pretendevano d’essere gl’ofiesi; perö che quanto comporta la congiun- 
tura de’ tempi!) era parata a sovenire etc. passö pol a dolersi di 
questa introdutione del Calvinismo, dell’ esorbitanza de’ dogmi et 
pernitie della qual ‚setta co’ i confronti di Franeia et di Fiandra 
sistese con tanta facundia che laseciomi poco eampo da dir’ altro se 
non che, se Dio l’haveva data si profunda cognitione de’ mali che 
shavevano ad aspettare, s’intendeva d’haverla posta in necessitä 
maggiore di fissarsi nell’ istirpatione, che non harrebbe diffieultä in- 
superabili essendo solita la M'# di Dio d’essere cosi larga de’ mezzi 
et modi per isvellere il male, com’& del santo lume suo per com- 
prenderlo. 

Allargossi poi S. M“ sopra la libertä che dimandano gl’heretiei 
della religione?). et supponendo che non solo qui, ma in altri luochi 
n’havessi havuta notitia hebbi occasione bellissima tanto di significarle 
le machine et conventicule, che m’erano pervenute all’ orreechie di 


I) Das ist zu beachten / 
2) Vgl. p. 499 nt. 1 und p.-486 nt. 3. 
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Marpurg, Heidelberga et Elprun'), come di rappresentare sotto nome 
d’altri tutti i danni a parte a parte, anzi la ruina, che s’haveva 
d’aspettare in Germania senza speranza di reparatione, se si conde- 
scendeva non solo a concessione, ma a temperamento di petitione si 
perversa, quasi che per camino in Suevia provincia abhorrente da si 


I) Vgl. hierzu p. 423 I. 1ff. und überhaupt Nr. %. Von solchen Prattiche 
hatte der Wiener Nuntius dem Kaiser schon am 19. April in Wien gesprochen. 
Auch zu Delfin war nämlich, wie er am 21. April an Como schrieb (Germ. Vol. 73 
». 227, 228; wegen der auf eoclesiastiei (l. 14) folgenden Worte come giä ne diedi 
particolare conto a V.S. Illma Näheres in der Edition der kaiserlichen Nuntiatur), 
Kunde gedrungen d’aleune conspirationi che gl’heretiei fanno tra loro per ottenere 
in questa dieta imperiale la libertä della religione dimandata nell’ ultimo convento 
di Ratisbona et insieme che quelli della confessione Augustana possino havere 
canonieati et altri beneficii ecclesiastici. Es war ihm daher damals praktisch er- 
schienen, dem Herrscher zu sagen: ch’io intendevo i nostri avversarii preparare 
un gagliardo assalto per ottenere da lei la sodetta libertä della religione sotto 
coperta di quella. lettera della gloriosa memoria dell’ imperatore Ferdinando, 
havendo operato che non solo i principi, ma ancora tutta la nobilta di Germania 
et le eittä imperiali heretiche dimandino questa concessione, la quale se bene io 
speravo che non haverebbono ottenuta, come anco non havevano potuto svolgere 
nel sodetto convento la pia et santa mente della Mt# S,: pure essendo cosa di 
tanta importanza et consequenza m’era parso d’avvertirla a tempo di queste 
prattiche, acciö che potesse anco fare le contramine, mostrandole di quanto pre- 
giudicio sarebbe a la religione catholica et quanto giusta cagione si darebbe a 
S. Bne di dolersi della Mt“ S., dilatandowi assai come si conveniva in questa 
materia. al che, so berichtet Delfin weiter, S. Mtü rispose che quelle lettere della 
gloriosa memoria di suo padre erano di molto pregiudicio. ma che si sarebbe 
trovato qualche mezo senza far dauno a la religione ne cosa che dispiacesse a 
S. Bne, et havendole io replicato che in questi negoti di Dio non bisognava cer- 
care altri mezi che quello che haveva usato ultimamente (ciö € non concedere 
loro niente) tornö a dire che non permetterä cosa che non convenga, con molte 
buone parole. Nach Delfins Meinung hing also alles davon ab, ob Kaiser Ferdi- 
nands Brief vom 24. September 1555, die sogenannte Ferdinandeische Deklaration 
mit ihrer Bestimmung, daß die Untertanen katholischer Prälaten wegen der 
Augsburger Konfession nicht belästigt werden dürften, tatsächliche Beachtung finden 
werde (vgl. wegen Ferdinands Brief p. 486 nt. 3). Comos Antwort vom 12. Mai 
(Germ. Vol. 7 fol. 163“) muß an dieser Stelle erwähnt werden. Er schrieb 
nämlich: De le oonspirationi de gli heretiei per ottener in dieta la libertä de la 
religione, giä s’era havuta notitia da monsignor di Portia et /ci mandö/ 
una lettera che andava in volta tra loro sopra questa materia. la quale si diede 
a monsignor illmo legate innanzi che partisse (vgl. unten I. 46 ff. und p. 426 1. 21f.). 
V.S. ha fatto bene di tenerne proposito con S. Mtü Cesarea, la cui risposta 
dicendo che si troverä qualche mezo senza far danno a la religione mostra che 
non sia ben saldo et risoluto (et ris. eingefügt von anderer Hand) per la parte 
nostra. et pero tanto piü bisogna star avvertiti et vigilanti che non si facesse 
qualche impiastro. Ich bemerke hier noch, daß ein im Nachlaß Morones sich 
findendes Inventar von Schriftstücken, die er in Regensburg bei sich hatte (Cod. 
Vat. 6419 parte prima fol. 195°—196«), an letzter (14.) Stelle die Littera Burcardi 
a Cram gubernatoris Marpurgensis ad senatum Heidelbergensem aufführt. 
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fatta richiesta havessi havuta occasione di raccorre molti pareri; rimet- 
tendomi sempre a que’ concetti: di grandissimo momento, e’harrebbe 
S. M“ in si fatta materia da monsignor ill”° legato, il quale, come 
sapeva di non havere a travagliare per instruirla di ch’ella si mostrava 
informatissima, cosi confidava di non dover faticare in persuaderla alla 
repulsa. udi S. M'* ciö ch’io invitato dall’ inestimabile benignitä sua 
andavo riverentemente diecendo, ne solo assentiva, ma con nuove“ 
ragioni et discorsi aceresceva i disordini coneludendo che, se bene il 
negotio era diffieilliimo (il che spesso ripetiva) per l’instanza gagliarda, 
che facevano con aggiunta di tacite proteste non solo di non contri- 
buire, ma d’andarsene, et simili, non dimeno era intentione et pensiero 
suo determinato di non compiacerli!). a che fu da me quanto compor- 
tava l’occasione infiammata. tutto questo ho riferito nell’ istess’ hora 
al sodetto signor cardinale, da eui ho mandato ispresso di spiegarlo a 
V.S. Ill®®, la quale hbarr& dal medesimo eiö che di poi € seguito ?). 

Il giorno seguente mi furono consignate le lettere sue di 2 del 
passato con le risolutioni prese sopra le mie di molte settimane?), in 
iseeutione delle quali serivo a Friburg, aciö sia soleeitato l’auditore di 
monsignor ill”° Madruccio per lispeditioni delle gratie a che la beni- 
gnitä di N. Signore € disposta*). 


a) bis zu der mit quanto schließenden Zeile (l. 12) am Rande ein Strich. 

I Der Kaiser äußerte sich also schr entschieden ! 

2) Comos Antwort siehe Nr. 111. 

3) Comos nicht vorliegendes Schreiben wird gleichzeitig mit seinen N. B. III 2 
p. 42f. gedruckten Zeilen für Morone vom nümlichen Tage, mit denen es, so weit 
die Aufträge für Speier und Herzog Albrecht (vgl. p. 493 nt. 1 und p. 494 nt. 2) in Be- 
tracht kommen, im großen und ganzen gleichlautend gewesen sein muß, Rom verlassen 
haben, war aber offenbar nicht wie jene direkt nach Regensburg, sondern noch nach 
Freiburg gesandt worden! (vgl. ». 492 1. 1 und p. 492 1. 48f.). Der Brief 
antwortete außer auf die XNrr. 91, 94 und 95 (vgl. p. 369.) auch auf Aus- 
führungen des Nuntius in der Nr. 87b (vgl. p. 494 nt. 5 und p. 495 nt. 1). 

4) Portias Schreiben fehlt. Den Schlüssel zu der Bemerkung im Text geben 
wohl die p. 453 1. 22f. erwähnten Briefe Bellarmins an den Baseler Suffragan 
und seine unten 1. 45ff. genannten Zeilen an den Baseler Bischof. An jenen schrieb 
er am 8. April unmittelbar nach den Nr. 115 nt. 2 wiedergeyebenen Ausführungen 
in Erwiderung offenbar auf *die p. 373 1. 39 genannte Bitte: quoad dominum 
lacobum fratrem suum nuno perficerem expeditionem, si scirem nomen defuncti, 
per cuius obitum vacavit cappellania in choro Basiliensi, et in quo mense vacavit, 
et nomen eappellaniae sive invocatio (sic). seribat mihi hec omnia /D. V. Rma]. 
Dem konnte er am 21. nach der Nr. 115 nt. 2 erwähnten Mitteilung die weitere 
folgen lassen, daß Madruzzo schon mit dem Papst gesprochen habe qui annuit 
pro gratia. solum restat ut seribat cuius diocesis est frater vester et per cuius 
mortem vacavit et in quo mense. Hierüber und ferner auch über die Übertragung 
des p. 370 I. 45 erwähnten Baseler Kanonikates an den Schwestersohn des Baseler 
Bischofs wird sich Como am 2. Juni.gegen den Nuntius geäußert haben. Bellarmin 
hatte nämlich am 19. Mai an Jakob Christoph geschrieben (in dem p. 451 1. 40f. 
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Al vescovo di Spira ho giä certi giorni') d’ordine di monsignor 
angeführten Faszikel Or. mit Ortsdatum Freiburg und Vermerk presentatae 
6 iunii), daß er erst nachträglich, dam querebam alias seripturas in eubieulo illmi 
domipi mei, im Schreiben des Adressaten an Madruzzo von seinem Wunsch nach 
einer Facultas resignandi suum canonicatum Basiliensem in personam nepotis sui 
Kenntnis bekommen und darauf sofort dem Datar Vortrag gehalten und dessen 
Zustimmung erlangt habe. unde D. V. Illma transmittat mihi nomen et cognomen 
suij nepotis et an sit in etate legittima et an habeat alia beneficia et que et ubi 
et an sit elericus (ähnliche Fragen sollte auch Portia wohl dem Baseler vorlegen). 
qui si non esset curet quanto eitius initiari prima tonsura. et ego statim pre- 
dietam resignationem expediam, cum nee canonicatus Constantiensis nee Basiliensis 
vacent nisi adepto munere consecrationis. Madruzzo habe augenscheinlich ver- 
gessen, ihm den Auftrag zu einer solchen Mitteilung zu erteilen. Der Rückkehr 
des Kardinals, der zu seiner Erholung extra urbem sei, sah er binnen vier Tagen 
entgegen. Er schloß mit der Bitte um baldigste Übersendung. der 400 fehlenden 
[Kronen] wegen Expedition der Bullen und um Nachricht, ob er das (p. 4511. 58 f: 
genannte) Breve erhalten habe. Diese Frage wiederholte er am 26. (a. a. 0. Or. Orts- 
datum Freiburg), voller Verwunderung, daß er schon zwei Monate ohne Briefe sei 
und in der Besorgnis ne propter pestem que Mantuam angit et premit hoc aceidat. 
Hier muß sofort erwähnt werden, daß erst diese Zeilen wohl den Bischof am 
17. Juni zu einem Schreiben an den Auditor veranlaßten (a. a. O. Konzept, Kopie 
in dem ». 205 I. 32 genannten Bande p. 837). Jetzt erst meldete er ihm, daß 
er quaternas tuas literas (wohl die p. 4521. Sf. aufgeführten vom 8. und 21. April 
4. und 5. Mai) und das Breve empfangen und daß der Nuntius Weisungen wegen 
der 400 Dukaten. erteilt habe. Er bemerkte sodann, nachdem er ihm die Expedition 
der Diplomata seu bullae ans Herz gelegt hatte, daß er auf den Baseler Kanonikat 
in die Hände von Dekan und Kapitel libere verzichtet habe, da derselbe de iure 
ac nostrae ecclesiae consuetudine vor seiner Weihe nicht vazieren könne. Dekan 
und Kapitel hätten ihn nun sofort ex sorori nepoti nostro Wilhelmo Rinckio über- 
tragen, qui et legitimae aetatis et primam adeptus est tonsuram et nullis aliis 
provisus beneficiis. quare ut de obtinendis literis super eadem resignatione 
ulterius sis solieitus vel labores opus non esse existimamus; sollte Adressat aber 
eine apostolische Provision auch hier für notwendig halten, so bat er den Auditor 
sich dafür bemühen zu wollen; an einem Lohn für seine Arbeiten werde es nicht 
fehlen. Der Prülat war damals entschlossen, wie er am 18. Juni von Schloss 
Pruntrut aus an den Abt zu Bellale (a. a. O. Konzept, in dem p. 205 Il. 32 ge- 
nannten Bande p. 858 Kopie), am 2. Juli ebendaher an das Domkapitel schrieb 


. . . . * > mw . > Y . ‘ 9 
(Kopie in jenem Missivenbande p. 850), sich auf Sonntag nach Bartholomei [Auy. 26 


weihen zu lassen, vorausgesetzt (so äußerte er gegen das Kapitel), daß die Bullen 
wegen seiner. Konfirmation beizeiten ankommen würden. Daß sich in den Bullen 
auch die Vergünstigung finden werde, sich coram uno episcopo et duobus abbatibus 
ius mitrae habentibus weihen zu lassen, nahm er offenbar als selbstverständlich an 
(vgl. hierzu Nr. 115 gegen Schluß); er schrieb wenigstens dem Abt, daß der Papst es ihm 
bewilligt habe, und ersuchte ihn, den er als den einen Assistenten in Aussicht ge- 
nommen habe, sich mindestens 8 Tage vorher durch den um diese Zeit in Pruntrut 
oder zu Delsperg befindlichen Weihbischof benedizieren zu lassen. Siehe weiter 
Nr. 115 gegen Schluß. 

I) Also vor Ankunft des für ihn bestimmten Briefes Comos! (die Zeilen für 
Morone vom gleichen Tage waren schon am 19. Juni in dessen Händen gewesen, 
vgl. N. B. III 2 p. 57 1. 1). 
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ill”° legato significata Ja eoncessione del monasterio de’ frati Faudenti') 
eshortandolo appresso a notificare tutto ciö, che bisogna trattare per 
l’isecutione con S. Mt*, facendo simili materie ogni giorno alterationi 
tali, che possono far variare gl’uffieii ?). 

Intorno alla chiesa di Landau“) non si vede eiö che si possi 
operare essendo la terra tutta heretieissima, il tempio occupato, ı 
:anonici absentati et le rendite loro nel Palatinato, ov’& lecito eiö che 
piace’). ma perche il vescovo di Spira tutta via afferma di venire 


a) Vorl. Lindau! 

I) In diesem Sinne hatte sich die deutsche Konyregalion am 29. Mai, aller- 
dinys elwus zurückhaltend, geäußert. Das Protokoll (Schwurz p. 115) verzeichnet 
kurz: De petitionibus episcopi Spirensis (vgl. p. 399 nt. 2). monasterium videtur 
concedendum. Dann heißt es nach einer Bemerkung über die Kirche von Landau 
(vgl. I. 59ff.) (eeclesiam — — conservandam et scribendum illmo legato ut curet 
ab imperatore seribi litteras pro defensione ecclesiae) weiter: et etiam (scribendum) 
senatui Spirensi ut non impediat episcopum Spirensem in assecutione monasterii. 
Wie an Portia hatte Como am 2. Juni hierüber auch an Morone geschrieben und 
ihm zu seiner Information den p. 417 1. 35 ff. abgedruckten Brief des Bischofs an 
Portia und offenbar hierher gehörige Abschnitte aus den p. 398 ff. sich findenden 
Ausführungen des Nuntius in (heute fehlender) Abschrift übersandt (vgl. N. B. III2 
p. 42f.). Hinsichtlich der vom Bischof gewünschten Einwirkung auf den Kaiser 
(vgl. p. 418 1. 37 ff.) accioche il senato di Spira non li dia impedimento in l’execu- 
tione (ich drucke hier und weiterhin nach dem Text von Hansens Vorlage), dice, 
so bemerkte Como, N. S. che V.S. Illma poträa far sopra eiö l’officio che si ricerca 
con la Mtü Sua. Man stellte es also in sein Belieben. Ein Breve oder Zeilen 
Comos an den Speyerer Rat, damit dieser dem Bischof bei Erlangung des Klosters 
keine Schwierigkeiten bereite, gingen offenbar trotz der Entscheidung der Kongregation 
nicht ab. 

2) Portias Zeilen an den Bischof liegen mir nicht vor. Ihm in dieser Weise 
zu schreiben, hatte dem Nuntius wohl Morone geraten, der am 2. Juli mit dem 
Kaiser gesprochen und die Antwort erhalten halte che serivara quanto sarı 
bisogno per favorirlo (N. B. III 2 p. 75 nt. I und ». 70 nt. 5) (wollte Maxi- 
milian erst den Brief des Bischofs abwarten?!). Die Sache in Gang bringen (das 
heißt doch monsignor nuntio Dolfino havrä cura di farlo spedire?) wollte Nuntius 
Delfin (a. a. O. p. 75), — Man beachte, daß Portias Anregung, den Bischof zur 
Bestellung eines Koadjutors zu bewegen (vgl. p. 413 nt. 1), in Rom augenscheinlich 
keine Zustimmung gefunden hatte; der Nuntius schwieg also dem Prälaten gegen- 
über davon. 

3) Man hatte sich am 29. Mai in der Kongregation für Erhaltung der Kirche 
in ihrem alten Bestand und gegen die Translation ausgesprochen (vgl. I. 14 f.). 
Des Nüheren begründete Como am 2. Juni gegen Morone (N. B. III 2 p. 45) 
die Entscheidung mit der Lage der Kirche in luogo tutto infetto, man müsse 
also alles für Erhaltung tun et che li canoniei possano fare li loro offieii a fine 
di mantener quanto si puö questa reliquia de la religion catholica in quel paese 
aspettando da la misericordia di Dio tempo piü propitio per accerescerla et dila- 
tarla.. Morone sollte also in Person, falls der Bischof auf den Reichstag komme 
(a la dieta), oder durch seine (doch des Bischofs?) Kommissare und brieflich den 
Bischaf zur Erhaltung jener Kirche et per far resider li canonici (et — can. von 
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alla dieta, va pensando monsignor ill”m° di poter con la collatione 
truovar quel modo d’aiutarla, di ch’€ al presente destituto'). 

Cosi comparendo il signor duca di Baviera s’attender& a i rimedii 
del marchesato di Bada?), havendon’ io nota a parte distinta®’), et tra 
tanto significherö al parocho ceiö che mi commanda), 

Al vescovo d’Argentina sceriverö con la prima occasione eiö che 
doverä fare per trare rettore et altri dal collegio Germanico°) et lo 


Como eingefügt) mahnen, auch auf den Kaiser wünschte Como, ganz im Sinne des 
Protokolls vom 29. Mai (vgl. p.493 1.14 f.), eine Einwirkung Morones (et lo — scil. wohl 
die Angelegenheit, kaum den Bischof — favorisca anco appresso l’imperatore) 
accioche sia dato ordine tale che li canonici non siano vessati ne impediti di far 
l’officio loro,; auch die Kanoniker selbst wären, meinte Como, durch den Legaten 
an ihre Residenzpflicht zu erinnern. 

I) Portia hatte dem Legaten offenbar die Sachlage in den düstersten Farben 
geschildert; schon am 4. Juli schrieb Morone an Como (N. B. III 2 p. 75): Della 
residenza delli canoniei di Landau monsignor di Portia dice non esser necessario 
procurarne altro per le cause ch’egli sceriverä a V.S. Illma. Der Speyerer Bischof 
blieb aus! Somit hörte man in der nächsten Zeit nichts mehr von der Sache. 

2) Am 29. Mai war in der deutschen Kongregation auch “über Portias p. 405 
I. Lff. sich findenden Mitteilungen beraten worden. Im Protokoll (a. a. ©. p. 116) 
heißt es: Seribendum legato de praesentationibus parochorum, quae fiunt in mar- 
chiopatu Badensi, de matrimoniis celandestinis et (zum folgenden siehe p. 408 nt. I 
und unten I. 3&f.) indulgendum monacho Sancti Benedicti, qui curam habet ani- 
marum, ut sine habitu exteriore possit coneionari ete.. Man sah jedoch nachher 
von einer ausführlichen Instruktion an Morone ab, machte ihm aber unter Über- 
sendung offenbar der betreffenden Abschnitte aus Portias Brief Verhandlungen mit 
dem bayerischen Herzog zur Pflicht und verwies ihn auf nähere Darlegungen des 
Nuntius. Como schrieb ihm (N. B. III 2 p. 43): Mando anchora ... copia di 
quello che ha avvisato il prefato monsignor di Portia sopra alcune cose che hanno 
bisogno di rimedio nel marchesato di Baden (von Como über durchstrichenem 
Bada), aceioche V. S. Illma col signor duca di Baviera se sarä in dieta 0 con 
lettere possa proeurar che vi si dia rimedio conveniente, per esser il duca zio di 
quel marchese (per — march. fügte Como ein). ma di queste cose tutte V.S. Illma 
sarä piü a pieno raguagliata da esso monsignor di Portia, se sarü stato chiamato 
da lei, come fu risoluto. Gegen diesen wird sich Como des näheren über die 
Präsentationen und die heimiichen Eheschließungen und über die Möglichkeit einer 
Reform mit Hilfe Herzog Albrechts ausgelassen haben. Siehe in der Sache weiter 
Nr. 112 Absatz 2 ntt. 1 und 2. — Über jenen oben Il. 23 genannten Mönch 
schrieb Como auffallenderweise erst sehr viel später, siehe Nr. 121. 

3) Wohl in der Art der p. 473 ff. abgedruckten Denkschriften, zu denen auch 
eine solche über Baden, eben diese Nota, gehört haben mag; vgl. p. 4711. 42. 

*) Im Protokoll der Kongregation vom 29. Mai liest man vor den |. 21 ye- 
nannten Worten: De licentia absolvendi hereticos pro parocho Badensi (vgl. p. 407 
I. 3f.). eoncedendum, modo is sit legitime institutus (vgl. p. 405 1. 10f.). 

5) Vgl. hierzu die Äußerungen des Straßburger Bischofs Nr. 87b p. 349 
Il. 1f.; auf sie hatte also Como am 2. Juni erwidert. Auf diese Angelegenheit 
bezieht sich im Protokoll der deutschen Kongregation vom 29. Mai die Notiz 
(Schwarz p. 116): De rectore et operariis, quos petit episcopus [Argentinensis/ 
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ricercarö a mandar qui qualche essemplare de’ breviarii et missali, 
che desidera far ristampare'), ove si traova monsignor ill”° legato et 
padri Giesuiti, che basteranno a fare la relatione’?). 

Dall’ universitä di Friburg procurerö come da me d’baver lume 
di benefieii sempliei deserti o de’ monasterii voti per fare l’applieatione 
necessaria: mezzo senza dubbio assai piü facile che indure tanti capitoli 
al consenso dell’ unione?). ne occorrendomi eic. di Ratisbona a 13 
di luglio 1576. 


(sic em., Vorl. tatsächlich wie im Druck ‚Spirensis’!), rescribendum nuntio, ut 
episcopo significet posse eius desiderio satisfieri aliqua in parte, sed oportere 
alicui negotium in urbe dari, qui cum patribus lesuitis tractet etc. Wie sich die 
Sache in der nächsten Zeit weiter entwickelte?,; vgl. p. 349 nt. 3. 

I) Vgl. p. 354 nt. 1. 

2) Vgl. hierzu in dem oft genannten Protokoll vom 29. Mai (a. a. O., sofort 
nach den l. 11 genannten Worten): De breviariis (Schwarz breviaribus’) et missa- 
libus nuneius inspiciat et curet ea inspicienda et examinanda (et ex. add. von 
anderer Hand) a patribus lesuitis et ab archiepiscopo Moguntino seu ipsius 
deputatis. et postea fiat relatio ad Sedem Apostolicam. videbatur tamen, si 
supra centum annos in usu fuerunt, non comprehendi sub prohibitione. Anstatt 
des nicht in Regensburg erschienenen Mainzer Erzbischofs wünschte also Portia, 
sicher im Einverständnis mit Morone, diesem mit den Jesuiten den Bericht über 
die Missalen und Breviarien anvertraut zu sehen. Der Brief an den Straßburger 
fand sich nicht. | 

3) Vgl. hierzu in dem genannten Protokoll vom 29. Mai (a. a. O.): De unione 
praebendarum canonicalium academiae Friburgensis. Visa est res diffieilis et consi- 
deratione digna et cognoscendam prius episcoporum quorum interest sententiam. 
Man stand also der p. 372 1. 19ff. erwähnten Anregung der Freiburger Unwersität 
(die Portia noch letzthin wiederum empfohlen hatte, vgl. p. 452 nt. 5) sehr skeptisch 
gegenüber und beauftragte daher den Nuntius, indem man auf einen von ihm 
früher zur Erwägung gestellten Vorschlag zurückkam (vgl. p. 224 nt. 2), von der 
Universität Auskunft über verlassene Beneficia oder leere Klöster wegen etwaiger 
Inkorporation zu erbitten. Ob man sich gleichzeitig oder später von Rom aus an 
die oben Il. 26 genannten Bischöfe wegen einer Meinungsäußerung gewandt haite?? 
Offenbar nicht (wie man sich aber an der Kurie auch weiterhin für die Freiburger 
Universität interessierte, zeigt Nr. 111 nt. 1). 

Portia wird umgehend nach Freiburg geschrieben haben. Seine Anfrage ver- 
anlaßte schon unter dem Datum des 2. August Rector et caeteri regentes archi- 
gymnasii Friburgensis Brisguie zur Aufsetzung einer Supplik an den Nuntius 
(Germ. Vol. 82 p. 511—513 Kopie — vgl. zu dieser Abschrift Nr. 115 nt. 1 
Portias Brief vom 5. September 1577 —, gedr. Theiner Bd.2 p. 186f.), in der sie ganz 
im Sinne der Kurie jetzt mit dem Vorschlag der Inkorporation von Bene: 
fizien hervortraten,; in den nicht vorliegenden Begleitzeilen werden sie Portia des 
Näheren auf seine Zeilen geantwortet und ihren Standpunkt begründet haben. In 
dem Memorial betonten sie im Eingang, daß sie zwar keine Verdienste hätten, 
woraufhin sie ihn mit Fug zum besten ihrer Akademie um etwas ersuchen könnten, 
daß sie aber bei dem Interesse, das er ihnen vom ersten Tage seines Einzugs in 
Freiburg bis zuletzt und inzwischen oft gezeigt habe (vgl. die ähnliche Wendung 
p. 371 1. 44f.), zu hoffen wagten, durch seinen Einfluß beim Papst und bei Erz- 
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109. Portia an Como: Seine mündliche Einwirkung auf Rudolf 
Clenck unterwegs ın Ingolstadt; Herzog Wilhelms Mitteilungen über 
Herzog Erichs Plan nach Lothringen zu gehen und ber Clencks 
angebliches Verweilen bei diesem; Comos Weisung vom 30. Juni. 
Besuch beim Kölner Kurfürsten; Lob seiner Haltung in Sachen der 


herzog Ferdinand in all ihren auf das öffentliche Wohl gerichteten Bestrebungen 
gefördert zu werden. Sie erwähnten dann, daß ihre Akademie zwar seit einigen 
Jahren durch die umsichtige und treue Verwaltung ihrer Vorgänger und durch 
ihren eigenen Fleiß verglichen mit den ersten Anfängen einen großen Aufschwung 
genommen habe, daß sie aber doch mit anderen deutschen und ausländischen 
Akademien kaum in irgend einer Weise an Geld- und sonstigen Mitteln wetteifern 
könne. Somit war ihnen, um zu verhindern, daß die Professoren aller Fakultäten 
infolge besserer Besoldung oft einen Ruf nach auswärts annähmen (eben daher 
könnten sie dann auch schwer ersetzt werden), der Gedanke gekommen, daß sie 
durch Adressaten den Papst um Inkorporation einiger kirchlicher Benefizien dieser 
Gegend in‘ ihre Akademie, ohne Schädigung jedoch des Gottesdienstes, ersuchen 
wollten, sei sie doch auch aus ähnlichen Benefizien zuerst geschaffen und auf solcher 
Grundlage bisher im alten Bestand erhalten worden. Ihre Blicke waren dabei 
zuerst auf die eine Stunde von Freiburg entfernte, zur Konstanzer Diözese gehörige 


Propstei der Kluniazenser Selda gerichtet, um die sich ihre Ordensbrüder bisher : 


bei der weiten Entfernung und bei den widrigen Zeiten wenig bekümmert hätten, 
so daß sie von Verschiedenen nach Belieben verwaltet worden sei. Die vom Papst 
zu verfügende Inkorporation dieser Propstei, die jetzt ohne besonderen Auftrag 
des Ordens mit Einwilligung oder wenigstens ohne Einspruch des Erzherzogs in 
den Händen des Abtes und des Konventes von 8. Peter im Schwarzwald sei, hielten 
sie für möglich. Es werde dort nur ein Priester für die kirchlichen Offizien 
unterhalten; die noch übrigen jährlichen Einkünfte seien zwar nur gering, da die 
meisten der Propstei gehörigen Güter verpfändet seien, könnten aber durch Um- 
sicht des akademischen Senats im Lauf der Zeit etwas und zwar mit Erneuerung 
des Gottesdienstes vermehrt werden. Noch eine andere anderthalb Tage von Frei- 
burg entfernte zur Baseler Diözese gehörige, ziemlich (satis) reiche Propstei Mons 
Oliveti, meist Velberg genannt, hatten sie [wie schon im März!, vgl. p. 372 1.32 ff.] 
ins Auge gefaßt. Das Kollationsrecht habe hier Erzherzog Ferdinand; sie sei 
jedoch heute im Besitz des Konstanzer Domherrn Sebastian ab Herbsthaim, der sie 
leicht entbehren könne und auch gar nicht residiere (vgl. hierzu p. 372 1. 33f.)). 
Die Übergabe an die Akademie auf Befehl des Papstes und des Erzherzogs könne 
daher ganz gut noch bei Lebzeiten des Kanonikers erfolgen, Jedenfalls aber vom 
Papst dem Erzherzog für den Zeitpunkt nach Sebastians Tod als durchaus am 
Platz bezeichnet und anempfohlen werden. Und das um so mehr, da die Akademie 
weit soryfältiger als die bisherigen Pröpste für Beachtung des Gottesdienstes sorgen 
würde, ganz in der Art, wie es bei mehreren anderen ihr inkorporierten Pfarreien 
seit vielen Jahren bisher beobachtet worden sei. Sie schlossen mit dem Versprechen, 
ihm ihren Dank durch die Tat beweisen zu wollen, wenn ihnen durch seine Ver- 
mittelung ihre Forderungen erfüllt würden; auch auf Hebung der Akademie 
würden sie dann nach Kräften bedacht. sein. Denkschrift und Begleitzeilen waren 
Ende August in Portias Händen, vgl. Nr. 115 nt. 1, ebendort auch mehr über die 
Weiterentwickelung der Angelegenheit. 
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Religionsfreiheit; dessen Entschluß, vorläufig nicht mit dem Legaten 
zu sprechen. 1576 Juli 20 Regensburg‘). 
Germ. Vol. 81 ». 658—660 Original. 


Quando venni a Ratisbona, passai per Ingolstadio?). et come 
havevo prima per lettere animato Ridolpho Clenche a seguire ardita- 
mente la prattica ordita co’l duca Erico di Brunsvich intorno al 
rimettere nello stato di quel preneipe la religione catholica, dandole 
grande intentione che sarebbe da N. Signore in tutti i modi possibili 
aiutato et favorito®), cosi lo confirmai in presenza, essendo giä egli 
passato nel parer mio ch’era di fare scoperta de’ bisogni et poi venire 
alla consideratione et applicatione de’ rimedii*). eshortailo. perö a 
transferirsi, quando giudicasse opportuno, in questa citta promettendo 
d’alloggiarlo et presentarlo a monsignor ill” legato, dalla eui pietä, 
prudenza et authoritä poteva essere molto promosso il negotio. et 
perche stimava il ricordo ottimo, v’assenti facilmente. l’altr’ hieri poi 
diseorrendo co’| signor duca Guglielmo®), tra l’altre cose mi disse, 
che poco prima haveva ricevute lettere dal duca Erico®), per le quali 
si vedeva, che stava in proposito et che tosto sarebbe in questo con- 
torno per passare poi in Lorena a pigliare la moglie’); v’aggiunse 


I!) Dieser Brief wird bald nach dem 5. August in Rom gewesen sein, vgl. 
N. B. III2 p. 116 nt. 3. 

2) Vgl. Nr. 106 p. 470 1. 26. 

3) Vgl. p. 378 I. 18: 

t) Vol. a. a. ©. 

5) Er war, nachdem er wohl am 14. Juni in Vertretung seines Vaters er- 
schienen war (N. B. III 2 p. 49 nt. 2), einige Zeit offenbar von Regensburg fern 
gewesen, seit dem 13. Juli aber, vielleicht schon früher, wieder auf dem Reichstag 
(a. a. O. p. 84 1. ?). 

6) Seinem Schwager seit dessen Heirat mit Dorothea von Lothringen im 
Dezember 1575. Er war am 9. Dezember und wohl bis Ende des Monats in 
Nancy (vgl. p. 291 nt. 4 und p. 298 nt. 5) und am 1. März 1576 offenbar noch 
in der Nähe seiner Schwiegermutter gewesen (vgl. Goetz, Beiträge zur Geschichte 
Herzog Albrechts V. p. 854 nt. 2; das Ortsdatum von’ seinem dort genannten 
Briefe fehlt in Maurenbrechers Exzerpt!; Datum wirklich März 1??); sein Ziel war, 
nach Requesens Tode (f 1576 März 5) dessen Nachfolger als Statthalter der Nieder- 
lande zu werden (vgl. a.a. O.). Sein Brief an Herzog Wilhelm kam wohl aus 
Calenberg, wo er am 1. Juni, oder aus Münden, wo er am 26. Juli nachweisbar 
ist (vgl. Havemann an der p. 427 I. 41f. angeführten Stelle p. 354 ntt. 2 und 3). 
Am 26. erließ er von dort „noch vor dem Antreien der Brautfahrt [Havemann setzt 
augenscheinlich die Vermählung ins Jahr 1576 oder Anfang 1577!], zu deren Be- 
streitung die jüngst bewilligte Landsteuer zum Teil im voraus entrichtet werden 
mußte“, „der Notwendigkeit nachgebend“ „ein Ausschreiben, durch welches er die 
freie Ausübung der evangelischen Religion abermals seinen Untertanen gewähr- 
leistete“. Man sieht, von Konsequenz war in seinen Handlungen wenig zu bemerken! 

) Vgl. oben 1. 39f. 
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che dal signor duca suo padre era stato a quest’ effetto concesso 
Ridolpho Clenche!), che gia s’intendeva essere passato in quelle parti?) 
con pensiero di ritornar tosto co’l duca Erico. perö attendo ad infor- 
marmi, s’€ pur vero ch’egli sia ito®) (parendomi a pena credibile che 
non sia venuto prima sin qui), con disegno d’eftettuare con lettere se 
non si poträ altrimenti tutto quello, che V. S. Ill": mi commanda nelle 
sue di 30 del passato®), communicato subito con monsignor ill” 
Morono. 

Hieri poi d’ordine di S. S. Ill”: visitai l’elettore di Colonia’). et 
dopo haver commendato l’opera egregia, c’haveva prestata ne’ giorni 


I) In der p. 378 nt. 3 erwähnten Erwiderung, mit der, wie ich nachträglich 
sehe, die von Götz a. a. O. p. 8ö4f. als Nr. 689 abgedruckte Antwort des Fürsten 
identisch sein wird [das undatierte Stück setzte Götz in den Anfang Dezember ; 
auf das Datum Januar oder Februar weist aber wohl auch im letzten Absatz die 
Äußerung Albrechts hin, daß Erich in die Sachen der Niederlande sich besser 
nicht ohne Vorwissen und Befehl König Philipps mische (vgl. p. 497 1. 34f.). In 
dem Memorial lehnte Albrecht zwar die Idee eines katholischen Bündnisses ab, 
wollte aber weiter darüber nachdenken und mündlich mit Erich weiter reden, wenn er 
im künftigen Frühling [das spricht für Anfang Februar als Zeit der Niederschrift !] 
oder Sommer zu ihm komme. Von dem Plan Erichs, im Herzogtum die katholische 
Religion wieder „anzurichten“, versprach er sich trotz allem Erfolg, besonders 
wenn nach guten Theologen, Seelsorgern und Predigern getrachtet werde, und er 
riet dort zu beginnen, wo der wenigste Widerstand zu besorgen sei. Nach dem 
allen war er bereit, Erich mit tauglichen Theologen und Juristen zu unterstützen, 
und er gestattete, daß Dr. Clenck, Professor zu Ingolstadt, in Erichs Dienste 
trete. Vgl. Nr. 110 nt. 4. 

2) Also ins Braunschiweigische! 

3) Es war nicht wahr, vgl. p. 500. 

*) Der nicht vorliegende Brief enthielt offenbar sehr wohlwollende Zu- 
sicherungen für Clenck. Im Protokoll der deutschen Kongregation vom 26. Juni 
liest man mit Bezug auf die Nr. 93 (Schwarz p. 117): De literis nuntii Portiae. 
Seribendum amanter ei qui a duce Errico Brunswicensi accersitus est religionis 
catholicae adiuvandae causa. et ostendendam propensionem ad concedendas 
facultates ipsius nomine petitas (man gedachte also im Sinne Portias die Be- 
willigung der p. 384 1. 10ff. aufgezählten Fakultäten für später in Aussicht zu 
stellen). Geschrieben werden sollte Clenck natürlich durch Portia. 

5) Er war wohl incognito seit dem 7. abends, offiziell aber erst seit dem 
11. Juli in Begensburg (N. B. III 2 p. 77 nt. 6, p. 81 nt. 4), aus Venedig 
kommend, wo er seine geplante Reise nach Rom aufgegeben hatte (vgl. Lossen, 
Kölnischer Krieg Bd. 1 p. 390f., N. B. III 2 p. 47 nt. 1). Ihn wollte Morone 
durch Delfin oder Portia, il quale non & in tutto sano et ha spesse volte un P06o 
di febretta, begrüßen lassen (vgl., auch zum folgenden, N. B. III 2 p. 83 1. 21f.), 
seitdem sich Salentin am 12. oder 13. Juli seinen Besuch gleichsam verbeten und 
ihm durch Elgard zu verstehen gegeben hatte, daß er ihn erst zu sehen wünsche, 
wenn die erzbischöflichen Gesandten aus Rom mit der Antwort auf seine 
Forderungen binnen sechs oder sieben Tagen angelangt seien (von Venediy war 
Gottfried Gropper, der Neffe Kaspars, an die Kurie gegangen, um für seinen 
Herrn vornehmlich die Möglichkeit zur Eingehung einer Ehe zu erwirken,; man 
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adietro in opporsi a questi, cbe co’l pretesto della libertä della religione 
vogliono opprimere la catholica et ruinare l’imperio!), con quello di 
piü che poteva muoverlo a persistere gagliardamente, aciö non pensino 
gl’aversarii d’ottenere l’impio intento loro nel fine della dieta 0, com’& 
piü desiderabile et giusto, se gl’imponga silentio: gl’insinuai che 
monsignor ill"° legato volentieri si sarebbe abboccato seco nella casa 
sua propria et per le materie piü tosto differite che reiette et forse 
per negotii, che adesso in particolare s’aspettano. moströ d’haver 
carissimo l’offieio, disse ch’era tenuto a travagliare perche si desse 
repulsa a petitioni s’inique, et essere fisso pensier suo di proseguire 
con quell’ ardor d’animo c’haveva fatto sin qui, et che di eiö poteva 
il signor cardinale viver securo, co’l quale sarebbe volentieri con- 
venuto, s’egli non fosse certo, che il congresso € per apportare detri- 
mento alle trattationi tant’ importanti di questo tempo; perö che desi- 
derava et pregava che si differisse. si disse qualche cosa in contrario 
quanto comporta l’instituto et la risolutione forse necessaria di trattar 
seco con soavitä?), ma in fine egli non si mosse dal suo proposito, 
che si raccoglie essere di non voler venire in colloquio con monsignor 
illm° legato, se prima non ritornano i suoi c’ha mandati a piedi di 
S. B"e3), il che rappresento per ordine del sodetto signore a V. S. 
Ira), a cui etc. di Ratisbona a 20 di luglio 1576. 


lese Comos I. 24f. genannte Weisung; Lossen Bd. 1 p. 407 f. schweigt hierüber) 
Den Auftrag mit dem Kölner zu reden erhielt also schließlich Portia, vielleicht 
schon am 16. Juli. Damals war dem Legaten eine vom 30. Juni datierte Weisung 
Comos (gedr. N. B. III 1 p. 16ff.; vgl. N. B. III 2 p. 88 Il. 20) des Inhalts 
zugegangen, daß er den Erzbischof mit Hilfe des Kaisers, vielleicht auch der 
Erzbischöfe von Mainz und Trier und Erzherzog Ferdinands und unter Ver- 
heißung der von ihm begehrten Legation für Köln auf jede Weise beim geistlichen 
Stand festhalten und von den Heiratsplänen abbringen müsse. Andernfalls sollte 
er Salentin in näher bezeichneter Weise auf die Notwendigkeit der Bestellung 
eines guten Nachfolgers aufmerksam machen und ihm den Gedanken an die Er- 
hebung des Bremer Erzbischofs in Münster oder Köln ausreden. Es ist begreiflich, 
daß Morone nun sehr nach einer persönlichen Aussprache mit dem Prälaten ver- 
langte: sie in die Wege leiten sollte Portia. 

!) Daß der Erzbischof durchaus ein Gegner der Freistellungsbewegung war, 
hatte sich letzter Tage am 12. und 13. Juli bei den Verhandlungen der katholischen 
Stände in seiner Herberge gezeigt (vgl. N. B. III 2 p. 85 nt. 2). 

2) Vgl. Comos Weisung oben Il. 28. 

3) Er blieb also seinem einmal gefaßten Entschlusse treu, vgl. p. 498 I. 44f. 

+) Schon am 19. Juli hatte ihm Morone geschrieben (N. B. III 2 p. 92): 
Monsignor Portia € stato dall’ arcivescovo di Colonia. et del riporto a pieno mi 
rimetto a quanto egli scriverä a V. S. Illma, COomos Antwort auf den Bericht: des 
Nuntius siehe in Nr. 111. 
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110. Portia an Como: Einladung des nıcht nach Braunschweig 


August10 gegangenen Clenck nach Regensburg; dessen Erklärung vor Kardinal 


August 
[8. 9] 


Morone hinsichtlich der erbetenen Fakultäten und daß er im Gefolge 
der Herzogin nach Braunschweig wolle; Clencks Hoffnungen auf 
Herzog Albrecht; Morones Versprechungen wegen der Fakultäten ; 
Olencks Persönlichkeit. 1576 August 10 Regensburg‘). 


Germ. Vol. 81 p. 661—663 Original. 


L’avviso che s’bebbe della partita di Ridolpho Clenche professore 
di theologia et di canoni in Ingolstadio per Brunsvich non fu vero. 
perö l’bo invitato a comparere qui, aciö che et egli a monsignor ill” 
legato spiegasse l’indrizzo et disegno suo di passare a quella parte 
per instaurare la religione catholica et dal medesimo intendesse eiö, che 
V.s. Ille® mi serisse a di passati della benigna dispositione di S. B"® 
verso di lui. cosi venn’ egli hiersera, et questa mattina?) l’ho pre- 
sentato, ov’ egli con lungo discorso ha raffermato tutto quello e’'haveva 
passato meco sin’ al tempo che dimandö le facoltä, per le quali non 
ha instato, tanto perche s’appigliava al ricordo mio d’andare prima al 
paese et di lä scerivere ciö che facesse bisogno, quanto perche tardando 
per diversi rispetti il duca Erico a condure la sposa non l’ha anco 





I) Seit dem 20. Juli (Nr. 109) hatte Portia schon einmal, am 27. Juli an 
Como (in Erwiderung wohl auf die Nr. 107) und unter dem Datum des 28. an 
Guastavillani (vgl. p. 488 I. 26f.) und wohl auch an Madruzzo, geschrieben und sich 
damals wohl insbesondere, wie schon am 13. gegen die beiden letzten (vgl. Nr. 108 
nt. 1), über seine weitere Verwendung im Westen des Reichs geäußert; vgl. wegen 


der Antwort auf die nicht vorliegenden Briefe Nr. 113 ntt. 1 und 2. Am 27. 2 


mag er Como gegenüber auch einer mir nicht vorliegenden Denkschrift über das 
Predigerkloster in Speyer Erwähnung getan haben, in der vielleicht vom Bischof 
Abstellung der dort zutage getretenen Mißstände verlangt wurde (vgl. p. 401 nt. 1). 
Am 2ö. hatte nämlich Morone zu Como bemerkt (N. B. III 2 p. 99 I. 5f.): Vi 
sarä ancora una scrittura per Spira, della qual provisione si poträ parlare al generale 
di Santo Domenico (Como erwiderte am 25. August — a.a. O.p. 136f. —: .. Si 
& anco fatto saper al procurator Dominicano (essendo il generale absente) quel che 
bisogna far per il monasterio loro di Spira conforme al memoriale havuto da 
V.S. Illm), Ob er am 27. Juli auch kurz einer Unterredung des Wiener Nuntius 
mit dem Augsburger Bischof (ihn scheint er selbst nicht näher gesprochen zu haben !, 
vgl. p- 478 nt. 3) gedacht hatte? Über ihren Inhalt verbreitete sich Delfin, der 
sicher auch von Portia über die Situation in Augsburg aufgeklärt worden sein 
wird, am 27. eingehend gegen (Como, die betreffenden Ausführungen, die uns die 
Tätigkeit des Nuntius in Augsburg ins Gedächtnis rufen, dürfen unter den Akten 
seiner Nuntiatur nicht fehlen; ich gebe sie als Beilage zu dieser Note auf 
p. 502. 

2) Damit ist, wie p. 5011. 32 ff. zeigt, der Morgen des 9. August gemeint. Die 
Nr. 110 war eben am 9. niedergeschrieben, wurde aber erst am 10. unterzeichnet. 
Como gibt dem Brief, der am 10. September in Rom war, das Datum August 9!, 
vgl. Nr. 114 ntt. 1 und 2. 
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solleeitato a passare sin la'), essendo la deliberatione che vadi con 
la signora duchessa, la quale volendo vivere catholica puö senza 
meraviglia d’aleuno condur seco sacerdoti et simili. sta perö in 
aspettatione che’] signor duca Alberto di Baviera gli porti qualche 
risolutione, essendossi quel preneipe cosi, per quanto & avvisato, inter- 
posto tra l’elettore di Sassonia et il duca Erico poco concordi, come 
indotto ad animare il sodetto preneipe a dar’ homai prineipio al 
disegno ?). 

Hora vedendossi il negotio sospeso ha monsignor ill”° Morono 
collaudato il sodetto Clenche, commendata la prontezza, eshortatolo a 
promuovere la prattica et, quando sia voler di Dio che s’effeitui, a 
perseverare constantemente etc, halli di piü data intentione che N. 
Signore sarä, vedendolo oceupato in fattione si santa, disposto ad 
accrescerli honore et commodo, concedendoli le facoltä necessarie, 
intorno alle quali pareva che non si potesse pigliare appuntamento sin 
tanto che non si vedeva su’] fatto, quali fossero da pratticare; et non 
dimeno, che s’harrebbe presa risolutione sopra alcuna, che non comporta 
dilatione, in evento ch’all’ arrivo del signor duca giä imminente 
havess’ egli da partire. cosi s’anderä attendendo di mano in mano il 
successo et secondo l’opportunitä aiutandolo. congietturassi tra tanto, 
che possi essere ministro zelante, dotto, assai versato in materie con- 
troverse?). et quello che fa per essereitio d’aleune facolta: € giä 
sacerdote*). ch’e quanto debbo dire d’ordine di monsignor ill" legato 
aV.s. Ilm, a cui etc. di Ratisbona a 10 d’agosto 1576. 

') Herzog Erich war vielleicht schon jetzt, jedenfalls vom 13. bis 17. August 
in Trier (vgl. Hansen N. B. III 2 p. 115 nt. 6), also offenbar erst auf dem Wege 
zu seiner Gemahlin (vgl. Nr. 109 nt. ?). 

?) Dieser Mitteilung wird man im Hinblick auf Albrechts p. 498 1. 20f. 
wiedergegebenen Außerungen Glauben schenken dürfen. Vgl. auch Nr. 105 nt. 4. 
Clenck hatte übrigens auf das Kommen des Wittelsbachers zu große Hoffnungen 
gesetzt, vgl. Nr. 112 fünftletzte Note des Briefes. 

3) Ganz ähnlich urteilte am 9. August auch Morone. Er schrieb an Como 
(N. B. III 2 p. 115): Qui € comparso il dottore Rodolto Clenchen, destinato ad 
andar al duca Henrico /sic] di Bransvich il quale ha tolta la moglie sorella del 
duca di Lorena. hollo accarezzato et eshortato, quando andara in Sassonia, 
voglia far il debito per la religione oatholica, come spero certo che farä, paren- 
domi huomo molto zelante et dotto et instruttissimo di tutti gli andamenti et 
seritti di heretici, ma non andarä fin che’l duca Henrieo non lo dimanda, et fra 
questo mezzo attenderä a leggere nello studio d’Ingolstad. di questo huomo darä 
maggior notitia a V. S. Illma monsignor nuntio Portia. In dieser günstigen 
Meinung bestärkte sich der Kardinal, als er ihn wohl schon einige Tage später 
seiner sprachlichen Kenntnisse wegen zu den Verhandlungen mit den moskovitischen 
Gesandten hinzuzog (vgl. Nr. 112 Schluß). Clenck kehrte eben darum jetzt nicht, 
wie anfänglich beabsichtigt (vgl. l. 39), nach Ingolstadt zurück. 

+) Vor € fehlt wohl lo fa perche&? 
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Beilage zu p. 500 I. 34ff. 


Delfin an Como: Befehl des Legaten, mit dem am 27. auf- 


Juli 27 gebrochenen Augsburger Bischof Marquard vor. der Abreise über seinen 


Juli [25] 


jährlichen Beitrag von 400 Skudi für das Dillinger Kolleg und über 


das freie Verfügungsrechti der Augsburger Jesuiten an ıhrem Hause 
zu reden. Darlegung Marquards, daß er vier oder fünf Jahre 
nicht zahlen könne und daß auf das Eigentum an dem Hause nichts 
ankomme. Unmut des Bischofs über die ihm z’igeschriebenen Dinge: 
Zusicherung von 200 Skudi jährlich für die angegebene Zeit; ab- 
schlägiger Bescheid wegen des Hauses. 1576 Juli 27 Regensburg‘). 


Germ. Vol. 73 p. 301—303 aus dem dort p. 301—304 stehenden Original- 
brief. Kurz angeführt N. B. III 2 p. 99 nt. 5. 


...„ Havendo inteso hieri monsignor ill”° legato che il vescovo 


Juli [26] d’ Augusta con licenza dell’ imperatore doveva partirsi hoggi, come ha 


fatto?), per casa sua per ritornare poi qui innanzi la conelusione della 
dieta, mi commandö, stando noi assai vieini, ch’io andassi a visitarlo, 
come havevo fatto ancora quando giunse qui?), et con destrezza vedessi 
di persuaderlo che non abbandonasse il collegio di Tilinga — come 
pareva inclinato, poi che si lasciava intendere apertamente, per i molti 
debiti che tiene il suo vescovato, che dice ascendere a la somma di 
200 mila fiorini‘), di non voler contribuire 400 seudi all’ anno, che li 
sono stati dati sempre dalla mensa episcopale®), senza i quali & impossi- 
bile che si mantenga detto collegio —, et di pi operare vh’esso vescovo 
ottenga dal capitolo che la casa, nella quale habitano i Giesuiti in 


Augusta, sia concessa loro liberamente, per poter instituire un poco di : 


schola a beneficio di quella eittä et massime de i poveri che non 


I) Wegen des Datums siehe folgende Note. Zur Vorgeschichte von Delfins 
Audienz siehe auch p. 478 nt. 3. 

2) Am 26. Juli schrieb Morone an Como (N. B. III 2 p. 98 I. 4f.): — 
vescovo di Heistat et quello di Augusta sono iti a casa dicendo perö di voler 
tornar presto. Mit dem Datum heri et hoggi sind also der 25. und 26. Juli ge- 
meint. Delfins Brief war demnach schon am 26. aufgesetzt, aber erst am 27. 
unterzeichnet worden. 

%) Am 19. Juni hatte Morone an Como geschrieben (N. B. III 2 p. 56 I. &f.): 

aspettiamo — — — — il vescovo di Augusta. Er wird kurz vor dem 
29. angelangt sein; am 29. berichtete Delfin nämlich nach Rom (a. a. O. p. 70 
l. 8): Non & comparso ancora a questa dieta altro vescovo che quello d’Augusta. 
Bald darnach wird er ihn aufgesucht haben. 

+) Im Jahre 1574 sprach man nur von 70 Tausend Gulden Schulden!, vgl. 
im vorigen Bande p. 33 nt. 5. 

5) Vgl. hierzu, auch zum folgenden, p. 480 nt. 1. 
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possono mandare i figliuoli a Tilinga'). et cosi havendo fatto l’uffieio, 
senza mostrare d’esser andato per questi effetti, ma solo per visitarlo 
et offerirmi ete., lo feci cadere in proposito di Tilinga; et dimandatogli 
come si manteneva quello studio et che frutto faceva, mi diede eonto 
del tutto, affermandomi (come € detto di sopra) che non poteva per 
quattro 0 cinque anni contribuire i 400 seudi; et eirca la casa 
d’Augusta, che non metteva conto che fusse propria de i Giesuiti, 
bastando loro, se si porteranno bene, d’essere certi che non saranno 
cacciati, mostrandosi loro non molto inclinato, ancorch& li lodasse. 

Si dolse poi che a S. S" era stata fatta relatione falsa della 
persona sua, non nominando perö aleuno?); et perche s’andava Alte- 
rando, io cercai sempre d’indoleirlo, mostrandogli la buona opinione 
che N. Signore teniva di lui con havergli non solo concessa subito la 
confirmatione del vescovato, ma ancora la retentione della prepositura 
di Bamberg?), et che si poteva nell’ avvenire promettere dalla beni- 
gnita di N. Signore gratie maggiori; et tante cose io gli dissi della 
speranza che S. B"® teniva in Ini et parimente l’ill"° legato, in nome 
del quale lo salutai, offerendogli ete., che finalmente dopo molte 
repliche si contentö per questo tempo di quattro 0 einque anni di 
eontribuire la mitä“), eiö € 200 scudi all’ anno, havendogli io, per farlo 
condescendere a questo, promesso di fare ufficio con S. S!ä et con 
’ill"° legato che si cercarä qualche via per trovare l’altra mitä, 
aggiungendogli ridendo che, quando non si potesse fare altrimente, io 
haverei procurato da amici et parenti tanta elemosina, che basteria 
per mantenere questa santa opera. con tutto ciö non Jo potei indurre 
a pagare il tutto, ma ben mi diede la mano della mitä, affermando 
che non vuole a modo alcuno che questa opera vada a male, ma che 
e astretto ancora ad haver cura delle cose del vescovato, che sono 
in pessimo stato, et che col tempo poi non si mancarä di fare qualche 
bene‘). quanto a la casa, che & impossibile concederla a detti padri, 
et che sarebbe molto peggio il farlo, ma che essi possono esser sieuri 
che non saranno caceiati; et quando lor fusse levata questa casa, che 
ne haveranno una migliore, prometsendomi d’haverli per raccomman- 


a) sic, 

I) Vgl. im vorigen Bande u. a. Portias Bemerkung p. 119 nt. 5 und 
nt. 4 dort. 

2) Marquard denkt wohl auch an die Klage der Jesuiten und den dadurch 
veranlaßten p. 430 1. 21ff. wiedergegebenen Brief Portias,; vgl. p. 478 nt. 3. Siehe 
auch p. 152f. 

3) Siehe p. 375 1. 32 ff. 

4) Daß es Marquard mit seinen Zusicherungen ernst war, zeigt wohl Nv. 115 
nt. 1 am Schluß der Brief Delfins vom 30. September. 
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dati!). esso veramente si trova molto sdegnato per le cose passate, 
ma chi procederä con lui piacevolmente, come io credo essere neces- 


1) Von diesen Äußerungen des Bischofs über das Haus machte Morone nach 
Wochen den Kanonikern und dem Kapitel von Augsburg gegenüber Gebrauch. 
Interessant ist, daß er bei dieser Gelegenheit die in Delfins Bericht sich findenden 
Worte non metteva conto (vgl. p. 503 1. 7) dahin deutete, als ob der Bischof für 
seine Person gegen eine Überlassung der Casa zu Eigentum nichts einzuwenden 
haben werde! Er schrieb ihnen am 30. August (Augsburg Heilig Kreuz Nr. 27: 
erstes Päkchen Stück 9 Original mit Vermerk lectae in capitulo 10 septembris 
anno etc. 76): Quod a me postulat ratio officii mei, libenter illorum commodis 
inservire cupio, qui religiosae vitae addieti in agro Domini pro animarum salute 
strenue laborant, inter quos omni sane laude et bonorum patrocinio dignissimos 
semper sum arbitratus patres societatis lesu, quorum in tuenda et propaganda 
catholica fide egregia ubique et praesertim in Germania valde frugifera opera 
existit. cum autem alias, ut relatum mihi est, cum Dominationibus Vestris actum 
sit ut ea domus, quam modo vestro beneficio patres illius societatis Augustae 
inhabitant, ipsoruam propria et perpetua foret, atque a vobis benigne semper ut 
audio responsum sit (das war doch nicht der Fall gewesen !, vgl. im vorigen Bande 
p. XXVIf. und p. 193 1. 2f., aber auch p. XXXIX 1. 20f.), ob eam causam 
nuper, cum rmus episcopus vester hic esset, dedi operam pro mea erga optimos 
patres benevolentia, ut eadem res ipsi episcopo meo quoque intuitu non medio- 
eriter commendata esset. ipse vero et propensam voluntatem ostendit et pie 
pollieitus est, se alterutrum curaturum vel quod hanc ipsam domum dona- 
tionis iure patres obtinebunt vel certe quod ex ea non demigrabunt, ante- 
quam altera aeque commoda aut etiam commodior eis attribuatur. verum quia ad 
tam salutaris rei absolutionem Dominationum Vestrarum consensus omnino 
requiritur, illas valde hortor et rogo ut huic delibarationi tandem summam manum 
imponant suoque simul cum rm episcopo decreto ita confirment, ut ipsis patribus 
aut de ea ipsa quam incolunt aut alia non minus idonea domo vestra benignitate 
in perpetuum cautum sit. erit hoc caritatis opus dignum Dominationibus Vestris, 
Deo sane acceptum et mihi in primis gratum, quod ut ita esse intelligatis, mutuis 
erga vos benevolentiae officiis semper quantum potero praestabo. valete in Do- 
mino. Diese Zeilen veranlaßten nun auch den Bischof, sich im September von 
Dillingen aus über seine Unterhaltung mit dem Wiener Nuntius zu äußern und 
gegen die ihm wuntergelegte Auffassung Protest zu erheben, nachdem Dekan Wolf- 
gang und das Kapitel am 10. September unter Übersendung von Morones Brief bei 
ihm angefragt hatten, ob und was er dem Legaten für Vertröstung getan habe 
und was sie ihm antworten sollten (a. a. 0. Stück 10 Konzept). Er bestätigte 
ihnen darauf (a. a. 0. Stück 11 Original mit Vermerk lectae 19 septembris; 
Adresse seniori totique capitulo) am 16. den Empfang des am 15. abends in 
seine Hünde gelangten Briefes und fuhr dann (ich gebe die Ausführungen 
unter Anlehnung an die alte Satzbildung in moderner Orthographie wieder) fort: 
haben (den Brief) neben Einschlufs was Morone an Euch — von wegen dafs den 
Jesuiten in Augsburg diejenig Behausung oder Domherrenhof, darin an jetzo 
Pater Gregorius als Domprediger sammt etlichen seinen mitpatribus wohnt, oder 
ein ander gelegne Behausung perpetuiert und assigniert werden und dafs wir euch 
dernwegen Zusag und Vertröstung getan haben sollten — an Euch begehrt, alles 
Inhalts jedoch nicht mit kleinem Verwundern vernommen. Dann ob gleichwol 
nicht ohne, dafs, als wir jüngst zu Regensburg gewesen, wir den Liegaten dem 
Papst zu Reverenz und ihm zu Ehren heimgesucht, der uns auch folgends zu 
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sario con questa natione, et massime con i nobili, si poträ forse 
ottenere aleuna cosa a beneficio della religione. ho riferto tutto questo 


Gast berufen und mit uns allerlei, sonderlich auch darunder gedachter Societet 
Jesu halber conversiert und geredet, so ist doch solche Conversation ihrem halber 
allein in genere beschehen, ganz ohne dafs der Legat obgedachter Perpetuation 
einer Behausung oder anders dergleichen halber an uns in specie was gesonnen 
oder wir ihm darüber einige Zusag und Vertröstung getan hätten. Darum uns 
der Anzug in des Legaten Schreiben dernwegen verleubt /d. i. erlaubt ; passivisch zu 
fassen J, um so viel mehr als da uns damit gar ungütlich geschieht, zu Verdrufs reicht. 
Und milfsten gleichwol des Legaten Vorgeben daher vermuten, wie wir Euch auclı 
im besten nicht bergen wollen, dafs, als wir von Regensburg zu verrucken ent- 
schlossen gewesen, der Nuntius Joa. Delphinus zu uns in unser Herberg 
andern Tags davor /Juni 25] seinem Vermelden nach keiner andern Meinung 
kommen dann von uns Urlaub zu nehmen. Gegen dem wir uns dann, wie sich 
in dergleichen geziemt, auch aller Gebühr erzeigt. Da hat dieser Nuntius an- 
gefangen neben Erzählung und unter dem Vorwand der Jesuiter grofser Aus- 
richtung für die katholische Religion in Augsburg und vermeldet, da von uns und 
Euch wurde begehrt, angeregten Hofe, darin sie jetzt wohnen, oder ein andre 
furstendige /d.i. verständige] Behausung ihnen zu assignieren und zu perpetuieren, 
dafs wir sammt Euch dassolbig, und sanderlich weil dadurch der päpstlichen 
Heiligkeit sowohl als Ihrer Heiligkeit Legaten zu sonderm Gefallen gehandelt, 
sollten bewilligen und befördern. Dem wir aber die Ursachen, warum zu ihrem 
der Jesuiter Instituto solches nicht von Nöten und beineben auch nicht sein 
könnte, sonderlich dafs dieses ein Domherrnhof und wir für sie und andere Geist- 
liche ohne das grolsen Mangel an Bewohnungen hätten, angezeigt (das war auch 
früher stels die Meinung von Bischof und Kapitel gewesen!, vgl. N. B. III 4 
». 182 1. 13ff. und die Noten dort), mit diesem Anhang, dafs unsers Erachtens es 
gleichwol, allendieweil Pater Gregorius Domprediger wäre, nicht Mangel haben 
wurde, ihm oder wen er von seineu Mitvätern bei sich hätte, jetzige oder ein andere 
taugemliche Bewohmung, wie ohne das bisher mit andern seinen Vorfahren Dom- 
predigern gebräuchig gewesen, zu gestatten. Über welches aber dannvchbt dieser 
Nuntius, da solcheis an Euch gelangt, unangesehen, dals wir ihm unter Augen 
gesagt, dals wir es nicht raten könnten, einer Willfahrung wollte verhoften. 
Darauf wir ihm Albermals mit diesen lautern Worten gemeldet, quod non con- 


‘sulerem. Ist also und hierauf von uns abgeschieden. Den wir auch sogar befragt, 


ob er das vom Papst oder Legaten an uns zu gelangen Befehl hätte. Er aber 
das mit nein und sich allein darauf verantwortet, als ob er solches für sich allein 
täte (vgl. p. 503 l. 2f.), doch wie oben gemelt nochmals dafür hielte, es würde 
hieran Papst und Legaten hohes und angenehmes Gefallen erzeigt. Ob vielleicht 
der Nuntius dem Legaten anderst vorgebracht oder aber legatus für sich selbst 
diese starke Imagination gefalst, können wir nicht wissen /der Nuntius hatte ihn 
offenbar mißverstanden!!, vgl. p. 504 I. 5f.]. Marquard gab dann seine Meinung 
dahin ab: Aber wie dem, dieweil die Sach anders nicht dann erzählt ge- 
staltet und Ihr ohne Zweifel noch wilst oder um mehr Sicherheit aus dem hine 
inde hiervor ergangner Handlung berichten khönden /[d. i. könnt], worauf ein 
Domkapitel endlich beruhet, so wissen wir Euch auf Euer Begehren ein besseres 
nicht zu raten dann bei solchem Beschlnfs nochmals endlich zu bleiben uud 
solchem bedenklichem Ansuchen hievorigem einhelligem Beschlufs zuwider nichts 
zu bewilligen, darin wir Euch aber nicht Mals zu geben gedenken und doch des 
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ufficio all’ ill”° legato, il quale se ben seriver& anco a V. SS, Ill" 

qualche cosa in questo proposito'), pur mi ha commesso ch’io ancora 

le ne dia conto. il che m’ha dato occasione d’empire il foglio. .... | 
| 


1576 . . . . . 
A 00 di Ratisbona a li 27 di luglio 1576. 


1576 Il1. Como an Portia: Seine Unterredung mit dem Kaiser und Ö 
August ll om Kölner Erzbischof. Etwaiges Verhandeln mit Gropper. 157% 
Aug. 11 Rom?). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. 6% Original. In der Adresse 
per servitio di S. Sta In verso Inhaltsangabe. 


billigen Versehens seien, Ihr werden ohn unser Vorwissen ein anders und weiters 10 
nicht, sondern comunicato consilio handeln. Wegen der Antwort des Kapitels siehe 
Nr. 115 p- 522 1. 43 ff. 

I) Morone schrieb am 26. an Como (N. B. III 2 ».99 1.26f.): Ho mandato 
monsignor nuntio Dolfino a visitar il vescovo di Augusta inanzi che parta, il qual 
ha usaio talmente della sua destrezza et prudenza, che nel negotio del seminario 15 
di Delinga ha persuaso esso vescovo a contribuire per la mettä della spesa di 
esso seminario, con tutto che prima ei sene mostrava alienissimo, et l’ha certi- 
ficato anco della bona volont& di N. Signore in tutte le sue occorrenze, ch’& 
restato tutto addoleito et contento, et in oltre ha promesso in tutto quello che 
potr& tenere la protettione di essi Giesuiti. Seltsam, daß er die Äußerungen 20 
Marquards über das Haus in Augsburg hier ganz mit Stillschweigen überging! 
Auf die Mitteilung des Leyaten wollte Como am 25. August erwidern: L’offieio 
fatto da monsignor di Torcello col vescovo d’Augusta & stato buono et N. S. 
n'ha sentito piacere. Er oder sein Sekretär vergaß aber, die im Konzept (Germ. 
Vol. 96 p. 95) stehenden Worte in das Original (Cod. Vat. 6405 fol. 291@) zu 25 
übernehmen (trotzdem findet sich in Hansens Abdruck aus dem Original N. B. 
III 2 p. 137 diese Bemerkung!). Como schrieb indessen am 25. in der Sache aus- 
führlicher an Delfin (Germ. Vol. 7 fol. 180@b): N. S. [ha con gran piaJcere 
inteso da le lettere di V. S. /de le 27] del passato l’officio fatto [a bocca] con 
monsignor vescovo d’Augusta per assicurarlo de la buona volontä de S. [Bne7 ;0 
verso lui et indurlo ad aiutar le /cose/ presenti. et anchora che non /habb/ia 
potuto otenere tutto quello che bisognava eirca la contributione de li 400 seudi, 

& stato qualche cosa l’haverlo rimosso dal proposito in che si era posto, et si 
poträ sperar col tempo di persuaderio con destrezza a l’intera satisfattione, in 
che V. S. non cesserä di adoprarsi con lettere et altri mezi che conoscerä atti. 35 
et se di qua occorrerä far cosa alcuna, ne darä avviso. Auch hier kein Wort 
über das Jesuitenkolleg in Augsburg! Vogl. Nr. 115 nt. 1 Schluß. 

2) Gleichzeitig mit diesen für Portia bestimmten Zeilen, wegen deren 
Ankunftszeit man p. 508 1.17f. vergleiche, ging an Morone unter anderem auch ein 
für Erzherzog Ferdinand bestimmtes Breve vom 11. August (wegen eines anderen 40 
Breves siehe Nr. 112 ». 513 nt. 5) ab, dessen Inhalt zeigt, daß man sich an der 
Kurie auch nach dem 2. Juni (vgl. p. 491 nt. 3 und p. 495 nt. 3) ernstlich mit 
den Zuständen an der Universität Freiburg beschäftigt hatte. Gregor gab hier 
nämlich (vielleicht mittelbar unter dem Einfluß der p. 482 1. 14 ff. wiedergegebenen 
Ausführungen Portias) nach einem Hinweis auf den verderblichen und gefährlichen 45 
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Nostro Signore ha inteso volentieri per le lettere di V. S. l’oecasione 
che ha havuta di discorrere con la M' de l’imperatore sopra il fatto 


Einfluß häretischer Bücher seinem großen Schmerz über die ihm zugegangene 
Nachricht Ausdruck, hane pestem Friburgi nunce magnopere grassari propter 
summam in ea eivitate et divecesi licentiam haereticorum libros habendi legendigque. 
Dem gegenüber, so betonte er, sei es ihm sehr heilsam erschienen, daß man drei 
fromme und gelehrte Männer, von denen einen der Konstanzer Bischof,- den zweiten 
auf die Autorität hin und im Namen des Adressaten das Consilium Ensinshaim 
und den dritten die Universität Freiburg wählen müsse, dem Indiei librorum pro- 
hibitorum in synodo diaecesana edito vorsetze und daß man sodann die Lektüre 
und den Besitz solcher Bücher durchaus verbiete.e Er bat ihn, dafür in jeder 
Weise zu wirken und stellte ihm nähere Mitteilungen des Legaten in Aussicht 
(siehe das Schreiben im Original (membr.) Innsbruck Statth.-Arch. Ferdinandea 
nr. 330, im Konzept Epp. Greg. XIII a. 4—5 fol. 201° und in Kopie Arm. 64 
Vol. 1 fol. 279«d und Arm. 44 Vol. 23 fol. 191«—192“ ep. 277 und den Druck 
bei Theiner, aus der letzten Vorlage, Bd. 2 p. 187—188). In den Begleitzeilen 
vom nämlichen Tage hob Como Morone gegenüber hervor (N. B. III 2 p. 119), 
daß man hierbei conforme a quello handele che ricorddö monsignor di Portia 
(vgl. oben p. 225 nt. 6). Den Zeitpunkt der Ueberreichung des Breves und der 
Verhandlungen überließ man dem Legaten. (Como bemerkte noch: Monsignor illm» 
d’Altaemps deputerä il suo vicario (also nicht, wie Portia angeregt hatte, den 
Suffragan; vgl. p. 225 l. 17 und auch p. 482 nt. 5), il quale ha anco facoltä di 
assolver quelli che sono incorsi in le censure per tal conto. onde (dies und das 
folgende von Como im Konzept nachgetragen) non resterä pvi se non che la 
universitä di Friburgh deputi il suo terzo, conforme a quel che mi serisse il detto 
monsignor di Portia (an der Zustimmung des Fürsten schien man also nicht zu 
zweifeln !). 

Am 11. August schrieb auch Madruzzo an Portia, Nuntius in Allemagna, in 
Erwiderung auf dessen p. 488 1. 25f. erwähnten Brief vom 13. Juli (Verona Bibl. 
comm. Ms. 298 fol. 198 Original; wegen der wohl dem Brief beiliegenden Seritture 
siehe Nr. 112 Beilage nt. 1). Der eigenhändige Brief zeigt, in welcher Achtung 
der Nuntius in Rom stand. Der Kardinal führte aus: Se bene so, che non si 
po inpore carico veruno a V. S., del quale lei con somma laudo non sia per 
riuscire, Posso pero credere che ve ne siano di quelli, che seco portino molti 
disagi et ancho disgusti. ceredo bene, che monsignor ill» legato con somma 
prudenza et ancho con debita disoretione imporä a V. S. questo, del qual lei mi 
serive per le sue delli 18 dil passato. ne deve lei dubitare che delle fatiche sue 
si fara al fine debita stima. et si come le fatiche non sarano poche, cossi ancho 
labor non erit inanis. io perö in ogni cosa, che potrö pensare che sia di sodi- 
sfatione sua, sempre volentieri mi affaticheroö, volendo eiö l’amore chio le porto 
per le singolar qualitä et virtü sue. con il che di core etc. Madruzzo wünschte 
offenbar, daß Portia den neuen Auftrag annehme. Wegen einer nicht näher be- 
zeichneten Ditterenza, die die Malvezzi, Verwandte des Kardinals Guastavillani, 
seit Jahren mit den Fuggern hatten, wandte sich der Kirchenfürst eben jetzt am 
11. August an Portia (Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B fol. 27° Original). 
(regenüber Äußerungen, die die Fugger gegen Portia getan hatten, betonte er, wie 
(nicht mehr beiliegende) Denkschriften des näheren zeigen würden (sie waren laut 
einer Notiz Minuceis an Zahl zwei und schon Morone seiner Zeit überreicht worden), 
daß auf Seiten seiner Verwandten durchaus nicht so wenig Recht sei und daß 
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de la religione et la pretensione essorbitante de gli avversarii et la 
buona intentione che ha compresa ne la M'* Sua, et in oltre la visita 
fatta a lo areivescovo di Colonia d’ordine di monsignor ill”° legato con 
il ritratto!). sar& poi giunto il Gropero suo?) et si baverä potuto 





diese nach den zu ihren Gunsten gefallenen Entscheidungen jeder Zeit zu einem 
ehrenvollen Vergleich bereit gewesen seien, die Fugger es aber nie dazu hätten 
kommen lassen. Er erwähnte dann, daß zuletzt der Papst mündlich Monsignor 
Federico Fucari, Prinz Ernst und Morone ans Herz gelegt habe, die Fugger allen- 
falls mit Hilfe des Kaisers und anderer einflußreicher Fürsten einem Vergleich 
geneigt zu machen. Seine Bitte an den Nuntius war nun, auch seinerseits con 
quella confidenza che mi pone ch’ella habbia con li signori Fuccari diesen zu- 
reden zu wollen. Auf seinen warmen Dank im Fall eines Ausgleichs würden 
Adressat und auch die Fugger rechnen können. Portia sollte allenfalls auch 
Herzog Albrecht (S. Altezza/), der viel bei den Fuggern vermöge, und den Prinz 
Ernst schon im Namen des Fapstes darum gebeten habe, für die Sache interessieren 
(vgl. in der Sache weiter Nr. 113 nt. 1 Schluß). 

Schon hier sei bemerkt, daß Morone das p. 506 1. 40 genannte Breve, das mit 
Comos Brief kurz vor dem 3. September (vgl. Arm. 62 Vol. 34 fol. 60°) in seinen 
Händen war, dem am 27. Juli in Regensburg eingetroffenen Erzherzog (s. N. BR. 
III 2 p. 105 I. 7f.) nicht mehr in Person übergeben konnte, da dieser wohl schon 
am 4. August (vgl. a. a. 0). p. 108 I. 32) Regensburg verlassen hatte. Er sandte 
es ihm daher Anfang September mit Begleitzeilen vom 3. (Cod. Vat. 6419 Parte 
prima fol. 153«b Konzept), in deren Eingang er den Fürsten zu der Gelegenheit 
beglückwünschte, sich wie auch sonst um die katholische Religion und zwar nun 
zum besten seiner Freiburger verdient machen zu können. In seinen Ausführungen, 
die sich im ganzen und großen an das Breve und seine Instruktion anschließen, 
ist immerhin von Interesse die vielleicht auf Portia zurückgehende Bemerkung, 
daß in Freiburg passim nuilo diserimine, nullo deleetu damnatorum scriptorum 
opera — — nun solum in tabernis librariis zum Verkauf auslägen und gekauft, 
sed in privatis domibus etiam (non solum und sed — etiam add. eigenhändig 
Morone) gelesen und gehalten würden. Morone eigentümlich ist der Vorschlag, 
mit dem er am Schluß seines Briefes, nachdem er die Bitte Gregors auf die im 
Breve angegebene Weise Abhilfe zu schaffen nachdrücklichst unterstützt hatte (er 
sprach irrig von dem, quem episcopus Counstantiae proposuerit), wohl im Ein- 
verständnis mit Portia herausrückte. Hier heißt es: Et quia non satis est semel 
morbum depellere, nisi et relabendi occasio amputetur, illud etiam curari oportet, 
ut perpetuo decereto omnique firmitate roborato constituatur ne deinceps ulli 
vetiti libri importari, vendi, legi, retineri a quuquam possint. erit res digna Sere- 
nitate V., cui hoc etiuam nomine me multum debere profitebor, si, antequam e 
Germania discedo, tam pium et salutare opus aut äbsolutum aut certe egregie 
inchoatum prospexero. An Como schrieb Morone am 3. nur (Arın. 62 Vol. 34 
fol. 61° Konzept): Quanto al breve dell’ arcidaca Ferdinando per Friburg ete. si 
& dato ordine a tutto, come bisognando munsignor Portia ne poträ dar distinto 
aviso, come farä anco di quanto si trattö con Baviera per le cose d’Alberstad di 
[von hier an eigenhändig] che diee giä bavere seritto (vgl. hierzu Nr. 112 Absatz 1 
letzte Note). Wegen der Antwort des Erzherzogs siehe Nr. 117a. 

1) Siehe die Nrr. 108 und 109. 

2) Der p. 498 1. 47 erwähnte Gottfried Gropper hatte schon am 23. Juli 
Rom verlassen (N. B. III 2 p. 101 1. 13f.), traf aber, vom Erzbischof Salentin 
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trattar de le cose che occeorono!).. con che etc. di Roma a il 
d’agosto 1576. 


| 112. Portia an Como: Zweitägiger Aufenthalt des aus Sachsen 
I 


' I 


\ - 
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kommenden bayerischen Herzogs; dessen _Besuch__bei_ Morone; des 
Nuntius Unterredung _mıt_dem Fürsten wegen der etweigen Nomi- 
nerung Herzog Ernsts ın Halberstadt durch den Papst: Klagen des 
Herzogs über den Kaiser, der dem ‚Postulierten auf zwei Jahre die 
Regalıen verliehen habe; Ausführungen Halvers und Horneburgs vor 
Morone; ıhr von Morone hervorgerufener Entschluß, daß der Herzog 
auf den_ Kaiser einwirken müsse; die noch ausstehende Entscheidung 
des Fürsten. Vorläufige Behandlung der badischen Angelegenheit. 


UOlenck ohne Auftrag vom bayerischen Hof: seine Hoffnung auf 


Herzog Erich: seine für die Verhandlungen mit den Gesandten aus 
Moskau wertvolle Persönlichkeit. 1576 Aug. 17 Regensburg?). 


Germ. Vol. 81 p. 664—667 Original. ur; 


Comparve qui il signor duca di Baviera nel ritorno che faceva di 
Sassonia?). et perche s’& fermato due soli giorni et quelli ha spesi 
con la M'% dell’ imperatore et con monsignor areivescovo di Saltzburg, 
col quale alloggiava!), non s’& potuto coneludere alcuna delle cose, 
che s’havevano da negotiare con S. Ecec?*'), venne perö egli a visitare 
monsignor ill”° legato®), ch’era (com’E& tutta via) in letto con podagra. 
et in quel brevissimo spatio di tempo laccennö S. 5. Ill": Ja buona 


sehmsüchtigst erwartet, erst am 15. August in Regensburg ein (a. a. 0. p. 125 I. 10f., 
29f.). Vgl. Lossen p. 408 f. 

I) Ich verweise auf N. B. III 2. 

2) Gleichzeitig mag Portia ein drittes Mal (er hatte vielleicht von Morones 
Bericht vom 14. August — vgl. p. 488 1. 44f. — dunkle Kunde) an Guastawillani 
wegen der ihm drohenden neuen Aufgabe und über seine schlechte Gesundheit ge- 
schrieben haben; ein solcher Brief veranlaßte dann vermutlich Guastavillani zu 
neuen Schritten in dieser Sache, vgl. Nr. 114 letzte Note. Die Nr. 112 war bald 
nach dem 10. September in Rom, vgl. Nr. 114 nt. 2, 

3) Er war am 13. August abends angelangt (N. B. III 2 p. 120 nt. T), aus 
Sachsen kommend (vgl. p. 463 nt. 3), von wo er die Zusicherung des Kurfürsten 
August mitbrachte, daß er für diesmal auf Bestätigung der HFerdinandeischen 
Deklaration (vgl. p. 490 1.32 ff.) nicht bestehen, sondern sich mit dem Wortlaut des 
Religionsfriedens begnügen wolle (vgl. Lossen Bd. 1 p. 403. Moritz p. 324f}.). 
Diese Haltung des Sachsen bestimmte den Ausgang des Reichstages. 

#) Vgl. über seine Erörterungen mit dem Kaiser am 14. morgens N. B. Ir 


2 ». 120f. 


5) Vgl. p. 510 nt. 1. 
6) Am 14. nach der Audienz beim Kaiser, vgl. N. B. III 2 p. 120 |. 20f. 
Ueber Morones Unwohlsein siehe dort I. 18. 
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dispositione e’ba S: B"° di promuovere il negotio d’Halberstat a favore 
del preneipe Ernesto, quando si vegga il modo d’havere l’isecutione, 
rimettendossi a ciö che le fosse da me piü lungamente spiegato '). 
cosi dopo il pranso?) ineontrö il signor duca medesimo occasione, ch’io 
’isprimessi; il che feci secondo il contenuto di quanto ne’ di passati 
V.S. Illv® ha seritto al sodetto signore?). dopo il quale ragionamento 
si diffuse lungamente sopra l’obligo di ch’era tenuto a N. Signore per 
si fatta inclinatione, mi moströ appresso che l’iseeutione non sarebbe 
ne impossibile ne tanto diffieile quanto pare in prima faccia, che in 
oltre la parte sana ch’& la maggiore del capitolo si sarebbe com- 
piaceiuta. che la S“ S. nominasse‘); ma che ostava la concessione 
fatta da S. M'* al giovane postulato delle regali per due anni contra 
ogni ragione‘), non vedendossi per qual rispetto possi condescender a 
eotali petitioni prima che gl’eletti o postulati habbino la confirmatione 
dalla Sede Apostoliea; il che dava segno che sopra modo li dispiacesse, 
acennando d’essere informato, che alcuno del consiglio Cesareo havesse 
aiatata la prattica del duca Giulio con fine d’interrompere il suo negotio 
con quel capitolo, il quale unito con i subditi per quanto intendeva 
recusavano d’ubbidire al mandato dell’ imperatore affermando, che per 
la forma della capitolatione non poteva il postulato n& havere n& impetrare 
authoritä veruna, se prima non era confirmato®). per questa speditione 
dell’ imperatore confessava S. Ecc** d’essere rimasa confusa ne vedere 


I) Morone berichtete am 14. an Como (a. a. O. p. 123 1. 6f.; eine andere 
Stelle aus dem Briefe oben p. 488 1. 44f.): Parlai ancora (wie über die vom Fürsten 
geplante Anlage eines Jesuitenkollegs im Regensburger Schottenkloster; er be- 
auftragte seines Befindens wegen Delfin, diese Sache mit dem Fürsten zu einem 
Abschluß zu bringen: über dies alles demnächst: vgl. a. a. ©. p. 122f.) del negotio 
d’Alberstad, del quale ne ho data commissione a monsignor Portia che tratfti] 
pi a longo con S. A. /sic] in conformitä di quello, che V. S. Illma mi seorisse 
con le sue de 7 del passato (vgl. p. 487 1. 23ff.). Der Legat hatte diese Weisung 
schon am 26. Juli in Händen; damals hatte er gegen Como geäußert (N. B. III 2 
p. 99 I. 1f.): non venendo il — duca (di Bavera) bisognerä per le cose d’Halber- 
stad pigliar altra via, quando sara giunto qui il duca Guiglielmo suo figliuolo 
(vgl. hierzu p. 497 1. 2öf. und wegen der Antwort p. 511 1. 26f.). — Das Verfahren 
Morones, Delfin und Portia zu delegieren, fand, um das hier vorweg zu nehmen. 
die Billigung des Papstes, imperoche essi (so schrieb Como am 1. September in 
Erwiderung auf die am 28. August eingetroffenen Zeilen: a. a. O. p. 144 1. 14 ff; 
zu vgl. p. 143 1. 16) bene informati li disponeranno in modo, che V. S. Illma 
poträ facilmente stabilir poi la eonelusione de l’'uno et de l’altro col signor duca 
di Baviera. 

2?) Offenbar noch am 14. August! 

3) Vol. 1. 28. 

4) Vol. p. 468 1. 20f. 

5) Vgl. p. 467 nt. 2. 

6) Ygl. Lossen Bd. 1 p. 129 nt. 1. 
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ciö che si potesse operare. con tutto eiö fece risolutione di mandare 
la mattina sequente il dottore Halverio a monsignor ill"® legato con /Auy. 15/ 
ciö e’haveva da quelle parti. venne poi egli!) all’ hora prefissa havendo 
seco il canonico Hildesemense ?), e’haveva trattato molti mesi oceulta- 

5 mente co’l decano et altri canoniei Halberstatensi?). questi, dopo haver 
ripetito et accreseiuto i particolari, che m’haveva spiegato il signor 
duca intorno alla possibilitä di condure a fine il negotio, si fermorono 
sopra la concessione delle regali chiedendo et consiglio et aiuto da 
monsignor ill"° legato in nome di S. Ecc?*, il cardinale all’ opposito, 

10 raffermando la paterna volantä di N. Signore verso il signor duca et 
il figliuolo, venne ad inferire, che come da quel preneipe s’aspettava 
che si preparasse via all’ isecutione, cosi s’attendeva che levasse questo 
impedimento opposto da Cesare*). perö eglino da s& risolverono. che 
il signor duca ne facesse gägliardo offieio eon S. Mi* et secondo il 

ı15 ritratto si pigliasse poi partito. s’obligorono di piü a significarmi quel 
siorno stesso tutto ciö che si concludesse nel consiglio loro intorno /Auy. 151 
a cotal particolare, aciö lo riferiss’ io all’ ill”° legato. ma tante furono 
l’oeeupationi di S. Ece?? in angustie di tempo, che non puote se non 
isprimerei su la partita°), che tra poco comparira alcuno di suoi con 

20 la piena risolutione®). 





I) Halver. 

2) Den uns bekannten Horneburg, der ulso wieder in Bayern war. 

?) Wohl seit dem Frühjahr, vgl. p. 409 I. 39. und p. 465 I. 17f. 

4) Diese Antwort war sehr geschickt und mußte auch in Rom Beifall finden. 

25 Von einer Einwirkung auf den Kaiser erhoffte man dort auch in diesem Zeitpunkt 
in Sachen Halberstadts noch viel; in einer Weisung Comos vom 25. August an 
den Legaten heißt es in Erwiderung auf die p. 5lO Il. 31f. wiedergegebene Be- 


merkung vom 26. Juli (N. B. III 2 p. 136 I. 16f.): .. . venendo il duca di 
Baviera V. S. Illma potra — — — — trattare anco seco di quello (negotio) 


30 d’Halberstat. et [von hier an im Konzept eigenhändig von Como nachgetragen] non 
venendo Nostro Signor desidera in ogni modo che et ne l’uno (der Schottenkloster- 
angelegenheit; vgl. p. 510 I. 24.) et ne laltro V. S. Illma pigli qualche espediente 
— — — nel secondo, se non si poträ far altro, almeno si veda di nuovo, se 
l’imperatore ci vuole aiutare in far levare il duca Giulio da cosi iniqua oceu- 

36 patione, che poi S. Stü farä sopra di eio l’espeditione che sar& necessaria. et se 
li canonici vederanno il braceio de l’imperatore a favor nustro, doveranno cacciare 
il timore et obedire a li ordini di S. Beatitudine. Die Antwort siehe p. 5121. 6f. 

5) Albrecht reiste augenscheinlich früher ab als er anfänglich beabsichtigt 
hatte. Am 14. hatte Morone an Como gemeldet (a. a. ©. p. 122 1. 11f.): U — 

40 duca partira — — fra doi o tre giorni per casa sua con la moglie et figliuoli 
che si truovano qui. 

6) Eine Meinungsäußerung des Herzogs blieb offenbar aus! Vermutlich war 
man sich in München klar, daß eine Einwirkung auf den Kaiser ganz zwecklos 
sein würde! — Von Portias sg an Como erhielt Morone, wie es scheint, wohl 

45 infolge seines Unwohlseins (vgl. N. B. III 2 p. 143 1. 3f.) erst am 3. September 
Kunde; vgl. p. 508 l. 44f. und wegen einer Denkschrift, die er am 3. mit jenen 











512 Nr. 112: 1576 August 17. 


S’havevano parimenti per le mani le cose del marchesato di 
Bada!), che necessariamente si son rimesse all’ arrivo de’ ministri, 
che s’aspettano?). 


dort ged_uckten Zeilen auch in Sachen Halberstadts nach Rom sandte, die Beilage 
p. 5l4f. Auch er schien offenbar mit einer Bayern günstigen Wendung der 
Halberstädter Frage am kaiserlichen Hofe kaum mehr zu rechnen. Auf die am 
11. September in seine Hände gelangenden p. 511 |. 26ff. erwähnten Darlegungen 
Comos vom 25. August erwiderte er am 14. nur (Arm. 62 Vol. 34 fol. 75® in dem 
». 532 1. 20 f. genannten Briefe): Delle cose — — — — — d’Alberstad giä V. S. 
Illma havrä inteso quello che s’& fatto qui — — 

I) Er hatte aber gewiß nicht mit dem Herzog gesprochen!, vgl. Nr. 108 
p. 494 nt. 2. 

2) Denkt Portia an den p. 511 1. 19 genannten Aleuno und an Vertreter des 
badischen Statthalters Schwarzenberg? Morone mußte sich schließlich nach Wochen 
brieflich an Herzog Albrecht auch in dieser Sache wenden. Er schrieb, nachdem 
ihm Herzoy Wilhelm von Bayern einen Brief an seinen Vater wegen der Vor- 
mundschaft in Cleve als sehr angebracht hatte bezeichnen lassen (vgl. in dem oben 
l. 8 genannten Schreiben, auf das ich in Nr. 116 im ersten Absatz der letzten 
Note zurückkomme, a. a. O. fol. 76“; näheres an anderer Stelle), dem Fürsten bei 
dieser Gelegenheit im ersten Teil des Schriftstücks am 17. September auch über 
die Zustände im Badischen (München Hofbibliothek Cod. lat. Monac. 1372 
fol. 292°—2945 cop. ch. saec. 18 ex. 19 in.). Einleitend aab er hier seiner Freude 
Ausdruck, daß Adressat eines großen und katholischen Fürsten würdige Dinge 
durchführen könne und wolle (quoquo enim me verti, nova pietatis ipsius vestigia 
et quidem alte impressa conspieio). Dann fuhr er fort: Nota sunt que Üelsitudo 
Vestra in marchionatu Badensi pro Dei gloria et animarum salute prestitit, pupilli 
marchionis arcta sanguinis propinquitate cum Celsitudine Vestra coniuncti tutela 
suscepta. notum est quantum Celsitudo Vestra laboravit ut catholica religio in 
ca ditione restitueretur et in medio heresum incendio, quod per loca finitima 
miserandum in modam debacchatur, integra atque incolumis servaretur. qua in 
re excellens quoque extitisse dieitur opera et diligentia illustris viri et singulari 
fidei constantia comitis Svartzburgi. quo magis laborandum est ut que tam 
preelare inchoata sunt omnibus numeris absolvantur, ut tam bone sementis segetem 
metamus uberrimam. etenim, ut audio, posteaquam duo patres ex societate lesu 
in Domino dormierunt qui in illius agri dominici cultura comwplures annos strenue 
et fructuose insudarunt (vgl. hierzu p. 407 nt. 1 und überhaupt auch zum 
folgenden Portias Ausführungen p. 405 1. Iff.), sive quavis alia ex causa multum 
omnino de priori illa cura et sollieitudine remissum videtur. accedit et alterum 
ineommodum, quod sacerdotes et animarum curatores nulla sicuti accipimus 
episcopali authoritate, sed seculari tantum instituti pastorales functiones exercent. 
yuod quidem a sacrorum canonum decretis et ecclesiastica diseiplina valde 
abhorrere Celsitudo Vestra non ignorat. quam ob rem, ut ex apostoli precepto 
omnia in nobis ordinate fiant (I. Corr. 14, 40), Celsitudinem Vestram valde rogo, 
ut sacerdotes et parochos animis curandis a proprio episcopo rite atque ordinatos 
institui preficique curet, quos deinde comes ipse, ut solet, sua potestate et patro- 
einio tueatur (vgl. hierzu p. 405 1. 9). tum illud etiam peropportunum foret, si 
aliqui ex eadem societate in locum demortuorum sufficerentur operarii seduli et 
fideles. videt enim Celsitudo Vestra leonem rugientem dies noctesque caulas 
eatholicas eireuire, ut animas pretivso Christi dumini sanguine redemptas devoret 
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Il dottore Ridolpho Clenche non ha da questi del signor duca 
di Baviera mandato alcuno di passare allo stato de Brunsvie, come 
credeva'), et non dimeno, perche € avvisato che il duca Erico ha giä 
presso di se un predicatore catholico, non despera che quel preneipe 
stia in proposito di quanto ha passato seco, et che tardi a chiamarlo 
a quel tempo, che conduraä la moglie, che sara (come si ragiona) 
tra poche settimane?). ne perö € stata gettata l’opera di farlo venir 
qui, si perche et monsignor ill" ]’ha al disegno infiammato, come 
perch’ egli s’e nel medesimo confirmato; oltra ch’ riuseito molto 
accommodato instrumento ad introdure la prattica con gl’ambaseiatori 
Moschi’), essendo assai instrutto de costumi et dogmi loro intesi giä 
et osservati dall’ istesso nella medesima Moscovia®) et gratissimo per 
qualche cognitione c’ha della lor lingua, si come harra V. S. Ill": piü 
copiosamente dalle lettere dell’ ill”° legato’), da cui tengo mandato 
d’inviarle lo spiegato sin qui. ch’& quanto etc. di Ratisbona a 17 di 


agosto 1576. 


(I. Petr. 5,8). itaque vigilandum est neque a salute animarum oculi deiiciendi. sed 
hece Celsitudini Vestre pro sua eximia pietate et prudentia cure erunt. quod enim 
illustrius amoris monumentum erga sororis sue fillum relinquere potest quam non 
solum externarum rerum gubernationem, sed religionis statum, quo cetera omnia 
referenda sunt, optime et pulcherrime constitutum illi tradere? sed heo, ut dixi, 
Celsitudo Vestra pie et sapienter ut suus est mos gubernabit (folgen Ausführungen 
über Cleve). 

I) Vgl. hierzu p. 5011. 3f. 

2) Vol. zu dem allen Nr. 123. 

») Die am 7. Juli in Regensburg zu Verhandlungen wegen einer Liga in 
erster Linie mit dem Kaiser im Hinblick auf die Erhebung Bathorys in Polen 
und mit der Bitte eingetroffen waren, daß Maximilian zu dem Zwecke Gesandte 
abordnen wolle (vgl. N. B. III 2 p. 89 nt. 6 und Borgh. III 107a fol. 1035 bis 
104% ihre Instruktion in italienischer von Morone an Como gesandter Übersetzung; 
sie rührte vom Churer Dekan her und war am 23. Juli abgeschickt worden; vgl. 
N. B. III 2 p. 98 nt. 1), Durch COlencks Vermittelung hoffte Morone eben jetzt 
wohl die moskovitischen Gesandten in Person kennen lernen und beeinflussen zu 
können (vgl. l. 40Of.),. Von der Rückkehr Clencks nach Ingolstadt hatte man wohl 
aus diesen Gründen in den verflossenen Tagen abgesehen; vgl. hierzu p. 501 1.38. 

4) Er war dort um das Jahr 1550 in Begleitung des polnischen Gesandten 
Stanislas Jedrowski gewesen (Pierling, Papes et tsars 1547—1597, Paris Retaux- 
Bray 1890, p. 119 unten). 

5) Dieser schrieb am 17. August nur (N. B. III 2 p. 128): in questo 
mentre bo cominciata qualcbe pratica per intermedio (das ist außer Clenck 
besonders der Dekan von Chur; darüber an anderer Stelle) con questo amba- 
seiatore Moseovito et li ritrovo assai amorevole corrispondenza, come dipoi ne 
darö aviso a V.S. Illma, Auch in den nächsten Tagen äußerte er sich gegen (omo 
nicht über Clenck. Wenn sich übrigens die Verhandlungen mit den Moskovitern 
bis zum 29. August zerschlugen (a. a. O.p. 140). so mag daran auch dessen Rückkehr 
nach Ingolstadt, die bald nach dem 17. erfolgt sein wird (vgl. I. 34f.), die Schuld 
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erlage zu p. 5ll |. 46f. 


1576 Denkschrift [Morones] über die Besetzung zweier vakanter 
ad Bep 1.3 Kanonikate ın der Halberstädter Kirche und über den Vorteil, den 
man in den Domkirchen der dortigen Gegend aus der Bewilligung 

von Expektanzen an Vornehmere ziehen kann. [1576 Sept. 3 


Regensburg').] 


Arm. 62 Vol. 34 fol. 408% Reinschrift von Schreiberhand mit Korrekturen 
Morones (siehe die Varianten) und mit Vermerk von Morones Sekretär 
auf dem zugehörigen Blatt 413 (auf fol. 413%) Ml[emorialle d’Alberstai a 
Roma con lettere de 3 settembre. Wegen der darunter stehenden Worte 
Compactati et scritture presso il Portia venute da Roma con lettere de 
11 agosto siehe unten nt. 1. 








getragen haben. Clenck selbst muß auch jetzt wieder auf den Legaten einen vor- 
trefflichen Eindruck gemacht haben. Denn als diesem bald .nach dem 31. August 
durch eine Weisung Comos vom 11. August (N. B. III 2 p. 118) nahe gelegt 15 
seiner Umgebung im Interesse der kirchlichen Union bei 
Gelegenheit der Rückkehr der Moskovitischen Gesandten in deren Begleitung an 
den Großfürsten zu senden (ein Breve vom 11. August sollte zur Beglaubigung 
dienen; vgl. p. 506 1.38 f.), da dachte er am 3. September in erster Linie an Olenck 
An anderer Stelle wird näher gezeigt werden, wie dieser abermals aus Ingolstadt. 
herbeieilte und mit ganzer Seele auf die Aufforderung einging, wie die Sache sich 
aber bis zum 21. September aus Gründen hochpolitischer Natur zerschlug. Einige 
Wochen später wohl kehrte Clenck zu seiner alten Liebe, der braunschweigischen 
Angelegenheit, zurück, vgl. Nr. 123. 

) Diese Denkschrift ging (vgl.1. 9f. und I. 42) als Beilage zu Morones Brief vom 
3. September, aus dem auch die p. 508 1. 41ff. und unten l. 38 ff. erwähnten Darlegungen 
entnommen sind (vgl. auch p. 519 1. 21ff.), an Como nach Rom ab. Veranlaßt war sie 
(vgl. I. I1f. und I. 30f.) durch eine Weisung Comos vom 11. August und durch 
Seritture, die Ludovico Madruzzo eingereicht hatte. Como schrieb am 11. in dem 
p. 507 1.16ff. erwähnten Brief an Morone (N. B. IIi2 p. 118): Mandai a V.S. Illma 
pochi di sono li compattati di Germania (vgl. a. a. O. nt. 4) et saranno anco con 
questa (fehlen mir) insieme con altre seritture date da l’illmo Madruzo sopra 
le difficultä che hanno li provisti apostolici in conseguir l’effetto de le 
gratie in Germania, et quello che intorno a ciö si possa procurare, circa che 
N. Signor dice ch’ella faceia quanto giudicherä conveniente per conservatione de 
le ragionri apostoliche. 
nahme, daß die Seritture als Beilagen zu dem p. 507 1.28 ff. wiedergegebenen Briefe 
Madruzzos in Portias Hände kamen! — Über die Denkschrift schrieb Morone am 
3. September (in dem Il. 7 genannten Bande fol. 61° Konzept): Cerca li com- 
pactati mandatimi di nuovo con le scoritture date dall’ illmo Madruzzo (am Rande 
ein Strich; etwas weiter unten von Morones Hand Il Portia ha queste seritture; 
vgl. oben I, 36) V. S, Illma vederä un memoriale qui annesso, essendomi parso 
bene che li (li doi von Morone über durchstrichenem quei) doi canonieati di 
Alberstad si rimettano alla collatione di N. Signor, perche ne possa provedere 
alouni nel collegio costi che siano benemeriti; et (folgt durchstrichen il medesimo) 
vederä ancora (von Morone übergeschrieben) quanto alla (alla prov. von Morone 


wurde, einen aus 


über durchstrichenen 


Morone eingefügt, 


vorher 


Die Worte I. 11 und 1. 41 gestatten übrigens die An- 


alle espettative) provisione che (che — Tridentino von 
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De mense iulii proxime praeteriti vacavit canonicatus et praebenda 
in ecelesia Halberstadensi per obitum Frideriei a Brietz '). 

De mense augusti successive vacavit alter canonicatus et praebenda 
in eadem ecclesia per obitum Martini ab Holtzendorff, euius collatio 
spectat ad Sedem Apostolicam?), quia episcopus mondum est con- 
firmatus, 

Pro impetratione utriusque multi fuerunt sollieiti apud illmun et 
r»ın dominum legatum?), qui satius existimavit eorundem provisionem 
remittere Sanetissimo D. N. pro alumnis nobilibus collegii Germaniei, 
quia®) nobiles®?) aut‘); saltem doetores in iure vel theologia opportet 
esse secundum statuta et privilegia illius ecelesiae. 

Accedit etiam quod nobiles ipsi facilius assequentur illorum 
possessionem contra intrusos et sie defendent apostolicas provisiones. 

Quae quidem provisiones procul dubio in dies diminuentur, nisi 
aliquod remedium adbibeatur et quanto eitius, cum et nos ultra casus 
e Romana curia transmissos*) alia habeamus exempla prae manibus. 

Hoc autem remedium suffieiens invenire ditfieillimum videtur; 
praesertim experientibus depravatas horum locorum et temporum con- 


ditiones. 

Ita ut minus perieulosum et magis opportunum censeatur esse, Si 
in ecclesiis catbedralibus concederentur aliquae gratiae expectativae 
magis nobilibus et potentibus, quoniam isti occurrente casu vacationis 


a) corr. von Morone aus quales (der ursprüngliche Text lautete quales aut; siehe folgende 
Variante). 

b) von Morones Hand über der Zeile; er schrieb anfänglich si non sint id est nobiles sint, unter- 
strich dann aber (tilgte also) alles mit Ausnahme von nobile :. 

c) von Morone durchstrichen, aber mit Ungültigkeitspunkten darunter. 


occeupati li benefitii vacanti nel mese della Sede Apostolica; et non mi & Occorso 
meglio di quel che scrivo nel detto memoriale, parendo a noi tutti che in tal 
caso l’espettative si possino dar’ in Germania, ove non & publicato n& accettato il 
coneilio Tridentino (vgl. p. 441 nt. 3). 

') Vogl. über diesen p. 365 1. 15f. und Lossen Bd. 1 p. 366 nt. 1. 

*, Das soll, wie der folgende Absatz zeigt, ganz gewiß nicht heißen, daß der 
durch v. Brietzkes Tod vakante Kanonikat nicht vom Heiligen Stuhl zu be- 
setzen sei. | 

3) Wenige Tage später auch Herzog Ernst von Bayern für einen 
Dr. Adrianus. Jedenfalls schrieb ihm am 11. September Morone am Schluß eines 
Briefes, der von einer Bitte des Eichstätter Bischofs wegen der dortigen Propstei 
und von einem Dispens für Adam Peltinger handelt (Cod. Vat. 6419 parte prima 
fol. 180° Konzept): De canonicatu Halberstadensi equidem doleo quod res integra 
non sit. iam enim Romam scripseram, ut Sanctissimus D. N. alicui ex 
eollegii Germanieci alumnis, quod eius Sanctitati ita placere mihi exploratum erat, 
illum suo arbitratu traderet. ceterum si qua deinceps occasio advenerit, mihi 
certe in doctore Adriano ornando cum ob ipsius virtutem tum ob commen- 
dationem D. V. Illmaıe neque studium neque propensio deerit. 

%) Bezugnahme wohl auf die p. 514 1. 32f. genannten Seritture. 
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statim illas ad effeectum perducerent (et sie cessarent capitulorum et 
aliorum usurpationes). quae quidem, cum sacrum concilium Tridentinum 
aut non sit publicatum aut non usu receptum in his partibus, scandalum 
minime generarent!), et hine fit ut passim ab ill” legato petantur 
quasi concesibiles“), quas?’) tamen nunquam concessit legatus. 

Et hoc (ut creditur) medio nobiliores et potentiores in fide ac 
obedientia Sedis Apostolicae melius etiam continerentur., 


1576 113. Como an Portia: Die Sehnsucht derer von Solothurn nach 
August?5 jnyem Bischof; Weisung, den Bischof von Lausanne nochmals zu 
einem Besuch dort zu mahnen. 1576 Aug. 25 Rom?). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. 7° Or rag Auf der Adresse 
In Germania, per servitio di S. Stü 


u) sic. 

x quas — legatus add. unter dem Stück mit Verweisungszeichen wohl von Morones Sekretär. 

1) Vom Tridentiner Konzil waren sie ja verboten worden!, vgl. p. 441 nt. 3 
und p. 515 1. 29f. 

2) Am nämlichen Tage schrieb ihm auch Guastavillani in Erwiderung auf 
seine Nr. 108 p. 488 I. 25f. und Nr. 110 p. 500 1. 20f. erwähnten Zeilen vom 13. 
und 28. Juli. Man erfährt daraus, daß er über die Wünsche des Nuntius mit 
Madruzzo und daß dieser darüber schon mit dem Papste gesprochen hatte, daß 
man schließlich aber alles auf sich beruhen ließ, weil man seltsamerweise Portia 
Ende August schon auf dem Wege nach Köln glaubte!! In dem Briefe heißt es 
(Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B fol. 29@ Original): Ho parlato con N. S. 
et col signor cardinale Madrucci, quale similmente havea parlato con S. Sta di 
quanto V. S mostrava desiderare per le sue lettere delli 13 et 28 del passato, et 
si pensava di poternela compiacere; ma poi si & giudicato che dovendo a 
quest’ hora essere incaminata verso Colonia, che le lettere non sariano piü a 
tempo. onde seguitar&ä ancora in questo ufficio senza mettersi punto di fastidio, 
potendo assicurarsi chio terrö sempre quella protettione et memoria di lei et 
delle cose sue, che meritano le degne sue qualitä et l’antica aftettione ch’io le 
porto, la quale confirmando sempre a V. S. et desiderandole ogni prosperitä nelli 
negotii, in che si affatica cosi utilmente, et in ogn’ altro suo aflfare, me le racco- 
mando di core et ringratio degli avisi che si compiace di darmi. Wenige Tage 
später, am 28. (vgl. N. B. III2 p. 143 nt. 2), nahm man Morones p. 488 1. 44f. 
wiedergegebene Bemerkung vom 14. August zur Kenntnis. Como erwiderte am 
1. September nur (N. B. III 2 ». 145 I. 6ff.): A monsignor di Portia V.S. Illma 
ordinerä quello che giudicherä esser piü espediente rimettendosi il tutto a lei, 
che & in fatti. et secondo l’occorrenza poträ far pilı certa deliberatione de li 
luoghi et negotii, a quali esso debba esser destinato (vgl. hierzu p. 519 nt. 1 und 
wegen Morones Replik Nr. 116 letzte Note im Eingang). Zu neuen Erörterungen 
an der Kurie kam es in dieser Sache Mitte September, vgl. Nr. 114 letzte Note. 
— Erwähnt sei hier, daß Guastavillani am 18. August den Nuntius gebeten hatte, sich 
im Interesse eines Accordo zwischen den Fuggern und den Malvezzi (vgl p. 5071. 42 ff.) 
Morone zur Verfügung zu stellen, damit man mit Hilfe der Herzoge Albrecht und 
Wilhelm und con ogn’altro mezzo possibile zum Abschluß konme (in dem I. 23 ge- 
nannten Faszikel fol. 28% Original). Vgl. in dieser Sache weiter Nr. 125 nt. 1. 
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Poi ch’io non ho altro che rispondere a la lettera di V. S. di 27 Juli 27 
del passato!), verrö a dirle che, come lei puö ricordarsi, quando fu 
a Bisanzone, ammoni per parte di N. Signore il vescovo di Losanna, 
che & ivi canonico, d’andar’ a visitar la sua diocesi?) et che egli si 

b scusö dieendo non havervi, se ben mi ricordo, ne ubidienza ne modo 
da sostentarsi?). bora perche li signori di Solodoro mostrano gran 
desiderio di veder la faccia del suo pastore, et che almeno vada a 
ministrarli il sacramento de la chresima®), N. Signore vuole che V. S. 
di nuovo in suo nome per lettere ammonisca esso vescovo, che vadi 

10 a consolarli et satisfaceia in questa parte al debito suo non senza 
speranza ch’essi ancora habbino da vederlo volontieri et honorarlo et 
trattarlo come conviene, come si € loro fatto intendere di qua®). che 


€ quanto ho da dir per questa con offerirmi etc. 1576 
Di Roma a 25 d’agosto 1576. August 25 
16 '!) Vgl. wegen dieses nicht vorliegenden Briefes Nr. 110 p. 500 I. 20f. 


2) Portia hatte ihn wohl insbesondere zu einem Bericht über die Lage seiner 
Diözese aufgefordert!, vgl. p. 435 nt. 1. 

3) Hatte er wirklich so erwidert oder denkt Como hier falsch an die p. 208 
I. 41ff. wiedergegebenen Mitteilungen Portias? Vielleicht hatte der Bischof nicht 

20 an Portia, sondern direkt an den Papst geschrieben?: vgl. p. 435 l. 4f.; siehe 

aber auch 1. 6f. dort. 

+) Diese Bitte werden die Solothwmner Como gegenüber in einem Begleit- 
schreiben zu dem mir nicht vorliegenden Briefe der sieben katholischen Schweizer 
Kantone geäußert haben, auf den Gregor am 18. August erwidert hatte (siehe das 

25 Breve im Konzept Epp. Greg. Xlll a. 4 et 5 fol. 195@ und in Kopie Arm. 44 

Vol. 23 fol. 189<—190« ep. 274; daraus gedruckt mit dem falschen Datum 

August 23 Theiner Bd. 2 p. 202—203). Die Kantone hatten sich damals offenbar 

bedankt für Übersendung von Vasa und ornamenta, die man wohl für den Gottes- 

dienst erbeten hatte, und waren nun am 18. vom Papst ermahnt worden, ihre 

Frömmigkeit auch durch die Tat und zwar durch baldigste Einwirkung auf die den 

Bischof von Chur bedrängenden Häretiker beweisen zu wollen. Mit dem Gesuch 

um kirchliche Geräte stand jedenfalls in engstem Zusammenhang der Wunsch 

Solothurns, daß der Bischof ihnen in Person das Sacramento de la chresima 

spende. 

35 5) Gewiß durch Como in einem Begleitschreiben zu dem genannten Breve vom 
18. August. — Daß Portia sofort nach Empfang der Weisung, die den am 
11. September (vgl. Arm. 62 Vol. 34. fol. 72) in Morones Hände gelangenden 
Zeilen Comos vom 25. August für den Legaten beigelegen haben wird, also wohl 
schon am 11. September, dem Bischof schrieb, daß eine Antwort von diesem aber 

40 erst nach Monaten einlief, zeigt der Bericht des Nuntius an Como aus Köln vom 
4. April 1577. Hier heißt es, unmittelbar vor den Nr. 115 p. 520 l. 45/ff. wieder- 
gegebenen Ausführungen (N. B. III 1p. 811. 12ff.; vgl. N. B. aus der Schweiz 
a. a. O. p. 92 nt. 1): Tra gl’altri mandati, c’hebbi da V. S. Illma nel tempo coh’io 
servivo a monsignor illmo Morono nella dieta, fu quello d’ammonire in nome di 

45 N. Signore il vescovo di Losanna che passasse alla cura di suoi Friburgensi et 
Solodurensi (oben I. 6ff. ist von den Freiburgern gar nicht die Rede; siehe aber 
». 434 1. 12f.) per conservare quella portione del misero grege suo et consolarlo 
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157 114. Como an Portia: Die Briefe des Nuntius vom 9. und 

Sept. 15 17. August. Morones Abreise und die weitere Verwendung des 
Adressaten; er soll sich über sein Befinden äußern. 1576 Sept. 15 
Rom. 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B fol. 31° Original. In der Adresse 
In Ratisbona per servitio di S. Sta. Konzept mit der Adresse al 
nuntio Portia (darüber von anderer Hand falsch Doltino!) Germ. Vol. 7 
fol. 183°. 


Aug. 9. 17 A le due lettere di V. S. de li 9 et 17 del passato') ricevute 
questa settimana?) non mi occorre di far longa risposta, poi che con- 
tengono l’avviso di dui o tre negotii li quali non sono ancora maturi, 
et bisogna haverne la risolutione di costä?). 

Se“) monsignor ill"° legato, come io credo, sara partito da 
la dieta®), haver& lasciato ordine a V. S. di quello che debba 





a) Se — pieno im Konzept nachgetragen. 
dopo tant’ anni con la presenza. io feci subito l’officio et, quanto prima 
s’hebbe indrizzo seeuro per Alsatia, inviai le lettere a quella volta raeccomman- 
dandole a persona che per me travaglia prontamente et volentieri; n& perö hebbi 
mai risposta, forse per la peste che cominciava a pullulare in quelle contrado 
(vgl. p. 521 1. 26f.). bieri poi, fuori d’ogn’ aspettatione, € comparsa l’inelusa del 
sodetto vescovo (sie liegt mir nicht vor!) mandatami da Franefort sotto piego del 
Colino, che perö non scrive da chi l’'habbia havuta [war der Kölner Buchhändler 
auf der Frankfurter Frühjahrsmesse? Die im Briefe sich anschließenden Worte 
Quel medesimo mi portö altre lettere di professori Friburgensi (nun folgen die 
». 520 1. 4äff. abgedruckten Worte) scheinen dem zu widersprechen]. 

I) Auf die Nrr. 110 (dort August 10 datiert, vgl. p. 500 nt. 2) und 112. 

2) Die Nr. 110 war am 10. September, die Nr. 112 etwas später angelangt, 
vgl. N. B. III 2 p. 148 |. 32. 

3) Como denkt vornehmlich an die braunschweigische (Clenck) und Halber- 
städter Frage. 

#4) Am 18. August war Morones Ansuchen vom 29. Juli (N. B. 1II2 
p. 104f.), des herannahenden Winters wegen den Reichstag, der kaum vor Martini 
schließen werde, schon früher verlassen zu dürfen, auf Befehl Gregors von Como 
zustimmend beantwortet worden (a. a. O. p. 128f)). Die Äußerung des Legaten 
Ende ‚Juli, daß er zwar sofort passato agosto aufbrechen dürfe (auf Grund seiner 
Instruktion, in deren Sinn es auch war, wenn er Delfin mit seiner Vertretung zu 
\ betrauen gedachte; vgl. a. a. O. p. 29 1. 1f.). daß er es aber ohne neue aus(drück- 

liche Einwilligung Seiner Heiligkeit nicht wolle (a. a. O. p. 105 I. 2f.), hatte an 

der Kurie sehr angenehm berühren müssen. Wenn der Papst aber zustimmte und 

den Termin der Abreise ganz in das Belieben des Legaten stellte, so war hierbei 

Voraussetzung (a. a. O. p. 128f.), dıß man il negotio de la religione, qnale ha 

da esser lo scopo et il fine di questa legatione, in Sicherheit gebracht sehe in uno 

de li dui modi, o che non se n'habbi piü da trattare, overo che trattandusene la 

parte catholica sia tanto gagliarda et ferma, che non s’habbi da dubitar di 

sinistro successo. Sollte Morone abreisen inanzi il fine de la dieta, so stellte es 

ihm. wie ihm Como am 18 schrieb, der Papst anheim (rimette a lei), di lasciar 

costi tutto a monsignor nuntio Dolfino [dies ist der aus der Fassung des Konzeptes 
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fare'). ineresce bene a N. Signore che lei non sia d’intiera sanitä. et perche 
non vuole da lei che faccia fatica sopra le forze, sarä bene che scriva 


(l. 4) korrigierte Wortlaut des Originals in Cod. Vat. 6405 fol. 286°; während 
das Duplikat dort fol. 289° die Fassung des Konzeptes — Germ. Vol. 96 p. 91 
— hat di laseiar costi oltra monsignor nuntio Dolfino monsignor di Portia, 
l’Elgardo et chi altri le parerä; mons. di Portia — parer&ä im Original durch- 
strichen; tutto a dort aus oltra verbessert; man vergleiche hierzu den falschen 
Abdruck bei Hansen p. 129 1. 17f. di lasciar costi tutto a monsignor nuntio 
Dolfino, mons. di Portia, l’Elg. et chi altri le parerä). Wie der Legat die Weisung 
in der Fassung des Duplikates auffaßte, zeigt die folgende Note. — Am 
15. September, noch vor Empfang einer Antwort auf seine Zeilen vom 18. August, 
schrieb Como auch an Morone (a. a. O. p. 149 I. 1f.): Anchora che io ereda che 
a l’arrivo de la presente V. S. Illma sara partita di Ratisbona, non ho voluto 
mancar di scriverle in risposta de le dette sue (Briefe vom 9. und 17. August 
sind gemeint), con animo perö che, se si sara giä messa in viaggio, monsignor 
nuntio Dolfino supplisca in essequir quel che sara di bisogno (eine Vollmacht, den 
an Morone gerichteten Brief zu öffnen, falls der Legat schon abgereist sei, und 
von sich aus allem Erforderlichen nachzukommen, ließ er gleichzeitig Delfin zu- 
gehen: Germ. Vol. 7 fol. 182®). Inzwischen war die Erwiderung des Legaten, der 
das Schreiben vom 18. August nach dem 31. und vor dem 3. September erhalten 
hatte, längst unterwegs. Schon am 3. September hatte er nämlich betont (Arm. 62 
Vol. 34 fol. 62 Konzept ; nicht bei Hansen): (Juanto alla mia partita di qui et 
alla licenza che & piaciuto a N. Signor di darmene, io [von hier an wohl eigen- 
händig] ne bascio la mano a V. S. Illma et li piedi a S. Sta, ma non partird sin 
che non siamo in sicuro totalmente del negotio della religione, il qual spero che 
terminarä per tutto questo ınese 0 poco piü, et credo haveremo ancora le resolu- 
tioni di Polonia et del sussidio dil Turco et deila lega, et serä finita la dieta, se 
questa grave infirmitä dell’ imperatore non ritardasse qualche giorni di piü. 

I) Das durfte (omo auf Grund der Weisung, die er am 1. September Morone 
hatte zugehen lassen (vgl. p. 516 I. 35f.), annehmen. Jene Weisung und die 
Äußerung oben im Text schienen übrigens nachträglich die Bemerkungen des 
Legaten zu rechtfertigen, zu denen er sich infolge einer irrigen Auslegung von (omos 
p. 518 1. 45ff. erwähnten Vorschrift am 7. September veranlaßt gesehen hatte [wohl 
nach Ankunft des Duplikates!; ob die Fassung des Triplieato, dessen Empfang er 
am 14. September (Arm. 62 Vol. 34 fol. 75° Konzept) bestätigte — es sei schon so 
kalt wie kaum Weihnachten in Rom —, die des Duplikates wiedergab, weiß ich 
nicht]. Er setzte nämlich auseinander (a. a. OÖ. fol. 69“ Konzept, nicht bei 
Hansen): V. $S. Jl!ma mi serisse per l’ultime sue de 18 che, partendomi di qui, io 
lasei uno delli 2 nuntii, quale a me parerä, qui in Germania (! davon steht dort 
nichts’). io biaso humilmente il piede a S. St di questa molta confidenza ohe 
mostra haver di me, ma non ardirei metter la mano in simile negotio per molti 
rispetti presenti et che potriano venire, che V.S.Illma per sua prudentia puö ben 
considerare, et massime perch& a loro parerebbe che questo luoco di nuntiatura, 
il quale hanno portato ambedoi honoratissimamente et con molta fatica et pericolo 
del corpo et amsietä dell’ animi, fosse poco stimato, et che del loro servitio non 
fosse tenuto conto aleuno. vero & che tutti doi sono attissimi, pieni di prudenza, 
di bontä, d’integritä di vita et di buone lettere et gran pratica delle cose di 
Germania. et per questo meritano che il levarli o lasciarli qui venghi imediata- 
mente dalla elementia et auttoritä di N. Signor. et sopra questo io 
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sopra ciö l’animo et l’inelination sua a pieno!). con questo ete. 
di Roma a 15 di settembre 1576. 


115. Portia an Como: Abschlägige Antwort des Baseler Kapitels 
wegen Einsetzung Alessandro Lagos in den Kanonikat; ein Statut 
der Kirche; die Erwiderung auf das Breve und auf Comos Brief. 
Die Ausführungen des Baseler Suffragans in der Sache. Gesuch 
des Kapitels an den Legaten wegen der in dem Konfirmationsbreve 
für den Bischof fehlenden Klausel hinsichtlich der Konsekration. Die 
unter Vorbehalt erteilte Konfirmation des Baseler Dekans durch 
Morone. 1576 Sept. 29 Regensburg’). 


Germ. Vol. 81 p. 668—670 Original. Gedruckt N. B. aus der Schweiz 
Abt. 1 Documente Bd. 1 p. 102f. als Nr. 76. 
tocoai qualche parola all’ abbate Casale [offenbar seinem Agenten in Rom], che 
n'havrä ragionato piü a longo con V. S. Illma di quello ch’io a lei serissi. Diese 
Darlegungen kamen erst sehr spät nach Rom, vgl. Nr. 119 nt. 1. 

') In diesem Sinne halte sich der Papst offenbar Como gegenüber geäußert, 
als dieser ihm am 15., auf Drängen Guastavillanis (vgl. p. 509 1. 26 ff.), in der 
Deutschen Kongregation von Portias Gesundheitszustand Mitteilung gemacht hatte. 
Daß Como mit Gregor reden und dann an Portia schreiben wolle, schrieb diesem 
Guastavillani soeben am 15. in Erwiderung wohl auf einen Brief vom 17. August 
(vgl. Nr. 112 nt. 1). In dem Schreiben (Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B 
fol. 30% Original) heißt es: Esposi nell’ ultima congregatione che si fece delle 
cose di Germania il desiderio di V.S. con quell’ efficacia maggiore ch’io seppi, et 
trovai gli animi di tutti quegli illmi et rmi signori dispostissimi ad adoperarsi 
perch’ ella venesse compiaceiuta. et il signor eardinale di Cumo particolarmente 
prese il carico di parlarne con N. S. et scerivere a V. S. poi quanto trovarä 
essere in mente di S. Bne; si che lasciando la cura a S. S. Illma di questo parti- 
colare, a lei non saprei dire altro se non ch’io desidero occasione di poterle 
dare qualche segno dell’ aftettione ch'io le porto. Siehe Portias Antwort Nr. 116 
und p. 531 nt. 1. 

2) Seit dem 17. August (vgl. Nr. 112) muß Portia schon einmal, vermutlich 
am 24. August, geschrieben haben und zwar nach Ankunft der p. 495 1. 37 ff. er- 
wähnten Zeilen der Freiburger Regenten und ihrer dort I. 43 f. inhaltlich wieder- 
gegebenen Denkschrift. Im Hinblick darauf äußerte wohl Morone am 24. August 
brieflich gegen Como (Arm. 62 Vol. 34 fol. 52% Konzept; nicht bei Hansen): Delle 
cose di Friburgo ella sar& avisata a pieno di quanto passa da monsignor nuntio 
Portia, ma non lascierö perö di pregar V. S. Illmı a raccommandare caldamente 
a N. Signore la provisione per quella universitä, ‘dalla quale depende la con- 
servatione principalmente di quella provineia tutta (vgl. p. 372 1. 8). Portias 
Brief, dem er das Memorial der Universität im Original beigelegt haben wird, 
ging, wie anscheinend auch Morones Schreiben vom 24. (vgl. N. B. III 2 p. 150 
nt. 3, aber auch Nr. 119 nt. 1), verloren. Über das Schicksal der Supplik folgendes: 

In Freiburg wartete man seit dem August sehnsüchtig auf einen Bescheid 
aus Rom. Als er ausblieb, erneuerten die Professoren offenbar ihre Bitte beim 
Nuntius. Von Lettere di professori Friburgensi, che mi pregano a supplicare 


10 


20 


30 


35 


40 








20 


30 


40 


45 


60 





Nr. 115: 1576 September 29. 521 


Serissi ne’ di passati al capitolo di Basilea sopra il eanonieato di 


N. Signore per qualche accresimento di rendite all’ universitä loro (sie waren ihm 
am 3. April 1577 in Köln vom dortigen Buchhändler Cholin übermittelt worden), 
schrieb der Nuntius am 4. April kurz an Como (N. B. III 1p. 81 |. 24f.). Er 
bemerkte dazu nur (im Briefe gehen die p. 517 I. 43 ff. abgedruckten Ausführungen 
unmittelbar vorher): Et perche& giä mesi ho inviato a V.S. Illmı una suppli- 
catione degl’ istessi per l’applicatione di certa chiesa (das war nicht 
genau, es handelte sich um zwei Kirchen, vgl. p. 496 1. 18 ff. und p. 522 1. 34) et 
pi volte l’bo rappresentato, che un modo et quello assai efficace et ispedito di 
conservare la religione in quelle parti et rimetterla nelle vicine infette € ridrizzare 
quella schola per povertä molto infiacchita, non mi’istenderö ad altro, ma prega- 
rolla humilmente che sia servita di promuovere et favorire il negötio et in ogni 
evento darmi modo di risolverli. Auch an Morone schrieb der Nuntius am näm- 
lichen Tage, nach kurzem Hinweis auf die Zustände in Köln und Münster (Arm. 
62 Vol. 34 fol. 189«® Original, nicht bei Hansen): che da professori Friburgensi 
m’e fatta nuova instanza per ottenere da S. St modo di conservare et migliorare 
la loro universitä, poi che nel maneggio di cotal negotio hanno veduto la Bne S, 
non aliena dalle loro petitioni, di che s’€ piü volte scritto con mandare le suppli- 
cationi et informationi necessarie. Er fuhr dann fort: Viein quella qualc’ huomo 
di gran dottrina et di gran merito che scrive continuamente, et hor’a punto ha 
contese co’ Tubingensi (wer ist gemeint?) facendo alla seienza profunda et alla 
veritä della causa duro contrasto l’impudenza et isfaceiatagine di chi difende la 
buggia con ingiurie piü che con argomenti. et di questa sorte d’huomini sono einti 
d’ogni parte i Friburgensi, constanti propugnatori della religione ceatholiea et isti- 
mati da buoni degni d’ogni soccorso; che servirebbe anco in questo tempo per 
consolare la miseria del loro essilio, nel quale vivono giä piü mesi per il dubbio 
della peste (sie waren in Radolfszell, vgl. N. B. III1p. 81 I. 33 und oben p. 518 
l. 18/f.), che si teme non rinforzi in quel paese co’l caldo ch’insta. se V.S, Illmx 
sarä servita d’interporre l’authoritaä a beneficio di questa causa, che non & de 
Friburgensi, ma della chiesa di Dio, farä una di quell’ opre, con ch’& solita avan- 
zarsi di merito verso S. D/ivina/ Mtä, dovendo essere partecipe del bene che da 
tal fatto doverä provenire in molti. Comos Erwiderung vom 16. Mai (Akten 
Marchese Paolo Colloredo Fasc. D fol. 35 Original mit Notiz registrata a 3 di giugno, 
nicht bei Hansen) zeigte Portia Anfang Juni, daß nur die p. 371 I. 35f. erwähnte, 
nicht aber die oben genannte Supplicatione in dessen Hände gelangt war. Im Briefe 
heißt es nämlich: Giä molti mesi sono si hebbe una supplica de l’universitä 
Friburgense per l’applicatione di certi canonicati. et N. Signor fece rispondere a 
V.S, che bisognava intendere la mente de li vescovi interessati; ma che sarebbe 
stato meglio trovar altra occasione (man hatte also offenbar nicht an die Bischöfe 
geschrieben!, vgl. p. 495 1. 26ff.). hora V.S. scerive che le fanno nuova instanza 
d’aiuto et haver mandato qua una supplica per l’applicatione di certa chiesa. la 
quale non mi ricordo che sia comparsa. ma in cose simili sarebbe bene che vi 
fusse sempre qualche persona, che solleeitasse et facesse per li interessati quel 
ch’e di bisogno. et io la certifico che tutto quello che sar& concessibile a favore 
de la detta universitä, si concederä prontamente da la benignita di N. Signore. 
Der Nuntius erwiderte am 5. Juni (N. B. III 1p. 118 I. 23ff,): Dopo la prima 
supplicatione, che presentorono i professori Friburgensi per augumento o piü 
tosto conservatione dell’ universitä loro, ne fu inviata un’ altra per l’applicatione 
d’una certa prepositura (vgl. hierzu oben I. 7f.). ma perche in viaggio si malage- 
vole fatto nel verno non ho potuto portar meco tutte le bagaglie, € rimasa per 
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messer Alessandro da Lago tentando di muoverlo con tutte le ragioni, 


sorte in Ingolstadio con le scritture stimate qui non necessarie la copia, in 
modo che non posso ridure a V. S. Illma in memoria la petitione formata, ma 
procurerö che mi si mandi di nuovo et si constituisca procuratore, significando a 
que’ professori, huomini in universale molto buoni, la benigna dispositione di 
N. Signore verso di essi, la quale non passerä senza frutto et per la conservatione 
della religione ia paese destituto di schole et per instaurarla ne’ luochi vieini 
molto solleeiti nell’ instruttione perversa della gioventuü et fomento di sedutti. 
Der Kardinal entgegnete darauf am 23. Juli (Akten Colloredo a. a. O. fol. 43 
Original): E cosa certa che sono andate in sinistro qualche lettere di V. $., 
perche il memoriale, qual scrive haver mandato de la universitä Friburgense sopra 
la unione di certa prepositura, non & capitato — — —. Am 5. September konnte 
Portia die Supplik vom 2. August 1576, deren neue Kopie (die p. 495 Il. 39 er- 
wähnte) mit (nicht vorliegenden) Begleitzeilen der Regenten bei ihm eingetroffen 
war (vgl. I. 24), endlich nach Rom senden. Er bemerkte zu Como (N. B. III 1 
p. 161 1. 17ff.): Il pericolo che corrono di perdersi i pieghi, che si mandano per 
tante mani, m'induce ad inviare a V. S. Jllma per l’apportatore presente la 
supplica dell’ universitä Friburgense sopra la gratia che desidera ottenere dalla 
benignitä di N. Signore per migliorare la sua conditione con qualche augumento 
di rendite. € drizzata a me (vgl. hierzu p. 495 1. 38), in che s’E fatto errore, ma 
poträ correggersi, sempre che la St“ S. inclini. al punto del consenso del serm» 
areiduca (vgl. p. 496 I. 33 ff.) eredo che si poträ weglio provedere in Roma co’l 
mezzo dell’ illmo signor cardinale d’Austria, di quello che si possa da ministro et 
parte si remota, stimando i professori in lettere drizzatemi punto sommamente 
necessario. et perch@ non hanno essi cognitione di procuratori, serivo a messer 
Federico Guiducei che pigli carico dell’ ispeditione, sempre c’habbia da V.S. Illma 
l’appuntamento (vgl. hierzu die Notiz Germ. Vol. 823 fol. 108% unter der Kopie 
von Portias Brief: con questa fu seritto parimenti al Guiducei per l’universitä 
Friburgense . . .) (wegen der Fortsetzung von Portias Zeilen siehe Nr. 118a nt. 3). 
Erwähnt sei noch, daß Como darauf am 16. November in der Nachschrift zu 
einem Briefe antwortete (Akten Marchese Paolo Colloredo a. a. O. fol. 62 Original 
mit Vermerk Minuccis rlegistrajta a 12 decembre, risposta a 13): Quanto al 
memoriale che V. S. ha mandato de l’universitä di Friburg sopra la unione che 
vorrebbono di quelle prepositure (vgl. p. 496 1. 18 ff.), N. Signore dice che € neces- 
sario che il negotio tanto de la prima quanto de la seconda si tratti prima con 
il sermo arciduca, perche senza il beneplacito et consenso di 3. A. non si puö 
sperar di far cosa buona. perö V. S., quando li parerä opportuno, non potendo 
a bocca farä quest’ officio con lettere. che quando se n'habbi buona risposta, 
S. Sta farä volentieri quello che spetta a lei per aiuto di quella universitä. et 
sappia che il mezo de !’illmo oardinale, figliuolo di S. A., per molti rispetti non 
& tenuto a proposito. Wie skeptisch Portia diese Weisung aufnahm, zeigt seine 
Erwiderung vom 13. Dezember (N. B. III 1 p. 206 I. 18f.). 

An dieser Stelle darf nicht verschwiegen werden, daß wenige Tage nach Ab- 
gang der Nr. 115 am 8. Oktober der Augsburger Domdekan Wolfgang und sein 
Kapitel ihrem Bischof auf seine p. 504 1. 38 ff. wiedergegebenen Ausführungen vom 
16. September, die sie „vor diesem“ (wohl am 19., vgl. p. 504 I. 39) capitulariter 
hatten verlesen hören, erwiderten (Augsburg Heilig Kreuz Nr. 272 Päckchen 1 
Stück 12 Konzept; wegen der anderen ebendort liegenden hierher gehörigen Stücke 
siehe p. 5041. 8 f. und. 55f.). Laut der Antwort hatten sie ihre Resolution bis zu mein 
des Domdechants erfolgter Wiederkehr einstellen wollen. Da wir dann (so heißt es 
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che stimai piü efficaci, a darli il possesso'). et questa settimana € 


weiter) an dato die Sach bedacht, finden wir E. F. G. unsrer Meinung allerdings 
gleichstimmend. Deswegen es auch nun allein an dem, wie und mit was glimpfen 
dem Legaten auf sein Schreiben (vgl. p. 504 I. 8ff.) zu antworten sein möchte, 
In dem wir uns gleichwohl schliefslich nicht resolviert, und desto weniger da 
E. F. G. ohne das gebeten nur communicato consilio und mit dero Wissen zu 
handelo. So wir auch stets zu tun geneigt, auch dero rätliches Gutansehens 
und eines Konzepts solcher Antwort gewärtig, auch uns darum mit E. F. G. 
alsdann endlich zu vergleichen erbietig sein. Neben dem uns gleichwol zufällt, 
dieweil uns angelangten Dingen nach der Reichstag gar in kürz zu Ende laufen 
soll und daher sich auch vermutlich des Legaten Anwesenheit zu Regensburg 
nicht mehr lang verziehen mag, ob nicht gut, man hätte eben unsers eines Dom- 
kapitela teils die Antwort auf J. F, G. weiteres Anmahnens gar er- 
sitzen lassen. Doch in alium eventum sich wie abgehört eines Konzepts ver- 
gleichen. Morones Abreise-aus Regensburg am ..10.. Oktober. machte alle weitere 
Korrespondenz in dieser Sache überflüssig. — Ende September erhofften übrigens 
die Jesuiten und Nuntius Delfin alles gute vom Bischof. Am 30. konnte Delfin 
(indessen nicht in Erwiderung auf die p. 506 I. 27 ff. abgedruckten Zeilen, die wohl 
am 11. September schon in seinen Händen waren, vgl. Arm. 62 Vol. 34 fol. 72«) 
an Como melden (Germ. Vol. 73 p. 331, 332; vgl. N. B. III 2 p. 100 |. 39f.): 
Questi padri Giesuiti m’hanno detto, che il vescovo d’Augusta ha giä comineiato a 
mettere in essecutione la promessa che mi fece qui di voler contribuire (come 
serissi a V. S. Illma) a la sostentatione del collegio di Tilinga, et che ha fatto 
loro molte amorevoli promesse, per le quali possiamo entrare in speranza che 
trattandosi seco per l’avvenire piacevolmente otteniremo anco nel restante 
l'intento nostro. et forse non saria se non bene che occorrendo di serivergli 
V. S. Illma commendasse questa buona dispositione et zelo, perch& tale ufficio 
riscaldaria assai l’animo di quel prelato a la protettione di detti padri. Dieser 
Anregung gab man in Rom, wenigstens bis Ende des Jahres, keine Folge. Die 
Erklärung gibt wohl, daß Delfins Zeilen erst um den 10. November in Rom zur 
Kenntnis genommen wurden, vgl. Nr. 119 nt. 1. 

!) Zur Erläuterung und zur Vorgeschichte von Portias Zeilen an das Kapitel 
folgendes: Schon unter dem 20. Februar etwa war der p. 521 l. 1 erwähnte 
Kanonikat einem Alexandro a Lacu /Alexander Lago oder Laghi aus Lugano, 
vgl. in dem p. 520 Il. Ilf. genannten Bande p. 94 nt. 3] übertragen worden [von 
dem an Alexander gerichteten Breve liegt mir nur der erste Satz abschriftlich in 
Rom Brevenarchiv Bullarium Gregorii XIII 1576 lib. 1 fol. 137° vor; die Kopie 
geht dann irrtümlich fol. 137@® in den Tenor des Breves über (und gibt ihn bis 
zum Schluß wieder), durch das unter dem 20. Februar (10 kal. marc.) dem 
Patriarche Alexandrino et — — abbati .monasterii Sancti Petri Nigre Silve ord. 
S. Ben. et decano collegiate Waldkirken. Constantiensis diocesis ecclesiarum Voll- 
macht erteilt wurde, Alexander in Possess zu setzen (vgl hierzu p. 524 1. 46/f.); sehr 
bezeichnend übrigens, daß Intitulatio, Imscriptio und Salutatio erst nachträglich 
von zweiter Hand hinzugefügt wurden; Überschrift fol. 137° Pro Alexandro a Lacu 
provisio canonicatus Basiliensis von einer dritten Hand; im Datum 1575 pont. a. 
4!!: links am Rande eigenhändig Cae. Glorierius; unter dem Stück eigenhändig 
Pro rmo d. summatore A, Lanfred[oniu]s. I. Bucca[padulius]}. Erst am 17. März 
(vgl. in dem p. 520 I. 11f. genannten Bande p. 94) unterrichtete Como Dekan 
und Domkapitel von Basel von der Übertragung des Kanonikats an Alexandro a 
Lacu, Alumnen des Collegium Germanicum, der ausgezeichnet fromm und in den 
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Wissenschaften bewandert sei, obwohl er den Doktorgrad noch nicht erlangt habe 
(vgl. p. 525 Il. 2f.), zugleich mit dem Verlangen nach sofortiger Aufnahme 
Alexanders in ihr Kolleg, cum primum literae apostolicae exhibitae vobis fuerint. 
Das Breve und wohl auch diese Zeilen Comos kamen erst sehr spät zur Kenntnis 
des Kapitels, das Breve erst Ende August, vgl. unten 1. 46 ff. Die erste Kunde 
von der Alexander günstigen Entscheidung. erhielt man wohl Anfang Mai in Frei. 
burg und Basel durch Madruzzos Auditor Bellarmin. Er schrieb am 8. April in 
dem p. 453 1. 18f. genannten Briefe (vgl. I. 22 f. dort) an den Baseler Suffragan 
in Erwiderung auf das p. 295 1.12. wiedergegebene Gesuch: Quo vero ad canoni- 
catum Basiliensem qui vacavit per obitum reverendi domini Melchioris episcopi 
Basiliensis premortui iam impetravit quidam Alexander Lachus in collegio Germa- 
nico hie Rome commoratus et, ut intellexi, transmisit breve apostolicum pro 
capienda possessione. quare doleo, ut ei gratificari non possit prout potuissem, si 
prius scivissem. nam quando occurrunt vacationes, opportet quanto citius signi- 
ficare. Diese Mitteilung wiederholte er am 21. April in dem p. 453 1. 18f. erwähnten 
Schreiben. In Basel und Freiburg beschlo®ß man nach Ankunft der Mitteilungen 
Bellarmins sofort zu handeln und Alexanders Einsetzung mit aller Energie zu 
verhindern. Am 11. Mai schrieb wenigstens der Baseler Suffragan in dem p. 45? 
l. 27 genannten Briefe, also wenige Tage nach Empfang der am 4. und 8. Mai 
eingetroffenen Schreiben (vgl. p. 453 1. 18f.), an den Bischof (unmittelbar vor den 
». 453 1. 40 ff. wiedergegebenen Worten): Quodsi capitulum prepositum Colmariensem 
admittere velit, modo suam nobilitatem aliaque secundum statuta probet (vyl. 
p. 525 1. 3f.), ego facile effieiam ut provisio obreptitia Alexandri de Lacu casse- 
tur et in persunam eius transferatur. alias fiet ipsis negocium. ad quam rem 
dominus nuncius suam mihi egregiam pollicetur operam. sed desuper cum 
RReverendissima Cels. V. coram brevi ut spero. Schon vorher am 8. hatte er sich 
an Bellarmin gewandt. In welchem Sinn, zeigt dessen Erwiderung vom 16. Juni 
auf die nicht vorliegenden Zeilen (in dem p. 4döl l. 4Of. angeführten Faszikel Or. 
ı/eceptum/ 18 iulii). Hier heißt es nach der Mitte: Adnotavi Dominationem Vestram 
Rmwam seire velle, quenam sit mea sententia de canonicatu impetrato in cathedrali vestra 
Basiliensi, quam inrequisitus protulissem, si ea, que disponuntur a statutis ecelesiae 
Basiliensis vel servantur laudabilibus consuetudinibus (vgl. p. 525 1. 3 f.), seivissem. 
verum cum predicta ignorem, nihil aliud dicere possum nisi quod sum prontus et 
paratus defendere et protegere iura, statuta atque laudabiles consuetudines eccle- 
siae prediete non solum contra Alexandrum Lacum, sed contra quoscunque. negari 
tamen non potest Sanctissimum D. N. plurimum favere alumnis de collegio Ger- 
manico, sed hoc solum intuitu nationis Germanice et ut ei gratificetur. quare non 
minus favet, ut scripsi, eius ecelesiis, statutis et laudabilibus consuetudinibus. 
sieque iubeat quod statim obediam (sein Verhältnis zu Alexander war übrigens ohne 
das anscheinend ein gespanntes, denn im Eingang des Briefes gab er der Verwunderung 
Ausdruck, daß jener, der sich wohl beim Suffragan beklagt hatte, eine vorgefaßte 
Meinung von ihm habe, und erwähnte, daß Lago sich Hoffnung auf die Prokurator- 
stelle in Sachen der Konfirmation des Bischofs gemacht habe). Welche Weisungen 
Bellarmin darauf zugingen, weiß ich nicht. Jedenfalls kamen sie zu spät an, um 
den Abgang des oben I. 4 genannten apostolischen Schreibens zu terhindern. 
Denn am 27. August meldete der Suffragan aus Freiburg dem Bischof (am Schluß 
des p. 526 1.31f. genannten Briefes, vgl. p. 527 1.17f.): Summus pontifex misit ad 
me breve apostolicum ut pro Alexandro de Lacu d/omini/ Turricellii pfie/ m/e- 
morie/ ex sorore nepote (vgl. p. 526 nt. 1) possessionem sumam ad canonicatum 
reverendissimi prioris episcopi Melchioris felicis recordationis (war ewa nach- 


10 


20 


35 


40 


4b 


50 








1b 


20 


30 


3b 


40 


Nr. 115: 1576 September 29. 525 


comparsa la risposta!), in cui siisecusano que’ signori di non poterlo 
admettere n& come nobile n& come graduato, tanto perche non & di 
presente?), quanto pere’ hanno i quättro luochi di dottori pieni; allegano 
di piü, che l’admissione importarebbe derogatione de’ statuti loro, 
d’aleuno de’ quali m’'hanno mandato copia, che sarä& con queste, benche 
possi credere, che l’habbino indrizzata a Roma, essendo ragguagliato 
c’hanno in questo stesso senso risposto al breve di N. Signore et alle 
lettere di V. S. lm: 3). 

Havevo in oltre raccommandato a parte il negotio a monsignor 
suffraganeo, ch’€ di molta authoritä, se ben non € capitolare, il quale 
commemora il mal nome c’ha lasciato un zio del sodetto messer 


träglich verfügt worden, daß anstatt der p. 523 I. 40 f. genannten Persönlichkeiten 
der Suffragan Alexander in den Possess setze?!). sed is aeque non est recipiendus 
vel minus quam alius /als der im Brief unmittelbar vorher genannte Dekan von 
Chur dominus a Planta, cuius parentem confoederati non ita pridem decollarunt, 
zum Kanonikat des verstorbenen Brünigkoven: variis de causis eredo nunquam 
recipietur/. post reditum aliorum consultabitur primum. Sollte sich das Baseler 
Kapitel daraufhin Hilfe suchend an den in der Sache früher auf ihrer Seite 
stehenden Nuntius gewandt haben? Portias beschwichtigende Antwort mag dann 
etwa um den 10. September nach Freiburg abgegangen sein. Ich erwähne noch, daß 
Bellarmin in dem p. 524 l. 27 f. genannten Briefe, nach den p. 524 1. 4Of. erwähnten 
Worten und nachdem er von der Confirmatione pro abbatissa Agneta et 
absolutione pro presbitero qui duxit uxorem per vim et metum unter Hinweis auf 
nicht vorliegende Zeilen gesprochen hatte (vgl. hierzu p. 445 nt. 2), die Vermutung 
äußerte, Gregor werde dem Baseler Bischof die Beibehaltung des Konstanzer 
Kanonikates wohl mit Rücksicht auf Altaemps abgeschlagen haben ne preiudicaret 
indulto, quod — cardinalis de Altemps impetravit a fe. re. Pio IV. et quo omnes 
cardinales in suis episcopatibus fruuntur, videlicet conferendi omnia benefitia et 
canonicatus vacantia et vacantes tam in mensibus ponteficiis quam ordinariis (vgl. 
hierzu p. 451 l. 21ff.). Bellarmin meinte, der Bischof könne den Kanonikat vor 
der Weihe in die Hände des Papstes resignieren et ad favorem persone sibi bene 
visae, cum sit de iure credo, quod non denegabitur etc. (der Suffragan schien an 
einen Erfolg hierin nicht recht zu glauben, vgl. Näheres in dem p. 526 |. 24f. ge- 
nannten Briefe) (wegen des im Schreiben vom 16. Juni folgenden Abschnittes siehe 
v. 526 1. 16). 

!) Dieser mir nicht vorliegenden Antwort, die also in der mit September 23 
beginnenden Woche eingetroffen war (vgl. p. 528 1. 28f.), hatten Zeilen des Baseler 
Suffragans für Porlia in der nämlichen Sache (vgl. p. 526 nt. 3) und ein Gesuch 
des Kapitels an Morone wegen der Konsekration des Bischofs und wegen der 
Konfirmation des Domdekans (vgl. p. 527 nt. 2 und p. 528 1. 7) beigelegen. Alle 
diese Schriftstücke fehlen. 

2) Vgl. p. 524 1. 1. 

3) Die Antwort der Kapitularen auf Comos p. 523 1. 47f. genannten Brief 
und die auf das p. 523 1. 38 erwähnte Breve liegen mir ebenso wenig vor, wie 
ihre Erwiderung auf Portias Mahnschreiben. Die im Text erwähnte Kopie von 
Statuten fehlt heute: vgl. übrigens wegen der Statuten p. 524 1. Alf. 
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Alessandro in quel capitolo'), racconta certa prigionia del giovane in 
Friburg, pruova, che la nobiltä del contorno non tolerarebbe l’admissione, 
et conelude, che que’ canonici non possino senza nota et pericolo 
condescendere a ciö che per altro conoscono d’essere tenuti, aftermando, 
come fanno gl’istessi, di sentir dispiacere et travaglio, che la qualitä 
della soggetta materia li metti in dura necessitä di scoprirsi men 
pronti all’ ubbidienza di N. Signore?). 

Unitamente poi?) commemorano, com’ essendo arrivata la con- 
firmatione del loro vescovo *) truovano, ch’E stata tralasciata la clausula di 


') Etwa der p. 524 l. 4&f. genannte Turxicelli? 

2) Wegen der weiteren Entwickelung der Angelegenheit siehe N. B. aus der 
Schweiz a. a. O. p. 106 nt. 2. 

3) Der Sinn ist: Der Brief des Kapitels und der des Suffragans sind darin 
identisch, daß beide erwähnen. | 

*#) Das war wohl kaum vor Mitte September gewesen, vyl. p. 527 1. 22. 
Warum erst so spät, machen die folgenden Notizen begreiflich,.. Am 16. Juni hatte 
Bellarmin dem Baseler Suffragan, in dem Absatz, der auf die p. 525 1. 25 ff. wieder- 
gegebenen Ausführungen folgt, geschrieben, daß ihm Portias Ayent hodie Aus- 
zahlung der noch ausstehenden 400 Kronen in Gold (vgl. p. 492 1. 24f.) binnen 
15 Tagen versprochen habe. Bellarmin beabsichtigte damals, dann sofort die 
expeditionem iam ceptam et ultra medium perducatam [sic] zu Ende zu führen, 
und wollte nachher umgehend, wie ihm vom Adressaten befuhlen sei, die Konfirmations- 
bullen an den Nuntius senden zugleich mit den Bull(i)s iwpetrationis inre devoluto 
für den Bruder des Suffragans (vgl. p. 491 1.34ff). Wohl auf Grund dieser Mit- 
teilung glaubte Tegginger am 28. Juli, wie er dem Bischof damals unter vielem 
anderen von Freiburg schrieb (in dem p. 4döl I. 40f. genannten Faszikel Or. 
r/eceptum/ 1 aug., vgl. p. 525 I. 33f.), den Bullen binnen 3 \Vochen, spätestens 
bis Assumptio virginis entgegensehen zu können; vor der Weihe mußte er (er eı- 
wähnte auch dies in seinem Schreiben) noch den Abt von Belliley benedizieren (vgl. 
unten I. 43f.). Aber die Bullen ließen länger als man gedacht hatte auf sich 
warten; am 27. August meldete der Suffragan aus Freiburg dem Bischof (a. a. O. 
Or. r[eceptum] 29 aug.): Et vehementer miramur, cur bullae hactenus admissae non 
sint. forte quia nuneius apostolieus voluit eas sibi admitti (vgl. hierzu oben I. 22 f.). 
eo enim ad legatum et ipsum quam buc postae sunt frequentiores et certiores. 
eg0 vero nuper ad eum scripsi, ut, quam primum bullas recipiat, eas vel per abbatem 
[S.] Petri domus Constantiensis, qui Ratisponae iam est, vel per magistrum loan- 
nitarum vicinum nostrum in Heiterssheim huc ad ne transmittat. eum principem 
accipio intra octiduum domum e comitiis reversurom. spero itaque per ipsum 
allatum iri. et protinus ubi allatae fuerint, Rmae Cels. V. admissurus sum eas. 
quare de die eonsecrationis nil certi sentiri potest, donee habeantur ad manus. 
et, Rme princeps, ego, si ante proximam angariam [= Quatember; vgl. Ducange; 
also vor Sept. 19] bullae aflterrentur, ad 19 septembris Deo dante vellem in Dells- 
perg appellere expectaturus, si quos ordinandos habiturus essem. deinde sequen- 
tibus diebus singula preparari curarem que ad utrumgque actum benedictionis ab- 
batis in Bellileyin (is enim praecedere deberet) et Cels. V. consecrationis requi- 
rerentur. sicque statim manerem tantisper donec consecracio peracta esset. et 
pedum /Hirtenstab), witram, sandalia mecum eo deferrem cum omnibus aliis ete, 
quodsi vero ad angariam usque vel ante angariam, quod tamen non puto futurum, 
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potersi consacrare con l’intervento di due abbati infulati da un vescovo'). 
et perche questa € solita a concedersi in Germania et pare piü 
necessaria in quelle parti che in ’altre della provineia, hanno supplicato 
monsignor ill"° legato (come vedrä V. S. Ill”® nelle lettere sue?) ad 


5 bullae non afferrentur, ego vero arbitror necessum fore ut ordinatio instituatvr. si- 
quidem preter unum et alterum eosque nisi peregrinos h/orum/ aliorum episco- 
patuum neminem adventurum sciam. et eorum causa, si doctrinae et aetatis 
habeatur ratio, maturari non expedit. manerem ergo hic donec bullas haberemus. 
et dum eas transmitterem, Illma Cels. V. per eundem nuncium me hino ad se 

10 vocaret. et de siugulis matura consultatio iniretur. hoc sane longe consultissi- 
mum mea quidem sententia videtur, quomodo mihi grave futurum est propter 
ordinationem eo usque progredi, redire et paueis post diebus denuo ascendere 
debere et tam diu hinc a schola abesse, presertim quando adhue licet indignus 
reetoratum fungi cogor, donec forte, incerto tamen, litterae pontificiae praesto 

15 sint, rogo itaque, ut Illmı D. V. ante angariam adhuc suae me desuper voluntatis 
certiorem reddere velit. facturus quiequid ea in parte velle seu desiderare eam 
intellexero (folgen den p. 524 1. 47 ff. wiedergegebenen Schlußbemerkungen vorher- 
gehend Ausführungen über Anfertigung des Psdus, der Mitra und der Sandalia; 
über den dieser Tage in Freiburg weilenden Propst zue Olenberg, der heuth für 

20 etwa 8 Tage nach Olenberg wolle und gern mit dem Bischof in Person verhandeln 
möchte ad resignationem prepositurae istius pro seminario ibidem erigendo ; scio 
neminem refragaturum; vgl. hierzu p. 496 1. 30 ff.!). Bis Mitte September endlich 
mögen die lang erwarteten Bullen angelangt sein; in dem p. J5l l. 40 f. genannten 
Faszikel liegen acht auf den 4. Mai zurückdatierte Pergamentschreiben des Papstes 

25 (litterae patentes cum bulla pendente) vor: die Konfirmationsbulle, die Absolution 
von etwaigen Zensuren, der Befehl an das Kapitel, den Klerus und das Volk von 
Stadt und Diözese zum Gehorsam und an die Vasallen der Kirche zur Fidelitäts- 
leistung, schließlich Empfehlung des Bestätigten an den Erzbischof von Besangon 
und an den Kaiser, ein auf den 5. Mai zurückdatiertes Pergamentschreiben (a. a. O. 

30 cum bulla pend.) enthält ferner die Erlaubnis zur Konsekration durch einen Bischof 
in Gegenwart von zwei Bischöfen (vgl. hierzu p. 492 1. 40 ff.) nach Ablegung eines 
genannten Eides. Zu bemerken ist, daß mit Ausnahme der Konfirmationsbulle (l. 25) 
alle übrigen Schreiben den Namen Christoforus, oft auch das folgende eleetus (einmal 
auch das sich anschließende Basiliensis) auf Rasur haben (vgl. hierzu Nr. 119 nt. 7) 

35 und daß überall rechts auf dem Bug Giuduceius unterzeichnet. All diesen Bullen 
liegt auch Bellarmins Rechnungsablegung bei (Computum ecelesiae Basiliensis,; Summe 
33 Sceudi aurei 2 Julii 5 Baioci; dazu noch 17 Aurei für anderes Genannte). 

I) Vgl. oben I. 30f. und zum folgenden p. 492 1. 40 ff. 

| 2) Morome schrieb mit der laufenden Post am 30. September an Como (N. B. 
40 III 2 p. 163 I. 3f.): Alli giorni passati fu fatta la speditione del vescovo di 
Basilea in Roma et fu ommessa una clausula che in quello paese & necessaria, 
quale & che’l vescovo possa essere consecrato da un vescovo Solo (am Bande 
zwei Striche) eon doi abbati overo da doi vescovi con uno abbate (oben I. 1 
spricht Portia nur von dem ersten Teil der Klausel, und nur auf diesen legte man 

45 in Pruntrut offenbar Gewicht); et perche quella chiesa, come sa V. S. Illma, € 
puverissima et li vescovi sono lontani et rarissimi et preneipi, i quali non fanno 
troppo volentieri questi offieii overo li fanno con grandissima spesa et pompa, 
supplico di nuovo (wann hatte er schon einmal geschrieben?!, etwa am 26. September?, 

vgl. p. 528 1.28f.), V.S. Illms voglia in luogo di quella clausula tar fare un breve 
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impetrarnela per breve o a dare in lettera facoltä a chi d’ordine di 
S, B"® si traoverä in queste parti di concedernela!), essendo la 
necessitä di venire a quest’ atto per molte bisogna della diocese sospese 
urgentissima. 

Della contirmatione del decano Basileense, sopra eui scrissi a V. 
S. Il"? sin’ a 26 di maggio?’), non havevano essi havuto nuova et, 
perch’ era bisognosa, sono ricorsi per essa a monsignor ill"° legato, 
che .l’ha concessa con conditione, che in termine d’un anno l’habbino 
ad impetrare di nuovo dalla Sede Apostolica, et ciö per certe parole, 
che si leggono nell’ indulto della santa memoria di Paolo III®); ch’e 
quanto posso dire a V.S. Ill”? di presente, a cui eic. di Ratisbona il 
penultimo di settembre. 1576. 


116. Portia an Como: Die Weisung vom 15. September, daß er 
seine Ansichten äußere. Die Unannehmlichkeiten und Fährlichkeiten 
seiner Reisen; sein Fieberzustand. Seine Bedenken gegen das Herum- 
ziehen. Seine Ergebenheit gegen den Papst. Bitte über ıhn zu ver- 
fügen und Gregor an Vergangenes zu erinnern. In Erwartung 
neuer Aufträge: seine Adresse für Bayern. Nachschrift: Morones 
kat, ın Bayern zu bleiben. 1576 Oktober 7 Regensburg*). 


Germ. Vol. 81 p». 671—673 Original. Kopie ohne die Nachschrift Germ. 
Vol. 82a fol. 46@—47b. 
a parte per (om. Hansen) tal gratia, il quale si poträ mandare in mano di mon- 
signor Portia per la via del maestro di poste d’Augusta, come giä ho scritto 
(Bezugnahme auf seinen früheren nicht vorliegenden Brief). 

!) Morone sprach nur von dem Breve!, vgl. p. 527 1.48f. Siehe in der Sache 
weiter Nr. 119. 

2) Vgl. p. 448 nt. 3 (wegen des Datums siehe p. 447 1. 15). 

») Dem p. 448 nt. 2 genannten Imdult. Morones mir nicht vorliegendes 
Schreiben (diploma seu bullas Oelsitudinis Suae appenso sigillo roboratas) war 
vom 26. September (6 cal. oct.) datiert (vgl. hierzu p. 527 1. 48f.) und wurde dem 
Bischof am 19. Oktober überreicht (laut dem sofort zu nennenden Briefe). Glaubt 
man Jakob Christoph, der sofort von Pruntrut aus am 19. seinem Kapitel und 
dem Klerus der Kathedrale von dem Inhalt des Briefes Mitteilung machte (in 
dem p. 205 I. 39 genannten Bande 410 fol. 132—133 Kopie), so hätte ihm der 
Legat nur befohlen, die am 10. April 1575 [!!; vgl. p. 448 nt. 1] erfolgte Wahl 
des Kantors Kyrser (Appollinaris Kirseri) zum Dekan kraft apostolischer Autorität 
zu bestätigen und ihn einzuführen, falls er den Gewählten tauglich erfinde. Seine 
Approbation und Konfirmation sprach er nun am 19. in diesem seinem Schreiben 
aus. Mit der Einführung des Dekans oder seines Prokurators in den Besitz 
beauftragte er die Adressaten. Also kein Wort davon, daß die Konfirmation nur 
cine vorläufige sei! 

4) Dieser Brief war wohl kurz vor dem 6. November in Rom; vgl. Nr. 119 
nt. ?. Erwähnt muß hier werden, daß Portia am 5. Oktober von der Ankunft 
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Hieri mi capitö alle mani la lettera di V. S. Ill» di 15 del 


des Braunschweiger Herzogs Erich in München gehört hatte, wo dieser einen Sohn 
Herzog Wilhelms [den am 22. September geborenen Philipp] über die Taufe halten 
sollte. Da den Nuntius vieles (multa), vornehmlich aber die Anwesenheit des 
Legaten, in Regensburg festhielt, konnte er den Fürsten nur schriftlich begrüßen. 
Das geschah noch am 5. (Germ. Vol. 823 fol. 44@—45«@; Datum 3 non oct.). Er 
entledigte sich hierbei einer Aufgabe, von deren Ausführung ihn bisher die so weite 
räumliche und zeitliche Entfernung und der unsichere Briefverkehr abgehalten 
hätten. Er erinnerte den Herzog nämlich [wohl im Hinblick auf die Weisung 
Comos vom 31. Dezember 1575; vgl. p. 299 nt. 5] an ihre Erörterungen in 
Konstanz und Breisach de reponenda instaurandaque religione in ditione sua, von 
denen er sofort pflichtgemäß zugleich mit einem Bericht über die kluge Gesinnung 
des Adressaten und über den religiösen Eifer seiner Gemahlin den Papst unter- 
richtet habe. Daß der Papst in seiner Antwort sich darüber höchst erfreut aus- 
gesprochen, sowie Förderung des hoffentlich bald ins Leben tretenden Planes dem 
Nuntius zur Pflicht gemacht und Adressatem von dem allen Nachricht zu geben 
befohlen habe, führte Portia sodann näher aus. Er betonte, daß zu einer münd- 
lichen oder sicheren brieflichen Darlegung dieses Auftrages die Gelegenheit gefehlt 
habe, so lange den Fürsten die Angelegenheiten des spanischen Königs (sermi Hispa- 
niarum regis negotia, vgl. p. 497 1. 34 f.) oder öffentliche oder private Beschäftigungen 
nicht zur Ruhe hätten kommen lassen (quiescere non patiuntur). Mit der Ver- 
sicherung, daß er ihm ganz zur Verfügung stehe, schloß Portia. Er sandte diesen 
Brief noch am 5. nach München an Gerolamo Portia, den er um Überreichung 
oder etwaige sichere Nachsendung bat; Gerolamo sollte dem Fürsten Servitü mia 
contratta in Constanza et ratificata in Brisacho ins Gedächtnis rufen. Er bemerkte 
noch: Monsignor illmo legato sta tutta via in pensiero di partir tosto et pare che 
si vadi a camino di poter andarsene senza negotiare con S. Mtä (vgl. N. B. III 
2 p. 163f.), che, s’& vero ciö che s’intende d’ogni parte, sta molto gravata. io 
parimenti persevererö nel disegno che le ho significato con l’altre mie (vgl. 
p. 531 1. 38f.); er bat Portia, ad inchinarsi per me a que’ preneipi. Der Nuntius 
wußte damals wohl schon oder hörte es unmittelbar darnach, daß Herzog Erich 
auf dem Wege nach München zwei Tage in Ingolstadt geweilt hatte (laut dem 
sofort zu nennenden Briefe). Dies gab ihm am 6. Oktober Veranlassung, auch an 
Rudolf Clenck zu schreiben (a. a. O. fol. 45°—46°; Datum pridie non. oct.; 
Adresse Rodolpho Clencke sacrae theologiae doctori et professori. Ingolstadii). 
Über die Motive, die ihn bei Abfassung seines Briefes an den Braunschweiger 
geleitet hatten, äußerte er hier: ut de firma constantique sua völuntate in reponenda 
instaurandaque religione certior fierem animumque, quem iam antea ad tam prae- 
elarum opus promptum agnovi et alacrem, inflammarem etiam quantum possem. 
Er bat nunmehr Clenck, der dort gewiß den Fürsten schon recht ausgehorcht habe 
(prineipis voluntatem — pertentarit), ihm genau zu melden quid eredat, quid speret 
(R. D. T.), quomodo et quando princeps ipse quid facturus; an aliis negotiis 
diffieillimis implieitus hoc negligat aut difterat, coeteraque omnia quae in rem 
facere videbuntur, ut inde nobis argumentum suppeditetur ad Celsitudinem Suaın 
monendam, incitandam, suadendam atque rogandam. illud autem praecipue scire 
cupio, an de D.T. Brunsvicum ableganda vel secnum ducenda verbum ullum fecerit 
(vgl. hierzu p. 513 nt. 1 und p. 501 |. 3f.). tunc enim possumus sperare Tes 
bonum sortituras exitum, quando viris doctissimis et optimis uti coeperit, quorum 
consilio et opera totum negotium instituatur atque perficiatur. Siehe weiter 
Nr. 123, insbesondere auch nt. 9 dort. 
Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 34 
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passato'), in eui mi significa, che non essendo voluntä di N. Signore 
ch’io travagli sopra le forze venghi a spiegare l’animo et incelinatione 
mia. perö convenendomi cosi in questo come in ogn’ altro particolare 
ubbidirla, dopo haver baciato humilmente i santissimi piedi a S. Br® 
per cotanta benignitä, le dirö che nel tempo, in ch’io mi son giraio 
per questa provintia, ho patiti molti risentimenti causati per quanto si 
puö facilmente giudicare dai disagi, che s’ineontrano ne’ moti frequenti, 
massimamente traviando dai camini ordinarii nelle stagioni rigide; oltra 
che crescendo continuamente in queste parti la mala dispositione 
d’infiniti verso i ministri della Sede Apostolica s’augumentano anco 
i pericoli, che non si declinano senza travagli et d’animo et di corpo 
notabili, intorno a i quali s’io volessi rappresentare a V. 5. Illm2 eiö 
che m’& incontrato distintamente, farei troppo lunga et noiosa diceria 
et porterei pericolo di vagare con distrattione dal mio proposito, ch’e 
di riverire et ammirare con un sacro silentio la providenza divina, 
dalla quale senza dubbio miracolosamente sono stato preservato. hora 
per tutte l’allegate cagioni m’ ha assalito giä mesi una febre, che 
facendossi spesso sentire m’apporta dispiacere, si come per essere 
rimessa non m’ impedisce attione veruna; et se con la gratia di Dio 
ella non m’ha ritardato sin qui mai in modo ch’io non habbia isequito 
et sempre (se non m’inganno) a tempi prefissimi i mandati di N. Si- 
gnore, vo anco sperando, che non sia per rendermi men’atto nell’ ave- 
nire, crescendo tanto in me qualche eirconspettione, quanto mi ad- 
monisce a farlo l’imminente stagione, in cui minor diligenza si puö 
usare, et in spetie della congiunta al carico mio, di quella, che s’use- 
rebbe uell’ altre. et eiö sia detto per conto della complessione. 

Per altro poi & subentrato in me qualche risguardo intorno al 
girare havendomi l’isperienza mostrato, che molte parti, alle quali per 
aventura era negl’ anni adietro securo ladito 0 transito, sono fatte 
impratticabili pigliando la licentia di continuo si gran vigore, che 
rispetto ne humano ne divino basta piü ad assicurare disordine, che 
molti dubitano doversi far maggiore dopo la dissolutione della dieta. 
nel qual caso supponevo essermi lecito significare quanto m’occorresse 
di mano in mano, mentre si rivoltasse ogni pietra per evacuare le 
commissioni. 

Resta ch’io venghi all’ inelinatione mia, sopra che le dirö sem- 
plicemente, ch’in me ne cade ne caderä mai pensiero, che sia di- 
sgianto dalla voluntä di N. Signore, a cui mi dedicai servitore prima 
che pervenisse alla M'“ di tanto grado?); consacraimeli dopo che lo 
viddi esaltato et con fermo decreto d’ubbidienza resignata mi posi al- 


I) Die Nr. 114. 
2) Vgl. meine Notiz N. B. III 3 p. XX nt. 3. 
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l’impresa, a che piacque alla B" S, di destinarmi. nella quale s’io 
potessi cosi essere giudicato felice, come posso essere detto con veritä 
ardente et faticato, viverei piü contento ch’io non faceio. perö risolvi 
la St“ S. eiö che piü le aggrada de’ casi miei, che i suoi cenni hanno 
da esser regola della mia vita. et V. S. Illm, a cui giä tant’ anni 
et di tanto mi sento obligato, sara servita per sua bontä et cortesia 
di non spiegare solamente questa mia presente dispositione a S. Br, 
ma di rappresentare la passata et perpetuata mia devotione et eceitare 
(se perö puö essere luoco per essa) la memoria di quel tempo, in eui 
le piacque di dar segno di servitü mia non dischara'). 

Tra tanto me ne starö in questo contorno di Baviera, si come 
pare a monsignor ill" legato ch’io faccia?), aspettando ciö che mi 
vorrä commandare, drizzando le lettere al*) signor Seraphino de 


a) al — Augusta unterstrichen, daher im Druck gesperrt. 

1) Eine Abschrift dieser Antwort (wohl der ganzen Nr. 116) sandte Portia 
mit Begleitzeilen vom 7. Oktober an die Kardinäle Madruzzo und Guastavillani 
(Germ. Vol. 823 fol. 48° und 48°), indem er sie gleichsam um Entschuldigung 
bat, daß er entgegen seinen früheren Äußerungen nicht um Urlaub und Entlassung 
nachgesucht habe (vgl. p. 488 1. 25 ff. und p. 500 1. 20f.). Guastavillani gegenüber be- 
gründete er, in Erwiderung auf die p. 520 1. 19 ff. wiedergegebenen Zeilen, jene seine 
Antwort damit, daß die wenigen Worte Comos (die Nr. 114) servino ad ogn’ altra 
cosa fuori che a chieder licentia et disgiungermi dal servitio di quel preneipe, 
della cui esaltatione fui sempre desiderosissimo ; in der Zwangslage di ritirarmi 
[doch von seinen früher getanen Äußerungen?] o di preeipitarmi (vgl. I. 29) cosi 
al primo mi appiglio. Gegen Madruzzo äußerte er hinsichtlich der Parole suceinte 
et di piü sensi Comos vom 15. September: Emmi avvenuto ciö che meno deside- 
ravo: di restare qui irresoluto, benche® la benignitä di V. S. Illma non sia stata 
scarsa in levarmi (se fosse stato possibile) cotale perplessitä; und er habe Como 
so antworten müssen per non preeipitarmi in una strabocchevole licenza. In dem 
Briefe an Guastavillani heißt es zum Schluß: L’imperatore sta tuttavia grava- 
tissimo, con tutto ciö monsignor illmo legato sta risoluto di partire. per mandato 
del quale mi fermarö io in Baviera aspettando altra commissione (vgl. oben 1. 11f.). 
Vgl. übrigens p. 535 1. Sf. 

2) Diese Absicht hatte Portia schon vor Eintreffen der Weisung Comos vom 
15. September gehabt. Am 4. Oktober hatte er Gerolamo Portia nach München 
geschrieben (Germ. Vol. 822 fol. 44°): Di Roma non c’& risolutione intorno a i 
casi miei se non la giä vecchia, ch’e di non partire senza mandato di Germania 
(dieses Mandat kenne ich nicht!). pero disegno di fermarmi in questo contorno 
di Baviera. il che non si far& senza participatione del signor duca (vgl. Nr. 117 
p. 533 1. 15f. und auch oben p. 529 1. 29f.). Er gedachte damals auch, Morone 
bis nach München zu begleiten, und hoffte auf eine Begegnung dort mit Adressatem. 
Über die Pläne und Wünsche des Legaten bemerkte er im Eingang des Briefes: 
disegna di partire tosto dubitando che, se dimora piü lungamente, non p0ssa 
passare se non con molti disagi. sarebbe desiderio suo di licentiarsi da S. Mts, 
essendossi giä terminato a voglia de’ buoni il punto della religione, ma il pro- 
gesso dell’ infirmitä e’& descritto per tale, che non so se si ridurä a necessitä di 
fare con lo seritto eid che volentieri harrebbe terminato con la presenza (vgl. 
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Tassis mastro della posta d’Augusta et pregando Dio, che la 
risolutione ridondi in gloria del santo nome suo et a V. S. Ill”? conceda 
larga retributione di quanto opera a beneficio mio. ne essendo etc. di 
Ratisbona a 7 d’ottobre 1576. 


[Nachschrift:] Monsignor ill”° legato & venuto in parere, ch’io 
mi fermi in Baviera per la peste diffusa per tutto ’l viaggio, che conduce 
a Colonia, et molto cresciuta in quella eittä'). 








hierzu p. 529 I. 26f.),. Aus den Schlußworten des Briefes erfuhr Gerolamo, daß 
der Nr. 105 p. 464 |. 38 erwähnte Don Antonio, der im Juni sehnlichst von Portia 
erwartet worden war, wohl binnen zehn Tagen von Regensburg (di qua) per la 
volta del Friuli aufbrechen werde (siehe aber p. 534 1. 17): il che le servirä per 
avviso in evento che volesse valersi dell’ vupera sua in quelle parti. 


') Schon am 27. September hatte Morone an Como geschrieben (N. B. III 2 
». 159 1. 33 ff): S’intende che la peste & scoperta assai grande a Colonia, Trevere 
et’ Magunza et va serpendo in molti luoghi per la Germania, et anco a Vienna ne 
muoiono alcuni al giorno. perciö non so come poträ mandarsi monsignor Portia 
a quelle parti. di che m’& parso far motto a V.S. Illma (vgl. hierzu Nr. 117 nt. 5). 
Man beachte, daß für Morone also Portias Abordnung in den Westen des Reichs 
schon so gut wie sicher war (wenig später scheint der Nuntius nochmals Ein- 
wendungen beim Legaten erhoben zu haben!, vgl. p. 535 I. 5ff.); bereits am 
14. September hatte er in dem p. 512 Il. 8 genannten Briefe gegen Üomo geäußert 
(Arm. 62 Vol. 34 fol. 75°—76° Konzept, nicht bei Hansen): Et quanto alli signori 
nuntii, andando l’imperatore in Polonia, si essequirä l’ordine di N. Signor (vgl. 
N. B. III 2 p. 144 |. 37f.). et monsignor di Portia (Morone erwidert auf die 
p. 516 1. 35 ff. wiedergegebene Weisung vom 1. September) andarä a Colonia per tener 
mano alla elettione di Bavera. et notificarö al duca Alberto la nuova instantia ohe 
ne fa N. Signore (vgl. N. B. III 1 p. 25 Nr. 8), et li dirö ancora che per aiutar 
questa causa si manda principalmente monsignor di Portia a Colonia, il quale 
ancora poträ servire al negotio di Monasterio. et per lui mandarö il breve che 
S. Stä serisse al principio al capitolo (das a. a. O. p. 19 nt. 1 erwähnte Be- 
glaubigungsbreve). et detto nuntio poträ haver l'’occhio ancora a quella chiesa, seben 
non & stato troppo sicuro l’andarvi a monsignor Groppero (bei Schwarz, Gropper 
finde ich darüber nichts; vgl. dort p. 149 I. 29 f.), al quale scerissi che venisse in qua, 
et non ho ancora risposta (vgl. N. B. III 2p. 127 nt. 1, III 1 p. 728 und unten 
Nr. 128 Schluß). questa andata di monsignor di Portia, essendo il senato di 
Colonia cattolico, poträ giovare assai a smorbare quella eittä di molti heretici che 
vi sono et a reformare l’universitä et le ohiese oollegiate che vi sono, et penso 
sara utilissimo, perche, conservandosi li tre elettori con li suoi sudditi in quella 
parte di Germania et con il vescovo di Leggie et quello di Monasterio, tutti 
vieini alla Belgia, et co’! duca di Oleve, una gran parte di Germania si poträ 
servare libera dalle heresie et dalli pericoli del Palatino et suoi seguaci. perö 
sarä bisogno far la speditione necessaria ad esso monsignor Portia, quando S. Sta 
giudichi che sia bene mandarlo. s’aggiunge a questo lo stato del duca di Cleve, 
al qual parimente bisogna haver molto l’occhio per esser nel mezzo di questi 
prineipi ecclesiastiei. et perche sopra questo negotio di Cleve occorre un peri- 
colo, al quale si cerca di remediare, credo sarä buono che detto monsignor Portia 
si truvvi in quelle parti, quando sarä tempo di applicare il remedio (folgen Aus- 
führungen über jene Gefahr, nämlich die in Cleve drohende Aussicht, daß der junge 
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117. Portia an Como: Übersiedelung nach Ingolstadt; die Pest 1576 
ın Mainz und Köln; ihre Ausbreitung. Anregung des in Regensburg Okt. 15 
befindlichen spanischen Gesandten am Kaiserhof, daß der Papst dem 
künftigen Kaiser von seinen Reformbestrebungen in Deutschland 
5 Mitteilung mache und ihn zu gewinnen suche. Portias Hinweis auf 
die mit Wissen des Kaisers verfolgten Pläne Gregors und auf Morones 
Gespräch mit dem römischen König; Aufforderung an den Gesandten, 
im Namen seines Königs und auch sonst gelegentlich auf den künf- 
tigen Kaiser einzuwirken. Der Tod des Kaisers; Schreiben des Ge- 
10 sandten an Morone wegen dessen Reise nach Regensburg; FPortias 
Zurückhaltung; seine Zeilen an den Gesandten. 1576 Oktober 18 
Ingolstadt'). 


Germ. Vol. 81 ». 674—678 Original (auf p. 678 folgt irrtümlich in der 
Zählung 689!). Kopie Germ. Vol. 823 fol. 495—51b. 


15 Dopo haver fatto servitü a monsignor ill" legato per quattro opt. 12 
giornate?), me ne son venuto ia Ingolstadio, non senza partieipatione bis 15] 


Herzog in die Hände häretischer Vormünder gerate,; über ein Gespräch mit Herzog 
Wilhelm von Bayern in der Sache und über dessen Rat, daß Morone an Herzog 
Albrecht deswegen schreibe, vgl. hierzu p. 512 I. 14f.). 
20 Wenig später entschied sich Portia definitiv für Ingolstadt als Standquartier. 
Am 9. Oktober (7 id. oct.) schrieb er dem damals in Ingolstadt weilenden Petrus 
Canisius (Germ. Vol. 82% fol. 48°—49«@; in der Adresse Societatis lesu theologo), 
daß er, ganz wie sie früher mündlich beredet hätten [wohl in Ingolstadt?, vgl. 
p. 497 1. 4), beschlossen habe, dort Wohnsitz zu nehmen, bis ihn der Papst 
25 anderswohin abordne und bis das Nachlassen der täglich zunehmenden und Deutsch- 
land und Italien in gleichem Maße verderblichen Pest endlich den Weg zu einer 
tatkräftigen Behandlung (ad peragenda) der religiösen Angelegenheiten eröffne. Er 
zweifelte nicht, daß des Adressaten Gegenwart ihm den Aufenthalt daselbst zu 
einem genufßreichen machen werde. Dort eintreffen wollte Portia, sobald er sich 
30 von Morone, dem er bis nach München das Geleit zu geben gedachte (siehe aber 
unten 1. 41ff.), frei machen (divelli) könne. Bis zu seinem Kommen oder bis er 
eine feste Wohnung habe, bat er seinem vorausgesandten Gepäck (seine Familiaren 
würden Adressaten darum angehen) eine Stelle (angulus) in ihrem Hause (in aedibus 
vestris) anweisen zu wollen; er werde sich zum Entgelt jeder Zeit noch weit mehr 
35 in Canisius’ und der Väter Interesse abmühen. 
I) Dieser Brief war wohl kurz vor dem 6. November in Rom, vgl. Nr. 119 
nt. 2. 
2) Morone war am 10. von Regensburg aufgebrochen, am 13. abends in 
München eingetroffen und hatte vom 14. bis zum 15. im Kloster Schäftlarn ver- 
40 weilt; über Mittenwald, wo er sich am 16. Oktober befand, war er weiter gezogen 
(vgl. N. B. III 2 p. 169 Nr. 57, p. 171 nt. 5 und p. 534 1. 11f.). Portia, der ihm 
anfänglich sofort das Geleit hatte geben wollen (vgl. weiter oben I. 29f.), war 
zurückgeblieben per fare qualch’ ufficio giudicato ispediente, ihm aber am 11. ge- 
folgt und hatte sich, nachdem er vier Tage in seinen Diensten gewesen war, wohl in 
45 Schäftlarn (vgl. p. 534 1. 12) und wohl am 15. Morgens, von ihm verabschieden dürfen 
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del signor duca di Baviera, cosi ricercando il costume del paese'). 


(laut seinem p. 535 1. 4 genannten Briefe an Guastavillani). In der Annahme, daß 
man wegen der Ereignisse nach dem Tode des Kaisers zu jeder Stunde einen 
Boten haben werde, hatte der Kardinal dem Scheidenden einen Piego für Nuntius 
Delfin, jedenfalls seine Antwort auf dessen N. B. III 2 p. 169 nt. 4 erwähnten 
Zeilen vom 12. Oktober mit der Nachricht vom Tode Maximilians, übergeben mit 
der Weisung, das Briefpaket bei erster Gelegenheit von München aus zu befördern. 
Noch am 1ö. hatte der Nuntius, im Begriff nach Ingolstadt zu gehen, wie er 
damals an Delfin schrieb (Germ. Vol. 82a fol. 49@b), in München jenes Paket dem 
Conte Gerolamo zur Besorgung überwiesen. Er war soeben in München wieder 
angelangt von Schäftlarn kommend oder, wie es in dem Schreiben heißt, da un 
certo monasterio luntano di qua tre leghe, ove mi son’ isteso per servire & mon- 
signor illmo legato, che non & dimorato con questi preneipi piü di mezzo giorno, 
quantunque habbino fatto ogni tentativo per ritenerlo piü lungamente. 

I) Vgl. hierzu p. 531 l. 39 und p. 535 I. 14f. Im Ingolstadt muß er am 
17. abends sehr spät angelangt sein, vgl. I. 29 und p. 535 1.18. Dorthin hatte er Don 
Antonio (der also seine Abreise nach Friaul verschoben hatte?, vgl. p. 532 1. &f.) 
zur Bestellung des Quarliers vorausgesandt (laut dem 1. 36f. genannten Briefe). 
Unterwegs (das Geleit bis Ingolsiadt gab dem Nuntius ein Diener seines Vetters 
Gerolamo) mußte Portia eine Nacht im Kloster Scheiern (Sceur) Halt machen, 
offenbar da Antonio mit seinen Vorbereitungen für den Empfang noch nicht fertig 
war (wegen des längeren Ausbleibens des Dieners bat Portia den Conte um Ent- 
schuldigung). Mit der Wahl des Ingolstädter Quartiers, das sehr geräumig war 
und eine Kirche besaß, konnte er sehr zufrieden sein; die Herren der Universität 
hatten ihm nämlich zur Besidenz die Wohnung angewiesen, die die Jesuiten vor 
ihrer Übersiedelung in das neue Kolleg (prima che’l signor duca li concedesse il 
nuovo oollegio,; vgl. N. B. III 4 p. 338 nt. 2) inne gehabt hatten (alles laut dem 
letztgenannten Briefe). 

Am 17. abends suchte den Nuntius in Scheiern der Freisinger Vikar auf. 
Dieser war auf dem Wege nach Ingolstadt (am 18. langte er dort an), per pigliare 
il giubileo publicato per quanto intendo nella diocese Aistatense (alles laut dem 
genannten Briefe; wann dieser Jubelablaß erteilt worden war, weiß ich nicht). 
Der Vikar hatte augenscheinlich zusammen mit Gerolamo Portia eine Visitations- 
tätigkeit in der Diözese Freising ausgeübt und zwar unter Zustimmung Herzog 
Albrechts, der dahingehende Wünsche schon im Februar 1574 gegen den Nuntius 
geäußert hatte (vgl. N. B. III 4 p. 449 nt. 1). Die Zeilen des Nuntius, in denen 
er sich am 18. von Ingolstadt aus gegen seinen Verwandten über seine Unterhaltung 
mit dem Vikar verbreitete (@erm. Vol. 823 fol. 53«b), werden erst bei dieser An- 
nahme recht verständlich (man erinnere sich hierbei, daß der Nuntius öm März 
1575 als Aufgabe des Vikars vornehmlich auch bezeichnet hatte che in quella diocese 
non si ricapitino li apostati et concubinarii scaceiati da la visita di Bresinone et 
d’Agusta,; vgl. N. B. III 4 p. 448 1. 15f.). Sie lauten: ... il vicario [über 
durchstrichenem. suftraganeo/’] di Frisinga .... discorse meco sopra le molte 
fatiche et diligenza di V. S. et sue. et perche mi vedevo presentata l’oppor- 
tunitä col commendare ciö che s’era fatto et iscoprire quanto bene si poteva 
aspettare, condescesi a farli toccare con la mano, che tanto merito si poträ dire 
perduto, se gl’ordinarii non invigilano et giorno et notte per l'isecutioni. in che 
doveva egli tanto pilı premere quanto ch’era stato a parte de’ sudori et della 
gloria et il carico suo lo richiedeva. Vgl. hierzu p. 549 I. 35f. 
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qui starö aspettando ciö che piacer& a V. S. Illm® di commandarmi!). 
et perche dal sodetto signore ill" ho spetiale mandato d’avvisare 


I) Daß er bis zum Eintreffen einer neuen Kommission in Ingolstadt bleiben 
werde, schrieb Portia am 18. auch an Guastavillani (Germ. Vol. 822 fol. 51°—52«). 
Außer den p. 533 1. 41/f. berührten Tatsachen erwähnte er in dem Briefe, daß 
Morone, der in Anbetracht seines Alters rasch reise (faceia gran camino), ihm stets 
Güte erwiesen und beim Abschied fest zugesichert habe (vgl. hierzu p. 532 1. 19f.), 
che le cose mie sieno all’ arrivo suo per pigliare qualche buon verso essendo 
animato alla rappresentatione de’ miei stenti, travagli et pericoli, per non dire de’ 
meriti piü dalla sua bontä che da me conoseiuti, Der Nuntius war überzeugt, 
daß sich Guastavillani in der nämlichen Richtung abmühen und Morones Eifer 
beleben werde. Eine ähnliche Bitte richtete er am 18. (a. a. O. fol. 52«b) auch an 
Kardinal Madruzzo, von dessen steter Förderung (protettione) de’ casi miei der 
Legat unterrichtet sei; wir erfahren aus dem Brief, daß Portia con partieipatione 
del signor duca (vgl. p. 531 1. 39 und p. 533 1. 16f.) in Ingolstadt angelangt war 
und daß ihm Morone des öfteren, nicht nur beim Abschied, Vertretung seiner An- 
gelegenheit an der Kurie versprochen hatte. Am 18. meldete er auch Johann 
Fugger in Augsburg seine am 17. (hieri) erfolgte Ankunft in Ingolstadt, wo er 
sich vermutlich einige Wochen aufhalten werde (a. a. O. fol. 535—54@); wie der 
Adressat, so durfte auch dessen Sohn, den er hatte besuchen lassen und in guter 
Gesundheit (stato buono) angetroffen hatte, auf seine Dienste zählen; er wünschte 
Fuggers Frau und den übrigen Söhnen alle Zufriedenheit. — Auch wegen richtiger 
Beförderung seiner Korrespondenz tat Portia am 18. Oktober Schritte. Seinen 
Agenten Guiducei in Rom bat er (a. a. O. fol. 52°—53«), seine Briefe entweder 
an den Postmeister in Trient oder an den in Augsburg zu richten (vgl. hierzu 
p. 531 1.13 f.). Die Dienste des ersteren (Giovanni Bordogna de Tassis) hatte er 
die letzten Monate nicht in Anspruch nehmen müssen, havendo drizzati i pieghi 
miei sotto quelli di monsignor illmo legato (vgl. hierzu Nr. 119 nt. 1); er ersuchte 
ihn nun (a. a. O. fol. 546) um Weiterbeförderung der für ihn aus Rom oder 
anderswoher ankommenden Briefe an den Postmeister in Augsburg; in Ingolstadt 
werde er voraussichtlich einige Tage bleiben. Dem Augsburger Postmeister Sera- 
phino de Tassis schrieb er, daß er in Vertrauen auf seine Güte bereits nach Rom 
Weisung wegen 4Adressierung der Briefe nach Augsburg erteilt habe und daß er 
auch an Adressaten alle seine Briefe per diverse parti schicken werde. FPortia 
hatte ihm lange nicht geschrieben, da er, leider vergeblich, gehofft hatte, ähm in 
Regensburg mündlich seine Dankbarkeit bezeugen zu können; zu Gegendiensten war 
er stets bereit (vgl. hierzu p. 538 1. 28). — Gegen Guiducci äußerte Portia 
übrigens auch, daß er mit Sehnsucht die: Rimesse über die 400 Scudi [sein monat- 
liches Gehalt fraglos] erwarte. Sollte Guiducci sie noch nicht haben erheben (oavare) 
können, so wünschte er ritratto per tutta la somma che mi si deve, che fra due 
giorni [Okt. 20, vgl. hierzu u. a. Nr. 102 p. 446 1. 25f.] sar& di 800. Er wünschte 
ferner Bestimmtes über Monsignor illno Vercelli zu wissen, da die verschiedenen 
Nachrichten ihn sehr geängstigt (travagliato) hätten, eine Mitteilung über Buronzo 
werde ihm hierbei doppelte Freude bereiten (vgl. hierzu Nr. 102 p. 446 1. 12f.). 
Am Schluß seiner Ausführungen legte er dem Agenten nahe, sofort bei Morones 
Ankunft diesem von seiner (Portias) dankbaren Gesinnung (grandezza dell’ obligo 
qui contratto con 8. S. Illma et giä da me significato in corte) berichten und ihm 
in geschickter Weise zu einer tatkräftigen Förderung seiner Angelegenheiten er- 
muntern zu wollen. 
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quello, cbe mi perviene all’ orecchie de’ progressi della peste di 
Magonza et Colonia'), m’occorre di presente dirle, che tuttavia continua 
et si va spandendo in piü luoghi, si come per lettere, e’'ho in questo 
punto da Friburgo di Brisgoia?), son avvisato, che fa in Alsatia et 
nelle regioni vieine, essendo gia ingombrati molt’ animi di timore, che 
possi farsi universale in questa provintia.a da che piaccia a Dio 
di difenderla infundendole spirito di resipiscenza in conformitä del 
bisogno. 

L’ambaseiatore di Spagna residente in corte Cesarea°), del cui 


valore et pietä so che V. S. Ill"? sar& a pieno instrutta, ha trattato. 


meco in Ratisbona molto confidentemente; et su’] partire del signor 
cardinale*) divisando sopra quella che conietturava vicina morte del- 
l’imperatore et genio del re de’ Romani’) venne a dirmi, che perseve- 
rando la St di N. Signore nel pio disegno di promuovere la religiene 
catholica in queste parti, s’harrebbono facilitate molto per ereder suo 
le trattationi, se, prima che s’incaminassero,' d’ordine di S. B"° fossero 
communicate a S. M'* mostrando di volerla a parte delle resolutioni 
et de’ beni, che s’ordissero per gloria di Dio et salute dell’ anime, et 
di confidare totalmente nella sua pietä, la quale prometteva poi egli, 
per la gran cognitione c’ha della natura et de’ spiriti, e’'harrebbe cumula- 
tamente all’ instanza et al bisogno corrisposto. et perch& supponeva 
l’imperatore giä morto et si figurava la successione seguita, con lungo 
discorso s’istese sopra l’impressione che si doveva fare in quell’ animo, 
a cui non sarebbono manchate molte oppugnationi per tirarlo alla parte 
contraria o ridurlo a neutralitä costumate®). 

Al primo risposi, che la B"° S, entrando in pensiero d’aiutare 
Germania haveva con molta prudenza et benignit& communicato con 
Cesare il disegno’) et sempre che c’era occorsa materia degna, in che 


I) Vgl. hierzu p. 532 1. 16f. 

2) Wohl vom Baseler Suffragan, der sich bei ihm, vielleicht schon ein zweites 
Mal, wegen eines Broetius verwandt und auch Wünsche hinsichtlich der Angelegen- 
heit des Alexander Laghi geäußert haben mag (man lese Nr. 122 letzte Note). 
Schon bald gingen Portia weitere Nachrichten aus Freiburg zu, vgl. Nr. 118 
Absatz 1 letzte Note. 

3) Der Marquis von Almazan. 

4) Am 10. Oktober morgens offenbar. Laut dem unten 1. 4Of. genannten 
Briefe Delfins war Almazan offenbar eben damals von der Taufe aus München 
(vgl. p. 529 I. 2f.) zurückgekehrt. 

5) König Rudolf, der an das Krankenlager seines Vaters gerufen worden 
war, war am 9. Oktober abends in Regensburg eingetroffen; vgl. Delfins Schreiben 
vom 11. Oktober an Como Germ. Vol.73 p. 339 (gedr. Theiner Bd.2 p. 529f.; zu vgl. 
N. B. III 2 p. 169 nt. 3). 

6) Ein Hieb auf Maximilian. 

7) Aber doch mit großer Zurückhaltung!, vgl. N. B. III 3 p. XXXIXf. 
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l’authorit& dell’ imperatore s’impiegasse, s’haveva havuto ricorso alla 
M“ S. non havendo n& io manchato di significarlo a monsignor nuntio 
Delfino ne quel signore di fare caldamente ogni offieio, si come 
s’harrebbono potuti commemorare piü trattati, ne’ quali se Ja felieitä 
dell’ isecutioni fosse stata pari alla prontezza delle commissioni, 
harremmo in qualche parte le cose in miglior termine di quello che 
sono; perö che non era da dubitare dovere N. Signore proseguire ne 
lo stille suo et, quando cosi dispensando Dio venghi il caso figurato, 
vestendossi d’affetto paterno sia per ineitare maggiormente que’ spiriti 
gia per se volti et incaminati al servitio di Dio ete. 

Sopra il secondo concernente l’impressione dissi, che, se S. Br® 
sera mostrata tanto desiderosa d’aiutare Germania, quanto si raeco- 
glieva da demostrationi si manifeste a ciascheduno, ben poteva credere, 
che non harrebbe tralasciato offieio di sorte veruna per confirmare nel 
bene quello, in cui per la M“ del grado puö la salute di questa 
provintia (per dire cosi) o la ruina dependere. perö che, eonfidandossi 
dovere in eiö empire tutti i numeri la pietä et zelo di N. Signore, 
edificando sopra i fundamenti, che giä si potevano dire gettati dal- 
lıllm legato quella stessa mattina nel discorso fatto con S. M!), s’acein- 
gesse S. Ecc” a fare la parte sua in nome del suo re (conietturandossi 
che l’aüthoritä di S. M'* debba essere grandissima et consequentemente 
eificace per l’impressione divisata), a che lo stato delle eose publiche 
et delle proprie di quella corona la deve muovere, eshortando in fine 
S. Eee“, che nell’ oceasioni accommodate estollesse eo’l nuovo Cesare 
questo santo pensiero di N. Signore di promuovere la religione catholieca, 
mostrandoli, che nel punto stesso, in che travaglia di restituire il vero 
eulto, procura la grandezza di S. M, che resta diminuta co’ dispreggio, 
e'hanno compagno individuo l’heresie di tempi nostri. cosi mi promi- 
s’egli di fare et io m’obligai all’ opposito di significare il seguito prima 
a monsignor ill”° legato et con piü tempo a V. S. Illma?), 


') Über sein Gespräch mit Rudolf hatte Morone am 14. Oktober, ohne es 
näher zu datieren, von Schäftlarn aus an Como berichtet (N. B. III 2 p. 171 
l. 7ff.). Daß die Unterhaltung am 10. morgens stattgefunden hatte, sagt Delfin 
in dem p. 536 I. 4Of. genannten Briefe. _ 

2) Dem Legaten hielt Portia offenbar in München am 14. Vortrag, kurz vor 
Eintreffen des p. 538 nt. 2 genannten Briefes; vgl. p. 541 1. 9f. und N. B. III 2 
p. 169 I. 20f. Jedenfalls die Nachwirkung von Portias Darlegungen war es, wenn 
Morone am 14. am Schluß des in der letzten Note erwähnten Briefes gegen Como 
bemerkte (a. a. O. p. 171 l. 28f.): lo: spero che la morte dell’ imperatore non 
sarä punto nociva al beneficio publico, se questo nuovo re sara portato et 
sustentato d’ogni sorte di oonsiglio et aiuto da S. Bne et dal re di Spagna, 
all’ ambasciatore di cui S. St& si degnarä parendole fare scrivere un amore- 
volissimo breve, perch& egli non potria esser migliore et & gratissimo al re de 
Romani et a sua madre, eshortandolo, ringratiandolo eto. Vgl. hierzu Nr. 128 
letzte Note Schluß. 


Okt. [10] 
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538 Nr. 117: 1576 Oktober 18. 


Sopragiunse poi la morte di S. M@!), dopo la quale immediate 
quel signore scrisse al cardinale in conformitä di quanto haveva passato 
meco, aggiungendovi, che sarebbe ispediente dar prineipio a questa 
confidenza, per eui acennava di consigliare, ch’io passassi a Ratisbona?). 
diemmi di questo parte l’ill”° legato®), et bench& si mostrasse quasi 
indifferente, nondimeno accettö per buoni i miei rispetti, ch’erano di 
non entrare in quest’ obligo senza ispresso mandato di S. B"®, la quale 
darä il modo et il termine, a che si doverä arrivare nella rappresen- 
tatione della confidenza, per cui era suffieientissimo instramento mon- 
signor nuntio Delfino, al quale solevo inviare ciö che bisognava alla 
giornata per evacuare le commissioni. di che seriverö dimane secondo 
l’ordine del medesimo*) al sodetto signor ambaseiatore°). tutto questo 
ho voluto per debito dell’ ufficio mio spiegare a V.S. Ill", Ja quale et 
vi fard sopra le considerationi et darä gl’ordini, che giudicarä migliori®). 
tra tanto etc. d’Ingolstadio a 18 d’ottobre 1576. 


I) Am 12. Oktober. 

2) In dem Brief des Gesandten, den ich als Beilage zu dieser Nummer gebe, 
ist von der etwaigen Rückkehr Morones nach Regensburg die Rede; vgl. p. 540 
nt. 1; siehe aber auch p. 540 1. 40f. 

3) Offenbar ohne ihn die Zeilen lesen zu lassen; vgl. letzte Note. 

#) Morone ist gemeint! 

5) Siehe dieses Schreiben p. 540 nt. ?; vgl. p. 541 I. 23 ff. dort. 

6) Portia konnte seinen Brief an Como erst am 20. Oktober abschicken. — 
Der Bote (Messaggiero), den er damals verso Augusta con un piegho mio per 


Roma abgesandt hatte, überbrachte ihm, wie der Nuntius am 22. nach Regensburg : 


Delfin meldete (Germ. Vol. 823 fol. 56«b), am 21. abends irrtümlich ein Pachetto 
Delfins, das der Bote vom Postmeister in Augsburg empfangen haben wollte, auf- 


fallenderweise aber ganz gegen die Gewohnheit des Postmeisters gar keinen Brief 


oder Parola di risposta (auf die p. 555 I. 31ff. genannten Zeilen!) von diesem. 
Portia lief jenes Paket am 22. schleunigst Delfin wieder zugehen, da Gelegenheit, 
es sicher nach Rom zu befördern, sich viel eher in Regensburg als in questo luoco 
luntano dal commereio di corrieri finden werde. Daß die Zeilen Delfins für 
Morone bestimmt waren und daß Portia seinem Boten nach Augsburg auch einen 
Brief an ‚Johann Fugger (vgl. p. 535 Il. 17f.) mitgegeben hatte, erfahren wir aus- 
drücklich aus einem Schreiben Portias vom 24. Oktober (9 kal. nov.) an Gregor 
Roseff (a. a. O. fol. 57ab; Adr. Patri Gregoriv Rosephio societatis lesu concio- 
natori et sup[eriojri Augustae). Zudem klagte Delfin am 26. von Regensburg aus 
gegen Morone in Erwiderung auf zwei nicht vorliegende Schreiben vom 19. aus 
Innsbruck und Motra (Cod. Vat. 6405 fol. 339% Or.), che un mio pachetto, che 
& quello che m’avvisa mancarle, in cambio d’esserle mandato dietro per strada 
per inavvertenza d’un servitore di monsignor nuntio Portia, n& so a qual fine, sia 
stato levato dalle mani del maestro delle poste d’Augusta, dove era stato a por- 
tare lettere del suo padrone, et poi rimandatomi qui in Ratisbona; il quale sarä 
aggiunto a questa per testimonio della veritä et diligenza usata in scriverle. — 
In der zweiten Hälfte seines |. 35f. genannten Schreibens an Roseff bat Portia ihn, 
doch herauszubekommen, ob der Postmeister, dessen Hilfe er gerade jetzt so bedürfe, 
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Nr. 117: 1576 Oktober 18. 539 
Beılage zu p. 538 nt. 2. 


Marquis von Almazan an Morone: Tod des Kaisers. Anregung, 
daß der Legat nach Begensburg zurückkehre, jedenfalls aber Herzog 
Albrecht dazu veranlasse im Interesse einer sofortigen persönlichen 
Beteiligung an den Verhandlungen des römischen Königs. Nach- 
schrift: Empfehlungen. Die dem Papst anzuratende Haltung gegen 
Rudolf; die Verhandlungen Portias. Der Reichstagsabschied. 1576 
Oktober 12 Regensburg '). 


Cod. Vat. 6405 fol. 331«—332« Original. 


A sido Dios servido de llevar desta vida al emperador oy viernes 
doze de octubre alas ocho dela maüana?) con tanto sentimiento de los 
que a qui nos hallamos quanto el caso lo pide. aya Dios misericordia 
del anima de Su Magestat Cesarea y consuele alos que aca quedamos. 

E querido que V. S. Ill: lo entienda de mi pera dos cosas, la 
una para ver si convernia alos negocios dela yglesia sanctissima nuestra 
madre dar la buelta y tratar con el ser" rey de Romanos aquello 
que V. S. Illm: juzgase ser conveniente, pues el nuebo emperador es 
tal, que se pueden esperar de su christiandad grandes bienes. perö 


ihm etwas werübelt habe und darum sich ausschweige, und eine etwaige Ver- 
stimmung beseitigen, immer aber jenen bei guter Laune erhalten zu wollen (vgl. 
hierzu Nr. 118 p. 545 i. 14f. und Nr. 118a p. 545 1. 27ff.). Veranlassung zu 
seinem Briefe an Roseff war übrigens gewesen, daß dieser ihn brieflich um Für- 
sprache bei Morone für nicht näher bezeichnete Wünsche eines jungen Welser 
( Velzerus) (Anton, Sohn von Mathaeus, ist gemeint) gebeten hatte. Mit diesem 
Schreiben hatile sich Anton in Person, aber erst nach der Abreise des Kardinals, 
wohl noch in Regensburg, beim Nuntius gemeldet. In der ersten Hälfte seines 
Schreibens äußerte Portia gegen Roseff seine Mißstimmung hierüber, u. a. mit den 
Worten: Accusavi, mihi orede, Germanicam istam cunotationem. Daß er dem ihm 
wohlbekannten Jungen Mann schon aus Dankbarkeit gegen den Vater gern geholfen 
hätte, hatte er schon am 22. Oktober letzterem bedauernd geschrieben zugleich mit 
der Versicherung, daß, wenn Anton beizeiten nach München sich aufgemacht 
hätte, er, der Nuntius, sein Möglichstes getan haben würde, um auf Morone ein- 
zuwirken (a. a. O. fol. 56%). Über seinen Aufenthalt in Ingolstadt bemerkte Portia 
gegen Roseff: Post digressum illwi cardinalis ego Ingolstadii consedo commoraturus 
doneo summi pontificis mandata aut me in Italiam revocent aut in alias partes 
ablegent. utor hic patre Canisio frequenter ac coeteris optimis viris, qui mihi 
habitationem istam iucundam reddunt et suavem, tu unus deesse videris, euius 
urbanitate et sale nostri condiantur sermones, quem una cum patre Peltano valere 
et bene rem gerere cupio. Wegen Roseffs Antwort siehe Nr. 122 ». 560 1. 19}. 

I) Dieser Brief ging sicher mit Zeilen Delfins nach München, vgl. p. 537 
l. 35f. und N. B. III 2 p. 169 nt. 4. Über Zeilen Almazans vom 13. Oktober 
siehe ebendort p. 170 I. 35ff. 

2) Vol. N. B. III 2 p. 169 I. 28. 
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540 Nr. 117: 154: Oktober 18. 


V.S. I. ver lo que mas conviene'), la otra que me parege: deve 
V. Ss. Illm® hacer officios ealdisimos con el duque Alberto de Baviera, 
para que venga luego aqui y se haga parte delos negocios del rey 
de Romanos y esto sin esperar que le Illamen, pues tiene tanta razon 
para en esta ocasion poder se mostrar. et asi lo suplico a V.S. Ill", 
si se halla ay en Minique; y si es ya partido, totavia V. S. Ill”: haga 
los diehos offieios que ya yo los hize en su casa, quando me halle al 
bautismo de su nieto?) y me respondio a todo muy bien?). 

De mi no tengo que dezir a V. 8. J1l"?, pues aun no se lo que 
Dios quera que hagamos. perö puedo deecir a V. S. Ill", que don de 
Dios me arojare sere su obedientissimo servidor, y asi le suplico no 
se oluide demandarme que le sirva, que lo hare con elara y abierta 
voluntad. Nuestro Seüor guarde la Yll®® y Reverendissima persona de 
V.s. Illea y su estado acregiente como yo su mayor servidor deseo. 

de Ratisbona y de octubre biernes a 12 de 1576 annos. 


[Nachschrift:] La marquesa y sus yjos y toda esta casa besan 
las manos a V.S. Ill" muchas beces y yo las beso tambien con ellos 
y las de los monseüores r"° nungio Porcia y obispo de Montefeltro*) 
y del seüor Burgunzio°), aquien deseo grandemente servir. 

Y ereo ser& bien quel papa se oftrezea muy partieularmente al rey 
Rodolpho tomando a Su Magestat muy debajo de su sanctissima pro- 
tection y que se le de parte luego de los negocios quel reverendisimo 
nunzio Porzia a tratado y trata°), porqu& no faltarä el rey de hacer 
quanto pudiere por el bien dela Cristiandad. 

El receso dela dieta se ha hecho este dias. aun no esta fur- 
mada’?). 


I) Vgl. hierzu p. 538 I. 17 f. 
2) Auf der p. 536 nt. 4 erwähnten Taufe von Albrechts Enkel. 
3) Darüber werden seine Berichte an König Philipp näheren Aufschluß 
geben. ; 

#) Des Bischofs Giovanni Francesco Sormanni (1567—1601). In welchen Be- 
ziehungen stand er zu Morone? 

5) Morones Neffen Bregonzo Botta (so nennt der Legat ihn am 3. September 
in einem Briefe an Como: Arm. 62 Vol. 34 fol. 61°—62«, näheres an anderer 
Stelle). 

6) Man beachte, welche Bedeutung Almazan gerade der Tätigkeit Portias 
beilegte. 

?) Er war am 12. morgens veröffentlicht worden! (Schreiben Delfins an Morone 
vom 12.: Cod. Vat. 6405 fol. 329% Or.). Ein Compendium recessus siehe Arm. 64 
Vol. 8 fol. 81e—82@ — Der Inhalt von Almazans Brief bestimmte offenbar 
Morone, Portia die Frage vorzulegen, ob er nach Regensburg eilen und auf den 
Kaiser einwirken wolle; vgl. p. 538 I. 4. Im Sinne des Legaten, mit dem sich 
der Nuntius verständigt hatte, schrieb dieser darauf am 19. (Germ. Vol. 82a 
fol. 55«b; vgl. p. 538 nt. 5) an Almazan: Dopo c’hebbi communicato a monsignor 
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R Aal ! a 1576 
117a. Morone an Portia: Erzherzog Ferdinands Verfügung ont. 19 
wegen der verbotenen Bücher ın Freiburg. Die Reise und sein Be- 


finden. 1576 Oktober 19 Inmnsbruck'). 


Verona Biblioteca communale Ms. 298 fol. 188 Original. 





illmoe oardinale legato quello che V. Ecc2 con molta prudenza et pietä haveva 
discorso meco nel partir mio da Ratisbona intorno al dar parte al nuovo Cesare 
di tutti i disegni, e’havesse la Stk di N. Signore d’aiutare Germania, et reparare la 
religione cätholica, co’l modo che si doveva tenere aciö la trattatione passaase 
con dignita et confidenza, sopragiunsero (vgl. hierzu p. 537 nt. 2) le lettere di 
10 V. Eee“: spedite su la morte di S. Mtü nel medesimo tenore. le quali confir- 
morono $. S. Illma nell’ opinione giä conceputa del molto valore di V. Eco”. 
et come haveva prima con somme lodi commendati i ricordi, cosi si compiacque 
grandemente nello scritto, che sara posto da quel signore nella consideratione, 
che per la maturit& sua merita presso a N. Signore, da cui s’aspettaranno di mano 
in mano gl’ordini, che per eftettuarlo si vedranno opportuni. i quali possiamo 
sperare che tanto pil ci riescano a voglia, quanto che dall’ authoritä et zelo suo 
ci promettiamo una gagliarda dispositione della mente di S. Mtü d’essere con 
S. Bue a parte della gloria et del merito. a che con fundamento s’aspira pro- 
curandossi la remissione et instauratione del vero culto, poiche cosi facendo serve 
20 & Dio largo remuneratore de buoni pensieri non che dell’ opre, acquista co re 
suo signore, si salda colonna del Christianesimo, et ella si vale nel modo che 
conviene di que’ singolari doni, che dalla bontä divina le sono stati concessi. tra 
tanto sarö io memore di fare la parte mia ricorrendo ne’ bisogni alla Mtü 5. co’l 
mezzo di monsignor rmo nuntio Delfino, che per la lunga dimora sua in corte et 
»5 quella passata sempre con somma sodisfattione sara piü atto instrumento ch’io 
non sarei. oltra che truovandomi in certa pausa di trattationi, essendo alcune 
come si puö per la qualitä de’ tempi terminate et altre irressolute, mi convien 
prima havere con nuovi mandati maggior lume et poi volgermi alla communi- 
catione, agl’ aiuti et ci6 ch’e bisogno per incaminarle. alle quali non dubito che 
30 V. Eco: apri la via mostrando a S. Mtü Cesarea quanto le importi coadiuvare 
et promuovere i santi pensieri di S. Bne in questa provintia, i quali tendendo alla 
reparatione della religione servono anco alla rimessa dell’ authoritä et grandezza 
sua, che non si puö negare essere in qualche parte depressa, dopo che dagl’ er- 
rori stoltamente appresi et con ostinatione difesi sono pullulati tanti spiriti 
85 d’inobedientia et di dispreggio (folgt Ergebenheitserklärung und Versicherung, daß 
der Legat le corrisponde cumulatamente in affettione). Portia wollte also (vgl. 
». 538 nt. 4) nicht direkt, sondern nur durch Nuntius Delfin auf den neuen 
Herrscher einwirken. Man beachte, daß in Almazans Ausführungen von einem 
aktiven Eingreifen Portias genau genommen gar nicht die Rede gewesen war, daß 
40 ihm Portia also etwas unterlegte, was er gar nicht gesagt hatte! (vgl. p. 538 nt. 2). 
— Der Nuntius sandte diese Zeilen am 19. nach Regensburg an den dort am 
kaiserlichen Hof weilenden Nuntius Delfin mit der Bitte um Beförderung (buon 
ricapito) und ferner ein Ineluso (fehlt jetzt) raccommandatomi caldamente dal 
signor Burgonzo con aloune speditioni da essere distribuite dal secretario suo. Fr 
45 gab gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daß der p. 534 I. 4f. erwähnte Piego in seinen 
Besitz gekommen sei (a. a. O. fol. 56%). Von seinem Schreiben an Almazan 
machte Portia am 24. Oktober Morone Mitteilung, vgl. Nr. 118 nt. 4. 
1!) Hier wird er am 17. oder 18. Oktober eingetroffen sein; am 16. war er ın 
Mittenwald gewesen (vgl. N. B. III 2 p. 171 nt. 5 und oben p. 533 1. 40). 
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Sara qui alligata una lettera che mi scriveva il ser” arciduca 
Ferdinando nel negotio de libri probibiti in Friburg, et da essa poträ 
V. S. vedere quanto S. A. ha ordinato secondo che le fu seritto'). 

Morone seizt seine Reise ohne Zeitverlust und bei gutem Wetter 
fort, hat aber gelegentlich aleuni dolori de fianchi, di che io pato da 
non molto in qua. resta che V. S. s’assicuri della molta affettione 
che le tengo conforme alle qualitä sue eic. di Ispruch alli 19 di 
ottobre 1576. 


118. Portia an Como: Die Pest bei und in Köln; ein Schreiben 
des Vısitators der Jesuiten aus Würzburg; die Lage in Schwaben. 
Die Hoffnungen auf den neuen Kaiser; Anregung, dem Kaiser bei 
der Konfirmation die Ablegung der Professio fidei. von seiten der 
Benefiziaten seiner Primariae Preces zur Pflicht zu machen; das 
gute Beispiel für die Kathedralen. 1576 Oktober 24 Ingolstadt ?). 


Germ. Vol. 81 p. 689—690 Original. Kopie Germ. Voi. 822 fol. 60@—61«. 

I) Dieser Brief (zu dem man p. 546 l. 1f. vergleiche), die Antwort auf die 
p. 508 1. 21ff. wiedergegebenen Zeilen, fehlt anscheinend. War der Fürst damals 
nicht in Innsbruck gewesen? Portias Antwort an Morone siehe Nr. 118a. 

2) Dieser Brief war etwa am 16. November in Rom, vgl. Nr. 119 nt. 1undp 552 


l. 8. Schon am 23. Oktober bestätigte Portia (Germ. Vol. 823 fol. 57°—58«) dem in : 


München weilenden Conte Gerolamo den Empfang von zwei nicht aufgefundenen gleich- 
zeitig angelangten Briefen. Eingelegen hatten empfehlende Zeilen wohl Herzog Albrechts 
(vgl. I. 44) an den Gouverneur von Ingolstadt, um die sich der Conte zugunsten 
seines Vetters bemüht hatte. Auch ein Schreiben Gerolamos an einen jedenfalls in 


Friaul befindlichen Claricino (vgl. I. 44f. und Nr. 118a p. 54ö l. 46f.) war dem 2 


Nuntius mit der Sendung zugegangen. Er sicherte dessen gute Beförderung zu 
in der Annahme, daß Gerolamo Claricino schleuniges Eintreffen in Ingolstadt (& 
quesia volta), wie er, Portia, dringend wünsche, zur Pflicht mache. Gerolamo 
hatte den Nuntius offenbar gemahnt, dem Markgrafen [von Burgau?] und dem 
Landgrafen [von Leuchtenberg?], diesem als Rektor (vgl. Prantl in dem n». 376 
l. 26f. genannten Werke Bd. 1 p. 277 nt. 169), und auch Eisengrein, ihm als 
Kanzler der Universität, seine Aufwartung zu machen. Er erwiderte wenigstens : 
Gl’offieii che ricorda co’l signor marchese et landgravio dichiarato rettore del- 
l’universitä si faranno a suo tempo; co’l Eisingrinio s’e gi sodisfatto havendolo 
io fatto visitar' in nome commune. Wenig tröstliches konnte er auf Befragen aus 
Venedig melden. Laut Briefen aus der Stadt vom 8. wütete die Pest dort so, che 
pareva tendere all’ esterminio di quella eitta. et di que’ pochi che v’erano rimasi 
n’haveva levati in una settimana 795, tra quali erano 9 nobili et Claudio da 
Reggio organista di S. Marco, non computandossi quelli de’ lazaretti. que’ signori 
illmi havevano deliberato di mettere in sequestro la terza parte de’ sestieri. et giä 
quelle case attendevano a munirsi delle cose necessarie per cotale olausura. 
Portia schloß mit kurzen Avisi aus Flandern vom 6. Oktober über die Zunahme 
der Unruhen, die Rüstungen der Staaten und die Absichten der Spanier und bat, 
bei Gelegenheit dem Herzog zu danken (vgl. oben Il. 22f.). — Nach dem oben ge- 
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Nr. 118: 1576 Oktober 24. 543 


Serissi a V. S. Ill”: sott’ a 18 del presente, che la peste seguitava 
assai gagliarda nel tratto di Rheno, che conduce a Colonia, et parimenti 
in quella eittä'). questo stesso. mi convien’ hora ripeterle havendolo 
veduto ispresso nelle lettere di 14 da Herbipoli del visitatore de’ padri 
Giesuiti, c’ba travagliato d’ordine del suo superiore nella provintia 
Rhenana?), ove afferma in particolare che le schole et collegii loro per 


nannten Claricino schaute Portia augenscheinlich um so sehnsüchtiger aus, als der 
zuletzt Nr. 117 p. 534 I. 16f. genannte Don Antonio sich gerade jetzt endlich 
auf den Heimweg nach Friaul machte (vgl. hierzu Nr. 122 p. 560 1. 21f. und 
Nr. 120 p. 549 I. 26f.). Diese Gelegenheit benutzte der Nuntius, um dem Bischof 
von Ceneda della Torre nach monatelangem Stillschweigen, das er nur mit den 
unglücklichen Zuständen (ealamitä) in Venedig zu entschuldigen wußte, am 
23. Oktober einen längeren Bericht zugehen zu lassen (a. a. O. fol. 58° 
bis 59°). Er verbreitete sich hier über den Verlauf des Reichstages, das Abscheiden 
des Kaisers, das wunderbarerweise nicht zu früh erfolgt sei, und über den Gutes 
verheißenden neuen Caesar. Er bemerkte sodann, daß bei diesem Lodovico 
Colloreto, der bei seiner Tüchtigkeit seines Glückes Schmied sei und eine große 
Zukunft habe, und wie es heiße, auch Graf Wincislao (Portia) in Gunst stünden ; 
Wincislao habe alle Aussicht, in die Kammer einzutreten, und entspreche, wenn 
man nach der Antwort auf seine, des Nuntius, Mahnung, so wie begonnen, fort- 
zufahren, urteilen dürfe, anscheinend ganz dem Bilde, das Lodovico und andere 
von ihm entworfen hätten. Über seine eigene Lage führte Portia am Schluß (vgl. 
hierzu p. 535 I. 8f.) aus: 1 travagli di questa mia nuntiatura a pena si possonu 
credere. onde nacque la risolutione di serivere ne’ giorni a dietro a Roma per 
una licentia, che s’havesse con buona gratia di S. Bne, et tanto piü che nel 
ritorno potevo servire a monsignor illmoe Morono, come havevo fatto in questo 
tempo della dieta, oltra che non manchavano rispetti et considerationi di momento 
(vgl. hierzu p. 532 |. 19f.). con tutto ciö ho commissione di fermarmi in questo 
contorno sin’a nuovo mandato, ch’& causa ch’io mi truovi in Ingolstadio, come harrä 
V.S. Rma dall’ apportatore della presente /Don Antonio, vgl. oben I. 8f.). Über 
den Conte Wincislao und Lodovico Colloreto ließ sich Portia am 24. Oktober auch 
gegen den Conte Ascanio .di Portia aus (a. a. O. fol. 595—60%, Adr. Portia). Er 
lebte der Zuversicht, daß ersterer, über den er in Regensburg nur Gutes gehört 
habe und der in termine se d’useire di paggio und die Zuneigung des Kaisers 
besitze, der Familie einen großen Namen verschaffen werde. Bei seiner durch das 
lange Fernsein von Hause genährten Zärtlichkeit gegen die Abwesenden bat er 
Adressaten, den Jüngling, der ihm auf mehrere ermunternde Briefe stets sehr 
gereift geantwortet habe, doch ja in jeder Weise fördern zu wollen. Für Colloredos 
Vorwärtskommen waren laut Portia alle Aussichten (die Gunst des Patrons usw.) 
glänzend; die Freunde müßten ihm nur Leben wünschen. Mit einem Dank für 
die Bemühungen Ascanios in der Controversia che s’ha per la commune riputatione 
della casa, und mit einer Empfehlung auch an den Conte Alfonso endigten diese 
Darlegungen, die zweifellos auch Don Antonio zwr Besorgung anvertraut wurden. 
Wegen der Beförderung der Nr. 118 und der p. 544 nt. 1 genannten Zeilen siehe 


I) Portia gibt seine Bemerkungen vom 18. sehr ungenau wieder; vgl. 
2::536 . If. 
2) Wohl sicher Balduinus ab Angelo, vgl. das Register. 


Okt. 18 


Okt. 14 








1576 
Okt. 24 


544 Nr. 118: 1576 Oktober 24. 


l’antedetto rispetto sono sbandati. in Suevia aleuni luochi sono infetti 
et tra gl’altri Ulma, il eui comercio & dagl’ Augustani stato interdetto, 
rimedio di raro usato in queste partie. in Dilinga hanno qualche 
prineipio di male simile et temono del progresso '). 

L’opinione, che s’ha della piet& del nuovo Cesare, «ome solleva 
gl’animi di molti a gran speranza che le cose della religione sieno 
per procedere, quanto comporta la congiuntura de’ tempi, felicemente, 
cosi eceita al discorso di ciö che la puö promuovere. tra questi ho io 
qualche luoco per l’affetto non pretendendolo per il talento, et con 
quello vengo hora a proporre con la debita humiltä et riverenza di 
V.S. 11m, se fosse ispediente?) procurare al tempo della confirmatione, 
che la M'% S. facesse le collationi delle sue primarie preci con la 
clausula, che ceiascuno de’ benefieiati sia tenuto a fare la professione 
della fede, poi che, se ben si puö persuadere essere voluntä sua che 
sieno solamente catholiei benefieiati, non dimeno l’isperienza ci mostra 
tanta essere la simulatione degl’ huomini, per non dire dell’ arti assai 
usitate de’ ministri?), che non si puö in altro miglior modo assicurare, 
il quale per la novitä non dee essere declinato essendo si urgente la 
necessitä di costumarlo. il che se succede, potrebbe co’l tempo aprire la 
via a far sı, che molte cathedrali l’introducessero, le quali con molta 
ilattura della religione sin qui se ne mostrano aliene*). ne essendo etc. 
d’Ingolstadio a 24 d’ottobre 1576. 


I) Fast gleichlautende Mitteilungen machte Portia am nämlichen Tage 
Morone in einem Briefe, in dessen erstem Teile er sich kurz über den Inhalt seines 
p. 540 1. 42 ff. genannten Schreibens an Almazan verbreitete (Germ. Vol. 82a fol. 61« 
bis 624), Er fügte noch hinzu, daß er die p. 543 I. 4 erwähnten Lettere hoggi ein- 
gesehen habe, daß in Dillingen mal’ aftette drei Häuser seien und. daß laut ihm 
aus Freiburg zugegangenen Briefen (vgl. hierzu p. 536 nt. 2) die Pest in Alsatia 
et que’ contorni & non solo penetrata, ma appresa. cosi vedessi da molte parti 
che la Mtä di Dio ha il flagello in mano. et benche& gl’animi si riempino d’horrore, 
non dimeno non si scorgono solleeiti alla penitenza et correttione de’ costumi. 
Fortsetzung und Schluß des Briefes siehe unten nt. 4. 

2) Vol. den Zusatz unten |. 39. 

3) Vogl. die etwas deutlichere Fassung 1. 43. 


+) Von seiner Anregung unterrichtete Portia gleichzeitig in dem oben I. 23f. : 


genannten Briefe Morone, damit dieser allenfalls das Projekt fördere dandoli quel 
vigore, che per ogni circonstanza non puö havere dalla mia mano. (Charakteristisch 
ist in seinem Schreiben das Aufwerfen der Frage, ob eine Verhandlung darüber 
mit dem Kaiser fosse ispediente o piü tosto riuseibile. Die Notwendigkeit 
zur Ablegung der Professio fidei begründete er hier etwas schärfer und deutlicher 
dahin: non potendo bastare c’'habbia (der Kaiser) voluntä di beneficare soli i 
catholiei per le fintioni si ordinarie a di nostri et di chi chiede et di chi impetra, 
per non entrare nell’ arti di quelli c’'hanno carico d’ispedire.. Am Schluß seiner 
Ausführungen wünschte der Nuntius dem Kardinal, der bei Ankunft dieser Zeilen 
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wohlbehalten an der Kurie angelangt sein werde, im Interesse der Christenheit 45 
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118a. Portia an Morone: Erzherzog Ferdinands Entschluß, die 
. x 1.0 Y . a ® : .. $ .. ’ “ a 
Unwersität Freiburg von häretischen Büchern zu reinigen. Seine 
Stimmung und Gesinnung. 1576 November 4 Ingolstadt'). 


Germ. Vol. 822 fol. 64«@b Kopie. 


langes Leben. Überreichung des Schreibens mit ergebenen Worten und der An- 
deutung, daß der Nuntius von der Güte des Kardinals eine gute Wendung seiner 
Angelegenheiten erwarte (vgl. hierzu p. 532 1. 19f.), machte Portia am 24. Oktober 
seinem Agenten Guiducci in Rom zur Pflicht (Germ. Vol. 82a fol. 62“). Er be- 
tonte, daß er von Morone hier unendlich viel Gutes erfahren habe. Auch um eine 
Empfehlung an den bei Morone weilenden Bischof von Montefeltro, den er, der 
Nuntius, sehr verehre, bat Portia Guiducci:. Am nämlichen 24. ersuchte er den 
Postmeister in Trient Bordogna um Beförderung seines Piegho (der Nr. 118), ch’e 
il secondo dopo la venuta mia in Ingolstadio, nach Rom; nach langer Pause werde 
er ihn nun häufig belästigen müssen (a. a. O. fol. 62%). Da der Augsburger Post- 
meister auch ferner schwieg (vgl. Nr. 117 p. 538 1. 4öff. und weiter unten 1. 27 ff.), 
sandte er jenen Piego schließlich am 25. Oktober (8. kal. nov.) direkt an Gregor 
Roseff nach Augsburg, damit jener die Briefe durch den Postmeister oder durch 
die Fugger nach Trient schaffen lasse (a. a. O. fol. 62°—63°) (vgl. hierzu Nr. 120 
p. 550 I. 36f. und Nr. 122 p. 560 I. 17). — Wie Portias Anregung im Text 
aufgenommen wurde, zeigt Nr. 125 nt. 4. 

I) Gleichzeitig schrieb Portia an Guiducci nach Rom (Germ. Vol. 823 fol. 64); 
nochmals (vgl. p. 535 Il. 23 ff.) erinnerte er daran, daß die Postmeister von Trient 
und Augsburg sicher für seine Briefe sorgen würden und daß auch die Geld- 
anweisungen (la rimessa di tutte le mie paghe) am besten nach Augsburg erfolgten 
(mi sar& commoda). Er fürchtete eben, bei dem Ausbleiben von Zeilen des Agenten 
in questa solitudine, da die Straße nicht hinreichend offen sei, für das sichere 
Überkommen aller Briefe. — Ein später Brief des Augsburger Postmeisters hatte 
Portia, wohl kurz vorher, belehrt, daß jener ihm unverändert wohlgesinnt sei (vgl. 
hierzu weiter oben I. 14f.). Er bat ihn nun am 4. (a.a.O. fol. 64°), seine Briefe 
(zu ihnen gehörte auch der I. 45 genannte Piego), deren Weitersendung er auch 
Bordogna in Trient ans Herz legte (laut Notiz fol. 64® unten), nach Rom und 
ferner Zeilen an den kaiserlichen Hof befördern zu wollen. Dorthin gingen zwei 
Schreiben vom 3. November: die Erwiderung des Nuntius auf ein Gesuch eines 
M. Antonio Rocca cavallier di S. Lazaro und eines am Hofe Erzherzog Karls 
weilenden Lelio Colloreto per l’ispeditione di certo negotio d’un suo (Lelios) 
servitore. Colloredo und Rocca, der jenem Portias Brief zukommen lassen sollte, 
erfuhren vom Nuntius, daß die Sache längst erledigt und mit Übermittelung der 
Bullen des Legaten Ottavio Landa betraut worden sei (siehe Näheres in den 
Briefen). FPortia war erfreut, daß Lelio in Erzherzog Ernsts Dienste überzutreten 
gedenke, und wünschte ihm und Lodovico, Lelios Bruder, große Erfolge. Der 
Nuntius war übrigens in diesen Tagen von einem Hautausschlag (rogna) derartig 
an der Hand gequält (quasi rattratto), daß er, wie er am 3. November dem Conte 
Gerolamo nach München meldete, kaum sich unterschreiben könne (a. a. O. fol. 63°). 
In Erwiderung auf fehlende Zeilen Gerolamos vom 29. Oktober sicherte er ihm 
gute Beförderung seines Piegho nach Rom questa settimana zu (die Woche begann 
am Sonntag, den 4. Nov.!; vgl. oben I. 29f.) und betonte: se’l Chiarieino sarä 
partito di lä [von wo?] (vgl. Nr. 118 p. 542 I. 24f.), non puö arrivare se non in 
tempo di mio grande bisogno, di ch’e V. S. ben’ informata. 

Nuntiaturberichte, dritte Abteilung Bd, V, 35 
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Con la lettera di V. S. Ille®® d’Ispruch ho letto quella del ser” 
areciduca intorno’l partito di purgare l’universitä Friburgense da libri 
heretici'). et perch& veggo il negotio con si saldi prineipii incaminato, 
con la speranza che la presenza sua habbi maggiormente acceso 
l’animo di quel preneipe, mi propongo giä per isequita la risolutione 
cosi giovevole et necessaria?). 

Io me ne vivo qui otioso et inutile, ne in cotale stato mi rimane 
altra consolatione che’l patroeinio -di V. S. Ill”: del quale havendone 
veduta cosi benigna commemoratione nelle lettere sue, come che non 
me ne possa aggiungere certezza maggiore, m’arrecca perö non so 
quale contentezza interiore et inespliecabile. Wie bisher bleibt Portia 
dabei, daß nur des Adressaten Güte, nicht seine Verdienste ihm 


Okt. 24 solche Genugtuung verschaffen. Hat seinem Brief vom 24. Oktober?) 
1576 nichts hinzuzufügen. d’Ingolstadio a 4 di novembre 1576. 


Nov. 4 


1576 


Beilage zu I. 31. 
Portia an Prof. Michael Hager in Freiburg i. B.: Bitte, vor- 


[Nov.10] jäufig auf das Lesen hüäretischer Schriften verzichten za wollen. 


[1576 November 10 Ingolstadt *).] 


Germ. Vol. 823 fol. 65“ Kopie. Adr. Michaeli Hagerio theol. doctori et 
professori Friburgi. Das fehlende Datum ergibt sich aus der Stellung im 
Kodex. 





I) Siehe Nr. 117a. 

2) Darin täuschte er sich. Am 5. September 1577 schrieb er nämlich aus 
Altenberg an Como (unmittelbar nach den p. 522 1. 16 ff. erwähnten Mitteilungen): 
Fu giä terminato il modo, con che s’havesse ad espurgare l’antedetta (Friburgense) 
universitä da tanti libri heretici, che si tengono et leggono con grandissimo 
pericolo et forse perditione di tanta gioventü. et per quanto viddi in lettere di 
Sua Altezza a monsignor illmo Morono, si doveva attendere all’ isecutione. ne® poi 
s’& fatto altro. ne poss’ io da parte si luntana penetrare la causa. onde si 
potrebbe forse con questa occasione (bei Gelegenheit einer etwaigen Einwirkung 
auf den Erzherzog in Sachen der Propstei Olenberg, vgl. p- 496 1. 30 ff. und ». 522 
I. 21f) rinovare et dar fine a quella prattica. — Daß Portia es im November 1576 
von sich aus an nichts fehlen ließ, um ohne weiteres der Willensmeinung des 
Fürsten Beachtung zu verschaffen, zeigt sein Schreiben an den Freiburger Pro- 
fessor Hager, das ich als Beilage zu dieser Nummer gebe. 

3) Siehe p. 544 1. 23 ff. 

#) Wegen der Beförderung dieser und der unten I. 37 ff. genannten Zeilen siehe 
Nr. 120 p. 550 I. 31f. — Auf seine Mitteilung an Hager verwies Portia gleichzeitig 
den Professor Lorich in Freiburg, der offenbar Hagers Gesuch befürwortet hatte 
(Germ. Vol. 822 fol. 65@; Adr. Iodocho Lorichio theol. doct. et professori 
Friburgi). Der Nuntius rühmte hierbei Hagers Doctrina et pietas mihi ex multorum 
sermonibus ex eiusdemque disputationibus et scriptis probe cognita. Die in 
Lorichs Schreiben ausgesprochene Bitte, seinen Schüler Ludwig Schmid (Schmidium) 
ex illegitima coniugatione procreatum militiae sacerdotali habilem authoritate 
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Reverende uti frater. 


Tua mihi virtus et probitas in Friburgensi commoratione satis 
agnita potuissent facile in eam me perducere sententiam, ut desiderio 
tao satisfacerem'). verum cum praesente adhuc ill” cardinale saepe 
esset habitus sermo de licentia per Germaniam ubique fere usurpata 
legendorum huiusmodi librorum, nee ipsi visum est maiorem huie malo 
aperire fenestram nec nisi paueissimis talis per ipsum potestas facta 
est. cui cum ego academiae vestrae statum exponerem?), in meam 
venit sententiam, ut in ea nihil magis desideraretur quam immundorum 
voluminum expurgatio et quasi expiatio, quod (nisi me omnia fallunt) 
brevi futurum spero. eodemque tempore non dubito quin iis concedatur 
haeretica scripta tractare, qui ad eorum falsa et iniqua figmenta 


apostolica fieri, hatte Portia, wie er im Eingang seiner Zeilen ausführte, sofort 
erfüllt: iussi statim talem in ipso maculam aboleri, satis ex eo ipso idoneum / Vorl. 
idoneus’7 arbitratus, quod tuus esset alumnus (diese Bereitwilligkeit war sonst 
nicht Portias Art, vgl. p. 16 nt. 4). Nachdem er noch bemerkt hatte, daß er in 
Ingolstadt abwarte, ob der Papst ihm neue Aufträge erteilen oder ihn frei lassen 
werde (vgl. hierzu p. 532 1. 19f.), äußerte er die Hoffnung, wenn seine Gesundheit 
es gestatte, aus seiner Muße irgend welchen Nutzen ziehen zu können, wm nicht in 
diesen von Geschäften freien zwei Monaten auch literarisch ganz untätig sein zu 
müssen (ne spatium hoc bimestre a negotiis vacuum a litteris etiam contioescat; 
den spat. bim. rechnet er wohl etwa vom 17. Oktober an, dem Tage seiner Ankunft 
in Ingolstadt, vgl. Nr. 117 p. 534 1. 15f.,; offenbar erwartete er vor Ende Dezember 
keine endgültigen Beschlüsse über seine Zukunft). Er schloß mit sehr warmen 
Grüßen an den Sufragan (plurimam salutem). Wie sehr durch sein Befinden 
seine literarischen Neigungen gehemmt wurden, empfand er gerade jetzt sehr. 
Vom Jesuiten Peltan hatte er, wohl in Regensburg, dessen Arbeit De concilio 
Ephesino (vgl. Hurter, Nomenclator literarius ed. 3° Bd 3, Innsbruck 1907, Col. 
191) erhalten. Zu deren Lektüre, die er sich für Ingolstadt vorbehalten hatte, war 
er wegen Unwohlseins bis zum 10. November nicht gekommen. Er äußerte aber 
nun, wohl auf eine Frage Peltans nach seinem Buche (vgl. Nr. 122 p. 560 
l. 24f.), brieflich gegen den Autor seine Freude über den Empfang des Werkes und 
daß es, wie er höre, in vieler Hände sei (sentient — docti viri, haereticos homines, 
qui antiquitatibus semper nitent easque iaotant depravantes et vitiantes pro libidine, 
nequidem antiquitatum delubra adiisse earumve arcana summis labris attigisse) 
(a. a. O. fol. 65%—66«; Adresse Theodorico Peltano societatis lesu theologo 
Augustae). Kann man Portia glauben, so wären ihm vom Arzt alle Bücher ver- 
boten worden (nisi mediei consilio proprius repugnaret sensus et cupiditas, omnes 
erant protinus abiiciendi libri) und das Leben wäre ihm bei dieser körperlichen 
Schwäche verhaßt gewesen (vgl. hierzu p. 549 I. 30 f.). 

I) Hagers Schreiben fehlt. Vgl. übrigens über Hager und Lorich Hurter 
a. a. ©. Col. 739 Anm. 2 und Col. 446f., über Lorich auch St. Ehses, Jodocus 
Lorichius, katholischer Theologe und Polemiker des 16. Jahrhunderts (in Festschrift 
zum 1100jähr. Jubiläum des Deutschen Campo Santo in Rom, Freiburg i. B., 
Herder 1897). | 

2) Wohl Ende Juni oder Anfang Juli, vgl. Nr. 106 Beilage 4. 
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detegenda comitumque“) oculos configendos idonei habiti sint. interim 
censeo, omni animi moderatione acquiescendum tibique ab iis abstinen- 
dum, ne inobedientiae contamineris crimine, quod saepe doctissimos 
homines traxit in vincula diaboli. haec licet tecum nulla ex parte 
censeam necessaria, sie tamen aliorum pericula intuens monui, cum 56 
BR alioquin, quae virtuti pietatique tuae debentur, tibi a me semper omni 
[Nov. 107stadio procuranda sint. vale. [Ingolstadii 4 idus novembris 1576.] 


1576 119. Como an Portia: Seine Briefe von September 39, Oktober 7 
Nov. 10 und 18; in Erwartung des Legaten. Das Breve für den Baseler 
Elekten wegen seiner Konsekration. 1576 November 10 Rom!'). 10 





Akten Marchese Paulo Colloredo Fase. D fol. 17° Original. 


Sept. 29 Pochi giorni sono hebbi quasi in un temp» fre lettere di V. S., 
Okt.z, jg ana de li 29 di settembre et l’altre di 7 et 18 del passato?). le quali 
a tutte ho riferite a N. Signor, prineipalmente ove spiega la pronta 
ne 7; volonta sua d’obedire sempre a S. Beatitudine?). fra dui o tre giorni 
al piü longo sar& qui monsignor ill"° legato*), dal quale dopo che si 
sara havuto pieno raguaglio de li negotii, si deliberarä quello che si 


- 


b 





a) Vorl. comicumque. 

I) Wegen des p. 4 nt. 7 genannten Briefes Morones siehe jetzt Nr. 117a: — 
Seinen Zeilen an Portia legte Como auch solche vom 10. November für Nuntius 20 
Delfin bei (Germ. Vol. 7 fol. 190“). Vorausgeschickt sei, daß er infolge der passi 
serrati per la peste di Venetia et di Milano von diesem seit dessen Bericht vom 
20. August bis Ende Oktober nichts gehört und von ihm zuerst wieder am 
29. Oktober einen Brief, vom 12. Oktober, erhalten hatte (vgl. Comos Bericht vom 
29. an Delfin a. a. O. fol. 186°; die nicht ganz klare Äußerung: la lettera — — 25 
— de li 12 del presente — — — che & tutto quello /che si/7 ba da lei da li 20 
d’agosto in qua wird durch I. 29f. erläutert). Auch von Morone hatte Como lange 
nichts bekommen; am 13. Oktober hatte er ihm schreiben müssen (N. B. 1II 2 
p. 168 1 27f.): Et perche so che V. S. Illma haverä secritto pijü volte da li 20 
d’agosto in qua (che sono le ultime lettere che ho da lei), sarä bene che mandi 30 
un dupplicato d’ogni cosa. Am 10. November meldete nun Como dem Wiener 
Nuntius, daß Morone unterwegs molti pieghi di lettere suoi (offenbar insbesondere 
die u. a. p. 514 I. 25f., p. 519 I. 32 ff. und p. 532 1. 20Off. erwähnten Schreiben 
vom 3., 7. und 14. September) et di V. S., che per li sospetti che passano erano 
ritenuti, gefunden und per stafletta eingesandt habe (vgl. hierzu p. 523 1. 28f.). Er 85 
bemerkte am Schluß (von weiteren Mitteilungen sah er ab, da man Morone posdomani 
o l’altro erwarte et poi si pigliarä risolutione a tutti li negotii occorrenti): Intanto ho 
voluto scriverle questi quattro versi per ritornar a la buona usanza, bench@ io non 
sappia come mandar la lettera sicuramente et havendo pereiö risoluto d’inviarla a 
monsignor di Portia, 40 

2) Die Nrr. 115, 116 und 117, wohl kurz vor dem 6., vgl. p. 549 |. 16f. 

3) Vgl. p. 530 1. 36 ff. 

*) Es wurde später, vgl. Nr. 121. 
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habbi da fare anco nel particolare di V. S.'); in tanto le mando con 
questa il breve per l’eletto di Basilea acciö possa esser consecrato da 
un vescovo con dui abbati assistenti overo da dui vescovi et un’ 


abbate, seecondo che si & ricercato?). et perche si & lasciato nel 
soprascritto lo spatio per il nome suo proprio°), lei inanzi che si 
mandi ne. lo poträ fare aggiongere. con questo etc. di Roma a li 
10 di novembre 1576. 


120. Portia an Como: Das Gesuch des Kanzlers Eisengrein und 
des Pater Canisius um Unterstützung für einen zum Katholizismus 
übergetretenen Pfälzer Prediger; dessen Erscheimen ın Ingolstadt; ver- 
gebliche Versuche in Regensburg, ihn beim Salzburger Erzbischof 
unterzubringen. 1576 November 12 Imgolstadt‘). 


Germ. Vol. 81 ». 691-692 Original. Kopie mit dem Datum November 13 
Germ. Vol. 82: fol. 68«b. 


1) Siehe Portias Antwort in Nr. 126. 

2) Wegen des Gesuchs siehe p. 527 1.42 ff. Das vom 6. November datierte Breve 
liegt im Original (Or. memb.) und mit dem Vermerk v[eceptum] 20 dee. a. 76 in 
dem p. 451 1. 40f. genannten Faszikel vor (die ganze Adresse auf Rasur!, vgl. 
I. 22f.); gedruckt ist es, aus dem Konzept im Brevenarchiv, N. B. aus der 
Schweiz Dokk. Bd. 1 p. 103f. Nr. 77. Wegen der Beförderung des Breves durch 
Portia siehe Nr. 126. 

3) Offenbar aber nicht genug Platz!!, daher dann die Rasur in Portias 
Kanzlei, vgl. I. 18 und hierzu p. 527 I. 32 ff. 

4) Wegen der Beförderung dieses Briefes siche p. 550 I. 28ff. Gleichzeitig 
schrieb der Nuntius an den venetianischen Gesandten am Kaiserhofe Vincenzo 
Tron, dem er einen Brief Tiepolos [siehe das Register] für den schon am 
22. Oktober aufgebrochenen Vicario di Portia (das ist sicher der p. 534 1. 16f. ge- 
nannte Don Antonio) zurücksandte, voller Klagen über sein Befinden und eine 
lästige Indisposition (vgl. p. 545 I. 4Of.) und voll Sehnsucht nach einem Ende 
seiner Verbannung (Germ. Vol. 823 fol. 66°—-67). Am nämlichen Tage äußerte 
er übrigens brieflich nach München gegen seinen Vetter Gerolamo, der ihm Hoff- 
nung auf sein baldiges Kommen gemacht hatte, er finde da questo -- rabbioso 
non che spiacevole tratenimento per Dio gratin et per li molti rimedii applioati 
temperamento tale, che spero tosto isbrigarmi da queste doppie piume (a. a. OÖ. 
fol. 67@b). Er erwiderte ihm damals anscheinend auf nicht vorliegende Aus- 
führungen über die Visitation in Freising, von der schon p. 534 1. 33ff. die Rede 
gewesen war; sie waren ihm am Tage zuvor von dem in Ingolstadt weilenden Kanzler 
[ Elsenheimer !] überschickt worden. Portia antwortete: Dal signor cancelliero mi fu 
mandata hieri la lettera di V. S. et io lo feei subito visitare. egl’€ poi venuto 
hoggi a vedermi insieme co’| signor Vendio, co’ quali s’& tenuto breve proposito 
della visita, ne a quanto ho detto del beneficio che potrebbe portare, 3’€ cavata 
risposta, sopra che si potesse far fundamento o congiettura della loro risolutione. 
posso ben dir’a V. $., che, se di eiö si fara moto a Roma, non si concluderanno 
(come mi persuado) le nozze (d. h. sicher nur: die Ausführung der Visitation!) senza 
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Tra molti particolari, che furono in Ratisbona proposti a monsignor 
illm° Morono, fu il soceorso d’un pover’ huomo, ch’essereitando nello 
stato dell’ elettore Palatino la predicatione heretica era dall’ inspiratione 
divina et dalla collatione de’ dotti convertito et tirato al conoscimento 
della vera fede, la quale desiderando egli seguire per guida 
della salute sua, restava di scoprire, non che di mettere in opera il 
santo suo proponimento tanto per tema del preneipe, quanto perche 
convenendoli fuggire di la era consequentemente necessitato di lasciare 
que’ pochi beni di fortuna, con che s& medesimo, la moglie et molti 
figliuoli soleva sostentare.. perciö seriss’ egli all’ Esingrinio, can- 
celliero di quest’ universit& et amico suo, spiegandoli diffusamente la 
deliberatione et pregandolo d’aiuto et consiglio. la prima parte era 
in forma di trattato et si vidde pieno di dottrina si solida, che fu 
giudicato cosa molt’ utile l’acquisto di tal’ huomo, prendendo per par- 


partecipatione mia, dovendo anc’ io per diversi rispetti esser’ in consideratione 
d’instromento giä adoperato nei fundamenti di cotale negotio (das weist auf die 
Visitation hin, vgl. N. B. III 4 p. 449 nt. 1). et se potrö incontrare occasione di 
spiegare il parer mio, vorrö co’| consiglio suo, che sarä conforme al mio senso, 
far conoscere di quanto disservitio sarä quest’ opera impedita, che proseguita co’ 
debiti modi poteva essere molto giovevole. ma non volendo sopra tal materia 
istendermi, quanto son tirato per avventura dall’ aftetto, differir6’l resto alla venuta 
sua baciandole etc. Gerolamo hatte seinen Zeilen auch einen Brief für Rom bei- 
gelegt. Wenigstens schrieb der Nuntius am 13. November an Guiducei (a. a. O. 
fol. 68°—69«): Se l’aggiunte lettere del signor conte Hieronimo di Portia et 
l’altra mia per monsignor Morono non mi porgevano materia di queste quattro 
parole, non sapeva giä io onde pescarla,; er bat ihn nur nochmals dringend, ihm 
regelmäßig (di man’ in mano) über Augsburg die Rimesse di tutte le mie paghe 
zugehen zu lassen (vgl. Nr. 126 p. 578 1. 33f. und Nr. 128 letzte Note), Wie man 
sieht, ging die Nr. 120 nicht mit Gerolamos und Portias p. 551 nt. 4 genanntem 
Brief an Guiducei ab; sie wurde vermutlich Canisius und Eisengrein zur Beförderung 
anvertraut. Bis Augsburg war das Briefpaket für Rom vereint mit seinen p. 546 
l. 36. und p. 547 1.29. angeführten Briefen für Lorich, Hager und Peltan und 
den p. 549 1.24 ff. erwähnten Zeilen für den kaiserlichen Hof. Alle diese Briefschaften 
empfahl Portia am 13. (a. a. O. fol. 69) der Fürsorge des Augsburger Post- 
meisters mit der Bitte um Nachricht, ob er seine Pieghi vom 4. (siehe p. 545 1. 29.) 
und ein anderes für Rom [vom 24. Oktober], das ihm P. Gregor übergeben sollte 
(vgl. Nr. 118a p. 545 I. 14 ff.), erhalten habe; zu wissen wünschte er auch, se cOn 
tanti influssi di pestilentia cred’ ella che le lettere vadino a buon ricapito. Gleich- 
zeitig bemühte er wegen seiner Briefe für Rom Bordogna in Trient (a. a. O. 
fol. 69«b). Seine Zeilen spiegeln die Unsicherheit wieder, die durch die Pest in 
den brieflichen Verkehr eingerissen war; er schrieb: Se ben non ho lettere da V.S. 
ne d’altra parte alcun segno che le pervengano securi i miei pieghi per Roma, 
ne meno che di lä habbino buona fortuna, seguo perö a valermi di quest’ indrizzo 
et per la speranza c’ho nella sua amorevolezza, et perche non veggo altra strada in 
questi tanti sospetti di peste. mi far ben V. S. doppio favore, se del ricever 
di ciascuna m’ avviserä particolarmente (vgl. hierzu Nr. 126 p. 579 I. &f.). 
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tito di pensare a qualche sua sollevatione'), hor’ egli, non eonceden- 
doli lo stimolo interiore di piü tardare a riunirsi con la chiesa, che 
conosce et confessa catholica?), € venuto qua, dove ’l medesimo Esin- 
grinio et il padre Canisio, approbandolo per dotto et assai incaminato 
per la dritta via, sono solleeiti del sostentamento suo?) et mi pregano 
a supplicare a V. S. Illm? et co ’] mezzo suo alla S'® di N. Signore per 
qualcbe modo di soccorso®), che potesse istendersi anco ad altri simili, 
che conoseono il vero n& lo seguono per certo timore di non havere 
di che vivere. tentossi in Ratisbona di procaceiare a questo tale et 
alla sua famiglia il vitto da monsignor areivescovo di Saltzburgo, ma 
non ei riusei il disegno, iscusandosi egli di non havere in che valer- 
sene, poi che n& lo poteva applicare al servitio della chiesa, per essere 
laico et con moglie, n& stimava securo commettere ad uno (per dir 
cosi) neophito la cura di scole et di seminarii’). con che etc. d’In- 
golstadio a 12 di novembre 1576. 


121. Como an Portia: Morones Bericht im Konsistorium über 
des Nuntius Verdienste und Gesundheit; Mahnung, vorläufig sich zu 


!) Dies wird das Ergebnis einer Aussprache zwischen Eisengrein und Cani- 
sius gewesen sein, dem er unmittelbar nach Empfang des Briefes oder der Ab- 
handlung die Sache brieflich vorgetragen haben mag. Canisius scheint dann mit 
dem Schreiben Morone in Regensburg aufgesucht zu haben. Im dem I. 35f. ge- 
nannten Briefe heißt es nämlich: JIl predicante del Palatinato, ch’insegnando ad 
altrui la via della perditione per divina misericordia par c’habbia conseguito lume 
di caminare alla salute, com’ intese V. S. Illma (die unten I. 37 genannte Kopie 
add. in Ratisbona) dal padre Canisio et da seritti del medesimo,' — 
— — 6 venuto qua. 

2) Laut dem I. 35f. genannten Briefe wäre er auch aufgebrochen risoluto d. 
sottrahersi da quel pericolo, che meritamente poteva da piü lunga dimora temere. 

3) Sie fragten zu dem Zweck, indem sie daran erinnerten, daß Morone seiner 
Zeit Vaiutare questo tal’ huomo et per s& stesso et per l’essempio als pio et 
prudente consiglio bezeichnet habe, bei Portia an, ob er irgend etwas von der Art 
der Unterstützung oder den Aussichten auf eine solche wisse. Er mußte es ver- 
neinen (laut jenem Briefe, in welchem Eisengrein und Canisius nicht ausdrücklich 
als Fragesteller genannt werden). 

4) Sie ersuchten ihn auch, die Sache nochmals Morone vorzutragen. FPortia 
schrieb daher am 12. November ebenfalls an diesen (Cod. Vat. 6405 fol. 351 Or., 
Germ. Vol. 822 fol. 67°—68° Kopie mit Datum November 13); er wies darauf 
hin, daß an eine Unterbringung im Salzburgischen aus den früher erörterten 
Gründen ja leider nicht gedacht werden könne, und daß die Versorgung dieses 
Mannes für viele andere ein Ansporn sein werde, ihm nachzueifern. In einer 
Nachschrift bemerkte Portia noch zu Morone: La morte dell’ elettore Palatino, che 
segui (com’ ella harrä inteso) a 27 del passato, desta negl’ animi degl’ huomini 
di giuditio certa speranza che sia per frangersi o divertir’ almeno da questa 
provintia il rapido corso del Calvinismo. 

5) Siehe in der Sache weiter Nr. 124 nt. 3. 
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pflegen. Verleihung der Kardinalswürde an den Erstgeborenen Erz- 
herzog Ferdinands; Absendung eines Kämmerers mit dem Hut ; Rück- 
kehr Sporenos. Das Breve für den früher als Mönch lebenden 
Pfarrer. Zulassung des Speierer Kanonikers in das Kollegium Ger- 
manicum. 1576 November 21 Rom'). 


Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. D fol. gab Original. In der Adresse 
Ingolstat. In verso Inhaltsangabe von Minucci. 


Monsignor ill”° Morono arrivö venerdi passato a Roma et sabbato 
seguente fu ricevuto da N. S. in consistorio publico con piena conten- 
tezza di S. S'% et di tutto il sacro collegio?). nel dar conto de la 
sua legatione?) ha fatta buonissima relatione de le fatiche et obsequio 
di V.S. ne la passata dieta et de la pronta volontä che tiene di 
obedir sempre a li commandamenti di S. B"°, affermando perö che lei 
si trovava molto afllitta per l’infirmitä che cosi longamente l’ha tenuta 
oppressa. hora, perche la brevitä del tempo non ha anco lasciato 
discutere et deliberare quello che concerne la persona di V. S., poträ 
intanto attender a curarsi et far opera di recuperar le forze, acceiö sia 


tanto piü habile ad essequir quello che a N. S. piacerä poi di ordi- 
narle ‘). 


Sapendo S. B"° l’inelination grande, che ha havuta sempre sin da 
faneiullo 'l figliuolo primogenito del ser"° areiduca Ferdinando a la 
vita ecclesiastica, et il desiderio del padre di mandarlo a Roma sotto 
l'ombra et protettione di N. S. & parso a la S% Sua havendo ri- 


I) Dieser Brief war am 24. Dezember in Ingolstadt, vgl. Nr. 128. 

?) Vgl. das Diario concistoriale des Kardinals von S. Severina zum 17. No- 
vember 1576 in dem p. 451 1. 36f. genannten Druck p. 125f. Vgl. auch Nr. 119 
nt. 1 Schluß. 

3) Das geschah am 19. November in einem Consistorium seeretum ‚ vgl. das 
l. 25 genannte Diario zum 19. November (im Druck p. 126). Dieses enthält 
übrigens über den Vortrag nur ganz allgemeine Angaben und über Portias Tätigkeit 
nichts. 

1) Die Entscheidung erfolgte Anfang Dezember, vgl. Nr. 125. Über seine 
Äußerungen in Portias Interesse schrieb diesem auch Morone selbst und in sehr 
wohlwollendem Tone am 22. November (Verona Bibl. comm. Ms. 298 fol. 187ab 
Original). Nach den p. 553 1. 16ff. wiedergegebenen Worten fuhr er fort: Per 
quanto mi toccö parlar dei ministri di N. Signore in quelle bande, non laseiai 
punto adietro quello che io cognobbi d’honore et necessario per la persona di 
V. 8., perche se li dasse la sua resolutione ove bisognava. et come S. S.& restö 
a pieno edificata delle bone qualitä et meriti di lei, cosi han preso a determinare 
quanto sarä spediente. et tosto ella ne sarä avisata. in tanto resti oontenta 
ereder di me tutto quel affetto et bona volontä verso di lei, ch’io per me et per 
lei conosco di doverle, la quale si eonservi sana et resti, che’l signor Dio le doni 


ciö che desidera. Diese Zeilen waren früher in Ingolstadt als die Nr. 121!, vgl. 
Nr. 128 nt. 3. 
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sguardo a li meriti grandi del padre, a la grandezza de la casa, a le 
virtü singolari del giovane, acciö che venendo possa esser ricevuto et 
trattato come conviene, di honorarlo del cardinalato, come fece l’altro 
giorno con applauso et contentezza grande del sacro collegio'). hora 


I) Unmittelbar nach der Relation des Legaten vom 19., vgl. das genannte 
Diario im Druck p. 126f. Einige sich regende Bedenken waren leicht gehoben 
worden. — Fast sah es aus, als ob der Papst auch auf diese Weise dem Erz- 
herzog seine Genugtuung über Morones Bericht und über die daraus hervorleuchtende 
vortreffliche Gesinnung des Fürsten habe aussprechen wollen. Man lese aber 
in Santa Severinas Aufzeichnung (a. a. O. p. 127) dessen Bemerkung zw Morones 
wohl bald nach dem Konsistorium gefallener Äußerung, er sei von der Promotion 
wie die übrigen überrascht worden: Madruzzo, der Protektor der deutschen Nation, 
qui hoc procuraverat et dixerat se etiam ignorasse tempus, habe behauptet ponti- 
ficem instanti pro hoc negotio archiduci respondisse, post adventum rm dowini 
Moroni se hanc gratiam illi praestiturum. Morone gedachte im Eingang des p. 552 
l. 32f. genannten Briefes Andreas’ Erhebung in folgender Weise: lo arrivai qui 
venerdi sera /Norv. 16] al popolo (d.i. im Kloster Santa Maria del Popolo, vgl. das 
Diario a. a. O. p. 125), et per obedire a N. Signore feci l’entrata coneistoriale il 
di seguente. et dipoi in coneistoro secreto di l’altr’ hieri /Nov. 197, doppo la 
relatione ch’io feci della mia legatione in privato a N. Signore et in pubblico alli 
signori cardinali, volse la St& Sua con molta sua satisfattione et contento di noi 
tutti et mio particolare sopra modo honorare il nostro collegio della promotione 
del figlinolo del sermo arciduca Ferdinando, come V. S. intenderä da altri 
ancora. 

Auf die Vorgeschichte dieser Ermennung werfen die als Beilage zu dieser 
Note gegebenen beiden Briefe in mancher Beziehung helles Licht. Man darf mit 
ziemlicher Sicherheit nun wohl folgendes behaupten dürfen. Seit dem Sommer 1575 
hatte sich Erzherzog Ferdinand mit der Romfahrt seines Sohnes, nicht aber von 
vornherein mit dessen Erhebung zum Kardinal beschäftigt. Er hoffte damals viel- 
mehr auf dessen Wahl in Münster, um ihn auf die Weise in einer seiner Herkunft ent- 
sprechenden Stellung, also eum honore et dignitate (vgl. im Diario a. a. O. p. 127 
l. 1f.), über die Alpen zu .senden (vgl. in diesem Bande p. 147 1. 11ff. und |. 40 ff., 
p. 158 I. 4 ff, p. 189 1. 5ff.; aber auch p. 202 1. 22ff.; p. 231 1. 41ff. und p. 274 
l. 48f.),. Als Andreas’ Aussichten in Münster immer ungewisser wurden (val. 
p. 330 1. 20 f. und p. 432 1. 41ff.), blieb er zwar dem Gedanken an die Romfahrt 
treu (vgl. p. 330 1. 20f.), zumal nachdem ihm der Papst: in seinen Wünschen 
wegen würdiger Ausstattung von Andreas’ Gouverneur Sporeno entgegengekommen 
war (vgl. p. 449 1. 25 ff. und p. 472 1. 38 ff), stellte aber nun augenscheinlich die 
Vorbedingung, daß seinem Sohn vorher durch materielle Versorgung die Möglichkeit 
zu einem anständigen Auftreten in Rom gegeben werden müsse (man lese die 
Beilage 1). Vielleicht unmittelbar nach der Aussprache mit Morone in Innsbruck 
Ende Mai 1576 (vgl. p. 472 1. 32.) mag er dann König Philipp in einem mir 
nicht vorliegenden Briefe um eine Kirche für seinen Sohn gebeten und Sporeno in 
Rom die Weiterbeförderung dieser Zeilen durch die Kurie zur Pflicht gemacht 
haben (vgl. Beilage 1). Eben damals wurde wohl auch der Franziskaner von 
seinem Fürsten zu der Erklärung ermächtigt, daß einem Ausgleich in seinem 
Streite mit dem Stifte Trient die Erhebung des jungen Andreas zum Kardinal 
vorhergehen müsse (vgl., auch zum folgenden, Hirn, Erzherzog Ferdinand Bd. 2 
p. 321f.). Da ergab sich, daß man in Rom an der Heimlichkeit Anstoß nahm, 
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mandandosi un cameriero a portarli la beretta!) et ritornando ?) monsignor 
mit der Ferdinand und Philippine Welser im Jahre 1557 ihre Ehe geschlossen 
hatten und daß man darum Andreas nicht recht als legitim gelten lassen wollte (vgl. 
hierzu Beilage 2 p. 558 nt. 3). Auf die Kunde hiervon ging Mitte Juli Ferdinands 
Beichtvater Cavalieri, der die Ehe geschlossen hatte, im Auftrage des Erzherzogs nach 
Rom. Er sollte betonen, daß deren Veröffentlichung nur dann möglich sei, wenn 
der Papst Ferdinand von der Kaiser Ferdinand gegenüber eingegangenen eidlichen 
Verpflichtung (am 6. September 1561), von einer Publikation absehen zu wollen 
(vgl. F. B. von Bucholtz, Geschichte der Regierung Ferdinand des Ersten, 
Urkundenband, Wien 1838, p. 735 Il. 3 v. u. f.), lösen würde, die Erklärung des 
Fürsten, die Cavalieri als Zeuge unterzeichnet hatte, mußte die Kurie zum Überfluß 
von der Rechtmäßigkeit der Ehe überzeugen (vgl. Hirn p. 321 nt. 2 und, auch 
zum folgenden, die bei Bucholtz p. 741—743 abgedruckten Zeilen Ferdinands 
vom 6. bzw. 8. September an den Papst bzw. an Sporeno,; aus ihnen ergibt sich 
deutlich der Gang der Verhandlungen; Bucholtz spricht in der Überschrift anstatt 
von Sporeno falsch vom Bischof von Brixen !!; vgl. wegen der Bitte um Absolution 
in dem oft genannten Diario p. 127 I. 13 v. u. ff). Die Mission des Beichtvaters 
entsprach nicht in jeder Beeiehung den Erwartungen. Zwar verstand sich Gregor 
in einem Breve vom 21. August 1576 (gedruckt bei Bucholtz a. a. O. p. 741) zur 
Absolution von dem Eide; an dem von Cavalieri vorgezeigten Dokument aber 
tadelte er, daß es nur von einem Zeugen unterschrieben sei. An eine Approbation 
der Ehe schien unter diesen Umständen wenigstens vorläufig in Rom nicht gedacht 
zu werden; man riet vielmehr offenbar dem Beichtvater, die Reiteratio copulationis 
bei seinem Herrn in Anregung zu bringen (vgl. Bucholtz p. 743 1. 14f.). Mit 
diesem Bescheid und dem Breve traf Cavalieri vermutlich Anfang September 
wieder in Innsbruck ein. Schon unter dem 6. September erwiderte Ferdinand dem 
Papst, voll Dank für das Breve und unter Übersendung von einer eidlichen Er- 
klärung der Ehegatten vom 6. September, die nunmehr neben der Unterschrift 
Cavalieris auch die der Kataerina von Loxan witib trug (gedr. Bucholtz p. 743 f.). 
Zu näheren Mitteilungen in der Sache (der Erklärung lag auch ein darauf bezüg- 
liches Notariatsinstrument bei) beglaubiyte er bei Gregor den Bischof von Sebaste 
Sporeno (vgl. übernächste Note). Diesen bevollmächtigte er am 8. (vgl. I. 14f.) zur 
Überreichung des Briefes an den Papst und zur Vorweisung der beiden Dokumente, 
für deren schleunigste Rücksendung er sorgen sollte. Ganz energisch war von ihm 
zu betonen, daß von einer Reiteratio copulationis, die die Ehre seiner Frau und 
die Legitimität seiner Kinder antasten würde, nicht gesprochen werden dürfe. 
Genüge dem Papst das neue Dokument nicht, so wolle er auf alles verzichten und 
von dem ganzen Geschäft und seinen Wünschen ablassen (ein deutlicher 
Hinweis auf den Kardinalat für Andreas; vgl. zu dem allen Hirn a. a. O.). Wie 
Sporeno dieser Instruktion nachkam, läßt Andreas’ Promotion am 19. November 
nur erraten. Vermutlich hatte ein entschiedenes Auftreten des erzherzoglichen 
Agenten ohne weiteres an der Kurie einschüchternd gewirkt. 

I) Antonio Saracino (laut dem p. 555 l. 22 genannten Memorisle,; in dem 
p. 555 l. 6f. erwähnten Breve heißt er eubiculario nostro). 

2) Vielleicht mit Guiducei, vgl. Nr. 128 letzte Note. Sporeno war seit dem 
18. Juli ganz im Sinne Erzherzog Ferdinands, der ja nun seinen Schützling 
finanziell sicher gestellt hatte (vgl. p. 331 I. 23 ff. und p. 432 1. 28f.), Titular- 
bischof von Sebaste (laut der unten I. 50 genannten Quelle). Gregors Vorgehen hatte 
übrigens im Konsistorium von jenem Tage Anstoß erregt. Santa Severina schreibt 
(vgl. im Druck des Diario p. 111f): malum exemplum in homine est, quia, cum 
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Sporeno ho voluto seriver la presente et darne parte a V. S.'). 


nondum sit promotus ad episcopatum et sit frater minor de observantia, obtinuit 
nuper praepositaram ut in cedula (vgl. p. 449 1. 33 f.). 

I) Für Innsbruck nahmen Saracino und Sporeno auch vom 20. November 
datierte Breven und Zeilen Comos für Erzherzog Ferdinand und den neuen 
Kardinal mit. Jenen unterrichtete der Papst von der Ernennung seines Sohnes 
und von der Überbringung des Biretum durch Saracinus (Epp. Greg. XIII a. 4—5 
fol. 259’—260“ Konzept, Arm. 44 Vol. 23 fol. 230°—231« ep. 323 Kop.); an 
diesen sandte er mit einem entsprechenden Schreiben (a. a. O. fol. 259 Konzept, 
fol. 229P—230«@ ep. 322 Kop.) die Erlaubnis ut possit se promoveri facere ad 
primam tonsuram ab episcopo Sebastensi (Arm. 42 Vol. 28 fol. 237° Nr. 63 Konzept; 
suscr. Cae. Glorierius). — Como erinnerte den Vater daran, wie sehr er, der Kardinal, 
sich früher für die Kooptation des Jünglings ins Kardinalskolleg primo quoque 
tempore bemüht habe; das sei nun gestern geschehen eunetis patribus maiorem in 
modum assentientibus et gaudentibus. Nach einem Hinweis auf Sporenos münd- 
lichen Bericht und nach Äußerung seiner Gratulation meinte er: nullam amplius 
moram interpositum iri, quin ad urbem sieut cogitatum antea fuerat a Serenitate 
Vestra mittatar (Arm. 44 Vol. 28 fol. 72«b ep. 137 Kopie). In dem nämlichen 
Sinne schrieb er dem oardinali Austriaco (a. a. O. fol. 72°—73« ep. 138; von 
seiner Wahl heißt es: Sanctissimo D. N. proponente et cunctis patribus mirifice 
approbantibus). 

Laut einem Memoriale, das Sporeno und Saracino a di 22 di novembre mit- 
gegeben wurde (Var. Polit. 129 fol. 73«—74@ Kopie), sollten beide über Ferrara 
gehen; von dem Herzog, der unter Überreichung eines empfehlenden Breves für Saracino 
und Sporeno vom 20. November (Epp. Greg. XIll a. 4 et 5 fol. 260° Konzept, 
Arm. 44 Vol. 23 fol. 231eb ep. 324 Kop.) um Rat wegen der Reise anzugehen 
war, erhoffte man rasche Beförderung eines Briefes an den in Vicenza weilenden 
Nuntius von Venedig Rossano wegen dessen Rückkehr nach Rom; in Innsbruck 
war Vater und Sohn, insbesondere dem ersteren, bei Überreichung der Breven (be- 
sondere Zeremonien bei Übergabe der Beretta gab es nicht, eine Instruktion war 
also unnötig) unter anderem zu zeigen, quanto questa dimostratione debba esser 
vrata a S. Altezza per molte circonstanze che vi concorrono, de l’etä cosi giovine 
del figlinolo, de l’haverio fatto solo et fuor delle tempora et in congiuntura ohe 
molti prinoeipi dimandavano la medesima dignitä per altri, oltre l’esserei molti 
prelati ben visti dalla corte, che aspettavano il medesimo; man erhoffe dafür von 
Vater und Sohn stets buona voluntä verso le cuse, che risguardano il vero servitio 
di Dio et della religion eatholica et la dignitä di S. Beatitudine et di questa 
Santa Sede. In der zweiten Audienz sollle Saracino in näher bezeichneter Weise 
mit Ferdinand über die Lage in Trient sprechen und auf Mitteilungen des besser 
unterrichteten Sporeno verweisen, der dann seinerseits im Anschluß an eine (mir 
nicht vorliegende) Instruktion reden werde. Appresso (so heißt es im Memoriale 
weiter) si pregher& $. Altezza instantissimamente a voler concedere, che d’un 
monastero di monache pocho buone in Costanza si faccia un monastero ovvero 
collegio buonissimo di Gesuiti (vgl. hierzu Nr. 126 nt. 1), quali Gesuiti sono 
molto necessarii in una diocesi si nobile, ampla et infetta d’heresie com’& quella 
di Costanza. di questo ancora vi sar& un memoriale a parte (fehlt mir), secondo il 
quale potrauno governarsi nel parlar a S. Altezza. Mit dem sodann am Schluß 
der Denkschrift erwähnten Plico für Delfin, dem sie es auf die beste und sicherste 
Weise entweder mit der Post von Innsbruck oder sonstwie zuschicken sollten, ist 
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Si manda il breve con questa per quel curato che € stato mo- 
nacho, del quale V. S. serisse molti mesi sono'), et non si € mandato 
prima per li impedimenti de le strade et difficoltä di inviar lettere con 
sicurezza?). 

Se quel canonico di Spira, raccommandato giä da V.S. per esser 
ammesso nel collegio di Roma), sta in proposito et sia habile secondo 
le constitutioni del collegio, N. S. si contenter& di farlo ricevere 
venendo. con questo eic. di Roma a li 21 di novembre 1576. 


Beilagen zu p. 553 Il. 25ff. 


1. Cumo an den Nuntius in Spanien, den Bischof von Padua: 
Die Vorliebe von Erzherzog Ferdinands ältestem Sohne für den 
geistlichen Stand; der Wunsch des Fürsten nach festen Einkünften 
für ıhn und Ferdinands Bitte an König Philipp. Weisung zur 
Überreichung des Gesuchs. 1576 Juni 22 Rom*‘). 


ein Schreiben Comos vom 20. November für den Wiener Nuntius gemeint (Ger. 
Vol. 7 fol. 191@® Konzept). Im ersten Absatz gab ihm hier der Kardinal im 
ganzen und großen wie im zweiten Absatz dieses Briefes Nachricht von Andreas’ 
Wahl, con l’oceasione di quello che li porti la beretta, damit er den 
römischen König [sic!] und die Kaiserin davon verständigen könne. 

I) Am 4. April; vgl. p. 407 I. 26ff. Schon am 29. Mai war darüber in der 
deutschen Kongregation verhandelt (vgl. p- 494 |. 23f.; wegen p. 285 1. 42 siehe 
die Nachträge und Berichtigungen), vor Monaten aber bereits, unter dem Datum 
des 3. September, ein Breve Gerardo presbytero in diocesi Spirensi cummoranti 
unterzeichnet worden (Brevenarchiv 1576 Gregorius XIII lib. 2 fol. 352 Konzept; 
suscr. Cae. Glorierius). Durch dieses wurde ihm, der, alias monachus Sancti 
Benedicti, einer Pfarrkirche in der Speyerer Diözese zu dienen begonnen habe, 
seinem Wunsch entsprechend erlaubt, daß er sine — regulari habitu, sed in habitu 
presbyteri secularis eidem parrochiali ecclesiae inservire et illius ouram exercere 
dürfe. Daß die Expedition des Breves bevorstehe, hatte Como schon am 25. August 
(in Erwiderung auf ein mir nicht vorliegendes Schreiben?,; vgl. I. 37f.) an Morone 
gemeldet (wgl. N. B. III 2 p. 137 I. 26f.: A quel parooho de la diocesi di Spira, 
che & stato frate et desidera far l’officio suo senza portar l’habito, S. St& si contenta 
di far la gratia et se ne ordinerä l’espeditione). Man beachte übrigens, daß über dem 
Text des l. 24 genannten Konzeptes nach der Weisung zur Anfertigung des Breves 
(Breve nel quale si conceda a prete Gerardo — — —) von anderer Hand, d. h. 
der Hand, die das Breve schrieb, folgt: Cardinalis Comensis per d. Io. Baptistam 
Canobium, qui (scilicet Como: laut einem Vermerk fol. 352) dieit cardinalem 
Moronum (nicht Portia?) seripsisse et instare pro expeditione prout supra, exprimat 
cognomen et Guius diooesis est et nomen parrochialis.. Diese Forderungen konnten 
also in Rom nur unvollständig erfüllt werden !! 

2) Wie aller Verkehr mit Deutschland gestockt hatte, zeigt p. 548 1. 21ff. 

3) Vgl. p. 407 1. 40. | 

4) Zur Vorgeschichte dieses Briefes siehe p. 553 l. 34ff. König Philipps 
Antwort kenne ich zurzeit nicht. Vogl. übrigens Hirn, Erzherzog Ferdinand Bd. 2 
p. 84 nt. 4 und p. 236 nt. 3. 
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Spagna Vol. 9 ». 185--186 Konzept mit Korrekturen wohl durchweg von 
(’omos Hand und mit dem Vermerk A monsignor di Padova 1576 a 22 di 
giugno (im Briefe selbst fehlt das Datum). 


Il ser” areiduca d’Austria Ferdinando, come V. S. deve sapere, 
ha due figliaoli maschi'), de quali il maggiore essendo molto inelinato 
a“) le lettere et a farsi di chiesa et?) giä di 18 anni et piü, S. A. 
uon solo non cerca di dissuaderlo, anzi procura di confermarlo in 
questa santa vocatione. et‘) perö desiderando di comineiare a dargli 
qualche entrata, con la quale possa degnamente sostener’ il grado in 
che piacer& a Dio di ponerlo, et non havendo il padre oecasione di 
farlo proveder per altra strada®), serive l’alligata lettera a S. Mt 
Cattolica?) pregandola, che in questa occasione di tante chiese et cosi 
ricche che vacano si degni ricordarsi di questo suo nipote ancora; et°) 
havendo pregato S. Beatitudine?), che si contenti ordinare a V.S. 
ch’ella presenti la detta lettera a S. M'% et l’accompagni con qualche 
buon officio in questo proposito per parte di S. S'%, non’) & parso a 
S. B"° per diversi rispetti di negargli questa intercessione. perö V. S. 
non mancherä di presentar la lettera et di usar in nome di S. Beati- 
tudine ogni efficace maniera di raccommandatione per indur S, Mfü ad 
usar verso questo prineipe de la sua regal et solita liberalitä: metten- 
dole in consideratione non solamente che S. M farä opera grata a 
Dio, per il bene che si puö attendere a la sua santa fede da que- 
st'essempio, che un prineipe de la maggior casa di Christianitä et 
eircondato da popoli tanto heretici?) faccia quest’ atto di religione col 
dedicar il”) suo primogenito al eulto di Dio et al servitio di questa 
santa sede, ma ancora che comple a la M“ S. di tenersi amorevole et 
ben sodisfatto un prineipe‘) del suo sangue et cosi grande, et de 
l’opera del quale si*) € valuta et si puö valere in molte oceorrenze!); 


a) a — et add, am Runde. 

b) et — piü add. über der Zeile. 

c) et — per übergeschrieben anstatt des in der Zeile durchstrichenen Et perche senza smembrar 
il suao stato non potrebbe S. A. dargli modo da intrattenersi fuori di casa con quel splendore che con- 
viene a prencipe si grande, cerca di provedergli per, 

d) folgt durchstrichen et (darüber duschstrichen Perö) adesso. 

e) eingefügt. 

f) non — intercessione über durchstrichenem la quale ha giudicato per diversi rispetti dover in 
ciö compiacere a 8, A. 5 

9) folgt durchstrichen postponendo lo stato temporale che a lui leggitimamente pervenirebbe. 


h) il — prim. über durchstrichenem la sua persona. 
i) folgt durchstrichen sı grande. 
k) si — et übergeschrieben. 


I) folgt durchstrichen oltre che S. Mt & tenuta ad un cerlo modo per la stretta congiuntion del 
sangue di soccorrerlo, 


!) Andreas geb. 1558 und Karl geb. 1560. 
2) Der Brief liegt mir nicht vor. 
3) Vol. p. 553 1. 41. 
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aggiungendo“) che a S. B"® far& cosa molto grata et de la quale terrä 

quella memoria che conviene, com’& sieura che faranno il medesimo 

1576 5. A. et quanti’) sono di questo ser”° sangue d’Austria. ne essendo etc. 
Juni 22 di Roma. 





1576 2. Como an den nämlichen Nuntius: Erzherzog Ferdinands 5 
Nov. 23 Gesuch wegen Verleihung der Kardınalswürde an seınen Krst- 
geborenen; schließliche Einwilligung des Papstes; die Wahl am 19. No- 

vember. 1576 November 23 Rom'). | 


Spagna Vol. 9 p. 283—285 aus einem Briefe, der sich im übrigen über die 
Krankheit des Adressaten verbreitel. Konzept mit Korrekturen Comos. 10 
Datum über dem Stück. 


| 
\ 


. .. Il ser” arciduca d’Austria Ferdinando havendo piü volte 
mostrato gran desiderio di mandar a Roma il suo primogenito, acioche 
havendo deliberato di seguitar la vita ecelesiastica, potesse col vivere 
et pratticare in Roma apprendere li costumi et maniere di questa 15 
corte, et non lo mandando volontieri in habito privato per la riputatione 
de la casa, ha ricereato‘) a la S““ di N. Signore che si contentasse 
di honorarlo de la dignitä del cardinalato. S. B"° bench@ per un 
tempo, per“) rispetto de l’°)etä’) del figlinolo, non havendo piü di 19 
anni?) sia9) andata alquanto ritenuta, nondimeno vedendo da l’altro 20 
canto 6Goncorrer molte ragioni a favor suo, come la grandezza de la 
casa, i meriti del padre essendosi sempre dimostrato capitale nemico 
de gl’ heretiei et acerrimo defensore de la fede catholica in quei paesi | 
et”) maxime in questa ultima dieta, l’essere il figlio legittimo?), inelinato | 
per sua natura a la vita ecclesiastica, ben indrizzato ne li studii de 25 
le lettere et di buonissimi costumi, ha finalmente giudicato‘) non dover 
negar questa gratia a l’areiduca. a la quale S. B"° & tanto piü volon- 
tieri condeseesa, quanto che ragionevolmente si puö sperare che’l 
vedere uno de la prineipal casa di Germania, et si puö dir adesso de 


a) folgt durchstrichen a tutti questi rispetti. 30 

b) quanti — essendo über durchstrichenem tutti li figliuoli suvi. ne mi occorrendo altro che dire 
a V. 8. sopra ciö, 

c) über durchstrichenem fatto piü volte instanza. 

d) per risp. über durchstrishenem ritenuta, 

e) corr. aus da |, 85 

f) folgt durchstrichen ancor tenera. 

g) über durchstrichenem non habbia mai voluto risolversi di compiacere 8. A. 

h) et — dieta eingefügt. 

i) folgt durchstrichen quando anche. | 

1) Die Antwort kenne ich zur Zeit nicht. 40 

2) Er war 1558 geboren! 

3) Vol. hierzu p. 553 1. 49 ff. In der Legitimitätsfrage hatte sich Sporeno nicht | 
nur im Herbst (vgl. p. 554 Il. 30ff.), sondern schon zu Anfang August des Jahres | 
bemühen müssen, vgl. Hirn p. 321 nt. 3. 
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la Christianitä, dedicarsi al eulto di Dio et al servitio di santa chiesa, 
debba esser di gran momento in quei paesi per la conservatione et 
augumento de la nostra santa religione. et cosi per tutte queste cagioni 
S. B" lo ereö cardinale solo nel coneistoro di lunidi passato, di che 
ho voluto avvisar V. S., acioche ella ne dia ragguaglio a S. Mt“, la 
quale, per essere tanto strettamente congiunta di sangue a questo 
preneipe, dover& con“) ragione sentirne molto piacere. il che essendo 
quanto per hora mi occorre a V. S. mi oflero eic. desiderandole da 
N. Signor Dio la presta et intiera recuperatione de la sua sanitä. di 
Roma. 


122. Portia an Como: Die Aufforderung des Kolmarer Rates an 
die Kanoniker von 8. Martın wegen Ausweisung von zwei katholischen 
Predigern; die dem Nuntius gestern zugegangene Supplik des Kapitels 
an den Kaiser; Zeilen Portias an Nuntius Delfin und Erzherzog 
Ferdinand. Erneute Bitte des Baseler Bischofs wegen seiner Konse- 
kration; das Schicksal von FPortias Briefen. 1576 November 26 
Ingolstadt '). 


Germ. Vol. 81 p. 693—694 Original. Kopie mit Datum novembre 25 (nov. 
korr. aus dieembre/, vgl. p. 562 1. 13 und p. 563 I. 19f.) Germ. Vol. 82a 
fol. 72ab. Der letzte Absatz gedruckt N. B. aus der Schweiz Abt. I 
Documente Bd. 1 p. 104 nt. 3. 


Il senato Colmariense dopo haver dato oreechie et ricetto ad here- 
tici predicanti ha nell’ animo suo concetta un’ impia et ostinata opinione 


a) con rag. eingefügt. 

I) Wegen der Beförderung dieses Briefes siehe Nr. 123 nt. 1. — Gleichzeitig 
mit den p. 5611. 42f. und p. 564 1. 24 ff. genannten aus Freiburg kommenden Zeilen des 
Baseler Suffragans und Professor Lorichs wird Portia am 25. November auch 
ein Postpaket aus Speyer erhalten haben. Es enthielt nicht aufgefundene Zeilen 
des dortigen Rektors S. J. Petrus Michael (vgl. über ihn p. 397 nt. 4). Es scheint, 
daß dieser dem Nuntius von dem am 26. Oktober erfolgten Tode des Pfalzgrafen 
Friedrich Nachricht gegeben und darauf gedrungen hatte, nunmehr, da die Ver- 
hältnisse günstiger geworden seien, der Sozietät das schon lange begehrte Kloster der 
Franciscani Gaudentes (vgl. p. 401 nt. 2) überweisen zu wollen. Portia erwiderte 
ihm nämlich am 26. November (Ger. Vol. 828 fol. 69%): Gaudeo divina clementia 
fustem [der Pfalzgraf?] vestris ab oculis praereptum, unde tot mala quotidie 
ingruebant ınaioraque timebantur in dies. nune latiora habebitis bene gerendi spatia, 
nee erit qui illmi episcopi vestri spiritus magnanimitatis pietatisque plenos maligne 
comprimat. quibus edendis inde potissimum initium sumi optassem, ut monasterium 
Gaudentium in meliores et magis salutares usus converteretur. sed non est ea 
concessio in mea facultate relieta. erat id mihi solum mandatum (vgl. p. 493 nt. 1). 
ut summi pontificis voluntatem in eo concedendo pröpensam declararem illudque 
simul disquirerem, quomodo sine tumultu ad exitum perduci posset. nune quando- 
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d’istirpare in modo il catholieismo in quella eittä, che non vi rimanga 
vestigio. ne bastali d’havere interdetto al clero l’uso d’organo et di 
campane et chiusali la schola, ove s’instruiva la gioventü secondo l’instituto 
buono de’ maggiori'), che erescendo in arroganza per l’omissione de’ rime- 
dii?) ha ultimamente intimato a canoniei della chiesa collegiata diS.Martino 
con molte minaceie, che debbano far’ usceire da quella terra due predicatori 
eatholiei et dotti (condotti dopo qualche mia instanza con istento et 
interesse grave da’ medesimi canonici per ovviare quanto si puö a 
quel rapido torrente, che va d’hora in hora trahendo alla perditione 
quel misero popolo°®)). il capitolo co’l consiglio del reggimento in 


quidem omnem nobis Deus scerupulum evulsit, caetera sunt Romae procuranda, 
quae faeillime expedientur (vgl. hierzu p. 493 nt. 2; offenbar war bisher nichts in 
der Sache geschehen!). ego quiequid illmi episcopi tuave aut istius collegii causa 
potero, omne id prompto semper libentique animo sum curaturus. tu me vicissim 
diliges ae Illmie D, Suae facies commendatum. vale. Portia wollte offenbar die 
Speierer Jesuiten von sich aus vorgehen lassen; er selbst schrieb daher hierüber 
nicht nach Rom. — Seinem Boten (Puer; wohl identisch mit dem Nr. 123 p. 565 
l. 16 genannten Staffiero a posta) gab Portia auch Zeilen vom 26. November an 
Gregor Roseff in Augsburg mit (a. a. O. fol. 74“). Dieser hatte ihm auf seine 
Nr. 117 9.538 1. 45 ff. und Nr. 118 p. 545 I. 14 ff. berührten Schreiben nicht geantwortet 
und auch kein Wort über die nicht näher bezeichnete Angelegenheit geäußert, die 
der Nuntius seinem Familiar Antonio bei dessen Aufbruch sehr ans Herz gelegt 
hatte (vgl. hierzu Nr. 118 p. 543 Il. 7f. und Nr. 120 p. 549 I. 26f.). Er bat ihn 
nun, nicht ohne gelinde Vorwürfe, dringend, sein Schweigen zu brechen. Daß 
jener noch lebe, hatte ihm ein Brief Peltans, den er grüßen ließ, gezeigt (vgl. 
hierzu Nr. 118a p. 547 I. 29f.). 

I) Vgl. hierzu p. 304 1. 15f. Das Verbot die Glocken zu läuten (vgl. p- 304 
1. 43 f.) mag übrigens zeitlich etwas später als das Vorgehen gegen die Schule fallen 
(vgl. p. 305 nt. 3). 

2) Vgl. unten 1. 35 f. 

3) Zur Aufnahme von zwei katholischen Predigern mag Portia in Person den 
Kanonikern von St. Martin am 15. Februar 1576 (vgl. p. 352 nt. 7) geraten haben; 
sie wird vielleicht im Mai oder Juni erfolgt sein (vgl. p- 562 1. 28), dann aber sehr 
bald den Rat zu entschiedenem Vorgehen gegen diese veranlaßt haben (vgl. p. 304 
l. 44f.). Er konnte das um so leichter, da von einem Eingreifen der kaiserlichen 
Kommissare, des Grafen von Schwarzenburg und des Straßburger Bischofs, auch 
nach deren offizieller Einsetzung (vgl. p. 439 1. 4dOf.; zw vgl. unten I. 45f.), nichts 
zu spüren war, Maximilian aber, an den sich die Kanoniker wohl in den ersten 
Tagen des Jahres 1576 mit einer Supplik gewandt hatten (vgl. p. 306 nt 1, p. 305 
I. 10f., p: 302 nt. 4 und p. 406 I. 36 ff.), und Erzherzog Ferdinand sich vollständig 
passiv verhielten (vgl. hierzu oben 1. 4f). Allerdings hatte Morone am 4. Juli, 
wohl als das Ergebnis seiner und Delfins Bemühungen von Ende Juni (vgl. p. 473 
nt. 1), an Como melden können (N. B. III 2 p. 5 I. 2f.): S. Mt ha detto che 
scrivara /folgen die p. 493 1. 31f. und Il. 34 abgedruckten Worte und dann:].. 
del negotio di Colmaria, per il quale S. Mt ha spedito alli giorni passati (jetzt 
erst?!, vgl. p. 439 I. 40f.) li commissarii et ne aspetta la resolutione. Aber 
wenige Wochen später hatte Maximilian, jedenfalls nach einer mündlichen Aus- 


20 


30 


85 











a 


15 


20 


2b 


30 


35 


40 


46 


Nr. 122: 1576 November 26. 561 


Ensishaim def ser”° areiduca Ferdinando') va pigliando tempo di 
rispondere et fra tanto supplica la M“ Cesarea di qualche giusta 
provisione, prima che’) male si facei irremediabile?). et perche tutto 


ciö successe nel prineipio d’ottobre, invio la sodetta supplicatione a Okt. in. 


Ratisbona in mia mano sotto piego del suffraganeo di Basilea, il quale 
(com’€ quasi inusitato il commereio) a pena mi fu consignato hieri?). 





sprache mit Erzherzog Ferdinand in Regensburg (vgl. p. 508 I. 19f.), den Legaten 
durch Delfin auf dessen Anfrage wissen lassen (vgl. N. B. III 2 ».131 1. 35f.), daß er 
die ganze Angelegenheit seinem Bruder überlassen habe. In einem Briefe Morones 
vom 20. August an den Erzherzog (vgl. hierzu a. a. O. p. 132 1. 2f.) heißt es 
darüber (Cod. Wat. 6419 Parte prima fol. 1495—150«@ Kopie; am Schluß Bitte, 
eine beiliegende von den Prokuratoren Madruzzos überreichte Formula ooncordie zu 
approbieren und sofort ihm, Morone, darüber zu antworten): Cum post discessum 
Celsitudinis V. (also wohl bald nach dem 4. August; vgl. p. 508 I. 20f.) paulo 
molestior podagra me invasisset, quae me aliquot iam dies in lecto detinet (vgl. 
». 509 I. 20f.), neque tamen cum sermo Caesare multa agere per rmum nuncium 
apostolicum intermitterem (vgl. N. B. III 2 p. 131ff.), proxime Maiestas S. de 
negocio Colmariensi respondit, se totam rem ad Celsitudinem V, reiecisse eique 
omnino permisisse, ut hanc curam susciperet suoque arbitratu veteri inoommodo 
provideret. mihi vero periucunda aceidit haec Caesareae Maiestatis voluntas, quem 
enim potius aut libentius in eiusmodi causa patropum adoptarem quam Celsitudinem 
V., euius id proprium semper fuit singulari animi magnitudine et zelo catholicam 
religionem tueri a0 summo studio propagare? quare iam nunc non longa mihi 
apud illam oratione hac in re utendum esse intelligo. ubi enim Dei gloria agitur, 
ipsa se sua excellenti pietate excitare solet neque alienis stimulis indiget, praesertim 
cum iam mihi Celsitudo V. coram testata sit (wohl Ende Mai in Innsbruck, vgl. 
p. 472 Il. 13f.) se id unum modo expectare, Caesar ut praeciperet; nullam in 
ipsa moram futuram. quare ut remedia illa, quae eivitatis illius saluti et tran- 
quillitati maxjme necessaria atque opportuna esse Celsitudo V. pro sua singulari 
prudentia optime novit, ea quam primum adhibeat, summo studio et contentione ab 
ea peto. Ob der Fürst daraufhin der Regierung in Ensisheim schrieb, daß sie die 
Beschwerde des Kolmarer Rates über die Prediger, deren Ausweisung wohl schon seit 
dem August gefordert worden war, prüfen und dem Kapitel allenfalls zu einer 
ausweichenden Antwort raten solle? Tatsache ist, daß man von Ensisheim aus in 
dieser Weise sich bemühte (vgl. oben I. 1f. und p. 562 1. 32f.). Ob das Kapitel sich 
aber auch auf Zureden der Regierung an den Kaiser Hilfe suchend wandte, der 
mit der Sache nichts mehr zu tun haben wollte?! Diese Supplik ging, wie der 
Text und unten nt. 3 zeigt, unter dem Datum des 14. Oktober an Portias Adresse 
ab, gelangte in seine Hände aber erst am 25. November! 

I) Vgl. hierzu |. 34f. 

2) Die Supplik fehlt mir. 

3) Die nicht vorliegenden Zeilen des Suffragans waren vom 14. Oktober datiert 
gewesen (laut der Antwort Portias Germ. Vol. 82» fol. 70«b, die das Datum 
6 kal.dec. [Nov. 26] und die Adresse Marco episcopo Lindensi suftraganeo Basileensi 
Friburgi trägt). Der Nuntius erwiderte ihm, daß er hodie primum (der 25. ist 
gemeint; das Schreiben war also am 25. aufgesetzt worden; vgl. folgende Note und 
l. 6) sein Schreiben mit der Kolmarer Supplik an den Kaiser erhalten habe, cum 
tam longo intervallo mutata sit admodum rerum facies, Maximilianus nempe mortuus 
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et nell’ istesso punto died’ io ragguaglio di ciö con la supplica stessa 
a monsignor nuntio Delfino ') rimettendo alla prudenza et pietä sua 
l’officio, che possa essere giovevole in proportione del bisogno presso 
al nuovo ÜOesare?). ho sceritto parimenti al ser”° arciduca Ferdinando?), 


comitiaque soluta, illmus Jegatus in Italia, ego Ingolstadii in hybernis. Den großen 
Verzug hoffte er wieder gut zu machen, da er sofortige Übersendung der Supplik 
mit empfehlenden Worten an den Legaten (!) Delfin und Schreiben an Erzherzog 
Ferdinand und nach Rom in Aussicht stellte, ut omnibus ex partibus, quoad 
eius fieri possit, optimis illis canonieis propugnaculum procuretur et seouritas. et 
sane novi Caesaris fides et gravitas cum maxima pietate et religione ooniuncta 
oımnia nobis meliora polliceri videntur. Die Fortsetzung des Briefes s. p. 563 1. 37 f}. 

I) Wie er dem Suffragan verheißen hatte, vgl. vorige Note; der Brief mit 
dem Datum November 25 (Nov. korr. aus Dez.; vgl. p. 5611. 45f.) liegt in Germ. 
Vol. 82» fol. 71e—72«; Adresse Delfins Alla corte Cesarea. 

2) Seine Mitteilungen an Delfin sind ausführlicher als die an Como und 
ersetzen uns den fehlenden Brief des Suffragans. Portia schrieb dem Nuntius: 
Poi che V. S. Rma & stata a pieno instrutta della rivolutione di Colmaria et de’ 
tentativi che fa spesso quel senato infetto et miseramente sedotto di spiantare il 
eulto divino tra que’ catholici, che come sono inferiori d’authoritä, Cosi sono 
superiori di numero, non occorre che ripigli d’alto le vessationi fatte al oapitolo 
della chiesa collegiata di S. Martino in quella terra, per la cui opera, debito et 
pietä si ritiene, benche con wolte angustie, il catholicismo. ma basterä significarle, 
che, dopo haver inhibito ai canoniei l’uso dell’ organu, di campane et chiusali la 
schola — iniquitä giä effettuate per non haversi mai potuto in tanti mesi, che 


cominciorono &a lamentarsi, ottenere Cosa veruna per sollevatione di quel povero : 


clero et popolo (vgl. p. 560 1. 35 f.) —, ultimamente gl’ba intimato il senato, mentre fa 
cosi progressi nell’ insolenza, come nelle false dottrine, ehe scaccino due predicatori 
catholiei, cbe con gran diligenza hanno giä piü mesi condotti (auf Drängen Portias, 
vgl. p. 560 1. 7f.) et con molto interesse, per ritenere quant’ € possibile il popolo 
nella via buona, mantenuti. il pretesto &, che sieno seditiosi et commuovino 
gl’auditori a movimenti tumultuari, ma conosciuto per vano et maligno dag- 
listessi consiglieri o’ha il sermo arciduca Ferdinando in quelle parti, con partiei- 
patione de’ quali ha il capitolo sopraseduto a respondere (vgl. hierzu p. 561 1. 34 f.). 
et tra tanto ricorre alla Mt& Öesarea con l’inclusa supplicatione, la quale co’l 
mezzo del suftraganeo di Basilea, consultore et direttore di tutte l’attioni loro, 
m’hanno fatto capitare alle mani pregandomi ad adoprarmi in modo, che sia tanta 
audacia rintuzzata. le lettere sono di molti giorni et suppongono, che et viva 
Massimiliano et la dieta non sia disciolta. ma perch& vive l’authoritä con l’obligo 
di rimediare alla perditione manifesta di tant’ anime et ogni dimora & molto peri- 
colosa vedendosi che mai si ritrattano i successi arroganti, m’& parso di darne 
subito avviso a V. S. Rma persuadendomi che volentieri accettarä il carico di 
presentare la supplicatione, poi che le servirä per occasione di passare piü oltra 
nella dimanda di quello ch’essi come sbattuti et sgomentati non fanno. Interessant 
ist, daß der Suffragan der Berater des Kolmarer Kapitels von S. Martin und 
der Direttore aller seiner Handlungen genannt wird. Wegen Delfins Antwort siehe 
Nr. 128 letzte Note. 

3) Laut der Kopie des Briefes (Germ. Vol. 823 fol. 73°—74«, in der Adresse 
Oeniponti) am 26. November (6 kal. deec.). Er äußerte sich gegen den Fürsten 
kürzer, aber im ganzen ähnlich wie gegen Como. Er war zwar der Meinung, 80 
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Nr. 122: 1576 November 26. 563 


si come hora per debito dell’ offieio mio isprimo quant’e seguito a 
Y. BB 

Il vescovo di Basilea mi prega?) a suggerire di nuovo a V. Ss. Ill: 
il desiderio et bisogno e’ha d’ottenere gratia di poter nella eonsecratione 
sua usare la presenza d’abbati in vece di vescovi, de’ quali ne v’e 
frequenza in quella provineia ne quelli, cbe vi sono, sogliono facilmente 
convenire a simil’ atti non potendosi anco ridure senza gravissima 
spesa. di eiö si serisse a V. >. ll”: da Ratisbona sotto il di penultimo 
di settembre?), ne so qual fortuna harranno havuto quelle lettere, come 
son’ in dubbio di tant’ altre scrittele da poi di“) la et da questo luoco*). 
con che etc. d’Ingelstadio a 26 di novembre 1576. 


a) di — luoco om. Kopie. 
führte er am Schlusse aus, daß der Adressat schon ron anderer Seite unterrichtet 
sei, wollte ihn aber doch auch selbst um seine Pietas und Authoritas angehen, in 
qua una reprimendi Colmariensis impetus spem omnem mihi semper proposui et 
nune firmam habeo, Portia übertreibt übrigens, wenn er dem Fürsten von elausis 
scholis ipsisque fere templis schreibt! 

I) Am 26. November wandte er sich auch an Morone (Cod. Vat. 6405 
fol. 341®® Original mit dem Datum 26 d’ottobre!, Kopie Germ. Vol. 82: fol. 73«b; 
im Datum Nov. korr. aus Dez.). Portia betonte im Eingang: Se certa speranza 
conceputa dalla pietä et magnanimita del nuovo Cesare non s’opponesse al pericolo 
evidente della perditione del misero popolo Colmariense, harrei quasi per tempo 
perduto il faticare per ritenerlo, poi che s’& travagliato sin’ hora indarno intorno 
alle provisioni. Über die beiden Prediger bemerkte er hier: daß Dank deren 
Tätigkeit die Mehrzahl der Einwohner noch in der katholischen Religion beharre. 
Im übrigen verbreitete er sich summarisch über die Vorgänge und gedachte kurz 
seiner Briefe an Delfin, an den Erzherzog und an Como. Am Schluß äußerte 
er sich über die Wünsche des Baseler Bischofs, daß bei seiner Weihe anstatt der 
Bischöfe zwei AÄbte zugegen sein dürften (siehe im Text), und meinte, daß man es 
bei der Güte und Frömmigkeit jenes Prälaten, che con nuovo esempio € disposto 
di essereitare il suo gran carico per s& stesso, gewähren müsse. 

2) Durch das Mittel des Suffragans, siehe übernächste Note. 

3) Siehe Nr. 115 p. 526f. Inzwischen war das Breve schon unterwegs; 
vgl. p. 549. 

+) Portia denkt an die Nrr. 116, 117, 118 und 120. Vgl. zu den Bemerkungen im 
Text sein p. 561 1. 43 f. genanntes Schreiben an den Suffrayan; nach den p. 562 1. 11 
wiedergegebenen Worten heißt es weiter: De altera illmi Basileensis episcopi causa 
iam diu scriptum est in urbem, sed tanta est tabellariorum mora et incertitudo 
propter luem longe lateque saevientem, ut nee wihi certum sit, an literae tuto 
perferantur. Er bedauerte das unendlich, da so sein Wunsch, dem Bischof zu 
Willen zu sein, überall auf Hindernisse stoße, und bat seine Entschuldigungen als 
triftig gelten zu lassen. Im der letzten Hälfte seines Briefes hatte der Suffragan 
den Nuntius (laut dessen Antwort) an die nicht näher bezeichnete Supplik eines 
Broetius und an die Angelegenheit Alexanders de Lacu (vgl. über diesen die Nr. 115) 
erinnert und ihm anscheinend auch die Bitte eines Mannes um einen Ehedispens 
vorgetragen. Portia erwiderte hinsichtlich des Broetius, daß weder er selbst noch 
Morone, dem er die Sache vorgetragen habe (also sicher schon vor dem 18. Oktober, 
vgl. hierzu Nr. 117 nt. 6), bei ihren Fakultäten, die man nicht überschreiten dürfe, 
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564 Nr. 123: 1576 November 29. 


125. Portia an Como: Die mit Herzog Erichs Gemahlin nach 
Braunschweig gekommenen zwei Jesuiten; ein Gesandter des Herzogs 
an den kaiserlichen Hof wegen einer Mahnung an die Bevölkerung: 
Gespräch des Nuntius mil dem Gesandten: Schreiben Portias an 
Delfin; baldige Gesandtschaft des Herzogs wegen Clencks; Portias 


‘Einwirkungen auf letzteren und Herzog Erich. 1576 November 29 


Ingolstadt‘). 


id quod petebat hätten bewilligen können; man werde die Sache daher in Rom, 
wo man fraglos leicht zum Ziele kommen könne, betreiben müssen, quemadmodum 
et vir ille bigamus /doch nicht Broetius?] voti compos, ut arbitror, facile fiet, sed 
barum me petitionum fieri authorem minus convenit iis de causis, quas a me 
coram saepius audisti (das ist sehr interessant; vgl. u. a. Nr. 66 p. 272 nt. 1). 
sicut etiam pactio cum Alexandro de Lacu per alios tentanda est, cum mihi homo 
ille ne de facie quidem sit notus. et nomen quoque esset ignotum, nisi haec 
causa in aures instillasset. Offenbar hatte man Portia nahe gelegt, Alexander zum 
Verzicht auf den Kanonikat zu bewegen, den ihm der Papst in der Baseler Kirch: 
verliehen halte. Solche Paetiones lehnte er ab, betonte aber dafür: si quid autem 
erit quod illmi Basileensis episcopi istiusve nobilissimi capituli aut singulorum 
canonicorum tuaque inprimis et praestantissimae vestrae universitatis intersit, 
omnia sum semper diligentissime et fidelissime curaturus. tunce enim hominum 
tam de me quam de catholica religione benemeritorum causa omnia agere non 
dubitabo. Lagen denn aber, kann man fragen, Verhandlungen mit jenem Alexander 
nicht im Interesse des Kapitels? 

Wohl zusammen mit dem Brief des Suffragans hatte Portia aus Freiburg 
auch nicht vorliegende Zeilen vom Professor Lorich bekoramen, in denen sich dieser 
über die Reform des theologischen Studiums in Freiburg, über zur Zeit notwendige 
Zugeständnisse an die Hörer und über die geringen pekuntiären Mittel näher aus- 
gelassen zu haben scheint. Der Nuntius erwiderte ihm, ebenfalls am 26. (6 kal. 
dec.) (a. a. ©. fol. 71: Adresse d. doctori Lorichio sacrae theol. doctori et 
professori Friburgi): Gratissimae mihi fuerunt literae tuae una cum doctissimis 
elueubrationibus, ex quibus sacrorum studiorum eurriculum in isto vestro praestan- 
tissimo archigymnasio in dies alacrius et emendatius fieri intellexi. nee potui non 
vehementer probare sententiam, quod fuerit studiosorum voluntati assentiendum 
ingenioque indulgendum, cum videam eos sie nihilominus sensim in nostram 


opinionem pertrahi. illud unum me vehementer angit, omnia vobis non benignins : 


subministrari, unde et academia illustrior redderetur et fructus uberiores ad 


longinquos etiam promanarent. Portia meinte aber, daß es in dieser Zeitlage 
kaum einen gebe, der seine wohlmeinenden Absichten gleichzeitig auch durch reiche 


Mittel verwirklichen könne, und daß man darum gegenwärtig die hinlänglich 
glücklich schätzen müsse, die in geringerem Maße mit unglücklichen Verhältnissen zu 
kämpfen hätten ; trösten müsse sie vor allem, daß auch dies ad imbeeillitatis nostrae 
culpam minuendam bei (ott denen förderlich sein werde (subsidio futurum), die sich 
keiner Nachlässigkeit bewußt gewesen seien. 

I) Die Nrr. 123 und 122 wurden mit den in den Noten der beiden Schreiben 
erwähnten Briefen gleichzeitig nach Augsburg befördert (vgl. 9.565 l.11f.). Portia legte 
seinem Paket außerdem noch zwei Briefe vom 28. November an Johann und 
Oktavian Fugger in Augsburg bei. Jenem wünschte er (Germ. Vol. 82x fol. 77«b) 
in Erwiderung auf einen nicht vorliegenden sehr liebenswürdigen und schmeichel- 
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Nr. 123: 1576 November 29. 5655 


Germ. Vol. 81 p. 695—696 Original. Kopie Germ. Vol. 824 fol. 75" —7o«. 


Per istirpare ne’ suoi terreni l’alte radiei dell’ heresie et ripiantarvi 
il catholieismo ha il signor duca Erico di Brunsvie (come ho seritto 


haften Brief: che di si rara indole de’ figliuoli [einer studierte in Ingolstadt, vgl. 
Nr. 117 p. 535 l. 17ff.] ne vegga lei quella segnalata riuseita, che promettono 
nell’ aspetto et ne’ costumi,; er bedauerte che la protettione mia sia per apportare 
a questi signori [wem?] poco beneficio. Dem Bruder Oktavian gegenüber (a. a. 
O. fol. 77®) erging er sich nur in Ergebenheitsbeteuerungen, die er schon längst. 
seit seinem Eintreffen in Ingolstadt, habe äußern wollen; bei den glücklichen Ver- 
hältnissen [das ist wohl lo stato di V.S.] des Adressaten könne man ihm fast nur 
mit Worten die innerste Gesinnung verraten. Hinsichtlich der Beförderung all 
dieser Briefe heißt es nach dem p. 567 nt. 4 genannten Brief an Morone auf 
fol. 77“: Le soprascritte lettere cominciando da quella del rettore di Spira (vgl. 
p: 559 nt. 1) sin’ alla prossima (den Brief an Morone) sotto le sue ordinarie 
coperte al signor Guiducei, Bordogna et Serafino furono spedite di qua per 
statfiero a posta (vgl. hierzu p. 560 Il. 17f.) sott' a 28 di novembre et per il 
medesimo si mandorno le sequenti a signori Fuceari (siehe oben). 

Am 30. November (a. a. O. fol. 77’—78“) schrieb der Nuntius dem Conte 
Gerolamo, auf dessen Erscheinen er gerechnet hatte (vgl. p. 549 I. 30f.), nach 
Miinchen bedawernd, daß auch jener unpäßlich gewesen sei. Bei einer etwa nof- 
wendigen Luftveränderung (sein eigenes Leiden — vgl. p. 566 1. 30f. — hielt ihn in 
Ingolstadt fest und von München fern) hoffte er Adressaten in Ingolstadt zu sehen, 
ein mändlicher Gedankenuustarusch werde beiden gut tun. Er fragte sodann, ob er 
wisse, wofür sich Olaricino entscheide (vgl. p. 545 l. 46f.): andere hätten ihm 
Persuna vorgeschlagen, che torse farebbe per me, aber da er den ihm von Adressaten 
(GGenannten allen anderen vorziehe, so bäte er um Rat. Schließlich ersuchte er ihn 
unter Hinweis auf ein beiliegendes nicht erhaltenes Schreiben des Sekretärs [Minucei] 
um eine kräftige Einwirkung auf die Herren Martinenghi (siehe Register) wegen 
rascher Erledigung einer Angelegenheit des Gentilhuomo Piazzone, der ihm, Portia. 
in aleune mie occorrenze große Anhänglichkeit bezeugt habe. — Am 1. Dezember 
erhielt Portia aus Salzbury ein (verlorenes) Schreiben Ninguardas, der ihm (ebei- 
falls verlorene) Zeilen des als Richter in der vorderüsterreichischen Regierung (in 
regimine Alsatico) tätigen ‚Johann Christoph Hagenbach (Hagembachio) vom 
24. Oktober aus Ensisheim übersandte. In dem Brief, den Hagenbach wohl an den 
bis Ende Oktober in Regensburg weilenden Felician (vgl. Q. F. Bd. 4 p. 214 nt. 2) 
nach Begensburg geschickt hatte, wurde Portia nahegelegt, Morone um ein päpst- 
liches Diplom wegen Veräußerung des p. 309 1. 22f. genannten Straßburger Hauses 
angehen zu wollen. Der Nuntius schrieb an Hagenbach noch am 1. (a. a. (. 
fol. 79«): Clarissime et Generose Domine. Literae Clarissimae D. T., datae 
24 octobris, ex Salisburgio neseio quo easn hodie primum ad me fuerunt perlatae. 
quod in illis erat, ut diploma concessionis Sanctissimi Domini Nostri in alienatione 
aedium illarum Argentinensium per me ab illmoe cardinale legato impetraretur, jiam 
propter eiusdem discessum ne tentari quidem potest, nedum absulvi, quamvis ipso 
etiam praesente id me neqyuaquam credidissem potuisse obtinere. res enim omnino 
in urbe expedienda est. nee id erit diffieille, quando iam Sanctitas Sua benigne 
annuit, dummodo sit qui testimonium praebeat aut affirmet pecuniam illam in 
ecelesiae beneficium impendendam. quae conditio in summi pontificis rescripto 
erat adiecta (vgl. hierzu p- 309 I. 23f.: die Bedingung ist dort etwas anders ge- 
faßt). ego si quid in hoc Clarissimae D. T. potuissem prodesse, id quidem 
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a V.s. Ilm: gia piü mesi da Constanza et da Friburgo')) risolutione 
di porvi ogn’ opera et ogn’ arte; et perö havendo condotta la moglie. 
principessa di valore et pietä singolare, in quelle parti?), ha parimenti 
seco condotto due padri Giesuiti ben dotti et prudenti?), aciö riconoscano 
la qualitä della terra et dell’ aria et veggano come stia disposta per 
ricevere il buon seme. et perche non despera di poter venir a fine 
de’ suoi santi disegni, quando il negotio sia maneggiato con desteritä, 
et giudica le difficoltä facili a spuntare poter’ essere dalla molta pietä 
et authorit& del nuovo Cesare 0 levate o almeno agevolate, manda 
hora un dottore et consigliero suo*) alla corte et per dare prima parte 
di eciö a S. M@ et poi per impetrarne o eshortatione o mandato, che 
rappresenti a que’ provintiali la facoltä c’ha per la capitolatione della 
pace Germanica il preneipe loro, di poter oltra la permissione della 
confessione Augustana introdure l’essereitio della religione catholica°). 


promptissimo animo eflecissem, quemadmodum et omnibus in rebus, ubicunque 
praeclarissimis et generosis excelsi istius regiminis praefectis gratificari queam, 
meum experientur et studium et voluntatem propensam. D. T. non gravabitur 
clarissimum virum d. lIustinianum Moser officiose salutare. ipsaque valeat cum coeteris 
collegis optimis (offenbar ist der p. 309 1. 20 genannte Gentilhuomo mit Hagenbach 


identisch!). Man beachte, wie oft Portia die Bittsteller darauf aufmerksam machen : 


muß, daß ihre Sache direkt in Rom zu verfolgen sei (vgl. u. a. p. 564 1. Sf. wud 
p-. 560 I. 11f.),. — Am 1. Dezember erwiderte Portia auch Ningquarda (a. a. 0. 
fol. 78°). Man erfährt hier, daß ihm dieser schon vor mehreren Tagen einen 
Brief mit nicht näher bezeichneten Beilagen (aggiunte) geschickt und gleichzeitig 
angefragt hatte, ob er ihm den Regensburger Abschied, die Rede der Vertreter 
[zu em. wohl des Vertreters] Oraniens vor dem Kaiser (vgl. @. F. 4 p. 209 nt. 5) 
und andere Schriftstücke (sicherlich die nämlichen, die er am 18. und 25. Oktober 
Morone hatle zugehen lassen, vgl. a. a. 0. p. 209ff.) senden solle. Portia nahnı 
am 1. Dezember dies Anerbieten an, da ihm die Schriftstücke nicht zugegangen 


waren non havendo potuto attendere al commerciv. Früher sich zu äußern war i 


ihm bei der unsicheren Adresse und seinem Unwohlsein, das ihn einen Monat ans 
Bett gefesselt habe, unmöglich gewesen. Er dankte nun am 1. gleichzeitig für beide 
Briefe, voll Erkenntlichkeit für alle Güte. Er bat auch um eine Empfehlung au 
den Erzbischof, den Bischof von Chiemsee, den Conte di Lodrone, Fugger wid 
Georg von Kuenburg (Chiemburgo); sie alle bewahrten ihm ein qutes Gedächtnis. 

1) Vgl. Nrr. 59 und 93. 

2) Das wird nach dem 17. August, vielleicht im Laufe des Oktober, geschehen 
sein, vgl. p. 513 l. Sf. und p. 528 nt. 4. Von Olenck war Portia wohl bald nach 
seiner Ankunft in Ingolstadt auch mündlich über den Stand der Dinge unterrichtet 
worden, vgl. p- 529 I. 40. und p. 567 nt. 3. 

3) Ob der eine mit dem p. 513 1. 4 genannten katholischen Prediger identisch 
ist? Man spürt den Einfluß der lothringischen Herzogin, vgl. p. 227 1. 7f. 

#) Den Dr. Johann Gessius, vgl. p. 568 1. 27f. 

>) Delfin gegenüber motivierte Portia in seinem p. 567 I. 21 f. genannten Briefe 
diese Forderung damit, daß der Herzog wohl sonst bei seinem Vorgehen mit Grund 
Unruhen in seinem eigenen Gebiet oder auch in den häretisch durchtränkten Nachı- 
harstaaten befürchten müsse; scheine es doch, als ob jener als junger Mann seinen 


10 


6) 
o 


40 


46 

















15 


—_— 


2C 


r 
o 


30 


3h 


4 


—_ 


Nr. 123: 1576 November 29. 567 


questo tale per vigore della sua commissione muoverä ogni pietra 
perche le sia concesso questo et tutto eiö, che possa giovare all’ ise- 
eutione de’ suoi pensieri. supplicar& la ser": imperatrice, muoverä la 
regina di Francia et quanti ponno in quella corte essere di gran- 
d’authoritä, haverä anco ricorso a monsignor nuntio Delfino, il quale € 
da me stato hieri ragguagliato di quanto passa et si desidera'), poi 
che con atto di benignitä et confidenza ha voluto il signor duca, che’l 
sodetto dottore, quando potesse abboccarsi meco in questo contorno, 
mi dia di ciö minuto conto et mi muova a raccommandare la causa 
sua a monsignor nuntio Delfino. manderä ?) di piü fra pochi giorni a 
levare Rodolfo Clenchio?), della cui opera & per servirsi (come serissi 
gia a V. S. Ill") in questo negotio, co’! quale vo tenendo spesso 
proposito di quanto pare che si possi tentare et nel prineipio et nel 
progresso, si come con lettere procuro et di confirmare et d’accrescere 
maggiormente l’animo di S. Ecc”* a proseguire gagliardamente l’impresa*). 


Untertanen kundgetan habe, keine Neuerung einführen zu wollen. Ähnlich äußerte 
er sich auch gegen Morone in dem unten l. 40f. erwähnten Briefe (in etä di men 
maturo giuditio gl’hanno forse cavata que’ popoli, come mi par di sottrare, qualche 
promessa di non haver’ a tentare innovatione). Portia traf mit seiner Vermutung 
wohl das Richtige !, vgl. p. 497 1. 42f. 

') Seine empfehlenden Worte an Delfin, die er Erichs Rat mitgab, sind ab- 
schriftlich in Germ. Vol. 823 fol. 74°—75«@ (Adresse Al nuntio Delfino alla corte 
Cesarea). Portia stellt hier die Sache so dar, als ob der Gesandte tra gl’altri par- 
ticolari auch über die Wiederherstellung des Katholizismus in Braunschweig (nello 


» stato Erichs) reden solle. Vielleicht hatte er also noch andere Kommissionen. Den 


Namen Delfins schien übrigens der Herzog nicht gekannt zu haben, denn Portia 
erwähnt in seinen Zeilen an den Nuntius und an Morone (vgl. unten 1. 40 ff.) 
Erichs Weisung an den Gesandten, sich an den zu halten a chi truovasse (fosse) 
nuntio di N. Signore in (quella) corte. Daß zu den Aufträgen des braunschweigischen 
Rates auch gehörte, wenn möglich Portia aufzusuchen, schrieb dieser nicht aus- 
drücklich an Delfin; ebenso bemerkte er über den im Text genannten Clenchio nur, 
daß an dem so heiligen Unternehmen sich beteiligen werde (& per haver parte) 
il dottor Clenchio, che non va meno prontamente in Sassonia di quello che faceva 
in Moscovia (vgl. p. 513 nt. 5). Vgl. Nr. 128 letzte Note: 

2) Scilicet der Herzog. 

3) Das hatte ihm Erich wohl in Person schon Anfang Oktober in Ingolstadt 
angekündigt (vgl. p. 529 I. 30) und ihn nunmehr nochmals durch den Gesandten, 
der wohl in erster Linie Clenck hatte aufsuchen sollen, wissen lassen. Der Professor 
hatte den Ruf schon für einen weit früheren Termin erwartet, vgl. p. 513 1. 5f. 

4) Vgl. hierzu p. 568 1.24 ff. und p. 529 l.4f. Am nämlichen 29. November 
(Cod. Vat. 6405 fol. 359@«— 3604 Or., Germ. Vol. 823 fol. 76°—77@ Kopie) machte 
Portia dem Kardinal Morone von der Mission des braunschweigischen Gesandten 
Mitteilung und daß der Herzog mit der Ausführung seiner Ideen in seinem Ge- 
biet bis auf einen günstigen Zeitpunkt gewartet, mittlerweile aber alles vorzubereiten 
und sich über den geeigneten Moment für Anwendung der ihm angebracht er- 
scheinenden Heilmittel zw unterrichten versucht habe; Erich wünsche hierbei 
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ch’€ quanto posso dire di presente a V. S. Ill", a cui bacio humil- 
mente la mano, raccommandandomele in buona gratia. d’Ingolstadio 
a 29 novembre 1576. 


124. Portia an Como: Eın Briefpaket des bayerischen Herzogs: 
Übersendung auf dessen Bitte. 1576 Dezember 3 Ingolstadt. 


Germ. Vol. 81 p. 697 Original. Kopie Germ. Vol. 82a fol. 795—80«, 


Il signor duca di Baviera m’ha inviato l’aggiunto fascio di lettere 
desiderando che sotto’l nome di V.S. Illm@ venga securo, poi che teme 





möglichst alles zu beseitigen, was vor Verwirklichung seiner Absichten zu Unruhen 
Anlaß geben könne, und erhoffe nun vom neuen Cäsar in dieser Richtung eine 
Förderung seiner Pläne. Portia war überzeugt, daß der Kardinal sich über diese 
ersten Anfänge freuen und Kraft schöpfen werde dalla speranza quantunque debile, 
che l’essempio debba essere seguito da altri preneipi, che stanchi homai di tante 
confusioni provenute dall’ heresie non restano di svillupparsene per altro che per 
vano rossore et. dubbio di sollevatione de’ popoli, a quali l’heresia serve per 
pretesto di licentia del vivere, oltra la restitutione de’ beni ecelesiastieci usurpati, 
non potendo il gusto giä assuefatto a ootanta ingluvie disporsi senza mol- 
t’amaritudine al digiuno. Dann fuhr er fort (vgl. hierzu p- 567 1. 31f.): Il dottore 
Clenchio partirä (come si — Kopie mi — dice) fra pochi giorni per Brunsvic 
dovendo esser’ impiegato in quell’ impresa, che li servir per alleviamento della 
noia c’ha sentito di non gire a diletto in Moscovia. et con esso et 00’ signor duca 
medesimo tengo propositi in presenza et con lettere sopra tutto ciö che stimo 
poter coadiuvare il negotio. ne occorrendomi etc. 

Erst am 10. Dezember (oder am 2.?) schrieb Portia nach Braunschweig an 
Herzog Erich (Germ. Vol. 82a fol. 84°—85@; im Datum 4 id. dec. [Dez. 10]; 
id. über durchstrichenem nonis [4 non. = Dez. 2]). Nachdem er seine Freude ge- 
äußert hatte, daß Adressat und seine Gemahlin Dorothea, wie er von Dr. Johann 
Gessius vernommen habe, gesund seien, gab er auch seiner großen Genugtuung Aus- 
druck, quod Illma Celsitudo V. in eam toto animo curam incumbat, ut perditos 
greges suos et a recta semita abherrantes exemplo, consilio, admonitionibus et 
imperio in viam reducat salutis. quod si consequitur, nae. magis glorioaum est 
facinus quam si Belgas omnes virtute sua et armis imperata facere cogat (vgl. 
p. 529 1. 19f. und p. 497 l. 34f.). consequetur autem, si animi Sui magnitudinem, 
prudentiam et pietatem bene novi et si me Germanorum tranquilla ingenia et 
placabilia non fallunt. Sehr bedauerte er dann, daß er im Sinne des Herzogs nicht 
mehr versönlich auf den Kaiser in Regensburg habe einwirken können; anstatt 
seiner werde nun Nuntius Delfin, dem er Geß sehr an’s Herz gelegt habe, und der 
ihm. Portia, seit Jahren nahestehe, die Sache in die Hand nehmen. Die Unter- 
stützung des Papstes glaubte Portia, wie er schon vor wenigen Tagen aus Begens- 
burg im Auftrag Seiner Heiligkeit dem Fürsten unter Zusicherung seiner Dienste 
geschrieben habe (vgl. p-. 529 Il. 07.), wo immer es nötig sei verheißen zu dürfen. 
Da er den Verlust jener Zeilen befürchte (quas literas cum iam evanuisse existimem), 
habe er das nochmals wiederholen wollen. Er empfahl sich Erich und dessen Ge- 
mahlin. Siehe in der Sache weiter die Nr. 128. 
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questo loco, n& potendo poi declinare il mandato bo preso ardire di 
farne coperta a V. S. Ill”: incontrandro per altro volentieri ogni 
occasione di baciarle (come faccio) riverentemente la mano et ridurle 
a memoria la servitü mia'). etc. d’Ingolstadio a 3 di decembre 1576. 


könne. et li Spagnvoli, se gi non si presuppongono di poter’ impennar l’ale o : 


come nuovi giganti far guerra da quel castello [der Burg von Antwerpen] al cielo, 
doveranno a voglia di tanto capo raffrenare l’impeto loro. Andernfalls, wenn 
weder das eine noch das andere eintrete, werde man sagen müssen, daß jene Nation, 
die man sich um den Vorrang unter den Monarchien bemühen sah (e’'habbiamo 
veduto emula delle monarchie per assomigliarsi in ogni parte alle medesime), sich 
selbst den Untergang bereite. Der Nuntius schloß® mit der Bitte um gelegentliche 
Mitteilung der Avisi des Adressaten, non essendo tanto spedito quanto vorrei il 
commercio per Roma. 

I) In Rom war dieser Brief kurz vor dem 5. Januar 1577. Am 5. schrieb 
Como an Portia (Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. D fol. 21@d Or., Vermerk 
r[egistra]ta il penultimo di febraro): Hebbi l’altro giorno in un tempo medesimo tre 
lettere di V. S. de li 12, 26 et 29 di novembre (die Nrr. 120, 122 und 123; von 
den Nrr. 122 und 123 wohl Dwuplikate, denn von dem Inhalt der beiden Briefe 
hatte er schon am 29. Dezember — vgl. Nr. 128 ». 585 1. 7f. — Delfin berichtet) 


et poco dipoi un’ altra de li 3 del passato con un piego per l’ambasciatore : 


del signor duca di Baviera (vgl. p. 569 I. 3ff.), al quale si diede subito buon 
ricapito. Hinsichtlich der in der Nr. 120 genannten Person, che essercitava nel 
Palatinato la predicatione heretica et vuole ritornare &a l’obedienza de la santa 
ohiesa (den Schritt hatte er ja schon getan!, vgl. p. 551 1. 1f. und unten I. 34!), 


bemerkte er damals nur, nachdem er dem Nuntius kurz Mitteilung von dem p. 585 : 


l. 6ff. wiedergegebenen Briefe an Delfin Mitteilung gemacht hatte: si pensarä al 
modo con che possa aiutarsi et se ne darä avviso a V. S. con le prime (siehe 
Fortsetzung und Schluß des Briefes p. 571 l. 19f.). Das geschah (ich erwähne es 
sofort hier) am 12. Januar (a. a. O. fol. 22«—23« Or. mit Vermerk 2 auf der 
Adresse und mit Notiz Minuceis rjegistralta a 2 di marzo,; vgl. zum folgenden 
Schwarz, Zehn Gutachten p. 121). Como führte in der Sache aus (über den weiteren 
Inhalt des Briefes an anderer Stelle): Con questa ho da dirle, che non soccorrendo 
a S. Sta altro modo di aiutar di qua quel giä predicante heretico nel Palatinato, 
che per gratia di Dio si & convertito (vgl. 1. 23f.), ha ordinato che per mano di 
V.S. se gli facei in nome di S. Bne dono di scudi einquanta d’oro con animo di 
dargliene ancora altri tanti fra qualche mesi. perö V. S. poträ farglieli havere, 
che si restituiranno qui con le paghe de la sua provisione, et accompagneri il 
dono con parole convenienti. ma perche bisogna pensare a qualche aiuto stabile, 
S. Sta dice che V. S. di nuovo lo raccommandi a l’arcivescovo di Saltzburg (vgl. 
p- 551 1. 9ff. und dort nt. 4) et anco a l’administratore Frisingense, al vescovo 
d’Augusta et altri prelati simili, per veder che da qualch’ uno di loro gli sia dato 
luogo conveniente per essereitar il suo talento et guadagnare il trattenimento per 
lui et la famiglia. et pare veramente cosa indegna, che da prelati tanto opulenti 
come & l’areivescovo di Saltzburg si tenga cosi poco conto di dar ricapito a 
persona tale, che non solo per s& stessa puö far gran servitio a la religione, ma 
per l’essempio farä& grande animo a li altri di riconoscersi et confidar ne la charitä 
de catholiei. intenderä anco V.S., se tra li figliuoli che esso ha (vgl. p. 550 1. 8f.) 
ne sia qualch’ uno habile a cose di chiesa, perch® S. St venendo l’occasione 
saria d’animo di provedergli di qualche beneficio per aiuto del padre et de la 
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125. Como an Portia: Abordnung in die Gegenden am Rhein: 
Residenz ın Köln; die Briefbeförderung. Breven fir genannte Erz- 
hischöfe und Fürsten. Der Zwist der pfülzischen Brüder: Wersung, 
ut Herzog Albrecht über Anbahnung emer katholischen Gegen- 
strömung dort und mochmals über die Bekehrung des sächsischen 
Kurfürsten zu reden; die veränderte Lage; der Gesandte an den 
Kaiser, Annibale von Capua. Die Breven für Bayern und Salz- 
burg. Ein Breve für Gropper; dessen Platz im der Rota und sein 
Schweigen. 1576 Dezember # Rom'). 
famiglia, quando pero il padre riesca come si spera convertito veramente et di 
buona intentione. et V. S. ei avviserä ancora, di qual divcesi egli sia et dove 
havetia inclinatione di resedere. Portias Antwort vom 4. März aus Bonn siehe 
N BE 12»: 661 12J. 

I) Diesen Brief nahm der I. 20 genannte Annibale di Capua bis Innsbruck 
mit sich (vgl. p. 576 l. 5f.),;, in Portias Hände gelangte er von dort (am 
21. Dezember war er abgeschickt worden, vgl. l. 21 und Germ. Vol. 7+ p. I) in Ingol- 
stadt am 30. Dezember (laut dem Xr. 128 letzte Note genannten Briefe des 
Nuntius an Delfin vom 31. Dezember). Daß der Piego von Innsbruck abgegangen 
war, wußte (omo schon am 5. Januar 1577. Er schrieb am 5. an Portia (nach 
den p- 570 1. 26f. genannten Worten): Il signor Annibale di Capua passando in 
Ispruch a li 21 del passato per la corte Cesarea scrive haver consegnato, secondo 
l’ordine che se gli diede, al maestro de le poste un piego per V. S., quale son 
certo che le sarä pervenuto salvo a le mani, et per esso haverä inteso la delibera- 
tione di N. Signor che lei si transferisca a le parti del Rheno. Portias Antwort 
vom 5. Januar aus Ingolstadt auf die Nr. 125 siehe N. B. III Ip. 26f. 

Wohl in Capwas Begleitung verließ auch ein Bevollmächtigter Emilio 
Malvezzis, Martin Decher ı? Techero), Rom. Er sollte mit Hilfe Portias einen 
Vergleich zwischen den Fuggern und Malvezzi in der zuletzt p. 516 1. 42 ff. genannten 
Sache herbeizuführen suchen. Mit sich nahm er an den Nemtius empfehlende 
Zeilen Guastavillanis vom 3. (in der Adresse fehlt der Titel Nuntius) und des 
Kardinals S. Sisto vom 5. Dezember (in den p. 572 I. 1 genannten Akten Fase. A 
fol. 53“ und Fase. B fol. 52«b Orr. mit Vermerk — nur auf dem ersten Schreiben 
ron Minuceis Hand — rlisposjta a 9 gennaio 1577). Ich lasse die Schreiben in 
extenso folyen. Im ersten heißt es: l’esshibitore della presente sarä messer Martino 
Techero, mandato a posta in coteste bande dal signor Emilio Malvezzi, acciö V. 
S. habbia piena informatione delle cose necessarie nel trattare del negutio suo 
eolli signori Foceari, colli quali di nuovo la prego, quanto piü posso, a pigliare 
ogni via possibile per indurli ad un’ honesto accordo, impiegandovi il mezzo di 
quei prineipi et signori, che V. 5. giudicherä buoni a disporli a cosa tanto ragione- 
vole, et che tanto sarä cara a N. S. quanto ha giä mostrato l’ordine che tenea 
monsignor illm» Morono da S. Bne d’adoperarvisi. et sia certa V. S., che io non 
so qual cosa in questo tempo io in particolare potessi ricevere da lei, che mi 
dasse maggiors confirmatione di «wuell’ amorevolezza, ch’ella tanto ansiamente ha 
sempre procurato di mostrarmi, poi che mi sarä di contento inestimabile il vedere 
finalmente quietare la casa del detto signor mio parente per cosi travagliata et 
lunga causa, la quale raccommando a V.S. come se fosse del mio sangue proprio. 
et nel rimanente rimettendomi a quanto le scriverä il signor Fontana, di tutto 
cuore me le econfermo al solito. etc. In dem zweiten liest man: Havendo monsignor 
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Akten Marchese Paolo Colloredo Fasc. D fol. 18«—19« Original. Wegen der 
N. B. aus der Schweiz Docc. Bd. 1 p. 105 nt. 1 genannten Kopie siehe 
meine Bemerkungen N. B. III 3 p. 442 1. 5f. Wegen einer jetzt ver- 
lorenen Einlage des Briefes siehe p. 577 nt. 4. 


Dopo la venuta de l’illm° Morono') essendosi discorso a longo 
sopra le cose di Germania et in qual parte V. S. dovesse essereitare 
il talento suo € parso a N. Signor, che lei debba transferirsi a le 
contrade del Rheno (quando perö si trovi in tal termine di sanitä che 
possa farlo), ove la vigna del Signore ha gran bisogno di cultura. € 
venuto in consideratione il rispetto de la peste che V. S. serive essere 
in tutto quel tratto Rhenano?), ma non & parso, che questo debba 
impedir l’andata essendo impossibile che non ei siano molte terre libere 
da tal contagivone da potervi stare?). et Colonia forse sarä il luogo 


illmo Guastavillano sceritto piü volte a V. S., si come ho inteso, raccommandandole 
da parte di N. Signore la causa che verte tra li signori Fucari et li signori Mal- 
vezzi, aceiö ch’ella ne habbia a trattare secondo che ricercarä il negotio con tutti 
quei prineipi et signori che sarä bisogno, et mandandosi per questo eftetto huomo 
a posta che l’intormi di quanto occorrerä, io desidero che questi gentil’ huomini 
de Malvezzi, a me sopra modo cari per la parentela ch’hanno con monsignor illm“ 


Guastavillano mio cugino, dopo un travaglio di tant’ et tant’ anni ottengono final- : 


mente per via d’accordo quello, che per giustitia in contradittorio della parte 
aversa fu sententiato dalli giudici a favor loro, dinanzi a quali furono chiamati 
per publieci proclami da essi signori Fucari. vengo con questa mia a pregare V. 
S., che per amor mio, et se desidera de firmi cosa grata, ella voglia abbraceiar 


questa causa come proprio mio negotio, assicurandola che, si come al presente : 


non ho cosa aleuna che piü mi tocchi n& pilı mi prema di questa, cost somma- 
mente desidero ch’ella con ogni diligenza et prestezza cerchi di trarla a buon fine. 
il che se li succederä, come spero et come mi promette la molta prudenza et 
destrezza sua, ella sappia ch’io ne terrö perpetua memoria co’ detto signor 


cardinale mio cugino et che non mancher in tutte quelle cose che concerneranno { 


interesse suo di farle ogni servitio. non voglio lasciar di dirle, che da signori 
Fucari riceverö per singolarissima gratia, s’essi vorranno condescendere a qualche 
honesto accordo, offerendomi all’ incontro ad ogni piacere et servitio loro et 
rimettendomi nel rimanente a quanto le serive il signor Fontana. etc. Über die 
Weiterentwickelung der Angelegenheit vielleicht an anderer Stelle. 

I) Also seit dem 16. November, vgl. p. 552. 

2) Vogl. p. 543. 

3) Bedenken wegen der Pest hatte wohl insbesondere, im Sinne Portias (vgl. 
p. 535 1. 7ff.), Morone erhoben (vgl. p. 573 1. 4f.). Dieser antwortete am 6. Dezember 
dem Nuntius auf dessen Briefe vom 24. Oktober und 4. November (vgl. p. 544 1.23 f}. 
und Nr. 118a) mit folgendem Schreiben (Akten Marchese Paolo Colloredo Fase. B 
fol. 55°® Original mit Vermerk, wohl von Minucceis Hand, rlispos]ta a 2 marzo): 
Da che io parti da V. S. non ho havute altre lettere sue che due, una de 24 di 
ottobre et l’altra de 4 di novembre. et per esse ho visto con molto mio contento 
quanto mi serive. et m’allegro che stii bene. et con tutto che veramente mon- 
signor nuntio Dolfino habbia potuto suplire agli offitii necessarii con quella Mtü 
Cesarea, non puö pero se non essere stato di molto profitto alla causa nostra 
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piu commodo et piü sicuro per la sua residenza. dal qual luogo 
potra dare mano a le diocesi Moguntina, Treverense, Spirense, Vorma- 





publica quanto a lei parve bene di ricordare all’ illmo signor ambaseciatore di Spagna 
(vgl. p. 540 I. 42ff.),. Quanto all’ andar suo per .difficoltä della peste al tratto 
Rhenano et di Colonia (vgl. p. 535 1. 2 f. und p. 572 1. 38f.) gia io ne diedi conto a N. 
Signore et s’haverä consideratione, si come $. Sta resta molto bene impressa della 
servitü et valor suo. et seli fara la sua speditione de brevi (waren die p. 574 
l. 6f. genannten Breven noch nicht ausgefertigt?), perche pussa non restar di 
essercitarsi come sempre ha fatto a tanto comun benefitio della christianitä et di 
questa Santa Sede et cun molto profitto di quei negotii che le vanno per la mano. 
et haverä anco risposta nel particolare, che ella Iıa medesimamente ricordato 
ali’ ill»o di Como (vgl. p. 544 1.5 ff. und p. 544 1.35 ff.) per conto del!e collationi 
delle preei primarie con la clausula per i benefieiati et professione di fede 
eto. (siehe aber unten 1. 24 ff.). et come de la speditione da monsignor di Capua, 
fratello del duca di Terme, che viene mandato a quelle serme MMta (vgl. p. 576 
l. 4f.; in den Breven, die er für sich mitnahm, wird er utriausque nostra® 
signaturae reterendarius genannt; (Como nennt ihn Dezember & Delfin gegenüber 
übrigens duca di Thermoli: Germ. Vol. 7 fol. 200«), V. S. intenderä tutto et 
haverä anco da palazzo qui ciö che bisognarä, per hora io non mi estenderö piü 
oltre che di accertarla del continuo aftetto et buon desiderivo che le tengo, co’l 
quale etc. Eiyenhändig fügte er hinzu: Credo non sar& incommodo a V.S. 
essequir co’| duca di Bavera et con Salzpurgo (siehe zweit- und drittnächste Note, 
aber auch p. 577 nt. 2) quanto N. S. li fa scrivere, sin che la peste dil Reno 
cessa. quella viva allegramente, perche le attioni sue son ben intese. Ks ist 
höchst beachtenswert, daß Portias Il. If. erwähnter Anregung wegen der ersten 
Bitten in Rom nicht weiter Folge oegeben wurde. ‚Ja sogar eine Antwort, die 
Morone noch in Aussicht gestellt hatte, blieb aus. Der Kurie erschien die Sache 
offenbar poco riuseibile (vgl. p. 544 1. 37f.). Eben darum wohl erhielt Capua in 
seiner Instruktion vom 7. Dezember (abschriftlich von Comos Hand Var. Pol. 129 
fol. 171e—180®), so weit die katholische Gesinnung der neu einzusetzenden Greist- 
lichen in Betracht kam, nur den Auftrag (Delfin war schon am 24. November 
unter Hinweis uw. a. auch auf die in Halberstadt zw befürchtende Entwickelung 
ein ähnliches Mandat zugeyangen: Germ. Vol. 7 fol. 195«b), dem Kaiser vorzu- 
stellen (a. a. O. fol. 174®), daß man nicht die Regalien gebe ad alcuno eletto © 
nominato Aa chiese cathedrali, abbatie o altro simile beneficio, se prima non 
mostrano la confirmatione apostolica in buona forma. 

Bemerkt sei sofort hier, daß Morone auf die Mitteilung von Portias Agenten, 
daß er an diesen am 16. Dezember Sachen abschicken wolle (voler spedir domane), 
dem Nuntius am 15. la buona volontä ausdrückte, che le tiene N. Signore et che 
dovrä tosto haver il despacchio suo come le scrissi (es war doch schon am 
6. abgegangen!). et si attenderä ad ottenerle le facoltä necessarie per «quei paesi. 
Er fügte hinzu: io sto al solito mio et desideroso di far a V.S. servitio. il quale 
quanto piü le virtü et qualitä sua se lo fanno largo et dovute, cosi tocca a me 
particolarmente in quello ch’io posso di non smenticarlo. delle nuove nostre non 
ho che dirle, ma suplirä l’istesso agente suo, a cui mi suno anco oflerto per Ogni 
cosa di commodo et servitio suo, com’ ho detto desiderarlo (in dem p. örl I. 31 
genannten Faszikel A fol. 54° Original mit Vermerk Minuccis rlisposlta a 
12 gennaio 1577). 
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tiense, Monasteriense et al prineipato di Cleves et a le cose di Fiandra 
visitando et provedendo a i bisogni hor con lettere hor con messi et 
talvolta in propria persona secondo la essigentia de negotii. et cercherä 
qualche buona via ordinaria da poter mandare et ricever le lettere di 
qua secondo che a lei parerä. 

Per tale effetto adunque si mandano li brevi che con la copia 
saranno con questa per li arcivescovi elettori!) et per l’areivescovo di 
Salzburg?), duca et prineipi di Baviera?®), li quali V. S. presenterä 

I) Drei vom 6. Dezember datierte Beglaubigungsschreiben an die Erzbischöfe 
von Mainz, Köln und Trier (wegen der Vorlagen im Archiv siehe folgende Note). 
Gregor erinnerte im Eingang an seine, Adressaten sicher bekannte, jedenfalls 
sympathische Fürsorge für Erhaltung oder Wiederherstellung der katholischen 
Religion in Deutschland, wies sodann auf die günstigen Aussichten hin, die sich 
angesichts der vortrefflichen Absichten und Eigenschaften Rudolfs beim Beharren 
in diesen Bestrebungen eröffneten, und betonte, daß die hervorragenden unter den 


Katholiken und unter ihnen insbesondere Adressat den Jüngling im Hinblick auf 


die Gesinnung der Feinde von Christi Kreuz und in Anbetracht der Machen- 
schaften des Satans mit Rat und Tat unterstützen müßten. Daran reihte sich die 
Ankündigung, daß eben deshalb Portia zu ihnen komme, der auch in Zukunft dort 
als Nuncius ordinarius weilen werde; ihm möge man Glauben schenken. 

?) Das vom 6. Dezember datierte Breve deckt sich im Wortlaut mit den 
Breven für die rheinischen Erzbischöfe, doch ist am Schluß nicht von Portias Eır- 
nennung zum Nuncius ordinarius in den Gegenden am Rhein die Rede; dafür heißt 
es, daß man um so größeres Vertrauen zu der Pietas des Adressaten habe, je mehr 


er davon auf dem letzten Reichstage Beweise abgelegt habe, ubi nihil praeter- » 


misistis quod quidem posset a viro optimo ac Christi catholicae religionis gloriae 
studiosissimo desiderari. caetera ex eodem Porcia cognoscet eique fidem tribuet. 
Siehe das Breve im Konzept (ohne Datum; laut Stellung im Kodex ist Dezember u 
zu datieren) Epp. Greg. XIII a. 4 et 5 fol. 308“ und in Kopie (daraus gedruckt 


Theiner Bd. 2 p. 156—157) Arm. 44 Vol. 23 fol. 2630--264“ ep. 367. Die ; 


Schlußpartie ist in Konzept und Kopie unterstrichen, mit Bezug darauf folgt in 
beiden Vorlagen die Notiz (vgl. hierzu I. 9f.), daß ebenso usque ad verba lineata 
an die Erzbischöfe von Mainz, Trier und Köln geschrieben, daß anstatt jener Verba 
aber die (l. 18f. wiedergegebene) Fassung eingesetzt sei. 

3) Die Breven an die Prineipi (in der Antwort spricht Portia nur von Breven 
für den Herzog und die Herzogin: N. B. III 1p. 26 I. 29f.) sind in den vati- 
kanischen Brevenbänden nicht verzeichnet; das Breve an den Herzog, vom 
6. Dezember, liegt im Konzept Epp. Greg. XIII a. 4 et 5 fol. 308” (in der 
Adresse Alberto über durchstrichenem Guilielmo) und in Kopie Arm. 44 Vol. 23 
fol. 264°—265“ ep. 368. Gregor erinnerte hier an seine und Herzog Albrechts 
unausgesetzte Fürsorge für die Wiederherstellung der katholischen Religion in 
Deutschland und betonte, daß Adressat neue Beweise seiner schon oft zutage ge- 
tretenen Gesinnung letzthin durch sein Wirken auf dem Reichstag abgelegt habe 
(folgen ähnliche Äußerungen wie im Breve an den Salzburger, vgl. oben I. 25—27). 
Er bemerkte dann, wie nach Maximilians des erwählten [sic] Kaisers Heiuı- 
gang, über den der Fürst sicher Schmerz empfunden, sich aber auch aus triftigsten 
Gründen getröstet haben werde (quem obitum et doluisse te gravissimisque et 
prudentissimis rationibus eum duolorem lenivisse atque abstersisse persuasum 
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procurando di haver da tutti consiglio et aiuto per accrescer quanto 
sia possibile la santa religione in quelle parti; et il medesimo farä 
ancora con quelli religiosi che conoscerä a proposito'). 

Intendendosi che dopo la morte del Palatino elettore li figliuoli 
Ludovico et Casimiro sono venuti insieme a contesa per causa de la 
religione ?), aleuni hanno pensato, che questa occasione potrebbe aprir 
la strada a far qualche bene circa la religione in quel paese. perö 
V.S. in nome di N. Signor terrä& di ciö proposito col signor duca di 
Baviera, il quale per esser membro tanto honorato di quella istessa 
casa par che debba havervi maggior auttoritä et eredito che qualonque 
altro, öfferendo tutto quello che da N. Signore si potesse far in 
coadiuvar questa attione?). 


— II rm 


habemus), die Frömmigkeit charissimi filii nostri Rodulphi große Hoffnung erwecke, 
daß man das sich gesteckte Ziel erreiche; doch kenne ja Adressat die Bestrebungen 
(spiritus) der Diener des Satans, die sich wahrscheinlich um so mehr regen würden, 


Je mehr sie eine glückliche Wendung für die Angelegenheiten der katholischen 


Religion befürchten müßten. Solchem Geist müßten sich (die Fassung ist ähnlich 
wie in den p. 574 nt. Lund 2 genannten Breven, vgl. p. 574 1. 15ff. und Theiner Bd. 2 
p. 156 I. 6 v. u. ff.) besonders in diesen Anfängen die besten und nach Christi 
Ruhm begierigsten und durch Gesinnung und Stellung hervorragendsten wie Albrecht 
entgegensiemmen. Der Papst bat ihn also (Adressat werde das schon von selbst 
tun), daß er dem so guten Jüngling mit Rat und Tat zur Hand sein und den 
Versuchen der Gegner Widerstand leisten wolle. Er beglaubigte Portia, der zu 
ihm kommen und gerade hierüber mit ihm reden werde. — Man beachte, wie 
nichtern man an der Kurie über Maximilians Tod urteilte (vgl. p. 574 1. 47f.)! 

I) Warum spricht Como gerade von Ordensgeistlichen (religiosi) ?/ 

2) Das waren offenbar leere Gerüchte! Portia hielt wohl eben jetzt von sich 
aus nach etwaigem Zwist im pfälzischen Hause nach dem Tode des Kurfürsten 
Ausschau und konnte daraufhin, nachdem er schon am 15. Dezember das Ergebnis 
seiner Nachforschungen gemeldet hatte (vgl. Nr. 127 p. 581), Como am 5. Januar 
1577 erwidern (und Herzog Albrecht gab ihm am 15. Recht): da tutti commune- 
mente s’intende che (controversia) n’& / Hansen ne!]di presente nE per pullulare 
(vgl. Näheres N. B. III 1 p. 27 1. 18ff. und über Albrechts Äußerung p. 33 
. IP): 

3) Einen Zwist unter den Söhnen des Pfalzgrafen nahm Como schon am 
1. Dezember als Tatsache an; damals bat er bereits Delfin (Germ. Vol. 7 fol. 195«b), 
daß er darauf ein wachsames Auge haben und allenfalls dem neuen Herrscher ein 
Eingreifen nahelegen, ja auch vielleicht dem Papste mit Vorschlägen kommen wolle. 
Auf den Kaiser, Erzherzog Ferdinand, unter Umständen auch Herzog Albrecht, 
sollte ferner Annibale di Capua (vgl. über ihn p. 573 1. 14ff.) einwirken, der mit 
dem Auftrage, dem Herrscher das Beileid des Papstes auszusprechen (vgl. p. 576 1. Sf. 
und die p. 573 I. 29 f. genannte Instruktion), am 8. Dezember Rom verließ (vgl. 
Germ. Vol. 7 fol. 200°). In der Instruktion heißt es (fol. 175): Et perche si € 
inteso, che dopo la worte del Palatino elettore li figliuoli Ludovico et Casimiro 
sono venuti a dissensione per causa de la religione, essendo il primo de la setta 
Lutherana, l’altro de la Calvinista, ricorderä V.S. a la Mt& S, di vedere se questa 
fusse occasione opportuna di far qualche bene per restitutione de la vera fede in 
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Potra similmente V. S. col medesimo duca risvegliare quel pensiero 
che altre volte s’hebbe eirca il duca di Sassonia, poiche sono cessati 
aleuni rispetti, che alhora ritardavano'), et si puö sperar da la molta 
piet& del presente imperatore ogni aiuto; di che si & anco dato ordine 
al signor Annibale di Capua, qual va hora a S. M“ per l’offieio di 
condoglienza et sar& il portator de le presenti lettere sin’ a Ispruch’°). 
et in questo anco S. S® farä sempre dal canto suo tutto quello che 
le sarä ricordato?). 

Credemo che non sar& incommodo a V. 8. il parlare a quei 
sigenori duchi di Baviera, trovandosi lei in Ingolstadio, che deve esser 
molto vicino al luogo de la lor residenza. et perö si sono mandati a lei 


quel paese; a che potrebbe essere a proposito il signor duca di Baviera gentile 
di quella casa, offerendc l’auttoritä di S. Bne in tutto quel che potesse giovare 
per tale efletto. sopra di che V. S. parlerä al sermo arciduca Ferdinando et al 
prefato duca di Baviera, se haverä a passar dove lui sia, et non passaundovi lei 
monsignor di Portia farä& lui l’officio, al quale da Ispruch V. S. manderä il suo 
spaccio dandolo al mastro de le poste. Wie der Text oben zeigt, rechnete man in 
Rom nicht mit einer Aussprache zwischen Capua und Herzog Albrecht. Mit diesem 
redete dagegen am 14. und 15. Januar 1577 in München Portia, vgl. letzte Note und 
Näheres N. B. III 1 p. 31 I. 13f. und p. 33 Il. 1ff. Ueber Capuas Mission 
in der Edition der kaiserlichen Nuntiatur. 

!) Inbesondere die Persönlichkeit Maximilians wirkte nun nicht mehr hemmend, 
vgl. N. B. III 3 p. 176 I. 2Off. und III 4 p. 201 1. 6ff. Man beachte, wie die 
Kurie die Möglichkeit einer Konversion ‚Augusts immer im Auge behielt!, vgl. 
Nr. 58 Schluß. 

2) Vgl.p.5711.14f. Inder Instruktion für Capua liest man darüber, unmittelbar 
nach den I. 17 wiedergegebenen Worten (fol. 175): Non molto tempo fa qualche 
personaggio di Germania /wer ist gemeint?j hebbe speranza che non fusse diffieil 
cosa il racquistar a la chiesa eatholica il presente duca di Sassonia, si per esser 
egli di assai buona natura, come per haver di fresco scoperte le molte contrarietä 
et fallacie de li heretiei, prineipalmente de liCalvinisti (vgl. N. B. III 4p.LXXXVIID). 
perö, essendo questo un negotio di tanto mamento et veramente degno de la 
pieta d’un buon’ imperatore, S. St non ha voluto mancar in questa andata di 
V.S. di farlo ricordar a la Mta S., rimettendo a la prudentia di quella il modo, 
il tempo et li mezi con che s’habbi da trattare. et se bene si dubita che la moglie 
di esso duca, per la »ua vstinatione et benevolenza del marito, possa esser di 
molto impedimento (vgl. a. a. O.p. XCInt. 3), non si ha pero da lasciar di tentare, 
confidando ne la misericordia di Dio che sia per aiutar cosi santa intentione; et 
oltra quello che S. Mta puö far da se, s’intende che potriano esser ottimi mezi il 
duca di Baviera et l’areivescovo di Salzburg, con li quali il duca di Sassonia 
tiene “mieitia strettissima (vyl. N. B. III 3 p. 175 1. 14ff.). Über die Weiter- 
entwickelung dieser Angelegenheit an anderer Stelle. 

%) Portia mahnte daraufhin am 14. Januar 1577 mündlich den Herzog a non 
interwettere gl’otfieii continuati giä per anni con l’elettore di Sassonia (vgl. Näheres, 
auch wegen der Antwort des Fürsten, N. B. III1 p. 31 l. 22f. und p. 33 


I5f ). 
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li lor brevi'). ma quello per Salzburgh poträ mandarlo in compagnia 
d’una sua lettera, non essendo honesto che vada in persona a presen- 
targlilo, poiche & camino diverso da quello ch’ella ha da fare verso il 
Rheno ?). 

Ci sar& un breve per monsignor Groppero?), al quale N. Signor 
vuole che V. S. lo faceia presentare per persona nota*) et che mandi 
qua la relatione authentica di quel tale de la presentatione fatta, aceiö 


la S'® S. possa giustificamente proveder del luogo de la rota, se esso 


Groppero non vorrä venire. giä per lettere l’bavemo ricercato piü 
volte che tornasse, et vedendo che n’ha poca voglia, S. S' voaol per 
ultima far ancora quest’ altra diligentia®). con che etc. di Roma a 
li 6 di decembre 1576. 


I) Er überreichte sie ihnen am 14. Januar 1577 in München, vgl. a. a. O. 
p. 30 nt. 1 und p. 33 1. 33 ff. 

2) Und doch verlangte die Fassung des Breves eigentlich Überreichung der 
Zeilen in Person!, vgl. p. 574 1. 23 ff. und auch p. 5731. 21f. Am 15. Januar 1577 
sandte Portia das Breve dem Erzbischof, indem er ihn wie so oft zur Ausführung 
der Dekrete der Salzburger Synode mahnte, vgl. N. B. III1p. 34 1. 8f. 

3) Ein vom 6. Dezember datiertes Breve (Konzept Epp. Greg. XIII a. 4 et5 
fol. 297°, Kop. Arm. 44 Vol. 23 fol. 252” ep. 352; daraus gedruckt N. B. III1 
p. 728 nt. 4), durch das Gropper eindringlichst aufgefordert wurde, spätestens bis 
Ostern wieder seinen Platz in der Rota einzunehmen. Vgl. in der Sache N. B. 
a. a. ©. p. 727f. 

4) Aber erst, wie die folgende Note zeigt, nach Eintreffen einer Mitteilung 
Delfins über die Ansicht Kaiser Rudolfs. Diese Nachschrift Comos zu seinem Brief 
fehlt heute. 

5) Hierüber sollte auch Capwa den Kaiser unterrichten und ihn allenfalls zur 
Nominierung eines anderen für die Rota veranlassen; vgl. N. B. III 1 p. 729 
nt. 1. Der Zeitpunkt der Übergabe des Breves sollte von einem Briefe Delfins 
abhängen. Diesem schrieb nämlich am 5. Dezember Como (Germ. Vol. 7 fol. 198@b): 
Si € anco ordinato a monsignor di Portia (vgl. letzte Note!), che non facei presentare 
a monsignor Groppero il breve, col quale si chiama perentoriamente inanzi pasqua 
di resurrettione al luogo suo de la rota, sin tanto che non sia avvisato da V.S. 
che monsignor di Capua habbi fatto con S. Mtü Cesarea l’officio sopra ciö com- 
messoli ne l’instruttione, pero fatto l’officio et havuta la risposta di S. Mt V.S, 
poträ scrivere a monsignor di Portia che lo presenti, avvertendolo se altra cos& 
oocorrerä. Portias Antwort N. B. III 1p. 27 I. 28f. Siehe in der Sache weiter 
N. B. III 1 p. 728. und p. 729 ni. 1. 

Ich erwähne hier noch, daß sich unter den vielen Breven, die Capua mit sich 
führte, auch eines vom 6. Dezember für den spanischen Gesandten Almazan befand 
(Konzept Epp. Greg. XIII a. 4—5 fol. 310%, Kopie Arm. 44 Vol. 23 fol. 268° 
bis 269« ep. 375). Ganz wie Morone angeregt hatte (vgl. p. 537 1. 39 ff), wurde 
der Vertreter König Philipps hier wegen seines Wirkens auf dem Reichstag und 
wegen seiner Umsicht omnibus in rebus belobt, quae ad Dei gloriam atque ad 
oatholicae religionis amplitudinem pertinent,; Gregor, der Almazan auf Mitteilungen 
Capuas und des Nuntius [Delfin] verwies, habe davon gehört et ex sermone 
venerabilis fratris nostri Ioannis cardinalis Moroni et ex litteris nuncii nostri (folgt 
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126. Portia an Como: Beförderung des Breves für Basel; seine 
letzten Briefe. Dank für Güte. 1576 Dezember 9 Ingolstadt"). 


im Konzept Verweisungszeichen, aber ohne entsprechendes Signum; ließ man mit 
Rücksicht auf Delfin — nur Portia hatte eingehend berichtet, vgl. p. 536 1. If. — 
den Namen Portia aus?). In Capuas Instruktion heißt es hierüber (fol. 179): 
V.S. haverä un breve da dar al signor ambaseiator cathulico residente in [corte] 
Cesarea, il quale & di tanta bontä et meriti verso la religione, che havrä da esser 
molto lodato da V.S. in nome di N. Signor, mostrandogli che S. Sta terrä 
sempre gratissima memoria di tali suoi offieii ete.; et caso che fusse partito, segli 
poträ mandar et scorivere, accioche sappia la buona intentione et volontä di S. Bne. 
— Von Interesse für Portias Nuntiatur ist schließlich, daß Capua mit dem Kaiser 
auch über Kolmar sprechen sollte. Seine Instruktion lautete (fol. 173«): In Ger- 
mania li heretici sono creseiuti a tanta insolenza, che non ostanti li ordini de 
limperio fatti per mantener la pace et quiete universale in questa loro tanta 
variet& d’opinioni travagliano di continuo, spogliano, perseguitano et cacciano li 
catholiei, senza che si possa trovarei rimedio. perö V. S. ricorderä et pregherä 
la Mi#S., che voglia pigliar conveniente provisione a li casi giä seguiti et proveder 
in l’avvenire a la sicurtä et quiete di essi oatholiei, come ha bisogno la terra di 
Colmaria et le vieine ad essa — — — secondo l’informatione che ne darä 
monsignor nuntio Dolfino, il quale ha trattato piü volte di cose simili con 
l’imperatore passato. Vgl. wegen Kolmars Nr. 128 letzte Note. 

') Dieser Brief wird bald nach dem 5. Januar in Rom gewesen sein (vgl. 
p. 570 1. 14f.); einer Antwort bedurfte er nicht. — Am Morgen des 9. Dezember 
hatte ihm Pater Canisius mitgeteilt, daß der Kardinal Altaemps ein Jesuitenkolleg 
in Konstanz wünsche und daß man ihn bald um befürwortende Schritte beim Erz- 
herzog Ferdinand ersuchen werde (vgl. hierzu p. 555 l. 41ff.). Dies veranlaßte den 
Nuntius, noch am 9. dem Kardinal hierüber seine Genugtuung auszusprechen uni 
zu betonen, daß er seinen Befehlen mit Sehnsucht entgegensehe (Germ. Vol. 82a 
fol. 82@b; erwähnt N. B. aus der Schweiz a. a. O. p. 105 nt. 1). Um Überreichung 
dieser Zeilen sowie um Besorgung eines nicht vorliegenden Schreibens des Conte 
Gerolamo ersuchte Portia am 9. Guiducci. Er gab hierbei seiner Verwunderung 
Ausdruck, daß Comos p. 5791. 2 genanntem Brief nicht ein Wort von Adressatem 
beigelegen habe augumentandosi ogni di piü il bisogno mio della rimessa delle mie 
paghe, sopra che harr& veduta l’instanza tante volte iterata (a. a. O. fol. 82%) 
(vgl. u. a. Nr. 120 p. 550 I. 26f.; zu vgl. Nr. 128 letzte Note). — Mit dem Brief- 
paket aus Rom hatte Portia übrigens aus Trient zwei nicht aufgefundene Schreiben 
des Postmeisters Bordogna vom 13. und 25. November erhalten, in denen er ihm, 
wohl in Erwiderung auch auf das Nr. 120 p. 550 I. 41ff. erwähnte Gesuch, den 
Empfang seiner Briefe bestätigte und zusicherte, bei wichtigeren Gelegenheiten 
oltre li commereii ordinarii et mal securi stafetta per via certa erpedieren zu 


wollen. Der Nuntius dankte ihm hierfür verbindlich und bat um sichere Be-. 


förderung der Einlagen (der Nr. 126 und der vorhin genannten Briefe) (a. a. O. 
fol. 82°—834). — Erwähnt sei, daß auf Konstanz eben damals auch ein Gesuch 
des dortigen Suffragans Portias Blicke gelenkt hatte. Jener wünschte für sich 
Absolution wegen vorzeitiger Spendung eines Sakramentes (causa praeposterati 


sacramenti,; handelt es sich um das vorweggenommene Ehesakrament oder um eine 


der Beichte vorangegangene Kommunion??) und für einen in Exkommunikation 
gefallenen Priester offenbar Lösung vom Interdikt. Präsentiert worden war ihm 
die Supplik vielleicht von dem Priester, der sich in Person in Ingolstadt einge- 
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Gerin. Vol. 81 ». 695 Original. Kopie Germ. Vol. 824 fol. 52". 


Questa mattina sono comparse qui lettere di V. Ss. Ill®* de 10 del 


passato con l’aggiunto breve per il vescovo di Basilea!), che si manda Nov. 10 


con ocecasione subita a buon ricapito?): ne altro mi resta hora che 
dire havendole ne giorni adietro seritto piü volte assai a lungo della 
causa Colmariense et del negotio di Brunsvie con eiö che m’oecorse, 
le quali lettere, se ben forse saranno ritardate per camino, spero pero, 
che verranno a salvamento. «uesta (ch’C senza dupplicati per non 
havere che una sola via d’indrizzo”)) servira per ringratiarla dell’ in- 
finita sua benignitä, con che mi dä intentione all’ arrivo di monsignor 
ill®° Morono dover procurare qualche risolutione intorno a casi miei'), 
aggiungendole, che se l’osservanza et la devotione mi ponno far degno 
della gratia sua, in queste non cedo ad altro servitore antico et svisce- 
rato ch’ell’ habbia. con che etc. dlIngolstadio a 9 di decembre 1576. 


funden hatte (vgl. I. 25f.), oder auch von Canisius. Der Nuntius erwiderte dem 
Suffragan noch am 9. (a. a. O. fol. 54“). daß er bei der ihm bekannten Frömmiy- 
keit und Rechtlichkeit des Adressaten kein Bedenken getragen habe kraft der ihm 
verlichenen apostolischen Autorität zu bewilligen. ut a quocunque maxime volueris 
probato sacerdote absolutionem aceipias cum salutari poenitentia, in quantum causa 
praeposterati sacramenti, nulla «uavis intercedente malitia aut contemptu, tuv 
ipsius animo oftendiculum merito attulit, quod tibi ex istis literis (also einem bei- 
lieyenden Schreiben, wohl einer Littera patens des Nunlius) concessum 686 
intelliges. Eine Ermahnung, künftig behutsanı zu sein, hielt er für überflüssig , 
das mehr zufällig als wissentlich beyangene Peccatum werde ihn schon genug zur 
Vorsicht mahnen. Er schloß mit den Worten: Sacerdos ille tuo potissimum 
testimonio ab excommunicationis vinoulo relaxabitur iamque reditum parat (siehe 
p. 578 1. 48 f.) de concubina acriter et severe obiurgatus. utinam sicuti erunt inter- 
dieti retia soluta, sie etiam a diaboli laqueis et nodis se ipsum extricet. qua in 
re tu quoque charitatis vflicium exeroebis. Man beachte, wie bereitwillig er, 
anders wie gewöhnlich, auf die Wünsche des Suffrayans einging. 

', Die Nr. 119 und das p. 549 nt. 2 genannte Breve. 

2) Mit Begleitzeilen vom 9. Dezember (Germ. Vol. 824 fol. 53«®; gedr. N. BD. aus 


der Schweiz Bd. 1p. 104 f.). Er unterrichtete hier den in Pruntrut weilenden Bischof 


von seinem Schreiben nach Rom [vom 29. September, vgl. p. 526 I. 8f.] und von 
der wohlwollenden Gesinnung des Papstes und der Kardinäle, die aus der Antwort 
von dort hervorleuchte. An der Verzögerung der Ausfertigung triügen die Pest und 
die unsichere Beförderung der Briefe die Schuld. Diese Zeilen und das päpstliche 
Reseriptum, in quo consecrationis modus voluntati nostrae, immo vero necessitati 
consentaneus conceditur, sandte der Nuntius sofort am 9. zur Besorgung an den 
Baseler Suffragan, der zu Portias Leidwesen wegen der in Freiburg hausenden 
Pest nach Radolfszell (Cellam Ratolfi) gegangen war (vgl. p. 521 1. 25f.). Seinen 
früheren Ausführungen (vgl. p. 501 1. 43.) fügte er jetzt nur eine Ergebenheits- 
erklärung hinzu mit besten Wünschen für Dr. Jodocus und die übrigen Professoren: 
ihrer aller Los beklagte er (a. a. O. fol. 83°, im Datum Ingolstadii über durch- 
strichenem Friburgi Br.’). 

3) Warum, zeigt p. 581 1. 32: 

4) Siehe p. 548 I. L5f. 
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127. Portia an Como: Angeblicher Verzicht des Kölner Kur- 
fürsten. Die Pest in Köln; das Vordringen der Spanier; der nieder- 
sächsische Krers und Cleve. Flandern. Der Regierungswechsel ın 
der Pfalz und die Calvinisten; Pfalzgraf Johann Casımir. 1576 De- 
zember 15 Ingolstadt‘). 


Germ. Vol. 81 p. 699—700 Original. Kopie mit dem Datum Dezember 16 
Germ. Vol. 828 fol. &6«b. 


Posso ben credere di non significare a V. >. Ill": da questa terra 
remota dal corso de’ comereii prineipali cosa, ch’ella non babbia prima 
et con piü fundamenti et eirconstanze intesa?), non dimeno, per in- 
contrare occasione di farle riverenza, non resterö anco di dirle spar- 
gersi per il contorno, che l’elettore di Colonia habbia resignata libera- 
mente la chiesa nelle mani del capitolo et che tra canonici vi sono 
fattioni grandi, ne si scopre sin’ hora, che gl’animi sieno volti a 
promuovere preneipe alcuno?). 

Nella medesima eitta & rimessa molto la peste’), ma in tutto il 
tratto, ch’ tra essa et Anversa, v’& grandissima sollevatione essendo li 
Spagnuoli penetrati sin sotto Aquisgrani et fatti molti danni a i subditi 
dell’ imperio°). da che mossi i preneipi, che fanno il eircolo inferiore 
di Sassonia, havevano risoluto di congregarsi in Colonia a 10 del 


I) Der Post (Ordinario), die diesen Brief mitnahm (er wird gegen Ende 


Januar in Rom gewesen sein, vgl. p. 578 I. 22 f.,; einer Antwort bedurfte er nicht), 
vertraute Portia auch Zeilen für Guiducci nella materia solita (wohl wegen Geld- 
sachen, vgl. Nr. 126 ». 578 Il. 33f.) und für Bordogna per racoommandarle il 
dispaceio an (laut Notiz in Germ. Vol. 824 fol. 86’ unter der Il. 7 genannten 
Kopie). Auch ein Schreiben für Morone ging nach Rom (siehe folgende Note). 

2) Auch gegen Morone ließ er sich, um 15. Dezember, über die einsame Lage 
von Ingolstadt aus (Cod. Vat. 6405 fol. 369«—370“ Or.; Kopie mit Datun 
Dez. 16 Germ, Vol. 82a fol. 855’— 86"; wegen der Einleitung des Briefes siehe Nr. 12& 
p. 582 1.27 .). Jene p. 581 nt. 2 erwähnten Mitteilungen leitete er nämlich mit den 
Worten ein: In questa terra & per l’ordinario un silentio profundo di ciö che si 
facecia per il mondo (vgl. hierzu p. 2/0 nt. 6). et non di meno per la buona 
corrispondenza c’ho in Augusta benche alquanto tardi son mediocremente 
avvisato. 

3) In seinem Brief an Morone ließ Portia den in der viertnächsten Note 
erwähnten Nachrichten die Notiz folgen: Per altra via poi s’intende, che il giä 
elettore Coloniense ha resignata la chiesa liberamente al capitolo et che stava 
su’l celebrare le sue nozze. Diese Nachricht eilte den Tatsachen voraus!, vl. 
p. 584. 

4) Vgl. zuletzt p. 543 f. 

5) Seit der Plünderung Antwerpens Anfang November, vyl. p. 569 I. 21f. 
und p. 581 l. 29f. 
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presente '. di questo & capo il duca di Cleves, che truovandosi 
prossimo all’ incendio haveva giä uniti mille cavalli. 

Li stati di Fiandra mettevano insieme in «quel eontorno quattro 
mille cavalli ne davano segno di piegare a trattatione di pace?) 


. 
/ 


Nel Palatinato dopo la morte dell’ elettore non & seguita innova- 
tione di momento?), il maggior figliuolo & messo al possesso senza 
contradittione. et perch& si mostra nimico, come ha fatto sempre, del 
Calvinismo, cominciano que’ ministri ad useire da quello stato, et © 
gia conceputa universale opinione, che il medesimo sieno per fare 
glaltri. ne il Casimiro © per volere o tentare altro che dipendere dal 
fratello, co’l quale par posto in necessitä di convenire essendo molto 
poca la portione, che di ragione li perviene. ne essendo etc. d’In- 
golstadio a 15 di decembre 1576. 


128. Portia an Como: Genuglunug über Morones Bericht; besseres 
Befinden. Freude über den Kardinal von Österreich: das Vertrauens- 
verhältnis zwischen Rom und den deutschen katholischen Fürsten. 
Das Breve für Speier; zeitweiliges Fernbleiben der Deutschen von 
Italien. Der Kölner Kurfürst und Herzog Erich von Braun- 
schweig,; +hre leüstungen für Spanien. 1576 Dezember 26 Ingol- 
stadt*). 


Germ. Vol. 81 ». 701-702 Original. Kopie Germ. Vol. 82% fol. syab. 


l) Das wußte man in Köln schon am 25. November, wyl. 1. 27f. War etıwa 
der hölner Tag im März 1577 (vgl. N. B. III Ip. 60 I. I1f.) eine Folge dieser 
Dezemberversammlung? 

2) Diese Nachrichten über die Pest, über die Voryänge vor und bei Aachen 
und ın Flandern entnahm Portia, wie er am L5. Dezember in der Fortsetzung des 
p- 580 1. 27 f. genannten Briefes an Morone schrieb, nicht vorliegenden Zeilen vom 
25. (Kopie 26.!) November, die er am Moryen des 15. (questa mattina a punto) 
aus Köln erhalten hatte. Jene oben genannte Sollevatione setz! er hier zeitlich 
dopo il sacco (cosi lo chiamano) d’Anversa. Den Herzog von (leve nannte er se 
non m inganno capitano di quel eircolo. Auch von Gelderhebungen (isborsavano 
... danari) der flandrischen Staaten erzählte er Morone. — Erwähnt sei, daß Portia 
nach der p. 580 1. 36 genannten Notiz mit der Bemerkung schloß: ob Adressat seine 
Briefe aus Ingolstadt erhalten habe, wisse er nicht; daß man in Auysburg und Trient 
sorgfältig sei, das stehe fest, aber nachher scheine die Briefbeförderung voll von 
Fährlichkeiten,; er sende darum auch keine Duplikate, da er nur diese eine Adresse 
habe und nicht hoffen könne, daß andere Schreiben sicherer gehen würden (vgl. 
hierzu p. 579 nt. 3). 

%) Vgl. hierzu und zum folgenden p. 575 nt. 2. 

+) Eine Antwort auf diesen Brief (sie war unnötig) erfolgte nicht; Anfang 
Februar mag er in Rom gewesen sein. 


1576 


Dez. 15 


1576 


Dez. 


KA) 








Nov. 
Dez. 


Al 
24 vigilia di natale ho inteso la qualitä della relatione e’ba fatto a N. 


582 Nr. 128: 1576 Dezember 26. 
Dalla lettera di V. S. Ill": di 21 del passato') capitata qui la 


Signore monsignor ill” Morono de’ casi miei, ch’e stata a punto quale 
si poteva aspettare dalla somma benignita di quel signore, di eui mi 
pare che sia proprio participare la gloria sua con gl’instrumenti che 
adopra, com’ € peculiare effetto della rara prudenza sua drizzarli in 
modo, ebe non possino se non essere commendati. perö la M' di Dio 
sia quella che ne lo compensi, et a me dia gratia d’oprar si, che i 
successi non sieno discordanti da testimonio si grave, che mi servirä 
sempre per acutissimo stimolo d’avanzarmi, et tanto piü che per bonta 
divina mi truovo in qualche miglior termine di sanitä, ne attendo altro 
per muovermi che la commissione di S. Br®?), 

La promotione del cardinale d’Austria?) € stata di molta conso- 
latione a tutti i buoni di questa provintia®), come quelli che veggono 
di quanti beni possi co’] tempo esser cagione, et tanto piü ne god’ io, 
quanto che riducendomi alla mente l’ultimo et prineipale mandato 
spiegatomi su’] partir mio da V.S. Ill": con prudentissimo discorso et 
fissomi con alte radiei nell’ animo (che fu di procurare certa confidenza 
sincera et straordinaria tra i preneipi catholiei Germani et quella Santa 
Sede’)) giä si puö dire desiderio si giuditioso et pio assai felicemente 
ineaminato essendo seguita cotale connessione, per cui mi conviene 
essere con gl’authori a parte del contento, come sono stato dell’ inten- 
tione o forse di qualche motivo per la dispositione del ser"° arciduca 
Ferdinando®), et in spetie bacio humilmente la mano a V.S. Ill": del 
favore che m’ha fatto dandomene ragguaglio'). 

ı) Der Nr. 121, vgl. dort p. 552. 

2) Daß Morone glücklich in Rom angelangt und mit allgemeinem Beifall 
empfangen worden war und seine, Portias, Tätigkeit als eine verdienstliche gerühmt 
hatte, das hatte der Nuntius schon am 15.(!) Dezember aus dem »p. 552 nt. 4 
erwähnten Briefe des Kardinals vom 22. November ersehen und ihm hierüber 
damals im Eingang des p. 580 1. 27 f. genannten Schreibens seine Genugtuung und 
seinen Dank ausgesprochen. Er hatte gleichzeitig gegen Morone die Hoffnung ye- 
äußert, daß er bei Ausführung der neuen Kommission, deren baldigem Eintreffen 
er mit Sehnsucht entgeyensehe, die Erwartungen des Kardinals nicht täuschen 
werde; daß es sein brennender Wunsch sei di vedere un giorno (se perö si puö 
con fundamento aspirare tant’ oltre in questa confusione di numerose sette) 
rimessa l’authoritä di quella Santa Sede in queste parti, hatle er hierbei geschickt 
einzuflechten gewußt (wegen der Fortsetzung dieses Briefes siehe Nr. 127 ntt. 2, 
und 3). 

’) Val. p. 553 nt. 1. 

4) Schon seit dem 13. hatte er Eindrücke sammeln können!, vgl. p. 583 1. 13 ff. 

5) Man lese N. B. III 3 p. XLIV nt. 4. 

6) Das ist zu beachten. 

?) Von der Tatsache unterrichtet war Portia schon am 15. Dezember (vgl. 
p. 583 1. 15 f.), wohl dank einer Nachricht aus Innsbruck. Hier mag Sporeno kurz vor 
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Il breve ch’era con la lettera') si manderä a Spira, et procurarö 
d’haver nuovo avviso, se quel canonico sta in proposito di venire al 


dem 9. mit Comos p. 555 I. 4f. genannten Briefen und wohl auch mit einem Glück- 
wunschschreiben Commendones (laut der 1. 7f. genannten Antwort) angelangt sein 
und hatte dann dem Fürsten von allem und von Comos Bemühungen in der Sache 
Mitteilung machen können (laut dem |. 7 genannten Briefe), Am 9. schon schrieb 
Ferdinand voll Dank dem Kardinal (Germ. Vol. 78 fol. 75«d Or.); gleichzeitig be- 
zeugte er auch Commendone seine Freude über Andreas’ Ernennung und seinen 
Dank (Preneipi 26 ep. 76 Or.). Bezeichnend ist, daß sich der Erzherzog für das 
p. 555 l. 5 genunnte Breve erst am 16. Dezember bedankte: es war wohl erst 
später von Saracino überbracht worden (allatum est huc breve: Germ. Vol. 78 
fol. 84°—854 Or.; gedr. Theiner Bd. 2 p. 180—181). 

Wie gesagt, schon am 13. Dezember wußte Portia von der Aufnahme des 
jungen Andreas in das Kardinalskolleg. Damals bereits drückte er nämlich brief- 
lich nach Innsbruck Vater und Sohn in schwülstigen Worten seine Glückwünsche 
und seine Ergebenheit aus (Germ. Vol. 822 fol. 87«b und 87'—880). Gegen 
Ferdinand, dessen Entschluß, seinen Sohn der Kirche zu weihen, nur ein Ausfluß 
seiner Frömmigkeit und nicht durch den Purpurglanz bestimmt worden sei, äußerte 
er seine Freude wegen der guten Aussichten, die die vortrefflichen Eigenschaften 
des Sohnes für die Zukunft eröffneten; von diesem selbst erwartete er, daß er in 
den gegenwärtigen für die Kirche so kritischen Zeiten seinen Vorfahren naclı- 
zueifern suchen werde. Den Kanzler Wellinger, dem er, ebenfalls am 13., diese 
Schreiben übersandte (a. a. O. fol. 88°—89«. in der Adr. loanni a Snehenperg 
sermi archidueis Ferdinandi cancellario et consiliario), bat er, bei der Übergabe die 
verspäütete Gratulation entschuldigen zu wollen, da ihm die Neuigkeit bei der Ent- 
fernung und wegen der in Italien hausenden, auf die Postverhältnisse ungünstisy 
einwirkenden Pest nicht zeitig zugegangen sei. Zu dem von Ferdinand erreichten 
Erfolge gratulierte er auch dem Kaneler, da alle wüßten, wie sehr seine Ratschläge 
von dem Fürsten geschätzt würden. Er empfahl sich seiner Gemahlin. 

In den wohl aus Innsbruck gekommenen Avisi wird auch eine Notiz über die Über- 
tragung des Bistums Sebaste an Sporeno (vgl. p. 554 nt. 2) gestanden haben (vgl. 1. 41f.). 
Jetzt nun hörte Portia es direkt von Sporeno, der ihm seine Ankunft in Innsbruck 
meldete und ankündete, daß er demnächst als Begleiter des jungen Kardinals 
wieder über die Alpen ziehen werde. Daß dies etwa der Inhalt seiner nicht vor- 
liegenden Zeilen war (sie werden mit der Nr. 128 am 24. Dezember in des Nuntius 
Hände gelangt sein), darf man aus Portias Antwort vom 26. schließen (a. a. O. 
fol. 90“). Für das lange Stillschweigen, an dem Sporeno allein die Schuld tragen 
wollte, machte Portia sich hier ausschließlich verantwortlich; habe er doch Sporenos 
Adresse gekannt (siehe aber p. 463 1. 46f.) und ihm über die Ausführung der Mandate, 
die zuerst jenem anvertraut worden waren (vgl. ». 285f.), berichten müssen, und 
habe er doch auf die Kunde von Sporenos neuer Würde sein Stillschweigen brechen 
sollen (vgl. l. 30f.). Er dankte ihm nunmehr für seine Güte und äußerte sich 
freudig über seine Einsetzung zum Bischof, zugleich mit dem Wunsche, daß er an 
der Fürsorge (oura) für den Kardinal, dem Sporeno den Nuntius hatte empfehlen 
wollen, Freude haben möge. Er war überzeugt, daß der Auftrag, mit dem er, ohne. 
Kunde von Sporenos Anwesenheit in Innsbruck, vor einigen Tagen bei den Fürsten 
den Kanzler betraut habe (vgl. I. 22f.), nun in um so wärmerem Tone Vater und 
Sohn zur Kenntnis kommen werde. 

I) Das p. 556 nt. 1 genannte Breve. 
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1576 
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collegio Germanico!), officio necessario per la risolutione fatta da 
Thedeschi di stare luntani d’Italia sin tanto che non la veggano libera 
dalla peste. 

Non s’€ poi confirmata la nuova scritta in altre mie sott’ a 6 del 
presente ?), che l’elettore di Colonia habbia risegnata la chiesa libera- 
mente al capitolo, anzi si scrive, ch’egli deposto per hora ogn’ altro pen- 
siero attende a mettere insieme cavalleria per servitio del re di Spagna 
con disegno d’entrare quanto piü tosto sia possibile in Fiandra°), il 
che ia parimenti con ogni diligenza il duca Erico di Brunsvic*). vero 
& che non si puö far fundamento degl’ avvisi che di la vengono com- 
parendo et rari et per lo piü discordanti®). con che etc. d’Ingolstadio 
a 26 decembre 1576). 





I) Er antwortet auf p. 556 I. 5f. 

2) Vgl. p. 580 nt. 3. Portia schrieb am 15.! 

3) Das waren wohl nur Gerüchte ! 

%) Das ist kaum glaublich, nach dem zu urteilen, was man zuletzt von ihm 
hörte!, vgl. p. 565 ff. 

5) Auch diese Nachrichten verdienen kaum nähere Beachtung ! 

6) Wenige Tage später, am 30., erhielt Portia die Nr. 125, vgl. p. 571 nt. 1. 
Schon am 31. Dezember schrieb er Delfin (Germ. Vol. 82: fol. 90b—91@; zu 
vgl. N. B. III 1p. 27 1. 29f.), daß er auf Grund des neuen Mandates, mit dem 
man ihn ungeachtet seiner schlechten Gesundheit und seiner wenig genügenden 
Dienste betraut habe, sich von neuem in ein unruhiges Meer stürzen müsse und 
binnen wenigen Tagen nach Köln aufbrechen wolle. Adressat werde schon wissen, 
daß er ihm, Portia,” Verhaltungsmaßregeln wegen der Behandlung Groppers 
schicken solle (vgl. p. 577 nt. 4). Regelmäßige Nachrichten verhieß er Delfin, so 
weit es die mangelhafte Briefverbindung zulasse,; wisse er doch noch nicht, ob jener 
seine Zeilen vom 25. und 28. November (vgl. p. 562 nt. 1 und p. 567 nt. 1) 
erhielt, die er über Augsburg, die für ihn sicherste Straße, gesandt habe (vgl. 1.32 f.)- 
Annibale gedachte er über Innsbruck zu antworten, da jener bei Ankunft dieser 
Zeilen kaum noch am kaiserlichen Hofe sein werde; wenn doch, bat er um eine 
Empfehlung. Gleichzeitig ersuchte er unter Hinweis auf seine neue Kommission 
den Augsburger Postmeister (a. a. O. fol. 91°; zu vgl. N. B. III 1 p. 271. 31f,), 
sich seiner Briefe auch in Zukunft annehmen und seinem Beamten (huomo) in 


Rheinhausen (vgl. p. 396 nt. 2) seine, Portias, Korrespondenz mit Como ans Herz : 


legen zu wollen. 

Auf Grund zweier Schreiben Portias vom 31. Dezember, in denen er bei 
Johann und Oktavian Fugger einen Guiducci beglaubigte, wird man annehmen 
dürfen, daß des Nuntius römischer Agent Guiducei, über dessen langes Schweigen 
er sich zuletzt gewundert hatte (vgl. p. 578 1. 31 f.), vielleicht zusammen mit Sporeno 
Rom verlassen hatte und vermutlich mit Comos Brief vom 21. November am Weih- 
nachtsabend in Ingolstadt eingetroffen war (vgl. p. 554 nt. 2 und p. 582 nt. 1). 


Er sandte ihn jetzt nach Augsburg per certe mie occorrenze (wohl in Geldsachen!); 


gleichzeitig sollte er die Fugger von Portias neuer Mission unterrichten und ihnen 
dessen Dienste zur Verfügung stellen (a. a. O. fol. 91“ die Zeilen an Johann 
Fugger mit der folgenden Notiz, daß gleichzeitig und im nämlichen Sinn an 
Oktavian geschrieben worden sei). 
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Hinsichtlich der p. 584 1. 28 genannten Briefe Portias sei bemerkt, daß Delfin, 
wie er dm 12. Januar 1577 an Como schrieb (Germ. Vol. 74 ». 22), sie empfangen 
hatte, als er gerade [fast gleichzeitig mit dem kaiserlichen Hof] von Linz nach 
Prag aufbrechen wollte (vgl. unten 1. 45/.;. am 14. Dezember meldete er von Linz an 
Como, daß man morgen abreisen wolle: Germ. Vol. 73 p. 436). Zu dieser Mit- 
teilung bewog ihn am 12. Januar eine Depesche Comos vom 29. Dezember, zu deren 
Absendung sich der Kardinal nach Eintreffen der Darlegungen Portias in den 
Arr. 122 und 123 veranlaßt gesehen hatte (vgl. hierzu p. 570 1. 16f.). Como schrieb 
nämlich (Germ. Vol. 7 fol. 209«);: Monsignuor di Portia avvisa che perseverando 
il duca Errico di Brunswich ne la buona volontä di restituir il catholieismo ne lo 
stato suo, et havendo pereiö fatto andar con la moglie dui padri Giesuiti, perche 
veggano il paese et faccino giudicio di quello si possa sperare (vgl. p. 566 nt. 3), 
et anco essendo stato mandato dal medesimo duca un consigliero a S. Mta Cesarea 
per darle conto di questa sua intentione et ottener da la Mtü Sua ordine per 
condurla ad effetto: mi /Vorlage fällt aus der Konstruktion!] scerisse esso mon- 
signor di Portia d’haver avvisato di tutto eiö [V. S.] raecomandandole il detto 
eonsigliero. scrive ancora il medesimo monsignor, che il senato di Colmaria & 
proceduto tanto inanzi, che non solo ha prohibito al clero l’uso de l’organo et de 
le campane, ma che li haveva intimato di mandar fuori dui predicatori eatholiei 
quali havevano condotti [über durchstrichenem introdotti/. per il che il capitolo 
ha havut) ricorso a la Mta Cesarea et esso Portia diee haverne similmente seritto 
a V.S. et anco al sermo areiduca Ferdinando (vgl. p. 562 ntt. 1 und 3). onde N. S. in 
l’uno et l’altro negotio aspetterä d’intendere che V. S. habbi operato secondo il 
solito suo per sostentatione et aiuto de la santa religione, et /das folgende add. 
Como eigenhändig am Rande] doverä con ragione haverei havuto poca fatica, 
essendo l’imperatore si zelante et fervente in voler rimediare a tutto quel che pud, 
come V. S. ha piü volte scritto et come $. Mt& giä ne ha dato buon prineipio. 
Als Delfin am 10. Januar (vgl. I. 41) diese Zeilen zugingen, hatte er selbst in 
der Kolmarer Sache noch keine Schritte getan — ob ihm dazu seit seiner Ankunft 
in Prag am 24. Dezember (Germ. Vol. 73 p. 441) die Gelegenheit gefehlt hatte?! 
—; dafür hatte Annibale di Capua, der am 30. Dezember (siehe Germ. Vol. 74 
p. 1) in Prag angekommen war, seiner Instruktion gemäß (vgl. p. 578 I. 11.) dem 
jungen Herrscher am 2. Januar spät auch die terra di Colmaria warm ans Herz 
gelegt und zur Antwort erhalten che delli particolari di Colmaria — — — s’erano 
dati gl’ordini necessarii et s’espettava intendere ciö che fusse esseguito (siehe 
Capuas Bericht an Como vom 4. Januar Germ. Vol. 74p. 11.8 vu, p.31.8 
v. u. und p. 5 l. 2f.). Unter dem Eindruck von Comos Weisung gedachte nun der 
Nuntius, zumal da er am 10. Januar das p. 584 I. 20 genannte Schreiben Portias 
erhalten hatte (vgl. I. 50), seinerseits nochmals wegen Kolmars mit Rudolf zu 
reden. Über dies alles schrieb er am 12. Januar an Como (a. a. ©. ». 22f.): 
Si sono ricevute avanti hieri — lettere di V. S. Illm2 delle — — 29 del passato 
— — — mi raccommanda le cose del duca Erico di Bransvich et di Colmaria 
eonforme all’instruttioni havute da monsignor di Portia, dal quale hebbi lettere 
in questa materia il giorno ohe parti da Lintz essendosi giä inviato l’impera- 
tore et giunto qui in Praga (sehr unklar; Rudolf wird am 15. Dezember Linz ver- 
lassen haben; kurz vor dem 24. Dezember war er in Prag: Germ. Vol. 73 p: 436, 
441). per le cose di Colmaria si sono fatti quelli uffitii che l’haverä inteso per 
lettere di monsignor di Capoa (vgl. I. 36), i quali hora si rinoveranuo (er weiß 
geschickt zu verbergen, daß er selbst nichts in der Sache getan hatte!), et massime 
havendo havute giä dui giorni nuove lettere di monsignor di Portia in 
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questo negotio (vgl. p. 585 1. 37f.). Delfin fuhr dann fort, im Hinblick auf Portias 
Zeilen vom 28. November (vgl. p. 567 I. 21 ff): Circa le cose del duca Erico mi scrisse 
esso monsignor che S. Ecc2z2 mandava un suo consigliero a la Mtä dell’ imperatore per 
trattare del modo di ridurre i suoi stati a la religione catholica, come da lui ne 





haverei havuta particolare informatione. ma non essendo detto consigliero venuto ! 


a trovarmi, come S. Signoria wi seriveva, n& havendolo pututo ritrovare, bench& io 
’habbia fatto cercare da i miei per dui giorni continovi, et non essend’ io ben 
informato di quello che si doveva trattare, non ho fatto altro uffitio havendo perö 
avvisato il prefato monsignor di quanto & occorso (er schrieb erst am 16!!, laut 
Portias Antwort vom 4. März auf die nicht vorliegenden Zeilen Delfins: Akten 
Marchese Paolo Colloredo Fase. G fol. 22«@b Kopie; siehe die Einführung), al quale 
(Bezugnahme auf Comos p. 577 1. 31ff. wiedergegebene Weisung) parimente si darä 
raguaglio della risolutione presa da S. M!& circa monsignor Groppero (vgl. N. B. 
III 1 p. 64 I. 3f.) et. Darf man ein Argumentum ex silentio machen, so sprach 
Delfin auch die nächste Zeit nichl mit dem Kaiser über Kolmar. Mehr 
darüber und über die Braunschweiger Angelegenheit in der Edition der kaiserlichen 
Nuntiatur. | 
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Alphabetisches Register 


der 


Orts- und Personen-Namen. 





Die regierenden Fürsten und ihre Familien suche man unter den Namen ihrer Länder, 
die Bischöfe unter denen der bez. Bistümer, die Kaiser unter Deutschland, die Päpste unter 
Rom. Zu den Namen Portias und Comos sind nur dann die Seitenzahlen hingesetzt, wenn 
sie nicht als Absender und Adressaten von Briefen auftreten. Die Einführung ist nur so weit 
für das Register berücksichtigt worden, als sie neues Material zu den Akten beibringt. 


Aachen 226. 394. 580. 581. — Prediger- 
kloster 394. 

Aarau, Kanton Aargau 297. 

Adelhausen, Dorf bei Freiburg i. B. 
325. 328. 

Aerntsperg, Dr. Adrianus, gemeint wohl 
191. auch 515? 

Affenstein (Affinstain, Affistain, Afi- 
stain), Hans Oswald von, in Diensten 
Condes 1575, 1583 Stallmeister des 
Pfalzgrafen Johann Oasimir 137. 185. 
193. 204. 212. 

Afrika 166. 

Agenoa s. Hagenau. 

Agnes, Äbtissin in Wonnenthal?: 525. 
vgl. 444. 445. 

Aistat s. Eichstädt. 

Alansone, Alanzon s. Alencon. 

Alberstat s. Halberstadt. 

Albona, Bez. Pisino (Istrien): Presbyter 
s, Matthias. 

Alciati, Francesco, Kardinal 1565, r 1580: 
199. 263. 


Alencon (Alansone, Alanzon), Herzog 
Franz von Sohn König Heinrichs II., 
Bruder König Heinrichs III. von 
Frankreich 226. 259. 280. 317. 329. 
— Gesandte 302. — Kriegsvolk 281. 

Alessandro, messer, s. Laghi. 

Alexandria, Patriarch Alessandro Riario, 
1570—1585: 523. vgl. 525. 

Alexandrinus, Kardinal, s. Bonellus. 

Allemagna s. Deutschland. 

Aller-Heiligen, Kloster, s. Freiburg 
i. B. 

Almazan, Marquis von, spanischer Ge- 
sandter am Kaiserhofe 536—541, 544. 
573. 577. 578. — Gemahlin, Söhne 
und Haus 540. 

Almira (in T'hessalien): Bischof (1425) 
69. 

Alpen, Die, 362. 432. 472. 553. 583. 

Altaemps (Altemps), Monsignor, Kar- 
dinal, s. Konstanz (Bisch. Marcus). 

Altenberg, Kreis Mühlheim a. Rhein 
546, 
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Altissiodorensis, d. i. 
Yonne), Bisch. 
1571—1593: 161. 

Altkirch (Altchirchen) a. d. Ill 337. 

Altomünster (Altominster, Kloster 
Oberbayern: Patres 81, — Superior 
81. — Dessen Schützling 8i. — 
Äbtissin und Schwestern 81. 

Alverius s. Halver. 

Amsterdam 15. 172. 188. 
dort 1575 Sept. 188. 

Andegavensis, d.i. Angers, Dep. Maine- 
et-Loire, Bischof Guilielmus Ruze, 
1572—1587: 161. 

Andelot, Odet d’, zweiter Srhn des 
Admirals Coligny 187. 

Andenwerder (Andenwenter), d. i. 
Oudewater bei Gouda, 129. 137. 162. 

Andreas s. Oesterreich. 

ab Angelo, Balduinus (Baudouin), 
Jesuit, Provinzial der belgischen 
Provinz 1571—78, 1576 Visitator der 
rheinischen 164. 543. vgl. 
544. 

Anhalt, Anne Marie von, 
(Hzg. Joh. Friedrich). 

Annibale s. Capua. 

Antoniter s. Straßburg. 

Antoniano, Silvio, wohl Sekretär des 
Kardinals Morone, 470. Vgl. Morone. 

Antonio, Don, Vikar in Portia, Fami- 
liar des Nuntius Portia?, 464. 470. 
332. 534. 543, 549. 560. 

Antopius s. Sancto Petro. 

Antwerpen (Anversa) Bistum: Dom- 
dekan 82. — Dombherr 82. 

—, Stadt 15—17. 21. 44. 57. 62. 100. 
114. 129. 137. 162. 164. 171. 172. 188. 
569. 580. —- Gegend 581. — Burg 
569. 570. — Bürger 82. — Blutbad 
(Sacco) 1576: 569. 581. 

Anvilla, (di, s. Damiville. 

Apollinaris s. Kyrser. 

Apponex, Francois d’, Propst zu St, 
Martin in Kolmar 295. 296. 316. 371. 
524. vgl. 448. 

Aremberg, Madama d’, wohl Hofdame 
derHerzogin Wilhelm von Bayern, 406. 


Auxerre (Dep. 
Jacobus Amyot, 


— Admiral 


Provinz 


s, Schlesien 
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Argentina s. Straßburg. 

Aristoteles vgl. 218. 223. 

Arnold, Graf, s. Manderscheid. 
Ascalon, Bischof Balthasar, Weihbischof 


in Konstanz, 1574—1577: 225. 368. 
436. 440. 457. 460. 482. 578. 579. 
vgl. 507. — Vermögen 368. — Ver- 
wandte 368. — Schüler, Zöglinge 
368. 

Augsburg, Bischöfe im allgemeinen, 


auch deren Konfirmation 30. 31. 37. 
43. 49. 50. 52. 53. 55. 56. 61. 62. 78. 
85—88. 91. 96—98. 100. 102. 105. 106. 
108. 113. 121. 476. — Richterliche 
Befugnisse 197. — Bischöfliche (geist- 
liche) Räte 70. — Bischöfliche Mensa 
und ihre Einkünfte 104. 197. 480. 
502. — Vakanz des bischöflichen 
Stuhles vgl. 55. 

‚ Bischof Johann Egolf von Knö- 
ringen, 1573 Mai 18 bis 1575 Juni 4: 
XXV. 13. 14. 20. 23—30. 33—36. 41. 
43. 45. 46. 49. 52. 59. 56. 62—64. 
77—79. 83. 85. 86. 89. 102. 104. 105. 
108. 148. 151. 374. 430. 431. 476—478. 
480. auch 505. — Die von Johann 
Egolf und dem Kapitel beschworene 
Wahlkapitulation (capitoli, articoli 
giurati, capitulationes) XXV. 20. 23. 
235—27. 31. 33. 36. 62. 81. 83. 86. ‚87. 
102. 104—106. 152. 153. 480. vgl. 14. 
477. Etw. Lösung vom Eid 23. 
24. 27. 43. 83. 105. vgl. XXV. 14. 25. 
33. — Räte 30. 62. 70. — Sekretär 
s. Houberus. — Einkünfte 33. — 
Vater und dessen Testament 89. — 
Zwei Brüder 33. 89. — Der häretische 


Bruder 33. 34. 89. 108. — Dessen 
Sohn 33. — Testament des Bischofs 
33. 47. 89. 108. — Zeugen 89. — 


Kodizille 33. 47. 62. 82. 89. 107. 108. 
— Testamentsvollstrecker 82. 83. 89. 
— Liebling s. Chinoc. — Ärzte 30. 
— Exequien 41. 

—, Bischof Marquard von Berg, 1575 
Juli 26—1591, vorher Dompropst in 
Augsburg (vgl. Berg) 98. 101—109. 
113. 114. 121. 148—150.. 152. 153. 
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195—197. 200. 374. 375. 430—432., 
451. 476-478. 480. 481. 500. 502—506. 
522. 523. 570. vgl. 106. — Wahlkapitu- 
lation vgl. 477. 481. — Primiz als 
Presbyter 374, 375. — Konfirmation 
98. 101. 102. 113. 121. 148. 152.153. 195. 
197. 200. 375. 503. — Konfirmations- 
taxe 114. 195. 196. — Bischofsweihe 
374. 375. — Seine ,Kanonikate (seine 
Propstei) s. Berg. — Gesandter 101. 
153. 195. 196, — Prokuratoren in 
Rom 375. — Konkubine 104. vgl. 152. 
— Herberge in Regensburg 1576: 
505. vgl. 502. 


Augsburg, Bischof Otto Truchseß von 


Waldburg, 1543— 1573, Kardinal 1544, 
Kardinal von Augsburg genannt, 55. 
104. 326. 477. 479. 480. — Neffe s. 
Truchseß. 


—, Bistum, Kirche, Provinz, Diözese, 


Bischofssitz XXV. 14. 23. 31. 35. 36. 
49. 52. 85. 86. 88. 100. 101. 103. 104. 
106. 113. 119. 149. 152. 196. 197. 431. 


473. 476. 479. 502. 503. — Der im 
Bayerischen liegendeTeil der Diözese 
62. — Güter (auch weltliche) der 
Kirche 87. vgl. 25. Siehe auch Augs- 
burg Stadt. -- Päpstliche Privi- 
legien 52. vgl. XXV. — Statuten 
vgl. XXV. — Schulden 480. 502. 
vgl. 503. 


-—, Bistum: Das Konsistorium 477. — 


Ein Notar s. Houberus, — Klerus, 
Priester, Pfarrer 14. 27-29. 52. 88. 
104. 430. 476. 477. — Pfarreien und 


deren Vergebung 477. — Beicht- 
väter, Prediger 28. 29. 63. 64. 374. 
430. 477. 478. vgl. 476. — Ordens- 


geistliche 52. 476. Vgl. Kaiser. — 
Klöster s. Augsburg Stadt. — Kirchen 
in Augsburg s. dort. 


—, Bistum: Die in den Pfarreien 


lebenden Leute, Untertanen (paro- 
chiani) 64.85.477.— Eheschließungen 
477. — Konkubinarier, Apostaten vgl. 
189. 534. — Konkubinat 476. vgl. 104. 
— Synoden 477. — Reform u. Visi- 
tation vgl: 33. 36. 85. 104.119. 477. 534. 


Augsburg, Domkapitel, Domherren, 


Kanoniker XXV. 13. 20. 23. 25-31. 
33. 35—37. 42—44. 46. 48. 49. 
91—56. 61—63. 78. 79. 81—88. 
91. 9—98. 101—103. 105—108. 
113. 148. 149. 151—153. 164. 196. 
416—478. 480. 481. 502. 504—506. 
522. 523. Vgl. Königsegg, Stadion, 
Truchseß. — Propst s. Berg. — 
Dekan, Senior s. Rhem. — Vertreter 
des Kapiteis 35 —37. 77. 86. 101. 102. 
vgl. 28. Vgl. Stadion. — Die vier 
residierenden Kanoniker, auch einer 
von ihnen 25. 26. 42. vgl. 476. — 
Die Anhänger Herzog Albrechts im 
Kapitel 31. — Kandidaten beim Tode 
Johann Egolfs vgl. 30. 31. 35. 36. 42. 
46. 79. 83. 84. — Peremptorisches 
Kapitel 20. 26. 36. 77. — Domherrn- 
höfe 505. Vgl. Jesuiten (in Augs- 
burg). 


—, Domkapitel: Wahlkapitulation von 


1573 s. Augsburg (Bisch. Johann 
Egolf). 


—, Domkapitel: Dom, Domprediger s. 


sub Augsburg Stadt (Dom). 


=, Stadt LIE. OL. OXHL. 11-18: 17. 


21. 25. 26. 28. 30. 33. 35. 37. 42—46. 
50—57. 61. 62. 64, 73. 74. 76. 78. 80. 
83. 84. 86—88. 93—96. 99— 103, 108. 
112—114. 118. 120. 121. 128—130. 
134, 136. 137. 146. 149. 151. 152. 157. 
158. 162, 164. 165. 167. 169—171. 
180. 185. 186. 168. 193. 194. 197. 203. 
212. 230. 254. 265. 268. 271. 278. 322. 
354. 360. 374. 377. 406. 408. 430. 431. 
440, 443. 444. 446. 455. 462. 463. 470. 
471. 475—480. 500. 502. 505. 535. 
538. 544. 545. 547. 550. 560, 564. 569, 
580. 581. 584. — Umgegend, Gebiet 
377. vgl. 28. — Volk, Bürger 26. 28. 


29. 46. 52. 226. — Jugend, Söhne 
26. 87. — Weltliche Grundstücke, 
Häuser 26. 52, — Arme, auch deren 


Söhne 27. 502. 503. — Ärzte 17. 


—, Stadt: Kaufleute, Kaufleutgesell- 


schaften, Wechsler 28. 29, 40. — 
Handelsbeziehungen #0. 6. — 
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Wechsel für Augsburg 362. 430. 444. 
446. — Wucherer 27..73. — Das 
Wuchernehmen auf 5 Prozent 27 
bis 30. 34. 46. 47. 62— 64. 73. 83. 
108. 151. 374. 430. 431. 477. 478. — 
Wiederkäufe 73. 

Augsburg, Stadt: Katholiken 100. — 
Häretiker 87.88.103. — Schulen 36. 52. 
62. 88. — Katholische Lehrer und 
Schulen 26. 87. 478. — Häretische 
Schulen 26. 478. vgl. 87. 

—, Stadt: Patrizier, d. sind durchweg 
die Patrone (Gönner) der Jesuiten, 
die Fugger und Ilsung, kurz als 
Fautores, Promotores, Bürger, kathol. 
Herren, das Gegenteil, auch als etw. 
Fundatoren in der Kreuzkloster- 
angelegenheit bezeichnet 17. 20. 26. 
37. 48. 49. 51.53, 78. 195. 200. auch 
478, gemeint 87? — Ein Edelmann 
(Patrizier?) 196. 


—, Stadt: Weltliche Behörden 28. 62. 


73. — Politische Leitung 477. — 
Rat, Senat 27. 30. 68. —: Rat 
(katholische und evangelische Mit- 
glieder) 103. — Vertreter s. Coll- 
mann, Lauinger, Layman, Paler, 
Schönstetter, Welser (Matth.). Siehe 
auch sub Stadtpflegerr. — Die 
2 Stadtpfleger (Curatores) 1575 8. 
Peutinger, Rehlinger (Heinrich). — 
Die Wahl des einen von ihnen 1575 
Aug. 103. Vgl. Rehlinger (Antoni 


Christoph. — Bürgermeister s. 
Lauinger, Paler. — Sekretarius (d. i. 


der Stadtschreiber?) s. Collmann. 


—, Stadt: Post, Kurier (Ordinario) 35. 


40. 76. 114. 136. 185. 195. 298. — 
Postmeister s. Tassis. 


—, Stadt: Die zwischen Klerus und 


Stadt abgeschlossenen Verträge 52. 
— Katholischer Klerus, Priester 479. 
— Deren Besitzungen, Güter, kirch- 
liche Grundstücke 26. 479. — Woh- 
nungen für die Geistlichen vgl. 505. 
— Gottesdienst 350. —  Beicht- 
kinder 64. 

—, Stadt: Jesuiten s. dort. 
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Augsburg, Stadt: Dom 28. 29, 64. 374. — 
Domprediger 505. — Prediger S. J. 
dort s. Roseff. 

—, Stadt: Kollegiatkirche von S. Moritz 
441. — Kanonikat 441. — Prediger 
441. — Rechte der Fugger hier 441. 

—, Stadt: Vier (eingezogene) Klöster 
und vier Stiftungen 479. vgl. 480. 

—, Stadt: Das Kloster der Augustiner- 
chorherren S. Georgen 476. — Frati 
476. 

—, Stadt: Das Kloster (Gotteshaus) der 
Augustinerchorherren zum Heiligen 
Kreuz; auch die um das Kreuz- 
kloster sich drehende Angelegenheit 
(Negotio di Santa Uroce) 14. 16. 20. 
25. 27. 31. 37. 48. 50—54. 78. 87. 96. 
97. 102. 113. 137. 149. 196. 313. 409. 
476. vgl. 195. — Konvent, Frati 27. 
476. — Propst s. Beirer. — Novizen 
476. — Deren etw. Oberhaupt 476. 

—, Stadt: Predigerkloster, Kloster des 
Heil. Dominikus, Frati 44. — Teil 
des Klosters, den man vermietet, 
20. 37. 

—, Reichstag 1500: 65—67. 

—, Reichstag 1530: 66. 67. 

—, Reichstag 1548: 65—68. Vgl. Augs- 
burger Interim. 

—, Reichstag 1555: 68. 278. 399. 423 

—, Reichstag 1566: 421. 423. 427. 

—, etw. Reichstag 1576: 278. 

—, Synode 1567: 477. 

Augsburger Interim 1548: 209. 350. 353. 

Augsburger Konfession, auch deren 
Bekenner 161. 209. 213. 314. 421. 
422. 425. 426. 436. 485. 490. 566. — 
Der Konfession verwandte Grafen 
und Herren 422. — Desgl. Fürsten 
422. 426. — Frei- und Reichsstädte 
der A. K. und deren Gesandte 486. 

Augsburger Religionsfriede 34. 41. 161. 
213. 411, 425. 509. gemeint 214. 350. 
352. 399. 566. vgl. 489. 578. 

Augustinerorden: Provinzial für Tirol 
187. — Klöster s. Hördt, Ratten- 
berg, Speyer, Steigen, Weil d. Stadt. 
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Augustinerchorherren: Superioren 434. 
— Klöster s. Augsburg, Freiburg i. B. 
— Kongregation s. Marbach. 

Aulnois, Dep. Meuse, bei Metz 293. 
297. 

d’Avila, Don Sancho (Sanchio), Gou- 
verneur von Antwerpen 188. 

Baden (Bada), all- 
gemeinen 405. 

—, Markgraf Karl II. von — Durlach, 
1553— 1577: 353. 

—, Markgräfin Maria Jacobäa, Tochter 
Markgraf Philipps I., Mutter Herzog 
Albrechts von Bayern, f 1580: 110. 
111. 126. 142. 150. 

—, Markgraf Philipp II, 1571—1588, 
Sohn des 1569 gestorbenen Mark- 
grafen Philibert und der 1565 ge- 
storbenen Mathilde,Schwester Herzog 
Albrechts von Bayern 405. 494. 512. 
513. — Vormund und Statthalter s. 
Schwarzenberg. 

— (Bada, Badanum), Markgrafschaft, 
Staat 405. 406. 413. 494, 512. — 
Ober-Baden und die bedeutendste 
Stadt dort 483. — Regierung, welt- 
liche Behörde, Rat 405. — Priester, 
Pfarrer und deren Präsentationen 
405. 494. 512. — Heimliche Ehen 
494. vgl. 407. — Jesuiten s, dort. 

—, d. i. Baden-Baden 406. auch 413? 
— Stiftskirche, Kollegiatkirche 405. 
— Propst und Klerus dort 405. — 
Graduierte Kanoniker 406, 407. — 
Kanonikate 405. — Ein Pfarrer 405 
bis 407. 494. — Etw. Absolutions- 
befugnis 406. 407. 494. 

—, im Aargau 131. 297. 308. 
Baiershofen (Bairschofen), Dorf, Regie- 
rungsbez. Schwaben: vgl. Kaiser. 
Baindt, Weiler, Amtsgericht Ravens- 
burg: Nonnenkloster, von Salem ab- 

hängig vgl. 243. 

Balassa (Balasso, Balasio), Johann, 
Ungar, Befehlshaber. an der unga- 
risch-türkischen Grenze 130. 145. — 
Dessen Kastelle s. Checchi, Devin. 


Markgrafen im 
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Baldenstein s. Rinck. 

Balduinus s. Angelo. 

Baldung, Hans, oberster Zunftmeister 
in Freiburg i. B., 1563 Jan. 
Kommissar dort 324. 

Balthasar, Weihbischof s. Ascalon. 

Bamberg, Bischof Veit II. von Würz- 


kais. 


burg, 1561—1577: 402. — Sein Hof 
402. 
—, Bistum 402. — Priester 402. — 


Priesterehe 402. 475. 

—, Domkapitel: Prokuratoren in Rom 
375. — Dompropst (auch Dom- 
propstei) und Domdekan s. Berg. — 
Kanonikat s. Berg. 

—, Stadt 104. 152. 232. 

Banz (Bantz), Benediktinerkloster, Amt 
Staffelstein, Reg.-Bez. Oberfranken 
18. 48. vgl. 19. — Mönche 48. 

Baptista, Johannes, gen. Mantuanus, 
auch Spagnoli od. Spagnolus, + c. 1516: 
Sein Werk Parthenice Mariana 242. 
243. 

Barby (Barbi), Graf Burkhard 


sächsischer Ritter 172. 


von, 


Barcellona 327. 380, 


Bartholomäusnacht 424. 

Bartholomeus, Nuntius s. Portia. 

Basel, Bischöfe im allgemeinen, vor- 
nehmlich die Vorgänger des Bischofs 
Jakob Christoph 40. 41. 55. 60. 93. 


99. 118. 288. 289. 295. 334. 337. 338. 
auch 458—460. — Metropolitan s. 
Besancon. 


—, Bischof Jakob Christoph Blarer 
(Plorer) vonWartensee, 1575 Juni 22 
bis 1608, vorher Kanoniker von Basel 
und Konstanz XVIII. LXIV. LXX 
bis LXXVII LXXIX. LXXX. 55. 


80. 91—93. 99. 100. 121. 135. 149. 
165. 194. 195. 199. 201. 202. 205. 
257. 258. 264. 270. 277. 278. 280. 
281. 284. 287—291. 294—298. 301. 
306—310. 313—319. 323. 329. 334 
bis 339. 345. 359. 360. 364. 366. 367. 
369— 372. 430. 431. 438. 446. 448 
bis 454. 472. 491. 492. 524528. 


549. 563. 564. 579. auch 49. 521. — 
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Wahlkapitulation 337. — Ordo pres- 563. 579. — Stab, Inful usw. für die 
byteratus 288. 290. — Etw. 'Ab- Konsekration LXXV. 453. 526. 527. 
solutionsbefugnis vgl. LXXVI. Basel, Bischof Jakob Christoph: Investi- 
Basel, Bischof Jakob Christoph: Neffe, tur, Regalien 339. — Lehnsleute 339. 
Schwestersohn s. Rinck. — Familie. —, Bischof Melchior von Lichtenfels, 
Hausstand, Hausdiener 149. 288. 336. 1554--1575, 7 Mai 17: 10—12. 40. 
369. — Bischöfliche Beamte s. sub 47. 60. 93. 99. 289. 295. 371. 524. 
Basel Bistum. — Kanzlei 296. vgl. gemeint 205. wohl auch 445. — 
301. — Boten LXXI. 289. 370. 527. Kanonikat in Basel, später im Be- 
— Einkünfte 336. 339, vel. 335. sitze Laghis (vgl. dort) 295. 316. 371. 
524. 


—, Bischof Jakob Christoph: Konfir- 
mationsangelegenheit XVII. LXX Een. s 
bis LEXV LIXIUESHE LIE | PR I008: gemenib au: | 
93.99. 121. 195. 199. 205: 264. 288. —_ Piözese, Bistum, Kirche, Gebiet, 
30-8, 200 a We mm: ag‘: Pbeenahent ENE AR; B. 
bie BiE D00. B9G. ues, Ba6. au, B70. PIAHr. LEARN 18,08. 119 188. 
ee 
TIER. A 29 de ee hr ae 
ment und -dekret LXXI. LXXII. ehe TEN Be: SEE Ar 
u ne re Eee 


--, Bischof Philipp von Gundolsheim, 


45%. — Professio fidei LXXVIL. 318 527. 928. 564. gemeint 437. — Grenzen 
219: 260. 366. 369. 370. 452 Pro 339. — Benachbarte Bischöfe 370. 
Pe . _ . . ® A a - - rp: ei j { iö- 

cessus de vita et moribus 301. 318. BAT. Oh == Di nennchbarten Bi 
zesen 335. 370. 527. — Geistliche 


319. 359. 364. 366. 369. 370, 430. 
438. 452. vgl. LXX. — Annaten 
LXXV. LXXVI. 288. 289. 294. 316 


Jurisdiktion vgl. 336. 337. 456. 458. 
459. 472. — Statuten, Gewohnheiten 


318. 860. 366.809. 451. — Taxkosten, 2° m — irnenans Te nn. 
Gelder: LXXIV. 370. äsı. 448, 451 . ?70%. — Armut, Schuldenlast 288. 
389. 291. 294. 295. 335. — Reichs- 


bis 454. 492. 526. vgl. LXXV. — 
Konfirmationsbullen 452. 492. 526. 
527. — Abgesandter nach Rom vgl. 
294. — Prokurator dort LXXIV. 294. 
En Ygl. RE PRNAEEON, | Vasallen 527. 

—, Bischof Jakob Christoph: Kanonikat _ ‚Bistum: Beamte 834. 385. 337..— 
und Pfründe im Baseler Münster Agenten 336. — Weihbischof s. 
LXXILUI—LXXV. 288—290. 295. 339. is .. Dias Aut. 

370. 371. 491. 492. —, Bistum: Untertänige, auch Kolle- 

—, Bischof Jakob Christoph: Kanonikat, giat-Kirchen, Propsteien 335. 372. 482. 


anlagen 288. 295. 338. 

—, Bistum: Volk, Untertanen 10. 11. 
288. 334. 527. — Adel, auch Patronat 
der Adligen 335. 337. vgl. 80. 91. — 


Hof und Pfründe im Konstanzer Vgl. Lautenbach, Olenberg, Rhein- 
Münster und Stift LXXII—LXXVI. felden, Thann. — Einkünfte einer 
39. 288—290. 295. 317. 329. 339. 370. Pfründe 482. — Klöster, auch deren 
451—453. 492. 525. — Etw. Verzicht Verwalter 335. 336. 
auf den Kanonikat 525. —, Bistum: Klerus, Klerisei XVIII. 
--, Bischof Jakob Christoph: Weihe 10. 93. 99. 269. 364. 527. — Äbte, 
zum Bischof LXXIH. LXXIX. 288. Pröpste 334. — Mönche 336. — 
290. 492. 525—528. 549. 563. 579. — Pastoren, Pfarrer, Priester, Pres- 


Eine Klausel 492. 527. 528. 549. byter 334. 481. vgl. 372. — Pfar- 
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reien 335. 337. — Prüfungen, Ordi- 
nierungen 335. 337. 526. 527. 
Priestereid und Priesterehen 279. 
283. vgl. 310. 445. — Konkubinat 
335. 337. — Absolutionsgesuch eines 
Priesters 444. 445. 525. — Apostaten 
334. 335. 337. — Pontificale 283. — 
Die bei der Firmung gebrauchte 
Salbe 279. 282. 310. vgl. 445. 

Basel, Bistum: Schulen 334. — Etw. 


.—— 


Seminar 334—336. vgl. XVIU. 
LXXVI. — Katholische Prediger 
vgl. 206. — Visitation 334. 337. — 


Synode 334. 336. 337. 

— , Domkapitel, Kanoniker, fern von der 
Baseler Kathedrale, in Freiburg i.B., 
lebend LXXI. 11. 12. 55. 60. 61. 77. 


93. 99. 118. 119. 135. 195. 199. 201. 
205. 264. 269. 277. 287—289. 295. 
298. 337. 338. 364. 371. 448. 454. 


456. 492. 521. 523—528. 564. Vgl. 
Basel (Bischof Jakob Christoph), 
Hagman, Laghi, Planta, Rinck. — 
Zahl der Kanoniker 205. — Die vier 
residierenden Kanoniker 1575: 205. 
— Vier Plätze für Doktoren vgl. 525. 
— Klerus der Kathedrale 528. 
Propst s. Reitnau. — Dekanes. Brünig- 
kofen, Kyrser. — Indult Pauls III. 


betr. Dekanatswahl 448. 528 — 
Dekanatswahl 1576: LXXX. 364. — 
Kustos s. Hagman. — Kantoren s. 
Kyrser, Ramstein. — Archidiakone 


s. Dettingen, Toresellain (?). — Ad- 
vokat s. Müleckius. Präbenden, 
Kanonikate 205. Vgl. Basel (Bisch 
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202— 205. 212. 218. 286. 297. 
334. 335. 424. 482. 524. — Kathe- 
drale, Münster 286. 372. 373. 
Häuser vgl. 205. — Einwohner 
(terrazani), auch Umgegend 17, 82. 
94. 204, Rat 44. Häretische 
Schulen 223. 371. 482. vgl. 334. — 
Professoren 334. — Buchhändler s. 
Mareschallus. 


211. 


Bassano, Prov. Vicenza 154. 
Bäthory s. Polen, Siebenbürgen. 
Bayern, Haus, d. i. Haus Wittelsbach 


(einschließlich der Pfälzer 
575. 576. 

‚Herzog Albrecht, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog in Ober- und Nieder-Bayern, 
1550—1579: XXXI XL—XLI. CU 
bis CIV. 14. 15. 19. 20. 31. 35. 38. 
42. 49. 54. 62. 76. 78. 79.81. 84. 91. 
96—98. 102. 103. 105. 117. 125—128. 
139—150. 152. 153. 156—159. 166 bis 


Linie) 


171. 173. 180. 186—189. 191. 192. 
195. 196. 226. 228. 320—322. 360. 
361. 365. 374—378. 384. 405. 408. 
409. 462—465. 467. 470. 487. 491. 
494. 497. 498. 501. 508—513. 516. 


531—535. 540. 542. 568. 569. 573 bis 
576. auch 87. 529. vgl. 50. 571. 572. 
— Haus, Familie 15. 141—143. 186. 
511. 540. — Mutter s. Baden (Mark- 
sräfin Maria Jacobäa). — Gemahlin 
Anna, Tochter Kaiser Ferdinands I., 
Schwester der Maria von Üleve, 
+ 1590: 110. 111. 126. 142. 143. 150. 
5ll. 574. auch 576. Söhne 511. 
Vgl. Herzoge Ernst (Freising), Fer- 





Jakob Christoph und Melchior), dinand, Wilhelm. — Schwester und 
Brünigkofen, Laghi, Planta. — Ein- Neffe (Mündel) s. Baden (Markgraf 
künfte einer Pfründe 372. 482. vgl. Philipp. — Schwager s. Üleve 
495. 521. — Kaplanei (im Chor des (Hzg. Wilhelm). — Gebiet, Unter- 


Baseler Münsters) 373. 491. — Häuser tanen s. sub Bayern (Land). — Hof 


in Basel vgl. 205. CXV. 142. 147. 166. 168. 384. - 
—, Domkapitel: Wallkapitulation (1575) Kanzler s. Elsenheimer. — Räte, 
337. Minister, Abgesandte vgl. XXXI. 
—, Domkapitel: Münster s. sub Basel CIV. 31. 38. 42. 79. 141. 143. 148. 
Stadt. 149. 511. 512. Vgl. Fend, Halver. — 


Gesandter in Rom s. Fabricius. — 
Truppen für Halberstadt vgl. 360. — 


38 


—, Stadt, Baseler 10—12. 17. 39. 40. 
44. 61. 82. 91. 98. 99. 119. 129. 194, 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 
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Kurier 191. — Quartier in Regens- 
burg 1576: 509. 

Bayern, Herzog (Prinz) Ernst, 3. Sohn 
Herzog Albrechts, s. Freising, Köln. 

—, Herzog Ferdinand, 2. Sohn Herzog 
Albrechts, geb. 1550, T 1608: 126. 
139. 140. 192. 200. 

—, Herzogin (Maria) Maximiliane, 
Tochter Herzog Albrechts, geb. 1552, 
T 1614: 126. 

—, Herzog Philipp Wilhelm, Sohn 
Herzog Wilhelms, geb. 1576 Sept. 22 
(Bischof von Regensburg 1579— 1598): 
Taufe 529. 536. 540. 

—, Herzog Wilhelm (V.), ältester Sohn 
Herzog Albrechts, geb. 1548, 1576 
als Vertreter Herzog Albrechts auf 
dem Regensburger Reichstage 91. 
126. 139. 140. 144. 186. 192. 200. 
302. 406. 462. 497. 510—512. 516. 
533. 574. auch 529. 534. 576. — 
Gemahlin Renata von Lothringen, 
Tochter der Herzogin Christine, 
+ 1602: 186. 192. 406. — Dame der 
Herzogin s. Aremberg. — Sohn von 
Wilhelm und Renata s. Philipp. — 
Schwager (seit Dez. 1575) s. Braun- 
schweig (Hzg. Erich). — Edelmann, 
Gesandter 302. 

—, der Prinz von, s. Freising, 

—, Land, Gebiet, Staat, Staaten 15. 
38. 62. 80. 81. 113. 117. 138. 156. 
186. 278. 406. 456. 51l. 531. 532. — 
Grenzen 192. — Untertanen, Völker 
80. — Konkubinen 158. vgl. 155 bis 
157. 159. 188. 

Bebber s. Weber. 

Bechlin s. Böcklin. 

Beglierbei s. Türken. 

Behem, Franciscus, Drucker in Mainz 
1566: 348. 

Beirer, Anton, seit 1573 Januar 7 
Propst im Kreuzkloster zu Augsburg 
27. 476. 

Bekes (Beches), Kaspar, Siebenbürge, 
Gegner Stephan Bäthorys 130. 145. 

Belgien, Land 16. 532. — Grenze 162. 
—. Kaufleute 63. — Dominikaner s. 


dort. — Jesuiten s. dort. — Eine 
Sekte 16. 


Belgien, Land: „Rebellen“, Aufstän- 


dische, Häretiker 16. 17. 21. 55. 63. 
82. 94. 114. auch 568. — Deren Depu- 
tierte, Kommissare 21. 42. 44. 
Bellale (Belliley, Bellileyin), d.i. Belle- 
lay, Kanton Bern, Bez. Münster: 
Der Abt 492. 526. auch LXXIX. 
Bellarminus (Bellarmineus), Thomas, 
Uditor des Kardinals Ludovico 
Madruzzo, 1576 in Sachen der Kon- 
firmation des Baseler Bischofs 
Jakob Christoph als Prokurator tätig 
LXXVI LXXVII LXXIX. 319. 339. 
360. 370. 373, 431. 445. 446. 448. 


449. 451—454. 491. 492. 524—526. — 


Vollmacht als Prokurator LXXVLU. 
370. 452. — Salarium als solcher 
370. vgl. 492. — Rechnungsablegung 
als solcher LXXIX. 452. 527. 

Bellievre (Lievres), Anf. 1576 als Ge- 
sandter König Heinrichs III. von 
Frankreich in Nancy 302. 

Benedikt, St., von Nursia, geb. c. 480, 
+ 543: Ordensregel 239. 242. 244. 
Benediktiner 107. 246. 250. 252. 253. — 
Obere 250. — Ein Abt s. Istetten. — 
Klöster, Konvente 107. Vgl. Banz, 
Gernrode, Haugshofen, Münster (bei 
Kolmar), Petershausen, St. Peter. — 
Mönche s. Kaiser, Wolf. — Ordens- 

kolleg s. Paris. 

Berdin s. Bourdin. 

Berg, Marquard von, Augsburger Dom- 
propst, Domherr zu Mainz, Domdekan 
zu Bamberg und seit April 1574 er- 
wählter Dompropst dort, 1575 Juli 26 
bis 1591 Bischof von Augsburg (8. 
dort): 54—56. 83. 84. 95. 100. vgl. 


152. — Kanonikate an Domkirchen 
(wohl nur in Mainz und Bamberg) 
196. 375. — Propstei in Bamberg 


196. 375. 503. — Haushalt 100. 104. 
Berlepsen s. Volkmar. 
Bern, Berner 203. 208. 209. 280. 297. 
308. 435. 482. — Gebiet 203. 204. 
207. 255. — Rat, Senat 296. 297. 
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301. — Gesandte 296. 297. 308. — 
Herold 296. — Häretiker 202. — 
Häretische Schulen 371. 432. — 
Truppen von dort 296—298. 308. 
auch 301. 

Bernestain s. Pernstein. 


Bernhard, St, von Clairvaux, geb. 
1091, 7 1153: OÖrdensvorschriften 
(Institut) 239. 

Besancon (Bisantiensis, Bisanzone), 


Erzbischof Claudius III. de la Baume, 
1544—1584, Verwandter des Bischofs 
Antoine von Lausanne LXX. 90. 
194. 195. 202. 208. 258. 286. 308. 
317. 329. 343—345. 355—359. 435. 
436. 527. auch 472? — Umgebung, 
Mitarbeiter (colleghi) 343. 435. — 
Minister, Räte, Abgeordnete 356 bis 
358. — Baron als Begleiter 1576 
nach Spanien 435. 

—, Erzbistum, Diözese, Kirche 286. 
329. 337. 356. 435. 436. — Geistliche 
Jurisdiktion 343. 358. 359. 435. 436. 
vgl. 456. 472. — Weltliche Beamten 
343. 

—, Erzbistum: Kollegiatkirchen und 
deren Benefizien 356—358. — Klöster 
und Priorate 356. 357. — Klerus, 
Kleriker, Presbyter 90. 349. 356. — 
Jesuiten s. dort. — Ein Prior 272. — 
Ein Kanoniker s. Lausanne (Bisch. 
Antoine). — Pfarrer 356. — Pfarreien 
356—358. — Präsentationen der 
Patrone 337. 357. — Pluralität der 
Benefizien 355. 357. 358. — Das 
Pontificale 283. — Konkubinarier, 
Konkubinat 349. 357. 358, 

-—-, Erzbistum: Visitation 356. 357. — 
Synode, Provinzialkonzil 355. 357. 


358. — Konzil 1571: 357. — Etw. 
Seminar 272. 356—358. 
—, Domkapitel: 258. 272. 286. 329. 


343. 344. 355—358. 435. — Einkünfte 
357. — Dekan 343. 358. — Vertreter 
des Kapitels 358. — Gesandtschaft 
nach Spanien 1576: 435. 

—, Stadt LXXVI. 57. 90. 194. 202. 
208. 209. 257 270. 278. 280. 286. 
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300. 301. 313. 316. 317. 320. 329. 
332. 333. 339. 343. 345. 346. 349. 
355—357. 359. 362. 367. 375. 430. 
434—436. 438. 517. — Das kais. 


Besancon 357. — Einwohner 57. — 
Häuser 356. — 14 Gouverneure 
(Gubernatores) und ihre Jurisdiktion 
343. 356. 358. — Der städt. Rat 356. 
359. — Klerus 349. 356. 359. — 
Prediger aus dem Franziskaner- und 
Predigerorden 357. — Sekten, Häre- 
tiker 356. 359. — Häretische Prediger 
57. — Ausgewiesene Häretiker 57. 
90. 356. 

Besancon, Stadt: Kathedrale 286. — 
Abtei zu S. Paul 208. 359. — Abt 
dort s. Lausanne (Bisch, Antoine). 

Bettelorden (Mendicanti) in Deutsch- 


land 116. 117. 286. — Seminar in 
Deutschland vgl. 10. 115—117. 211. 
275. — Seminar in Paris gemeint 
160? 


Beutterich (Beutrich), Peter, Dr. jur., 
Rat des Kurfürsten Friedrich von 
der Pfalz 280. 281. 296. 297. 

Beza, Theodor, Theologe, Nachfolger 
Calvins in Genf, geb. 1519, 7 1605: 
424. 

Bilonius, Dr. Jacobus, Notar und Doktor 
in Freiburg i. B. LXXVII. 369. 

Birago, Monsignor, Abt von S. Vincenzo 
in Mailand: gemeint 446? 

Biscaglia, d, i, die span. Provinz Vis- 
caya oder Bisceglie, Kreis Barletta, 
Prov. Bari? 164. 

Bitsch (Biz), Graf Philipp IV. von 
Hanau-Lichtenberg, 1572 Juli ver- 
trieben 259. 260. 

— , Grafschaft (Kreis Saargemünd) 260. 

Bobingen, bei Augsburg 226. 377. 

Bodensee (Podamicus lacus) 368. — 
Landstrich (tratto), d. i. die Boden- 
seegegend, der Bodmangau 373. 481. 
— Kleriker, Laien 373. — Schulen 
vgl. 373. 

Böcklin (Bechlin, Pechlin), Georg, von 
Böcklinsau, Dompropst in Magde- 
burg, in Freiburg i. B. lebend, + 1585: 

38* 
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207. 266—268. — Vater 266. — 
Koadjutor s. Schlesien. — Einkünfte 
267. 

Böhmen, Königreich, Land, Staat 38. 
39. 54. 79. 80. — Grenze 39. — 
Güter des Königreichs 39. — Katho- 
liken 38. — Sekten, Häretiker 38. 
39. 79. — Adlige, Adel 79. Vgl. 
Pernstein, Rosenberg. — Landstände 
39. 314. — Landtag 1575: 37. 38. 

Bolduch (Bois-le-Duc), d. i. Hertogen- 
bosch, Previnz Nordbrabant 137. 

Bologna 104. 201. 202. — Universität, 
Studium: Deutsche Nation 151. — 
Doktorgrade 151. 

Bommel, Prov. Gelderland 82. 100. 

Bommern s. Pommern. 

Bonellus, Michael, geb. 1541,ord. Praed., 
Neffe Pius’ V., Kardinal 1566 mit 
dem Beinamen Alexandrinus, + 1598: 
327. 

Bonn 122. 149. 171. 178. 
Kanoniker s. Trivius. 

Bonomi s. Vercelli. 

Bordogna, Giovanni, de Tassis, Post- 
meister in Trient 200. 429. 430. 444. 
446. 471. 535. 545. 550. 565. 578. 580. 

Botta, Burgunzio (Bregonzo), Neffe des 
Kardinals Morone, mit ihm in Regens- 
burg 1576?: 540. 541. 

Botzheim, von, Städtemeister in Hasge- 
nau, vol. 213. 

Boucherat s. Citeaux. 

Bourbon (Borbonius), Charles s. Rouen. 

Bourdin (Berdin), königlicher Prokurator 
in Paris 1565: 160. 

Brabant 137. 

Brandeis, bei Prag 167. 

Brandenburg, Markgrafen im allge- 
meinen 267. — Die Brandenburgische 
Nachbarschaft (Affinitas) für Braun- 
schweig 466. 

—, Markgraf Friedrich s. Halberstadt. 

—, Markgraf Joachim Il. Hektor, 
1535— 1571, Kurfürst: Sein Adel und 
Ritterstand (1566) 421. 

—, Markgraf Johann Georg, 1571--1598, 
Kurfürst 39. 212. 261. 267. 486. — 


180. 571. — 
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Sohn Joachim Friedrich s. Magde- 
burg. — Marschall s. Wirsperg. — 
Gesandte 39. 

Brandenburg, 
Halberstadt. 

—, Mark 172. 212. 259. 267. — Grenze 
39. — Adel 428. — Frei- und Reichs- 
städte 428. 

Branth (Brandt), Wilhelm, Ober- 
deutscher Provinzial der Domini- 
kaner 1562, 7 1574: 324 —328. 379. 
380. 385—387. 391. 392. — Dessen 
Nachfolger 1574: 327. 328. 362. 363. 
380. 381. 385. 387—389. 392. 394. 

Braunschweig (Bransvich, Brunsvich), 
Haus 171. 

—, Herzog Erich II. (irrtümlich auch 
Heinrich gen.), der Jüngere, von — 
Calenberg, geb. 1528, 7 1584: CII. 
14. 15. 42. 226—230. 258. 259. 261. 


Markgraf Sigmund s. 


262. 291. 298. 299. 303. 376379. 
384. 497. 498. 500. 501. 513. 529. 
565568. 579. 584--586. vgl. 19. — 


Erste Gemahlin Sidonie von Sachsen, 
Schwester der Kurfürsten Moritz und 
August, j 1575 Jan. 4: 228. -— Braut, 
dann zweite Frau s. Lothringen 
(Herzogin Dorothea). — Dispens für 
diese Ehe 227. 229. 262. 291. 299. 
303. —- Schwager (seit Dez. 1575) 
s. Lothringen (Herzog Karl. — 
Söhne vgl. 15. — Gebiet, Untertanen 
s. Braunschweig-Calenberg. — Welt- 
liche Räte und Minister, Gesandte 
vgl. 15. 229. Vgl. Gessius. — Ge- 
sandter nach Rom vgl. 229. 262. 
291. 299. — Edelleute und Kapitäne 
259. — Reiterei 14. 258, — Reise- 
begleiter 1575: 226. 229. — Kurier 
nach Rom 229. 262. 291. 299. 303. 
331. — Boten und Pferde vgl. 384. 

—, Herzog Erich: Katholische Theo- 
logen, Seelsorger und Prediger als 
Beirat 376. 498. 513. vgl. 529. — 
2 Jesuiten 566. 585. vgl. CII. 513. 
— Juristen 498. 

—, Herzog Heinrich: Verwechslung 
mit Erich 501. 
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Braunschweig, Herzog Heinrich Julius 
(auch nur Heinrich gen.) s. Halber- 
stadt, | 

—, Herzog Julius von — Wolfenbüttel, 
Sohn von Heinrich Il. Vater von 
Heinrich Julius, 1568—1589: 14. 15. 
168. 170. 320. 321. 323. 365. 467. 
468. 487. 510, 5ll. — Gebiet s, 
Braunschweig-Wolfenbüttel, — Hof: 
vgl. Tangel. — Kanzler s. Mynsinger. 
— Räte s. Holle, Steinberg. — Oberst 
s. Holle. — Gesandte 321. 

—, Gebiet, Untertanen der braun- 
schweigischen Herzoge im allge- 
meinen 376. Vgl. Clenck. 

Braunschweig-Calenberg, Territorium, 
Gebiet, Staat, Völker, Untertanen 
Herzog Erichs 15. 227. 228. 262. 299. 
376—379. 384, 385. 497. 498. 500. 
513. 529, 565 —568. 585. 586. vgl. 514. 
518. — Nachbarschaft 228. — Land- 
stände, Provinzialen 566. — Land- 
steuer 1576: 497. vgl. 567. — Etw. 
kaiserliches Mandat 1576: 566. — 
Die früher im Lande herrschenden 
Kirchen 384. — Jesuiten s. dort. 

Braunschweig-Wolfenbüttel, das Ge- 
biet des Herzogs Julius 427. — Adel 
428. Vgl. Holle, Mynsinger, Saldern, 
Steinberg. — Reichs- u. Freistädte 428. 

—, Stadt 170. 

Breda, Nordbrabant 15. 17. 33. 42—44, 
82. 100. 

Bregonzo s. Botta. 

Breisach (Brisac, Brisach, Brisacho), 
Kreis Freiburg i. B. 226. 227. 257 
bis 259. 262. 291. 298, 529. 

Breisgau (Breysgauvia, Brisgoia), das, 
im Großherzogtum Baden 373. 389. 
495. 536. — Kleriker, Laien 373. — 
Schulen vgl. 373. 

Bremen, Erzbischof Heinrich von 
Sachsen-Lauenburg, geb. 1550, Erz- 
bischof 1566, Bischof von Osnabrück 
(s. dort) 1574, Kölner Domherr, 
t 1585: 178. 179. 180. 341. 384. 385. 
433. 499. — Bruder s. Sachsen 
(Herzog Friedrich). — Rat s. Schrader. 


Bremen, Erzbistum 179. 385. — Dom- 
dekan 179. — Kanonikat 341. 
—, Stadt s. Clenck. 


Brescia, Bischof Dominicus Bollani, 
1559—1579: 138. 

Bresinone s. Brixen. 

Breslau 267. 


Brietzke (Briez), Friedrich von, Dekan 
in Halberstadt, 5 1576 Juli XL. 169, 
198. 320. 321. 365. 511. 515. — Kano- 
nikat und Pfründe 515. 

Brisac s, Breisach. 


Brixen (Bresinone), ein angeblicher 
Bischof vgl. 554. 

—, Bistum 81. — Koadjutor, Weih- 
bischof (auch Elekt gen.) s. Spaur. 
— Klerus vgl. 472. — Konkubinarier, 
Apostaten 189. 534. — Visitation 
334. 

Broetius, im Baselschen ? 536. 563. 564. 

Brünigkofen, Niklaus Rudolf von, 
Domdekan von Basel, 5 1576 März 
205. 364. 438. 523. 525. vgl. 448. — 
Pfründe, Kanonikat 364. 438. 446. 
929. 

Brunsvich s. Braunschweig. 

Buccapadulius, Antonius, Beamter in 
der Kanzlei der Breven 18. 

—, J., in der Kanzlei der Breven, 
identisch mit dem vorhergehenden?: 
523. 

Bullinger,Heinrich, NachfolgerZwinglis, 
Y in Zürich 1575 Sept. 17: 255. 

Buoncompagni, Hugo (später Gre- 
gor XIII.) vgl. 530. 531. 

— ,Philippus, Neffe Papst Gregors XIII., 
Kardinal di S. Sisto 1572, 7 1586: 
91. 571. 572. — Vetter s. Guasta- 
villani. 

Buren, Prov, Gelderland 21. 42. 55. 
62. 82. — Einwohner 82. — Kastell 
82. 

Burgau (Burgovia), der Markgraf von, 
gemeint 542? 

—, Landvogtei, bei Augsburg 156. — 
Vogt s. Welser (Karl. — Völker 
dort 156, 
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Burgund, Grafschaft (comitatus), Gou- 
vernement (governo) 57. 222. 258. 
259. 263. 301. 309. 313. 361. 430. 
435. 437. — Kirchen 356. — Gou- 
verneur s. Champlitte. — Laien- 
richter 358. — Verbannte 313. vgl. 
435. — Kriegsvolk vgl. 309. — Wein 
308. 

Burgunzio (-zo) s. Botta. 

Buronzo, Filiberto, Portias Agent und 
Prokurator in Rom 17. 34. 77. 89. 
91. 96. 112. 130. 131. 138. 430. 431, 
444. 446. 447. 451. 454. 535. — Neffe 
431. — Patron s. Vercelli. — Sub- 
stitut s. Marchi. 


Caiser(s)berg(h) s. Kaisersberg. 

Ualenberg, Domäne, Kreis Springe, 
Regierungsbez. Hannover 497. 

Calvin s. Kalvin. 

Campodunense diS.Gallo,d.i. Kempten, 
s. dort. — Vgl. S. Gallen. 

Uanigsech s. Königsegg. 

Uanisius, Petrus, Jesuit, Theologe S. J., 
1575 in Innsbruck, 1576 dort, dann 
auf dem Regensburger Reichstag 
und nachher in Ingolstadt 112. 129. 
151. 437. 442. 443. 464. 533. 539. 


590. 551. 578. 579. — Sein Kate- 
chismus 352. — Schützling 112. 113. 


—, Theoderich, Bruder von Petrus, 
Rektor der Dillinger Jesuiten 30. 
Oanobius, Jo. Baptista, Beamter in der 

Kanzlei der Breven 556. 

Capilupi, Camillo, Kämmerer und 
Kubikular Gregors XIII.: 123—128. 
139. 166. gemeint 191. 

Capite Fontium, Christophorus a, Fran- 
ziskanergeneral, seit 1571: 110. 

Oapua (Capoa), Haus, Familie: Anni- 
bale di, Monsignor, Herzog von 
Termoli (s. dort), Referendar an der 
Segnatura di giustizia und di grazia, 
Gesandter der Kurie an den kaiser- 


lichen Hof 1576 Dezember, später 
(1578—1595) Erzbischof von Neapel 
971. 373. 575—578. 584. 585. — 
Bruder s. Termoli. 


Carl s. Karl. 

Carpona, d. i. Korpona, in Ungarn 
Komitat Hont 130. 

Casale, Abtei S. Salvatore, Diözese 
Novara: Der Abt, Agent Morones 
in Rom? 520. 

Casanowski, Pole, 1575 in Innsbruck 
231. — Sekretär 231. 

Casimir s. Pfalzgraf Johann Casimir: 

Cavalieri, Don Giovanni, Beichtvater 
Erzherzog Ferdinands 554. 

Cavalli, Serafino (Seraphynus), 1563 
Magister provinciae terrae sanctae 
des Predigerordens, 1571—1578 
dessen General 325. 362. 363. 380. 
382. 386. 387. 392. 393. 401. 500. 

Cella (Cella Ratolfi) s. Radolfszell. 

Cellarius, Johann, Pfarrer von Jebs- 
heim, 1575 Mai als lutherischer 
Prädikant nach Kolmar 4U. 44. 47. 
56. 95. 108. 121. 209 (s. weiter sub 
Kolmar: Lutherische Prädikanten). 

Cembalö (Cimbaliense, Si(y)mbaliense), 
auf dem taurischen Ühersones, 
Bischof Christian, Weihbischof in 
Passau, + 1574: 232. 

—, Bischof Hektor Wegman, Lic. theol., 
Weihbischof in Passau, seit 1575: 
232. 276. vgl. 13. 20. 

Ueneda (Öeneta), Bischof Michael della 
Torre, 1547—1586, Kardinal 1583: 
446. 543. 

Chamlite s. Champlitte. 

Uhampigny sö. Paris 226. 

Champlitte (Chamlite), Graf von, Gou- 
verneur der Grafschaft Burgund 308. 
309. 

Oharmes a. d. Mosel 302. 

Checchi, d, i. Csehi, Komitat Nyitra, 
Kastell an der ungarisch-türkischen 
Grenze 130. 

Cheisersberg s. Kaisersberg, 

Chempten s. Kempten. 

Chiaravalle s. Olairvaux. 

Chiaricino s. Ölaricino. 

Chiemburgo s, Kuenburg, 

Chiemsee, Bischof Christoph II. Schlattl, 
1558—1589: 566. 
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Chinoc, Dr., Schüler und Liebling 
Bischof Johann Egolfs von Augs- 
burg 83. 

Cholin s. Oolinus. 

Christian, Weihbischof s. Cembalo. 

Chur (Coiira, Coira, Coyra, Coria), 
Bischof Beatus a Porta, seit 1565, 
res. 1581: 10—12. 135. 158. 159. 165. 


194. 202. 286. 292, 314. 315. 330. 
332. 517. — Beamte 332. — Ge- 
sandter s. Planta. — Schloß s. 
Fürstenburg. 


— , Diözese, Bistum, Kirche XVI. 10. 
119. 133. 136. 286. 315. 332. 432. — 
Volk 10. 11. 136. 158. — Klerus 10. 


332. — Kapitel, Kanoniker 11. 12. 
135. 286. 292. 330. — Dekan s. 
Planta. 

—, Stadt 10—12. 119. 137. 194. 277. 


278. 286. 293. 331. — Dom 286. 

Cistercienser s. Zisterzienser. 

Citeaux (Cistertio, Zisterz), bei Dijon: 
der Abt (1246) 238. 240. — Seine 
Mitäbte 238. 

—, Abt Nicolaus Boucherat, General- 
abt des Zisterzienserordens, 1571 bis 
1584 (7 1586), 1573 Visitator in 
Salem 234. 237. 243. 245. 249. 445. 
— Generalvikar 240. 254. 

—, Abt Hieronymus Socherus (de 
Souchier), Generalabt des Zister- 
zienserordens seit c. 1564, 1568 
Kardinal, 5 1571: s. Clairvaux. 

Civitavecchia 264. 

Clairvaux (Chiaravalle), der Kardinal 
von, d.i. Abt Hieronymus Socherus 
(de Souchier), 1563 Visitator in Salem, 
dann Abt von Citeaux und Kardinal 
(vgl. Citeaux) 234. 237. 243. 246. 
247. 249. 

Claricino (Chiarieino), in Friaul?, als 
Familiar dem Nuntius Portia em- 
pfohlen? 542. 543. 545. 565. 

Claudio, aus Reggio, Organist von 
S. Marco in Venedig, j 1576: 542. 

Clementino, Antonio, in der Umgebung 
des Nuntius Ormanetti 1576 in Madrid 
435. 
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Olenck (Clenche, Clenchen, Clenchio, 
Clencke), Rudolf, Dr. und Professor 
der Theologie und des kanonischen 
Rechts in Ingolstadt, Sachse (Saxo) 
[d. i. aus Bremen!], braunschwei- 
gischer Untertan gen. CII. 21. 228. 
299. 376—379. 385. 497, 498. 500. 
901. 513. 514. 518. 529. 566—568. — 

Die Seinen 376. — Vaterland 377. 

— Etw.Fakultäten für Braunschweig 

318. 379. 384. 385. 498. 500. 501. 

Oleve, Prinz von, d. i. Herzog Johann 
Wilhelm (s. dort). 

-—, Herzog Karl Friedrich, ältester 
Sohn Herzog Wilhelms, geb. 1555, 
i zu Rom 1575 Febr. 9: 146. 147. 189, 

—, Herzog Johann Wilhelm, geb. 1562, 
zweiter und jüngster Sohn Herzog 
Wilhelms, 1571—1574 Koadjutor 
Bisch. Johanns II. von Münster, 
1574—1585 Inhaber des Bistums 
mit dem Titel Koadjutor, res. 1585, 
T 1609, Domherr in Straßburg 146. 
147.171. 189, 341. 532.533, auch 488. — 
Vormundschaft, Vormünder 512. vgl. 
513. 533. 

—, Herzog Wilhelm von Jülich und —, 
geb. 1516, 71592, Vater der beiden Ge- 
nannten, Schwager Herzog Albrechts 
von Bayern (vgl.dort Herzogin Anna) 
146. 147. 433. 532. 581. auch 488. — 
Truppen 581. 

—, Staat, Fürstentum (Principato) 488. 
532. 574. — Olevische Angelegenheit 
488. 532. 

Cloender, Insel, d.i. Klundert, Nord- 
brabant a. d. Maas 82. 

Cobenzl (Cobenzil), Freiherr Hans von, 
Kanzler und Rat Erzherzog Karls 
150. 215. 

Coiira, Ooira s. Uhur. 

Coligny, Gaspard de, Admiral, 77 1572: 
Sohn s. Andelot. 

Colinus (Cholin, Colino), Maternus, 
Verlagsbuchhändler in Köln 518. 521. 

Collegium Germanicum s. Rom. 

Collmann, Peter, Secretarius (d.i.Stadt- 
schreiber?), in Augsburg 29. 


- 
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Colloredo (Colloreto), Lelio, Bruder 
Lodovicos, am Hofe Erzherzog Karls, 
Freiherr 1588—1596: 545. — Diener 
545. 

—, Lodovico, Bruder Lelios, 7 1598: 
543. 545. 

Colmaria s. Kolmar, 

Commendone, Jo. Franciscus, geb. 
1523, Kardinal c. 1563, 1566 Legat 
auf dem Augsburger Reichstage, 
+ 1584: 126. 139. 144. 421. 583. 

Como, Tolomeo (Ptolemaeus) Galli, 
gen. der Kardinal von, Kardinal 
unter Pius IV., Geheimsekretär 
Gregors XIIL, + 1607: als Absender 
und Empfänger von Briefen passim, 
außerdem XLII. 18. 27. 60. 97. 103. 
161. 226. 286. 429. 433. 441443. 
449. 451. 454. 455. 481. 482. 493. 
520. 531. 556. 573. 583. — Protektor 
des Collegium Germanicum gen. 368. 
— Sekretär vgl. 506. — Postbeförde- 
rung vgl. 556. 

Cond& (Condeus), Heinrich I. von 
Bourbon, Prinz von, Sohn des 
folgenden, geb. 1552, T 1588: 16 
bis 18. 39. 40. 43. 44. 55. 82. 137. 
161. 164. 187. 197. 204. 212. 258 bis 
261. 270. 280. 293. 296. 298. 301. 
302. 308. 409. — Anhänger, Leute, 
Truppen, Reiter 16. 17. 40. 82, 94. 
100, 119. 129. 161. 164. 172. 185. 
187. 193. 197. 203. 204. 207. 212. 
281. 293. 296. 317. 356. vgl. 226. 


auch 298. — Gesandte, Werber, 
Hauptleute 40. 296. — Oberst s. 
Affenstein. — Reiterhauptmann 55. 


—, Ludwig I. von Bourbon, Prinz von, 
Vater des vorigen, geb. 1530, + 1569: 
160. 

Constantino, wohl zum Häusstand der 
Herzogin Christine von Lothringen 
gehörend 462. 

Cornaux (Cournauw), Flecken bei 
Pruntrut, Bez. Neuenburg 281. 296. 

Coslaccum, d.i. Cosgliaco, Dorf, Bezirk 
Albona (Istrien): Herr dort 111. 

Costanza s. Konstanz, 


Cournauw S. Cornaux. 

Coyra s. Chur. 

Cram s. Kramm. 

Crantsperg, d. i. Kranzberg, Bezirks- 
amt Freising 102. 

Crimpen, d. i. Krimpen, Dorf bei 
Rotterdam 193. 


Dachstein (Tachstaim), Amtsgericht 
Molsheim (Elsaß) 332. 340. 343. 345. 
354. 367. 

Damwville (di Anvilla), Henri Ier, Comte, 
zweiter Sohn Anne’s von Mont- 
morency, geb. 1534, Marschall 1567, 
+ 1614: 280. — Bruder s. Thore. 

Danngel s. Tangel. 

Danzig, 188. e 

Daventria s. Deventer. 

David, Dr. s. Schmidlin. 

Decher (Techero), Martin, in Diensten 
Emilio Malvezzis 571. 572. 

Delfin (Delfino, Delphinus, Dolfino), 
Giovanni, Nuntius in Wien, s. Tor- 
cello. 

—, Zacharias, s. Lesina, 

Delphius, Johannes, Suffragan der 
Straßburger Bischöfe Erasmus und 
Johann, 7 1582: 347. 354. 

Delsberg (Delsperg, Dellsperg), bei 
Pruntrut LXXIX. 294. 492. 526. — 
Das Amt 281. 

Dettingen, Petrus von, 1577 Februar 
Archidiakon im Baseler Kapitel, 
gemeint 205? 

Deutsche Kongregation s. Rom (Kurie). 

Deutschland (Allemagna), die Kaiser 
i. allg. 113. 117. 118. 314. — Kaiser- 
licher Notar s. Schuffelius. 

—, Kaiser Ferdinand I., Bruder des 
folgenden, Vater Maximilians II, 
1556—1564, 1531—1556 römischer 
König 68. 133. 266. 288, 314. 324. 
325. 328. 380. 386. 387. 391. 422. 
423. 490. 554. — Töchter s. Bayern 
(Herzog Albrecht), Polen (König 
Sigismund II. August). — Hof 324. 
— Kommissare 324.380. Vgl. Baldung, 
Eliner. — Die sogen. Ferdinan- 











Deutschland, 
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deische Deklaration 314. 422. 486. 
490. 509. 

Kaiser 
1440—1493: 117. 
—, Kaiser Karl V., 1519—1556, + 1558: 
28. 65. 66. 68. 288. 409. 479. 569. 
auch 481. — Fiskal 66. 68. — Oberst 
s. Hattstein. 

—, Kaiser Maximilian I, 1486—1519: 
65. 66. 117. 118.:274. — Graf von 
Tirol gen. 274. auch 287. — Reichs- 
regiment 69. 

Kaiser Maximilian II, Sohn 
Ferdinands I, 1564--1576, 1575 
Dez. 12 erwählter polnischer König, 
7 1576 Okt. 12: LXIV. 14. 19. 30. 
3l. 36. 38. 39. 41. 43. 46. 47. 49.50. 
36—59. 68. 69. 72. 76. 79. 80. 90—93. 
95. 97. 98. 105. 108. 109. 113. 114. 
118. 321. 128, 127. 128. 130, 148. 
146. 149. 161—163. 165. 167. 168. 
170. 171. 183. 187. 189. 190. 192. 
197. 200. 205. 213. 214. 258. 259. 
261. 266. 267. 288. 304—307. 309. 
311. 314. 315. 321. 338. 339. 351 — 353. 
396. 358. 359. 367. 368. 382. 383. 
404. 406. 410. 412. 418. 419. 421. 
425—427. 436. 439. 441. 442. 455. 
463. 467. 470. 472. 473. 483. 486—491. 
493. 494. 499. 502. 507—511. 513. 


Friedrich III, 


519. 527. 529. 531. 532. 534. 536--539. 
>41. 543. 560-562. 566. 574-576. 
578. auch 87. 585. — Gemahlin 


Maria, Schwester Philipps II. von 
Spanien 537. 556. 567. auch 573. — 
Tochters. Frankreich (KönigKarlIX.). 
— Haus, Brüder, Söhne s. Österreich. 
— Schwester s. Polen (König Sigis- 
mund II. August). — Neffen s. Bayern 
(Kinder Herzog Albrechts). — Hof 
15. 16. 58. 62. 213. 307. 512. 536. 
541. — Obersthofmeister s. Trautson. 
— Hofmarschall s. Schwarzenberg. 
— Rat (Oonsiglio), Räte 473. 510. 
Vgl. Eder, Trautson, Viehäuser. — 
Vizekanzler s. Weber. — Kommissare, 
Gesandte 172. 212. vgl. 41. 43. 56. 
95. 306. 367. 513. Vgl. Besangon 


(Stadt: Gouverneure), Schwarzen- 
berg, Straßburg (Bischof Johann IV.). 
— Fiskal 69. — Kanzlei und Sekretäre 
3l4. — Kourier 145. — Kastell s. 
Fonot. — Neutralität in religiösen 
Dingen vgl. 536, 


Deutschland, Kaiser Rudolf II., Sohn 


Maximilians II., 1576 Okt. bis 1612, 
römischer König seit 1575 Okt. CI. 
298. 367. 422. 486, 536. 537. 539— 541. 
943. 544. 556. 562. 563. 566. 568. 
9172—578. 585. 586. — Konfirmation 
vgl. 367. 544. — Seine ersten Bitten 
und eine etw. Klausel 544. 573, — 
Hof 545. 550. 562. 566. 567. 571. 
918. 584. 585. vgl. 541. — Kammer 
943. — Rat s. Pernstein. — Sein 
etw. Nachfolger im Reich vgl. CII. 


—, Land, Provinz 21. 22. 46. 57. 65. 


69—74. 87. 102. 106. 107. 117. 140. 
146. 148. 158. 166. 172. 182. 188. 
192. 203. 205. 212. 220. 229. 235. 
236. 238. 250. 252. 257. 271. 272. 
278. 286. 315. 330-—332. 339. 345 — 347. 
35l. 375—377. 383. 394. 402. 404. 
406. 411. 425. 433. 436. 438. 441. 442. 
447, 455. 460. 468. 469. 473. 475. 
480. 484. 486. 489. 490. 507. 508. 
515. 5916. 519. 530—533. 536. 537. 
541. 547. 551. 552. 558. 559. 571. 
312. 574. 576. 578. 582. — OÖOber- 
deutschland, auch Bewohner 21. 
265. 394. Südwesten 11. 19%. — 
Westen 488. 500. — Niederdeutsch- 
land 14. — Reichsgrenzen 79. — 
Der Nabel Deutschlands 397. — 
Deutsche, Deutsche Nation 45. 51. 
59. 105. 150. 151. 166. 175. 176.234. 
350. 356. 362. 393. 423. 425. 461. 
524, 584. — Deren Protektor in Rom 
s. Trient (Lud. Madruzzo). — Volk, 
aller Art Leute 72. — Familienväter 
und deren Söhne 166. — Pharma- 
kopolen 282. — Deutsche Sprache 
63. 161. Sitte, Charakter (Genio), 
Sinnesart CIII. 175. 238. 406. 466 bis 
468. 534. 539. 568. vgl. 356. — Be- 


handlungsart der Nation, insb. der 
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Adligen 505. — Statuten, Gewohn- 


heiten 524. — Beginn des deutschen 
Arbeitstages vgl. 218. — Trink- 
gefäße 461. 


Deutschland : Katholische Religion,Kul- 
tus 10. — Katholiken 411. 425. — Be- 
achtung der kirchlichen Vorschriften 
119. — Residenzpflicht 119. 474. vgl. 
205. 482. — Besorgungderkirchlichen 
Angelegenheiten 474. — Geistliche 
Jurisdiktion vgl. 456. 457. — Alte 
Pontifikalbücher 282. — Die bei der 
Firmung verwandte Salbe 279. 282. 
310. — Das Lesen verbotener Bücher 
947. 548. — Kompaktaten 514. — 
Das Tridentiner Konzil und seine 
Veröffentlichung 515. 516. — Ehe- 
schließungen und Verkündigung in 
der Kirche 272. vgl. 461. 477. — 
Die Wirksamkeit der apostolischen 
Provisionen vgl. 514. 515. — Un- 
beliebtheit der Abgesandten Roms 
330. — Autorität des Heiligen Stuhles 
vgl. 582. — Sektarier, Häretiker und 
ihr Verlangen nach Religionsfreiheit 
411. 489. 490. vgl. 497, 499. — Frei- 
stellungsbewegung 422. 423. 426 bis 
428. 489—491. 499. vgl. 508. 


—: Schulen, Universitäten, Akademien 


105. 119. 132. 479. 496. vgl. 135. — 
Katholische Akademien 22. — Lizen- 
ziaten- und Doktorgrade dort vgl. 22. 
— Präzeptoren 132. — Grammatiker 
218. — Studenten 22. 


—: Postverhältnisse vgl. 149. — Post- 
verbindung nach Italien 300. vgl. 


556. — Pest 1576: vgl. 532. 533. 
536. — Verbote wegen der Pest 
vgl. 544. 

—: Truppen (fanti) 280. — Reiterei 


17. — Infanterie 258. — Regimenter 
259. — Truppen in Flandern, Holland 
33. 57. 114. 137. 164. Vgl. Fugger 
(Karl), Polweiler. 

—: Reich (Imperium), Reichsstände 
58. 65—69. 72. 73. 79. 129. 260. 261. 
295. 309. 338. 351. 352. 422. 424 bis 
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426. 453. 484. 499. 569. vgl. 41. -- 
Weltliche Obrigkeit, Magistrat 66. 
68. 69. 403. — Untertanen des Reichs 
580. — Reichstage (diete), Reichs- 
versammlungen 146. 288. 426. Vgl. 
Augsburg, Regensburg, Speyer 
(Reichstage),. — Reichsgesetze, 
Reichssatzungen 214. 578. — Münze 
(kaiserliche) 453. — Reichsfiskal 66. 
68. 69. — Wahltag, Wahl des römi- 
schen Königs (convento) in Regens- 
burg 1575 s. sub Regensburg. — 
Etw. Nachfolger König Rudolfs vgl. 
CH. CII. 


Deutschland: Strafrecht vgl. 220. — 


Polizei 66. — Gerichte 73. — 
Richter 66. 67. — Reichskammer- 
gericht, auch Vertreter der Fürsten 
dort 72. 73. 399. 402. 411. vgl. 
397. — Richter, Assessoren, Bei- 
sitzer 68. 69. 72. 399. — Präsident 
443. Vgl. Speyer (Bisch. Mark ward). 
—  Kammergerichtsordnung 1500: 
65. — Desgl. 1548, 1555: 399. — 
Reichsordnungen und Dekrete über 
den Wucher 27. 28. 29. 63. 65 —67. 
69. 72. 73. 477. — Das Zinsnehmen 
auf 5 Prozent 65—74. — Wieder- 
käufe 65—71. 73. 74. 

: Fürsten, weltliche und geistliche 
OIL OII. 42. 65. 72. 105. 112. 113. 
128. 145. 229. 260. 314. 397. 424. 
443. 508. vgl. 489. — Räte, Vertreter 
der Fürsten 72. 397. — Untertanen 
der Fürsten vgl. CIII. 

‘: Kurfürsten 46. 93. 145. 146. 261. 
— Geistliche Kurfürsten CIl. — 
Weltliche Kurfürsten 422. — Luthe- 
rische Kurfürsten vgl. Oll. — Der 
Augsburgischen Konfession zugetane 
Kurfürsten, Fürsten und Grafen 426. 
427. vgl. 489. 490. — Weltliche 
Fürsten, Landherren 155. 235. 261. 
365. 410. 411. — Katholische Fürsten 
CIH. 113. 188. 257. 325. 475. 582. 
— Deren Minister und Gesandten 
475. — Der Kurie wenig ergebene 
Fürsten, auch deren Söhne 148. 158. 
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— Häretische Fürsten, auch deren 92. 268. 421. 424. 474. 490. vgl. 16. 


Räte 314. 423. 34. 58. — Pluralität von Kanonikaten 
Deutschland: Adel, Adlige, Grafen und | und Beneficia curata und senza cura 
Herren, Ritterorden 105. 119. 422. 32. 119. 474. — Verleihung der in 
424 —429. 490. — Freiherren zwischen den apostolischen Monaten oder 
Rhein und Schwaben 422. sonstwie vakanten Benefizien, insb. 
—: Städte 286. — Frei- und Reichs- an den Kathedralen und größeren 
städte (terre imperiali, terre franche) Kirchen vgl. 174—176. 268. 515. 
424. 427. 490. vgl. 119. — Frei- und Deutschland: Dom- und Kollegiat- 
Reichsstädte der Augsburger Kon- kirchen, auch deren Kapitel 175. 286. 
fession 486. auch 490. 421. — Prediger 70. vgl. 175. — Dom- 
—: Bischöfe, Prälaten,Geistliche Fürsten kirchen und Aufnahme in dieselben 
32. 46. 70. 72, 132. 175. 190. 211. 22. — Domkirchen, Abteien und 
237. 282. 283. 286. 314. 315. 334. andere Benefizien und die hierzu 
345. 351. 410. 424. 472—475. 479. Gewählten oder Nominierten vgl. 
570. — Wahl und Konfirmation der 573. — Domkirchen und die Professio 
Bischöfe vgl. 31. 32. 46. 473. — fidei 544. — Exspektanzen in Dom- 
Kapitulationen beiWahlvonBischöfen kirchen 515. 516. — Kanonikate der 
und auch Pröpsten und Äbten 27. Kathedralen 32. 474. — Domkapitel, 
31. 33. 46. 102. 473. Vgl. Augs- Kanoniker 32. 33. 46. 72. 422. 474. 
burg (Bisch. Johann Egolf, Bisch. 475. 516. — Häretische Kanoniker 
Marquard) und Basel (Bisch. Jakob 268. 
Christoph). — Vorläufige Einsetzung -—-: Klerus, Geistliche, Priester, Kuraten, 
von Bischöfen usw. in den Besitz Pfarrer 32. 59. 92—94. 155. 402. 403. 
durch den Kaiser (Regalienleihe) 472. 474. 475. 
vgl. 467. 488. 510. 573. — Bei der —.: Die Priesterehe und der Eid der 
Bischofsweihe übliche Klausel 527. Presbyteranden 279. 282. 283. 402. 
— Untertanen katholischer Prälaten 475. vgl. 461. — Konkubinat 32. 
490. vgl. 175. — Bischöfliche Tribu- 119. 155. 158. 188. 335. 475. — 
nale 32. 474. — Bischöfliche Schulen, Suppliken (Dispense usw.) 114. 180 
Seminare 32. 474. 475. vgl. 175. — bis 184. 227. 229, 232. 271. 272. vgl. 
Theologen und Kanonisten bei den 16. 34. 113. 154. 477. — Agenten, 
Bischöfen 32. 474. — Beamte der die Suppliken in Rom vermitteln 
Pıälaten 272. 475. 271. 272. vgl. 544. — Gesuche von 
—: Prälaturen, Kirchen, Bistümer, Apostaten 461. 475. — Absolution 
Diözesen 119. 147. 148. 168. 201. von Häretikern 406. 
283. 286. 365. 422. 424. 425. 470. —: Synoden 32. 474. — Visitationen 
475. 524. — Präsentation der Fürsten 475. 
und Adligen zu den Kirchen 474. — —-: ÖOrdensstand und sein Ruf 115. 
Bedenken gegen Einsetzung von 116. — Klosterzucht 233. — Klöster, 
Suffraganen 365. — Bistümer und Konvente 33. 107. 115—117. 120. 
Absolutionsbefugnisse dort vgl. 132. 211. 475. — Äbte 107. 475. — 
LXXVI. — Die von Rom abge- Ordensgeistliche (religiosi), Insassen 
fallenen Kirchen 173. 469. — Die der Klöster 10. 116. 117. 132. 211. — 
von den Bekennern der Augsburger Abgangszeugnisse aus ihnen 107. — 
Konfession besetzten Kirchen 425. Seminar für Mönche vgl. 10. 115 bis 
— Kanonikate und kirchliche Bene- 117. — Zöglinge 115. 116. — Lehrer, 


fizien cum et sine cura 57. 59. 60. Leiter 116. 117. — Bettelorden, 











604 Alphabetisches Register der 


Dominikaner, Jesuiten, Konven- 
tualen (d. sind Franziskaner), Zister- 
zienser s. an den betreffenden Stellen. 

Deutschland: Bauernkrieg (1525) 134. 
401. 

—: Deutscher Friede s. Augsburger 
Religionsfriede. 

Deventer (Daventria), Prov. Oberyssel 
33. 394. — Predigerkloster 394. 

Devin, d. i. Deveny, Kom. Preßburg, 
Kastell an der ungarisch-türkischen 
Grenze 130. 

Dießbach, Kanton Bern, der von, Haupt- 
mann eines Schweizer Fähnleins 281. 

Dijon 317. 

Dillingen (Delinga, Dilinga, Tilinga), 
bei Augsburg 20. 25. 26. 28. 30. 33. 
35. 36. 62. 82. 88. 107. 326. 368. 
374. 430. 476. 478—480. 503. 504. 
544. — Pest 1576: vgl. 544. 

—: Universität, Akademie, Studium, 
Seminar, Kolleg 103. 105. 431. 478 


bis 481. 502. 503. 506. 523. — Pro- 
fessoren 479. — Die von Kardinal 
Otto erbauten Häuser 104. — Ein- 


künfte 479—481. 502. 503. 506. 523. 

—: Kollegium des Heil. Hieronymus 
104, 479. 481. — Etw. Rektor, etw. 
Lektor, etw. Lehrer vgl. 104. 105. 
Vgl. sub Jesuiten. 

Döle, Dep. Jura: Parlament und dessen 
Räte 358. 

Dominikanerorden, Ordenskörper und 
Klöster 215. 325. 326. 328. 380. 386. 
388. 389. 401. Vgl. Augsburg (Stadt: 
Predigerkloster), Besancon (Stadt), 
Freiburg i. B.,, Kolmar, Neukloster, 
Schwäbisch-Gmünd. — Generale, 
Superioren i. allg. 362. 380. 386. 388. 
391. 401. Vgl. Oavalli, Giustiniani. 
— Protektor des Ordens s. Morone. 
— Prokurator des Ordens in Rom 500. 
— Geeneralkapitel 1569. 1571. 1574: 
326 —328. 380. 387. — Konstitutionen 
326. — Provinziale 326. 386. -- 
Vikare 326. — ÖOrdensbruder in 
Belgien 394. — Vgl. Ninguarda. — 
Exempte ÖOrdensklöster 326. 
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Ordensseminar s. Freiburg i. B. (sub 
Predigerkloster). 

Dominikanerorden: Provincia terrae 
sanctae, deren Magister s. Cavalli. 

—: Fratres der Provinz Germania 
inferior 386. 

—: Oberdeutsche Provinz (Teutonia 
seu Superior Germania) und ihre 
Klöster 324— 328. 363. 379. 386. 394. 
— Provinzial i. allg. 324. 3236—328. 
362. 363. 379—381. 385. 386. 388, 


391. 394. Vgl. Branth. — Fratres 
der Observanz 386. — Deutsche 
Dominikaner in der oberdeutschen 
Provinz 394. — Universitäten 394. 


— : Oberdeutsche Kongregation (Vica- 
riatus, Vicaria) und ihre Gottes- 
häuser utriusque sexus 324—326. 
328. 362. 363. 380. 381. 386. 389 bis 
394. 400. 401. Vgl. Freiburg i. B., 
Hagenau, Konstanz, Mergentheim, 
Speyer, Weißenburg, Würzburg. — 
Frauenklöster der Kongregation 380. 
— Vikare i. allg. 324. 325. 327. 379 
bis 382. 385—389. 391. 395. 400. Vgl. 


Stump. — Prioren der Kongregation 
380. — Gesandter nach Rom s. Land- 
wehrlin. — Das Seminar der Kon- 


eregation s. Freiburg i. B. 

Dormans a, d. Marne 204. 

Dortrecht, Prov. Südholland 42. 193. — 
Fort in der Nähe 188. — Prädi- 
kanten 43. 

Duderstadt, bei Göttingen 14. 

Duvillard, Claude, de Bulle, Propst zu 
S. Nicolaus in Freiburg i. Schw., 
Generalvikar des Bischofs von Lau- 
sanne 208. 


Hbenleben, Christoph von, im Sächsi- 
schen 428. 

Eberstein (Baden), Graf, Truppenführer 
in den Niederlanden 569. 

Ebner (Ebnerus), Christoph, in der 
Kanzlei Erzherzog Ferdinands 276. 

Ebrociensis, d. i. Evreux (Eboricum), 
Dep. Eure, Bischof Claudius de 
Saintes, 1575—1591: 161. 
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Ebrach (Bezirksamt Bamberg), Abt 
Hieronymus 1761: vgl. LXIX. 

Eder, Dr. Georg, kaiserlicher Hofrat 11. 

Efferen, von, Vorstand der erzbischöf- 
lichen Hofhaltung in Köln 407. 

—, Heinrich von, Sohn des Vorher- 
gehenden, Domherr in Speyer 407. 
396. 583. 

ögmond (Egmont), Graf Philipp, Sohn 
von Lamoral: Truppen 569. 

Ehingen a. Neckar: Kollegiatkirche 
372. vgl. 495. 521. 

Eichsfeld (Kisfeldia), Provinz, bei Erfurt, 


kurmainzisch 15. 122. — Priesterehe 
402. 
Eichstädt (Aistat, Heistat), Bischof 


Martin von Schaumberg, 1560 bis 
1590: 502. 515. 
—, Bistum 534. Propstei 
Jubelablaß 1576: 534. 
Eidelberga s. Heidelberg. 


>15. — 


Eisengrein (Eisingrinio, Esingrinio), 
Martin, Dr. theol., Professor der 
Theologie und 1576 Kanzler der 


Universität Ingolstadt 542. 550. 551. 
Eldesemense s. Hildesheim. 
Nikolaus, als 


Ikommissar 1575 im Thüringischen, 


Klgard, apostolischer 


im Eichsfeld, am Rhein, in Franken 
und auf dem Regensburger Wahl- 


tag, 1576 auf dem Itegensburger 
Reichstag XV. 11. 14. 121. 122. 128 
149. 150. 162. 187. 232. 276. 402. 


143. 498. 519. vgl. 552. auch 278. 

lKliner, Dr., Professor an der Universität 
Freiburg i. B., 1563 Januar kaiser- 
licher Kommissar 324. 

löliprun (Elprun) s. Heilbronn. 

Elsaß (Alsatia) 20. 40. !'47. 93. 94. 99. 


100. 115. 119, 121. 129. 136. 150. 
157. 164. 165. 185. 186. 193. 198. 
204. 207. 222. 223. 226. 328. 329. 
361. 373. 430. 450. 462. 464. 482. 
„18. 544. vgl. 158. — Pest 1576 


vgl. 518. 536. 544. 

—: Der Fürst dort vgl. 41. 117. — 
Oberlandvogt s. Tirol (Erzherzog 
Ferdinand). — Dessen elsässischer 
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Kanzler s. Moser. — Dessen Itegi- 
ment und Regierung (Regimen) von 
Ober-Elsaß in Ensisheim s. sub Tirol 
(Erzhzg. Ferdinand). — Sein Herr- 
schaftsgebiet (Dominium) 432. auch 
472. 

Elsaß: Laien 373. — Adel, Herren 200. 
204. 284. 298. — Frei- und Reichsstädte 
86. 129. 352. auch 112? vgl. 472. 
Vgl. Hagenau, Kaisersberg, Kolmar, 
Obernehenheim, Schlettstadt, Türk- 


heim. — Bund der 10 Städte 213. 
— Deren Gesandte s. Botzheim, 
Link. — Truppen 298. — Schulen 
vgl. 373. 

—: Bischöfe, Kapitel, Klerus, Kirchen 
vgl. 165. — Kleriker 373. — Leere 
Klöster 224. vgl. 495. — Zöglinge 


für das Collegium iGermanicum 328. 
332. — Visitation vgl. 164. 165. 

Elsenheimer(Elsahamers),Dr.Christoph, 
Kanzler Herzog Albrechts CIV. 19. 
20. 146. 169. 173. 549. 

Emden a. d. Ems 43. 

Emmart (Emhart, Emart), Wendelin, 


Prior in Salem 254. vgl. 240—242. 
löiongland 172. — Katholische Raub- 


schiffe 162. 

Ensisheim (Ensimshaim, Ensinshain(m), 
Ensishaim, Ensishemium, Esinsaim), 
Ob. Elsaß a.d. Ill 57. 200. 257. 281. 


317. 329. 332. 333. 339. 340. 382. 
455. 456. 561. 565. — Post (messag- 


giero) nach Innsbruck 200. — Vorder- 
österreichische Regierung (Regiment) 
hier und deren Beamte s. sub Tirol 
(Erzhzg. Ferdinand). 
Ephesus, Konzil 431: s. Peltan. 
Erfurt 197. 

Ergne, Herrschaft, q. i. 
strich bei Biel 281. 
Erlach (Kanton Bern), der von, Haupt- 

mann eines Schweizer Fähnleins 281. 
Ermland, Bischof Stanislaus Hosius, 
1551--1579, Kardinal 1561: 47. 89. 
Ernst, Herzog, Prinz, Administrator 

s. Freising. 
Eskurial, span. Provinz Caceres 435. 


Erguel, Land- 
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Eßlingen, bei 
(1575) 486. 


Stuttgart: Städtetag 


Fabricius, Andreas, Gesandter Herzog 
Albrechts in Rom, bis 1575 September 
Gouverneur Herzog Ernsts dort 123. 
125—127. 140—145. 166. 168. 181. 
191. 215. 322. 376, 569. 570. 

—, Heinrich, Suffragan des Speyerer 
Bischofs 1576: 396. 

Fano, Prov. Urbino 127. 

Federer, Johann, Pfleger der Domini- 
kaner in Freiburg i. B., 1575 Zunft- 
meister 257. 

Felician s. Ninguarda. 

Fend (Vend, Vendio), Erasmus, bay- 
rischer Rat 19. 141. 142, 144. 167. 
361. 465. 468. 469. 549. 569. 

Ferdinand, Erzherzog s. Tirol. 

Ferrara, Herzog Alfons II., 1559— 1597: 
959. 

—, Stadt 555. — Universität: Doktor- 
grade 151. 

Fieckler (Ficlero, -us), aus Schwäbisch- 
Gmünd, Dr. jur. utr,, Rat des Salz- 
burger Erzbischofs 
404. 482—486. 

Flandern 17. 18. 21. 33. 35. 42. 43. 55. 
80. 94. 96. 114. 164. 185. 193. 229. 
259. 489. 542. 574. 581. 584. — 
Dörfer 57. — Kirchen 356. — Grenze 
164. — Edelmann 17. — Staaten 55. 
>42. 581. — Truppen 100. 581. — 
Deutsche Truppen, Reiterei 33. 57. 
I14. 164. — Kurier aus Flandern 
16. 17. — Charakter der von dort 
kommenden Avisi 584. 

Flerner, Balthasar, Mönch zu Inders- 
dorf, Apostat 81, 101. 

Flissingen (lies Vlissingen), 
lande, Prov. Zeeland 9. 

Flüe, Dorf, Kanton Solothurn 203. 

Foccari s. Fugger. 

Folz (?), Kanoniker inKonstanz? LXXII. 

Fonot, d. i. wohl Fonö, Komitat Hont, 
kaiserliches Kastell an der ungarisch- 
türkischen Grenze 130. 

Fontana, Agent an der Kurie? 571. 572. 


Johann Jakob 


Nieder- 


Alphabetisches Register der Orts- und Personennamen. 


Franken, Provinz 122. — Adlige, 
Grafen und Herren 422. 423. 428. 
— Frei- und Reichsstädte 428. 

Frankenberg (Frannkhenberg), Land- 
gericht Marburg 429. 

Frankfurt a. M. (Francfort) 212. 324. 
392. 423. 518. -- Gesandte 427, — 
Frühjahrsmesse 518. 

Frankreich, Könige i. allg. 212. 297. 
vgl. CI. 

—, König Franz I., 1515—1547: ge- 
meint 118? 

—, König Heinrich II, 1547—1559: 
Gemahlin Katharina von Medici, 
T 1989: 226. — Tochter Claudia s. 
Lothringen (Herzog Karl II.) — 
Söhne s. Alencon und Heinrich II]. 
— Hof gemeint 409? — Marschall 
(1552) s. Vieilleville. 

—, König Heinrich III. von Anjou- 
Valois, Sohn König Heinrichs II., 
1574—1589: CII. 129. 164. 226. 258. 


260. 284. 296. 297. 303. 308. 317. 
349. — Bruder s. Alencon. — Hof 
154. — Einer seiner Minister 317. — 
(zesandte s. Bellievres, Giron. — 


Gesandter in der Schweiz s. Haute- 
fort. — Obersten (Colonnelli) 197. 
— Ausgehobene Reiterei, Truppen 
164. 172. 197. 

—, König Karl IX. 1560-1574: Ge- 
mahlin (Witwe) Elisabeth, Tochter 
Kaiser Maximilians Il, geb. 1554: 
LXIV. 192. 200. 204. 284. 298. 301. 
302. 305. 306. 352. 368, 382. 383. 
406. 567. — Deren Mitgift 192. — 
Ihr Obersthofmeister s. Schwarzen- 
berg. — Prokurator des Königs in 
Paris s. Bourdin. 

— , Land, Franzosen 17. 43. 96. 114. 


129. 185. 192. 197. 205. 207. 212. 
226. 229. 258—261. 270. 280. 281. 


296. 308. 338. 349. 402. 409. 489. — 
Sprache 424. — Grenze 114. 129. 
308. — Krone, Königreich 172. 192. 
207. 260. 261. 349. 409. — Parlament 
160. 161. — Münze 453. — Truppen 
162. 258. — Rebellen 261. 
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Franndekh s. Mynsinger. 
Franziskanerorden und Klöster s. 


Besancon (Stadt), Freiburg i. B., 
Schwäbisch-Gmünd, Speyer, Zabern. 
— General s. Capite Fontium. — 
Ordenskommissar 110. Vgl. Inns- 
bruck, München. — Deutsche Kon- 
ventualen 320. — Franeiscani gau- 
dentes (scil. privilegüs) s. Speyer 
(Stadt). — Frate s. Sporeno. — 
Seminar der Minoriten vgl. 132. 133. 
211. 275. 


Freiberg(Freyberg), Philipp von, Dekan 


in Konstanz 255. 436. 440. 462. — 
Familiar 440. 


Freiburg (Fraiburg, Friburg) i. B. (Preis- 


covia, Preissgau) XVIII. LI. LXX. 
LXXILUI—LXXVI 10. 11. 13. 15.8. 
113. 117. 118. 121. 132—134. 165. 
190. 193. 194. 198—202. 204. 206 bis 
„8. 211. 212. 214. 216. 217. 228. 
227. 230. 231. 255—258. 261 —263. 
266. 268-273. 275—277. 280. 282. 
284. 289—293. 295. 297. 298. 300 bis 
303. 307. 309. 312. 314. 315. 324. 
325. 327--329. 332. 333. 335. 337. 
310. 343. 352. 355. 359. 361 —364. 
369. 371—374. 379, 381—383. 391 
bis 394. 396. 397. 405. 408. 409. 425. 
430. 436—438. 441. 445 —447. 450. 
452-455. 457-460. 462—464. 470. 
472. 482. 491. 492. 495. 496. 507. 
508. 520. 521. 524—527. 536, >44. 
547. 559. 561. 564. 566. 579. — 
Jurisdiktion der Stadt 325. — Vor- 
stadt (suburbium) s. Freiburg Stadt 
sub Kloster Oberried. 


—, Stadt: Umgegend von Freiburg, 


Diözesen, Provinz, Gegenden, Land, 
auch Edelleute, Leute dort LII. 10. 
13. 118. 134. 135. 190. 198. 207. 211. 
216. 223. 258. 259. 261—263. 269. 
270. 280. 284. 287. 362. 369. 434. 
445. 447. 450. 455. 457. 462. 464. 
496. 520. 521. 526. vgl. 11. — Be- 
nachbarte Kathedralen und Pfründen 
dort 224. — Äbte in der Provinz 
432. — Klöster und Mönche dort 


211. 224. — Pest in Stadt und Um- 
gegend 280. 579. vgl. 521. 


Freiburg i.B., Stadt: Bürgerschaft, Laien- 


personen, auch deren Häuser 132. 133. 
210.211. 257. 269. 275. 312. 434. 508. — 
Rat, Senat 199. 210. 211. 232. 256. 
257. 269. 270. 325. 327. 328. 362— 364. 
379. 331. 382. 387. 393. 456. 457. — 
Abgesandte, Vertreter 324. 325. 
Vgl. Federer, Schmidlin (David, 
Joh. Heinrich). — Bürgermeister 
327. 381. 382. — Bauherren 269. — 
Stadtschreiber s. Schmidlin (Johann 
Heinrich). — Advokat der Stadt s. 
Schmidlin (David). — Advokaten, 
Notare, Doktoren s. Bilonius, Götz, 
Müleckius. — Apostolischer Notar 
324. — Oberste Zunftmeister (Oapi) 
s. Baldung, Ingolstetter. — Zunft- 
meister s. Federer. — Buchhändler- 
läden 508. — Schulen in Stadt und 
Umgebung vgl. 522. 


— , Stadt: Priesterschaft (Klerusi.allg.?) 


269. — Das in Freiburg residierende 
Baseler Domkapitel s. sub Basel 
Domkapitel. — Pfarrer s. Landolt. — 
Gotteshäuser, Klöster 132. 269. 363. 


—, Stadt: Das den Augustinerchor- 


herren gehörige Kloster (Gotteshaus) 
Aller-Heiligen (Ogni Santi), dasChor- 
herrenstift St. Märgen-Allerheiligen 
10. 117. 131—134. 210. 211. 269. 271. 
275. 276. 311—313. 433. 434. 456. — 
Stiftungen, Rechte 131. 132. — Ein- 
künfte 10. 210. 211. 275. 276. 311. 
434.— Ordenspersonen, Frati, Mönche 
132. 456. vgl. 210. 275. — Superioren 
434. Vgl. Kreuzlingen. — Abt 1563: 
324. — Visitatoren 132. 210. Vgl. 
Kreuzlingen. — Kolleg, Seminar 
(auch zwei Seminare) im Kloster 
vgl. LXXIV. 10. 11. 117. 131—134. 
195. 210. 211. 274 —276. 285. 311 bis 
313. 434. 445. — Statuten, Kon- 
stitutionen 312. 313. — Lehrer, 
Leitung dort vgl. 117. 134. 275. 312. 
313. 434. — Etwaige junge Mönche 
(Religiosi) aus den benachbarten 
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Klöstern 132. 133. 210. 211. 312. 
313. 433. 434. — Deren etwaiges 
Oberhaupt 211. 434. -- Etwaige junge 
Leute zur Vorbereitung für den 
Ordensstand 211. 


Freiburg i. B., Stadt: Barfüßerkloster 


(Oloster zun Barfusen) LII. 199. 256. 
257. 269. | 


—, Stadt: Kloster, Konvent S.Wilhelmi 


in derVorstadt, meist Öberried(Obried, 
Oberrietern) gen. 10. 117. 132. 133. 
206. 210. 271. 275. — Kirche 210. — 
Schutzrecht der Stadt 133. 210. — 
Einkünfte 10. — Frati 210. — Prior 


$. Scherer. — Seminar im Kloster 
vgl. 10. 11. 117. 131—134. 195. 210. 
275. — Lehrer, Leitung dort vgl. 


117. 134. 275. 

—, Stadt: Predigerkloster, zur ober- 
deutschen Kongregation gehörig 303. 
324—328. 363. 379. 381. 382. 385. 
387. 388. 390—392. 394. 395. — Frei- 
heiten, Privilegien 325. 381. 386. 
388. 389. 393. 394. — Einkünfte 381. — 
Mönche, Patres, Prediger, Konvent, 
Konventualen 324—328. 362. 363. 
379—8382. 385. 387—389. 391—395. -— 
Prioren 391. Vgl. Landwehrlin. — 
Konventsiegel 380. — Advokatie des 
Stadtrates381. -— Advokats.Schmidlin 
(David). — Pfleger s. Federer, Ingol- 
stetter. — Gesandter 363. 382. 390. 
392. — Seminar der Kongregation 
im Kloster 363. 388. 389. 394. — 
Ordensseminar, Studium im Kloster 
vgl. 324. 327. 328. 

—, Universität, Akademie, Studium, 
Archigymnasium, Schule 10. 117 bis 
119. 133. 135. 195. 199. 206. 210 bis 
212, 217—219. 221. 223—225. 275. 
276. 291. 310. 311. 325. 363. 364. 
371—373. 381. 394. 433. 434. 456. 
471. 472. 481. 482. 495. 496. 506. 
507. 520 - 522. 527. 546. 547. 564. — 
Privilegien 117. 118. — Patronats- 
recht 135. — Einkünfte 222—224. 
371. 373. 481. 482. 521. 522. vgl. 496. 
964. — Benefizien und die Gründung 
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und Erhaltung der Universität vgl. 
496. — Inkorporierte Pfarreien 496. 
— Etw. Übertragung der Einkünfte 
(Union) einiger Kanonikate an die 
Universität 224. 372. 482. 495. 521. 
— Etw. Inkorporation von ver- 
lassenen Benefizien oder leeren 
Klöstern 224. 495. 496. vgl. 521. — 
Gehälter 221—223. 371—373. 481. 
vgl. 496. 


Freiburg i. B., Universität: Professoren, 


Doktoren 117. 118. 135. 199. 221— 225. 
276. 579. Vgl. Eliner und sub Theo- 
logische und sub Juristische Fakultät. 
— Eidliche Verpflichtung der Pro- 
fessoren 221. 222. — Im Glauben un- 
sichere Professoren vgl. 456. — Ein 


mit den Tübingern in literarischer 


Fehde lebender Professor 521. 


—, Universität: Universitätskörper 222. 


— Dessen Dekan 222. — Akademischer 
Senat 496. — Rektor und Regenten 
371—373. 495. 520—522. — Rektor 
222. 371. Vgl. Lydda. — Quaestor 
222. — Kanzler, Notare, sonstige 
Beamte 222. — Etw. Deputierte der 
Universität 225. 482. 507. 
Universität: Vorlesungsgebäude 


(Schulen) 221. — Ferien und Dauer 
der Vorlesungen 221. — Kollegien, 
Stifter 222. — Studenten, Schüler 


222 —223. Häretische (sektische) 
Studenten vgl. 225. Junge Stu- 
denten 208. — Weltliche Studenten 
132. Vgl.Sitten (Bisch. Hildebrand). — 


Arme Studenten 132. 220. 222. 223. 





—, Universität: Die 4 Fakultäten 224. 


225. 371. 481. — Die Fakultäten bzw. 
ihre Professoren 371. 481. 496. 518. 
520—522. — Die Professoren der 
obersten Fakultäten 222. — Die 
niedrigeren Fakultäten vgl. 221. 


—, Universität: Theologische Fakultät 


225. 371. 372. 481.482. — Professoren 
221, 222. 371. 372. Vgl. Hagman, 
Hager, Lorich, Lydda. — Professoren 
der scholastischen Theologie 481. — 
Lektor vgl. 205. 222. — Theologische 
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Professur 222. — Lehrplan 221. 371. 
vgl. 225. 564. — Vorlesungen über 
Scholastik 223. 225. 371. — Doktor- 
grad 221. — Alumnen, Hörer 221. 
564. Vgl. Tegginger. — Etwaige 
Theologie studierende Stipendiaten 
der Universität 372. 

Freiburg i. B., Universität: Professoren 
der juristischen Fakultät 219—222. 
225. Vgl. Olzignanus. — Lehrplan 
219. 220. — Statut 220. — Scholaren, 
Hörer 220. 221. 

— , Universität: Professoren der medizi- 
nischen Fakultät 219. 221. 222. — 
Medizinischer Lehrplan 219. — 
Studenten, Hörer der Medizin 219. 
221. 

— ‚Universität: Professoren derSprachen 
und Philosophie (der niedrigeren 
Fakultäten) 218. 221. 222, 225. — 


Lehrplan 218. vgl. 223. — Doktor- 
grad 219. — Scholaren, Hörer 218. 
221. 


--, Universität: Verbotene, häretische 
Bücher 225. 507. 508. 542. 546. — 
Etw.Vollmacht zur Absolution wegen 
Lesens dieser Bücher 482. 507. vgl. 
547. 548. — Desgl. etw. Erlaubnis 
wegen Lesens der Bücher vgl. 547. 
548. — Bücherkommission in Sachen 
dieser Bücher 482. 507. vgl. 508. — 
Etw. Dekret in der Sache 508. vgl. 
542. 547. 

—, Universität: Visitation 135. 224. 
vgl. 199. 219. 225. 

Freiburg i. Schw., 
517. 

—, Stadt 208. 209. — Kirche S. Nico- 
laus: Propst s. Duvillard. — Pfarrer, 
kirchliche Beamten 434. — Haus des 
Bischofs Antoine von Lausanne 209. 

Freising, Administrator (Bischof) Herzog 
(Prinz) Ernst von Bayern,Sohn Herzog 
Albrechts, geb. 1554, seit 1566, Bischof 
von Hildesheim seit 1573, angeblich 
Domherr in Köln 1575 August, 1583 
bis 1612 Erzbischof von Köln (s. dort) 
XL. XLII. CXV. 14. 15. 19. 91. 123 


Kanton 375. 434. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V. 


BÖY 


bis 128. 139—145. 147. 148. 158. 166 
bis 168. 173. 176. 177. 180. 186. 189. 


191. 215. 266. 384. 433. 456. 464. 
469. 470. 487. 508. 510. 511. 515, 
570. auch 529. 532. 534. — Erbteil 
vgl. 167. — Zimmer im vatikanischen 


Palast 141. 144. 166. — Hausstand. 
Hofstaat in Rom 123. 126. 127. 140. 
141. 144, Vgl. Aerntsperg. — Gou- 
verneure in Rom s. Fabricius, Portia 
(Gerolamo), Schenking. — Marschall 
s. Jarsdorf. — Guardian in Rom 
127. — Edelleute, Diener 91. 124. 
125. — Pferdeknecht (Scalcus) 142. 
— Genosse auf der Flucht 123. 127. 
128. 139. — In Rom verbliebene 
Hausrat 322, | 

Freising, Bischof Leo Loesch v. Hilkers- 
hausen, 1552—1559 April, gemeint 
110? 

—, Bischof Mauritius v. Sandizell, 1559 
Juni—1566: gemeint 110? 

—, Bistum, Diözese 147. 148. 158. 186. 
334. — Vikar 534. — Weihbischof 
232. 233. vel. 534. — Klerus 11. — 
Domkapitel 11. — Kloster s. Inders- 
dorf. — Konkubinarier, Apostaten 
vgl. 189. 534. — Visitation 534. 549. 
550. 

—, Stadt 11. 139. 456. 

Freyenberg, der, Landvogtei, bernischer 
Amtsbezirk Freibergen 281. 

Friaul 265. 444. 456. 463, 464. 532. 
534. 942. 543. 569. auch 451. 

Friedberg (Friberg, Fridberg, Fritberg), 
bei Augsburg, Schloß (arx) 17. 91. 
145. 186, 191. 226. 377. 462 —464. 
470, 

Fürstenburg, Schloß des Bischofs von 
Chur 332. 

Fugger  (Foccari, Fuccari, Fuccora, 
Fucari, Fucheri),, die, das Haus 
Fugger, Familie in Augsburg 17. 48. 
84. 441. 507. 508. 516. 545. 571. 572. 
Vgl. sub Augsburg Stadt (Patrizier). 
— Faktor in Rom s. wohl Olgiati. 

—, Antonius, Sohn Georgs, geb. 1552: 
gemeint 120. 
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Fugger, Friedrich, d. i. wohl Friedrich 
Sigismund, Sohn Johann Jakobs, 
Salzburger Domherr 508. auch 566? 

—, Georg II., in Augsburg: Söhne s. 
Antonius, Johann Georg, Octavianus 
Secundus, Philipp Eduard, Raymund. 
— Die von ihm geschaffene Bücherei 
120. — Deren Katalog 120. 165. 

—, Johann, in Augsburg, Sohn von 
‚Anton, Bruder von Marcus (vgl. 
Octavianus) 53. 430. 431. 440. 441. 
444. 446. 455. 535. 538. 564. 565. 
584. — Frau 441. 535. — Söhne 441. 
535. 565. — Ein in Ingolstadt 
studierender Sohn 535. 565. — Lehrer 
seiner Söhne s. Schmid. — Fuggers 
Leute 430. 444. 

—, Johann Georg, Sohn Georgs, geb. 
1566: gemeint 120. 

—, Karl, Sohn von Johann Jakob, 
i 1580: Regiment in Flandern 33. 

—, Marx (Marcus II.),, in Augsburg, 
Freiherr von Kirchberg, ältester 
Sohn Antons, Bruder von Johann, 
Haupt der Linie Fugger-Norndorf 53. 
— Gemahlin Maria Salome 84. — 
Schwager s. Königsegg. 

— , Octavianus Secundus, Sohn Georgs, 
falsch Bruder Johanns gen. geb. 
1549: 94. 120. 565. 569. 570. 584. 

—, Philipp Eduard, Sohn Georgs, geb. 


1546: 94. 120. — Gemahlin Maria 
Magdalena 84. — Schwager s. 
Königsegg. 

—, Raymund, Sohn Georgs, geb. 1553: 
gemeint 120. 

Fulda, Fürstabt Balthasar von Dern- 


bach, 1570-1606: 159. 349. 
—, Abtei, Stift 15. 159. 
—, Stadt 164. 368. 


Giaeta (Gaieta, Gaetta), Prov. Caserta, 
Hafenstadt 124. 125. 127. 139. 140. 
191. 

Gaetani, Nicolö, Sohn des Herzogs 
>amillus IV, von Sermoneta, geb. 
1526, Kardinal 1536 (38), + 1585: 125. 
128. 
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Gamertingen, auf der schwäbischen 

Alb, s. Salem (Abt Matthaeus). 
Gamundia s. Schwäbisch-Gmünd. 
Gande s. Gent. 


Garampi, Joseph, geb. 1723; 1761, 1762 
Visitator von Salem, Kardinal 1785: 
vgl. LXIX. 

Gaspar, Nuntius, s. Gropper. 

Gasparo, Padre, s. Haywood. 

Gebweiler, Landgericht Kolmar: 
Magistrat 380. — Frauenkloster der 
Dominikaner? vgl. 380. 

Geising, zu verbessern wohl Geisling, 
Amtsgericht Regensburg 322, 

Genf, Genfer 298. 356. — Gebiet 296. 
— Register des Stadtrats 424. — 
Infanterie 298. 

Gent (Ganda), Prov. Ostflandern 188. 

Genua 53. 96. 112, 442. 444. — Alte 
und neue Bürger 53. — Bürgerliche 
Wirren 1575, 1576: 442. 444. 

Gerard, Presbyter (Prete) in Speyer, 
s. Wolf. 


Gernrode (Geroda), im Eichsfeld, Re- 
gierungsbez. Erfurt: Benediktiner- 
kloster 122. 

Gerolamo, Conte, s. Portia. 

Gessius, Dr. Johann, Rat Herzog 
Erichs von Braunschweig, Gesandter 
an den kaiserlichen Hof Ende 1576: 
CI. 566 —-568. 585. 586. 

Ghisa s. Guise. 

Giron, Gesandter König Heinrichs III. 
von Frankreich 1576: 302. 

Giustiniani (-o, Justinianus), Vincenzo, 
aus Chios, Professor der Theologie, 
General des Predigerordens seit 1558 
Mai 28, Kardinal 1570 Mai 18, resign. 
1570 Okt., 7 1582: 202. 325—327. 
380. 386. 387. 392. 401. 

Glorierius, Cäsar, in Rom, Sekretär der 
Breven XXIV. 111. 197. 449. 523. 
999. 556. auch 264? 

Gmünd s. Schwäbisch-Gmünd. 

Götz (Götzen), Dr., in Freiburg i.B.?, 
1572 (1574?) apostolischer Visitator 
der Klöster in Freiburg i. B. 363. 
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Goletta, La, Festung am Busen von 
Tunis 172. 

Gorkum, d.i. Gorinchem, Provinz Süd- 
holland 82. 100. 

Gradisca, das ist Görz, 111. 

Granvella, Kardinal, s. Mecheln. 

Graubünden, Kanton, Volk (Grisones, 
Rheti) 136. — Häretiker 453. 

Graz s. Jesuiten. 

Gregor, Pater, s. Roseff. 

Griechische Sprache vgl. 218. 

Grisones s. Graubünden. 

Gropper, Dr. Gottfried, Neffe des 
folgenden, Rat Erzbischof Salentins 
178. 179. 498. 508. 

—, Kaspar, Nuntius cum potestate 
legati de latere in Deutschland, 
Auditor der Rota 11. 57—60. 109. 
110. 178. 179. 181. 443. 488. 532. 
577. 584. 586. auch 278. vgl. 34. 51. 
— Verwandter 58. — Fakultäten als 
Nuntius 11. 57—60. 92. 154. 181. — 
Legation 59. 60. — Behandlung von 
Gesuchen vgl. 181. 

Guastavillani, Filippo, Neffe Papst 
Gregors XIII, Kardinal 1574 Juli 14: 
91. 112. 131. 199. 263. 299. 340. 437. 
454. 458. 500. 507. 509. 516. 520. 
531. 534. 535. 571. 572. — Vetter s. 
Buoncompagni (Philippus),. — Ver- 
wandte s. Malvezzi. 

Guiducei (Guiduccius), Federico, Agent 
des Nuntius Portia in Rom?, auch 
Sollizitator und in der Kanzlei der 
Breven dort 454. 522. 527. 535. 545. 
550. 554. 565. 578. 580. 584. 

Guise (Guisa, Guisianus, Ghisa), Herzog 
Heinrich von, geb. 1550, Bruder des 
Marquis Karl von Maine 193. 204. 
207. 212. 258. 298. 

—, Herzog Ludwig, geb. 1527, Kardinal 
1553, + 1578: 161. 

Gutenzell,n, Amtsgericht Biberach: 
Nonnenkloster, von Salem abhängig 
vgl. 243. 


Häni, Urs, Propst zu S. Ursus und 
Vietor in Solothurn 208. 


Hagenau(Agenoa, Haganoa,Hagennau), 
Landvogtei im Elsaß und Städte dort 
41. — Statthalter und Räte Erzherzog 
Ferdinands 41. — Städtemeister s. 
Botzheim. 

—, Stadt: Predigerkloster zur ober- 
deutschen Kongregation gehörig 325. 
326. 390. — Prior 326. — Häretiker 
41. — Prädikanten 41. 

Hagenbach (Hagembachio), Johann 
Christoph, Richter in der vorder- 
österreichischen Regierung in Ensis- 
heim 565. 566. auch 309? 

Hager, Michael, Dr.theol.und Professor 
in Freiburg i. B. 546—548. 550. 

Hagmann, Dr. Balthasar, Kanoniker, 
1577 Kustos im Baseler Kapitel, 
Lektor der Theologie in Freiburgi.B.? 
vgl. 205. 221. 222, 

Halberstadt, Bischof Ernst von Sachsen, 
1479 — 1513, s. Magdeburg (Erzb. 
Ernst). 

—, Bischof Friedrich von Brandenburg, 
geb. 1530, 1550—1552 (1547 Koad- 
jJutor), Erzbischof von Magdeburg 
1551: 321. 

—, Bischof Heinrich Julius (auch nur 
Heinrich, falsch auch Julius gen.) 
von Braunschweig - Wolfenbüttel, 
Sohn des Herzogs Julius (s. dort), 
geb. 1564, Bischof 1566— 1613, Rektor 
der Universität Helmstedt (s. dort) 
9. 168—171. 320—323. 365. 366. 409. 
465—469. 487. 510. 515. vgl. 14. — 
Verwandte 9. — Häretische Lehrer 
9. 322. vgl. 321. 323. 365. 366. 409. 
465. — Kapitulation, Vertrag (Tabule) 
wegen seiner Postulierung 168. 466. 
510. vgl. 468. — Leihe der Regalien 
an ihn 510. 511. vgl. 573. 

—, Bischof Sigmund II. von Branden- 
burg, geb. 1538, 1552—1566, Erz- 
bischof von Magdeburg 1554: 321. 

-—-, Bistum, Kirche, Stift 9. 168. 169. 
171. 173. 177. 268. 320. 322. 323. 
365. 366. 385. 408. 409. 465—469. 
487. 488. 508. 510—512. 514—516. 
573. — Statuten, Privilegien 515. — 
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Kirchengüter und Burgen (castra) 
323. 469. — Die Halberstadt be- 
nachbartenr, von den Häretikern 
okkupierten Kirchen und Provinzen 
171. 178. 

Halberstadt, Bistum : Die Halberstädter 
Angelegenheit(Negotio diHalberstat), 
d. i. die Nachfolge im Bistum, die 
Bischofswahl, die Postulierung von 
Heinrich Julius 9. 13. 14. 19. 35. 
103. 123. 146. 169—171. 198. 227. 
320—323. 360. 361. 408. 409. 4659. 
466. 468. 487. 508. 510—512. 518. 

— , Bistum: Geistliche und weltliche 
Personen, Untertanen des Stifts 
168. 510. — Seelsorge 365. — Etw. 
Suffragan 365. 366. 

— , Domkapitel, Kapitelspersonen, Dom- 
herren, Kanoniker XL. 9. 19. 35. 
146. 167—171. 198. 320—323. 360. 
361. 365. 366. 384. 408. 409. 465 bis 
469. 487. 510. 511. Vgl. Holzendorf. 
— Dekan (a. 1455) 69. — Dekan 
(a. 1575. 76) s. Brietzke. — Die Hervor- 
ragendsten im Kapitel (principali) 
14. 168. vgl. 19. 5ll. — ‚Familien 
der Domherren, auch ihre und der 
Familien Lehen und Güter 466-—468. 
— Kanonikate, Pfründen 268. 515. 
Vgl. Brietzke, Holzendorf. — Indult 
der Verleihung von Benefizien vgl. 
177. — Prokuratoren des Kapitels 
in Rom 365. — Kanoniker als Ge- 
sandter nach Rom 320. 322. 323. 
365. 366.— Dessen Bekannterdort 322. 

— , Domkapitel: Kapitulation mit Herzog 
Heinrich Julius s. dort. 

—, Stadt XL. 320. 322, 408. 

Hall, bei Innsbruck: Nonnenkloster 
273. 274. 2385. — Ökonom 274. 336. 
— Einkünfte 273. 274. 285. — 
Jesuiten s. dort. 

Halver (Alverius, Halverio), Dr. Ludolf, 
bayerischer und spanischer Rat 58. 
146. 168—170. 180—182, 215. 360. 


5ll. auch 513. — Verwandter s. 
Wechler. — Agent in Rom vgl. 181. 
— Bote 360. 


Halver, Petrus, Neffe des vorigen, Kle- 
riker in der Diözese Münster 182. 

Hamburg 188. 

Hartmann Hartmanni, Vogt (Fauth, 
Vauth, verlesen Rauth, übersetzt 
Senatus), Präfekt zu Heidelberg 1576: 
411. 422. 425. 426. 490. 

Harz: Grafen und Herren 422. 
Hattstatt, der von, Hauptmann des 
Pfalzgrafen Johann Casimir 281. 
Hattstein, Konrad von, Ritter und 
Oberst Karls V. und Viztum zu 
Mainz, Vater des folgenden 409. 

—, Markward von, Sohn des vorher- 


gehenden, 1559 Koadjutor des. 


Speyerer Bischofs Rudolf (1560 
dessen Nachfolger, s. Speyer) 412. 
Haugshofen (Haugshoven, Haushoven, 
Hauxhofen), im Elsaß, bei Schlett- 
stadt: Benediktinerkloster, Propstei, 
Gotteshaus 133. 134. 432. 449. 450. 
472. vgl. 555. — Einkünfte, Zinsen 
133. 134. 450. 472. vgl. 432. — 

Patronatsrechte hier 450. 

Hautefort, Sieur de, französischer Ge- 
sandter in der Schweiz 297. 

Haywood(Heimiodo),Kaspar (Gasparo), 
„Engländer“, Jesuit, Professor in 
Dillingen 28. 33. 34. 62. 65. 70. 88. 
89. 

Hebräische Sprache vgl. 218. 

Heggbach, Amtsgericht Biberach: 
Nonnenkloster, von Salem abhängig 
vgl. 243. 

Heidelberg (Eidelberga) 75. 76. 163. 
226. 259. 410. 423. 426. 490. — Prä- 
fekt, Vogt (Fauth, Vauth, verlesen 
Rauth, übersetzt Senatus) s. Hart- 


mann. — Universität 224. 482. — 
Inkorporierte Kanonikate, Pfründen 
224. 482. — Sapienzkollegium ge- 


meint 402? 

Heilbronn (Eliprun, Elprun), a. Neckar 
423. 490. 

Heiligkreuztal, Amtsgericht Riedlingen: 
Nonnenkloster, von Salem abhängig 
vgl. 243. 

Heimiodo s. Haywood. 
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Heistat s.. Eichstädt. 

Heitersheim (Heiterssheim) sw. Frei- 
burg i. B. 526. Vgl. Johanniter. 
Helmstedt i. Braunschweig: Universität 
und Rektor Bischof Heinrich Julius 

von Halberstadt 321. vgl. 322. 

Herbesheim (Herbssheim, Herbsthaim), 
Sebastian von, Propst zu Olenberg, 
Domherr und Domsänger in Konstanz 
LXXII. 288. 496. 527. 

Hessen, Landgrafen, d. sind wohl 
Ludwig III. (s. dort) und Wilhelm IV. 
(s. dort): Ihr Staat 259. 

—, Landgraf Georg I. der Fromme 
von Hessen-Darmstadt, geb. 1547, 
+ 1596: Erbmarschall s. Ridesel. 

— , Landgraf Ludwig III. der Ältere 
von — Marburg, 1567—1604: 427. 
— Statthalter zu Marburg s. Kramm. 

—, Landgraf Wilhelm IV. der Weise 
von — Üassel, Bruder des vorigen, 
1567—1592: 163. 226. 259. auch 172? 
— Räte, Gesandte Wilhelms?: 212, 
— Lehnsleute Wilhelms ?: 172. 

—, Land 212. — Adel 428. — Frei- 
und Reichsstädte 428. 

Heuss, Mathieu, Pfarrer in Obernehen- 
heim 352. 

Hierges (Hirsi), Monsieur de, das ist 
Gilles de Barlaymont, seigneur de 


Hierges, holländischer Gouverneur 
16. 42. 63. 82. 114. 129. 162. 188. 
193. — Dessen Hauptleute 114. 
Hierosolimitano s. Johanniter und 
Straßburg (Stadt). 
Hildesheim, Bischof Ernst II., 1573 
bis 1612, s. Freising. — Kanzler s. 


Nuntz. — Sekretär s. Körnlein. 

— (Eldesemense), Bistum, Kirche 177. 
323. 385. gemeint 147. 158. — Stifts- 
güter 171. 323. — Fürsten hier vgl. 
176. — Eine geistliche Persönlichkeit 
von hier, d. h. wohl aus Hildesheim 
vgl. 174—176. 

—, Domkapitel, Domherren vgl. 19. 
Vgl. Horneburg. 

— (Hildesia), Stadt 173. 177. 
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Hördt, Bez.-Amt Germersheim: Augu- 
stinerkloster 401. — Propst (7 1566) 
401, 

Hoia s. Hoya. 

Holland 42. 44. 114. 137. — Gouverneur 
s. Hierges. — Deputierte 43. 94. — 
Deutsche Infanterie 114. 137. 

Holle (Holla), Georg von, Oberst und 


Rat des Braunschweiger Herzogs 
Julius 427. 
Holstein (Hollstein, Olsten), Herzog 


Adolf von Schleswig - Holstein - 
Gottorp, geb. 1526, 7 1586, Vater 
des folgenden 341. 

—, Herzog Friedrich II., ältester Sohn 
des vorigen, geb. 1568, 7 1587, Dom- 
herr in Straßburg 341. 

—, Land: Adel 428 — 
Reichsstädte 428. 

Holzendorf (Holtzendorff), Martin von, 
Kanoniker in Halberstadt, j 1976 
August: Kanonikat und Piründe 515. 


Frei- und 


Holzapfel, Adam, Dekan zu St. German 
und Moritz in Speyer, etwa 1574 
Gubernator zu Münster im Gregorien- 
tal 107. 

Horburg, Dorf, Kreis Kolmar: Graf- 
schaft und Schloß 44. — Häretische 
Prediger 44. 


Horneburg (Horneburgk, Hornburg), 
Hermann (Hörman) von, Domherr 
in Hildesheim, canonico Eldesemense 
gen. XL. 14. 20. 146. 167. 168. 171 
bis 175. 177. 268. 321. 360. 465. 511. 
auch 361. 513. — Verwandte 168. 

Hosius, Kardinal, s. Ermland. 


Houberus, Joannes, Notar, Sekretär 
Bischof Johann Egolfs von Augs- 
burg 89. 

Hoya(Hoia), Grafschaft, Prov. Hannover 
385. 

Hültzing, Pfarrer in Obernehenheim 
bis 1575: 352. 

Hugenotten (Hugonotti) 57. 90, 258. 
313. auch 172. — Heer 302, 

Huss 80. 
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Ilsung, Christophorus, in Augsburg, 
Sohn Melchiors, Bruder von Johann 
Achill 53. 

— , Georg, Bruder von Melchior, kaiserl. 
Rat, seit 1550 Landvogt (Präfekt) in 
Schwaben und Neuburg 53. 

—, Johann Achill, in Augsburg, Sohn 
Melchiors, Bruder von Christophorus 
33. 

—, Maximilian, Sohn Georgs vgl. 53. 

Indersdorf (Understorff), Bezirksamt 
Dachau: Kloster 81. — Patres 831. 
Vgl. Flerner, Neiss. — Propst 81. 
101. — Dessen Bote 101. 

Infantius, Georgius, Kalvinistischer 
Prädikant in der Augustinerkirche 
zu Speyer 75. 399. 401. 

Ingolstadt (Ingolstad, -stat, Inglostad) 


CI. 15. 23. 103. 109. 117. 138. 139. 
141. 142. 144. 150. 151. 167. 168. 
196. 385. 464. 470. 497. 501. 513. 
514. 522. 529. 533—535. 538. 539. 
542—549. 551. 552. 562. 563. 565 
bis 571. 576. 578—582. 584. — Gou- 
verneur 542. — Jesuiten s. dort. — 


Postverhältnisse vgl. 538. 580. 

—, Universität, Akademie, Kolleg, 
Studium 21. 22. 37. 54. 70. 117. 501. 
534. — Kanzler s. Eisengrein. — 
Rektor 1576 s. Leuchtenberg. — 
Ein Student s. sub Fugger (Johann). 

—, Universität: Theologische Fakultät 
23. — Theologische Professoren, 
Theologen 70. 109. 150. 151. 376. 
Vgl. Clenck. — Dekan 23. 54. — 
Juristische Professoren (dileggi) 54. 
70. 151. — Scholaren 117. — Artisten- 
fakultät 117. 

Ingolstetter, Kaspar, oberster (Zunft-) 
Meister (capo) in Freiburg i. B., 
Pfleger der Dominikaner dort 1575,76: 
257. 379. 381. 

Inn (Oenus), Fluß: Das Inntal 92. 

Innsbruck (Ispruch) XIII. LXX. 11—13. 
41. 43. 61. 92. 98—100. 113. 121. 131. 


133. 135. 147. 155. 157—159,. 186. 
188. 191. 193—196. 200. 210. 211. 
230. 231. 270. 276. 286. 292. 300. 
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3ll. 325. 331. 362. 382. 395. 432. 
437. 438. 446. 455. 456. 463. 472. 
338. 541. 542. 546. 553—555. 561. 
562. 571. 576. 582— 584. — Regiment, 
Regierung hier s. Tirol (Erzhzg. 
Ferdinand). — Franziskanerkloster 
zum Heiligen Kreuz 274. — Lektor 
dort s. Sporeno, — Jesuiten s. dort. 
— Gasthaus zum goldenen Adler 
und andere Herbergen 463. — Post- 
beförderung, Post (messaggiero) nach 
Ensisheim 191. 200. 265. 300. — Post- 
meister 571. 576. 

Istetten, Heinrich von, Abt zu Münster 
im Gregoriental, gemeint wohl 107. 

Istrien: Priester s. Mattia. 

Italien, Italiener LII. 22. 53. 112. 151. 
166. 265. 293. 300. 444. 453. 455. 
456. 539. 562. 583. 584. — Grenzen 
449. — Postverbindung 300. — Pest 
vgl. 533. 583. 584. — Sprache, ital. 
Übersetzung OXV, 80. 513. — Ein 
Oberst 42. 

—, Akademien, Universitäten, Gym- 
nasien 22. 108. 109. 151. 166. 223. — 
Lizentiaten und theologische Doktor- 
grade und Wahlen dort 22. 37, 54. 
108. 109. 151. — Juristischer Lehr- 
plan der Universitäten 219. 220. — 
Juristische Doktorgrade dort 54. — 
Medizinischer Lehrplan dort 219. — 
Philosophischer Lehrplan dort 223. 


Jakob s,. Tegginger. 

Jarsdorf, von, Marschall Herzog Ernsts 
in Rom 142. 

Jebsheim, Dörf Oberelsaß: Pfarrer s. 
Oellarius. 

Jedrowski, Stanislas, 
polnischen Königs 
August 513. 

Jesuiten, Gesellschaft Jesu 74—76. 
104. 116. 117. 134. 159—161. 464. 
480. 504. — Privilegien vgl. 481. — 
Ausbreitung und Zahl der Gesell- 
schaft 116. 117. — Verhältnis zu 
Universitäten am nämlichen Ort 117. 
— ÖOrdensgeneral s. Mercurian. — 


in Diensten des 
Sigismund I. 
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Provinzial s. Maggio. — Visitator 
s.ab Angelo. — Kollegien, Schulen 





116. Studiengang 116. — Doktor- 
titel 21. | 
Jesuiten, in Augsburg 17. 27. 49. 50. 54. 
62—65. 75. 97. 98. 102. 108. 152. 
374. 431. 432. 476. 478. 502 —506. 


523. Vgl. Peltan, Roseff. — Patrone 
(Fautori) s. Fugger, Ilsung. — 
Superior S. Roseff. — Prediger im 
Dom s. Roseff. — Beichtväter 431. 
417. auch 374. 430. — Schulen 26. 
36. 81. 87. 88. vgl. XXIX. 27. 2. — 
Das von den Patres bewohnte Haus, 
der Domherrnhof 502—505. vgl. 506. 
— Die für das Kolleg, Seminar, 
Pädagog angebotene oder anzu- 
bietende Örtlichkeit 26. 27. 49. 52. 
3. 78. 79. 88. 97. 98. 102. 106. 113. 
149. 478. 481. 502. 506. 523. vgl. 26. 
37. 50. 

—, in Baden 405 —407. 
Schorich. 

—, in Bayern 117. 

— ‚in Belgien: Provinzial s. ab Angelo. 

—, in Besancon 349. 357. 

—, in Braunschweig 566. 585. vgl. CI. 
— Kolleg vgl. 228. 229. 

—, in Deutschland, ihre Kollegien 87, 
116. 117. 182. 190. 406. 504. 

—, in Dillingen 29. 105. 368. 479—481. 
— Kolleg 431. 479. 481. — Einkünfte 
s. sub Dillingen (Universität). — 
Rektor s. Canisius (Theod.). — Ein 
Professor s. Haywood. — Zöglinge 
368. | 

—, in Freiburg i. B. vgl. 134. 

—, in Fulda 75. 159. 368. vgl. 349. — 
Zöglinge 368. 

—, in Graz: Kolleg 215. 

—, in Hall 113. 

—, in Ingolstadt 117. 533. 534. 539. — 
Das alte Kolleg 534. vgl. 533. — 
Kirche dort 534. — Das neue Kolleg 
534. — Professoren der Artisten- 
fakultät 117. 

-—, in Innsbruck (Familia Oenipontana) 
113. 437. — Kolleg 464. Vgl. Canisius 


512. Vgl. 
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(Petrus). — Rektor 93. 463. 464. — 
Bote vgl. 463. 

Jesuiten, in Konstanz vgl. 555. 578. 

—, in den Niederlanden vgl. 348. 

—, in Österreich: Provinzial s. Maggio. 

—, in Paris 160. 161. 349. — Kolleg 
160. Vgl. Maldonat, Mathieu. 

—, in Regensburg vgl. 510. 

—, auf dem Regensburger Reichstage 
495. 

—, am Rhein: Rheinprovinz 164. 543, 
— Schulen und Kollegien 543. — 
Visitator (1576) s. ab Angelo. 

—, in Rom 495. Vgl. Toledo, Torres. 

—, in Ruffach vgl. 350, 

—, in Speyer 74—76. 94. 109. 110. 
158—164. 182, 183. 190. 400. 406. 
408. 412. 559. 560. vgl. 349. — 
Wohnung wohl bis Ende 1575: 164. 
— Kolleg (colegiolum) 163. 164. 400. 


408. 560. vgl. 412. — Rektor s. 
Michael. — Schulen 161. 164. 400. 
vgl. 182, — Komödien und Tragö- 


dien dort 161. 162. 

—, in Straßburg 349. 

—, in Weil der Stadt 404. 484. 

—, in Zabern vgl. 348—350. 

Jodocus, Dr. s. Lorich. 

Johanniterorden (Hierosolimitani): Der 
Meister [Großprior] in Heitersheim 
926. — Ein Kompthur 284. Vgl. 
Sutter. — Ein Haus des Ordens s. 
sub Straßburg Stadt. 

Juan, Don, d’Austria, natürlicher Sohn 
Kaiser Karls V,, geb. 1545, seit 1576 
November Statthalter der Nieder- 
lande, 7 1578 Okt. 1: 569. 570. 

Juden 71. 

Julius, Herzog s. Braunschweig. 

Justinian, Kaiser: Institutionen 220. 

Justinianus s., Giustiniani. 


Märnthen: Priesterehe 475. 

Kaiser, Matheus, Benediktiner, aus 
Baiershofen 106. 107. — Abgangs- 
zeugnis vgl. 107. — Genosse 107. 

Kaisersberg (Caiserberg(h), Caisers- 
berg, Cheisersberg), im Bistum Basel, 
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Landgericht Kolmar 209. 213. 214. 
305. 307. 338. auch 367. 447. 578. 

Kaiserslautern, Pfalz 284. 

Kalvin, Johann, Reformator, geb. 1509, 
+ 1564: 104. 

Kalvinisten, Kalvinismus 34. 56. 75. 
108. 161. 203. 322. 399. 402. 403. 
489. 551. 575. 576. 581. vgl. 484, — 
Prediger, Minister in der Pfalz 581. 
vgl. 402. 403. 

Karl, Erzherzog s. Steiermark. 

Karthäuser 351. Vgl. sub Straßburg 
Stadt. 

Kempten (Campodunense di S. Gallo, 
Chempten), im Allgäu: Kloster 12. 

— Der Abt (1573) 11. 12. 

Kirser (Kirsser) s. Kyrser. 

Kleiber s. Lützel, 

Klenck s. Clenck. 

Kluniazenserorden 496. Vgl. Sölden. 

Köln, Erzbischöfe seit 1463: gemeint 
178. 

—, Erzbischof Ernst von Bayern, 
3. Sohn Herzog Albrechts, 1583 bis 
1612 (seit 1566 Bischof von Freising 
und seit 1573 von Hildesheim, vgl. 
dort), Kurfürst 266. 267. — Ein Neffe 
vgl. 266. 

—, Erzbischof Salentin, 1567—1577, 
Kurfürst 60. 178—180. 470. 498. 499. 
508. 532. 574. 580. 584. auch 488? — 
Indult, Benefizien zu verleihen 60. 
— Etw. Legation für Köln 499. — 
Untertanen 532. — Der Vorstand 
seiner Hofhaltung s. Efferen. — 
Räte, Gesandte 178. 498. 499. Vgl. 
Gropper (Gottfr.). — Truppen vgl. 
584. — Etw. Ehe 498. 499. vgl. 580. 
— Sein etw. Nachfolger vgl. 499. — 
Herberge in Regensburg 1576: 499. 

—, Erzbistum, Diözese, Kirche 60. 321. 
488. 499. 580. 584. — Kanonikate, 
Benefizien, Pfründen 58. 60. — Die 
Nachfolge im Erzstift (nach Salentins 
Rücktritt), das Negotio di Colonia 
488. 532. vgl. 580. 584. 

—, Domkapitel, Kapitularen, Kanoniker 
178. 580. 584. Vgl. Bremen, Freising, 


Straßburg. — Chorbischof s. Sachsen 
(Herzog Friedrich). — Generalkapitel 
(1575) 178. 

Köln a. Rh., Stadt 122. 178. 179. 181. 
266. 321. 394. 516. 517. 521. 522. 
532. 536. 543. 572. 580. 581. 584. — 
Landstrich dort 573. 580, — Pest 
dort 321. vgl. 532. 536. 543. 573. 
580. 581. 


—, Stadt: Dom 178. — Kollegiat- 
kirchen 532. — Predigerkloster 394. 
— Rat 532, — Buchhändler s. 
Cholin. 


—, Universität 365. 532. vgl. 394. — 
Studenten der Theologie 350. 

Königsegg (Canigsech), Ulrich, Baron 
in — und Aulendorf, Kanoniker zu 
Salzburg, Konstanz und Augsburg, 
7 1576: 83, 84. 101. — Schwestern 
s. Fugger (Marcus und Philipp 
Fduard). 

Körnlein, Peter, Sekretär in Hildes- 
heim 322. 

Kolmar, Frei- und Reichsstadt im 
Elsaß, zur Baseler Diözese gehörend, 
Bezirk Ober-Elsaß LXIV. 40. 41. 44. 
45. 47. 56. 57. 94. 95. 108. 121. 129. 
205. 209. 213. 214. 285. 296. 302. 
304—307. 332. 338. 340. 352. 867. 
368. 382. 383. 406. 430. 438. 439. 
443. 446. 447. 471—473. 560 —563. 
578. 579. 585. 586. — Nachbarschaft, 
Umgegend LXIV. 305. 306. 383. — 
Vogtei über Kolmar vgl. 41. 

—, Stadt: Rat, Senat 44. 212. 304. 
305. 352. 559—562. 585. — Ein 
Kanzler (?) 304. — Gesandte des 
Rats 213. Vgl. Link. — Volk 44. 
209. 560. 562. 563. — Gottesdienst 
352. — Katholiken (i buoni), auch 
deren Söhne 213. 214. 304. 305. 562. 
— Häretische Einwohner LXIV. 40. 
213. 304. 305. 382. 383. — Die zwei 
lutherischen Prädikanten (häretische 
Prediger, Prädikanten) LXIV. 209. 
213. 214. 304—307, 338. 383. 559. 
Vgl. Cellarius (den einen der Prädi- 
kanten). — Kalvinistische Prediger 
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vgl. 56. 108. — Zwei katholische 
Prediger 560—563. 585. vgl. 383. — 
Eine Kirche (das Spital?) 304. vgl. 
40, 563. 

Kolmar, Stadt: Kollegiatkirche von St. 
Martin 304. 305. 338. — Kaiserliche 
Privilegien 304—306. — Glocken und 
Orgel dort 304. 305. 560. 562. 585. 
— Kanoniker, Kapitel LXIV. 304 
bis 306. 338. 368. 382. 383. 560 —562. 
85. — Propst s. Apponex. — Klerus 
304. 560. 562. 585. — Schule 304 bis 
306. 382. 383. 560. 562. vgl. 563. 

—, Stadt: Dominikaner 304. wohl auch 
213. — Prior 44. 209. 212. 213. 

Konstanz, Bischöfe i. allg. 313. 

-—-, Bischof Marcus Sittich von Hohen- 
ems (Altaemps, Altemps), 1561—1589, 
Kardinal 1561, # 1595: XV. LI. LXX 
bis LXXII. 132. 133. 198. 210. 225. 


238. 2355. 263. 275. 276. 288—290. 
312. 313. 362. 363. 372. 382. 3. 
393. 395. 434. 449 —451. 460. 482. 


507. 508. 525. 578. auch 495, 521. -— 
Statthalter im Bistum 362. 363. 390. 
393. 394. — Räte, Minister, Ver- 
ordnete, Agenten, die Kardinalischen 
LXXII. 84. 132. 482. 507. 508. Vgl. 
Wolgemut. — Ein Obervogt s. Wol- 


gemut. — Sonstige bischöfl. Beamte 
s. sub Bistum. — Indult Pius’ IV.: 525. 
—, Bistum, Kirche, Diözese 199. 210. 
2713. 278. 286. 372. 450. 460. 461. 
481. 496. 507. 523. 5599. 578. — 
Vikar 507. — Suffragan 225. 482. 
vgl. 507. Vgl. Ascalon. — Bene- 


fizien 461. -- Kollegiatkirchen 372. 
Vol. Ehingen, Konstanz Stadt, Wald- 
kirch. — Einkünfte einer Pfründe 
372. — Klöster 460. — Priester, 
Pastoren, Presbyter 461. 481. 578. 
579. vel. 372. — Äbte (Abbates 
regulares), Prioren, Prälaten, auch 
(deren junge Mönche 276. 312. 432 
bis 434. 460. — Ein Propst s, Sölden. 
— Ein Mönclı 440. — Pontificale 
283. — Gewohnheiten, (ebräuche 
LXXII. 
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Konstanz, Bistum: Häretische Bücher 
>07. — Apostaten 460. 461. — Ehe- 
schließungen unter Verwandten 461. 


— Priesterehe vgl. 461. — Kon- 
kubinen, Konkubinat 461. 579. 
—, Kapitel, Kanoniker, Domherren 


253. 313. 451. 462. Vgl. Basel (Bischı. 
Jakob Christoph), Folz, Herbesheim, 
Königsegg. — Dekan s. Freiberg. — 
Senior canonicus 440. — Domsänger 
s. Herbesheim. — Kanonikat, Hof 
und Pfründe s. Basel (Bisch. Jakob 
Christoph). — Einkünfte einer Pfründe 
312. 482. vel. 495. 521. — Münster 
s. sub Stadt. 

—, Stadt XVIII. LXXI—LXXIII. 80. 
84, 149. 207. 216. 217. 226. 227. 229. 


230—232. 238. 255. 256. 262. 277. 
286. 288. 290. 291. 362. 368. 369. 
311. 378. 437. 455. 456. 460. 461. 
529. 566. — Umgegend 226. 


2 junge Leute (Germaniker) 368. — 
Münster, Kathedrale 286. 372. — 
Kollegiatkirchen zu St. Stephan und 
Johann 372. vgl.495. 521. — Prediger- 
kloster, zur oberdeutschen Kon- 
gresation gehörig 325. 326. 390. 400. 
401. — Prior 326. — Nonnenkloster, 
etw. Seminar der Jesuiten 555. 

—, Synode 1567: 225. 482. vgl. 461. 


Deren Index librorum prohibi- 
torum 507. — Tridentiner Dekrete 
vgl. 461. 


Kraichgau s. Kreichgau. 

Kramm (Cram, Kram, Krahm), Burkard 
von, Statthalter (Präfekt, Gubernator) 
zu Marburg 422. 425. 426. 429. 443. 
490. 

Kreichgau (Krechau) nö. 
423. — Adel 423. 

Kreuzlingen, Kanton Thurgau: Gottes- 
haus 131. — Der Abt 131. 134. we- 
meint 434? 

Kritte, Johannes, Kanoniker zu S. Pauli 
in Münster, 5 1575 (?) Juli 19: 182. 

Kuenburg (Chiemburgo), Georg von, 
Domherr in Salzburg? 566. 


Karlsruhe 








618 Alphabetisches Register der Orts- und Personennamen. 


Kyrser (Kirser, Kirsser), Apollinaris, 
Dr. jur. utr., seit 1574 Juni Kantor, 
seit 1576 April Dekan des Baseler 
Kapitels LXXII—LXXIV. 448. 453. 
454. 456. 492. 525. 528. gemeint 
205? — Konfirmation als Dekan 
448. 525. 528. — Prokurator vgl. 528. 


Laghi (Lago, Lachus, a oder de Lacu, 
da Lago), Alessandro, aus Lugano, 
Alumne des Collegium Germanicum, 
1576 Febr. durch päpstl. Provision 
Domkanoniker von Basel 522—526. 
536. 563. 564. — Oheim s., Turricelli. 
—- Sein Kanonikat (früher in Händen 
des Baseler Bischofs Melchior; vel. 
dort) 521. 523. 524, 564. 

Landa, Ottavio, in Diensten Morones? 
545. 

Landau (falsch Lindau gen.), in der 
Pfalz 183. 184. 320. 403. 419. 493. — 
Benachbarte weltliche Fürsten 184. 


419. — Bürger 184. — Häretische 
Leiter und Einwohner der Stadt 
183. 184. — Lutherische Prediger, 


Prädikanten 184. 403. 

—, Stadt: Kollegiatkirche Unser Lieben 
Frauen 183. 184. 319. 320. 403. 414. 
415. 419. 493. 494. vgl. 443. — 
Kanzel 184. — Ohor 403. — Klerus, 
Kleriker, Kanoniker 184. 403. 419. 


493. 494. — Dekan 184. — Vikar 
184. — Etw. geistlicher Ökonom 
419. — Kanonikate, Vikariate 183. 


— Einkünfte, Güter, Zinsen 183. 
184. 419. 493. — Güterverzeichnisse 
184. 

Landborlin s, Landwehrlin. 

Landolt, Joachim, Dr. theol., Pfarrer 
in Freiburg i. B. 364. 438. 446. 

Landsberger Bund (lega Lantspergica) 
CIH. 

Landschad (Lanndschaden), Christoph, 
von Steinach, um 1576 Württem- 
bergischer Obervogt zu Möckmühl 
(auch kurpfälzischer Hofmeister’?), 
1585 7 als Zweibrückenscher Hof- 
meister 428. 


Landshut, Nied.-Bayern 186. 462. 

Landwehrlin (Landborlin,, Mathaeus, 
Prior der Dominikaner in Freiburg 
i. B. 324. 325. 327. 328. 362. 363. 
379—382. 389—395. — Vertrauens- 
mann«»in Rom 362. 393. 394. — 
Nachfolger L.'s als Prior (wohl seit 
Sommer 1576) 380. 386. 391. 

Lanfredonius, A., in der Kanzlei der 
Breven 523. 

Laski (Laschi), Albert, Palatin von 
Sieradz, Anf. 1576 Führer der polni- 
schen Gesandtschaft an den zum 
polnischen König gewählten Maxi- 
milian II.: 129. 439. 

Lateinische Sprache vgl. 218. 235. 424. 

Lauinger, Otto, Bürgermeister in Augs- 
burg 1575: 28. 29. 

Lausanne (Losana, Losanna, Loxana, 
Loxanensis), Bischof Antoine de 
Gorrevod, 1562—159, Sohn von 
Jean comte de Pont-de-Vaux, Kano- 
niker in Besancon, seit 1555 Abt zu 
S. Paul dort 10—12, 194. 195. 199. 
200. 202. 208. 209. 286. 359. 370. 
375. 434. 435. 517. 518. — Bruder s. 
Pont-de-Vaux. — Schloß seiner 
Familie 359. — Vikargeneral s. sub 
Bistum. — Abtei in Besangon 208. 
359. — Haus in Freiburg i. Schw. 
209. — Einkünfte 209. 

—, Bischof Sebastian von Montfaucon, 
1517—1560: 208. 

—, Bistum, Kirche, Diözese XVI, 10, 
119. 199. 208. 209. 359. 370. 375. 
435. 517. — Volk, Einheimische 10. 
11..208. — Klerus 10. — General- 
vikar s. Duvillard.. — Pröpste s., 
Duvillard, Häni. — Kapitel, Kano- 
niker 11. 12. 286. vgl. 208. — 
Kirchen 208. — Güter, Pfarreien 
vgl. 208. 209. 

—, Stadt 10—12. 119. 137. 194. 202. 
208. 278. 286. — Magistrat 208. 

Lautenbach, Ob.-Elsaß: Kollegiatkirche 
372. vgl. 495. 521. 

Lautern, Prov. Starkenburg, Hessen 
259. 
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Laval, de, Herr, Vetter von Odet 
d’Andelot (s. dort) vgl. 187. 

Layman, Dr., im Dienste des Augs- 
burger Rats 29, 

Leggie s. Lüttich. 

Leipzig: Oberhofrichter s. Volkmar. 

Lesina (Pharus), Bischof Zacharias Il. 
Delfin (geb. 1527), 1553—1583, 1555 
als Nuntius auf dem Augsburger 
Reichstage, 1562 Nov. als Nuntius 
beim Kaiser in Frankfurt und 1563 
Jan. in Freiburg i. B. (falsch auch 
apostol. Legat beim röm. Kaiser 
gen.), 1564 Kardinal 125. 127. 167. 
194. 277. 278. 285. 324. 326. 362. 
379. 386, 391. 393. 394. 

Leuchtenberg, der Landgraf von, 1576 
Rektor der Universität Ingolstadt?: 
gemeint 542? 

Lidensis s. Lydda. 

Liegnitz (Lignitz), Herzog Heinrich XI. 
von, 1570—1588: gemeint 329? 

—, Herzog N. von, s. Schlesien. 

Lievres s. Bellievre. 

Lilienthal, bei Bremen 179. 

Lindau s. Landau. 

Link, Sebastian Wilhelm, in Kolmar, 
gemeint 213? 

Linz, a. d. Donau 192. 200. 406. 585. 

Lodron (Lodrone), Graf Anton von, 
Kanoniker in Salzburg 437, auch 
566? — Schwester und Schwager 
(Wellinger?) 437, 

Löwen (Lovania), Prov. Brabant 371, 
394. — Predigerkloster 394. — Schule, 
Universität 222. 372. vgl. 39. — 
Theologen, theolog. Professoren 372. 
vgl. 371. 

Lombardus, Petrus: Sentenzen 221. 

Longorio (= Longollio?), Dr., 1575 
Unterhändler König Philipps in 
Belgien 21. 

Lorich (Lorichius), Jodocus, Dr. theol. 
und Professor in Freiburg i.B. 546. 
547. 550. 559. 564. 579. — Schüler 
s. Schmid. 

Losana s. Lausanne, 

Lossern, Hans, im Sächsischen 428. 


Lothringen, Herzogin (Principissa) 
Christine, Tochter König Christierns 
von Dänemark, Witwe des 1545 ge- 
storbenen Herzogs Franz, Schwieger- 
mutter Herzog Wilhelms von Bayern 
(s. dort), 1568 —1575 September in 
Friedberg, F 1590: 17. 42. 47, 55. 
80. 82, 186. 226. 227. 257. 258. 261. 
262. 299. 302, 203. 455. 462. 497. 
566. — Hof, Hausstand, Diener 42. 
258. 291. Vgl. Constantino. — Rat, 
Vertrauensmann 302. Vgl. Stampa. 
— Vertreter in, Abgesandter nach 
Rom vgl. 42. 291. — Desgl. in Regens- 
burg 1516: vgl. 455. 

—, Herzogin (Madama) Dorothea, 
Tochter Christines, geb. 1546, seit 
1575 September Braut, dann zweite 
Gemahlin Herzog Erichs von Braun- 
schweig, T 1584: 42. 82. 186. 226 
bis 228. 261. 262. 291. 303. 377. 384. 
497. 500. 501. 513. 529. 566. 568. 


5885. — Hof, Edelleute 42. 229. — 
Ehedispens 227. 229. 262. 291. 299. 
303. — Priester in ihrer Umgebung 


vgl. 501. 566. 585. 

—, Herzog Karl II., Sohn von Christine, 
geb. 1543, j 1608: 42. 226. 258. 259. 
262. 281. 501. — Gemahlin Claudia, 
Tochter König Heinrichs II. von 
Frankreich, + 1575 Febr. 20: 42. — 
Edelmann des Herzogs ’187. — Räte 
vgl. 42. — Kurier 17. 

-—, Herzogin Renata s. Bayern (Herzog 
Wilhelm). 

—, Herzogtum, Staat 42. 186. 192. 
193. 204. 222. 227. 258. 259. 262. 
281. 297. 302. 308. 354. 497. — 
Hauptorte 281. — Staatsräte 42, 

Lovania s. Löwen. 

Loxan, Katharina von, Witwe, Zeugin 
beim Abschluß von PhilippineWelsers 
Ehe 1557: 554. 

Lucellense s. Lützel. 

Lübeck, Bischof Eberhard s. Verden. 

—, Bischof Johann VII. Schele, 1420 
bis 1439: 69. 

—, Diözese 176. 
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Lübeck, Stadt 188. 

Lüneburgische Gegend: Adel 428. — 
Frei- und Reichsstädte 428. 

Lüttich (Leggie), Bischof Gerhard von 
Groesbeck, 1562 —1580: 532. 

—, Bistum 341. 

—, Stadt 341. 

Lützel (Lucellense), Ob.-Elsaß: Abt 
Kleiber dort LXXVII. 360. 369. 370. 

Luther, Martin vgl. 403. 

Lutheraner, Lutherische CII. CIIL. 34. 
73. 161. 184. 304. 323. 384. 385. 400 
bis 403. 484. 575. — Lutherischer 
Ritus der Sakramente 384. 401. — 
Prediger, Minister 403. 485. 

Lutz, Reinhard, Pfarrer in Schlettstadt 
352. 

Luxemburg 569. 

Luzern (Lucerna) 203. 204. 270. 445. 
— Gegend dort 119. — Pest 1575: 
119. 203. 270. 280. 285. 288. 445. 

Lydda (Lidensis, Lindensis) (i. Palä- 
stina), Bischof Marcus Tegginger, 
Dr. phil. et theol., Weihbischof von 
Basel, Professor der T'heologie in 
Freiburg i. B, 1576 Rektor der 
Universität dort XVIIL LII. LAXX 
bis LXXVII. LXXIX. LXXXII. 199. 
297. 208. 221. 257. 279. 283. 290. 
294. 295. 300. 301. 303. 310. 316. 
329. 364. 369. 370. 373. 445. 446. 
453. 454. 491. 492. 524—527. 536. 
547. 559. 561—564. 579. — Bruder 
s. Tegginger. — Rektorat in Frei- 
burg 527. — Bote LXXII. LXXV. 
— Etw. Absolutionsbefugnis vgl. 
LXXVI. 

Lyon 569. Vgl. Mareschallus. 


M., Datar an der Kurie 59. 492. 

Madrid 435. 436. 

Madruzzo (Madrucci, Madruzo), Kar- 
dinal Ludwig s. Trient. 

Mähren 401. — Wiedertäufer 401. 

Magdeburg, Erzbischof Ernst von 
Sachsen, Sohn des Kurfürsten Ernst, 
geb. 1466, 1476—1513, Bischof von 
Halberstadt seit 1479: 321. 


Magdeburg, Erzbischof Friedrich von 
Brandenburg, 1551—1552, s. Halber- 
stadt (Bisch. Friedrich). 

—, Erzb. Joachim Friedrich, Markgraf 
von Brandenburg, geb. 1546, 1566 
bis 1598, Kurfürst 1598, Yy 1608: 
267. — Vater s. Brandenburg (Mark- 
graf Johann Georg). — Wahlkapitu- 
lation 267. — Etw. Nachfolger 266. 


—, Erzbischof Sigmund von Branden- 
burg, 1554— 1566, s. Halberstadt 
(Bisch. Sigmund), 

—, Bistum, Kirche 177. 266 —268. — 
Lehensträger 267. — Etw. aposto- 
lischer Resident 267. — Indult der 
Verleihung von Benefizien vgl. 177. 

—, Kapitel, Domherren, Kanoniker 
266—268. — Dompropst s. Böcklin. 
— Dompropstei 266. 267. — Dekan 
(a. 1455) 69. — Kanonikate 268. 

—, Stadt 267. 268. 

Maggio, Jesuit, Provinzial der öster- 
reichischen Provinz 442, 443. 

Mailand, Erzbischof Öarlo Borromeo, 
1560 — 1584, Kardinal 1560: 71. 

—, Erzbistum: Provinzialsynoden (1565, 
1569, 1573) 71. 

— Staat (Herzogtum) 569. — Meuternde 
Spanier unter Karl V.: 569. — Eine 
hervorragende Persönlichkeit (wer?) 
damals 569. 


—, Stadt 435. — Abt von S. Vincenzo 
s. Birago. — Pest 1576: vgl. 548. 


Maine (Umena, Mayenne), Marquis 
Charles du, Bruder des Herzogs 
Heinrich von Guise, geb. 1554, 
v 1611: 298. 302. — Truppen 302. 

Mainz, Erzbischof Daniel Brendel von 
Homburg, 1555—1582, Kurfürst 60. 
122. 145. 347. 384. 402. 486. 49. 
499. 532. 574. — Hof 149. 402. 
Räte, Gesandte, Deputierte 172. 212. 
495. Vgl. Miletus. — Beamter =. 
sub Erzbistum. — Untertanen 532. 

—, Erzbischof Konrad von Duna, 1419 
bis 1434: Die Konradinische Rach- 
tung s. sub Speyer Stadt. 
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Mainz, Erzbistum, Kirche, Diözese, Pro- 
vinz 15. 122. 224.384. 385.402.450. 573. 
— Viztum s. Hattstein. — Priester 
224. 402. — Priesterehe 402. 475. — 
Pfründen, Kanonikate 482. Vgl. Berg. 

—, Stadt 122. 149. 162. 163. 348. 394. 
532. 536. — Predigerkloster 394. — 
Drucker s. Behem. — Pest vgl. 532. 
30. 

Maldonat, Jean, Jesuit, geb. 1534, 
1583: 160, 

Malmedy (Regierungsbez. Aachen), Abt 
Christoph von Manderscheid,. seit 
1546, 7 1576 August 341. 

—, Abtei 341. 

Malvezzi, Haus, Familie [aus Bologna 
gebürtig]), Verwandte des Kardinals 
Guastavillani 507. 508. 516. 571. 572. 
— Prozeß mit den Fuggern vgl. 572. 

—, Emilio [u, a. diplomatisch für die 
Jagellonen tätig] 571. — Bevoll- 
mächtigter s. Decher. 

Manderscheid, Graf Arnold zu —- 
Blankenheim, Bruder des Straß- 
burger Bischofs Johann, Domherr 
in Straßburg’: 341—343. 347. 353.355. 

—, Graf Christoph s. Malmedy, Stablo. 
‚ Graf Johann s, Straßburg (Bisch. 
Johann). 

Mantua 471. 492. Vgl. Baptista.. — 
Pest 492. 

Marano s. Meran. 

Marbach, bei Kolmar: Augustinerchor- 
herren-Kongregation dort gemeint 
210? 

Marburg (Marpurg, Markhburg), in 
Hessen 490. — Statthalter (Präfekt, 
Gubernator) s. Kramm. 

Marchi, Giovanni de, Substitut von 
Portias römischem Agenten Buronzo 
und Portias Agent in Rom 446, 447. 
454. 

Mareschallus, J, aus Lyon, Buch- 
händler in Basel 424. 

Margeten s. Mergentheim, 

Mariahof in Neidingen (Kreis Konstanz): 
Nonnenkloster, von Salem abhängig 
vgl. 243. 
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Mark (Maerkhische) s. Brandenburg. 

Martinenghi, venetianische Familie 565. 

Mastricht, Niederlande, Prov. Limburg 
129. 164. 

Mathieu, Olaude, Jesuit, in Paris 1575: 
160. 161. 

Mattia (Matthias, Matheo), Priester aus 
Albona in Istrien 111. 150. 

Mecheln, Erzb. Anton Perenot Gran- 
vella, 1561—1581, geb. 1517, c. 1559 
Kardinal, 1571—1575 Juli Vizekönig 
von Neapel, } 1586: 124. 125. 127. 
139. 

—, Erzbistum: Provinzialsynode (1570) 
71. 

Mecklenburg (Mechelburg) 212. — Adel 
428. — Frei- und Reichsstädte 428. 

Medici, Ferdinand von, Sohn Cosimos I. 
von Florenz, geb. 1549, Kardinal 1562, 
1587—1609 Großherzog von Florenz, 
in der apostolischen Kammer 1576 
Summator literarum apostolicarum 
449. 523. 

—, Katharina von, s. Frankreich (König 
Heinrich II.). 

Meersburg (Mörspurg), a. Bodensee: 
Obervogt s. Wolgemut. 

Meißen (Sachsen) 172. — Adel 428. — 
Meißener Kostüme auf der Bühne 
161. 

Memmingen, i. Schwaben 480. — Ein- 
gezogene Klöster vgl. 480. 

Mendoza, Haus, Familie: Ein Mitglied 
des Hauses 172. 

-—-, Don Inico Lopez Urtado di, Vize- 
könig von Neapel seit 1575 Juli 127. 

Meran (Marano), Tirol 158. 159. 

Mercurian, Eberhardus, 3. General der 
Gesellschaft Jesu, 1573 Apr. 23 bis 
1580 August 1: 64. 117. 374. auch 
543? 

Mergentheim (Margeten, Mergethaim) 
(Württemberg): Predigerkloster, zur 
oberdeutschen Kongregation gehörig 
325. 326. 390. — Prior 326. 

Metz, Bistum 260. 

—, Stadt 207. 212. 260. 281. 297. 309. 

Meusinnger s. Mynsinger. 
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Michael, Petrus, Rektor des Jesuiten- 
kollegs (der Jesuitenschule) in Speyer 
und Domprediger 163. 397. 399. 400. 
404. 407.: 408. 410. 413. 417. 420. 
359. 565. 

Miletus, Vitus, aus Schwäbisch-Gmünd, 
Zögling des Collegium Germanicun, 
seit 1575 in kurmainzischen Diensten 
486. 

Milo, P., in der Segreteria der Breven 
449. 

Mimpelgardo s. Mömpelgard. 

Minden, Bischof Hermann von Schauen- 
burg, seit 1567: 384. 

—, Diözese, Bistum 176. 385. 

Minucei (Minutius), Minutio (Minutius), 
Sekretär Portias LXXIV. LXXXI. 
9, 21. 81. 91. 266— 268. 383, 446. 454. 
464. 470. 473. 476. 478. 483. 507. 
922. 592. 565. 570-573. auch 256. 
257. wohl auch 128. 396. 

Mittenwald, Ob.-Bayern, a. d. Isar 533. 
541. 

Mitterhof, Burg in Innsbruck: Schloß, 
Kapelle und Messen 274. 285. 287. 

Modii, d. i. Moggio, Abtei di San Gallo 
in Friaul: der Abt dort s. Portia. 

Möckmühl (Württemberg), a. d. Jagst: 
Öbervogt s. Landschad. 

Mörspurg s. Meersburg. 

Mömpelgard (Mimpelgardo), Dep. Doubs 
91. 313. 

Molsheim, bei Zabern 354. 

Mons Oliveti s. Olenberg. 

Montefeltro, Bischof Giovanni Fran- 
cesco Sormanni, 1567—-1601, 1576 
mit Morone in Regensburg?: 540. 
545. 

Montpensier, Herzog Ludwig II. von 
Bourbon —, geb. 1513, + 1582: 
Tochter Charlotte, dritte Gemahlin 
Wilhelms von ÖOranien s. dort. 

Morone, Giovanni, geb. 1511, Kardinal 
1542, 1575/76 als päpstlicher Legat 
in Genua, 1576 als Legat auf dem 


Regensburger Reichstage, 7 1580: 
304. 326. 328. . 332. 333. 343. 358. 
371.. 372, 407. 422. 425. 426. 431. 
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435. 441—444. 447—-449. 455. 456. 


462 —465. 470—473. 476. 478. 481 
bis 483. 487—495. 497 —521. 523. 
525-529. 531—548. 550-553. 556. 
560—563. 565—568. 571—573. 577. 
579—582. — Neffe s. Botta. — 


Protektor der Dominikaner genannt 
326. — Sekretär 423. 471. 481. 482. 


514. 516. Vgl. Antoniano. — Lega- 
tion in Genua 442. — Legation in 
Deutschland (Bericht) 552. 553. — 
Zweck seiner Legation 518. — 
Fakultäten vgl. 563. — Bullen 
Morones 545. vgl. 528. — Gepäck 


(Bagagli) aus Italien kommend, und 
dessen Beförderung 455. — Begleiter 
nach Regensburg, Dolmetsch s. 


Planta. — Quartier in Regensburg 
443. — Umgebung in Regensburg 
vgl. 514. Vgl. Botta, Landa, Monte- 
feltro. — Inventar vonSchriftstücken 
in Regensburg 490, — Postbeförde- 
rung vgl. 548. — Boten, Staffetten 
548. vgl. 449. — Agent, Vertreter 


in Rom 454. Vgl. Oasale. 

Mosbach, bei Heidelberg: Kanonikat 
224. 

Moser, Dr. Justinian, Kanzler Eırz- 
herzog Ferdinands im Elsaß, d. h. 
der vorderösterreichischen Regierung 
zu Ensisheim 41. 57. 94. 118. 456. 
457. 566, 

Moses, Dr. jur. Beatus, Generalvikar 
des Speyerer Bischofs 184. 396. 400. 

Moskau (Moscovia), Zar (Großfürst) 
Iwan, der Schreckliche, Moskoviter 
gen., 1533—1584: 188. 514. — Ge- 
sandte in Regensburg 1576: 501. 
513. 514. 

—, Land 513, 567. 568. 

Motra, d. i. Matrei Brennerbahn ? 538. 

Müleckius, Andreas, Advokat des 
Baseler Kapitels in Freiburg i. B.? 
LXXIIl. 

München (Monaco, Minique) CIII. 19. 
117. 141. 153. 159. 167. 169. 172 bis 
174. 186. 196. 226. 361. 377. 378. 
408. 409. 464. 470. 511. 529. 531. 
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533. 5934. 536. 537. 539. 540. 542. 
545. 549. 565. 569. 576. 577. — Die 
2 Nonnenklöster und die Nonnen 
tertii S. Franeisci ordinis 110. 111. 
— Kirche und Priester (Sacerdos) 
110. 111. 

Münden, Hannöversch-, 15. 497. 

Münster(Monasterio),Bischof Johann 1I., 
Graf von Hoya, 1566—1574, 1574 
Apr. 5: Konfirmation 179. — Koad- 
Jutor, und als solcher Johanns Nach- 
folger, s. Cleve (Johann Wilhelm). 
-——- Rat und römischer Agent vgl. 


Schrader. 
—, Bistum, Kirche XIII. 146—148. 
158. 171. 180. 186. 189. 195. 201. 
202. 231. 432. 470. 488. 499. 532. 


574. — Kleriker s. Halver. — Wahl, 
Postulierung, Nachfolge nach dem 
voraussichtlichen Rücktritt des 
Koadjutors von Cleve ((Negotio di 
Monastero) 92. 144. 147. 148. 156. 
157. 171. 186. 189. 231. 274. 322. 
432. 433. 470. 488. 499. 532. 553. 

—, Domkapitel, Kanoniker 147. 171. 
291. 433. 470. 532. Vgl. Schenkin« 
(Joh.). — Kanonikat 58. — Agenten 
des Kapitels in Regensburg 1575: 171. 

—, Stadt 433. 521. 553. — Ein Bürger 
181. 

—, Stadt: Kollegiatkirche S. Pauli 
(Vetus ecelesia S, Pauli), Kanonikat, 
Pfründe 182. Vgl. Kritte. 

—, Stadt: Kollegiatkirche S. Moritz, 
Kapitel 181. — Kanonikat, Pfründe 
180. 181. 215. Vgl. Twist. — Ein- 
dringling in den Kanonikat 181. 

Münster im Gregoriental, bei Kolmar: 
Magistrat 107. — Häretiker 107. — 
Benediktinerkloster, dessen Abt s. 
Istetten. — Gubernator s. Holzapfel. 
— Mönch s. Kaiser. 

Murbach, Ob.-Elsaß, Kreis Gebweiler: 
Abt 372. vgl. 495. 

Mynsinger (Meusinnger), D. Joachim, 
von Frundeck (Franndekh), Rat und 
Kanzler des Braunschweiger Herzogs 
Julius 427. 
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Nancy (Nansi), a. d. Meurthe 192. 284. 
291. 298. 301. 302. 455. 462. 497. 
Vgl. Stampa. 

Naumburg (Nuemburgensis), Bistum: 
Dekan (a. 1455) 69. 

Navarra, König Heinrich III., 1562 bis 
1610 (seit 1589 als Heinrich IV. 
König von Frankreich): Edelmann 
in seinen Diensten 17. 

Neapel, Königreich 123. 127. — Vize- 
könige s. Mecheln, Mendoza. 

—, Stadt 123. 128. 

Neiss, Gregor, Mönch zu Indersdorf, 
Apostat 81. 101. 

Nemeti s. Speyer. 

Neufchatel, Schweiz 356. 

Neukloster, Dominikanerkloster im 


Sanntal 215. 216. 265. 303. — Ein- 
künfte 215. 

Niederlande 15. 33. 42. 43. 55. 57. 02. 
82. 9. 100: :128.. 137.. 162, 16%. 471. 
181. 188. 193. 348. 498. 569. — 


Dominikaner (Niederländer) von dort 
381. 382. — Statthalter vgl. 497. 
Vgl. Juan (Don), Requesens. — 
Regentschaft vgl. 569. 

Nigra Silva, d. i. der Schwarzwald: 
Kloster dort s. Sankt Peter. 

Ninguarda, Felician, Dominikaner, 
Professor der Theologie, als päpst- 
licher, apostolischer Kommissar 1575, 
1576 im Österreichischen und Salz- 
burgischen, auch auf dem Regens- 
burger Reichstag, 1577—1583 Bischof 
von Scala (s. dort) 190. 215. 216. 
303. 436. 437. 443. 569. auch 
278. 

Nordwasserland, d. i. Noordwaterland, 
Prov. Nordholland 42. 

Nuemburg s. Naumburz. 

Nuits, Dep. Cöte-d’Or 317. — Bürger 
317. 

Nuntz, Siegfried, Kanzler in Hildes- 
heim 322. 4695. 


966. 


Obernehenheim (Overne(e)n, Ovver- 
ne(e)n), im Bistum Straßburg, Unter- 
Elsaß 209. 213. 214. 302. 305. 307. 
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338. 352. auch 367. 447. 578. — 
Kollegiatkirche S. Leonhard 352. -- 
Prediger s. Heuss, Hültzing. 

Oberried (Obried, Oberrietern), Kloster, 
s. Freiburg i. B. 

Oberstein, Andreas von, Domdekan in 
Speyer 163. 164. 182. 183. 400. — 
Wohnung 164. 

Österreich, Haus (Blut) 41. 214. 280. 
553. 557. 558. 

—, Erzherzoge i. allg. 287. 

— , Erzherzog Andreas, ältester Sohn 
ürzherzog Ferdinands von Tirol und 
der Philippine Welser, geb.1558, 1600, 
Kardinal (Kardinal von Österreich, 
cardinalis Austriacus gen.) seit 1976 
Nov. 19: XIH. 147.148. 158. 186, 
189. 194. 195. 201. 202. 231. 274. 








330. 331. 432. 433. 472. 522. 552—559. 
582. 583. — Bedeutung seiner Er- 
hebungz zum Kardinal vgl. 555. — 
Kardinalsbarett 554—556. — Erste 
Tonsur 555. — Gouverneur für die 
Romfahrt s. Sporeno. — Bezüge, 


Einkünfte vgl. 553. 557. 

— Erzherzog Ernst,SohnMaximiliansllI., 
web. 1553, + 1595: 545. 

—, Erzherzog Ferdinand, Bruder Maxi- 
milians II., s. Tirol. 

—, Erzherzog Karl, Bruder Maxi- 
milians II., s. Steiermark. 

— , Erzherzog Karl, 2. Sohn Erzherzog 
Ferdinands von Tirol und der 
Philippine Welser, geb. 1560, + 1618: 
557. vel. 554. 558. 

—, Erzherzog Rudolf, Sohn Maxi- 
milians II.,s, Deutschland (Rudolf1I.). 

—, Erzherzog Sigismund, geb. 1427, 
1439—1496, seit 1439 auch Graf von 
Tirol 274. auch 287. 

— , Land: Nuntius in Austria Gradisca, 
gemeint Portia, 111. 

— , Land: Die Regierung der Provinzen 
von Austria eiterior 133. 134. 

—, Gebiet, Boden in Vorderösterreich 
281. gemeint 328. 372. 472. — Die 
oberen österreichischen Provinzen 
(d.i, Vorderösterreich) und Erzherzog 


Ferdinands Untertanen 394. — Der 
Fürst dort vgl. 117. — Vorderöster- 
reichische Regierung in Ensisheim 
und deren Beamte s. sub Tirol 
(Erzhzg. Ferdinand). — Wucher in 
Vorderösterreich vgl. 72. — Mandat 
für Orte bei der Schweiz (zemeint 
Vorderösterreich?) 72. — Die Ein- 
künfte leerer Klöster in den vorder- 
österreichischen Provinzen (provin- 
eiis anterioris Austriae) 133. 134. 
211. Vgl. Haugshofen, Olenberg, 
Paris. 

Ofen (Buda): Pascha dort 145. 

Oldelasio s. Olzignanus. 

Ölenberg (Oelberg, Mons Oliveti, 
ÖOelenberg), in der Herrschaft Thann 
Oberelsaß, in der Baseler Diözese: 
Kloster, Propstei 134. 372. 496. 522. 
527. 546. vgl. 495. 521. — Kollations- 
recht 496. — Tatsächliche Inhaber 
des Klosters 372. -— Propst s. Herbes- 
heim. — Dessen Vorgänger 496. — 
Etw. Seminar 527. 

ÖOlgiati (Ogliati), wohl Faktor der 
Fugger in Rom 441. 

Olsten s. Holstein, 

Olzignanus (Öldelasio), aus Padua, 
Professor der Jurisprudenz in Frei- 
burg i. B. 1562 — 1566: 222. 

Oppenheim, a, Rhein 193. 

Oranien, Prinz Wilhelm I. von, Graf 
von Nassau, geb. 1533, + 1584: 16. 
17. 21. 42—44. 164. — Seine zweite 
Gemahlin, Anna, Tochter Kurfürst 
Moritzs von Sachsen, 1561, wieder 
nach Hause geschickt, F 1577: 43. 
— Seine dritte Gemahlin, Charlotte 
von Bourbon, Herzog Ludwigs von 
Montpensier Tochter, 1576, j 1582: 
43. — Tochter, etwa Maria (Tochter 
der ersten Gemahlin Anna von 
Egmond)?: 43. — Schwager s. 
Schwarzburg. — Spanischer Partei- 
sänger 21. — Vertreter 94. — Ver- 
treter in Regensburg 1576: 566. — 
Infanterie 42. — Italienischer Oberst 
in seinen Diensten 42. 
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Ormanetto s. Padua. 


Osnabrück, Bischof Heinrich von 


Sachsen-Lauenburg, postuliert 1574, 


Erzbischof von Bremen (s. dort) seit 
1566, + 1585: 179. — Konfirmation 
vgl. 179. 180. 

Österlinghi, d. sind Hanseaten, 
der Ostsee: Schiffe 162. 

Öttonici, scil. heute aus der ÖOttonia 
silva (Odenwald), s. Wetterau. 

Overne(e)n,(Ovverne(e)n) s. Öbernehen- 
heim. 


aus 


Padua, Bischof Nicolaus Ormanetti, 
1570— 1577, seit 1572 Juli Nuntius 
in Spanien 130. 435. 436. 556—558. 
— Etw. Nachfolger als Bischof vgl. 
130. — Sein Vertreter in der Nun- 
tiatur s. Clementino. 

—, Bistum, Kirche 130. 

—, Stadt 166. — Universität, Studium 
166. — Professor der Jurisprudenz 
s. Olzignanus. — Deutsche Nation 
dort 151. — Doktorgrade 151. 


Paler, Wolfgang, Bürgermeister in 
Augsburg 1575: 28. 29. 

Paris, Erzbischof Petrus 
1568— 1598: 161. 

— , Erzbistum: 4 Orden (Bettelorden ’?) 
160. 

— (Lutetia), Stadt 160. 161. 247. 317. 
349. — Katholiken 161. — Parlament 
160. 161. — Benediktinerkolles; 246. 
— Sorbonne (Sorbona), Universität, 
Schule 160. 161. 349. 372. — Theo- 
logische Fakultät 160. — Theo- 
lorische Professoren 372. 

Paris, Kloster im unteren Elsaß 133. 
134. — Einkünfte 133. 

Passau (Possa), Bischof Urban von 
Trennbach, 1561 —1598: 13. 20. 232. 

— , Bistum 20. — Die Mensa 232. — 
Weihbischof (Suffragan) vgl. 13. 20. 
232. Vgl. Cembalö. — Beichtväter 20. 


de Gondi, 


Payrsberg, Freiherr Jakob von, Ver- 
treter Erzherzog Ferdinands beim 
Jubiläum in Rom 1575: 292. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V, 
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Pechlin s. Böcklin. 

Peltan (von Pelt), Theodor, Jesuit 
(S. J.theologus), in Augsburg 21. 22. 
539. 547. 550. 560. — Arbeit De 
concilio Ephesino 547. 

Perlina, Nonne in Schwaz, dann Hall 
(wann?) 274. 


Pernstein (Bernestain, Prenestano), 
böhm. Adliger, Baron, wohl Rat 


Kaiser Rudolfs II.: CIV. 39. 
Perugia (Umbrien): Universität, Doktor- 


grade 151. 
Petershausen (Peterhausen, Petri do- 
mus), bei Konstanz 281. — Prälat 


(Abt) des Benediktinerklosters dort, 
1574 (1572?) apostolischer Visitator 
der Klöster in Freiburg i. B. 363. 526. 
Pettinger, Adam, in Eichstädt? 515. 
Peutinger, Christoph, Stadtpfleger 
(Curator, Prefetto) in Augsburg 1572 
bis 1575: 28. 29. 226. 
Pfalzgrafen, Haus, Familie 575. 
Pfalzgraf Friedrich III, geb. 1515, 
regiert seit 1559, + 1576 Okt. 26, 
Kurfürst 43. 75. 110. 129. 161. 163. 


190. 226. 259—261. 353. 399—403. 
408—412. 422. 423. 532. 550. 51. 
559. 575. 581. auch 420. — Gebiet 
75. — Patronatsrechte vgl. 408. — 


Adel und Ritterstand 421. — Lehens- 
mann (Feudatario) s. Affenstein. — 
Anhänger 532. — 
Freunde 161. — Hofmeister s. Land- 
schad. — Räte, Gesandte, die Pfalz- 
gräfischen 212. 427. gemeint 172 
Vgl. Beutterich, Wambold. — Vogt 
in Heidelberg s. Hartmann. — Seine 
kalvinistischen Prediger 403. — Sein 
Tod 551. 559. 

— (Herzog) Johann Casimir (meist nur 


Französische 


Casimiro genannt), Sohn Fried- 
richs III, geb. 1543, 7 1592: 212. 
258-261. 270. 280. 281. 284. 293. 
296. 301. 302. 308. 309. 409. 410 


412. 575. 581. auch 420. — Gemahlin 

Elisabeth, Tochter des Kurfürsten 

August von Sachsen, 1570 Juni 4, 

+1590: vgl. 261. — Sein Erbteil 581. — 
40 
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Gesandte 296. — Stallmeister (1583) 
s. Affenstein. — Hauptmann s. Hatt- 
statt. — Truppen, Reiterei 258. 259. 
262. 270. 280. 281. 284. 287. 293. 296. 
297. 302. 317. 356. vgl. LXXIV. 

Pfalzgraf Johannes Senior von Zwei- 
brücken, Sohn Wolfgangs, geb. 1550, 
1569— 1604 : Hofmeister s. Landschad. 

— Ludwig VL, ältester Sohn Fried- 
richs III, geb. 1539, 1576—1583, 
Kurfürst 486. 575. 581. 

— Otto Heinrich, der Großmütige, 
geb. 1502, Kurfürst 1556, 7 1559: 
353. 

— Wolfgang (Volfango) von Zwei- 
brücken, Neuburg und Sulzbach, 
geb. 1526, } 1569, Vater von Johannes 
Senior: Einer seiner Hauptleute 55. 
— Seine Truppen 270. 

Pfalz, Gebiet 75. 137. 185. 192. 226. 
399. 401. 402. 408. 411. 413. 423. 
550. 570. 575. 576. 581. — Adel 423. 
427. 428. — Vertreter des Adels 423. 
— Frei- und Reichsstädte 427. — 
Kalvinistische Predigten 399. 411. 
Vgl. sub Kalvinisten. — Pfarrer in 
der Nachbarschaft s. Wolf. — Häre- 
tischerPrediger (Prädikant), Konvertit 
550. 551. 570. 571. — Dessen Familie 
551. 570. 571. — Frau 550. 551. — 
Söhne 550. 570. 

Pfalzburg, bei Zabern 293. 

Pforzheim (Phortia), bei Karlsruhe 483. 

Pharus s, Lesina. 

Phortia s. Pforzheim. 

Piazzone, Giovanni, Nobile aus Serra- 
valle 138. 565. — Sohn 138. 

Piemont 446. 

Pisa, der Kardinal von, d. i. wohl 
Johannes Ricci aus Montepulciano, 
geb. 1497, Bischof von Siponto 1544, 
von Chiusi 1545, Kardinal 1551 (zu- 
letzt tit. S. Sabinae), Erzbischof von 
Pisa seit 1567, res. ?, nach Gams: 
damals +) 1574 Mai 3, Vorsteher des 
Santo Ufficio 111. 131. 150. 165. 

Planta, Herr Konrad von, Dekan von 
Chur, im Gefolge Morones auf dem 


Regensburger Reichstag 1576, seit 
1576 März od. April durch aposto- 
lische Provision Kanoniker von Basel 
315. 433. 442, 446. 453. 513. 525. — 
Vater 453. 525. — Seine Pfründe in 
Basel (früher in Händen des Baseler 
Dekans Brünigkoven, vgl. dort) 438. 
446. 525. 

Plorer, d. i. Blarer, s. Basel (Bisch. 
Jakob). 

Podacattaro, Abt, in Friaul? 569. 

Podamico tratto, Podamicus lacus s. 
Bodensee. 

Podavalle s. Pont-de-Vaux. 

Podolien (Podolia), Gouv, Rußland 129. 

Pola, Bischof Matthaeus Barbabianca, 
1566 —1582: 111, 

— (Istrien), Diözese 111. 

Polen, König Maximilian (als deutscher 
Kaiser Maximilian II.), gewählt 1575 
Dez. 12, 7 1576 Okt. 12: 311. 367. 439. 
— Wahldekret 439. -— Eidesleistung 
in Wien 439. 

—, König Sigismund II. August, 1548 
bis 1572: Dritte Gemahlin Katharina. 
Tochter Kaiser Ferdinands I., geb. 
1533, 7 1572 Febr. 29: 192. — Ge- 
sandter s. Jedrowski. 

—, König Stephan Bathory, Fürst in 
Siebenbürgen 1571 (s. dort), 1575 
Sept. bis 1586 (Alleinherrscher nach 
Maximilians II. Tod 1576 Okt. 12) 
513. 

—, Königreich 231. 274. 307. 367. 439. 
455. 513. 519. 532. — Palatin s, 
Laski. — Nachfolge, Wahl dort 
(nach König Heinrichs von Anjou 
Abzug), Polnische Frage 231. 274. 
275. 307. 311. 367. 439. 455. 513. — 
Polen 1575 September in Innsbruck 
231. Vgl. Casanowski. — Gesandte 
des Königreichs bei Maximilian 1576: 
439. Vgl. Laski. 

Polweiler, Truppenführer in den Nieder- 
landen: Regiment 33. 

Pommern. (Bommern) 129. 172. 212. 
259. — Adel 428. — Frei- und 
Reichsstädte 428. 
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Pont-de-Vaux (Podavalle), Graf von, 
Bruder des Bischofs Antoine von 
Lausanne 209. 


Pontruc s. Pruntrut. 


Portia, Haus, Familie in Friaul 543. — 


Ein Prozeß 543. 
—, Conte Alfonso di, 543. 
—, Conte Ascanio di, 543. 


-—, Conte Bartolomeo (Bartolomeus) di 
(comes Purliliarum, Portianus (!), 
comes a, abbate di Porcia), Mon- 
signor, päpstl. Protonotar (Notar), 
Abt von Moggio, Nuntius cum 
potestate legati de latere in Deutsch- 
land (in einigen Teilen Deutschlands, 
in Oberdeutschland, ad Germaniae 
partes), in Freiburg i. B. meist päpst- 
licher Legat genannt, als Absender 
und Empfänger von Briefen passim, 
außerdem XVI XVII. XXIV- 
XLH. LII. LX1X. LXX. LXXIII bis 
LXXVU. LXXX. CI. CII. 11. 12. 14, 
26.27. 46. 47. 50. 51. 56. 59. 60. 93. 98. 
99. 109. 112. 126. 127. 135. 142. 144. 
145. 151. 156. 157. 165. 166. 170. 
171. 173. 178. 181. 187. 190. 194. 
210. 214. 232. 233. 246. 254. 256. 
257. 269. 270. 275. 286. 290. 294. 
310. 312-315. 319. 320. 322. 328. 
355. 362. 381. 383. 387. 394. 404. 
413. 420. 438. 442. 443. 452 — 454. 
457. 470. 471. 473. 478. 481. 483. 
484. 487. 488. 490. 492. 494. 495. 
498—501. 506 -508. 510. 511. 514. 
516. 519. 520. 524—526. 528. 532. 
534. 538. 540. 541. 547. 548. 552. 
562. 569. 571. 574—578. 583. 585. 
586. vgl. 503. 556. — Familie (Ver- 
wandte) 489. — Freund s. Piazzone. 
— Patrone, Gönner, Freunde an der 
Kurie 130. 138. 437. 454. auch 463? 
Vgl. Como, Guastavillani, Morone, 
Trient (Lud. Madruzzo), Vercelli 
(Kard. Guido). — Verhältnis zu 
Gregor XIII: 530. 531. — Lite- 
rarische Tätigkeit vgl. LXXVI. — 
Kenntnis des Klosterwesens 120. 


Portia, Conte Bartolomeo: Instruktion, 


Kommission für Deutschland 12. 13. 
93. 94. 98. 114—119. 121. 133. 135. 
137. 165. 190. 193—195. 198—200. 
205. 217. 257. 278. 300. 341. 401. 
403. 404. 414. 582. vgl. XVI. 6. 11. 
12. 531. — Fakultäten LXXVI. 11. 
16. 34. 58—60. 92. 154. 234. 440. 
959. 563. vgl. 113. 272. 385. 564. 
573. 579. — Seine deutsche Legation, 
Nuntiatur LXXVI 59. 60. 460. 530. 
543. vgl. 574. — Die von ihm be- 
suchten Fürsten 414. 418. — Poli- 
tische Korrespondenz mit Rom vgl. 
445. 


-, Gonte Bartolomeo: Hausstand (Casa) 


des Nuntius, Familie, Gesinde, Haus- 
genossen, Familiaren (z. T. wohl aus 
Friaul) LII. 256. 257. 291. 396. 430. 
451. 456. 463. 464. 470. 533. vgl. 
462. 565. Vgl. Antonio, Clarieino. 
— Der Vorstand (primo huomo) 
seines Hausstands (d. i. Minucci?) 
128. — Gepäck, auch Schriftstücke 
533. vgl. 521. 522. — Kanzlei und 
Registerführung vgl. 244. 304. 446. 
455. 462 —464. 549. 559. 562. 568. 
568. 570-573. 579. — Denkschriften 
vgl. 494. — Sekretär s. Minucci. — 
Dolmetscher vgl, 414. — Begleiter 
nach Baden 413. — Abgesandte 256, 
257. 396. vgl. 54. 577. Vgl. Minucci. 
— Ärzte 17. 96. 101. 440. 449. 450. 
547. — Einkünfte 454. — Provision, 
Geldangelegenheiten vgl. 362. 430. 
444. 446. 453. 454. 535. 545. 550. 
570. 578. 580. 584. 

‚ Conte Bartolomeo: Postbeförderung 
vgl. LXXVI. COXIIl. 154. 281. 282, 
287. 293. 300. 329. 331. 343. 361. 
362. 378. 429—431. 437. 440. 441. 
444, 446—448. 455. 462. 518. 522. 
526. 529. 531. 534. 535. 538. 541. 
545. 546. 548. 550. 561. 563. 565. 
568-570. 574. 578—581. 583. 584. 
— Duplikate der Briefe vgl. LXIV. 
439. 447. 579. 581. — Boten, Träger, 
Diener (Messaggiero, Tabellarii, 


40* 
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Staffieri a posta, Pedoni, Puer) 
LXXVI. 149. 169—171. 178. 360. 
463. 522. 538. 560. 563. 565. vgl. 
122. 167..— Leute, Agenten, Pro- 
kuratoren in Rom 339. 370. 452. 453. 
526. 573. Vgl. Buronzo, Guiducci, 
Marchi. 

Portia, Conte Bartolomeo: Wohnung; in 
Augsburg vgl.. 41. — Wohnung 
(diversorium) in Freiburg i. B. (im 
Barfüßerkloster, dann zu  Aller- 
heiligen) 199. 210. 257. 269. 456. — 
Quartier in Udenheim 421. — 
(Quartier in Ingolstadt 533. 534. 

—, Conte Gerolamo (Hieronimo, Hiero- 
nymus) di, Verwandter des vorigen, 
Gouverneur Herzog Ernsts von 
Bayern in Rom bis 1575 September, 
1576 in Bayern u. a. als Visitator 
tätig 91. 123. 125—127. 140—144. 
166. 191. 456. 464. 529. 531. 532. 
534. 542, 545. 549. 550. 565. 578. — 
Diener 534. 

—, Conte Wincislao di, 543. — Pagen- 
tum vgl. 543. 

—, Schloß, Ort 543. — Vikar s. Antonio. 

Possa s. Passau. 

Possevino, Antonio, Jesuit, als päpst- 
licher Abgesandter Anfang 1579 in 
München CII—COIV, 

Prag, Erzbischof Anton Brus, 1561 bis 
1580: 9. 

—, Stadt CIII. CIV. 38. 39. 79. 80. 
145. 154. 155. 162. 192. 200. 214. 
314. 585. auch 167. — Landtag 1575: 
37. 38. 214. 

Predigerorden s. Dominikaner. 

Prenestano s. Pernstein. 

Priulim (= Privlin), d. i. Priefling, Prüfe- 
ning, Kloster bei Regensburg 470. 
Pruntrut (Pontruc, Puntrucum, Pron- 
truc, Prontruch, Prontrut), a. d. Alle, 
im Bistum Besancon, Residenz des 
Baseler Bischofs XVII. LXXI. 
LXXII, LXXIV. LXXVI. 258. 280. 
287. 288. 290. 295. 296. 298. 300. 
301. 308. 313. 314. 316. 317. 329. 
333. 337. 345. 360. 369. 449. 453. 


492. 527. 528. 579. vgl. 524. — 
Schloß (arx) 288. 492. — Umgegend 
280. 287. 288. 298. — Bischöfe und 
Äbte in der Gegend 288. — Pest 
288. 293. 300. 


Radolfzell (Cella, Cella Ratolfi), am 
Bodensee 521. 579. — Vgl. Tegginger 
(Johann Jakob). 

Rambervilliers, Dep. Vosges, a. d. Mor- 
tagne 19. 

Ramstein, Johann Bernhard von, 1577 
Februar Kantor im Baseler Kapitel 
gemeint 205? 

Rasseghem (Rasagien), van (di), 1575 
Frühjahr als Unterhändler König 
Philipps in Belgien tätig 21. 

Rattenberg (Rottemberg), zw. Brixlegg 
und Wörgl: Augustinerkloster 187. 
404. 

Regensburg, Diözese 186. vgl. 32. 

—, Stadt OII. 93. 122. 128. 145. 146. 
170. 178. 187. 190. 192. 200. 214. 
232. 258. 261. 304. 314. 339. 343. 
372. 404. 413. 422. 427. 431. 435. 
442. 443. 448. 449. 450. 453. 455 bis 
457. 462—464. 467. 470. 471. 473. 
476. 478. 481. 483. 486. 489. 490. 
491. 495. 497—502. 504—506. 508 
bis 513. 518. 519. 523. 526. 528. 529 
532. 533. 535. 536. 538—541. 543. 
547. 550. 551. 561. 563. 565. 568. 
— Umgegend (contorno) 497. — 
Schottenkloster in Regensburg 510. 
5ll. — Abt zu S. Emmeran 376. — 
Dessen Kaplan s. Ungenemius. — 
Vgl. Jesuiten. 

—, Kurfürstenkonvent, Wahltag 157»: 
CII. CIII. 46. 58. 93. 97. 112. 113. 


122. 128. 145. 146. 155. 170. 171. 
178. 187. 190. 192. 214. 232. 261. 
314. 404. 410. 411 421. 426. 427. 
443. 486. 490. — Fürsten dort 314. 
— Bischöfe vgl. 187. — Grafen 427. 


428. — Geistliche 422. 
—, Reichstag 1556: 353. 423. 


—, Reichstag 1576: 339. 343. 356. 422. 


423. 425—428. 431. 436. 441—443. 
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448. 449. 455. 462. 463. 483. 486. 
488. 490. 493. 494. 497. 499. 502. 
509. 517—519. 523. 526. 530. 543. 
552. 558. 562. 574. 577. vgl. 58. 146. 
306. 418. — Katholische Stände 499. 
— Evangelische Stände 486. — 
Fürsten 339. —- Bischöfe vgl. -476- 


302. Grafen und Herren 423. 427. 
428. — Vertreter der Städte 427. — 
Religionsfrage 531. — Reichstags- 
abschied 540. 566. 

Reggio s. Claudio. 

Rehlinger, Antoni Christoph, Stadt- 
pfleger in Augsburg (Uurator, Pre- 
fetto), gewählt 1575 Aug. 3: 103. 226. 

— , Heinrich, Stadtpfleger in Augsburg 
(Curator, Prefetto) 1575, 7 1575 Juni 18: 


28. 29. 103. 
Reichenweier, Dorf im OÖberelsaß, 
Kreis Rappoltsweiler: Herrschaft 44- 
Reitnau, Wolf Dietrich von, Dom- 


propst von Basel durch apostolische 
Provision Anf. 
1576 


1575, vom 


Febr. 29: 


etwa 
Kapitel anerkannt 
vgl. 373. 

Requesens, Don Luis de Zuniga y 

Requesens, Statthalter der Nieder- 

lande, 7 1576 März 5: 15. 16. 21. 44. 

100. 164. 172. 497. 569. — 
Nachfolger s. Juan (Don). 

Rhein 193. 197. 259. 396. 418. 577. — 
Gegenden (tratto, parti, contrado) 
dort 137. 543. 571—574. — Rhein- 
provinz der Jesuiten 164. 543. — 
Gulden (floreni) 274. 454. — Adlige, 


5. 37. 


Grafen und Herren 422. 423. — 
Freiherren zwischen Rhein und 
Schwaben 422. — Pest 1576: vgl. 


543. 572. 573. 

Rheinfelden, bei Waldshut: Kollegiat- 
kirche 372. vgl. 495. 521. 

Rheinhausen(Reinhausen),Dorfa.Rhein, 
Amt Bruchsal 396. 408. — Post und 
Beamte 396. 408. 584. 

them, Wolfgang Andreas, von Ketz, 
seit 1573 Okt. 15 Domdekan in 
Augsburg 29. 30. 62. 81. 84. 102. 
113, 119. 476. 504. 522. 
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Rheti, d. sind die Bewohner von Grau- 
bünden, s. dort, 


Ridesel (Ridtesell), Adolf Hermann, 
Erbmarschall des Landgrafen Georg]. 
des Frommen von Hessen-Darmstadt 
(s. dort) 428. 


Rieux, de, Herr, Vetter von Odet 
d’Andelot (s. dort) vgl. 137. 

Riga 188. 

Riuck (Rinckius, Ringg), Wilhelm, von 
Baldenstein, Schwestersohn des 
Baseler Bischofs Jakob Christoph 
seit dem Sommer 1576 Kanoniker 
der Baseler Kirche LXXV. 290. 295- 
339. 370. 371. 491. 492. 

Rippa, Antonio, in Brescia? 138. 

Rocca, Antonio, Kavalier vom Orden 
des Hl. Lazarus 545. 

Rom, Päpste i. allg. XXV. 70. 102 


113. 240. 249. 267. 314. 321. 334 
— Autorität bei Einsetzung von 


Bischöfen 9. 
—, Papst Alexander VI., 1492--1503: 
386. 391. 362. 379. 380. 387, 
393. 394. 
—, Papst Bonifaz IX., 


auch 


1389 — 1404: 


224. 

—, Papst Calixkt III, 1455 — 1458: 
69. 70. 

—, Papst Gregor VII, 1073 — 1085: 
402. 

—, Papst Gregor IX., 1227 —1241: 


Dekretalien und Liber sextus 219. 
—, Papst Gregor XIII, vorher Hugo 
Buoncompagni (vgl. dort), 1572 bis 
1585: XXIV. XLI. LI. LXIV. LXX 
bis LXXV. CIV. 9—13. 15. 17—19. 
22. 23. 25—27. 30. 31. 33—39. 41 bis 


43. 45. 47-54. 57—62. 64. 76—79. 
81-83. 85—93. 96—99. 102. 103, 
105—111. 113 -115. 118. 120—128. 
132—-137. 139—151. 153—161. 165 
bis 171. 174. 178—182. 185. 188 bis 
191. 194—198. 200—202. 211. 213 
bis 216. 224. 225. 227—235. 238. 
245. 246. 249—254, 256. 257. 262 
bis 265. 273-280. 282. 284—292. 
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294. 295. 298. 299. 306. 307, 309 bis 
316. 318—323. 328. 330. 331. 334. 
336. 338. 341—343. 345—347, 350. 
3933 —355. 357. 358. 360—372. 374. 
3753. 378—383. 385. 387—390. 392 
bis 395. 404. 407—410. 412—420. 


425. 429—433. 435—443. 447 —452. 
435. 456. 460. 463. 465—472. 477. 


481. 484—487. 489—493. 495 —497. 


499—501. 503—508. 510. 511. 514 


bis 522. 524—533. 536—541. 543. 
947. 348. 551—559. 564. 565. 568. 


370—379. 582. 585. — Pontifikat 


441. — Neffen s. Buoncompagni, 
Guastavillani. — DBeichtvater s. 
Toledo. — Kämmerer, Kubikulare 
s. Oapilupi, Saracino. — Gesandte 
vgl. 141. Vgl. Capilupi. — Seine 
Minister und Arbeiter (Ministri, 
operarii) in Deutschland 10. Vgl. 
sub Kurie Absatz 12. — Seine Kanzlei- 
regeln s. sub Kurie Absatz 6. — 
Seine Auffassung über Aufnahme 
nur von Adligen in die Klöster 18. 


Rom, Papst Innocenz IV., 1243 — 1254: 


238. 

‚ Papst Innocenz VIII, 1484—1492: 
181. — Kanzleiregeln s. sub Kurie 
Absatz 6. 


‚ Papst Julius Il., 1503—1513: 321. 
‚ Papst Julius IIL, 1550—1555: 321. 
479. auch 481. 

‚ Papst Leo X. 1513—1521: 326. 
386. 391. auch 362. 379. 380. 387. 
393. 394. 

‚ Papst Martin V., 1417 —1431: 69. 70. 
‚ Papst Nicolaus III., 1277— 1280: 23, 
‚ Papst PaulIII., 1534—1549: 448. 528. 
‚ Papst Paul IV., 1555 —1559: 104. 
159. 278. 


‚ Papst Pius IV. 1559—1565: 151. 
324. 326. 328. 380. 384. 386. 525. 
auch 362. 379. 392. 

‚ Papst Pius V. ord. Praed., 1566 
bis 1572 Mai 1: 71. 73. 249. 267. 
324. 327. 328. auch 362. 379. 392. — 
Neffe s. Bonellus. 
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Rom, Papst Sixtus IV., 1471— 1484 : 183 


321. 386. auch 362. 379. 380. 387. 
391. 394, 


—, Kurie, Heiliger Stuhl, Hof, auch 
röm. Kirche LXX. LXXII. CII: 


OIYV. 10. 12, 21, 28. 23. 26. 38. 49. 
52. 53. 58. 79. 86. 87. 91. 104—106. 
113. 115. 127. 139. 144. 148. 156. 
157. 166. 173. 176. 178. 180. 187. 
191. 194. 196. 197. 202. 210. 214. 
228. 229. 231—233. 235. 233. 2%. 
268. 271. 272. 274. 277. 279. 285 bis 
287. 310. 311. 315. 321—324. 328. 
330. 332. 337. 341. 342. 344. 349. 
353. 361. 365—367. 372. 373. 382. 
383. 385. 386. 388. 390. 391. 402. 
404. 406. 408—410. 425. 433. 435. 
436. 443. 444. 449. 454. 465—469. 
471—473. 483. 484. 487. 488. 495. 
498. 506. 510. 514-516. 518. 528. 
53. 544. 553-555. 557. 558. 573. 
575. 576. 582.— Kardinäle, Kardinals- 
kolleg 195. 196. 246. 321. 322. 442. 
451. 453. 525. 552. 553. 555. 579. 
583. Vgl. Aleiati, Bonellus, Bourbon, 
Buoncompagni (S. Sisto), Ceneda, 
Clairvaux, Commendone, Como, Erm- 
land, Gaetani, Giustiniani, Granvella, 
Guastavillani, Guise, Lesina, Mailand, 
Medici, Morone, Österreich (Erzhzg. 
Andreas), Pisa, Santa Croce, Santa 
Severina, Trient, Vercelli, Verona. — 
Bewerber um deu Kardinalat vgl. 
555. — Kardinäle und deren Bis- 
tümer, Verleihung der Benefizien etc. 
dort 525. vgl. 451. — Consistoria 
secreta 196. 232. 442. 451. 452. 552 
bis 554. 559. -- Consistoria publica 
442. 552. 553. — Die deutsche Kardi- 
nalskongregation, die Üongregatio 
Germanica, die ihr angehörenden, 
die den deutschen Angelegenheiten 
vorgesetzten Kardinäle XV. 11. 108. 
246. 277. 278. 285. 310. 313. 315. 
320—323. 365. 367. 435. 438. 
487. 493—495. 498. 520. 556. auch 
452 ? 








EN 


MOSE 
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Rum, Kurie: Theologen 73. 310. — 
Römischer Katechismus 221. — 
Kompendium des großen Katechis- 
mus 243. — Pontificale Romanum 
282. 283. — Breviarium und Missale 
Romanum 353. 

—, Kurie: Bulla in Coena Domini 16. 
20. — (Bullae) extravagantes com- 
munes 69. 

—, Kurie: Das Sant’ Officio und die 
Mitglieder der Kongregation, In- 
quisitoren 111. vgl. 94. — Der Vor- 
stand s. Pisa. — Utraque signatura 
(d.i. die Segnatura di giustizia und 
die Segnatura di grazia): Referendar 


s. Capua. — Die Rota (d. i. Tribu- 
nale ecelesiasticum S. Sedis de 
ultima instantia) 577. — Auditor s. 


Gropper (Kaspar). — Richter i. allg. 


vgl. 181. 
—, Kurie: Vizekanzler vgl. 181. — 
Datar siehe M. — Schatzmeister 


(Thesoriero) 454. 
—, Kurie: Kanzleiregeln verschiedener 
Päpste vgl. 181. 


— , Kurie: Bücher der Kammer LXXVlI. 
— Die der apostolischen Kammer 
und Andern zu zahlenden Gebühren, 
Sporteln (lura) 197. 452. -—- Summator 
litt. ap. s. Medici. 

—, Kurie: Segreteria der Breven, Sekre- 
tärs. Glorierius. — Beamte 271. 316. 
318.319. 360. 453. Vgl. Buccapadulius 
(A. und J.), Canobius, Guiducci, 
Laanfredonius, Marchi, Milo, Speciano. 


—, Kurie: Ausfertigungsart von Breven 
und Bullen vgl. 111. 161. 197. 286. 
342. 433. 449. 491. 492. 523. 527. 
549. 556. 573. 579. 


—, Kurie: Sollezitatoren, Prokuratoren 
(speditionieri) 18. 59. 182. 183. 198. 
271. 272. 323. 324. 365. 375. 446. 
522. 544. wohl auch 362. 393. 394. 
vgl. 181. 309. 316. 318. 441. 495. 
521. 560. 564—566. Vgl. Bellarminus, 
Fontana, Guiducei, Olgiati, Sancto 
Petro, Wolgemut. — Häretische 
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Sollizitatoren und Agenten 268. — 


Expedition von Gesuchen 58, 181. 
229. 232. 271. 272. 287. 292. 299. 
309. 311. 313. 316. 364. 366. 371. 
373. 441. 445. 446. 448. 452. 453. 
491. 492. 522. 526. 527. 556. 560. 
565. 566. — Dispense, auch deren 


Vermittelung 271. 272. 355. vgl. 440. 
461. — Trinkgelder (Bibalia, Propina) 
289. 453. 

Rom, Kurie: Staatssekretariat, Irrtümer 
dort vgl. 506. — Decifratoren vgl. 
212. 213. — Irrtümer bei Aufbewah- 
rung der Akten vgl. 518. 

—, Kurie: Legaten, Legati de latere, 
auch deren Fakultäten 60.278.442. Vgl. 


Commendone, Morone. — Nuntien 
60. 278, Vgl. Bonomi, Gropper, 
Lesina, Padua, Portia, Rossano, 
Salviati, Savello, Torcello, Verona. 


— Fakultäten der Nuntien 16. 57. 
58. 154. vgl. 384. 385. 440. — Die 
Bedeutung derdeutschenNuntiaturen 
vgl. 519. — Kommissare, Vertreter, 
Gesandte, Minister 99. 429. 530. 552. 
vgl. CIV. 367. Vgl. Capilupi, Capua, 


Elgard, Götz, Ninguarda, Peters- 
hausen, Possevin, Sankt Blasien 
Saracino, Sporeno, Trivius. — Die 


Situation päpstlicher Abgesandter in 
Deutschland vgl. 207. 

—, Kurie: Stil, Praxis dort 452. vgl. 
330. — Usus für die Korrespondenz 
der Abgesandten, auch von Suppli- 
kanten mit Rom vgl. 157. 429. 522. 
— Vorläufige Bestätigung von 
Bischöfen (Erlaubnis zur Possessio) 
197. 451. 452. — Processus de vita 
etc. episcoporum 153. Vgl. sub Basel 
(Bisch. Jakob Christoph) und sub 
Cembalö (Wegman). — Professio 
fidei s. sub Trient (Konzil). — Die 
Kurie und Titularbischöfe vgl. 331. 
— Bedenken der Kurie gegen Ein- 
setzung von Suffraganen in Deutsch- 
land 365. — Apostolische Provisionen 
in Deutschland vgl. 514. 515. 523 bis 
526. — Expektanzen 441. 514—5l6. 
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— Verleihung der in den aposto- 
lischen Monaten vakanten Benefizien 
vgl. 60. 174—176. 182. 268. 441. 448. 
515. 525. — Usus unter Gregor XIII. 
bei Beibehaltung von Kanonikaten 
451. — Die Kurie und die Unter- 
stützung von Konvertiten, Ge- 
lehrten usw. vgl. 551. 570. 

Rom, Kurie: Jubeljahr (Anno santo), 
Jubiläum (1575) 42. 47. 82. 156. 159. 
189. 292. 299. 300. 342. 

—, Kurie: Deutsche dort 362, 393. — 
Päpstlicher Gardeoberst s. Segesser. 
— Apostolischer Notar s. sub Frei- 
burg i. B. Absatz 3. 

—, Stadt LXIV. LXXIHT — LXXVI. 
14. 18. 20. 23. 24. 30, 31. 34. 35. 39. 
42—44. 46—48. 50. 51. 58. 59. 61. 
13. 77. 90. 93. 96—98. 102. 107. 108. 
Ill. 114. 120. 122—130. 139. 141 bis 
144. 147. 148. 150. 154. 156—159. 
161. 164—167. 170. 178—181. 190. 
191. 195. 198. 200—202. 206. 214 
bis 216. 226. 229 —233. 254. 255. 
262—264. 266. 268—274. 276. 277. 
279. 281, 285—287. 292--294. 300. 
301. 303. 304, 307. 310—313. 315 
bis 317. 319. 320. 322. 324. 326 bis 
331. 333. 336. 337. 339—343. 345. 
349. 355. 359. 361— 363. 365 — 370. 
374—376. 379—384. 386. 387. 392. 
393. 396. 407. 408. 413. 419. 430 
bis 433. 435. 438—440. 442—447. 
449. 451. 453. 454. 463. 471. 472. 
478. 480. 482. 486—488. 491—493. 
495. 497. 498. 500. 502. 507—509. 
511. 512. 514. 515. 517. 519. 520. 
522—525. 527. 528. 531. 533. 535. 
538. 542. 543. 545. 549. 550. 552. bis 
556. 558—560. 562—566. 569 —571. 
573. 575—582. 584. — Schwelle der 
Heiligen Apostel 342. — S. Marco 
342. — S. Maria del Popolo (Kirche 
und Kloster) 442. 553. — Vatika- 
nischer Palast 141. 144. 166. wohl 
auch 573. — Collegium Germanicum 
s. nächsten Absatz. — Die Römer 
des Altertums 483. — Banquiers 


(Nummularii) 370. — Post, Kurier 
124—129. 138. 149. 153. 

Rom, Collegium (Seminarium) (novum) 
Germanicum LXXIV. 109. 110. 182. 
303. 328. 332. 342. 349. 368. 407. 
494. 514. 524. 556. 584. — Protektor 


s. Como. — Aufnahmebedingungen, 
Konstitutionen 110. 556. vgl. 368. 
407. — Rektor 313. — Zöglinge 


(Alunni Germani, Studiosi) LXXIV. 
59. 110. 154. 328. 332. 342. 368, 
515. 524. Vgl. Konstanz (Bistum), 
Laghi, Miletus, Speyer (Bistum). — 
Adlige Alumnen 515. — Etw. Regens, 
Rektor von dort für ein Seminar im 
Straßburgischen 349. 494. 

Rorschach (Rosach), am Bodensee 217. 
255. 

Roseff (Rosephius) (ursprünglicher 
Name Wolfschedl), Gregor (Grego- 
rius), geb. 1538, 7 1623, Domprediger 
(Coneionator) S. J. in Augsburg seit 
Ende 1566 und Superior dort 29. 
64. 504. 505. 538. 539. 545. 550. 560. 

Rosenberg (Rossemberg), Herr Wilhelm 
von, böhmischer Adliger, 1539 bis 
1592: 38. 39. 79. 

Rossano (Prov. Cosenza), Erzbischof 
Giov. Battista Uastagna, seit 1553, 
+ 1580, seit 1573 Nuntius in Venedig 
154. 202. 462. 555. 

Rottemberg s. Rattenberg. 

Rottenmünster (Oberamt Rottweil): 
Nonnenkloster, von Salem abhängig 


vgl. 243. 
Rottweil ssw. v. Stuttgart: Magistrat 
380. — Frauenkloster der Domini- 


kaner? vgl. 380. 

Rouen, Erzbischof Karl von Bourbon, 
Bruder König Antons von Navarra, 
1550—1582, geb. 1523, Kardinal 1548, 
7 1590: 161. 


Saar, Nebenfluß der Mosel 284. 

Saarbrücken, a. der Saar 284. 

Sachsen, Kurfürst (Herzog) August I. 
1553—1586: CII—CIV. 39. 79. 146. 
172. 187. 192. 212. 227. 261. 463. 
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486. 501. 509. 576. — Gemahlin 
Anna, Tochter König Christians III. 
von Dänemark OIII. 576. — Deren 
häretische Lehrer vgl. CIIl. — 
Schwiegersohn s. Pfalzgraf Johann 
Casimir. — Schwestern Sibylla und 
Sidonie s. Sachsen (Herzog Friedrich) 
und Braunschweig (Herzog Erich). 
— Lehnsleute 172. — Gebiet, Unter- 
tanen, Adel s. sub Sachsen Land. — 
Verbündete, Anhänger OlII. — Räte, 
Minister, Magistrat ClV. Vgl.Volkmar. 
— Gesandte 38. 39. 

Sachsen, Herzog Ernst s. Halberstadt, 
Magdeburg (Bisch. bzw. Erzb. Ernst). 

—, Herzog Friedrich von Lauen- 
burg, Sohn des Herzogs Franz und 
der Herzogin Sibylla, der ältesten 


Schwester der Kurfürsten Moritz 
und August, Bruder des Bremer 


Erzbischofs Heinrich, Domherr in 
Straßburg, Chorbischof in Köln 180, 
340. 341. — Familie 340. 

—, Herzog Heinrich der Fromme, 1539 
bis 1541, Vater der Kurfürsten Moritz 
und August CIII. 

—, Herzog Heinrich von Lauenburg 
s. Bremen. 

—, Herzog Johann Friedrich II. oder 
der Mittlere, von Gotha, geb. 1529, 
seit 1554, geächtet 1566, gefangen 
1567, + 1595: Rat s. Tangel. 

—, Herzog Moritz, geb. 1521, Kurfürst 
1547—1553: Tochter s. Oranien. — 
Schwestern Sibylle und Sidonie s. 
Sachsen (Herzog Friedrich) und 
Braunschweig (Herzog Erich). 

—, Land, vornehmlich Gebiet und 
Untertanen des Kurfürsten August 
ClI—CIV. 212. 227. 262. 291. 462. 
463. 501. 509. 567. — Grenze 39. — 
Adel und Ritterstand, vornehmlich 
des Kurfürsten August 421. 428. 


Vgl. Barby, Berlepsch, Ebenleben, 
Lossern, Tangel. — Ein Sachse s. 
Clenck. 


—, Land: Kirchen 425. — Klöster vgl. 
CI. — Die von Herzog Heinrich 
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dem Frommen okkupierten Kirchen- 
güter OIII. — Sächsische Kostüme 
auf der Bühne 161. 

Sachsen, Land: Niedersachsen 178. — 
Der niedersächsische Kreis581. — Die 
Fürsten dort 580. Vgl. Oleve (Hzg. 
Wilhelm). 

Sakramentarier 402. 

Saldern (Salder), Heinrich 
Braunschweigischen 427. 

Salem (Sallmannschweiler) (bei Kon- 
stanz), Äbte i. allg. 240—242. 

—, Abt Georg II. Kaiserberger, + 1575 
Febr. 24: 233. 

—, Abt Matthaeus Roth, von Neusee 
bei Gamertingen (s. dort), gewählt 
1575 März, konfirmiert Okt.: 11. 12. 
119. 232—240. 244. 246. 253. 254. 
256. 285. 310. 312. 335. 343. 

—, Kloster der Zisterzienser LXXIII. 
LXXV. 230. 232. 235. 236. 238 bis 
243. 245. 246. 249 —254. 262. 290. 
310. 460. 475. — Nachbarschaft, 
Gegend 233. 236. 242. 246. 250. — 
Gebiet, Güter, Besitzungen, Rechte, 
Jurisdiktion 238. 310. — Pfarreien 
243. 247. — Abhängige Nonnen- 
klöster 243. 249. 250. — Mönche 
dort 243. — Frauen im Kloster und 
in den abhängigen Frauenklöstern 
vgl. 242. 249. — Klostergrenze 241. 
248.— Privilegien (auch apostolische), 
Statuten, Regel 234. 236. 239. 310. 

—, Kloster: Kirche 242. — Chor dort 


von, im 


240. 241. — Bibliothek 246. — 
Klosterarchiv 234, 237. — Dormi- 
torium 242. — Ein Haus für Be- 


sucher 242. 


—, Kloster: Kapitel, Mönche, Konveut 
233 —237. 239—242. 244. 246. 248. 
251—254. 285, 310. 335. — Praesides, 
Superioren 246. 248. — „Offiziere“ 
(höhere Beamte) 237. 238. 240 bis 
242. — Seniorenconsilium 240. — 
Prior 240—242. Vgl. Emmart — 
Subprior 240..242. — Bursarius und 
Bursa 240. — Räte 240. — Geschäfts- 








634 


führer, Verwalter 236—238. 240. 241. 
247. — Diener 237. 

Salem, Kloster: Priester, Mönche 240. — 
Ördinierungen 238. 310. 335. — 
Septimanarii (das sind die, die in der 
Woche Dienst haben) 240. — Mit 
der Seelsorge betraute Mönche 238. 
249. — Beichtväter 241. — Lehrer 
242. — Etw. Lektor der heil. Schrift 
245. 246. 253. 310. — Schule 242. 
243. — Professi 241. — Novizen 242. 
247. 

—, Kloster: Klosterdisziplin 236. — 
Gebete, Horen usw. 241. 242. 245. 
252. 253. 

—, Kloster: Jahresberichte der Mönche 
242. — Visitationen 217. 234. 237. 
243. vgl. LXIX. — Visitationszeit 
243. — Visitatoren 240. Vgl. Citeaux, 
Clairvaux. — Visitationsakten 1563. 
1573: 234. 237. 243. 246. 

Sallmannschweiller, d. i. Salem, LXXV. 


Salviati, Nuntius, in Frankreich 308. 


317. 349. 
Salzburg (Saltzburg, Saltzspurch, Solzs- 
Erzbischof Johann 
1560 bis 


purg, Solsburg), 
Jakob Khün von Belasy, 


1586: 156—159. 187—189. 348. 404. 
436, 437. 483. 485. 509. 551. 566. 
570. 573. 574. 576. 577. — Rat s. 


Fickler. — Gebiet, Staaten 156. 278. 
—, Erzbistum, Provinz, Kirche 16. 350. 
437. 471. 475. 551. vgl. 20. — Kano- 
nikers. Fugger (Friedrich), Königsegg, 


Kuenburg, Lodron. — Priester 71. 
— Schulen, Seminare vgl. 551. — 
Konkubinat, Konkubinen 158. vgl. 
155—157. 159. 188. 189. 350. — 


Apostaten vgl. 189. — Wucher auf 
5 Prozent 72. — Begrübnisse vgl. 72. 

— , Stadt 404. 436. 437. 565, — Seminar 
vgl. 187. 


—, Provinzialsynode von 1569 bzw. 
die dort aufgesetzten Dekrete 71. 
171. 187. 436. 437. 977. 

—, Provinzialsynode von 1573: 235. 


—, Diözesansynode von 1576: 437. 
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Sancto Petro, Antonius a, Sollizitator 
wohl an der Kurie 294. 319. 370. 
Sankt Blasien, Kreis Waldshut: Abt, 
Prälat dort, 1572 (1574?) apostolischer 
Visitator der Klöster in Freiburg i.B. 

363. 

Sankt Emmeran, Kloster s. sub Regens- 
burg (Stadt). 

Sankt Gallen [irrtümlich Campodu- 
nense(is) di S. Gallo (Sancti Galli) 
genannt 11. 12, Abt Othmar II, 
Kuonz, 1564—1577: LXXIX. 11. 12. 
119. 204. 207. 216. 217. 238. 254. 
255. — Seine Umgebung 216. 

—, Kloster 199. 255. 256. — Umgegend 
204. -— Mönche 204. 

—, Ort 204. 

Sankt Georgen, Abtei, Kloster (Monaste- 
rium montis Sancti Georgii), im Inn- 
tal, bei Innsbruck 11. 92, 93. 99. — 
Der Abt 12. 


Sankt Peter, Benediktinerkloster auf 


dem Schwarzwald: Abt 49. 523. 
vgl. 525. — Konvent 4%. 

Sankt Urban, Zisterzienser Abtei, 
Kanton Luzern, Bez. Willisau: Abt 
Augustin 1761: vgl. LXIX. 

San Lazaro, Ritterorden. s. Rocca. 

Sanntal (valle di Saunia), bei Gilli 


215. 
kloster. 

San Sisto, Kardinal s. Buoncompagni. 

Santa Uroce, Prospero, Kardinal 156», 
+ 1589: 451. 

— (Kreuzkloster) s. sub 
Stadt. 

Santa Severina, der Kardinal von, das 
ist Julius Antonius Sanctorius, 
Kardinal 1570, 7 1602: 196. 232. 442. 
451. 552 —554. 

Saracino, Antonio, Kämmerer und 
Kubikular Gregors XIII, 1576 Nov. 
als Gesandter nach Innsbruck 554 
bis 556. 583. 

Saumburg, d.i. Schumburg, s. Welser 
(Karl). 


Saunia Ss. Sann. 


365. — Kloster dort s. Neu- 


Augsburg 
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Savoyen, Herzog Karl III. Bonus, 
1504—1553: 208. 

—, Land 203. 359. 435. 

Sboroschi s. Zborowski. 

Scala (Prov. Salerno), Bischof Felician 
(Faelicianus) Ninguarda, 1577 bis 
1583 (vorher apostolischer Kom- 
missar; vgl. Ninguarda) 386. 

Sceur Ss. Scheyern. 

Schäftlarn, Kloster bei München 533. 
534. 537. 

Schaffhausen, a. Rhein 297. 

Schenking. Eberhard, Hofmeister 
Herzog Ernsts in Rom 141. 142. 

—, Johann, dessen Bruder, durch 
päpstl. Provision Kanoniker zu 
Münster 291. 

Scherer, Johann, Prior des Klosters 
Oberried in Freiburg i. B. 210. 

Scheyern (Sceur), Kloster, Amtsgericht 
Pfaffenhofen 534. 

Schlesien, Herzog Joachim Friedrich, 
zu Liegnitz und Brieg, Koadjutor 
des Magdeburger Dompropstes 
Böcklin seit 1563: 266. 267. — Ge- 
mahlin Anne Marie Anhalt, 
seit 1577: 267. 

—, Herzog Johann Georg, von Wolau, 
Bruder des vorigen: Gemahlin Anna 
von Württemberg (Schwester des Her- 
zogs Ludovicus Pius), seit 1582: 267. 

—, Land 212. 

Schlettstadt (Schlestad, 


von 


Selestadio), 


Reichsstadt, im Bistum Straßburg 
45. 56. 129. 206. 209. 213. 214. 302. 
305. 307. 338. 340. 352. auch 367. 
447. 578. —  Frauenkloster der 
Dominikaner? vgl. 380. —- Magistrat, 
Rat 352. 380. — Bürger 352. — 
Pfarrer 352. Vgl. Lutz. — Präsen- 


tationsrecht der Pfarrer usw. 352. — 
Katholische Prediger vgl. 206. — 
Sektarier 129. — Häretischer Prediger 
129. 

Schmid, Lazarus, Hauslehrer bei Johann 
Fugger 441. 

— (Schmidius), Ludwig, Schüler von 
Prof. Lorich in Freiburg i. B. 546. 547. 
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Schmidlin, Dr. David, Advokat des 
Freiburger Rats und des Prediger- 
klosters dort 257. 379. 381. 457. 

—, Johann Heinrich, Stadtschreiber in 
Freiburg i. B. seit 1574: 257. 457. 

Schneperg s. Wellinger. 

Schönstetter, Jakob, Ratsherr in Augs- 
burg 27—29. 

Schoonhoven (Schonofen), bei Gouda, 
Südholland 162. 164. 172. 

Schorich, Georg, Jesuit, in der Mark- 
grafschaft Baden, 7 c. 1574: 405. 407. 

Schottland: Leute (Schotten) von dort 
137. — Schottenmönche s. sub 
Regensburg (Stadt). 


Schrader (Scradeo), Lorenz, Rat Erz- 
bischof Heinrichs von Bremen (früher 
Rat und römischer Agentdes Bischofs 
Johann von Münster) 179, 

Schuffelius, Simon, kaiserlicher Notar 
in Speyer 75. 

Schumburg(Saumburg) s.Welser (Karl). 

Schwaben, Land, Leute 84. 222. 223. 
278. 373. 481. 490. 544. Vel. Kaiser, 
— Der unter Erzherzog Ferdinands 
Hoheit stehende Teil (gemeint ist 
Vorderösterreich!) 472. — Grenze 
von Schwaben 423. — Laien, Kleriker 
373. — Schulen vgl. 373. — Adel, 
Adlige 423. 428. 485. vgl. 472. — 
Deren Söhne 485. — Freiherren 
zwischen Rhein und Schwaben 422. 
— Frei- und Reichsstädte 428. — 
Pest vgl. 544. 

Schwäbisch-Gmünd (Gamundia), Frei- 
stadt, Landgericht Ellwangen 483. 
485. 486. — Gebiet 486. — Kollegiat- 
kirche (zum Heil. Kreuz?) 485. — 
Klöster der Dominikaner und der 
Franziskaner 485. — Adliges Damen- 
stift 485. — Rat 485. 486. — Bürger, 
Volk, von dort Gebürtige 485. 486. 
Vgl. Fickler, Miletus. — Katholischer 
Stadtpfarrer 485. — Etw. katholische 
Prediger 486. — Neugläubige, pro- 
testantische Bürger 485. 486. -- 
Lutherische Prediger 485. 
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Schwarzburg, Graf Günther von, 
Schwager des Prinzen Wilhelm von 
ÖOranien, 1529— 1585, 1574/75 als Ver- 
mittler in den Niederlanden tätig 
15. 16. 43. 

—, Schloß, im Tal der Schwarza 
(Thüringen), gemeint 15? 

Schwarzenberg (Schwartzenberg, 
Swartzburgium, Swarzemburg, 
Swarzerburg), Graf Otto (Oth) Hein- 
rich von, seit 1571 Vormund des 
Markgrafen Philipp von Baden uud 
dessen Statthalter, 1575.76 Oberst- 
hofmeister der Königin-Witwe von 
Frankreich, Hofmarschall Kaiser 
Maximilians, 1576 kaiserl. Kommissar 
wegen Kolmars LXIV. 95. 305. 306. 
338. 353. 382. 383. 405. 406. 438. 
439. 447. 472. 512. 560. — Vertreter 
vgl. 512. 

Schwaz, Tirol, am Inn: Nonnenkloster 
des: Hl. Martin 273. 274. 285. -- 
Nonnen und etw. Jungfrauen dort 
273. 274, Vgl. Perlina. — Einkünfte 
273. 274. 

Schweden, König Johann III., 1568 
bis 1592: CIV. 

Schweiz (Helvetia), Schweizer Eid- 
genossen 129. 135. 207. 259. 270. 
280. 281. 308. — Orte bei der Schweiz 
(Vorderösterreich ’?) 72. — Verbündete 
525. — Eidgenössische Bünde und 
ewiger Friede vgl. 297. — Die 
7 (katholischen) Orte (Kantone) in 
der Eidgenossenschaft 134. 297. 308. 


338. 517. — Deren Sendboten 131. 
132. 308. — Der neuen Lehre zu- 
getane Schweizer 296. 338 — Evan- 


gelische Städte 297. — Kalvinistische 
Häretiker 203. — Soldaten 258. 259. 
270. 280. 281. 287. 296—298. 301. 
308. vgl. LXXIV. — Hauptleute s. 
Dießbach, Erlach. — Pest 207. 255. 
256. 

Scradeo s. Schrader. 

Sebaste (Palästina; früher Samaria), 
Bischof Sporeno, seit 1576 Juli 18: 
594. 559. 598. 582- 584. Vgl. Sporeno. 


Sebaste, Bistum 583. 

Sedun, Seduno, Sedunensis s. Sitten. 

Seefeld, bei Telfs (Tirol): Kirche und 
Sakrament 274. 


Seeland, niederländ. Prov. Zeeland 137. 

Segesser, Jost, päpstl. Gardeoberst 
1569: 327. 

Selda s. Sölden. 

Selestadio s. Schlettstadt. 

Sempronius, formelhafter Name im 
Kontrakt 74. 

Senchsperg s. Wellinger. 

Serafino s. Tassis. 

Sermoneta, der Kardinalvon, s. Gaetani. 

-—, Ort bei Velletri 123. 127. 128. 

Serravalle, heute mit ÖÜeneda zusammen 
Vittorio genannt, Prov. Treviso 
(Venetien) 463. — Nobile dort s. 
Piazzone. 

Sessa (Suessa) (bei Gaeta), Bischof 
Joannes Placidi, aus Siena, 1566 
bis 1591: 123. — Neffe aus Siena 
123. 128. 

—, Ort 123. 126. 127. vgl. 139. — Villa 
bei der Stadt 123. 127, vgl. 139. 
Siebenbürgen, Woiwode Stephan 

Bäthory seit 157], zum König von 
Polen gewählt 1575 Sept. 15 (8. 
Polen) 130. 513. 

—, Land s. Bekes. 


Siena 569. — Familie Placidi s. Sessa 
(sub Bischof). — Ein Senese s. eben- 
dort. 


Sieradz, d.i. wohl Sieradza. (Galizien, 
Bezirksgericht Tarnow): Palatin dort 
s. Laski. 

Si(y)mbaliense s. Oembaloö. 

Sitten (Sedunensis) (Kanton Wallis), 
Bischof Hildebrand I. v. Riedmatten, 
1565— 1604: 11. 12. 194. 199. 200. 
202. 203. 286. — Junger Verwandter, 
Student in Freiburg i. B. 202. 203. 

—, Bischof Walter II. Supersax, 1457 
bis 1482: 203. 

—, Diözese XVI. 119. 199. 202. 286. — 
Das Tal dort 202. 203. 264. — Volk 
203. — Katholiken 203.— Katholische 



































Alphabetisches Register der Orts- und Personennamen. 637 


Prediger vgl. 202. — Sektarier, Pro- 
testanten 202— 204. 

Sitten, Kapitel, Kanoniker 11. 12. 203. 
286. 


— (Sedun, Seduno), Stadt 12. 137. 
194. 199. 204. 207. 255. 256. 270. 
277. 278. 280. 286. 292. 445. — 


Kathedrale 286, 

Snehenperg, Joannes a, s. Wellinger. 

Socherus s. Clairvanx. 

Sölden (Selda), Pfarrdorf bei Frei- 
burg i, B.: Propstei der Kluniazenser 
(seit 1115), 1598 St. Peter auf dem 
Schwarzwald definitiv inkorporiert 
496. 522. vgl. 521. — Priester 496. 
— Güter, Einkünfte 496. 


Solothurn (Solodoro), Kanton 375. 434. 
517, 

—, Stadt 208. 297. — Kirche S. Ursus 
und Viktor: Propst s. Häni. — 
Herren (wohl der Rat?) 517. — 
Pfarrer, kirchliche Beamte 434. 


Sorbonne (Sorbona) s. Paris. 

Souchier, de, s. Clairvaux. 

Spa(a), Prov. Lüttich, bei Verviers 226. 

Spaarndam (Sparendam), der, bei Haar- 
lem an der Spaarne 19. 

Spagnoli s. Baptista, 

Spanien, Könige i. allg. 357. vgl. CI. 

—, König Philipp Il, Bruder der 
Kaiserin Maria (s. Deutschland, 
Maxim. 1I.), 1556--1598: CII. 14. 100. 
140. 344. 357. 358. 435. 436. 498. 529. 
537. 540. 541. 553. 556. 557. 559. 569. 
584. — Hof 140, 435. 436. — Vize- 
könige in Neapel s. Mecheln, Men- 
doza. — Statthalter in den Nieder- 
landen s. Juan (Don), Requesens. 
vgl. 497. — Gesandter in Rom s. 
Zußiga. — Gesandter in Wien s. 
Almazan. — Räte, Kommissare, 
Diener in den Niederlanden 16. 17. 
21.43.44. Vgl. Longorio, Rasseghem. 
— Räte, Königliche Beamte in Be- 
sancon 356—359. 435. 436. — Patro- 
natsrecht des Königs dort 357. — 
Ein Rat s. Halver. 


Spanien, Land 62. 140. 358. 435. 436. — 
Nation 570. — Krone Spanien 537. 
— Kirchen und Vakanzen vgl. 553. 
557. — Spanisches Siegellack 154. 

Spanien, Land: Spanier in den Nieder- 
landen 21. 42. 44. 55. 82. 94. 164. 542. 
569. 570. 580. — Deren Deputierte 21. 
— Spanische königliche Schiffe dort 
100. 114. — Einer ihrer Obersten s. 
Valdes. — Spanier (wohl in Genua) 
112. — Spanier im Mailändischen 
569. | 

Spaur, Johann T'homas von, Weih- 
bischof und Koadjutor in Brixen, 
falsch Elekt genannt 81. 101. 472. 

Speciano, Cesare, in Rom, Protonotar, 
wohl in leitender Stellung in der 
Segreteria der Breven 447. 454. 455. 
569. — Seine Leute 447. — Buoni 
padri in seiner Umgebung (wer?) 
447. 454. 569. 

Speth, Hans Dietrich, Landhofmeister 
und Marschall zu Stuttgart 428. 
Speyer (/civitas| Nemetum), Bischöfe 

i. allg. vgl. 416. 

—, Bischof Georg, 1513—1529: Die 
von ihm zwischen Stadt Speyer und 
dem städtischen Klerus abgeschlos- 
sene Rachtung von 1514 s. sub 
Speyer Stadt Absatz 4. 

—, Bischof Markward von Hattstein 
(vgl. dort), 1560—1581, Präsident 
(Richter) des Reichskammergerichts, 
Propst von Weißenburg (s. dort) 
74. 76. 109. 110. 150. 162—164. 181 
bis 185. 189. 190. 198. 319. 320. 347. 
396—400. 402-417. 419. 420. 422. 
443. 485. 492—494. 500. 512. 559. 
960. vgl. 495. — Vater s. Hattstein. 
— Palast, Residenz s. Speyer (Stadt), 
Udenheim. — Hausstand 412. — 
Ärzte 397. — Beamte, weltliche Räte, 
Gesandte, Kommissare 410. 412. vgl. 
493. Vgl. Fabricius, Michael, Moses. 
— Beamte s. auch sub Speyer Bis- 
tum, — Agent, Prokurator in Rom 
182. 183. 198. -— Boten, Diener 397. 
413, 
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Speyer, Bischof Markward: Weltliches 407. 411. 431. — Residenz (Palatium) 
Gebiet 402. — Lehnsleute (feudatarii) des Bischofs 396. 421. — Rat 74—76. 


411. — Untertanen 420. — Etw. 94. 109. 158. 160—163. 182. 183. 190. 
Koadjutor 412. 493. 399—401. 411. 412. 419. 493. — Ge- 

—, Bischof Rudolf von Frankenstein, sandte 427. — Bürger 75. 161. 183. 
1552—1560: 184. 412. — Koadjutor 399, 400. 418. 419. — Katholiken 
s, Hattstein (Markward von). 399. — Häretiker 161. 399—401. 

—, Bistum, Kirche 76. 110. 182. 183. Speyer, Stadt: Reichskammergericht s. 
193. 224. 350. 397. 399. 401. 402. sub Deutschland Absatz 14. 
407—410. 412—415. 417. 419. 420. —, Stadt: Pfaffheit, Klerus, auch deren 
443. 556. 573. — Privilegien 161. 162. Gesipde, Familien 75. 109. 162. 399. 
— Fiskus 401. — Untertanen, Leute — Etw. Absolutionsbefugnis für 
411. — Die benachbarten Fürsten Pfarrer in der Nachbarschaft 407. — 
409. 420. Weltlicher Klerus 400. -— Ordens- 

—, Bistum: Generalvikar s. Moses. — geistlichkeit (Clero regolare) 400. — 
Suffragan s. Fabricius. — Klerus, Protest von 1575 gegen die Jesuiten 
Priester, Pfarrer 74. 76. 109. 162. 163- 75. 158—163. 182. Vgl. sub Jesuiten. 
183. 224.411. Vgl. Wolf. — Bischöf- — Lutherische Minister 400. — 
liches Seminar 183. 184. — Alumnen Kalvinistischer Prädikant s. Infantius. 
für das Collegium Germanicum 74. —-, Stadt: Kapitulation mit dem städti- 
109. 110. 182. — Eine Pfarrkirche schen Klerus, d. i. die Konradinische 
s. Wolf. — Klöster 420. — Geist- Rachtung vom 27. Mai 1420 (vgl. 
liche Gerichte 75.— Gerichtspersonen sub Mainz (Erzb. Konrad)) 74—76. 
75. 109. 110. 159. 163. 182. 183. — Kapi- 

— , Bistum: Zölibat 350. — Form der tulation (Rachtung) dsgl. 1514 (vgl. 
Eheschließungen 407. 494. — Ver- sub Speyer (Bischof Georg)) 75. 
heiratete Priester 401. 402. 415.419. —, Stadt: Die vier Stift (d. i. der 
475. — Priestereid und Priesterehen Domstift, Stift St. German und Moritz, 
279. 419. — Konkubinarier 401. vgl. Stift St. Guido und Stift der Hl. 
415. 419. 420. — Wiedertäufer 401. Dreifaltigkeit und Aller Heiligen) 75. 
402. 415. 419. — Absolution von — Kollegiatpersonen und Hausstand 
Häretikern 406. 407. dort 75.— Dom 75.76. — Predigtstuhl, 

—, Bistum: Visitation 402 415. 419. Domkanzel 75. 160. — Domprediger 
— Synoden 407. 416. 419. S. J. s. Michael. — Kollegiatkirche 

—, Domkapitel, Kanoniker 74. 76. S. German und Moritz: Dekan 405. 
109. 150. 160. 162—164. 182—184. Vgl. Holzapfel. — Kirchen des Rats 
189. 190. 400. 402. 412. Vgl. Efferen. 161. 

— Zahl und Residenz 400. — Häuser -—, Stadt: Klöster 420. 

163. — Dekan s. Oberstein. — Dom- —, Stadt: Augustinerkloster 75. — 
dechanei 164. — Kanonikate, Pfründen Kirche dort (jetzt St. Egidienkirche 
224. 482. — Schulen 160. in der Altburger Vorstadt) 75. 400. 

—, Stadt LXXVI. LXXX. 75. 76. 80. 401. Vgl. Infantius. 

109. 137. 150. 158. 159. 161—164. —, Stadt: Kloster der Franziskaner 
182. 184. 185. 190. 319. 320. 349. 361. (Franciscani Gaudentes [scil. privi- 
362. 364. 373. 383. 396—399. 401. legiis], Minoriti Gaudenti) 319. 320. 
405. 407. 410. 413. 414. 418. 421. 430. 401. 411. 412. 414. 418. 493. 559. — 
437. 443. 483. 485. 491. 500. 559. Kirche 401. — Frati (Guardian etc.) 


583. — Nachbarschaft, Umgegend 401. — Seminar, Schulen dort vgl. 
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183. 
559. 

Speyer, Stadt: Predigerkloster, zurober- 
deutschen Kongregation gehörig 325. 
326. 390, 400. 401. 500. — Kirche 
400. 401. — Prior 326. Vgl. -Werth- 
man. — Konvent, Frati 400. 

—, Reichstag 1570: 69. 72. 

Sporeno (Sporein), Francesco (Franeisc), 
aus Udine, vom Orden di S. Francesco 
d’osservanza, Professor und Magister 
der Theologie, Lektor des Innsbrucker 
Franziskanerklosters zum Heiligen- 
Kreuz, Kommissar des Papstes 1575, 
1576 für Deutschland, seit 1576 
März in Diensten Erzhzg: Ferdinands, 
Titularbischof von Sebaste (s. dort) 
seit 1576 Juli 18, Ende 1576 zum 
Begleiter desKardinals Andreas nach 
Rom bestimmt XIII—-XVI XVII. 
LII. LXX. LXXIII. LXXIV. 10—13. 
20. 23. 34. 43. 44. 61. 77. 89. 92—94. 
97—100. 112—121. 129 —138. 147. 148, 


184. 319. 412. 414. 418. 443. 


150. 151. 155—159. 165. 185. 186. 
188—190. 193-195. 199—202, 205. 


210. 211. 224, 230— 233. 254. 269 — 271. 
213—278. 285—287. 290. 292. 293. 
299. 300. 302. 309. 311. 312. 314. 315. 
318. 320. 330—332. 343. 344. 346. 361. 


366. 382. 390. 432—434. 438. 449. 
450. 463. 472. 553—555. 558. 582—584 
— Falsch Ioannes gen. 112. — Nun- 


tius, Legat gen. LXX. LXXIII — 
Instruktion für Deutschland 12. 13. 
93. 94. 98. 114—-119. 121. 133. 135. 
137. 165. 190. 193—195. 198—200. 
202. 205. 217. vgl. XVL 6. 11. — 


Hausstand vgl. LII. — Prokurator 
449. 450. — Kommende für ihn 
(Haugshofen) 432. — Titularbistum 


für ihn s. Sebaste. vgl. 330. 331. 432. 
449. 553. 554. — Einkünfte für dieses 
432. 449. vgl. 554. 


Stablo (Prov. Lüttich, _ bei Verviers), 
Abt Christoph von Manderscheid, 
seit 1546, + 1576 Aug. 28 (vgl. 


Malmedy) 341. 
—, Abtei 341. 
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Stadion, Johann Diepold von, Dom- 
herr in Augsburg und Basel 55. 101. 
148. 149. 152. 153. 196. 

Stainach, Herr in, s. Wellinger. 

Stampa, 1576 Juni in Nancy, im Ge- 
folge der Herzogin Christine 
Lothringen ??: 455. 

Starkenburg (Starchemberg, Starkhen- 
bergkh, Starckenberg), Großherzog- 
tum Hessen: Burggraf s. Wambold. 

Starnberg (Staremberg), bei München 
54. 79. 

Steiermark, Erzherzog Karl, Bruder 
Kaiser Maximilians 1I., 1564—1590: 
111. 150. 215. — Gebiet 11. 278. — 
Hof 545. Vgl. Colloredo (Lelio). — 
Kanzler, Rat, Gesandter s. Cobenzl. 

—, Land 131. — Priesterehe 475. 

Steigen, elsäss. Kreis Molsheim w. 
Wasselnheim: Augustinerkloster und 
dessen Einkünfte 183. 

Steinach (Württemberg?) s. Landschad. 


von 


Steinberg, Adrian und Melchior von, 
Räte des Braunschweiger Herzogs 
Julius 427. 

Straßburg, Bischöfe i. allg, auch die 
Vorgänger Bischof Johanns IV. (s. 
dort) 209. 346. 

— , Bischof Erasmus, Schenk von Lim- 


purg, 1541—1568: 347. 348. 353. 
auch 209. — Suffragan s. sub Straß- 
burg Bistum. 

—, Bischof Johann IV., Graf von 
Manderscheid, 1569 —1592, Dom- 
scholaster in Köln, 1576 kaiserl. 


Kommissar wegen Kolmars 11. 12. 
95. 119. 165, 178. 180. 192, 194. 195. 
200. 202. 205. 207. 209. 270. 280. 281. 


284. 286. 302. 306. 314. 315. 332. 
340—343. 345-355. 367. 372. 403. 
438. 439. 447. 472. 494. 495. 560. 
auch 383. 495. 521. — Bruder s. 


Manderscheid. — Eigenart, Charakter 
346. 348. 355. — Konfirmation 341. 
— Empfang der Weihen 343. — 
Konsekration zum Bischof 342. — 
Untertanen 207. 346. 353. — Solche 
in seiner Jurisdiktion 351. 
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Straßburg, BischofJohann IV.: Residenz 


—, Bistum: Zölibat 350. 


s.Zabern. — Umgebung, Familie,Haus 
342. 347. ,349. 351. — Räte 351. — 
Sonstige Beamte s. sub Straßburg 
Bistum. — Gesandte vgl. 342. Vgl. 
Manderscheid (Graf Arnold). — Etw. 
Kommissar in Rom wegen des Semi- 
nars 495. — Zöglinge in Köln 350. 
‚ Bischof Wilhelm IIl., Graf von 
Hohnstein, 1506—1541: 354. 

‚ Bistum, Diözese, Kirche, L,andstrich 
(tratto Argentinense) XVI. 209. 278. 
286. 315. 337. 338. 342. 345— 348, 350. 
352—355. 372. 481. gemeint 437. — 
Dialekt 350. — Benachbarte Prälaten 
347. — Gerechtsame des Stifts 353. 
— Breviarien und Missalen 354. 495. 
— Untertanen 350. — Laien 348. 
350. — Adel 341. 346. vgl. 340. 354. 
— Gebiet von Adligen 355. 

‚ Bistum: Klerus, Priester, Pastoren, 
Presbyter, Priesterstand (im Gegen- 
satz zu „laici“ hier „religiosi* gen.) 
XV. 345. 346. 348. 350. 354. 481. 
vgl. 372. — Pfarrer 347. — Ver- 
gebung der Pfarrkirchen, Präsen- 
tationen 350. — Katholische Prediger 
vgl. 206. — Jesuiten s. dort, — 
Alumnen für das Collegium Germa- 
nicum 342. — Seminar 345. 347 bis 


350. — Leiter, Regens, Lehrer 
(Operarii) 347. 349. 494. — Hörer 
347. 


‚ Bistum: Das Münster s. sub Straß- 
burg Stadt. — Kollegiat-und sonstige 
Kirchen 348. 349. 353. 372. 482. vgl. 
495. 521. Vgl. Straßburg Stadt. — 
Einkünfte einer Pfründe dort 372. 
482. 

— Priester- 
eid und Priesterehen 279. — Kon- 
kubinat 350. — Gesuche um Dis- 
pense 355. 


—, Bistum: Visitation 345. 347. 348. 


— Visitatoren 348. — Synoden 345. 
347. 348. — Synode (1549) 348. 353. 
‚ Domkapitel, Kanoniker, auch Pa- 
storen, Presbyter XV. 11. 12. 118. 


—, Stadt: 
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119. 207. 286. 340—343. 349 —351. 
354. vgl. 372. Vgl. Cleve (Hazg. 
Johann Wilhelm), Holstein, Mander- 
scheid (Graf Arnold), Sachsen (Hzg. 
Friedrich). — Vertreter des Kapitels 
vgl. 207. 342. 343. Vgl. Mander- 
scheid (Graf Arnold). — Dom, Münster 


s. sub Straßburg Stadt. — Häuser 
118. — Dompropst 340. — Dekan 
s. Truchseß. — Domprediger vgl. 


118. — Jüngere Besitzer der Pfründen 
350. — Einkünfte einer Pfründe 372. 
482. vgl. 495. 


Straßburg, Domkapitel: Wahlkapitula- 


tion? vgl. 209. 


— (Argentina, Strossburg), Reichsstadt 


118. 119. 129. 185. 187. 193. 194. 
202. 204. 209. 210. 212. 258— 260. 
264. 270. 277. 278. 280. 281. 286. 
293. 296. 346. 349—354. — Um- 
gegend, Gebiet 94. 193. 204. — 


Privilegien, Freiheiten, Statuten 209. 
353. — Kapitulation mit den Bischöfen 
209. — Jurisdiktion 355. — Zölle usw. 
353. 

Rat 118. 346. 351. 353. — 
Stadtadvokaten 351. — Abgeordnete 
der Stadt 351. — Einwohner, Bürger 
338. 351. 353. 354. 482. — Häretiker 
349. — Häretische Schulen 223. 371. 
482. 


—, Stadt: Kirchen, Klöster 351. 353. 


372. — Zölibat 350. 
350. 351. 354. 
kanten 349. 351. 


— Gottesdienst 
— Prediger, Prädi- 


—, Stadt: Dom, Münster, Kathedrale 


118. 209. 210. 286. 350. 
207? vgl. 521. 


372. auch 


—, Stadt: Kollegiatkirchen Alt- und 


Jung-St.-Peter 209. 210. 350. 354. 
372. 482. vgl. 495. 521. — Kapitel 
dort 350. 354. — Güter dort 354. 
355. — Jüngere Besitzer der Pfründen 
350. 


— Stadt: Nonnenklöster S. Margarethae, 


S. Nicolai in undis, S. Magdalenae 
351. 
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Straßburg, Stadt: Johanniterhaus (zu 
St. Johann) (Öommenda Hierosolimi- 


tana) 349. — Kirche dort 351. — 


Komptur s. Sutter. 

— , Stadt: Antoniterhospital 309. 565. — 
Eines von dessen Straßburger 
Häusern 284. 309. 565. 

—, Stadt: Karthause bei der Stadt 351. 

Stump, frater Ulricus, 1575.76 Vikar 
der oberdeutschen Kongregation des 
Predigerordens, in Würzburg (wohl 
Prior des Klosters dort?) 379—382. 
388. 389. 392. 395. 400. 

Stuttgart (Stuetgarten) 428. vgl. 483. 
— Landhofmeister und Marschall 
s. Speth. 

Suessa S. Sessa. 

Sutter, Erasmus, Komptur zu St. Johann 
in Straßburg 351. auch 284? 

Svartzburgium, Swarzemburg, Swarzer- 
burg s. Schwarzenberg. 


Tachstaim s. Dachstein. 

Tangel(Danngel), Dr. Lucas, in Diensten 
des sächsischen Herzogs Johann 
Friedrich des Mittleren, dann am 
Hofe des Herzogs Julius von Braun- 
schweig 428. 

Tassis, de, s. Bordogna. 

—, Serafino (Seraphino) de, Postmeister 
in Augsburg 408, 431. 471. 478. 528. 
531. 535. 538. 539. 545. 550. 565. 
584. — Beamte 408. 584. 

Techero s. Decher. 

Tegginger (Teggingero), Johann Jakob 
(auch nur Jakob gen.), aus Radolfs- 
zell, stud. theol. (in Freiburg i. B.?) 
373. 491. 526. — Bullen betr. eine 
Kaplanei vgl. 526. 

—, Marcus, Bruderdes vorigen, s. L,ydda. 

Termoli (Thermoli; verlesen von mir 
Terme), Prov. Campobasso: Der 
Herzog von, d. i. wohl Vincentius, 
der 3. Herzog 573. —- Bruder s. Capua 
(wo Annibale falsch Herzog von 
Termoli genannt wird). 

Teutonia, Provinz der Dominikaner 
s. dort. 


Nuntiaturberichte, dritte Abteilung, Bd. V. 


Thann, ÖOberelsaß, bei Mülhausen: 
Kollegiatkirche 372. vgl. 495. 521. 

Thonon, am Genfer See 203. 

Thore, Guillaume seigneur de, Bruder 
von Henri Ier Damville (s. dort), 7 
c. 1594: 187. 204. 317. 410. 

Thüringen 172. — Adelige, Grafen und 
Herren 422. 428. — Oberhauptmann 
s. Volkmar, 

Tiepolo (Thiepolo), Paolo, venetia- 
pischer Gesandter in Rom 154. 155. 
166. auch 549? 

Tigurini s. Zürich. 

Tilinga s. Dillingen. 

Tirol, Grafen von, 287. Vgl. Deutsch- 
land (Kaiser Maximilian I.) und Öster- 
reich (Erzhzg. Sigismund). 

—, Erzherzog Ferdinand, Bruder Maxi- 
milians II, Oberlandvogt im Elsaß 
(principe d’Alsatia), 1564—1595: XIII. 
XV. LI. LXIV. LXX. 10—13. 40—43. 
45. 49. 56. 57. 61. 72. 78. 79. 92, 93. 
95—100. 108. 112. 115. 117 —121. 131 
bis 136. 147. 148, 155 - 159. 180. 185. 
186. 188. 139. 194—196. 199—202. 
205. 210. 211. 224. 225. 230—232. 
257. 270. 271. 273—277. 284—287. 
292. 298—300. 306. 307. 311. 312. 330. 
331. 336—338. 343. 357. 362. 363. 
366—368. 372. 381—383. 387. 390. 
393. 395. 432—434. 438. 439. 449. 450. 
455. 457—459. 463. 472. 482. 496. 
499. 506-508. 522. 542. 546. 552 —555. 
557. 558. 560 —563. 575. 516. 578. 582. 
583. 585. vgl. 50. auch 87. — Familie 
330. — Gemahlin Philippine Welser, 
seit 1557: 554. — Verhandlungen 
wegen der Ehe 554. vgl. 558. — 
Söhne s. Österreich (Andreas — Erst- 
seborener -— und Karl von Öster- 
reich). — Beichtvater s. Cavalieri. — 
Hofgesinde, Hofleute, Umgebung 
159. 292. 299. 


—, Erzherzog Ferdinand: Vasallen 159. 
— Prälaten in seinem Gebiet; seine 
Untertanen s. sub Tirol Land. — 
Patronatsrecht vgl. 450. 

41 

















64? Alphabetisches Register der Orts- und Personennamen. 


Tirol, Erzherzog Ferdinand: Sein Regi- 
ment, seine Regierung in Innsbruck, 
auch eines ihrer Mitglieder LI. 40. 
41. 56. 93. 95. 99. 131. 132. 211. 306. 
— Fürstliche Kammer 274. 336. 

—, Erzherzog Ferdinand: ÖOberster 
Kanzler s. Wellinger. — Kanzlei- 
beamter s. Ebner. — Räte, Minister, 
Beamte, Gesandte, Kommissare 132. 
135. 147. 159. 189. 292. 296. 472. 
vgl. 42. Vgl. Cavalieri, Payrsberg, 
Wellinger, — Gesandter in Rom 1576 
s. Sporeno. 

—, Erzherzog Ferdinand: Landesord- 
nung (u. a. betr. Wucher) von 1573 
(Tyrolensis reformatio) 72. — Ver- 
fügung von 1572 betr. Wucher in 
Vorderösterreich und Tirol vgl. 72. 

—, Erzherzog Ferdinand: Sein Regi- 
ment (Regimen, Consilium, Räte, 
Edele Herren, Senat, Präfekten) ım 
Elaß, die- vorderösterreichische Re- 
gierung in Ensisheim (Regimen 
archiducale superioris Austriae; Re- 
gimen Alsaticum ; Superioris Alsatiae 
regimen Ensishemii; Consilium En- 
sinshaim) 41. 57. 99. 118. 131. 132. 
134. 200. 257. 269. 280. 281. 284. 306. 
309. 336. 343. 382. 445. 456. 457. 472. 
507. 560-562. 566. auch 366. — 
Kanzler s. Moser. — Ein Mitglied 
(Richter) (Edelmann) s. Hagenbach. 
— Eine Supplik der Regierung für 
Rom 284. 309. 310. 343. — Etw. 
Kommissare, Minister, Vertreter 225. 
459. 482. 507. — Die von der Regie- 
rung deputierten Verwalter der 
Klöster im Baselschen 336. — Vorder- 
österreichische Kammer 472. — Das 
der RegierungzurVerfügungstehende 
Kriegsvolk 309. 

— , Erzherzog Ferdinand: Minister in 
Freiburg. i. B. 134. 312. auch 135? 
— Desgl. in Burgund 337. 357. — 
Statthalter und Räte in Hagenau 41. 

— , Land, Gebiet 155. 278. 401. — Be- 
nachbarte Bischöfe und deren Juris- 
diktion 472. — Untertanen, Völker, 


Staat Erzherzog Ferdinands 45. 155. 
159. 312. 394. 557. — Adel 159. — 
Prälaten der Klöster im Gebiet Erz- 
herzog Ferdinands 132. 133. vgl. 372. 
— Klerus, Priester 155. 156. — 
Pfarrer (Curati) 155. — Konventualen 
132. — Konkubinat, Konkubinen 
155—159. 188. — Wiedertäufer 401. 
— Zinsnehmen auf 5 Prozent vgl. 72. 

Titius, formelhafter Name im Kontrakt 
74. Ä 

Tivoli, bei Rom 91. 127. 

Tokaj (Tochai, Ungarn, Komitat 
Zemplen 145. 

Toledo, Jesuit, Beichtvater Papst 
Gregors XILl.: 127. 142-—144. 

Torcello (bei Venedig), Bischof Gio- 
vanni Delfino, 1564—1579 (dann bis 
1584 Bischof von Brescia), Nuntius 
in Wien 1571— 1578: LXIV. CI CXII. 
29. 31. 35. 38—41. 45—47, 50. 56. 
58—60. 63. 76. 79. 80. 90. 91. 98. 
95—98. 103. 108. 109. 113. 127. 128. 
130. 145. 146, 154. 163. 165. 167. 170. 
171. 180. 187. 190. 192. 200. 214. 226. 
258. 265. 276. 298. 304. 306. 307. 314. 
315. 367. 368. 382. 404. 406. 410.411. 
422. 438—440. 443. 446—448. 455. 
467. 470. 471. 473. 478. 481. 487. 490. 
493. 498. 500. 502—506. 510. 518. 519. 
523. 532. 534. 5936. 537—541. 548. 
555. 556.560 —563. 566 —568. 570—573, 
975. 577. 578. 584—586. auch 278. 
356. 552. vgl. 528. — Fakultäten 58. 
— Sekretär 541. — Leute 586. — 
Postbeförderung vgl. 154. 538. 548. 
555. 556. — Kurier 367. 

Toresellain[?], Dr. Christoph, Archi- 
diakon im Bistum Basel 1569: 327. 

Torres (Turrianus), Francesco, Theo- 
loge S. J. 23. 

Toul (Tul), Bistum (Dep. Meurthe-et- 
Moselle) 260. 309. 


Transilvano s. Siebenbürgen. 
Trautson (Traussen), Freiherr Paul Sixt 


von,OÖbersthofmeisterMaximilians1l.: 
.98. 102. 103. 
Trentino s, Trient (Bistum). 
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Trient, Bischof Ludovico Madruzzo, 
1567—-1600, Kardinal 1561, Protektor 
der deutschen Nation seit Frühjahr 
1573: LXX. LXXI11. LXXII LXXV 
bis LXXVII. 126—128. 136. 137. 139. 
144. 196. 197. 232. 266. 294. 295. 318. 
319. 360. 366. 370. 451—454. 488. 
492. 500. 507. 514. 516. 531. 535. 
953. — Sekretär 197. 318. — Uditor 
s. Bellarminus. - Sein und des 
Bistums Prozeß mit Erzherzog Fer- 
dinand, der Trienter Handel 92. 99. 
155. 472. 553. 555, vgl. 561. — Pro- 
kuratoren in der Sache 561. 

— (Trentino), Bistum, Gegend (paese) 
447. 448. 553. — Weihbischof 472. 
— Klerus vgl. 472, — Pest 154. 

—, Stadt 154. 191. 430. 442. 443. 446 
bis 448. 471. 545. 555. 578. 581. — 
Postmeister s. Bordogna. — Post- 
beförderung 154. 191. 200. 

—, Konzil bzw. dessen Dekrete 13. 
20. 24. 27. 30—32. 36. 56. 79. 86. 87. 
110. 111. 132. 179, 222. 234. 250. 272. 


310. 325. 331. 334. 345—348. 358. 
357. 363. 400. 403. 407. 411. 441. 
458. 461. 477. 514—516. auch 106. 


— Professio fidei in der vom Konzil 
vorgeschriebenen Fassung 13. 20. 32. 
221. 232. 233. 318. 319. 332. 340. 360. 
366. 369. 370, 384. 452. 474. 544. 
573. 

Trier, Erzbischof Jakob III. von Eiltz, 
1567—1581: 60. 186. 187. 499. 532. 
574. auch 488? Untertanen 532. 

—, Erzbischof Otto Graf von Ziegen- 
hain, 1418--1430: 69. 

— , Bistum, Diözese, 
488. 573. 

-, Stadt 207. 212. 293. 501. 
Pest vgl. 532. 

Trivius, Alexander, Bonner Kanoniker 
XV. ıl. 121. 122. 128. 149. 150. 171. 
178—180. 187. auch 278? 

Tron, Vincenzo, Gesandter Venedigs 
am Kaiserhofe 1574—1577: 549. vgl. 
550. 


Herrschaft 293. 


932. — 
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Truchseß (Trucses, Truchses, Trueses), 
Gebhard, Erbtruchseß, Freiherr zu 
Waldburg, Neffe des Kardinals Otto 
von Augsburg, Domherr in Augs- 
burg, Dekan zu Straßburg 54—56. 
84. 101. 354. — Güter (luoghi) 84. 

Tübingen, Württemberg: Tübinger (ge- 
meint Professoren der Universität) 
521. 

Türken 129. 130. 145. 146. 519. — 
Beglerbeg (Beglierbei = Herr der 
Herren) (=Provinzialstatthalter) 130. 
— Pascha s. Ofen. 

Türkheim (Turchen), Oberelsaß, bei 
Kolmar im Bistum Basel, Reichs- 
stadt 209. 213. 214. 305. 307. 338. 
auch 367. 447. 578. 

Tul s. Toul. 

Turchen s. Türkheim. 

Turrianus s. Torres. 

Turricelli, im Baselschen, j vor 1576?: 
524. wohl 525. 526. — Neffe s. Laghi. 

Twist, Philipp von, Kanoniker zu 
S. Moritz in Münster, 7 1574: 181. 


Udenheim, Residenz (Kastell) der 
Bischöfe von Speyer (heute Philipps- 
burg, bei Blieskastel i. d. Pfalz) 182 bis 
184. 396— 398. 403. 404. 407. 408. 411. 
414. 420. 423. 431. — Schloß 319. — 
Pfarrkirche des heil. Nazarius 183. 
184. 319. — Einkünfte dort 184. — 
ütwaiger Propst und 6 Vikare vgl. 
184. — Erhöhung der Priesterzahl 
vgl. 184. — Benachbarte Pfarrer 184. 

Udine, Friaul 450. Vgl. Sporeno. 

Überkingen (Überchingen), Dorf bei 
Geislingen, Württemberg: Bäder 
(Thermen) dort 463. 470. 

Ulm, a. d. Donau 544. — Bäder in der 
Nähe s. Überkingen. — Handel 544. 
— Pest vgl. 544. 

Umena s. Maine. 

Umstadt s. Wambold. 

Understorff s. Indersdorf. 

Ungarn 129. 130. 145. — Grenze gegen 
den Türken 146. — Kastelle dort 
130. Vgl. Checchi, Devin, Fonot. 


41* 
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Ungenemius, Dr. theol. Johannes, 
Kaplan des Abtes von S. Emmeran 
in Regensburg 376. vgl. 378. 


Valdes (Valdez), Oberst, in spanischen 
Diensten in den Niederlanden 15. 
Vallis Venusta, d.i. der Vintschgau 
332. — Klerus 332. 

Valloni s. Wallonen. 

Vargas, Don Juan de, Werkzeug Albas 
in den Niederlanden 82. 

Velzerus s. Welser. 

Vend s. Fend. 

Veredig, Republik, Signorie, Signori, 
die Venetianer 154, 155. 451. 454. 


542. — Venetianisches Gebiet 471. 
Vgl. Bassano. — Die Capi. des Con- 
siglio dei X: 166. — Gesandter in 
Rom s. Tiepolo.. — Gesandter am 
Kaiserhofe s. Tron. — Adligd 542. 
Vgl. Martinenghi. — Klerus 451. 


Der Venedig von Gregor XIII. be- 
willigte Zehnte 451. 454. 

—, Stadt 130. 154. 166. 265. 362. 444. 
446. 498. 542. 543. — Sestiere (Stadt- 
teile) 542. — Häuser 542. — Organist 
von S. Marco s. Claudio. -— Lazza- 
rette 542. — Gesundheitsverhältnisse 
471. — Pest vgl. 542. 543. 548. — 
Post 154. 155. vgl. 471. 

Vercelli (Verwechslung mit Verona!), 
Bischof Augustin Valerius s. Verona. 

—, Kardinal Guido von, d. i. Guido 
Ferrero, 1562—1572 Bischof von 
Vercelli, 1564 Kardinal, + 1585, Patron 
des Nuntius Portia und des Agenten 
Buronzo 91. 112. 130. 131. 199. 277. 
285. 431. 444. 446. 535. 

—, Bischof Johannes 
Bonomo, 1572-—1587: 266. 

Verden, Bischof Eberhard von Holle, 
seit 1566, Bischof von Lübeck seit 
1561: 385. 

—, Diözese 176. 385. 

Verdun, Bistum 260. 

—, Stadt 260. 309. 

Verona, 
1548 — 1558 


Franeiscus 


Bischof Aloisio Lipomano, 
(dann 


Bischof 


von 


Alphabetisches Register der Orts- und Personennamen. 


Bergamo, } 1559), als Nuntius 1555 
auf dem Reichstag in Augsburg 278. 
Verona, Bischof Augustino Valier, seit 
1565, 7 1606, Kardinal c. 1584: ge- 
meint 355. 
Versoris, Petrus, 
1565: 160. 
Veszprem (Vesperino) (Ungarn) 145. 
Vicenza, bei Venedig 555. 
Viehäuser, Sigmund, Dr. jur., kaiser- 
licher geheimer Rat 168. 
Vieilleville (Villavillae), Herr 
Marschall von Frankreich 
König Heinrich II.: 160. 
Villach, i, Kärnten 265. 
Virtimberg s. Württemberg. 
Vissemburg s. Weißenburg. 
Vitrai, d. i. wohl Vitray-en-Beauce, 
Dep. Allier 193. 


Advokat in Paris 


von, 
unter 


Volarni, d. i. Volano, bei Roveredo 
447. 448. 

Volkmar (Volkhmarn), Erich, von 
Berlepsch, kursächsisch Geh. Rat, 


OÖberhauptmann in Thüringen, Ober- 
hofrichter in Leipzig 428. 


Waadt, Die, Kanton in der Schweiz 


208. 

Wald (Amtsgericht Sigmaringen?): 
Nonnenkloster, von Salem abhängig 
vgl. 243. 

Waldkirch (Waldkirken) (Schwarz- 
wald): Kollegiatkirche 372. vgl. 495. 
521. — Dekan 523. vgl. 525. 


Wallonen (Valloni), Truppen 21. 259. 
280. 281. 

Wambold, Philipp, von Umstadt, Burg- 
graf in Starkenburg, pfälzischer Rat 
422. 423. 425. 426. 

Weber (Bebber), Dr., kaiserlicher Vize- 
kanzler unter Maximilian II.: 56. 58. 
307. 

Wechler, Thomas, Verwandter des 
bayerischen Rates Halver 180. 181. 

Wegman s. Cembalo. 

Weil der Stadt (Wehal, Willa, Wila), 
Freistadt im Württembergischen, in 
der Speyerer Diözese 404. 416. 420. 






































Alphabetisches Register der Orts- und Personennamen. 


483—485. Nachbarschaft 485. — 
Rat 404. 483—485. — Schatz (Aerar) 
484. -- Wappen 483. 
483. 484. — Kirche 420. 483. — Ein 
Schüler der Jesuiten als Prediger 
404. — Augustinerkloster 404. 483. 
484. — Mönche 404. 483. 484. — 
Einkünfte 404. 484. — Etw. Seminar, 
Jesuitenschule 484. Etw. katho- 
lischer Prediger 404. 416. 420. 484. 
vgl. 483. 

Weißenburg (Vissemburg) i. E. 207. 
212. auch 417? Vgl. Speyer (Bisch. 





Markward). — Predigerkloster, zur 
oberdeutschen Kongregation ge- 
hörig? 325. 391. auch 326? — Prior 
326 ? 


Wellinger, Johann, Freiherr von (zu, a) 
Schneeberg (Schneperg, Senchsperg, 
Snehenperg), Herr in Stainach, 
Oberster Kanzler und Rat Erzherzog 
Ferdinands von Tirol 97. 194. 202. 


231. 276. 583. gemeint 437? Vgl. 
Lodron. — Gemahlin 583. 
Welser (Velzerus), Anton, Sohn von 


Matthaeus (s. dort) 539. 

—, Karl, Vogt in der Landvogtei 
Burgau, Bruder der Philippine 156. 
— Gemahlin Eva 
Schumburg 156. — Deren Familie 156. 

—, Matthäus, Ratsherr in Augsburg 
27—29. 539. 

—, Philippine s. Tirol (Erzhzg. Ferdi- 
nand). — Deren Schwägerin s. Welser 
(Karl). 

Wenenthal s. Wonnenthal. 

Werden s. Woerden. 

Werthman, Symon, Prior der Domini- 
kaner in Speyer 1576: 400. 

Wetterau, zw. Main und Lahn: 
Adlige, Grafen und Herren dort 
(Ottonici, s. dort) 421 bis 423. 428. — 
Frei- und Reichsstädte 428. 


Baronin von 


Wien CXII. 145. 146. 167. 200. 261. 
265. 266. 255. 298. 306. 314. 367. 
382. 406. 439. 442. 446. 455. 467. 


490. 532. — Augustinerkirche 439, 


Bürger 416. 
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— Landhaus und häretische Ver- 
sammlungen dort 439. — Prädikanten 
307. vgl. 367. — Pest vgl. 532. 

Wil, im Kanton St. Gallen 255. 

Wilhelm, Landgraf, s. Hessen. 

Willa s. Weil, 

Willisau, bei Luzern 297. 

Wilten (Wilthan), Kloster, bei Inns- 
bruck 9. 93. 112. 

Wimpfen, a. Neckar: Kanonikate 224. 

Winneburg (Winem(n)berg), Baron von, 
etwa Philipp, Hofratspräsident unter 
Kaiser Maximilian 11.?: 58. 59. 

Wirsperg,Ernst von, Brandenburgischer 
Marschall unter Kurfürst Johann 
Georg (s. dort) 428. 

Wirtimberg s. Württemberg. 

Wolau, Herzog von, s. Schlesien. 

Wolf (Wolfio, Gerhard (Gerardus), 
Pfarrer (Presbyter) in der Nähe der 
Pfalz, im Bistum Speyer, gewesener 
Benediktiner 408. 494. 
Sein Kloster 408. — Seine Pfarrei, 
Pfarrkirche, äuch das Patronatsrecht 
über diese 408. 556. 

Wolfgang, Dekan, s. Rhem. 

Wolgemut, Stefan, in Konstanz, Geh. 
Rat des Kardinalbischofs von Kon- 
stanz, Obervogt zu Meersburg LXXI. 
LXXII. 288—290. -—- Bote 290. 

Wolschedel, lies Wolfschedl, s. Roseff. 


556. — 


Wonnenthal (Wenenthal), bei Ken- 
zingen: Frauenkloster der Zister- 


zienserinnen, gemeint wohl 444. 445. 
457—460. — Äbtissin 459. 460. vgl. 


444. 445. Vgl. Agnes. — Nonnen 
457—459. — Prediger, Beichtvater 
vgl. 459, — Güter und Einkünfte 
457. 459. — Kuratoren, Prokurator 
458. 459. — Schaffner vgl. 444. — 


Rechnungsablegung 458. 459. 

Worms, Bischof Theodorich von Betten- 
dorf, 1552—1580: 190. 347. 410. 

—, Bistum, Kirche, Diözese 224. 410. 
573. — Priester 224. — Kanonikate, 
Pfründen 224. 482. 

—, Stadt 185. 410. 423. 
427. 


— Gesandte 
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Woerden (Werden, Wourden), bei 
Utrecht 172. 188. 

Württemberg (Wirtimberg), Herzog 


Christoph, 1550—1568: 353. vgl. 134. 

—, Herzog Ludwig der Fromme, Sohn 
des vorigen, 1568—1593: 134. — 
Schwester Anna s. Schlesien (Hzg. 
Johann Georg). — Landhofmeister 
und Marschall s. Speth. — Obervogt 
zu Möckmühl s. Landschad. 

—, Herzogtum 44. 304. 401. 404. 416. 
483. 485. — Volk 338. 482. — Häre- 
tische Schulen 482. 

Würzburg, Bischof Friedrich von Wirs- 
berg, 1558—1573: 326. 

—, Bischof Julius Echter von Mespel- 
brunn, 1573 Dez. 14 bis 1617: 18. 40. 
48. 80. 402. — Sein Hof 149. 402. 

—, Bistum 402. — Priester 402, — 
Priesterehe 402. 475. — Kloster s. 
Banz. — Etw. Abgesandter 
Kaiser und Papst vgl. 174. 

—, Stadt 40. 149. 162. 382. 400. 543. 
— Predigerkloster, zur oberdeutschen 
Kongregation gehörig 325. 326. 390. 
400. 401. — Prior 326. Vgl. Stump. 
— Seminar vgl. 39. 


von 


Zabern (Zaberna, Tabernae Alsatiae), 
i. Elsaß, Residenz des Straßburger 


Alphabetisches Register der Orts- und Personennamen. 


Bischofs Johann Manderscheid 205. 
207. 209. 212. 270. 332. 341. 345. 
348. — Umgegend 207. — Schloß 


353. — Kollegiatkirche 348. — Bar- 
füßerkloster 348. — Seminar 348. — 
Lehrer, Regens 349. 

Zborowski (Sboroschi), Samuel, einer 
der „Macher“ von Bäthoris Wahl 
129. 

Zisterz, Abt, s. Citeaux. 

Zisterzienserorden 235. 445. — Regel, 
Institut 239. — Statuten 239. 240. 
— Generaläbte des Ordens 237. 357. 
458. Vgl. Citeaux. — Obere 234. 
235. 237. — Äbte und Konvente 238. 
— Mönche 238. — Kongregationen 
458. — Klöster in Deutschland vgl. 
234. Vgl. Salem, Sankt-Urban. — 
Visitationen, Visitatoren 234. 237. 
357. 445. 459. Vgl. Wonnenthal. — 
Etw. Adjunkt in Besangon 357. 

Zons,a. Rhein, bei Neuß 178. — Zoll 178. 

Zürich (Zurich, Tigurini) 255. 297. 482. 
— Gebiet 203. 204. 207. 255. — 
Häretiker 202. — Deren Schulen 
223. 371. 482. 

Zufiiga, Don Juan de, spanischer Ge- 
sandter in Rom 1567 —1578: 127. 

Zweibrücken s. Pfalz. 

Zwinglianer 209. 
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Berichtigungen und Zusätze. 


. XXIV |. 42: Das Komma gehört hinter nostro,; nicht hinter partes. 
. XXV I. 34f.: in utroque foro bedeutet in foro interno (tribunale della coscienza) 


und in foro externo (tribunale dell’ autoritä cosi ecclesiastica come secolare). 
L nt. 8: man lese p. 648 1. 10f. 


. LXXIX nt. 4: Ergänzungen bietet der p. 445 I. 20f. genannte erste Band der 


N. B. aus der Schweiz p. 69 nt. 3. 


I. 24: lies 12. Oktober (nicht 10.). 

3 1. 20: lies drittletzte, nicht vorletzte. 

3.1. 21: lies Armar. 62, nicht 32. 

31. 23: lies Beilage 1 und 2 und Nr. 96 die lateinische Übersetzung 
der Beilage, nicht Beilage 2 und Nr. 96 Beilage. 

4 nt. 7: für Nr. 67 kommt vielmehr die nt.7, für Nr. 1£1 die nt. 4, für Nr. 83 
die nt. 9, für Nr. 114 die nt. 6 und für Nr. 125 außer der nt. 1 auch 
die nt. # in Betracht; wegen der nt. 1 von Nr. 119 s. p. 548 I. 19. 

5 1. 31: anstatt drittletzte Note lies siebentletzte Note und zwar p. 371 1. 39f., 


zu vgl. p. 482 1. 34f. 
1. 29f.: siehe den Druck des Diario in der p. 451 1. 36f. erwähnten Publikation. 
nt. 2: lies zweitletzte Note. 
l. 12: lies Kreis- und Stadtarchivs. 
71.13: lies Juni (nicht Mai). 
7 1. 30: lies zweitletzte. 
7 1. 33: lies Nr. 22 (nicht 24). 
10 I. 26 lies: nt. 2, nicht 4. 
10 Il. 28 lies: nt. 9, nicht 6. 
10 I. 29 lies: Nr. 383 nt. 9, nicht Nr. 38 nt. 4. 
11 l. 39 lies: Nr. 38 nt. 2, nicht 4. 
12 1. 48 lies: Nr. 38 nt. 13, nicht nt. 8. 
19 Il. 31 lies: nt. 25, nicht 21. 
20 l. 31 lies: Beilage nt. 2, nicht 1. 
20 I. 32 lies: nt. 26, nicht 22. 
21 1. 32 lies: Buren, nicht Büren. 


N 00 


. 36 nt. 2 lies: nt. 1O der Beilage 1. 

. 104 |. 4 lies classi et tante (nicht tanti). 
. 269 I. 43 lies: zweitletzte Note. 

. 278 1. 43 lies: nt. 6. 








648 Berichtigungen und Zusätze. 


». 
. 299 1. 44 lies: Ende März, nicht Februar. 

. 299 1. 45 lies: Absatz 7 nt. 4. 

. 819 1. 31 und 1. 47 lies: Absatz 6, nicht 5; l. 47 lies: Absatz 10. 
p. 
. 343 1. 18f.: Am 25. Juni 1575 ist Arnold von Manderscheid schon einige 


u 


EEE DB 


p- 


285 I. 42 lies: drittletzte Note. 


319 nt. 2 lies: nt. 6. 


Wochen in Rom; am 15. Oktober ist er schon abgereist (Schreiben des 
bayerischen Gesandten Fabricius aus Rom an Herzog Albrecht vom 25. Juni 
und 15. Oktober: München Reichsarchiv Freising 82 laut Lossens Regesten). 


. 363 1. 20f.: zur Einführung p. L nt. 8 ist nachzutragen, daß die Visitation 


von 1572 wohl mit der hier genannten identisch ist; man lese p. 152 
I. 12 „die letzte Visitation“. 


. 406 1. 39 lies: nt. 10, nicht 8. 

. 413 1. 4 lies: Markward, nicht Marquard. 

. 417 I. 18 es: Markward, nicht Marquard. 

. 469 1. 4: anstatt ea wohl zu em. IS. 

. 523 l. 46: Man tilge die Ausrufungszeichen. 

. 524 1. 7 und 16 lies: Pruntrut (anstatt Basel). 

. 5% 1. 35f.: einen Abt von S. Peter in Konstanz gab es nie; im Briefe heißt es 


vielmehr per abbatem Petri domus [Petershausen!] Constantiam, 
deinde huc [dem Schreiber fiel ein, daß er noch anderes zu sagen habe, 
er unterbricht sich also und nimmt die Worte deinde huc erst mit demi 
huc unten wieder auf; nach deinde huc bemerkt er also:] qui Ratisponae 
jam est, vel per magistrum .... in Heiterssheim huc ad me transmittat. 

527 I. 35 lies: Guiduccius. 

556 I. 20f.: In dem p. 285 Il. 38f. erwähnten Protokoll der deutschen Kon- 
gregation vom 23. November 1575 heißt es zum Schluß: Illmus cardinalis 
Madrutius proposuit petitionem cuiusdam regularis, qui vellet sibi 
indulgeri, ut sub veste clericali servata tamen regula et eius habitu 
interiore retento possit permanere in possessione et regimine monasterii. 
placuit scribi nuntio Portiae in forma commissoria. Dazu kam es offenbar 
nicht; jener p. 408 Il. 4f. genannte Wolf hatte sich also augenscheinlich im 
Herbste 1575 direkt nach Rom gewandt! 


‚5731. 15: anstatt Terme ist sicher zu lesen Termoli. 
p. 


573 1. 17: „ihn“ bezieht sich auf den duca, nicht auf Capua,; man verbessere 
also im Register sub Capua, wo Annibale falsch Herzog von Termoli ge- 
nannt wird. 


Im Register ist unter Deutschland Kaiser Maximilian II. nachzutragen: Hof- 


ratspräsident s. Winneberg. 








Druck von A. W. Hayn's Erben, Potsdam. 




















Per 





BOTIEGA B’ERASMO 
VIA GAUDENZIO FERRARI, 9 
TORINO 


Ristampa anastatica, a tiratura limitata, 1972 





N a. 
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